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											Bürgerforum Malbergweich

					

									
				
					

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Malbergweich dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

03. Juli 2024, 18 Uhr | Gemeindehaus Malbergweich

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bitburger-land.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Usch

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bitburger Land weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Usch dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

24. Juni 2024, 18 Uhr | Gemeindehaus Usch

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bitburger-land.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Sefferweich

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bitburger Land weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Sefferweich dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

11. Juni 2024, 18 Uhr | Gemeindehaus Sefferweich

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bitburger-land.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Neidenbach

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bitburger Land weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Neidenbach dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

05. Juni 2024, 18 Uhr | Gemeindehaus Neidenbach

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bitburger-land.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Malberg

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bitburger Land weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Malberg dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

29. Mai 2024, 18 Uhr | Gemeindehaus Malbergweich

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bitburger-land.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum St. Thomas

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bitburger Land weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde St. Thomas dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

21. Mai 2024, 18:30 Uhr | Dorfgemeinschaftshaus St. Thomas

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bitburger-land.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Zendscheid

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bitburger Land weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Zendscheid dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

13. Mai 2024, 18 Uhr | Gemeindehaus Zendscheid

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bitburger-land.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Habscheid

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Prüm weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Habscheid dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

16. Mai 2024, 18 Uhr | Dorfgemeinschaftshaus Habscheid

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgpruem.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Sellerich

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Prüm weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Sellerich dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

08. Mai 2024, 19 Uhr | Dorfgemeinschaftshaus Sellerich

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgpruem.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Gondenbrett

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Prüm weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Gondenbrett dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

22. April 2024, 18 Uhr | Dorfgemeinschaftshaus Gondenbrett

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgpruem.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Großlangenfeld, Mützenich und Winterscheid

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Prüm weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für ihre Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Großlangenfeld, Mützenich und Winterscheid dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

20. März 2024, 18 Uhr | Gemeindehaus Großlangenfeld

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgpruem.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung Verbandsgemeinde Bitburger Land

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bitburger Land weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt Maßnahmenkonzepte für die Ortsgemeinden.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung dient der Information zum Hintergrund und zur Zielsetzung des Projektes, es wird das Verfahren der vorgesehenen Bürgerbeteiligung vorgestellt und erläutert, wie wichtig neben der öffentlichen auch die private Überflutungsvorsorge ist. Eingeladen sind alle Bürgerinnen und Bürger der beteiligten Ortsgemeinden: Malberg, Malbergweich, Neidenbach, Sefferweich, St. Thomas, Usch und Zendscheid.

10. April 2024, 18.00 Uhr [Gemeindehaus Malbergweich]

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bitburger-land.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Schömerich, Lampaden und Paschel

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Ortsgemeinden Schömerich, Lampaden und Paschel erstellen ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Neben der Überprüfung der Gefährdungssituation und der öffentlichen Vorsorge waren die Bürgerinnen und Bürger eingeladen, sich aktiv einzubringen und sich über die Notwendigkeit und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Zur Erstellung öffentlicher Vorsorgemaßnahmen wurden ergänzend Ihre Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen eingebunden, die in den Bürgerforen oder über das Online-Formular vorgebracht wurden.

Nun vorgestellt werden der Konzeptentwurf und die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Schömerich, Lampaden und Paschel

am 28. Mai 2024, um 18.00 Uhr im Bürgerhaus Paschel.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Schillingen und Heddert

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Ortsgemeinden Schillingen und Heddert erstellen ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Neben der Überprüfung der Gefährdungssituation und der öffentlichen Vorsorge waren die Bürgerinnen und Bürger eingeladen, sich aktiv einzubringen und sich über die Notwendigkeit und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Zur Erstellung öffentlicher Vorsorgemaßnahmen wurden ergänzend Ihre Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen eingebunden, die in den Bürgerforen oder über das Online-Formular vorgebracht wurden.

Nun vorgestellt werden der Konzeptentwurf und die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Schillingen und Heddert

am 28. Mai 2024, um 18.00 Uhr im Feuerwehrgerätehaus Schillingen.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Kell am See

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Ortsgemeinde Kell am See erstellt ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Neben der Überprüfung der Gefährdungssituation und der öffentlichen Vorsorge waren die Bürgerinnen und Bürger eingeladen, sich aktiv einzubringen und sich über die Notwendigkeit und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Zur Erstellung öffentlicher Vorsorgemaßnahmen wurden ergänzend Ihre Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen eingebunden, die in den Bürgerforen oder über das Online-Formular vorgebracht wurden.

Nun vorgestellt werden der Konzeptentwurf und die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Kell am See

am 14. Mai 2024, um 19.30 Uhr im Bürgerhaus Alte Mühle in Kell am See.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Mandern und Waldweiler

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Ortsgemeinden Mandern und Waldweiler erstellen ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Neben der Überprüfung der Gefährdungssituation und der öffentlichen Vorsorge waren die Bürgerinnen und Bürger eingeladen, sich aktiv einzubringen und sich über die Notwendigkeit und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Zur Erstellung öffentlicher Vorsorgemaßnahmen wurden ergänzend Ihre Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen eingebunden, die in den Bürgerforen oder über das Online-Formular vorgebracht wurden.

Nun vorgestellt werden der Konzeptentwurf und die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Mandern und Waldweiler

am 14. Mai 2024, um 18.00 Uhr in der Alten Schule in Waldweiler.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Baldringen, Vierherrenborn und Hentern

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Ortsgemeinden Baldringen, Vierherrenborn und Hentern erstellen ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Neben der Überprüfung der Gefährdungssituation und der öffentlichen Vorsorge waren die Bürgerinnen und Bürger eingeladen, sich aktiv einzubringen und sich über die Notwendigkeit und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Zur Erstellung öffentlicher Vorsorgemaßnahmen wurden ergänzend Ihre Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen eingebunden, die in den Bürgerforen oder über das Online-Formular vorgebracht wurden.

Nun vorgestellt werden der Konzeptentwurf und die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Baldringen, Vierherrenborn und Hentern

am 02. Mai 2024, um 19.30 Uhr im Bürgerhaus Baldringen

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Zerf und Greimerath

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Ortsgemeinden Zerf und Greimerath erstellen ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Neben der Überprüfung der Gefährdungssituation und der öffentlichen Vorsorge waren die Bürgerinnen und Bürger eingeladen, sich aktiv einzubringen und sich über die Notwendigkeit und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Zur Erstellung öffentlicher Vorsorgemaßnahmen wurden ergänzend Ihre Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen eingebunden, die in den Bürgerforen oder über das Online-Formular vorgebracht wurden.

Nun vorgestellt werden der Konzeptentwurf und die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Zerf und Greimerath

am 02. Mai 2024, um 18.00 Uhr in der Ruwertalhalle Zerf.

				
								
					
					
											Maßnahmensteckbriefe Wallenborn online

					

									
				
					 — Am heutigen Montag, 29.01.2024, werden um 18 Uhr die Maßnahmenvorschläge des Vorsorgekonzepts in der Ortsgemeinde Wallenborn vorgestellt.

				
				
				
					Die Maßnahmensteckbriefe stehen bereits hier zur Einsicht zu Verfügung.

Bei Fragen oder Anmerkungen sowie Ergänzungen nutzen Sie bitte das Mitmach-Formular.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Strotzbüsch

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Ortsgemeinde Wallenborn erstellt ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Neben der Überprüfung der Gefährdungssituation und der öffentlichen Vorsorge waren die Bürgerinnen und Bürger eingeladen, sich aktiv einzubringen und sich über die Notwendigkeit und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Zur Erstellung öffentlicher Vorsorgemaßnahmen wurden ergänzend Ihre Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen eingebunden, die in den Bürgerforen oder über das Online-Formular vorgebracht wurden.

Nun vorgestellt werden der Konzeptentwurf und die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Strotzbüsch

am 20. März 2024, um 18.00 Uhr im Bürgerhaus Strotzbüsch.

				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Ulmen

					

										

									
				
					Die Verbandsgemeinde Ulmen möchte für alle sechzehn Gemeinden örtliche Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte erstellen lassen, um den Stand der Vorsorge in allen Bereichen zu überprüfen und weiterzuentwickeln.

				
				
				
					Die Verbandsgemeinde Ulmen ist bisher nicht so stark wie andere Regionen von Unwetterkatastrophen betroffen. Schäden sind bislang nur vereinzelt aufgetreten. Es ist aber nur eine Frage der Zeit, bis auch die Verbandsgemeinde Ulmen von einer Unwetterkatastrophe unmittelbar betroffen ist. Die Verwaltung führte im Jahr 2019 unter der Beteiligung der Öffentlichkeit eine Abfrage bei den Gemeinden durch, um die Erfahrungen aus den zurückliegenden Hochwasser- und Starkregenereignissen zu sammeln.

Die Verbandsgemeinde Ulmen möchte daher für alle sechzehn Gemeinden örtliche Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte erstellen lassen, um den Stand der Vorsorge in allen Bereichen zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Der Fokus der Vorsorge soll auf hohe Schäden verursachende Extremereignisse liegen. Der Verbandsgemeinderat hat am 05.10.2021 und 30.11.2022 die entsprechenden Beschlüsse hierfür gefasst. 

Das Gebiet der VG wird für die Erstellung der Konzepte in zwei Gruppen aufgeteilt. In der ersten Gruppe erstellt das Planungsbüro Hömme GbR Vorsorgekonzepte für die Ortsgemeinden Alflen, Auderath, Bad Bertrich, Büchel, Gevenich, Gillenbeuren, Schmitt und Weiler.

Ortsbegehungen

Mit den internen Ortsbegehungen beginnt Anfang 2024 die Projektbearbeitung. 

Bürgerforen

Die Bürgerbeteiligung startet offiziell mit einer Auftaktveranstaltung, die im Anschluss an die Ortsbegehungen terminiert wird. Nachfolgend finden dann die ortsbezogenen Bürgerforen zur Information und Beteiligung statt.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Wallenborn

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Gemeinde Wallenborn erstellt ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Neben der Überprüfung der Gefährdungssituation und der öffentlichen Vorsorge waren die Bürgerinnen und Bürger eingeladen, sich aktiv einzubringen und sich über die Notwendigkeit und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Zur Erstellung öffentlicher Vorsorgemaßnahmen wurden ergänzend Ihre Erfahrungen aus vergangenen Ereignissen eingebunden, die in den Bürgerforen oder über das Online-Formular vorgebracht wurden.

Nun vorgestellt wird der Konzeptentwurf und die Maßnahmen für die

Ortsgemeinde Wallenborn

am 29. Januar 2024 um 18.00 Uhr

in der Turnhalle der Grundschule Wallenborn

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung Verbandsgemeinde Prüm

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Prüm weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt Maßnahmenkonzepte für die Ortsgemeinden.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung dient der Information zum Hintergrund und zur Zielsetzung des Projektes, es wird das Verfahren der vorgesehenen Bürgerbeteiligung vorgestellt und erläutert, wie wichtig neben der öffentlichen auch die private Überflutungsvorsorge ist. Eingeladen sind alle Bürgerinnen und Bürger der beteiligten Ortsgemeinden.

11. März 2024, 18.00 Uhr [Saal „Haus Zwicker“, Am Markt 2, 54608 Bleialf]

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgpruem.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Strotzbüsch

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Daun weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für weitere Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Strotzbüsch dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

25. Oktober 2023, 18 Uhr | Bürgerhaus Strotzbüsch

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Meisburg

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Daun weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für weitere Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Meisburg dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

8. November 2023, 18 Uhr | Bürgerhaus Meisburg

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Prüm

					

										

									
				
					Im Paket West lässt die Verbandsgemeinde Prüm sechs Ortsgemeinden durch das Planungsbüro Hömme GbR erarbeiten. Weitere Konzepte sind ebenfalls bereits in der Bearbeitung.

				
				
				
					Hochwasser und Starkregen können ungeahnte Ausmaße annehmen und sehr große Schäden verursachen. Nach aktuellem Stand der Klimaforschung werden mit fortschreitendem Klimawandel die Häufigkeit und Intensität dieser extreme Überflutungen auslösenden Ereignisse weiter zunehmen. Während Hochwasser auf die Täler, Auen und Küstenregionen begrenzt ist, kann Starkregen überall in Deutschland auftreten. 

Ereignisse wie Flusshochwasser oder Überflutungen aufgrund von Starkregen können nicht verhindert werden. Ihre Auswirkungen können allerdings vermindert und entsprechende resultierenden Schäden begrenzt werden. Das beste Mittel um das extreme Schadenspotential solcher Ereignisse zu reduzieren, ist eine zielorientierte Vorsorge.

Die Verbandsgemeinde Prüm lässt seit einiger Zeit für ihre Ortsgemeinden Vorsorgekonzepte erarbeiten. Im Paket West werden nun weitere sechs Ortsgemeinden zusammengefasst, für die das Planungsbüro Hömme GbR Vorsorgekonzepte erstellt.



Ortsgemeinde Gondenbrett: Alle vier Ortsteile (Gondenbrett, Niedermehlen, Obermehlen und Wascheid) grenzen an den Mehlenbach, wobei dieser unmittelbar durch den Ortskern von Gondenbrett fließt. Der Mehlenbach mündet in die Prüm. Zudem hat der Mehlenbach viele kleine Nebenbäche, die teilweise auch durch die Ortslagen fließen. In den letzten Jahren (nicht nur 2021) war insbesondere der Ortsteil Gondenbrett durch Starkregenereignisse betroffen. Hier wurden wurde Boden aus den bergseitigen Äckern in den im Tal gelegenen Ortskern von Gondenbrett geschwemmt, wodurch teilweise erhebliche Schäden entstanden sind. Besonders betroffen waren die Ortsstraßen „In der Klamm“, Schneifelweg, „In der Hill“ und die Brückenstraße. Im Ortsteil Wascheid waren einzelne Anlieger des Mehlenbaches und des Ellbaches vereinzelt betroffen, vor allem „In der Lay“ und in der Hauptstraße. 

Ortsgemeinde Großlangenfeld: Die Ortsgemeinde Großlangenfeld hat keine weiteren Ortsteile, jedoch einzelne Außenbereichsanwesen. Die Ortslage selbst liegt auf einer Anhöhe. Die Gewässer „Alfbach“ und „Ihrenbach“ grenzen die Gemarkungen zu anderen Gemeinden ab. Größere Schäden gab es durch das Starkregenereignis 2018. Dies betraf sowohl eine Brücke zur Gemeinde Winterscheid als auch mehrere private Anwesen. Dort waren einzelne Gebäude in der Ortsmitte (insbes. ehem. Gaststätte) als auch an der Gemeindestraße „In der Hill“ betroffen. 

Ortsgemeinde Habscheid: 2018 kam es in Habscheid zu einem Starkregenereignis mit mind. 18 Einsatzstellen für die FFW. Der Bierbach und die Borwies waren von der Quelle bis zu den Mündungen stark betroffen. Der Bierbach brachte am Unterlauf den Eifelzoo in Lünebach zur Überflutung und teils totalen Zerstörung. Der Alfbach brachte aus dem Oberlauf Bleialf/Brandscheid das Hochwasser zur Habscheider Mühle, dort stand das Wasser im Wohnbereich bis zu den Türklinken, seit 1936 nie dagewesen. Der Kläranlagen der VG wurden in Hollnich und Habscheider Mühle geflutet.

Ortsgemeinde Mützenich: Die Ortsgemeinde Mützenich gliedert sich in die Ortsteile Mützenich und Schweiler.

Die Schadensereignisse aus 2018 und 2021, verursacht insbesondere durch den Ihrenbach, haben gezeigt, dass die größten Gefahren in folgenden Bereichen liegen:

Ortsgemeinde Winterscheid: Die Schadensereignisse aus 2018 und 2021 haben Schäden vor allem an den Gewässerkreuzungen des Ihrenbach sowie sowie an der Heltenbachermühle und einen Hangrutsch an der Winterscheidermühle verursacht. Privat betroffen waren hauptsächlich das Anwesen der Heltenbachermühle sowie die Anwesen an der Winterscheidermühle.

Ortsgemeinde Sellerich: Der Mönbach durchfließt in der Talaue die Ortsteile Hontheim und Sellerich. Verschiedene Brücken und Durchlässe wurden überflutet. Auch wurden vereinzelt Gebäude im Bereich des Mönbaches und eines namenlosen teilverrohrten Gewässers im Ortsteil Hontheim eingestaut.

Ortsbegehungen

Mit den internen Ortsbegehungen beginnt im Herbst 2023 die Projektbearbeitung. 

 

Ortsbegehung Sellerich

25.01.2024



Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Neubau und Optimierung des Einlassbauwerkes in der Hillstraße in Hontheim
	Pflege und Instandhaltung des Dammbewuchses des Stausees
	Bauliche Optimierung des Einlassbauwerkes des Stausees
	Aufnahme der Abflusssituation entlang der Herscheider Straße
	Bauliche Optimierung und Böschungssicherung des Brückenbauwerkes im Kreuzungsbereich Hauptstraße und Herscheider Straße


	
	
	


 

Ortsbegehung Gondenbrett

25.01.2024



Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Optimierung der baulichen Anlagen des Sportplatzes sowie anschließenden Kinderspielplatzes
	Bauliche Optimierung der Einlass- und Brückenbauwerke entlang der Dorfstraße sowie Mühlenstraße
	Bauliche Optimierung des Einlassbauwerkes in der Hauptstraße in Wascheid
	Optimierung des Anströmbereiches des Mehlenbaches am Spielplatz in Wascheid
	Bauliche Optimierung des Brückenbauwerkes in Obermehlen


	
	
	


 

Ortsbegehung Habscheid

14.12.2023



Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Optimierung des Einlassbauwerkes sowie der generellen Wasserabführsituation in der „Feldstraße“
	Bauliche Optimierung der Einlassbauwerke sowie Wasserabführung im Neubaugebiet „Rosenstraße“
	Bauliche Optimierung der Brückenbauwerke und Einlassbauwerke in der Talstraße
	Bauliche Optimierungen der Brückenbauwerke im Ortsteil Hollnich
	Bauliche Optimierung des Brückenbauwerkes an der Habscheider Mühle


	
	
	


 

Ortsbegehung Großlangenfeld

14.12.2023



Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Überlegungen für eine Optimierung der Wasserabführung durch einfallendes Wasser der südlichen Hanglagen
	Bauliche Optimierung von Retentionsflächen
	Bauliche Optimierung von Einlassbauwerken sowie des Einlassbauwerkes bei der Dorfeinfahrt in südlicher Lage


	
	
	


 

Ortsbegehung Winterscheid

07.12.2023



Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Verweis auf Selbstvorsorge 
	Bauliche Optimierung nach Neubau des beschädigten Brückenbauwerke durch Notablaufwege


	
	
	


 

Ortsbegehung Mützenich

07.12.2023



Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

 

	Bauliche Optimierung des Einlassbauwerkes „An den Buchen“
	Bauliche Optimierung nach Neubau des beschädigten Brückenbauwerks


	
	
	



Bürgerforen

Die Bürgerbeteiligung startet offiziell mit einer Auftaktveranstaltung, die im Anschluss an die Ortsbegehung terminiert wird. Nachfolgend finden dann die ortsbezogenen Bürgerforen zur Information und Beteiligung statt.


				
								
					
					
											Fortsetzung der Ortsbegehung in Jünkerath

					

									
				
					 — Am gestrigen Tag zeigten Ortsbürgermeister Norbert Bischof, Dirk Merkes und Ralf Riske von der Verbandsgemeinde Gerolstein dem projektbeauftragten Planungsbüro weitere bekannte sowie potenzielle Gefahrenlagen in Jünkerath.

				
				
				
					Die bei der ersten Ortsbegehung aufgenommenen Punkte sind hier aufgeführt.

Die einzelnen Stationen der zweiten Ortsbegehung sind den Kartenausschnitten zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	
	


Für das Vorsorgekonzept wurden beim zweiten Termin folgende Maßnahmenbereiche ergänzt:

	Hochwasserabflüsse der Gewässer Eschterbach und Glaadtbach: neuralgische Engstellen an Brücken- und Durchlassbauwerken
	Stausee Jünkerath am Birrbach
	Straßenentwässerung der K 67
	verrohrte Außengebietsentwässerung an der Gewerkschaftsstraße
	Hochwasserabfluss des Bisselbaches: abflusskritische Punkte an Brücken- und Durchlassbauwerken und sonstigen Anlagen am Gewässer
	Außengebietsentwässerung nordöstlich der Feusdorfer Straße
	grundsätzlich: Hochwasserabfluss der Kyll


	
	
	


 

				
								
					
					
											Bürgerforen in der ehem. VG Kell am See gestartet

					

									
				
					 — Am 15.06.2023 starteten in Greimerath die Bürgerforen.

				
				
				
					Sie finden Kurzzusammenfassungen zu den Bürgerforen hier.

				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Stadtkyll, Niederkyll und Schönfeld: umfängliche Sichtung abflusskritischer Lagen, auch fernab von der Kyll und der Wirft

					

									
				
					 — Am 14. Juni fanden zwei weitere Ortsbegehungen zum Vorsorgekonzept statt.

				
				
				
					Ortsbegehung Schönfeld

14.06.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Dorfstraße/ Mühlenweg: Oberflächenabfluss in der Tiefenlinie im Gelände, Oberflächenabfluss in der Dorfstraße
	Auf der Mühle: Oberflächenabfluss über Hangflächen
	Wirft; Fließabschnitt zwischen Schönfeld und Stadtkyll: Verbesserung der Hochwasserretention


	
	
	


 

Ortsbegehung Stadtkyll und Niederkyll

14.06.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind den Kartenausschnitten zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Landal Wirttal: Wirft, Stausee; namenloses Gewässer aus östlicher Richtung
	Obere Stauanlage (südlicher Ortsrand): Wirft, Stauanlage, Straßenentwässerung der Wirftstraße/ K 67
	Motzerfeld/ Auf Eitzenpütz: Oberflächenabfluss über westlich angrenzende Hangflächen
	Planungsvorhaben zur Siedlungserweiterung „Motzerfeld“
	Namenloses Gewässer im Bereich „Talweg“/ Feldstraße/ Wirftstraße: erhöhte Hochwassergefährdung durch (privat) verrohrte Abschnitte 
	Am Hasenberg: Gefahrenpotenzial durch Oberflächenabfluss aus westlich angrenzendem Außengebiet
	Namenloses Gewässer zwischen der Sportanlage und der Kerschenbacher Straße: Unterhaltungszustand am Durchlass- und Einlassbauwerk des Gewässers
	Entwässerung auf Höhe „Haus Petra“: Gefährdung der Auelstraße bei Überlastung des Entwässerungsgrabens
	Wenzelbach im Abschnitt Kronenburger Straße
	Erdseifen: Rückhaltung oberhalb des Kyllradweges, Entwässerung im Bereich „Kockelsberg“/ Parkstraße
	Schüllerweg: südlich angrenzende Außengebietsentwässerung
	grundsätzlich bekannt: abgeschlossene Maßnahme an der Kyll, laufende Maßnahme an der Wirft


	
	
	


				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung zum Vorsorgekonzept für die Ortsgemeinden des 2. Clusters der VG Gerolstein

					

									
				
					 — Am Montagsabend fand in der Aula der Graf-Salentin Schule in Jünkerath die Auftaktveranstaltung zum Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für das 2. Cluster der Verbandsgemeinde Gerolstein statt.
Neben den interessierten Bürgerinnen und Bürger waren auch Vertreter der Ortsgemeinden und Feuerwehren, des Forsts und der Fachbehörden, die im Bereich der öffentlichen Überflutungsvorsorge zu beteiligen sind, gekommen.

				
				
				
					Mehr als 50 Bürgerinnen und Bürger der im 2. Cluster zu bearbeitenden Ortsgemeinden waren gekommen und wurden eingangs durch Oliver Schwarz, Fachbereichsleiter des Amtes „Bauen und Umwelt“ der Verbandsgemeinde Gerolstein, begrüßt. Auch Akteure der Feuerwehr, des Forstes und Vertreter:innen aus den Ortsräten sowie Herr Rainer Leuer von der Kreisverwaltung waren gekommen, um sich  über das Projekt und die Möglichkeiten zur Beteiligung zu informieren.

Rainer Jodes, Vertreter der SGD Nord und Ansprechpartner beim Kompetenzzentrum Hochwasservorsorge und Hochwasserrisikomanagement (KHH), das den Kommunen sowie dem projektbeauftragten Planungsbüro beratend bei der Erstellung der Vorsorgekonzepte zur Seite steht, führte die Anwesenden inhaltlich in das Thema und die Notwendigkeit der Hochwasser- und Starkregenvorsorge ein, erläuterte die Wichtigkeit zur Aufstellung des Vorsorgekonzeptes und die Ziele, die zur Verbesserung der örtlichen Überschwemmungssituationen damit verbunden sind. Darüber hinaus stellte er die wesentlichen Bestandteile eines Vorsorgekonzeptes dar und was bei der Erarbeitung von den Maßnahmenempfehlungen für jeden Ortsteil berücksichtigt werden muss. 

Auf Herrn Jodes folgte zunächst Frank Hömme, der als Geschäftsführer sein Team sowie das beauftragte Büro Hömme GbR mit seinen Tätigkeitsfeldern vorstellte. Im Anschluss präsentierte Projektbearbeiterin Caroline Liebscher den Projektaufbau und die einzelnen Schritte bis hin zum fertigen Konzept. Die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger wird hierbei groß geschrieben: ein besonderer Fokus liegt zum einen auf den umfangreichen Erfahrungen der Ortsansässigen aus vergangenen Hochwasser- und Starkregenereignissen. Diese spezifischen Kenntnisse sind für die Ausarbeitung von wirkungsvollen Maßnahmen sehr wichtig und sollen in den Bürgerforen zusammengetragen werden. Zum anderen sind die Bürgerinnen und Bürger auch als Verantwortliche gefragt, mit privaten Schutzmaßnahmen Schäden am eigenen Hab und Gut zu verhindern und durch das richtige Verhalten die persönliche Gefährdung nicht zusätzlich zu erhöhen. Im Rahmen der Bürgerforen werden dazu auch die wichtigen Themen der privaten Hochwasservorsorge (wie bspw. Schutzmaßnahmen an Häusern und Anlagen, Möglichkeiten der Hochwasserversicherung, sicheres Verhalten bei Hochwasser etc.) behandelt und entsprechende Informationen und Beratungsmöglichkeiten weitergegeben.

Die erste Bürgerbeteiligungsrunde beginnt nach den Sommerferien am 6. September. Die Termine werden im Mitteilungsblatt der Verbandsgemeinde, mittels Plakataushängen in den Ortsgemeinden beworben und sind auch hier gelistet.

 

				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Kerschenbach und Schüller: Geringe Gefährdung in beiden Orten

					

									
				
					 — Am 25. Mai fanden die Ortsbegehungen in Schüller und Kerschenbach statt. Beide Orte waren 2021 nur mäßig betroffen.

				
				
				
					Ortsbegehung Kerschenbach

25.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Ormonter Straße (L 64) Ortseingang von Ormont kommend: Straßenausbau und Berücksichtigung Starkregenvorsorge bei der Entwässerung
	Kerschenbach- und Dürrbach-Durchlass südlich der Ortslage
	Dorfstraße: Entwässerung bei Erneuerung umgestalten
	Stadtkyller Straße (L 64) und Durchlass Kerschenbach 
	Erweiterung Neubaugebiet Auf den Benden


	
	
	


Ortsbegehung Schüller

25.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Entwässerung Jünkerather Straße
	Einzugsbereiche Lindbach und Kiffenbach
	Tiefenlinie in Verlängerung „Hinter der Kirche“
	Georg-Meistermann-Straße und Wegscheide


	
	
	


 

				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Bitburger Land

					

										

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bitburger Land lässt seit einiger Zeit für ihre Ortsgemeinden und Städte Vorsorgekonzepte erarbeiten. Im Pakte B der letzten Ausschreibung von 2023 waren weitere Ortsgemeinden zusammengefasst, die nun durch das Planungsbüro Hömme GbR betreut werden.

				
				
				
					Hochwasser und Starkregen können ungeahnte Ausmaße annehmen und sehr große Schäden verursachen. Nach aktuellem Stand der Klimaforschung werden mit fortschreitendem Klimawandel die Häufigkeit und Intensität dieser extreme Überflutungen auslösenden Ereignisse weiter zunehmen. Während Hochwasser auf die Täler, Auen und Küstenregionen begrenzt ist, kann Starkregen überall in Deutschland auftreten. 

Ereignisse wie Flusshochwasser oder Überflutungen aufgrund von Starkregen können nicht verhindert werden. Ihre Auswirkungen können allerdings vermindert und entsprechende resultierenden Schäden begrenzt werden. Das beste Mittel um das extreme Schadenspotential solcher Ereignisse zu reduzieren, ist eine zielorientierte Vorsorge.

Die Verbandsgemeinde Bitburger Land lässt seit einiger Zeit für ihre Ortsgemeinden und Städte Vorsorgekonzepte erarbeiten. Im Pakte B der letzten Ausschreibung von 2023 waren weitere Ortsgemeinden zusammengefasst, die nun durch das Planungsbüro Hömme GbR betreut werden.

Die zu bearbeitenden Gemeinden liegen nördlich der Stadt Bitburg, in einer Entfernung von maximal 7,5 km (Luftlinie) voreinander entfernt. Usch, Zendscheid, St. Thomas und Maiberg liegen im Tal der Kyll; Sefferweich, Malbergweich und Neidenbach liegen auf einem Höhenrücken zwischen den Tälern von Kyll und Nims. Das Hochwasserinfopaket des Landesamtes für Umwelt Rheinland-Pfalz stuft – mit Ausnahme der Gemeinde Usch (mäßige Gefährdung) – die zu bearbeitenden Ortslagen als stark gefährdet durch Sturzflut ein. Die Ortslagen sind teilweise gefährdet durch Erosion von angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzflächen. Die Gemeinden haben zwischen 58 (Usch) und 883 (Neidenbach) Einwohner.

Ortsbegehungen

Mit den internen Ortsbegehungen beginnt im Herbst 2023 die Projektbearbeitung. 

Ortsbegehung St. Thomas

16.11.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Klärung Umnutzung Bolzplatz
	Überprüfung Einlassbauwerke an der Hauptstraße sowie an der Diözesan Exerzitienhaus
	Bauliche Überprüfung und Optimierung des Einlassbauwerkes der Klosterstraße
	Bauliche Optimierung des Wasserabflusses am Hauptbrückenbauwerk
	Anlegen eines Notmuldenabflusses in der Mühlenstraße


	
	
	


 

Ortsbegehung Sefferweich

16.11.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Klärung der Tatsache der Waldentwässerung 
	Überarbeitung Einlassbauwerke an der Bergstraße
	Überarbeitung Einlassbauwerke am Waldweg
	Prüfung der Zuständigkeit und Beschaffenheit des Weihers am Waldweg
	Prüfung des Einlassbauwerkes im Kreuzungsbereich der Berg- und Hauptstraße
	Prüfung des Einlassbauwerkes in der Bitburger Straße


	
	
	


 

Ortsbegehung Malbergweich

16.11.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Überarbeitung Einlassbauwerk an der Straße „An d. Held“
	Überarbeitung Einlassbauwerke am Sportplatz
	Oberflächenwasser „An d. Held“ oberflächlich abschlagen in den Verlauf des Hackengrabens
	Überarbeitung der Einlassbauwerke entlang der Hauptstraße/L34


	
	
	


 

Ortsbegehung Neidenbach

06.11.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Ausbildung der Möglichkeiten einer Rückstauung im außerörtlichen Bereich der Straße „Im Grabenbusch“
	Erneuerung Einlassbauwerk Dorfstraße sowie Überprüfung der Verrohrung und Aufweitung des Fließkanals
	Überarbeitung Einlassbauwerk an der Bachstraße
	Optimierung Einleitung Oberflächenwasser von Waschplatz in Neidenbach


	
	
	


 

Ortsbegehung Malberg

06.11.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Verklausungsrisiko des Mühlenbaches minimieren
	Umsetzen der Altglas- und Kleidersammlungscontainer der Ortschaft
	Regelmäßige Kontrolle der innerörtlichen Verrohrung durch Gemeinde
	Überarbeitung des Treppenbauwerkes im innerörtlichen Teil in Fließrichtung des Gewässers zwecks Minimierung Verklausungsrisiko
	Bachbettpflege des Neidenbaches entlang der L34


	
	
	


 

Ortsbegehung Zendscheid

19.10.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Erneuerung Einlassbauwerk Dorfstraße sowie Überprüfung der Verrohrung 
	Erneuerung Einlassbauwerk Dorfgemeinschaftshaus mit Absicherung der rückseitig-gelegenen Türen vor Hochwasser durch bauliche Anpassungen
	Anpassung des Fischbaches in unmittelbarer Dorflage durch Geröllfänge/Bachverlaufsoptimierungen
	Aufnahme potentieller Retentionsflächen in den östlichen Waldgebieten


	
	
	


 

Ortsbegehung Usch

19.10.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Optimierung der Einlassbauwerke Schulstraße
	Optimierung des Einlassbauwerkes am Löschbecken in zentraler Ortslage
	Umgestaltung der Ablaufrinnen im Waldgebiet in der Verlängerung der Schulstraße
	Langfristig Einsatz von Bergrosten an steilen Ortslagen


	
	
	


 

Bürgerforen

Die Bürgerbeteiligung startet offiziell mit einer Auftaktveranstaltung, die im Anschluss an die Ortsbegehungen terminiert wird. Nachfolgend finden dann die ortsbezogenen Bürgerforen zur Information und Beteiligung statt.

	Ortsbegehungen
	Bürgerforen




				
								
					
					
											Ortsbegehung in Esch und Feusdorf: Gefährdung zwar begrenzt – Starkregen 2021 zeigt jedoch (potenzielle) Problemlagen

					

									
				
					 — Am 17. Mai fanden zwei weitere Ortsbegehungen zum Vorsorgekonzept statt.

				
				
				
					Ortsbegehung Esch

17.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Schulstraße/ Hauptstraße: Oberflächenabfluss über westlich angrenzende Hangflächen
	topographische Tiefenlinie/ Wasserkonzentrationslinie im Bereich der Waldorfer Straße
	Im Bungert: Oberflächenabfluss entlang der Straße
	Waldorfer Straße: Straßenentwässerung (Ortsausgang, Richtung Waldorf)
	Im Hüllchen: Oberflächenabfluss über westlich angrenzende Hangflächen


	
	
	


Ortsbegehung Feusdorf

17.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Trauerbach
	Sonnenweg: Becken zur Regenwasserbewirtschaftung
	Neustraße: Oberflächenabfluss über unbefestigten Weg, Weiterleitung bis zur Straße „Auf der Hääg“
	Auf dem Faller: Abfluss aus den angrenzenden Waldflächen wird über Straße in südliche Richtung weitergeleitet
	Neubaugebiet „Auf den Aachen“


	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Ormont und Reuth: Ungleiche Problemlagen und Betroffenheit

					

									
				
					 — Am 11. Mai fanden die Ortsbegehungen in Ormont und Reuth statt. Während es in Ormont an einigen Stellen zu Hochwasser kam, ist die Ortslage Reuth 2021 nur gering betroffen gewesen.

				
				
				
					Ortsbegehung Reuth

11.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Abflusskonzentration entlang der Dorfstraße in den Dreesweg und die Straße „Auf dem Stein“
	Abflusskonzentration östlich der Bebauung, aus dem Oberdorf über die Flächen des landwirtschaftlichen Betriebes
	Teichkläranlage am Reuther Bach
	Neureuth


	
	
	


Ortsbegehung Ormont

11.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Waldstraße/ Rupbachstraße: Entwässerungsanlagen, Verbesserung der Wasserführung beim Straßenausbau
	Bachdurchlas Rupbach in der Rupbachstraße: Maßnahmen am Brückenbauwerk sowie bei Erweiterung des Feuerwehrhauses
	Erneuerung der L 20 (Schneifelstraße, Ulmenstraße und Kyllstraße): Verbesserungen bei Starkregenabfluss
	Rupbach am Kirchweg und der Verrohrung bis zur Taubkyll
	Raiffeisengelände an der Taubkyll und Brückenbauwerk der L 20
	Walenstraße
	Außengebietsentwässerung an der Kyllstraße


	
	
	


				
								
					
					
											Letzte Ortsbegehung in der VG Saarburg-Kell in Waldweiler

					

									
				
					 — Am 12. Mai 2023 fand die letzte Ortsbegehung in der VG Saarburg-Kell vor den Bürgerveranstaltungen statt. in Waldweiler wurden die kritischen Bereiche begutachtet. Eine gesonderte Begehung des Forsts oberhalb der B 407 ist für den Sommer geplant.

				
				
				
					Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Verbesserung der Rückhaltung im Waldgebiet oberhalb der B 407
	Durchlässe des Burkelsbaches und des Altbaches unter der B 407
	Burkelsbach am Sportplatz (Steinberger Straße) und in der Hauptstraße
	Altbach oberhalb der Mühle
	Oberflächenabfluss oberhalb der Hauptstraße


	
	
	


 

				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Birgel und Lissendorf: Nicht nur die Kyll überschwemmte die Ortslagen

					

									
				
					 — Am 4. Mai fanden die Ortsbegehungen in Birgel und Lissendorf statt.

				
				
				
					Ortsbegehung Lissendorf

04.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Lissendorfer Bach und Dümpelbach im Außengebiet vor der Ortslage
	Lissendorfer Bach in der bebauten Ortslage
	Abflusskonzentration aus dem Außengebiet in die Straßen „Waldweg“ und „Zum Wiesengrund“
	Abfluss entlang der K 54 in die Kirchstraße
	Burgstraße am Lissendorfer Bach
	Mündung des Baches in die Kyll


	
	
	


Ortsbegehung Birgel

04.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Oberflächenabfluss von den Grünlandflächen in die Wiesbaumer Straße
	Entwässerung am Friedhof und der K 72 und K 75
	Bachlauf vor der Ortslage
	Abflusskonzentrationen „Auf dem Gärtchen“ und in der Dorfstraße
	Überschwemmungsgebiet der Kyll in Bahnhof- und Mühlenstraße


	
	
	


 

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Gönnersdorf und Jünkerath: Identifikation von Gefahrenstellen auch abseits der Überschwemmungsflächen der Kyll

					

									
				
					 — Am 2. Mai fanden zwei weitere Ortsbegehungen zum Vorsorgekonzept statt.

				
				
				
					Ortsbegehung Gönnersdorf

02.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Zum Tannenwald: Außengebietsentwässerung
	Hauptstraße: westlich angrenzendes Außengebiet/ wasserführende Tiefenlinien, die in Ortsrandlage verrohren
	Kapellenstraße: war bereits bei Starkregen durch Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet betroffen
	Feldblumenweg: Straßen- und Außengebietsentwässerung, Art der Flächennutzung führt zur Verschärfung des Gefahrenpotenzials bei Starkregenabfluss über Hangflächen
	Wochenend- und Ferienhäuser: Gefahrenpotenzial bei Überlastung der Entwässerungsanlagen (Häuser liegen teilweise tiefer als Straßenniveau)
	Weg, nahe des Friedhofs: Oberflächenabfluss führt zu Ausspülen des Weges
	Kyll: Überschwemmungsbereiche (anhand der Erfahrungswerte aus dem Hochwasserereignis 2021)


	
	
	


Ortsbegehung Jünkerath (Teil 1)

02.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Aufgrund der Größe der Ortslage sowie der vielfältigen Problem- und Gefahrenstellen konnten beim gestrigen Vor-Ort-Termin nicht alle bekannten, abflusskritischen Lagen angesehen werden. Diese werden bei einem zweiten Begehungstermin Thema sein und ebenfalls unter News und Verbandsgemeinde Gerolstein protokolliert werden.

Bisher konnten folgende Maßnahmenbereiche für das Konzept festgehalten werden:

	Tutbach: verrohrte Fließabschnitte/ Engstellen innerorts
	Einlassbauwerke der Außengebietsentwässerung an der Koblenzer Straße 
	namenloses Gewässer, Höhe Koblenzer Straße 37
	Lindbach: u.a. Identifikation möglicher Rückhaltepotenziale oberhalb der Ortslage
	Kiffenbach
	Birbach: Schilderung des Hochwasserabflusses 2021


	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Schillingen und Kell am See durchgeführt

					

									
				
					 — Weitere Ortsbegehungen haben vorbereitend zu den anstehenden Bürgerforen in Schillingen und Kell am See stattgefunden.

				
				
				
					Ortsbegehung Kell am See

28. April 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Oberflächenabfluss im Bereich des Kreisjugendhauses
	Durchlass des Frohnbaches am Campingplatz und Oberflächenabfluss in die Fläche des Campingplatzes
	Rückhaltebecken und Straßenausbau im Neubaugebiet „An der Fischerei“
	Gewässer „Weidenfloß“ und Einlass in die Verrohrung an der Weidenstraße
	Ruwer im Ortskern und im Bereich der Brücke in der Brückenstraße, hier auch die Entlastung des RÜ der VG-Werke
	Ruwerer Straße/ Marktstraße
	Pot. Oberflächenabfluss im Bereich der KiTa


	
	
	


Ortsbegehung Schillingen

20. April 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Starkregengefährdung „Im Käswieschen“
	Tiefenlinie in der Frankenstraße
	Außengebietsentwässerung im Bereich Friedhof und Bohrbergstraße
	Oberflächenabfluss „Auf dem Hüttenberg“
	Bachlauf „Hinter der Burg“
	Erweiterung des Neubaugebietes


	
	
	


 

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Hallschlag und Scheid: Erfahrungswerte aus Hochwasserereignis 2021 liefern für Hallschlag wesentliche Problemlagen am Fangbach, an der Taubkyll und an einem Gewässer östlich der Bahnhofstraße

					

									
				
					 — Am 13. April fanden die ersten beiden Ortsbegehungen für das Cluster 2 im ehemaligen Verbandsgemeindegebiet Obere Kyll statt. Besichtigt wurden an diesem Tag Hallschlag und Scheid.

				
				
				
					Ortsbegehung Hallschlag

13.04.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Fangbach: innerörtlicher Gewässerabschnitt sowie Fließabschnitt, westlich an Bebauung angrenzend 
	Taubkyll 
	Außengebietsentwässerung/ namenloses Gewässer östlich der Bahnhofstraße
	Gewerbeflächen am Fangbach


	
	
	


Ortsbegehung Scheid

13.04.2023

Für Scheid wurden seitens des Ortbürgermeisters und eines weiteren Gemeinderatsmitglieds, aufgrund der Plateaulage, nahezu keine bekannte Problemlagen innerorts berichtet. Die in der Starkregengefahrenkarte dargestellten Abflusskonzentrationen flossen bisher weitestgehend schadarm über die Straßenzüge und Freiflächen ab. Innerorts gingen die Teilnehmenden der Ortsbegehung einmal über die Hauptstraße und Ringstraße rund und sichteten anschließend eine Problemlage nördlich der Bebauung. Auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen nordwestlich des Wiesenhofes kam es bei (Stark-) Regen wiederholt zu einem erheblichen Bodenabtrag und Bodeneintrag in die angrenzenden Zuläufe zum Langbach. Zudem wird der Weg in den betreffenden Abschnitten fortwährend überspült.

	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Greimerath und Mandern

					

									
				
					 — Am 30. März 2023 fanden zwei weitere Ortsbegehungen zum Vorsorgekonzept statt.

				
				
				
					Ortsbegehung Mandern

30. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Entwässerungsgraben oberhalb der Hans-Bilstein-Straße
	Abflussgefährdung im Bereich der Schulstraße und der Tiefenlinie zwischen Hans-Bilstein- und Schulstraße
	Außengebietsentwässerung in der Friedhofstraße
	Winkelbach und Burkelsbach sowie die innerörtlichen Bachdurchlässe in der Haupt- bzw. Zerfer Straße
	Mühlgraben in der Zerfer Straße
	Oberflächenabfluss Im  Flürchen


	
	
	


Ortsbegehung Greimerath

30. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Entwässerung an der Hochwaldstraße östlich der Ortslage sowie aus dem Jungenwald Richtung Eselsbach
	Oberflächenabfluss und Bachlauf oberhalb der Scheidener Straße
	Außengebietsentwässerung Scheidener Straße und Bergener Straße
	Eselsbach-Durchlass am Verbindungsweg zwischen Haupt- und Hochwaldstraße sowie die Einleitung des Außengebietswassers
	Schulstraße im Bereich der KiTa
	Baugebiet Zum Sonnenblick und potenzielle Starkregengefährdung
	Hauptstraße im Bereich Friedhof: Oberflächenabfluss nach Starkregen in die Ortslage bzw. rückseitig in die Bebauung


	
	
	


 

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung zum Vorsorgekonzept für die Ortsgemeinden der ehem. VG Kell am See

					

									
				
					 — Am Donnerstagabend fand in der Siebenbornhalle in Mandern die Auftaktveranstaltung zum Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Ortsgemeinden der ehemaligen Verbandsgemeinde Kell am See statt. 
Gekommen waren rund  70 interessierte Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreter der Ortsgemeinden und Feuerwehren, des Forsts und der Fachbehörden, die im Bereich der öffentlichen Überflutungsvorsorge zu beteiligen sind und Aufgaben zu erledigen haben.

				
				
				
					In Vertretung von Jürgen Dixius, dem Bürgermeister der Verbandsgemeinde Kell am See, eröffnete die Erste Beigeordnete, Simone Thiel, den Abend und begrüßte die zahlreichen Gäste. Sie stellte zu Beginn nochmals den Ablaufprozess zur Erstellung der Konzepte in der VG dar und dass die Ausweitung des Konzeptes auf die Ortsgemeinden im Bereich Kell am See eine logische Konsequenz ist, nicht zuletzt aufgrund der Starkregenentwicklung und zukünftig steigender Gefährdung in den Ortslagen.

Im Anschluss referierte zunächst Caroline Liebscher, vom beauftragten Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich, zur Entwicklung der Starkregenereignisse und den Zielstellungen der Vorsorgekonzepte, bevor Geschäftsführer Frank Hömme sich und sein Team vorstellte. In ersten Ortsbegehungen wurden bereits einige Ortslagen, gemeinsam mit Vertretern der Ortsgemeinden, der örtlichen Feuerwehren, der VG und der VG-Werke begangen und hinsichtlich der Starkregen- und Hochwassergefährdung besichtigt.

Verschiedene Themen der öffentlichen und privaten Vorsorge werden im Prozess behandelt und im Rahmen von Bürgerforen gemeinsam im Dialog erarbeitet. Die ortsansässige Bevölkerung verfügt über ein umfangreiches Expertenwissen und Erfahrungen aus vergangenen Hochwasserphasen und über den innerörtlichen Wasserabfluss nach Starkregenereignissen. Diese spezifischen Kenntnisse sind für die Ausarbeitung von wirkungsvollen Maßnahmen sehr wichtig und sollen in den Workshops zusammengetragen werden.

Darüber hinaus sind die Bürgerinnen und Bürger auch als Verantwortliche gefragt, mit privaten Schutzmaßnahmen Schäden am eigenen Hab und Gut zu verhindern und durch das richtige Verhalten im Ereignisfall zu einem reibungslosen Ablauf bei der Bewältigung des Hochwassers beizutragen. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung werden dazu auch die wichtigen Themen der privaten Hochwasservorsorge (wie bspw. Schutzmaßnahmen an Häusern und Anlagen, Möglichkeiten der Hochwasserversicherung, sicheres Verhalten bei Hochwasser etc.) behandelt und entsprechende Informationen und Beratungsmöglichkeiten weitergegeben.

Im Projekt werden nun im Anschluss an die Ortsbegehungen die Bürgerforen durchgeführt, zu denen alle Bürgerinnen und Bürger eingeladen sind, sich in die Maßnahmenentwicklung mit ihren Ideen, Lösungsvorschlägen, Erfahrungen und Hinweisen einzubringen. Die ortsbezogenen Veranstaltungen finden vom 15. Juni bis 19. Juli statt. Die Termine und weitere Informationen finden Sie unter saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Hentern und Zerf: Oberflächenabfluss über an die Bebauung angrenzende Hangflächen Henterns und (unterirdisch) drückendes Hangwasser in Zerf

					

									
				
					 — Bei den Ortsbegehungen wird das Planungsbüro durch Vertreter:innen der Ortsgemeinde, der örtlichen Feuerwehr, der Verbandsgemeindeverwaltung und der Verbandsgemeindewerke unterstützt. Gemeinsam werden die bereits bekannten neuralgischen Punkte und Einsatzstellen früherer Ereignisse angeschaut sowie die in Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten ausgewiesenen (potenziellen) Gefahrenbereiche innerhalb der bebauten Ortslagen.

				
				
				
					Ortsbegehung Hentern

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Rumpeter Bach 
	Lauschterbach 
	Neubaugebiet „Auf’m Triesch“ / Berücksichtigung der Gefährdung durch Starkregenabfluss
	Außengebietsentwässerung oberhalb der Waldstraße / Überlastung der vorhandenen Entwässerungseinrichtungen
	Brückenbauwerk der Bahnhofstraße an der Ruwer / Gewässer- und Anlagenunterhaltung
	Forsthaus / konzentrierter Oberflächenabfluss über Weg/ Straße


	
	
	


Ortsbegehung Zerf

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

Niederzerf

	Großbach
	Oberflächenabfluss über B 407 / drückendes Hangwasser auf Grundstück Trierer Straße 9
	Schulstraße / drückendes Hangwasser (u.a. auf Grundstück der Tagespflege am Sonnenhang)
	Manderner Straße / drückendes Hangwasser


Frommersbach

	Weierbach
	Manderner Straße / drückendes Hangwasser
	Manderner Straße / Fußgängerbrücke


Oberzerf

	Großbach
	Lohbach
	Waldfrieden / Außengebietsentwässerung, Ellerbornbach
	Hauptstraße / Straßenausbau
	Neubaugebiet


	
	
	


				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in der VG Gerolstein (Cluster 1) im Mai 2023

					

									
				
					 — Die Termine zur Vorstellung der Maßnahmenentwürfe wurden festgelegt.

				
				
				
					

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Heddert und Lampaden: neben bekannten abflusskritischen Punkten auch potenzielle Gefahrenlagen eingesehen

					

									
				
					 — Bei den Ortsbegehungen wird das Planungsbüro durch Vertreter:innen der Ortsgemeinde, der örtlichen Feuerwehr, der Verbandsgemeindeverwaltung und der Verbandsgemeindewerke unterstützt. Gemeinsam werden die bereits bekannten neuralgischen Punkte und Einsatzstellen früherer Ereignisse angeschaut sowie die in Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten ausgewiesenen (potenziellen) Gefahrenbereiche innerhalb der bebauten Ortslagen.

				
				
				
					Ortsbegehung Lampaden

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	(Außengebiets-) Entwässerung „Zum Sonnenhang“/ im Bereich der oberhalb angrenzenden Siedlungserweiterung: Gefahrenpotenziale bei Starkregenabfluss
	„Unter der Hardt“: Starkregenabfluss aus Waldflächen in Richtung der Feuerwehr/ Bahnhofstraße
	Überlastung der Straßenentwässerung K 43: Starkregenabfluss entlang der Trierer Straße
	nördlich an Ortslage Lampadens angrenzende Hangflächen: Gefahrenpotenzial durch Hangabfluss
	Zulauf zum Klinkbach: Auslassbereich unterhalb der Brunnenstraße
	Obersehr: Straßenentwässerung der K 44


	
	
	


Ortsbegehung Heddert

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Verrohrung der Außengebietsentwässerung an der Hauptstraße
	Hangabfluss nordöstlich der Kapellenstraße, Beckenanlage hinter der Gartenfeldstraße
	Neugretsbach: verbesserte Retention im Außengebiet, innerörtliche Gefährdung am bzw. vor dem Durchlass an der Hauptstraße
	Hangabfluss östlich an Laurentiusstraße angrenzend, plus Straßenentwässerung der L 143
	Hochwassergefährdung im Bereich der Heddertmühle
	Hochwassergefährdung im Bereich Haus Jägen


	
	
	


 

				
								
					
					
											Bürgerforum Stadtkyll (inkl. Schönfeld)

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Stadtkyll und den Ortsteil Schönfeld dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

9. Oktober 2023, 18 Uhr | Marktscheune Stadtkyll

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Esch und Feusdorf

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Esch und Feusdorf dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

28. September 2023, 18 Uhr | Gemeindehaus Esch

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Hallschlag, Scheid und Ormont

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Hallschlag, Scheid und Ormont dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

21. September 2023, 18 Uhr | Gemeindehaus Hallschlag

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Lissendorf

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Lissendorf dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

19. September 2023, 18 Uhr | Dorfgemeinschaftshaus Lissendorf

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Jünkerath und Schüller

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Jünkerath und Schüller dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

14. September 2023, 18 Uhr | Feuerwehrgerätehaus Jünkerath

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Birgel und Gönnersdorf

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Birgel und Gönnersdorf dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

11. September 2023, 18 Uhr | Gemeindehaus Birgel

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Reuth und Kerschenbach

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Reuth und Kerschenbach dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

6. September 2023, 18 Uhr | Gemeindehaus Kerschenbach

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Paschel und Schömerich: Geringe Gefährdung in den Höhenorten

					

									
				
					 — Bei den Ortsbegehungen wird das Planungsbüro durch Vertreter:innen der Ortsgemeinde, der örtlichen Feuerwehr, der Verbandsgemeindeverwaltung und der Verbandsgemeindewerke unterstützt. Gemeinsam werden die bereits bekannten neuralgischen Punkte und Einsatzstellen früherer Ereignisse angeschaut sowie die in Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten ausgewiesenen (potenziellen) Gefahrenbereiche innerhalb der bebauten Ortslagen.

				
				
				
					Ortsbegehung Schömerich

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Abflusskonzentrationen aus südöstlicher Richtung zur Kapellenstraße, Flurbereich „Wassergall“
	Entwässerung der Kreisstraße am östlichen Ortseingang, Ecke Römerweg
	Abflusskonzentration gemäß Starkregengefahrenkarte in der Straße „Zum Wiesengrund“, potenzieller Notabflussweg zum Gewässer
	Oberflächenabfluss westlich des Kimmlerhofs


	
	
	


Ortsbegehung Paschel

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Abfluss in der Trierer Straße/ Brunnenstraße und potenzieller Notabflussweg
	Rückhaltebecken und Rigole am Baugebiet „Im Schillertshaag“
	Entwässerung der Kreisstraße am ORtseingang Trierer Straße/ Im Schillertshaag
	Benrather Straße und Weiheranlagen am Klinkbach und dem Nebengewässer
	Oberflächenabfluss in den bebauten Bereich Benrather Hof


	
	
	


 

				
								
					
					
											Bürgerforum Heddert und Schillingen

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell wird nun auch für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See ein übergreifendes Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge erarbeiten.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Heddert und Schillingen dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

19. Juli 2023, 19 Uhr | Feuerwehrgerätehaus Schillingen (Hinter der Burg 4)

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Zerf

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell wird nun auch für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See ein übergreifendes Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge erarbeiten.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Zerf dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

12. Juli 2023, 19 Uhr | Ruwertalhalle Deeswiese Zerf

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Mandern und Waldweiler

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell wird nun auch für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See ein übergreifendes Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge erarbeiten.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Mandern und Waldweiler dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

29. Juni 2023, 19 Uhr | Dorfladen Mandern (Schulstraße 1)

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Lampaden, Paschel, Schömerich

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell wird nun auch für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See ein übergreifendes Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge erarbeiten.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Lampaden, Paschel, Schömerich dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

28. Juni 2023, 19 Uhr | Bürgerhaus Paschel (Trierer Str. 1)

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Hentern, Baldringen, Vierherrenborn

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell wird nun auch für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See ein übergreifendes Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge erarbeiten.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinden Hentern, Baldringen, Vierherrenborn dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

22. Juni 2023, 19 Uhr | Bürgerhaus Baldringen (Kapellenstraße 1)

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Kell am See

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell wird nun auch für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See ein übergreifendes Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge erarbeiten.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Kell am See dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

21. Juni 2023, 19 Uhr | Bürgerhaus „Alte Mühle“ Kell am See (Trierer Str. 3)

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürgerforum Greimerath

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell wird nun auch für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See ein übergreifendes Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge erarbeiten.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Greimerath dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge.

Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

15. Juni 2023, 19 Uhr | Sitzungssaal Grundschule Greimerath (Schulstraße 15)

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung 2. Cluster der VG Gerolstein

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung dient der Information zum Hintergrund und zur Zielsetzung des Projektes, es wird das Verfahren der vorgesehenen Bürgerbeteiligung vorgestellt und erläutert, wie wichtig neben der öffentlichen auch die private Überflutungsvorsorge ist.

12. Juni 2023, 18 Uhr [Aula der Graf-Salentin Schule plus in Jünkerath]

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

 

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung VG Saarburg-Kell

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt Maßnahmenkonzepte für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung dient der Information zum Hintergrund und zur Zielsetzung des Projektes, es wird das Verfahren der vorgesehenen Bürgerbeteiligung vorgestellt und erläutert, wie wichtig neben der öffentlichen auch die private Überflutungsvorsorge ist.

30. März 2023, 19.00 Uhr [Siebenbornhalle Mandern]

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@saarburg-kell.hochwasserschutz-konzept.de.

 

				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf Roth und Müllenborn

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für die Stadtteile Roth und Müllenborn findet am 22. Mai 2023, von 19.30 – 20.30 Uhr im Gemeindehaus Roth statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf Lissingen

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für den Stadtteil Lissingen findet am 22. Mai 2023, von 18 -19 Uhr im Gemeindehaus Lissingen statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf Densborn

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für die Ortsgemeinde Densborn findet am 16. Mai 2023, von 19.30 – 20.30 Uhr im Bürgersaal Alte Schule in Densborn statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf Mürlenbach

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für die Ortsgemeinde Mürlenbach findet am 16. Mai 2023, von 18 -19 Uhr im Bürgersaal Mürlenbach, Meisburger Str., statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf Birresborn und Kopp

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für die Ortsgemeinden Birresborn und Kopp findet am 8. Mai 2023, von 19.30 – 20.30 Uhr im Bürgerhaus Birresborn statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf Büscheich und Michelbach

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für die Stadtteile Büscheich und Michelbach findet am 8. Mai 2023, von 18 -19 Uhr im Bürgerhaus Büscheich statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Vierherrenborn und Baldringen: mit Blick auf Gefahrenpotenziale durch die Ortslagen

					

									
				
					 — Bei den Ortsbegehungen wird das Planungsbüro durch Vertreter:innen der Ortsgemeinde, der örtlichen Feuerwehr, der Verbandsgemeindeverwaltung und der Verbandsgemeindewerke unterstützt. Gemeinsam werden die bereits bekannten neuralgischen Punkte und Einsatzstellen früherer Ereignisse angeschaut sowie die in Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten ausgewiesenen (potenziellen) Gefahrenbereiche innerhalb der bebauten Ortslagen.

				
				
				
					Ortsbegehung Vierherrenborn

2. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Verbesserung der Rückhaltung am Konzbach im Oberlauf des Gewässers
	K 149/ Hauptstraße (Straßenabschnitt am Weidebach): Bedarf nach Optimierung der Straßenentwässerung 
	Verbesserung der Rückhaltung im Einzugsgebiet des Serriger Baches (identifizierte Flächenpotenziale: Neunhäuser Straße/ Einzugsgebiet des Heiligenbornbaches; Flächen am Serriger Bach im Umfeld der Straße „Zum Dürreich)


	
	
	


Ortsbegehung Baldringen

2. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Ereignisjahr 1990: erheblicher Eintrag von Abflusskonzentrationen in die Ortslage über die Kreisstraße
	Hangabfluss bei Starkregen westlich der Römerstraße und des Birkenweges
	Oberflächenabfluss in der Gartenstraße und Feldstraße sowie mögliche Notentlastungswege
	Oberflächenabfluss in der Ringstraße


	
	
	


 

				
								
					
					
											Präsentation der Maßnahmenentwürfe in der VG Schweich

					

									
				
					 — Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					

Die Maßnahmensteckbriefe im Entwurf finden Sie spätestens nach den Maßnahmenvorstellungen hier.

 

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs Fell

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für Fell findet am 13. Dezember 2022, von 19.30 -20.30 Uhr im Silvanus-Saal „Zum Winzerkeller“ in Fell statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs Detzem und Thörnich

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für Detzem und Thörnich findet am 21. November 2022, von 19.30 -20.30 Uhr im Bürgerhaus in Detzem statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs Leiwen

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für Leiwen findet am 21. November 2022, von 18 -19 Uhr im Forum in Leiwen statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs Mehring (inkl. Ortsteil Lörsch) und Longen

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für Mehring (inkl. Ortsteil Lörsch) und Longen findet am 26. Oktober 2022, von 19.30 -20.30 Uhr im Kulturzentrum in Mehring statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs Föhren und Naurath

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für Föhren und Naurath findet am 1. Dezember 2022, von 19.30 -20.30 Uhr im Bürger- und Vereinshaus in Föhren statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Bekond

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 13. Dezember 2022, von 18 – 19 Uhr im Bürgerhaus in Bekond statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs Pölich, Ensch und Schleich

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für Pölich, Esch und Schleich findet am 17. Oktober 2022, von 18 -19.30 Uhr im Bürgerhaus in Ensch statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Riol

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 1. Dezember 2022, von 18 – 19 Uhr im Bürgerhaus in Riol statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für die Stadt Schweich

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 7. November 2022, von 19.30 – 20.30 Uhr im Bürgerzentrum in Schweich statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Longuich

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 7. November 2022, von 18 – 19 Uhr im Bürgerhaus in Longuich statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Köwerich

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 26. Oktober 2022, von 18 – 19 Uhr im Jugendheim in Köwerich statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Trittenheim

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 20. Oktober 2022, von 19.30 – 20.30 Uhr im Jugendheim in Trittenheim statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Klüsserath

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 20. Oktober 2022, von 18 – 19 Uhr im Gemeindezentrum „Alte Ökonomie“ in Klüsserath statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Minheim

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 14. Dezember 2022, von 19.30 – 20.30 Uhr im Bürgerhaus in Minheim statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Neumagen-Dhron

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 14. Dezember 2022, von 18 – 19 Uhr im Bürgerhaus Römerkastell in Neumagen-Dhron statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Piesport

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 5. Dezember 2022, von 18 – 19 Uhr in der Moseltalhalle in Piesport statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Ürzig

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 28. November 2022, von 19.30 – 20.30 Uhr in der Würzgartenhalle in Ürzig statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Lösnich

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 28. November 2022, von 18 – 19 Uhr im Bürgerhaus in Lösnich statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Erden

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 2. November 2022, von 19.30 – 20.30 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus in Erden statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Maring-Noviand

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 2. November 2022, von 18 – 19 Uhr in der Turnhalle in Maring-Noviand statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Brauneberg

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 27. Oktober 2022, von 19.30 – 20.30 Uhr im Bürgerhaus in Brauneberg statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Gornhausen

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 27. Oktober 2022, von 18 – 19 Uhr im Bürgerhaus in Gornhausen statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Longkamp

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 24. Oktober 2022, von 19.30 – 20.30 Uhr in der Gemeindehalle in Longkamp statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Kleinich

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 24. Oktober 2022, von 18 – 19 Uhr im Gemeindehaus in Kleinich statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Mülheim

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 19. Oktober 2022, von 19.30 – 20.30 Uhr in der Grafschafter Festhalle in Mülheim statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für Monzelfeld

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 19. Oktober 2022, von 18 – 19 Uhr in der Bürgerhalle in Monzelfeld statt.

Um Anmeldung wird gebeten, unter info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder telefonisch unter 06507 / 99 88 3-0.

				
								
					
					
											Finale für die VG Bernkastel-Kues: Vorstellung der Konzeptentwürfe

					

									
				
					 — Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					

Die Maßnahmensteckbriefe können Sie nach den Veranstaltungen hier einsehen.

				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf für Berlingen und Pelm

					

									
				
					 — Am Montagabend wurden zunächst für Pelm (18.00 Uhr) und anschließend für Berlingen (19.30 Uhr) die im Konzeptentwurf formulierten Maßnahmen und Empfehlungen vorgestellt und gemeinsam mit den interessierten Bürgerinnen und Bürgern diskutiert bzw. noch Ergänzungen aufgenommen.

				
				
				
					Im Rahmen bereits durch die beiden Verbandsgemeinden beauftragter Sofortmaßnahmen (Erstellung Gewässerunterhaltungskonzept sowie Erfassung der Hochwasserschäden an den Gewässern) werden derzeit noch Begehungen durchgeführt, aus denen sich weitere Maßnahmen ergeben können, die noch in das Vorsorgekonzept integriert werden.

Die bisherigen Konzeptentwürfe für die beiden Ortsgemeinden können Sie den Steckbriefen entnehmen.

20220718_Steckbriefe_Berlingen

Maßnahmenkarte Berlingen_ENTWURF

20220718_Steckbriefe_Pelm

Maßnahmenkarte Pelm_ENTWURF

 

				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf in Hinterweiler und Kirchweiler

					

									
				
					 — Am Montagabend wurden zunächst in Hinterweiler (18.00 Uhr) und anschließend in Kirchweiler (19.30 Uhr) die im Konzeptentwurf formulierten Maßnahmen und Empfehlungen vorgestellt und gemeinsam mit den interessierten Bürgerinnen und Bürgern diskutiert bzw. noch Ergänzungen aufgenommen.

				
				
				
					Im Rahmen bereits durch die beiden Verbandsgemeinden beauftragter Sofortmaßnahmen (Erstellung Gewässerunterhaltungskonzept sowie Erfassung der Hochwasserschäden an den Gewässern) werden derzeit noch Begehungen durchgeführt, aus denen sich weitere Maßnahmen ergeben können, die noch in das Vorsorgekonzept integriert werden.

Die bisherigen Konzeptentwürfe für die beiden Ortsgemeinden können Sie den Steckbriefen entnehmen.

20220713_Steckbriefe_Hinterweiler 

Maßnahmenkarte Hinterweiler_ENTWURF 

20220713_Steckbriefe_Kirchweiler

Maßnahmenkarte Kirchweiler_ENTWURF

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Berlingen

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 14. Juli 2022, um 19.30 Uhr im Gemeindesaal Berlingen statt.

Anmeldungen sind erforderlich und können per Mail unter info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de eingereicht werden oder per Telefon unter 06507 / 99883-0.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Berlingen

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 14. Juli 2022, um 19.30 Uhr im Gemeindesaal Berlingen statt.

Anmeldungen sind erforderlich und können per Mail unter info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de eingereicht werden oder per Telefon unter 06507 / 99883-0.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Kirchweiler

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 11. Juli 2022, um 19.30 Uhr im Bürgerhaus Kirchweiler statt.

Anmeldungen sind erforderlich und können per Mail unter info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de eingereicht werden oder per Telefon unter 06507 / 99883-0.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Hinterweiler

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 11. Juli 2022, um 18.00 Uhr im Gemeindesaal Hinterweiler statt.

Anmeldungen sind erforderlich und können per Mail unter info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de eingereicht werden oder per Telefon unter 06507 / 99883-0.

				
								
					
					
											Bürgerforum Lissingen: Diskussion über Grenzen der Vorsorge bei Katastrophenereignissen

					

									
				
					 — Nur rund 15 Interessierte besuchten das Bürgerforum für den Gerolsteiner Stadtteil Lissingen und wurden durch Ortsvorsteher Torsten Werner begrüßt.

				
				
				
					Das Ereignis 2021 war entsprechend der großen Betroffenheit einzelner Haushalte noch sehr präsent und die Hoffnung nach individuellen Lösungen groß. Jedoch wurde in der Diskussion deutlich: es gibt nicht für jedes Problem eine pauschale Lösung, die leicht umsetzbar ist,- zumindest nicht für Ausmaße eines Katastrophenereignisses, die im letzten Jahr zum tragen gekommen sind. Dennoch gibt es durchaus Perspektiven und Chancen, die bei kleineren Starkregen- und Hochwasserereignissen für Abhilfe sorgen und dazu verhelfen, sich bestmöglich zu schützen. Diese Möglichkeiten sind sowohl von den öffentlichen Zuständigkeiten wahrzunehmen als auch von Privathaushalten, im Rahmen der privaten Eigenvorsorge. Neben den grundsätzlichen Möglichkeiten der kommunalen Starkregen- und Hochwasservorsorge, die im weiteren Projektverlauf für Lissingen entsprechend der örtlichen Gegebenheiten konkretisiert werden, wurden die grundsätzlichen Möglichkeiten und Empfehlungen der privaten und persönlichen Eigenvorsorge vorgestellt. Was dazu gehört, wie man sich vorbereitet und im Ereignis verhält, wie man das eigene Wohnhaus hochwassersicher macht und wo man weiterführende Informationen sowie Ansprechpartner:innen findet, hierzu wurden die Anwesenden umfassend informiert. Im Anschluss, an den vom projektbeauftragten Planungsbüro gehaltenen Vortrag, bezogen sich die Beiträge der Teilnehmer:innen neben der eigenen Betroffenheit auch auf den Bedarf an Rückhaltemöglichkeiten im Außengebiet. Dies wird ein wesentlicher Bestandteil bei der nun folgenden Datenaufarbeitung und Maßnahmenfindung sein. Hierzu ging bereits ein Hinweis seitens eines Bürgers ein, dass entlang des Treisbaches und Oosbaches bereits Flächen für die sogenannte Aktion Blau (Aktions- und Förderprogramm für die Gewässerentwicklung des Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität) ausgewiesen sind, die ggf. für einen verbesserten Rückhalt genutzt werden können. Die entsprechenden Chancen sind mit den zuständigen Behörden im weiteren Projektverlauf abzustimmen. 

Ergänzungen, Fragen, Hinweise sowie Fotos und Videos von vergangenen Ereignissen oder Situationen können hier eingereicht und ergänzt werden.

	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum Michelbach und Büscheich: Land unter im Michelbachtal

					

									
				
					 — Während der hoch gelegene Stadtteil Büscheich beim Hochwasser 2021 nur sehr gering betroffen war, war der entlang des gleichnamigen Baches gelegene Stadtteil massiv überschwemmt.

				
				
				
					Entlang des Michelbaches war der Siedlungsbereich „In der rauhen Wiese“ besonders betroffen, sowie die bebauten Bereiche und Gartengrundstücke unterhalb der Bachbrücke in der Birresborner Straße. Durch die ebenfalls stark hochwasserführenden und übertretenden Seitengewässer, wie den Salmerbach (Hammelbach), kam es auch zu Oberflächenabfluss entlang der Ortsstraßen, wie im Talweg, die zusätzlich zu betroffenen Gebäuden abseits der Gewässer führten.

Im Bürgerforum wurden die einzelnen betroffenen Bereiche zusammengetragen und das Ereignis rekonstruiert. Für die weitere Maßnahmenerarbeitung wurde u.a. festgehalten:

	Verbesserung der Gewässerunterhaltung
	Prüfung zu Rückhaltepotenzialen in den Seitentälern des Michelbaches, vor allem entlang des Salmerbaches oberhalb des Talwegs
	Klärung zu aufgenommenen Defiziten an der Bachbrücke im Bereich Birresborner Straße 8
	Beseitigung der Hochwasserschäden
	Vermeidung des Hochwasserabflusses aus dem Salmerbach über den Talweg auf die Kreuzung zur Birresborner Straße


				
								
					
					
											Bürgerforum Mürlenbach: Aktualisierung der Extremhochwasserkarten anhand der Erfahrungen von 2021

					

									
				
					 — In Mürlenbach war nach der großen Betroffenheit 2021 großes Interesse am Bürgerforum. Mehr als 30 Bürgerinnen und Bürger waren ins Bürgerhaus gekommen, um auch von ihren Erfahrungen zu berichten.

				
				
				
					Ebenso wie die Unterliegergemeinde Densborn war Mürlenbach entlang der Kyll massiv durch die Flut 2021 betroffen, zusätzlich auch durch die Seitengewässer Godesbach und Braunenbach. Entsprechend groß war die Teilnahme und das Interesse an dem Projekt zur Erstellung eines Vorsorgekonzeptes für den Ort, dass neben der Kyll auch die Seitengewässer intensiv betrachtet. Zunächst wurde aber auch in Mürlenbach über Eigenvorsorge, Objektschutz, Hochwasser- und Stakregenversicherungen und allgemein mögliche öffentliche Maßnahmen zur Verbesserung der Überflutungsvorsorge berichtet. 

Im Anschluss wurden die aus Kartenanalyse und Ortsbegehung sowie den Erfahrungen des letzten Jahres ermittelten Gefahren- und Maßnahmenbereiche vorgestellt und ergänzt um die Rückmeldungen der Teilnehmenden:

	Braunenbach im Bereich Im Mühlenpesch sowie der Meisburger Straße
	Braunenbach-Durchlass am Standort der Feuerwehr im Beulertweg
	Densborner und Birrersborner Straße rechts der Kyll
	Bahnhofstraße, Bahnanlage und Graben entlang des Gleiskörpers ortsseitig
	Godesbach entlang der Schönecker Straße
	Godesbach am Durchlass Bergstraße 
	Bach vom Riependell (Remmelsbach) an der Straße Am Remelsbach
	Godesbach oberhalb der Ortslage


Anhand der bestehenden Gefahrenkarten, die neben einem hundertjährlichen auch ein mögliches Extremhochwasser darstellen, wurde der Überflutungsbereich des letzten Jahres mit dem in den Karten abgebildeten verglichen. Wie auch in anderen Orten waren deutlich mehr Bereiche betroffen als die Gefahrenkarten anzeigen, u.a. auch, weil die Seitengewässer ebenfalls stark Hochwasser führten.

Fotos und Videos sowie Berichte zu den Ereignissen, Ideen und Lösungsvorschläge, aber auch Fragen und Anregungen können noch über das Kontaktformular an das Planungsbüro adressiert werden.

	
	
	


				
								
					
					
											Hoffnung auf Maßnahmen zwischen Kyllbrücke und Wehr beim Bürgerforum in Densborn

					

									
				
					 — Rund 50 Bürgerinnen und Bürger waren zum Bürgerforum ins Bürgerhaus Alte Schule gekommen, um über das Konzept informiert zu werden und sich selbst daran zu beteiligen.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Jürgen Clemens eröffnete mit einer kurzen Begrüßung und übergab das Wort an das Planungsbüro Hömme, dass zunächst auch in Densborn ausführlich das Thema der privaten und persönlichen Eigenvorsorge mit Beispielen, Hinweisen und Tipps erläuterte: Angefangen von den Informationskanälen zur Einsicht der Hochwassergefahren- und -risikokarten und die Starkregenkarte, über das richtige Verhalten bei, während und nach einem Hochwasser und den möglichen mobilen oder permanenten Gebäudeschutz, bis hin zur Elementarschadenversicherung. 

Densborn war wie die Nachbargemeinden entlang der Kyll massiv durch die Flut 2021 betroffen, entsprechend groß war die Teilnahme und das Interesse an dem Projekt zur Erstellung eines Vorsorgekonzeptes für den Ort, dass neben der Kyll auch die Seitengewässer intensiv betrachtet. Vorgestellt wurden die aus Kartenanalyse und Ortsbegehung sowie den Erfahrungen des letzten Jahres ermittelten Gefahren- und Maßnahmenbereiche:

	Kyll und betroffene Anlieger in u.a. Lade- und Burgstraße, Schlierbachstraße
	Kyll zwischen Brücke der L 24 und der Wehrkraftanlage
	Hauptstraße, insb. Bereich Verrohrung Treisbach und Mühlengraben
	Treisbach entlang der Meisburger Straße
	Durchlässe Treisbach in der Brückenstraße und Bachstraße
	Treisbach oberhalb der Ortslage und dem Weiher der Wassermühle
	Schleifenbach (Schimmelbach) an der Hanertstraße und der Hauptstraße
	Schulstraße
	In Aichheld/ Hahnenbergstraße


Fotos und Videos sowie Berichte zu den Ereignissen, Ideen und Lösungsvorschläge, aber auch Fragen und Anregungen können noch über das Kontaktformular an das Planungsbüro adressiert werden.

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum Roth und Müllenborn: „Es braucht schnelle Lösungen“

					

									
				
					 — Für die die Gerolsteiner Stadtteile Müllenborn und Roth fand am gestrigen Abend das Bürgerforum im Bürgerhaus in Roth statt. Die interessierten Bürgerinnen und Bürger beteiligten sich anschließend auch an der Diskussion über die aus ihrer Sicht größten Probleme bei Starkregen.

				
				
				
					Nach der Begrüßung und ein paar einleitenden Worten seitens des Rother Ortsvorstehers Gotthard Lenzen, übernahm Caroline Liebscher vom projektbeauftragten Planungsbüro Hömme das Wort und führte die rund 30 Anwesenden durch die Präsentation zu den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge. Auf der Grundlage der im Entwurf vorliegenden Gefahrenkarten und der Erkenntnisse aus den vorangegangenen Ortsbegehungen wurden jene Problembereiche und neuralgischen Punkte vorgestellt, die sich bei vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen bereits als (besonders) kritisch erwiesen haben. Besonders das Ereignis bzw. die Ereignisse im letzten Jahr zeigten die zerstörerischen Ausmaße von Starkregen- und Hochwasserabfluss. Viele Betroffene schilderten ihre Erfahrungen und benannten Faktoren, die die Situation verschärft haben und als besonders problematisch wahrgenommen werden. Aber auch geringere Niederschlagsintensitäten führen in manchen Bereichen zu einer schnellen Überlastung der Entwässerungseinrichtungen mit fatalen Folgen für die angrenzenden Anlieger.

In Roth lag der Fokus der Berichte auf dem Kreuzungsbereich im Zentrum der Ortslage. Das Höherlegen der Straße im Rahmen des vergangenen Straßenausbaus führt aktuell bereits bei kleineren Regenereignissen zu einem massiven Einstau des Straßenabschnitts und so auch wiederholt zum Einstau der umliegenden Privatgrundstücke. Die Anregungen seitens der Bürgerinnen und Bürger, die vor allem ein schnelles Handeln, beispielsweise durch Anpassungen des Geländes, forderten, wurden aufgenommen und werden im weiteren Projektverlauf den zuständigen Akteuren vorgetragen.

Für Müllenborn gab es seitens der Anwesenden zwei Schwerpunktsetzungen in der Berichterstattung: der Bedarf an Rückhaltung am Oosbach im Außengebiet (auch gemeindeübergreifend), um den Abfluss zu drosseln und Treibgut aus der Ortslage fernzuhalten sowie die Tiefenlinie, die entlang der Straßen „Dellenweg“ verläuft, oberhalb der Müllenborner Straße verrohrt und mehrfach, auch bei kleineren Regenereignissen zu Schäden auf den angrenzenden Grundstücken führt.

Eingehend informiert wurden die Bürger:innen auch zu den vielfältigen Themen der privaten und persönlichen Eigenvorsorge: Wie informiere ich mich über die Gefahrensituation in meinem Wohnumfeld? Wo erhalte ich Warnungen? Wie verhalte ich mich richtig – vor, während und nach einer Überschwemmung? Wie sichere ich mein Wohngebäude ab? Was muss ich über Kanalrückstau und Elementarschadenversicherungen wissen? Entsprechende Informationen sind hier einsehbar.

	
	


				
								
					
					
											Vorstellung Konzeptentwurf für Duppach

					

									
				
					 — Am Montagabend wurden für Duppach die im Konzeptentwurf formulierten Maßnahmen und Empfehlungen vorgestellt und gemeinsam mit den interessierten Bürgerinnen und Bürgern diskutiert bzw. noch Ergänzungen aufgenommen.

				
				
				
					Der bisherige Konzeptentwurf kann hier eingesehen werden:

Duppach_Maßnahmensteckbriefe

Defitzitanalyse und Maßnahmen_ OG Duppach

				
								
					
					
											Reger Austausch beim Bürgerforum für Birresborn und Kopp

					

									
				
					 — Die gestrige Bürgerveranstaltung diente einem ersten gemeinsamen Aufschlag mit den Bürgerinnen und Bürgern aus den beiden Ortsteilen Birresborn und Kopp. Zum einen ging es um einen Informationsaustausch zu den Geschehnissen aus dem vergangenen Jahr, aber auch potenzielle Gefahrenlagen wurden thematisiert, um auch hinsichtlich weiterer neuralgischer Punkte im Starkregenfall zu sensibilisieren.

				
				
				
					Nach kurzer Begrüßung seitens der Ortsbürgermeisterin Christiane Stahl präsentierte das Planungsbüro die bisher unternommenen Schritte und stellte die bereits erfassten Gefahrenbereiche in den beiden Ortslagen sowie die entsprechenden Gefahrenkarten vor. Herausgestellt wurde, dass das tatsächliche Überschwemmungsausmaß der Kyll in Birresborn sogar das in der Hochwassergefahrenkarte dargestellte Extremereignis überschritten hatte und weitaus mehr Gebäude betroffen waren. Dies verdeutlicht das Ausmaß der aktuellen Starkregen- und Hochwasserereignisse, welches die statistischen Berechnungen vermehrt überschreitet und dass jede Statistik Grenzen hat.

In der Diskussion der starkregenkritischen Bereiche ergab sich, dass die entsprechende Starkregengefahrenkarte die tatsächliche Situation, sowohl für Birresborn und Kopp, bei vergangenen Ereignissen grundsätzlich gut abbildet. Hierzu konnten einige Erfahrungsberichte gesammelt werden, die im Zuge der Konzeptionierung hinsichtlich geeigneter Lösungs- und Maßnahmenvorschläge Berücksichtigung finden werden.

Neben der gemeinsamen Zusammenstellung der neuralgischen Punkte und Überschwemmungsbereiche im Ort, war ein wesentlicher Teil der Veranstaltung als Information und Beratung zur privaten und persönlichen Eigenvorsorge angelegt. Viele Beispiele zu geeigneten Objektschutzmaßnahmen wurden vorgestellt, darüber hinaus aber auch die ebenfalls zur Eigenvorsorge gehörenden Punkte der Information und Vorbereitung auf Hochwasser und Starkregen, Tipps zur Elementarschadenversicherung und zum Kanalrückstau sowie zum Verhalten bei und nach einem Überschwemmungsereignis.

Die Beiträge aus dem Plenum bezogen sich u.a. auf:

Birresborn

	Geschehnisse, aktueller Stand am Fischbach (hierzu fand im Vorfeld zum Bürgerforum bereits eine Gewässerbegehung mit den Gewässeranliegern statt)
	Unterhaltungsbedarf, Rückhaltung am Fischbach außerorts, unter Berücksichtigung der zusätzlichen Beaufschlagung durch den Schlimmbach
	Oberflächenabfluss „In der Noll“/ „Im Steinreich“
	Kyll: Unterhaltungsbedarf am Brückenbauwerk der Poststraße


Kopp

	erhebliche Abflusskonzentrationen, die von nordwestlich angrenzenden Hangflächen in Richtung „Auf dem Rüppchen“ und im weiteren Verlauf zur Weissenseifener Straße weitergeleitet werden


Fotos und Videos sowie Berichte zu den Ereignissen, Ideen und Lösungsvorschläge, aber auch Fragen und Anregungen können noch über das Kontaktformular an das Planungsbüro adressiert werden.

	
	
	


				
								
					
					
											Volle Stadthalle bei der Auftaktveranstaltung zum 1. Cluster in der VG Gerolstein

					

									
				
					 — Mehr als 70 interessierte Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreter von Ortsgemeinden, Stadtteilen und Feuerwehren besuchten die Auftaktveranstaltung zum 1. Cluster der VG Gerolstein in der Stadthalle Rondell.

				
				
				
					In Vertretung von Hans-Peter Böffgen, dem Bürgermeister der Verbandsgemeinde, eröffnete Oliver Schwarz, Leiter des Fachbereichs Bauen und Umwelt bei der VG-Verwaltung, den Abend und begrüßte die zahlreichen Gäste. Er stellte zu Beginn nochmals den Ablaufprozess zur Auswahl der Gemeinden und Statteile für die einzelnen Cluster dar und wie die Beauftragung des Planungsbüros Hömme GbR zustande kam. Die Vergabe des 2.Clusters ist ebenfalls an das Planungsbüro Hömme erfolgt, das 3. Cluster wird in der zweiten Jahreshälfte 2022 ausgeschrieben.

Rainer Jodes von der SGD Nord, Regionalstelle Trier, und beim dort angesiedelten Kompetenzzentrum Hochwasservorsorge und Hochwasserrisikomanagement zuständig für die Bewertung und Freigabe der Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepte, erläuterte zunächst die Wichtigkeit zur Aufstellung von Maßnahmenkonzepten zur Bewältigung zukünftiger Überschwemmungen durch Hochwasser, aber insbesondere auch durch Starkregen. Vor allem für die Betroffenen war besonders die Darstellung der Förderfähigkeit der später empfohlenen Maßnahmen interessant, um zu wissen, wie weit die Kommunen und andere Zuständige bei der Umsetzung der Maßnahmen unterstützt werden.

Nach dieser thematischen Einführung stellte Geschäftsführer Frank Hömme zunächst sein Büro und die Kompetenzen sowie Referenzen vor und anschließend sich selbst und seinen Mitarbeiter Volker Thesen. Der stellte anschließend das Projekt und den Ablauf sowie die Inhalte der Bürgerforen und die Möglichkeiten zur Beteiligung vor.

In einem Abschlussvortrag stellte dann noch Manfred Wientgen vom DRK Kreisverband Vulkaneifel das gemeinsam mit der Hochschule Trier initiierte Projekt „Bürger messen ihre Bäche selbst“ vor. 

	
	
	


				
								
					
					
											Duppach auf der Zielgeraden: Maßnahmenvorstellung terminiert

					

									
				
					 — Das Projekt der Konzepterstellung zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die Ortsgemeinde Duppach befindet sich in der finalen Phase und der erarbeite Entwurf soll nun der Bevölkerung vorgestellt werden.

				
				
				
					TERMIN MAßNAHMENVORSTELLUNG DUPPACH


1. Juni, 18 Uhr

Dorfgemeinschaftshaus Duppach



Im Rahmen der Veranstaltung werden die im Entwurf vorliegenden Maßnahmen für Duppach präsentiert und zur Diskussion gestellt.

Mit der Maßnahmenvorstellung ist die Bürgerbeteiligung für das Projekt abgeschlossen, das Konzept wird finalisiert und nach Prüfung durch die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord zur Umsetzung freigegeben.

Alle Bürgerinnen und Bürger sind nochmals herzlich eingeladen, sich zur örtlichen Starkregen- und Hochwasservorsorge zu informieren und letzte Anmerkungen einzubringen.

Die Veranstaltung wird unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen stattfinden. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen. Die konkreten Teilnahmebedingungen werden rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerforum Lissingen

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte des der Stadt Gerolstein angehörigen Stadtteils Lissingen sowie zur Erläuterung der Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

13. Juni, 18 Uhr [Gemeindehaus]

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnung statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Büscheich und Michelbach

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte der Stadt Gerolstein angehörigen Stadtteile Büscheich und Michelbach sowie zur Erläuterung der Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

9. Juni, 18 Uhr [Alte Schule, Michelbach]

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnung statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Müllenborn und Roth

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte der Stadt Gerolstein angehörigen Stadtteile Müllenborn und Roth sowie zur Erläuterung der Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

7. Juni, 18 Uhr [Gemeindehaus, Roth]

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnung statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Mürlenbach

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte der Ortsgemeinde Mürlenbach  und zur Erläuterung der Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

2. Juni, 18 Uhr [Bürgerhaus]

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnung statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Densborn

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte der Ortsgemeinden Densborn  und zur Erläuterung der Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

31. Mai, 18 Uhr [Gemeindehaus Alte Schule]

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnung statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Birresborn und Kopp

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Das Bürgerforum dient der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte der Ortsgemeinden Birresborn und Kopp  und zur Erläuterung der Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können im Bürgerforum aktiv eingebracht werden.

 

19. Mai, 18 Uhr [Bürgersaal, Birresborn]

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnung statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen.

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung 1. Cluster der VG Gerolstein

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung dient der Information zum Hintergrund und zur Zielsetzung des Projektes, es wird das Verfahren der vorgesehenen Bürgerbeteiligung vorgestellt und erläutert, wie wichtig neben der öffentlichen auch die private Überflutungsvorsorge ist.

11. Mai, 18 Uhr [Stadthalle Rondell]

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnung statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen.

				
								
					
					
											Bürgerveranstaltungen für das 1. Cluster der VG Gerolstein sind terminiert

					

									
				
					 — Die Verbandsgemeinde Gerolstein weitet die Erhöhung der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus und erstellt ein Maßnahmenkonzept für eine weitere Auswahl an Ortsgemeinden. Die Termine für die entsprechenden Bürgerveranstaltungen stehen nun fest.

				
				
				
					Auftaktveranstaltung

11. Mai, 18 Uhr [Stadthalle Rondell]

Die Auftaktveranstaltung dient der Information zum Hintergrund und zur Zielsetzung des Projektes, es wird das Verfahren der vorgesehenen Bürgerbeteiligung vorgestellt und erläutert, wie wichtig neben der öffentlichen auch die private Überflutungsvorsorge ist.

Die Bürgerforen dienen der Information über die örtlichen Gefahrenpunkte und der Notwendigkeit privater Eigenvorsorge. Zur Entwicklung passgenauer Maßnahmen sind außerdem die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen wichtig und notwendig. Diese können in den Bürgerforen aktiv eingebracht werden.

 

Bürgerforum Birresborn und Kopp: 19. Mai, 18 Uhr [Bürgersaal, Birresborn]

Bürgerforum Densborn: 31. Mai, 18 Uhr [Gemeindehaus Alte Schule]

Bürgerforum Mürlenbach: 2. Juni, 18 Uhr [Bürgerhaus]

Bürgerforum Müllenborn und Roth: 7. Juni, 18 Uhr [Gemeindehaus, Roth]

Bürgerforum Büscheich und Michelbach: 9. Juni, 18 Uhr [Alte Schule, Michelbach]

Bürgerforum Lissingen: 13. Juni, 18 Uhr [Gemeindehaus]

 

Um Anmeldung wird gebeten: beim projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR telefonisch unter 06507/99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vggerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnung statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Duppach

					

									
				
					Das im Entwurf vorliegende Vorsorgekonzept wird bei der Veranstaltung vorgestellt, insbesondere die für die Ortslage erarbeiteten Maßnahmenvorschläge.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmenentwürfe findet am 1. Juni 2022 im Dorfgemeinschaftshaus Duppach statt.

Anmeldungen sind erforderlich und können per Mail unter info@duppach.hochwasserschutz-konzept.de eingereicht werden oder per Telefon unter 06507 / 99883-0.

				
								
					
					
											Bürgerforum Wallenborn: Maßnahmen gegen Hochwasser im Ort müssen oberhalb der B 257 ansetzen

					

									
				
					 — Zum Bürgerforum in Wallenborn kamen rund 20 interessierte Bürgerinnen und Bürger, die zum Teil auch beim Julihochwasser 2021 betroffen waren. Von den Erfahrungen berichteten sie und zeigten Foto- und Videomaterial, sodass das Planungsbüro wichtige Erkenntnisse für die Erarbeitung von Maßnahmen mitnehmen konnte.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Günter Mehles war als Bachanlieger selbst vom Hochwasser betroffen und erzählte von der Situation in der Schulstraße. Nach kurzer Begrüßung präsentierte das Planungsbüro die bisher unternommenen Schritte und stellte die bereits erfassten Gefahrenbereiche in der Ortslage sowie die Sturzflutgefahrenkarte des Landesamts für Umwelt vor. In der Diskussion der hochwasser- und starkregenkritischen Bereiche ergab sich, dass die Gefahrenkarte die tatsächliche Situation bei vergangenen Ereignisse sehr gut abbildet. Ergänzt wurden durch die Bürgerinnen und Bürger noch zwei Stellen, die nachträglich angeschaut und geprüft werden sollen: die Durchlässe der Gewässer unter der B 257 und die Einzugsbereiche der Bäche im Forst oberhalb der Bundesstraße. Das Julihochwasser überschwemmte den Bereich am Brubbel großflächig, alle in der Ortsmitte zusammenlaufenden Bäche führten Hochwasser und traten in der Schulstraße und in der Hauptstraße über die Ufer, sodass das Wasser entlang der Straßen durch den Ort floss.

Neben der gemeinsamen Zusammenstellung der neuralgischen Punkte und Überschwemmungsbereiche im Ort, war ein wesentlicher Teil der Veranstaltung als Information und Beratung zur privaten und persönlichen Eigenvorsorge angelegt. Viele Beispiele zu geeigneten Objektschutzmaßnahmen wurden vorgestellt, darüber hinaus aber auch die ebenfalls zur Eigenvorsorge gehörenden Punkte der Information und Vorbereitung auf Hochwasser und Starkregen, Tipps zur Elementarschadenversicherung und zum Kanalrückstau sowie zum Verhalten bei und nach einem Überschwemmungsereignis.

Fotos und Videos sowie Berichte zu den Ereignissen, Ideen und Lösungsvorschläge, aber auch Fragen und Anregungen können noch über das Kontaktformular an das Planungsbüro adressiert werden.

	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung Lissingen: Verschiedene Gewässer sorgen für großräumige Überflutungen innerorts

					

									
				
					 — Gemeinsam mit Ortsvorsteher Torsten Werner, Vertretern der Freiwilligen Feuerwehr und weiteren ortskundigen Personen sowie Michelle Münch als Vertreterin der VG-Verwaltung wurde am gestrigen Nachmittag der Gerolstein Stadtteil Lissingen begangen.

				
				
				
					Bei der gemeinsamen Ortsbegehung wurde dem projektbeauftragtem Planungsbüro Hömme eindrücklich das Ausmaß der innerörtlichen Überflutungen geschildert und die Bereiche sowie die entsprechenden Wasserstände gezeigt,- entsprechend wurde Lissingen sowohl aus Südwesten durch den Treisbach (einschließlich des einmündenden Baches von der Kaserne) als auch aus nordöstlicher Richtung durch den Oosbach sowie den Mühlengraben geflutet. Durchlass- und Einlassbauwerke versagten, die Gewässer stauten sowohl umliegende (Wohn-) Flächen sowie Straßenzüge massiv ein. Als besonders kritisch anzumerken ist, dass die Zugänglichkeit zur Ortslage während des Katastrophenereignisses zeitweise sehr schwierig bis nicht gegeben war, sodass auch Einsatzkräfte zeitweise nicht nach Lissingen gelangten. Ein neuralgischer Faktor, welcher den Hochwasserabfluss des Treisbaches negativ beeinflusst und zur Verschärfung der Gefahrenlage, insbesondere für die gegenüberliegenden Grundstücke führt, stellt die (erhöhte) Anlage des Sportplatzes dar. Durch den Höhenversatz der gegenüberliegenden Böschungen fließt der Hochwasserabfluss vielmehr über die privaten Grundstücke ab, anstatt sich beidseitig der Böschung zu verteilen. 

Starkregenabfluss, der unabhängig von den Bachläufen, beispielsweise entlang von Wegen/ Straßen und Flächen in die Ortslage geführt wird, ist Berichten zufolge als wenig problematisch einzuordnen. In diesem Zusammenhang wurde lediglich auf einen bekannten Problembereich, im Wohnviertel „Auf Scheid“, hingewiesen. Hier wird Wasser, auch bei geringen Regenmengen, vielmehr im Weg bzw. in der Straße als in dem dafür vorgesehenen Entwässerungsgraben in Richtung der Bebauung weitergeleitet. Hier wurden erste Ansätze diskutiert, die zur Entschärfung der Problemlage beitragen könnten.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	
	




				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung für alle Ortsteile der Gemeinde Zemmer – abgeschlossen

					

									
				
					 — 

				
				
				
					Nach intensiver Aufbereitung aller Informationen, u.a. aus den Ortsbegehungen, Bürgerworkshops sowie verschiedener weiterführender Fachgespräche, liegt nun die Liste mit den definierten Maßnahmen für die einzelnen Ortslagen Zemmers im Entwurf vor. Die einzelnen Maßnahmen wurden bei der Veranstaltung am vergangenen Mittwoch den Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt und letzte Anmerkungen sowie Hinweise entgegengenommen. 

Im Rahmen der Veranstaltung wurde sowohl seitens der Gemeinde als auch vom projektbeauftragten Planungsbüro nochmals eindrücklich auf die Dringlichkeit der privaten Eigenvorsorge hingewiesen. Denn bei allen Potenzialen und Perspektiven, die zur Entlastung der örtlichen Problemlagen beitragen sollen,- gibt es neben den administrativen Herausforderungen hinsichtlich der Umsetzung der Handlungsempfehlungen auch rein naturgegebene Grenzen der Einflussmöglichkeiten bzw. der Effekte solcher Maßnahmen. In diesem Sinne wurde nochmals ein Überblick zu den Möglichkeiten und Pflichten der privaten Eigenvorsorge vorgestellt, welche bereits ausführlich im Rahmen der 1. Bürgerbeteiligungsrunde thematisiert und erläutert wurden, die auch online einsehbar sind.

Die vorgestellten Sachverhalte sind als Maßnahmensteckbriefe im Folgenden zusammengefasst:

Zemmer Maßnahmen_Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept_ENTWURF

Die zugehörigen Maßnahmenkarten können hier angesehen werden:

Maßnahmen_OT Daufenbach

Maßnahmen_OT Rodt

Maßnahmen_OT Schleidweiler

Maßnahmen_OT Zemmer

				
								
					
					
											Ortsbegehung Michelbach: Viele Engstellen am Michelbach und zusätzlich Gefahr vom Salmerbach

					

									
				
					 — Ortsvorsteher Alfred Mertes zeigte dem Planungsbüro und Irmgard Zapp von der VG-Verwaltung die überschwemmten Stellen in Michelbach, die im Juli 2021 auch einige Wohngebäude geschädigt haben.

				
				
				
					Dem namensgebenden Michelbach fließt in der Ortsmitte, an der Kreuzung von Birresborner Straße (K 29) und Talweg, der Salmerbach (örtlich auch „Hammelbach“) zu. Zwischen den Brückenbauwerken kommt es dann zu einer hydraulischen Überlastung und Rückstau, unter Umständen dann auch zu einem Übertreten des Wassers auf die Kreisstraße. Im Juli 2021 ist der Salmerbach zuerst unterhalb des Hotel Huschens auf den Talweg übergegangen, noch bevor wenige Stunden später dann breitflächig das Wasser über den Talweg in die Ortsmitte strömte. Am ehemaligen Hotel Huschens ist das Gewässer stark verbaut, oberhalb des Anwesens schoss das Wasser über die Grundstücke geradewegs in den Talweg, wie Fotos und Videos von Anliegern dokumentieren. Am Michelbach selbst kam es vor allem an bzw. durch die Brückenbauwerke zu den Anwesen Birresborner Straße 8 und 20 zu einem Rückstau und weitem Ausufern des Baches, sodass teilweise Gebäude bzw. Gartengrundstücke überflutet wurden. Bei der Entwicklung von Maßnahmen zur Reduzierung der Hochwassergefahr sollen auch die bestehenden Brückenbauwerke genauer untersucht werden.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	




				
								
					
					
											Ortsbegehung Büscheich: Insgesamt wenige Probleme, aber nicht im Ernst-Brück-Weg

					

									
				
					 — Gemeinsam mit Ortsvorsteher Tobias Rau, einem Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr und Irmgard Zapp als Vertreterin der VG-Verwaltung wurde der Gerolstein Ortsteil Büscheich begangen.

				
				
				
					Aufgrund der Höhenlage oberhalb der Gewässer besteht in Büscheich keine Hochwassergefahr für die Ortsbebauung, die unmittelbar von Bachläufen ausginge, weder im Ortsteil Büscheich noch in Niedereich. Lediglich die separierte Einzelbebauung am Michelbach im Flurbereich „In der rauhen Wiese“ ist durch Hochwasser betroffen und war 2021 auch großflächig überflutet. Eine besondere Gefährdung geht hier zusätzlich durch den verbauten Gewässerabschnitt, die abgängigen privat errichteten Brücken und die nicht hochwasserangepasste Grundstücksnutzung mit direkt auf der Böschungsoberkante gelagerten Gegenständen aus, die bei Hochwasser mobilisiert werden und die Schäden erhöhen können. 

In Büscheich selbst besteht für die Wohnbebauung vor allem im westlichen Teil die Gefahr durch Oberflächenabfluss vom Dietzenley hinter die Grundstücke des Ernst-Brück-Weges. Dies ist auch bereits mehrfach eingetreten und es kam zu einem Abfluss über die Privatgrundstücke auf die Straße. Auch betroffen durch Abfluss in die Straße waren Objekte an der Büscheicher Straße, besonders am Ortsausgang unterhalb des Sportplatzes und des Bürgerhauses. Hier, wie auch an der Zufahrt zur alten Schule und zum Friedhof, bestehen Querrinnen, die bei Starkregen überlastet sind und das Wasser direkt auf die Straße und in die Grundstücke weiterleiten.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	




				
								
					
					
											Ortsbegehung Roth: Wasser aus dem Außengebiet wird konzentriert zur Ortstmitte geführt

					

									
				
					 — Neben Müllenborn wurde das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme am vergangenen Mittwoch auch durch die Ortslage Roth geführt. Vertreter der Feuerwehr, des Gemeinderats, des Forstes sowie der Landwirtschaft schilderten neben dem Ortsvorsteher Gotthard Lenzen die Geschehnisse vom vergangenen Juli und zeigten die besonders kritischen Stellen, die im Zuge der Konzepterstellung Berücksichtigung finden sollen.

				
				
				
					Die Problemlage Roths kann maßgeblich auf zwei Entstehungsgebiete zurückgeführt werden, welche östlich der Ortslage zu verorten sind. Zum einen auf die Flächen oberhalb der Rother Straße, die in Richtung Bebauung entwässern sowie zur zusätzlichen Beaufschlagung des Rother Baches führen. Zum anderen ist auf die Flächen südlich der Rother Straße hinzuweisen, deren Entwässerung auf den Fußweg bzw. in Richtung Straße ausgerichtet ist, sodass auch hier das Wasser konzentriert in die Ortslage geführt wird. Die Ablusskonzentrationen, unabhängig davon, ob sich die Unwetterzelle nordöstlich oder südöstlich der Bebauung abregnet, wird zum topographischen Tiefpunkt innerorts geführt,- zum Kreuzungsbereich Rother Straße/ Am Wehr. Aufgrund der in Fließrichtung befindlichen, leicht erhöhten Fläche, staute sich das Wasser zurück und die umgebenden Flächen, Grundstücke sowie Straßenzüge wurden massiv eingestaut. Der Abtrag der soeben beschriebenen Fläche durch die Feuerwehr sorgte zwar für eine Entlastung, sodass der Wasserstand der eingestauten Bereiche um ca. 10 cm sank, konnte jedoch nicht dazu beitragen das Wasser vollständig weiterzuleiten.

Die Diskussionen der Begehung konzentrierten sich im besonderen Maße auf die Rückhaltung des Wassers im östlich angrenzenden Außengebiet. Sowohl innerhalb der Flächen als auch entlang des Rother Baches können durch entsprechende (bauliche) Optimierungen Potenziale geschaffen bzw. aktiviert werden, um das Wasser bestenfalls gedrosselt in die Ortslage zu leiten. Konkrete Maßnahmenentwürfe sollen im weiteren Projektverlauf mit den zuständigen Behörden sowie Flächeneigentümern besprochen und abgestimmt werden. Diese Belange gilt es auch im Zuge künftiger Siedlungserweiterungen zu berücksichtigen, sodass die Gefahrenlage sowohl für die neue Bebauung als auch für den alten Siedlungskern nicht zusätzlich verschärft werden. Auch diesbezüglich konnten erste Anhaltspunkte diskutiert werden. 

Beim noch ausstehenden Bürgerforum sollen eben diese die Erkenntnisse der Ortsbegehung gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern vervollständigt werden. Hier wird es darum gehen weitere Hinweise, Anmerkungen und detaillierte Erfahrungsberichte entgegenzunehmen, um die Daten- und Kenntnisgrundlage zu ergänzen. Der Termin wird zum gegebenen Zeitpunkt im Mitteilungsblatt als auch hier veröffentlicht werden.

	
	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.



				
								
					
					
											Ortsbegehung Müllenborn: Der Oosbach zeigte im vergangenen Juli seine Zerstörungskraft

					

									
				
					 — Am vergangenen Mittwoch traf sich das projektbeauftragte Planungsbüro mit den örtlichen Vertretern aus Müllenborn, um die Geschehnisse aus dem vergangenen Jahr aufzuarbeiten und die besonders neuralgischen Punkte einzusehen. Hierbei zeigten der Ortsbürgermeister Kai-Uwe Dahm, Vertreter der Feuerwehr sowie des Gemeinderats und des Bauausschusses all jene Punkte, die sowohl vor dem Hintergrund Hochwasser- als auch im Zusammenhang mit Starkregenabfluss, für die Ortslage problematisch waren. 

				
				
				
					Der Hauptanteil der Schilderungen bezog sich auf den Oosbach, der im Juli 2021 für massive Überschwemmungen innerorts geführt hat. Angefangen auf Höhe des Pumpwerks des Wasserwerks,- hier wurde eine Fußgängerbrücke unterhalb der Bahndammbrücke sowie große Teile des Prallhangs abgetragen. Die gemeinsame Diskussion konzentrierte sich hier u.a. auf die Bereitstellung von zusätzlichem Retentionsraum vor der Bahndammbrücke. In Abstimmung mit dem Eigentümer bestünde hier das Potenzial bei Hochwasserabfluss des Oosbaches Wasser zurückzuhalten und gedrosselt weiterzuleiten, um die Gefahrensituation innerorts zu entlasten. Auch die Anlage eines Treibgutfangs war Thema. Eine weitere Problemlage am Oosbach, die schwerwiegende Auswirkungen für das unmittelbare Umfeld hatte, stellen die Brücken an der Landesstraße dar. Hier wurde ganz massiv das Ausmaß des Treibguts deutlich, welches die ohnehin kleinen Abflussfenster der Brücke zusetzte. Das Gewässer staute sich zurück, staute den Bereich vor der Brücke großflächig ein, strömte dann über die Brücke und auch hier wurden Flächen und Grundstücke geflutet. Hinzu kommt der Mühlengraben, der im Vorfeld zur Landesstraße gespeist wird und der ebenfalls überlastet war. Für den Bereich vor den Brückenbauwerken konnten einige Faktoren festgehalten werden, die bei Optimierung zu einer Entlastung der Engstelle(-n) beitragen können. Diese sollen im weiteren Projektverlauf mit den zuständigen Behörden besprochen und abgestimmt werden. Eine weitere Belastung dieses Bereiches ist auf den Oberflächenabfluss aus dem südlich angrenzenden Außengebiet zurückzuführen. Die nachfolgenden Problemschilderungen, den Oosbach betreffend bezogen sich auf:

	die Überlastung der Teichanlage, deren Damm in östliche Richtung überströmt wurde
	den gefluteten Bereich oberhalb des nachfolgenden Brückendurchlasses an der L247/ Müllenborner Straße (oberhalb des Campingplatzes), sowie das nachfolgende Grundstück unterhalb der Brücke


Zu den weiteren Stationen der Ortsbegehung zählten u.a.

	Fricksbach, im Bereich der Ringstraße
	Müllenborner Straße 14 und Umfeld, vor dem Hintergrund der massiven Abflusskonzentrationen einer Tiefenlinie


Der weiterer Projektverlauf sieht nun die Beteiligung der Bevölkerung vor. Hierzu wird es ein Bürgerforum geben, bei dem ergänzende Hinweise, detaillierte Schilderungen und weitere Anmerkungen entgegengenommen werden, um die Daten- und Erkenntnisgrundlage zu vervollständigen. Der entsprechende Termin wird noch bekanntgegeben. Dieser wird sowohl im Mitteilungsblatt als auch auf hier bekanntgegeben werden.

	
	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.



				
								
					
					
											Ortsbegehung Mürlenbach: Gefahrengewässer links und rechts der Kyll

					

									
				
					 — Mit Vertretern der Ortsgemeinde, der Feuerwehr und Betroffenen war das Planungsbüro in Mürlenbach beidseits der Kyll unterwegs. Überschwemmungen lösten auch die Seitengewässer Braunebach und Godesbach auch, auch weitab der Kyll.

				
				
				
					Der Braunebach flutet die Ortsmitte am Bürger- und Feuerwehrhaus, da das aus dem Bach übergetretene Wasser nicht mehr in die Kyll abfließen kann, weil der Bahndamm dies verhindert. An der Meisburger Straße geht der Bach vor einer Brücke über und fließt Richtung Kyllbrücke ab. Eine Lösung kann nur in der Herstellung einer Notableitung in die Kyll gefunden werden. Zusätzlich muss am Gewässer und den Durchlässen Platz geschaffen werden, um auch bei größeren Wassermengen noch das Ausufern soweit wie möglich zu reduzieren. Auch am Godesbach auf der anderen Seite der Kyll sorgt ein kleineres Gewässer für Überschwemmungen abseits der Kyll. Über die Schönecker Straße fließt das Wasser breitflächig ab, wenn es im oberen Bereich vor dem Einlass in einen verrohrten Gewässerabschnitt übergeht und auf die Straße fließt. Für eine Verbesserung des Hochwasserrückhalts in der Gewässeraue vor der Ortslage wurden auch Bereiche unterhalb der L 16 im Wald angesehen.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	




 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Densborn: Zum Kyllhochwasser kamen die Fluten des Treisbaches verschärfend hinzu

					

									
				
					 — Beim Julihochwasser 2021 war nicht nur die Kyll für die massiven Überschwemmungen verantwortlich, sondern auch der Treisbach, der an mehreren Stellen ausuferte und bis in die Ortsmitte abfloss. Vertreter von Ortsgemeinde und Feuerwehr zeigten dem Planungsbüro die Gefahrenpunkte.

				
				
				
					 Das Hochwasser der Kyll hatte annähernd die Ausprägungen eines Extremhochwassers, wie es auf den rheinland-pfälzischen Hochwassergefahrenkarten angezeigt wird. Hinzu kamen die Ausuferungen der Kyll-Nebengewässer, insbesondere des Treisbaches. Der Treisbach fließt entlang der Meisburger Straße und quert Brücken- und Hauptstraße sowie den Bahndamm vor Mündung in die Kyll. Das Gewässer ist innerorts stark verbaut, streckenweise verrohrt und zahlreiche Stege, Brücken und Überfahrten engen immer wieder den Abflussquerschnitt derart ein, dass das Wasser nach Starkregen aus dem Bachbett auf die Straße übergeht und dort breitflächig abfließt. So auch im Juli 2021 als eine Flutwelle bis zur Kyllbrücke floss. Innerorts kann das Wasser dann nicht mehr in die Kyll abfließen, da der höher gelegene Bahndamm dies verhindert. Im Vorsorgekonzept sollen Möglichkeiten zur Verbesserung am Bach und für den Notabfluss in die Kyll geprüft werden. Ohne Eigenvorsorge an den betroffenen Objekten wird jedoch auch zukünftig keine Schadensvermeidung möglich sein.

Weitere neuralgische Punkte wurden u.a. am „Schlimmbach“ (Schleifenbach), in der Schulstraße und in der Hahnenbergstraße aufgenommen.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	




				
								
					
					
											Ortsbegehung Kopp: Mehr Probleme durch Starkregen als durch die Gewässer

					

									
				
					 — Ortsbürgermeisterin Melanie Stellmes zeigte dem Planungsbüro die starkregenkritischen Stellen im Ort und die Überschwemmungsbereiche an Fischbach und Ludwigsbach.

				
				
				
					Am Zusammenfluss von Ludwigsbach und Fischbach besteht vor allem auch nach Starkregen erhöhte Überschwemmungsgefahr für die Kreisstraße und das Anwesen, das unmittelbar am Bach steht. Dabei tritt der Ludwigsbach eher am Durchlass unter der Straße über und flutet das Anwesen als der Fischbach. Durch die sehr hohe Rauhigkeit im Mündungsbereich wird die Hochwasserentwicklung bei hoher Wasserführung der Bäche verstärkt. Dem Ludwigsbach werden bei Starkregen vor Querung der Kreisstraße zusätzlich Wassermengen durch Oberflächenabfluss von den Hängen zugeführt, die zu einem Ausufern am Durchlass führen.

Massiven Oberflächenabfluss durch Starkregen gab es zuletzt „Auf dem Rüppchen“. Auch die Sturzflutgefahrenkarte des Landesamt für Umwelt (einsehbar im Geoportal des Landes) weist diesen Bereich als kritisch aus. Durch den konzentrierten Abfluss waren mehrere Privatgrundstücke und Gebäude bis zur Weissenseifener Straße betroffen. Vor Ort wurden mögliche Maßnahmen diesbezüglich diskutiert, wie man das Wasser oberflächlich schadarm in den Fischbach ableiten könnte.

Die einzelnen Standorte der Ortsbegehung sind in der Übersichtskarte dargestellt.

	
	
	
	




				
								
					
					
											Ortsbegehung Birresborn: Nicht nur die Kyll, auch der Fischbach fluten die Ortslage

					

									
				
					 — Die erste Ortsbegehung für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept (1. Cluster) in der Verbandsgemeinde fand in Birresborn statt. Hier war man 2021 bei dem Extremhochwasser nicht nur kyllseitig stark betroffen, sondern ebenfalls massiv entlang des innerorts eingeengten Fischbaches.

				
				
				
					Ortsbürgermeisterin Christiane Stahl zeigte gemeinsam mit ihrem Team aus Gemeindearbeiter, Vertreter der Feuerwehr und dem Beigeordneten Manfred Schifferings sowie Guido Müller von der Verbandsgemeindeverwaltung dem Planungsbüro die neuralgischen Punkte und Einsatzstellen des letzten Hochwasserereignisses an Kyll, Fischbach und weiteren Seitengewässern. Die Überschwemmungen des Fischbaches wurden durch eine große Menge an mitgeführtem Treib- und Totholz innerorts verschärft. Entlang des Mühlenweges waren Wohnhäuser bis zu 1,70 m geflutet. Durch die vielen Brückenbauwerke ergeben sich viele Zwangspunkte am Bach, wo es zu Rückstau und Ausuferungen sowie einem raschen Anstieg des Wasserspiegels kommt. Neben den Anliegern an Kyll und Fischbach waren aber auch einige Gebäude in der Straße „Im Lierschesseifen“ betroffen. Hier flutete der Kaltenbach von hinten die Anwesen, zusätzlich trat er am Einlassbauwerk an der Straße über und das Wasser breitete sich flächig in der Straße aus. 

Neben den Überschwemmungsbereichen an den Gewässern waren auch die Gefahren durch Starkregen ein wesentliches Thema der Ortsbegehung. Hierzu werden insbesondere die Baugebiete im Hang um den Birresborner Bach in Augenschein genommen. In den Straßen “ In der Noll“ und „Im Steinreich“ kam es bereits zu Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet sowie durch Überstauen des Baches am Einlassbauwerk in die Verrohrung.

Die einzelnen Stellen der Ortsbegehung sind in der Übersichtskarte dargestellt.

	
	
	
	




				
								
					
					
											BAG 2 SAFE: Schutzsäcke mit Superabsorber für zu Hause

					

									
				
					Wasserabsorbierende Schutzsäcke aus hochwertiger Jute oder Vlies. Schneller und effizienter Schutz vor Hochwasser - ganz ohne Sand.

				
				
				
					Säcke aus Jute: https://bag2safe.com/products/sandsaecke-jute-hochwasserschutz

Die Säcke, gefüllt mit einem Superabsorber Granulat, sind der moderne und innovative Schutz vor Hochwasser und die Alternative zu herkömmlichen Sandsäcken. 

Das Schaufeln von Sand oder das platzraubende Vorhalten von gefüllten Sandsäcken ist nicht mehr nötig!

Die Säcke werden kurz in Wasser gelegt und saugen innerhalb 2 min bereits 10 l Wasser auf. Danach können sie sofort an gefährdeten Stellen wie Kellerfenster, Türen oder Garagentor gestapelt werden um vor eindringendem Wasser zu schützen.

Die Gesamtaufnahmemenge der Säcke beträgt ca. 16,5 Liter Wasser.

Das robuste und natürliche Jutematerial, die hochwertige Verarbeitung, die einfache platzsparende Lagerung und die schnelle Einsatzbereitschaft dieser innovativen Jutesäcke ermöglichen einen effizienten Schutz vor zukünftigen Hochwasserereignissen.

	ein Sack absorbiert innerhalb 2 min ca. 10 l Wasser
	nach kurzer Aktivierung mit Wasser sofort einsatzbereit
	Säcke sind vakuumverpackt und somit vor Feuchtigkeit geschützt
	extrem platzsparende Lagerung
	hochwertiges reißfestes Jutematerial
	problemloses Stapeln von Schutzdämmen 
	umweltfreundlich, da ungefährliche Materialien
	Keine Beschaffung von Sand nötig
	Kein aufwendiges Füllen der Sandsäcke notwendig
	Keine platzraubende und umständliche Aufbewahrung von gefüllten Sandsäcken


Säcke aus Vlies: https://bag2safe.com/products/sandsaecke-vlies-hochwasserschutz

Bei Starkregen bzw. Hochwasser werden die Vliessäcke kurz mit Wasser aktiviert und können danach sofort an gefährdeten Stellen wie Türen, Fenster oder Garagentor gestapelt werden.

Das Schaufeln von Sand oder das platzraubende Vorhalten von gefüllten Sandsäcken ist nicht mehr nötig.

Beseitigung von Überschwemmungen im Haushalt

Egal ob übergelaufene Badewanne, ausgelaufene Waschmaschine, gebrochenes Wasserrohr oder undichte Armaturen – sobald ein Sack in das Wasser gelegt wird, saugt er innerhalb weniger Minuten bis zu 15 Liter Wasser auf. Die maximale Aufnahmemenge beträgt ca. 17 Liter Wasser.

Die Säcke, gefüllt mit einem Superabsorber Granulat, sind der moderne und innovative Schutz vor Hochwasser und Überschwemmungen für Dein Zuhause. 

	ein Sack absorbiert in 5 min ca. 15 Liter Wasser
	nach kurzer Aktivierung mit Wasser sofort einsatzbereit als Hochwasserschutz
	Indoor & Outdoor einsetzbar
	Säcke sind vakuumverpackt und somit vor Feuchtigkeit geschützt
	extrem platzsparende Lagerung
	hochwertiges reißfestes Vliesmaterial
	problemloses Stapeln von Schutzdämmen
	umweltfreundliche Materialien
	Keine Beschaffung von Sand nötig
	Kein aufwendiges Füllen der Sandsäcke notwendig
	Keine platzraubende und umständliche Aufbewahrung von gefüllten Sandsäcken


				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Gerolstein

					

										

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein hat zunächst Vorsorgekonzepte für einzelne Ortsgemeinden erstellen lassen. Seit 2022 erfolgt die Bearbeitung der noch fehlenden Ortsgemeinden und Stadtteile in Clustern (1-3).

				
				
				
					In einigen Ortsgemeinden der Verbandsgemeinde und Gerolsteiner Stadtteilen haben sich während der Ereignisse im Juli 2021 teils erhebliche Sachschäden sowohl an kommunalen Einrichtungen als auch an privaten Gebäuden ergeben. Die Verbandsgemeinde Gerolstein möchte daher für die genannten Ortsgemeinden und Stadtteile örtliche Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte erstellen, um den Stand der Vorsorge in allen Bereichen zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Der Fokus der Vorsorge soll auf hohe Schäden verursachende Extremereignisse liegen. Zu beachten ist auch, dass das Bewusstsein für Gefahren nach langer Zeit oder hinter Schutzmaßnahmen häufig nicht mehr ausgeprägt ist.

Im Rahmen der zu erstellenden Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte sollen gemeinsam mit der Verwaltung, den Bürger*innen und weiteren Akteuren wie Gefahrenabwehr, Forst- und Landwirtschaft, Industrie- und Gewerbebetrieben und Fachbehörden alle Themen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge besprochen und gemeinsam Maßnahmen zur Minderung des Schadenspotenzials – auch im privaten Bereich – aufgezeigt werden. Die Konzepte sollen die aufgetretenen und möglichen spezifischen Probleme sowie Gefahrenschwerpunkte und hohe Gefahrenpotenziale berücksichtigen, gangbare Lösungen aufzeigen und Maßnahmen konkret benennen. Dazu gehören u. a. auch eine Überprüfung der kritischen Infrastrukturanlagen wie Wasserversorgung, Abwasserbeseitigung und Stromversorgung sowie der Befahrbarkeit von Verkehrswegen bei Überflutung.

Folgende Bereiche sollen durch die Konzepterstellung abgedeckt werden:

	Aktueller Stand der Hochwasser- und Starkregenvorsorge im Untersuchungsgebiet mit Defizitanalyse und Risikobewertung
	Darstellung der gefährdeten Bereiche
	Öffentlichkeitsarbeit: Sensibilisierung, Information und Motivierung
	Bürgerbeteiligung: Erfahrungsaustausch und Maßnahmenvorschläge
	Beratungsangebot für Vorsorgemaßnahmen und Elementarschadenversicherung
	Erarbeitung von Vorsorgemaßnahmen, Priorisierung und Verortung


 



Hier gelangen Sie zu den Webseiten für die Vorsorgekonzepte der Ortsgemeinden Duppach und Pelm und Berlingen.

 

Cluster 2

Mit den internen Ortsbegehungen beginnt im April 2023 die Projektbearbeitung. Die Bürgerbeteiligung startet offiziell mit der Auftaktveranstaltung am 12. Juni in Jünkerath. Im September/ Oktober finden die ortsbezogenen Bürgerforen zur Information und Beteiligung statt.

Bürgerforen

Die Bürgerforen werden durch das Planungsbüro Hömme GbR durchgeführt, auch Vertreter der Ortsgemeinden nehmen an den Veranstaltungen teil. Eingeladen sind alle Bürgerinnen und Bürger, um sich über die Hochwasser- und Starkregengefährdung und geeignete persönliche und private Maßnahmen der Eigenvorsorge zu informieren und um im Austausch mit dem Planungsbüro zunächst die neuralgischen Gefahrenpunkte zusammenzutragen, für die im weiteren Projekt dann die Maßnahmenvorschläge erarbeitet werden sollen. 

 Zunächst erfolgt eine Präsentation zu den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge und eine Übersicht über die generellen Gefährdungsbereiche im jeweiligen Ortsteil. Zudem werden die bestehenden Hochwassergefahren- sowie die Sturzflutgefährdungskarten in der Präsentation vorgestellt und erläutert. Aus den Starkregengefahrenkarten und den Erkenntnissen aus den vorangegangenen Ortsbegehungen, mit Vertreter:innen von Verbands- und Ortsgemeinde, Feuerwehr und den VG-Werken, wurden die (potenziellen) Problembereiche und neuralgischen Punkte zusammengestellt, die sich bei vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen bereits als (besonders) kritisch erwiesen haben oder an denen es zukünftig problematisch werden könnte.

Zu den bereits erfassten und präsentierten Sachverhalten wurden zusätzlich die persönlichen Einschätzungen und Erfahrungswerte der Anwesenden aufgenommen, die den Handlungsbedarf an einigen Stellen verdeutlichte. Für das Planungsbüro waren und sind auch weiterhin die Hinweise und Erfahrungen der Betroffenen eine wichtige Quelle, um zielgerichtet Maßnahmen zur Entschärfung dieser Gefahrenpunkte erarbeiten und definieren zu können.

Neben der  Erläuterung zu den Möglichkeiten der kommunalen und öffentliche Hochwasser- und Starkregenvorsorge, wurde im Vortrag auch eindringlich die Notwendigkeit zur persönlichen und privaten Eigenvorsorge an vielen Beispielen vermittelt. Hierzu wurden unterschiedliche Aspekte erläutert, die vor, während und nach einem Ereignis zu beachten sind und aufgezeigt, welche konkrete Maßnahmen man auf dem eigenen Grundstück bzw. am Gebäude umsetzen kann und muss (Sicherung gegen Kanalrückstau), um sich bestmöglich zu schützen. Nähere Informationen zur privaten und persönlichen Eigenvorsorge sind hier gelistet.

Zu den Punkten, die seitens der Teilnehmenden/ Betroffenen nochmals explizit angesprochen bzw. für die jeweilige Ortsgemeinde ergänzt wurden, zählen die nachfolgend aufgeführten Problemlagen und Bereiche. Zu den bei der Ortsbegehung aufgenommenen Bereichen siehe hier.  Zu beachten ist, dass diese Listen nicht die vollständigen Maßnahmenbereiche für das spätere Konzept darstellen.

 

Bürgerforum Stadtkyll inkl. Schönfeld

09.10.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

Stadtkyll inkl. Schönfeld

	Ergänzung der Starkregengefahrenkarte um weitere Abflussfahnen bei Starkregen, entsprechend der örtlichen Erfahrungswerte
	Verbesserte Kommunikation der Zuständigkeiten für die Pflege und Instandhaltung der außerorts sowie innerorts gelegenen Einlassbauwerke und Retentionsmöglichkeiten
	Prüfung der Möglichkeit einer baulichen Optimierung des Kyll-Damms zum Schutz der am Ortseingang befindlichen Häuser in der Auelstraße
	Prüfung eines Notablaufwegs des Wassers entlang des alten Bahndamms im Bereich Erdseifen/Kockelsberg
	Klärung zu aufgenommenen Defiziten bezüglich des Damms sowie der Brückenbauwerke als potentielle Rückstauquellen im Bereich Kurallee 
	Potentielle Prüfung und Sensibilisierung der Landwirte für eine erosionsschonende und wasserhaltende Feldbewirtschaftung in den südwestlichen Gemeindelagen nahe Feldstraße/Motzerfeld


 

Bürgerforum Esch und Feusdorf

28.09.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

Esch

	Bessere Unterhaltung der Rostabdeckungen und Einlassschächte im Bereich der Hauptstraße gewünscht
	Waldorferstraße 1a, Gefährdung durch Oberflächenabfluss, der vom oberhalb angrenzenden Gemeindeweg in Richtung der Unterlieger weitergeleitet wird
	Unzureichende Unterhaltung im Bereich der Grabenentwässerung der Schulstraße. Vorschlag der baulichen Optimierung des Einlassbauwerks am Graben
	Talstraße: Weitere Gefährdung durch Oberflächenabfluss bei Starkregen


Feusdorf

	Unzureichende Unterhaltung der Entwässerungseinrichtungen zur Außengebietsentwässerung im Bereich Auf dem Faller und Seewinkel 
	Gefahrenpotenzial bei Starkregen durch Oberflächenabfluss im Bereich der Hauptstraße in Richtung Alendorf   


 

Bürgerforum Hallschlag, Scheid und Ormont

21.09.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

Hallschlag  

	Vorschlag ein Rückhaltebecken der Taubkyll in Richtung Ormont oberhalb des Bahndammes einzurichten
	Berücksichtigung der Gefährdungslage der Bahnhofstraße/Lindenstraße im Bereich von Fangbach und Taubkyll
	Verbesserung der Außengebietsentwässerung nördlich der Straße Auf’m Beuel
	Wunsch nach mehr Gewässerunterhaltung der Taubkyll in Ortslage


Scheid

	keine weiteren Anmerkungen


Ormont

	Gefährdungslage der Wochenendhäuser am Kirchweg/Rupbach 


 

Bürgerforum Lissendorf

19.09.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

	Ergänzung der Starkregengefahrenkarte um weitere Abflussfahnen bei Starkregen, entsprechend der örtlichen Erfahrungswerte
	Wegeseitengräben im Wiesengrund ertüchtigen, neu angelegten Wasserleitungskabelgraben abdichten und gerichtete Wasserführung herstellen
	Pflege und Instandhaltung des vorhandenen Regenrückhaltebeckens im Grausweg koordinieren
	Prüfung der von Bürgern genannten Abschläge und Schaffung von Wegeseitengräben im anliegenden Forstgebiet
	Klärung zu aufgenommenen Defiziten bezüglich des Einlassbauwerks an der Hauptstraße sowie zuführenden Kanal
	Verbesserte Zusammenarbeit mit Zweckverband Kronenburger See sowie Planungen bezüglich eines Frühwarnsystems oder Warnprotokolls


 

Bürgerforum Jünkerath und Schüller

14.09.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

Jünkerath

	(Verbesserung der) Hochwasserschutzwirkung des Kronenburger Stausees
	Verschärfung der Gefahrenlage bei Kyllhochwasser durch unzureichende Unterhaltung
	neben Hochwasserabfluss der Kyll im ursprünglichen Bachbett, floss der Hochwasserabfluss kanalisiert über die Bahnhofstraße ab
	erhebliche Gefahrenlage in Jünkerath-Glaadt durch Hochwasserabfluss des Glaadter Baches und der Kyll
	Bedarf an weiteren Bezugspegeln zur besseren Einschätzung und Bewertung der Gefahrenlage sowie zur verbesserten Warnung und Information der (potenziell) betroffenen Bevölkerung
	Vermutung über ein verrohrtes Gewässer im Bereich der Kölner Straße, Abschnitt Kölner Straße 61
	„Auf dem Werth“: Absenkung im Kanal


Schüller

	keine weiteren Anmerkungen


 

Bürgerforum Birgel und Gönnersdorf

11.09.2023



Birgel

	Ergänzung der Starkregengefahrenkarte um weitere Abflussfahnen bei Starkregen, entsprechend der örtlichen Erfahrungswerte
	Art der Flächennutzung oberhalb der Wiesbaumerstraße trägt maßgeblich zur Verschärfung der Gefahrenlage bei Starkregenabfluss durch den Eintrag von Boden und Geschiebe bei
	Kyllhochwasser 2021: Überschwemmungsausmaß war weitaus größer als in Hochwassergefahrenkarten dargestellt; Anpassung/ Überarbeitung des Alarm- und Einsatzplanes notwendig, um in einem solchen Fall rechtzeitig und richtig zu reagieren (etwa durch Räumung der Bereiche)
	„Auf dem Gärtchen 5“: Objekt war massiv durch Oberflächenabfluss, der von oberhalb (neu) versiegelter Fläche, konzentriert weitergeleitet wurde, betroffen; Eigenvorsorge wurde umgesetzt, es besteht weiterhin Gefahren- und Schadenspotenzial für umliegende Anliegerbebauung


Gönnersdorf

	Erfordernis einer Beratung des Gewerbebetriebes im Überschwemmungsbereich der Kyll
	Anlieger der B 421 (Koblenzerstraße 2) waren durch Oberflächenabfluss aus dem Straßenraum betroffen
	Provinzialstraße/ Zum Hirdenberg: in Tiefenlinie konzentrierter Oberflächenabfluss wird in Richtung der Bebauung weitergeleitet


 

Bürgerforum Kerschenbach und Reuth

06.09.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

Reuth

	Neureuth: Gefährdung eines Anliegergrundstücks durch angrenzende Außengebietsentwässerung; Klärung der Zuständigkeiten notwendig
	Siedlungserweiterung „Auf dem Stein“: Beratungsgespräch zur Erschließung der neuen Grundstücke gewünscht, um Gefährdung durch Oberflächenabfluss zu vermeiden; Terminierung ausstehend
	Ertüchtigung von Retentionsraum am Ribbach: Privatanliegern würde Fläche zur Verfügung stellen


Kerschenbach

	keine weiteren Anmerkungen


Ortsbegehungen

Bei den Ortsbegehungen wird das Planungsbüro durch Vertreter:innen der Ortsgemeinde, der örtlichen Feuerwehr, der Verbandsgemeindeverwaltung und der Verbandsgemeindewerke unterstützt. Gemeinsam werden die bereits bekannten neuralgischen Punkte und Einsatzstellen früherer Ereignisse angeschaut sowie die in Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten ausgewiesenen (potenziellen) Gefahrenbereiche innerhalb der bebauten Ortslagen.

Ortsbegehung Jünkerath (Teil II)

20.06.2023

Die einzelnen Stationen der zweiten Ortsbegehung sind den Kartenausschnitten zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	
	


Für das Vorsorgekonzept wurden beim zweiten Termin folgende Maßnahmenbereiche ergänzt:

	Hochwasserabflüsse der Gewässer Eschterbach und Glaadtbach: neuralgische Engstellen an Brücken- und Durchlassbauwerken
	Stausee Jünkerath am Birrbach
	Straßenentwässerung der K 67
	verrohrte Außengebietsentwässerung an der Gewerkschaftsstraße
	Hochwasserabfluss des Bisselbaches: abflusskritische Punkte an Brücken- und Durchlassbauwerken und sonstigen Anlagen am Gewässer
	Außengebietsentwässerung nordöstlich der Feusdorfer Straße
	grundsätzlich: Hochwasserabfluss der Kyll


	
	
	


 

Ortsbegehung Schönfeld

14.06.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Dorfstraße/ Mühlenweg: Oberflächenabfluss in der Tiefenlinie im Gelände, Oberflächenabfluss in der Dorfstraße
	Auf der Mühle: Oberflächenabfluss über Hangflächen
	Wirft; Fließabschnitt zwischen Schönfeld und Stadtkyll: Verbesserung der Hochwasserretention


	
	
	


 

Ortsbegehung Stadtkyll und Niederkyll

14.06.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind den Kartenausschnitten zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Landal Wirttal: Wirft, Stausee; namenloses Gewässer aus östlicher Richtung
	Obere Stauanlage (südlicher Ortsrand): Wirft, Stauanlage, Straßenentwässerung der Wirftstraße/ K 67
	Motzerfeld/ Auf Eitzenpütz: Oberflächenabfluss über westlich angrenzende Hangflächen
	Planungsvorhaben zur Siedlungserweiterung „Motzerfeld“
	Namenloses Gewässer im Bereich „Talweg“/ Feldstraße/ Wirftstraße: erhöhte Hochwassergefährdung durch (privat) verrohrte Abschnitte 
	Am Hasenberg: Gefahrenpotenzial durch Oberflächenabfluss aus westlich angrenzendem Außengebiet
	Namenloses Gewässer zwischen der Sportanlage und der Kerschenbacher Straße: Unterhaltungszustand am Durchlass- und Einlassbauwerk des Gewässers
	Entwässerung auf Höhe „Haus Petra“: Gefährdung der Auelstraße bei Überlastung des Entwässerungsgrabens
	Wenzelbach im Abschnitt Kronenburger Straße
	Erdseifen: Rückhaltung oberhalb des Kyllradweges, Entwässerung im Bereich „Kockelsberg“/ Parkstraße
	Schüllerweg: südlich angrenzende Außengebietsentwässerung
	grundsätzlich bekannt: abgeschlossene Maßnahme an der Kyll, laufende Maßnahme an der Wirft


	
	
	


 

Ortsbegehung Kerschenbach

25.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Ormonter Straße (L 64) Ortseingang von Ormont kommend: Straßenausbau und Berücksichtigung Starkregenvorsorge bei der Entwässerung
	Kerschenbach- und Dürrbach-Durchlass südlich der Ortslage
	Dorfstraße: Entwässerung bei Erneuerung umgestalten
	Stadtkyller Straße (L 64) und Durchlass Kerschenbach 
	Erweiterung Neubaugebiet Auf den Benden


	
	
	


 

Ortsbegehung Schüller

25.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Entwässerung Jünkerather Straße
	Einzugsbereiche Lindbach und Kiffenbach
	Tiefenlinie in Verlängerung „Hinter der Kirche“
	Georg-Meistermann-Straße und Wegscheide


	
	
	


 

Ortsbegehung Esch

17.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Schulstraße/ Hauptstraße: Oberflächenabfluss über westlich angrenzende Hangflächen
	topographische Tiefenlinie/ Wasserkonzentrationslinie im Bereich der Waldorfer Straße
	Im Bungert: Oberflächenabfluss entlang der Straße
	Waldorfer Straße: Straßenentwässerung (Ortsausgang, Richtung Waldorf)
	Im Hüllchen: Oberflächenabfluss über westlich angrenzende Hangflächen


	
	
	


 

Ortsbegehung Feusdorf

17.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Trauerbach
	Sonnenweg: Becken zur Regenwasserbewirtschaftung
	Neustraße: Oberflächenabfluss über unbefestigten Weg, Weiterleitung bis zur Straße „Auf der Hääg“
	Auf dem Faller: Abfluss aus den angrenzenden Waldflächen wird über Straße in südliche Richtung weitergeleitet
	Neubaugebiet „Auf den Aachen“


	
	
	


 

Ortsbegehung Reuth

11.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Abflusskonzentration entlang der Dorfstraße in den Dreesweg und die Straße „Auf dem Stein“
	Abflusskonzentration östlich der Bebauung, aus dem Oberdorf über die Flächen des landwirtschaftlichen Betriebes
	Teichkläranlage am Reuther Bach
	Neureuth


	
	
	


 

Ortsbegehung Ormont

11.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Waldstraße/ Rupbachstraße: Entwässerungsanlagen, Verbesserung der Wasserführung beim Straßenausbau
	Bachdurchlas Rupbach in der Rupbachstraße: Maßnahmen am Brückenbauwerk sowie bei Erweiterung des Feuerwehrhauses
	Erneuerung der L 20 (Schneifelstraße, Ulmenstraße und Kyllstraße): Verbesserungen bei Starkregenabfluss
	Rupbach am Kirchweg und der Verrohrung bis zur Taubkyll
	Raiffeisengelände an der Taubkyll und Brückenbauwerk der L 20
	Walenstraße
	Außengebietsentwässerung an der Kyllstraße


	
	
	


 

Ortsbegehung Lissendorf

04.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Lissendorfer Bach und Dümpelbach im Außengebiet vor der Ortslage
	Lissendorfer Bach in der bebauten Ortslage
	Abflusskonzentration aus dem Außengebiet in die Straßen „Waldweg“ und „Zum Wiesengrund“
	Abfluss entlang der K 54 in die Kirchstraße
	Burgstraße am Lissendorfer Bach
	Mündung des Baches in die Kyll


	
	
	


 

Ortsbegehung Birgel

04.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Oberflächenabfluss von den Grünlandflächen in die Wiesbaumer Straße
	Entwässerung am Friedhof und der K 72 und K 75
	Bachlauf vor der Ortslage
	Abflusskonzentrationen „Auf dem Gärtchen“ und in der Dorfstraße
	Überschwemmungsgebiet der Kyll in Bahnhof- und Mühlenstraße


	
	
	


 

Ortsbegehung Gönnersdorf

02.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Zum Tannenwald: Außengebietsentwässerung
	Hauptstraße: westlich angrenzendes Außengebiet/ wasserführende Tiefenlinien, die in Ortsrandlage verrohren
	Kapellenstraße: war bereits bei Starkregen durch Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet betroffen
	Feldblumenweg: Straßen- und Außengebietsentwässerung, Art der Flächennutzung führt zur Verschärfung des Gefahrenpotenzials bei Starkregenabfluss über Hangflächen
	Wochenend- und Ferienhäuser: Gefahrenpotenzial bei Überlastung der Entwässerungsanlagen (Häuser liegen teilweise tiefer als Straßenniveau)
	Weg, nahe des Friedhofs: Oberflächenabfluss führt zu Ausspülen des Weges
	Kyll: Überschwemmungsbereiche (anhand der Erfahrungswerte aus dem Hochwasserereignis 2021)


	
	
	


 

Ortsbegehung Jünkerath

02.05.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Aufgrund der Größe der Ortslage sowie der vielfältigen Problem- und Gefahrenstellen konnten beim Vor-Ort-Termin nicht alle bekannten, abflusskritischen Lagen angesehen werden. Diese werden bei einem zweiten Begehungstermin Thema sein und ebenfalls unter News und Verbandsgemeinde Gerolstein protokolliert werden.

Bisher konnten folgende Maßnahmenbereiche für das Konzept festgehalten werden:

	Tutbach: verrohrte Fließabschnitte/ Engstellen innerorts
	Einlassbauwerke der Außengebietsentwässerung an der Koblenzer Straße 
	namenloses Gewässer, Höhe Koblenzer Straße 37
	Lindbach: u.a. Identifikation möglicher Rückhaltepotenziale oberhalb der Ortslage
	Kiffenbach
	Birbach: Schilderung des Hochwasserabflusses 2021


	
	
	


 

Ortsbegehung Hallschlag

13.04.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Fangbach: innerörtlicher Gewässerabschnitt sowie Fließabschnitt, westlich an Bebauung angrenzend 
	Taubkyll 
	Außengebietsentwässerung/ namenloses Gewässer östlich der Bahnhofstraße
	Gewerbeflächen am Fangbach


	
	
	


 

Ortsbegehung Scheid

13.04.2023

Für Scheid wurden seitens des Ortbürgermeisters und eines weiteren Gemeinderatsmitglieds, aufgrund der Plateaulage, nahezu keine bekannte Problemlagen innerorts berichtet. Die in der Starkregengefahrenkarte dargestellten Abflusskonzentrationen flossen bisher weitestgehend schadarm über die Straßenzüge und Freiflächen ab. Innerorts gingen die Teilnehmenden der Ortsbegehung einmal über die Hauptstraße und Ringstraße rund und sichteten anschließend eine Problemlage nördlich der Bebauung. Auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen nordwestlich des Wiesenhofes kam es bei (Stark-) Regen wiederholt zu einem erheblichen Bodenabtrag und Bodeneintrag in die angrenzenden Zuläufe zum Langbach. Zudem wird der Weg in den betreffenden Abschnitten fortwährend überspült.

	
	
	


 

Cluster 1

Maßnahmenentwürfe 

Die Steckbriefe zu den vor Ort im Rahmen der 2. Bürgerforen präsentierten Maßnahmenvorschläge finden Sie hier:

Maßnahmensteckbriefe BÜSCHEICH_ENTWURF

Maßnahmensteckbriefe MICHELBACH_ENTWURF

Maßnahmensteckbrief KOPP_ENTWURF

Maßnahmensteckbriefe BIRRESBORN_ENTWURF

Maßnahmensteckbriefe MÜRLENBACH_ENTWURF

Maßnahmensteckbriefe DENSBORN_ENTWURF

Maßnahmensteckbriefe LISSINGEN_ENTWURF

Maßnahmensteckbriefe MÜLLENBORN_ENTWURF

Maßnahmensteckbriefe ROTH_ENTWURF

 

Vorstellung der Maßnahmenentwürfe

 



 

Bürgerforen

Bürgerforum Lissingen

13.06.2022

Das Ereignis 2021 war entsprechend der großen Betroffenheit einzelner Haushalte noch sehr präsent und die Hoffnung nach individuellen Lösungen groß. Jedoch wurde in der Diskussion deutlich: es gibt nicht für jedes Problem eine pauschale Lösung, die leicht umsetzbar ist,- zumindest nicht für Ausmaße eines Katastrophenereignisses, die im letzten Jahr zum tragen gekommen sind. Dennoch gibt es durchaus Perspektiven und Chancen, die bei kleineren Starkregen- und Hochwasserereignissen für Abhilfe sorgen und dazu verhelfen, sich bestmöglich zu schützen. Diese Möglichkeiten sind sowohl von den öffentlichen Zuständigkeiten wahrzunehmen als auch von Privathaushalten, im Rahmen der privaten Eigenvorsorge. Neben den grundsätzlichen Möglichkeiten der kommunalen Starkregen- und Hochwasservorsorge, die im weiteren Projektverlauf für Lissingen entsprechend der örtlichen Gegebenheiten konkretisiert werden, wurden die grundsätzlichen Möglichkeiten und Empfehlungen der privaten und persönlichen Eigenvorsorge vorgestellt. Was dazu gehört, wie man sich vorbereitet und im Ereignis verhält, wie man das eigene Wohnhaus hochwassersicher macht und wo man weiterführende Informationen sowie Ansprechpartner:innen findet, hierzu wurden die Anwesenden umfassend informiert. Im Anschluss, an den vom projektbeauftragten Planungsbüro gehaltenen Vortrag, bezogen sich die Beiträge der Teilnehmer:innen neben der eigenen Betroffenheit auch auf den Bedarf an Rückhaltemöglichkeiten im Außengebiet. Dies wird ein wesentlicher Bestandteil bei der nun folgenden Datenaufarbeitung und Maßnahmenfindung sein. Hierzu ging bereits ein Hinweis seitens eines Bürgers ein, dass entlang des Treisbaches und Oosbaches bereits Flächen für die sogenannte Aktion Blau (Aktions- und Förderprogramm für die Gewässerentwicklung des Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität) ausgewiesen sind, die ggf. für einen verbesserten Rückhalt genutzt werden können. Die entsprechenden Chancen sind mit den zuständigen Behörden im weiteren Projektverlauf abzustimmen. 

Ergänzungen, Fragen, Hinweise sowie Fotos und Videos von vergangenen Ereignissen oder Situationen können hier eingereicht und ergänzt werden.

	
	


 

Bürgerforum Michelbach und Büscheich

09.06.2022

Während der hoch gelegene Stadtteil Büscheich beim Hochwasser 2021 nur sehr gering betroffen war, war der entlang des gleichnamigen Baches gelegene Stadtteil massiv überschwemmt.

Entlang des Michelbaches war der Siedlungsbereich „In der rauhen Wiese“ besonders betroffen, sowie die bebauten Bereiche und Gartengrundstücke unterhalb der Bachbrücke in der Birresborner Straße. Durch die ebenfalls stark hochwasserführenden und übertretenden Seitengewässer, wie den Salmerbach (Hammelbach), kam es auch zu Oberflächenabfluss entlang der Ortsstraßen, wie im Talweg, die zusätzlich zu betroffenen Gebäuden abseits der Gewässer führten.

Im Bürgerforum wurden die einzelnen betroffenen Bereiche zusammengetragen und das Ereignis rekonstruiert. Für die weitere Maßnahmenerarbeitung wurde u.a. festgehalten:

	Verbesserung der Gewässerunterhaltung
	Prüfung zu Rückhaltepotenzialen in den Seitentälern des Michelbaches, vor allem entlang des Salmerbaches oberhalb des Talwegs
	Klärung zu aufgenommenen Defiziten an der Bachbrücke im Bereich Birresborner Straße 8
	Beseitigung der Hochwasserschäden
	Vermeidung des Hochwasserabflusses aus dem Salmerbach über den Talweg auf die Kreuzung zur Birresborner Straße


 

Bürgerforum Müllenborn und Roth

07.06.2022

Nach der Begrüßung und ein paar einleitenden Worten seitens des Rother Ortsvorstehers Gotthard Lenzen, übernahm Caroline Liebscher vom projektbeauftragten Planungsbüro Hömme das Wort und führte die rund 30 Anwesenden durch die Präsentation zu den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge. Auf der Grundlage der im Entwurf vorliegenden Gefahrenkarten und der Erkenntnisse aus den vorangegangenen Ortsbegehungen wurden jene Problembereiche und neuralgischen Punkte vorgestellt, die sich bei vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen bereits als (besonders) kritisch erwiesen haben. Besonders das Ereignis bzw. die Ereignisse im letzten Jahr zeigten die zerstörerischen Ausmaße von Starkregen- und Hochwasserabfluss. Viele Betroffene schilderten ihre Erfahrungen und benannten Faktoren, die die Situation verschärft haben und als besonders problematisch wahrgenommen werden. Aber auch geringere Niederschlagsintensitäten führen in manchen Bereichen zu einer schnellen Überlastung der Entwässerungseinrichtungen mit fatalen Folgen für die angrenzenden Anlieger. In Roth lag der Fokus der Berichte auf dem Kreuzungsbereich im Zentrum der Ortslage. Das Höherlegen der Straße im Rahmen des vergangenen Straßenausbaus führt aktuell bereits bei kleineren Regenereignissen zu einem massiven Einstau des Straßenabschnitts und so auch wiederholt zum Einstau der umliegenden Privatgrundstücke. Die Anregungen seitens der Bürgerinnen und Bürger, die vor allem ein schnelles Handeln, beispielsweise durch Anpassungen des Geländes, forderten, wurden aufgenommen und werden im weiteren Projektverlauf den zuständigen Akteuren vorgetragen.

Für Müllenborn gab es seitens der Anwesenden zwei Schwerpunktsetzungen in der Berichterstattung: der Bedarf an Rückhaltung am Oosbach im Außengebiet (auch gemeindeübergreifend), um den Abfluss zu drosseln und Treibgut aus der Ortslage fernzuhalten sowie die Tiefenlinie, die entlang der Straßen „Dellenweg“ verläuft, oberhalb der Müllenborner Straße verrohrt und mehrfach, auch bei kleineren Regenereignissen zu Schäden auf den angrenzenden Grundstücken führt.

Eingehend informiert wurden die Bürger:innen auch zu den vielfältigen Themen der privaten und persönlichen Eigenvorsorge: Wie informiere ich mich über die Gefahrensituation in meinem Wohnumfeld? Wo erhalte ich Warnungen? Wie verhalte ich mich richtig – vor, während und nach einer Überschwemmung? Wie sichere ich mein Wohngebäude ab? Was muss ich über Kanalrückstau und Elementarschadenversicherungen wissen? Entsprechende Informationen sind hier einsehbar.

	
	


 

Bürgerforum Mürlenbach

02.06.2022

In Mürlenbach war nach der großen Betroffenheit 2021 großes Interesse am Bürgerforum. Ortsbürgermeister Ewald Weidig begrüßte mehr als 30 Bürgerinnen und Bürger im Bürgerhaus, die zahlreich auch von ihren Erfahrungen berichteten. Ebenso wie die Unterliegergemeinde Densborn war Mürlenbach entlang der Kyll massiv durch die Flut 2021 betroffen, zusätzlich auch durch die Seitengewässer Godesbach und Braunenbach. Entsprechend groß war die Teilnahme und das Interesse an dem Projekt zur Erstellung eines Vorsorgekonzeptes für den Ort, dass neben der Kyll auch die Seitengewässer intensiv betrachtet. Zunächst wurde aber auch in Mürlenbach über Eigenvorsorge, Objektschutz, Hochwasser- und Stakregenversicherungen und allgemein mögliche öffentliche Maßnahmen zur Verbesserung der Überflutungsvorsorge berichtet. 

Im Anschluss wurden die aus Kartenanalyse und Ortsbegehung sowie den Erfahrungen des letzten Jahres ermittelten Gefahren- und Maßnahmenbereiche vorgestellt und ergänzt um die Rückmeldungen der Teilnehmenden:

	Braunenbach im Bereich Im Mühlenpesch sowie der Meisburger Straße
	Braunenbach-Durchlass am Standort der Feuerwehr im Beulertweg
	Densborner und Birrersborner Straße rechts der Kyll
	Bahnhofstraße, Bahnanlage und Graben entlang des Gleiskörpers ortsseitig
	Godesbach entlang der Schönecker Straße
	Godesbach am Durchlass Bergstraße 
	Bach vom Riependell (Remmelsbach) an der Straße Am Remelsbach
	Godesbach oberhalb der Ortslage


Anhand der bestehenden Gefahrenkarten, die neben einem hundertjährlichen auch ein mögliches Extremhochwasser darstellen, wurde der Überflutungsbereich des letzten Jahres mit dem in den Karten abgebildeten verglichen. Wie auch in anderen Orten waren deutlich mehr Bereiche betroffen als die Gefahrenkarten anzeigen, u.a. auch, weil die Seitengewässer ebenfalls stark Hochwasser führten.

Fotos und Videos sowie Berichte zu den Ereignissen, Ideen und Lösungsvorschläge, aber auch Fragen und Anregungen können noch über das Kontaktformular an das Planungsbüro adressiert werden.

	
	
	


 

Bürgerforum Densborn

31.05.2022

Rund 50 Bürgerinnen und Bürger waren zum Bürgerforum ins Bürgerhaus Alte Schule gekommen, um über das Konzept informiert zu werden und sich selbst daran zu beteiligen. Ortsbürgermeister Jürgen Clemens eröffnete mit einer kurzen Begrüßung und übergab das Wort an das Planungsbüro Hömme, dass zunächst auch in Densborn ausführlich das Thema der privaten und persönlichen Eigenvorsorge mit Beispielen, Hinweisen und Tipps erläuterte: Angefangen von den Informationskanälen zur Einsicht der Hochwassergefahren- und -risikokarten und die Starkregenkarte, über das richtige Verhalten bei, während und nach einem Hochwasser und den möglichen mobilen oder permanenten Gebäudeschutz, bis hin zur Elementarschadenversicherung. 

Densborn war wie die Nachbargemeinden entlang der Kyll massiv durch die Flut 2021 betroffen, entsprechend groß war die Teilnahme und das Interesse an dem Projekt zur Erstellung eines Vorsorgekonzeptes für den Ort, dass neben der Kyll auch die Seitengewässer intensiv betrachtet. Vorgestellt wurden die aus Kartenanalyse und Ortsbegehung sowie den Erfahrungen des letzten Jahres ermittelten Gefahren- und Maßnahmenbereiche:

	Kyll und betroffene Anlieger in u.a. Lade- und Burgstraße, Schlierbachstraße
	Kyll zwischen Brücke der L 24 und der Wehrkraftanlage
	Hauptstraße, insb. Bereich Verrohrung Treisbach und Mühlengraben
	Treisbach entlang der Meisburger Straße
	Durchlässe Treisbach in der Brückenstraße und Bachstraße
	Treisbach oberhalb der Ortslage und dem Weiher der Wassermühle
	Schleifenbach (Schimmelbach) an der Hanertstraße und der Hauptstraße
	Schulstraße
	In Aichheld/ Hahnenbergstraße


Fotos und Videos sowie Berichte zu den Ereignissen, Ideen und Lösungsvorschläge, aber auch Fragen und Anregungen können noch über das Kontaktformular an das Planungsbüro adressiert werden.

	
	
	


 

Bürgerforum Birresborn und Kopp

19.05.2022

Nach kurzer Begrüßung seitens der Ortsbürgermeisterin Christiane Stahl präsentierte das Planungsbüro die bisher unternommenen Schritte und stellte die bereits erfassten Gefahrenbereiche in den beiden Ortslagen sowie die entsprechenden Gefahrenkarten vor. Herausgestellt wurde, dass das tatsächliche Überschwemmungsausmaß der Kyll in Birresborn sogar das in der Hochwassergefahrenkarte dargestellte Extremereignis überschritten hatte und weitaus mehr Gebäude betroffen waren. Dies verdeutlicht das Ausmaß der aktuellen Starkregen- und Hochwasserereignisse, welches die statistischen Berechnungen vermehrt überschreitet und dass jede Statistik Grenzen hat.

In der Diskussion der starkregenkritischen Bereiche ergab sich, dass die entsprechende Starkregengefahrenkarte die tatsächliche Situation, sowohl für Birresborn und Kopp, bei vergangenen Ereignissen grundsätzlich gut abbildet. Hierzu konnten einige Erfahrungsberichte gesammelt werden, die im Zuge der Konzeptionierung hinsichtlich geeigneter Lösungs- und Maßnahmenvorschläge Berücksichtigung finden werden.

Neben der gemeinsamen Zusammenstellung der neuralgischen Punkte und Überschwemmungsbereiche im Ort, war ein wesentlicher Teil der Veranstaltung als Information und Beratung zur privaten und persönlichen Eigenvorsorge angelegt. Viele Beispiele zu geeigneten Objektschutzmaßnahmen wurden vorgestellt, darüber hinaus aber auch die ebenfalls zur Eigenvorsorge gehörenden Punkte der Information und Vorbereitung auf Hochwasser und Starkregen, Tipps zur Elementarschadenversicherung und zum Kanalrückstau sowie zum Verhalten bei und nach einem Überschwemmungsereignis.

Die Beiträge aus dem Plenum bezogen sich u.a. auf:

Birresborn

	Geschehnisse, aktueller Stand am Fischbach (hierzu fand im Vorfeld zum Bürgerforum bereits eine Gewässerbegehung mit den Gewässeranliegern statt)
	Unterhaltungsbedarf, Rückhaltung am Fischbach außerorts, unter Berücksichtigung der zusätzlichen Beaufschlagung durch den Schlimmbach
	Oberflächenabfluss „In der Noll“/ „Im Steinreich“
	Kyll: Unterhaltungsbedarf am Brückenbauwerk der Poststraße


Kopp

	erhebliche Abflusskonzentrationen, die von nordwestlich angrenzenden Hangflächen in Richtung „Auf dem Rüppchen“ und im weiteren Verlauf zur Weissenseifener Straße weitergeleitet werden


Fotos und Videos sowie Berichte zu den Ereignissen, Ideen und Lösungsvorschläge, aber auch Fragen und Anregungen können noch über das Kontaktformular an das Planungsbüro adressiert werden.

	
	
	


 

Ortsbegehungen

Ortsbegehung Lissingen

31.03.2022

Gemeinsam mit Ortsvorsteher Torsten Werner, Vertretern der Freiwilligen Feuerwehr und weiteren ortskundigen Personen sowie Michelle Münch als Vertreterin der VG-Verwaltung wurde am gestrigen Nachmittag der Gerolstein Stadtteil Lissingen begangen. Bei der gemeinsamen Ortsbegehung wurde dem projektbeauftragtem Planungsbüro Hömme eindrücklich das Ausmaß der innerörtlichen Überflutungen geschildert und die Bereiche sowie die entsprechenden Wasserstände gezeigt,- entsprechend wurde Lissingen sowohl aus Südwesten durch den Treisbach (einschließlich des einmündenden Baches von der Kaserne) als auch aus nordöstlicher Richtung durch den Oosbach sowie den Mühlengraben geflutet. Durchlass- und Einlassbauwerke versagten, die Gewässer stauten sowohl umliegende (Wohn-) Flächen sowie Straßenzüge massiv ein. Als besonders kritisch anzumerken ist, dass die Zugänglichkeit zur Ortslage während des Katastrophenereignisses zeitweise sehr schwierig bis nicht gegeben war, sodass auch Einsatzkräfte zeitweise nicht nach Lissingen gelangten. Ein neuralgischer Faktor, welcher den Hochwasserabfluss des Treisbaches negativ beeinflusst und zur Verschärfung der Gefahrenlage, insbesondere für die gegenüberliegenden Grundstücke führt, stellt die (erhöhte) Anlage des Sportplatzes dar. Durch den Höhenversatz der gegenüberliegenden Böschungen fließt der Hochwasserabfluss vielmehr über die privaten Grundstücke ab, anstatt sich beidseitig der Böschung zu verteilen. 

Starkregenabfluss, der unabhängig von den Bachläufen, beispielsweise entlang von Wegen/ Straßen und Flächen in die Ortslage geführt wird, ist Berichten zufolge als wenig problematisch einzuordnen. In diesem Zusammenhang wurde lediglich auf einen bekannten Problembereich, im Wohnviertel „Auf Scheid“, hingewiesen. Hier wird Wasser, auch bei geringen Regenmengen, vielmehr im Weg bzw. in der Straße als in dem dafür vorgesehenen Entwässerungsgraben in Richtung der Bebauung weitergeleitet. Hier wurden erste Ansätze diskutiert, die zur Entschärfung der Problemlage beitragen könnten.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	
	




 

Ortsbegehung Michelbach

28.03.2022

Ortsvorsteher Alfred Mertes zeigte dem Planungsbüro und Irmgard Zapp von der VG-Verwaltung die überschwemmten Stellen in Michelbach, die im Juli 2021 auch einige Wohngebäude geschädigt haben. Dem namensgebenden Michelbach fließt in der Ortsmitte, an der Kreuzung von Birresborner Straße (K 29) und Talweg, der Salmerbach (örtlich auch „Hammelbach“) zu. Zwischen den Brückenbauwerken kommt es dann zu einer hydraulischen Überlastung und Rückstau, unter Umständen dann auch zu einem Übertreten des Wassers auf die Kreisstraße. Im Juli 2021 ist der Salmerbach zuerst unterhalb des Hotel Huschens auf den Talweg übergegangen, noch bevor wenige Stunden später dann breitflächig das Wasser über den Talweg in die Ortsmitte strömte. Am ehemaligen Hotel Huschens ist das Gewässer stark verbaut, oberhalb des Anwesens schoss das Wasser über die Grundstücke geradewegs in den Talweg, wie Fotos und Videos von Anliegern dokumentieren. Am Michelbach selbst kam es vor allem an bzw. durch die Brückenbauwerke zu den Anwesen Birresborner Straße 8 und 20 zu einem Rückstau und weitem Ausufern des Baches, sodass teilweise Gebäude bzw. Gartengrundstücke überflutet wurden. Bei der Entwicklung von Maßnahmen zur Reduzierung der Hochwassergefahr sollen auch die bestehenden Brückenbauwerke genauer untersucht werden.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	




 

Ortsbegehung Büscheich

28.03.2022

Gemeinsam mit Ortsvorsteher Tobias Rau, einem Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr und Irmgard Zapp als Vertreterin der VG-Verwaltung wurde der Gerolstein Ortsteil Büscheich begangen. Aufgrund der Höhenlage oberhalb der Gewässer besteht in Büscheich keine Hochwassergefahr für die Ortsbebauung, die unmittelbar von Bachläufen ausginge, weder im Ortsteil Büscheich noch in Niedereich. Lediglich die separierte Einzelbebauung am Michelbach im Flurbereich „In der rauhen Wiese“ ist durch Hochwasser betroffen und war 2021 auch großflächig überflutet. Eine besondere Gefährdung geht hier zusätzlich durch den verbauten Gewässerabschnitt, die abgängigen privat errichteten Brücken und die nicht hochwasserangepasste Grundstücksnutzung mit direkt auf der Böschungsoberkante gelagerten Gegenständen aus, die bei Hochwasser mobilisiert werden und die Schäden erhöhen können. 

In Büscheich selbst besteht für die Wohnbebauung vor allem im westlichen Teil die Gefahr durch Oberflächenabfluss vom Dietzenley hinter die Grundstücke des Ernst-Brück-Weges. Dies ist auch bereits mehrfach eingetreten und es kam zu einem Abfluss über die Privatgrundstücke auf die Straße. Auch betroffen durch Abfluss in die Straße waren Objekte an der Büscheicher Straße, besonders am Ortsausgang unterhalb des Sportplatzes und des Bürgerhauses. Hier, wie auch an der Zufahrt zur alten Schule und zum Friedhof, bestehen Querrinnen, die bei Starkregen überlastet sind und das Wasser direkt auf die Straße und in die Grundstücke weiterleiten.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	




 

Ortsbegehung Müllenborn

23.03.2022

Das Planungsbüro traf sich mit den örtlichen Vertretern aus Müllenborn, um die Geschehnisse aus dem vergangenen Jahr aufzuarbeiten und die besonders neuralgischen Punkte einzusehen. Hierbei zeigten der Ortsbürgermeister Kai-Uwe Dahm, Vertreter der Feuerwehr sowie des Gemeinderats und des Bauausschusses all jene Punkte, die sowohl vor dem Hintergrund Hochwasser- als auch im Zusammenhang mit Starkregenabfluss, für die Ortslage problematisch waren.

Der Hauptanteil der Schilderungen bezog sich auf den Oosbach, der im Juli 2021 für massive Überschwemmungen innerorts geführt hat. Angefangen auf Höhe des Pumpwerks des Wasserwerks,- hier wurde eine Fußgängerbrücke unterhalb der Bahndammbrücke sowie große Teile des Prallhangs abgetragen. Die gemeinsame Diskussion konzentrierte sich hier u.a. auf die Bereitstellung von zusätzlichem Retentionsraum vor der Bahndammbrücke. In Abstimmung mit dem Eigentümer bestünde hier das Potenzial bei Hochwasserabfluss des Oosbaches Wasser zurückzuhalten und gedrosselt weiterzuleiten, um die Gefahrensituation innerorts zu entlasten. Auch die Anlage eines Treibgutfangs war Thema. Eine weitere Problemlage am Oosbach, die schwerwiegende Auswirkungen für das unmittelbare Umfeld hatte, stellen die Brücken an der Landesstraße dar. Hier wurde ganz massiv das Ausmaß des Treibguts deutlich, welches die ohnehin kleinen Abflussfenster der Brücke zusetzte. Das Gewässer staute sich zurück, staute den Bereich vor der Brücke großflächig ein, strömte dann über die Brücke und auch hier wurden Flächen und Grundstücke geflutet. Hinzu kommt der Mühlengraben, der im Vorfeld zur Landesstraße gespeist wird und der ebenfalls überlastet war. Für den Bereich vor den Brückenbauwerken konnten einige Faktoren festgehalten werden, die bei Optimierung zu einer Entlastung der Engstelle(-n) beitragen können. Diese sollen im weiteren Projektverlauf mit den zuständigen Behörden besprochen und abgestimmt werden. Eine weitere Belastung dieses Bereiches ist auf den Oberflächenabfluss aus dem südlich angrenzenden Außengebiet zurückzuführen. Die nachfolgenden Problemschilderungen, den Oosbach betreffend bezogen sich auf:

	die Überlastung der Teichanlage, deren Damm in östliche Richtung überströmt wurde
	den gefluteten Bereich oberhalb des nachfolgenden Brückendurchlasses an der L247/ Müllenborner Straße (oberhalb des Campingplatzes), sowie das nachfolgende Grundstück unterhalb der Brücke


Zu den weiteren Stationen der Ortsbegehung zählten u.a.

	Fricksbach, im Bereich der Ringstraße
	Müllenborner Straße 14 und Umfeld, vor dem Hintergrund der massiven Abflusskonzentrationen einer Tiefenlinie


Der weiterer Projektverlauf sieht nun die Beteiligung der Bevölkerung vor. Hierzu wird es ein Bürgerforum geben, bei dem ergänzende Hinweise, detaillierte Schilderungen und weitere Anmerkungen entgegengenommen werden, um die Daten- und Erkenntnisgrundlage zu vervollständigen. Der entsprechende Termin wird noch bekanntgegeben. Dieser wird sowohl im Mitteilungsblatt als auch auf hier bekanntgegeben werden.

	
	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.



Ortsbegehung Roth

23.03.2022

Neben Müllenborn wurde das Planungsbüro auch durch die Ortslage Roth geführt. Vertreter der Feuerwehr, des Gemeinderats, des Forstes sowie der Landwirtschaft schilderten neben dem Ortsvorsteher Gotthard Lenzen die Geschehnisse vom vergangenen Juli und zeigten die besonders kritischen Stellen, die im Zuge der Konzepterstellung Berücksichtigung finden sollen.

Die Problemlage Roths kann maßgeblich auf zwei Entstehungsgebiete zurückgeführt werden, welche östlich der Ortslage zu verorten sind. Zum einen auf die Flächen oberhalb der Rother Straße, die in Richtung Bebauung entwässern sowie zur zusätzlichen Beaufschlagung des Rother Baches führen. Zum anderen ist auf die Flächen südlich der Rother Straße hinzuweisen, deren Entwässerung auf den Fußweg bzw. in Richtung Straße ausgerichtet ist, sodass auch hier das Wasser konzentriert in die Ortslage geführt wird. Die Ablusskonzentrationen, unabhängig davon, ob sich die Unwetterzelle nordöstlich oder südöstlich der Bebauung abregnet, wird zum topographischen Tiefpunkt innerorts geführt,- zum Kreuzungsbereich Rother Straße/ Am Wehr. Aufgrund der in Fließrichtung befindlichen, leicht erhöhten Fläche, staute sich das Wasser zurück und die umgebenden Flächen, Grundstücke sowie Straßenzüge wurden massiv eingestaut. Der Abtrag der soeben beschriebenen Fläche durch die Feuerwehr sorgte zwar für eine Entlastung, sodass der Wasserstand der eingestauten Bereiche um ca. 10 cm sank, konnte jedoch nicht dazu beitragen das Wasser vollständig weiterzuleiten.

Die Diskussionen der Begehung konzentrierten sich im besonderen Maße auf die Rückhaltung des Wassers im östlich angrenzenden Außengebiet. Sowohl innerhalb der Flächen als auch entlang des Rother Baches können durch entsprechende (bauliche) Optimierungen Potenziale geschaffen bzw. aktiviert werden, um das Wasser bestenfalls gedrosselt in die Ortslage zu leiten. Konkrete Maßnahmenentwürfe sollen im weiteren Projektverlauf mit den zuständigen Behörden sowie Flächeneigentümern besprochen und abgestimmt werden. Diese Belange gilt es auch im Zuge künftiger Siedlungserweiterungen zu berücksichtigen, sodass die Gefahrenlage sowohl für die neue Bebauung als auch für den alten Siedlungskern nicht zusätzlich verschärft werden. Auch diesbezüglich konnten erste Anhaltspunkte diskutiert werden. 

Beim noch ausstehenden Bürgerforum sollen eben diese die Erkenntnisse der Ortsbegehung gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern vervollständigt werden. Hier wird es darum gehen weitere Hinweise, Anmerkungen und detaillierte Erfahrungsberichte entgegenzunehmen, um die Daten- und Kenntnisgrundlage zu ergänzen. Der Termin wird zum gegebenen Zeitpunkt im Mitteilungsblatt als auch hier veröffentlicht werden.

	
	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.



 

 

Ortsbegehung Mürlenbach

21.03.2022

Mit Vertretern der Ortsgemeinde, der Feuerwehr und Betroffenen war das Planungsbüro in Mürlenbach beidseits der Kyll unterwegs. Überschwemmungen lösten auch die Seitengewässer Braunebach und Godesbach auch, auch weitab der Kyll. Der Braunebach flutet die Ortsmitte am Bürger- und Feuerwehrhaus, da das aus dem Bach übergetretene Wasser nicht mehr in die Kyll abfließen kann, weil der Bahndamm dies verhindert. An der Meisburger Straße geht der Bach vor einer Brücke über und fließt Richtung Kyllbrücke ab. Eine Lösung kann nur in der Herstellung einer Notableitung in die Kyll gefunden werden. Zusätzlich muss am Gewässer und den Durchlässen Platz geschaffen werden, um auch bei größeren Wassermengen noch das Ausufern soweit wie möglich zu reduzieren. Auch am Godesbach auf der anderen Seite der Kyll sorgt ein kleineres Gewässer für Überschwemmungen abseits der Kyll. Über die Schönecker Straße fließt das Wasser breitflächig ab, wenn es im oberen Bereich vor dem Einlass in einen verrohrten Gewässerabschnitt übergeht und auf die Straße fließt. Für eine Verbesserung des Hochwasserrückhalts in der Gewässeraue vor der Ortslage wurden auch Bereiche unterhalb der L 16 im Wald angesehen.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	




 

Ortsbegehung Densborn

21.03.2022

Beim Julihochwasser 2021 war nicht nur die Kyll für die massiven Überschwemmungen verantwortlich, sondern auch der Treisbach, der an mehreren Stellen ausuferte und bis in die Ortsmitte abfloss. Vertreter von Ortsgemeinde und Feuerwehr zeigten dem Planungsbüro die Gefahrenpunkte. Das Hochwasser der Kyll hatte annähernd die Ausprägungen eines Extremhochwassers, wie es auf den rheinland-pfälzischen Hochwassergefahrenkarten angezeigt wird. Hinzu kamen die Ausuferungen der Kyll-Nebengewässer, insbesondere des Treisbaches. Der Treisbach fließt entlang der Meisburger Straße und quert Brücken- und Hauptstraße sowie den Bahndamm vor Mündung in die Kyll. Das Gewässer ist innerorts stark verbaut, streckenweise verrohrt und zahlreiche Stege, Brücken und Überfahrten engen immer wieder den Abflussquerschnitt derart ein, dass das Wasser nach Starkregen aus dem Bachbett auf die Straße übergeht und dort breitflächig abfließt. So auch im Juli 2021 als eine Flutwelle bis zur Kyllbrücke floss. Innerorts kann das Wasser dann nicht mehr in die Kyll abfließen, da der höher gelegene Bahndamm dies verhindert. Im Vorsorgekonzept sollen Möglichkeiten zur Verbesserung am Bach und für den Notabfluss in die Kyll geprüft werden. Ohne Eigenvorsorge an den betroffenen Objekten wird jedoch auch zukünftig keine Schadensvermeidung möglich sein.

Weitere neuralgische Punkte wurden u.a. am „Schlimmbach“ (Schleifenbach), in der Schulstraße und in der Hahnenbergstraße aufgenommen.

Die bei der Ortsbegehung besichtigten Stellen sind in der Übersichtskarte markiert.

	
	
	
	




 

Ortsbegehung Kopp

16.03.2022

Ortsbürgermeisterin Melanie Stellmes zeigte dem Planungsbüro die starkregenkritischen Stellen im Ort und die Überschwemmungsbereiche an Fischbach und Ludwigsbach. Am Zusammenfluss von Ludwigsbach und Fischbach besteht vor allem auch nach Starkregen erhöhte Überschwemmungsgefahr für die Kreisstraße und das Anwesen, das unmittelbar am Bach steht. Dabei tritt der Ludwigsbach eher am Durchlass unter der Straße über und flutet das Anwesen als der Fischbach. Durch die sehr hohe Rauhigkeit im Mündungsbereich wird die Hochwasserentwicklung bei hoher Wasserführung der Bäche verstärkt. Dem Ludwigsbach werden bei Starkregen vor Querung der Kreisstraße zusätzlich Wassermengen durch Oberflächenabfluss von den Hängen zugeführt, die zu einem Ausufern am Durchlass führen.

Massiven Oberflächenabfluss durch Starkregen gab es zuletzt „Auf dem Rüppchen“. Auch die Sturzflutgefahrenkarte des Landesamt für Umwelt (einsehbar im Geoportal des Landes) weist diesen Bereich als kritisch aus. Durch den konzentrierten Abfluss waren mehrere Privatgrundstücke und Gebäude bis zur Weissenseifener Straße betroffen. Vor Ort wurden mögliche Maßnahmen diesbezüglich diskutiert, wie man das Wasser oberflächlich schadarm in den Fischbach ableiten könnte.

Die einzelnen Standorte der Ortsbegehung sind in der Übersichtskarte dargestellt.

	
	
	
	




 

Ortsbegehung Birresborn

16.03.2022

Die erste Ortsbegehung für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept (1. Cluster) in der Verbandsgemeinde fand in Birresborn statt. Hier war man 2021 bei dem Extremhochwasser nicht nur kyllseitig stark betroffen, sondern ebenfalls massiv entlang des innerorts eingeengten Fischbaches.

Ortsbürgermeisterin Christiane Stahl zeigte gemeinsam mit ihrem Team aus Gemeindearbeiter, Vertreter der Feuerwehr und dem Beigeordneten Manfred Schifferings sowie Guido Müller von der Verbandsgemeindeverwaltung dem Planungsbüro die neuralgischen Punkte und Einsatzstellen des letzten Hochwasserereignisses an Kyll, Fischbach und weiteren Seitengewässern. Die Überschwemmungen des Fischbaches wurden durch eine große Menge an mitgeführtem Treib- und Totholz innerorts verschärft. Entlang des Mühlenweges waren Wohnhäuser bis zu 1,70 m geflutet. Durch die vielen Brückenbauwerke ergeben sich viele Zwangspunkte am Bach, wo es zu Rückstau und Ausuferungen sowie einem raschen Anstieg des Wasserspiegels kommt. Neben den Anliegern an Kyll und Fischbach waren aber auch einige Gebäude in der Straße „Im Lierschesseifen“ betroffen. Hier flutete der Kaltenbach von hinten die Anwesen, zusätzlich trat er am Einlassbauwerk an der Straße über und das Wasser breitete sich flächig in der Straße aus. 

Neben den Überschwemmungsbereichen an den Gewässern waren auch die Gefahren durch Starkregen ein wesentliches Thema der Ortsbegehung. Hierzu werden insbesondere die Baugebiete im Hang um den Birresborner Bach in Augenschein genommen. In den Straßen “ In der Noll“ und „Im Steinreich“ kam es bereits zu Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet sowie durch Überstauen des Baches am Einlassbauwerk in die Verrohrung.

Die einzelnen Stellen der Ortsbegehung sind in der Übersichtskarte dargestellt.
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											Vorstellung der Maßnahmen für alle Ortsteile

					

									
				
					Das Projekt der Konzepterstellung zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die Ortsgemeinde Zemmer befindet sich in der finalen Phase und der erarbeite Entwurf soll nun der Bevölkerung vorgestellt werden.

				
				
				
					TERMIN MAßNAHMENVORSTELLUNG ZEMMER (inkl. aller Ortsteile)


30. März, 18 Uhr

Fideihalle Zemmer



Im Rahmen der Veranstaltung werden die im Entwurf vorliegenden Maßnahmen für ALLE Ortsteile präsentiert und zur Diskussion gestellt.

Mit der Maßnahmenvorstellung ist die Bürgerbeteiligung für das Projekt abgeschlossen, das Konzept wird finalisiert und nach Prüfung durch die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord zur Umsetzung freigegeben.

Alle Bürgerinnen und Bürger sind nochmals herzlich eingeladen, sich zur örtlichen Starkregen- und Hochwasservorsorge zu informieren und letzte Anmerkungen einzubringen.

Die Veranstaltung wird unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen stattfinden. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen. Die konkreten Teilnahmebedingungen werden rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Zemmer auf der Zielgeraden: Maßnahmenvorstellung terminiert

					

									
				
					 — Das Projekt der Konzepterstellung zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die Ortsgemeinde Zemmer befindet sich in der finalen Phase und der erarbeite Entwurf soll nun der Bevölkerung vorgestellt werden.

				
				
				
					TERMIN MAßNAHMENVORSTELLUNG ZEMMER (inkl. aller Ortsteile)


30. März, 18 Uhr

Fideihalle Zemmer



Im Rahmen der Veranstaltung werden die im Entwurf vorliegenden Maßnahmen für ALLE Ortsteile präsentiert und zur Diskussion gestellt.

Mit der Maßnahmenvorstellung ist die Bürgerbeteiligung für das Projekt abgeschlossen, das Konzept wird finalisiert und nach Prüfung durch die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord zur Umsetzung freigegeben.

Alle Bürgerinnen und Bürger sind nochmals herzlich eingeladen, sich zur örtlichen Starkregen- und Hochwasservorsorge zu informieren und letzte Anmerkungen einzubringen.

Die Veranstaltung wird unter Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen stattfinden. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen. Die konkreten Teilnahmebedingungen werden rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerforum in Lösnich: Abfluss wird aus dem Wald über Wege und Hangflächen zur Bebauung geführt

					

									
				
					 — Beim gestrigen Bürgerforum in Lösnich konnten größtenteils die Erkenntnisse aus der vorangegangenen Ortsbegehung bestätigt werden, hierbei lag der Fokus zum einen auf den Gewässern, die in Ortsrandlage verlaufen und zum anderen auf die im Südwesten angrenzenden Wald- und Hangflächen, die in Richtung Lösnich entwässern.

				
				
				
					Nach einer Begrüßung der rund 20 Bürgerinnen und Bürger übergab der 1. Beigeordnete Rainer Simon das Wort an das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme. Zunächst einmal wurden die Gefahrenlagen Lösnichs anhand der Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten erläutert, um auch die möglichen Szenarien, die die örtlichen Erfahrungswerte übersteigen, darzustellen und entsprechend das Gefahren- und Schadenspotenzial für die Bebauung zu skizzieren. In diesem Zusammenhang wurde deutlich gemacht, dass es sowohl innerhalb der kommunalen Hochwasser- als auch Starkregenvorsorge Grenzen gibt,- sodass die Auseinandersetzung mit Inhalten der privaten Eigenvorsorge aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger, unerlässlich und absolut notwendig ist, um einen größtmöglichen Schutz seines Hab und Guts zu erzielen. Es folgte ein Überblick zur privaten Eigenvorsorge, welcher auch die Vorstellung einiger baulicher Maßnahmen auf dem privaten Grundstück beinhaltete. 

Anschließend wurden den Anwesenden die bereits gesichteten Punkte vorgestellt, die dem Planungsbüro bereits bei der Ortsbegehung von einigen Ortskundigen Vertretern gezeigt wurden. Den entsprechenden Beitrag, der diese Stationen zusammenfasst finden Sie unter „Ortsbegehungen„. Die Beiträge seitens der Bürgerinnen und Bürger bezogen sich u.a. auf folgende Bereiche und konkretisierten und/oder ergänzten die vorgestellten Punkte:

	Oberflächenabfluss in der Straße „Am Kapellenweg“, Weiterleitung zu „Am Blenter“-Straße: hier war ein Objekt bereits durch den Oberflächenabfluss aus der Straße betroffen und hat entsprechende Maßnahmen ergriffen; Hinweis: Kastenrinne in der Straße wird bereits bei geringer Beaufschlagung überströmt
	Gewässerunterhaltung am Böngertsbach sowie am Kirchbach
	Ertüchtigung des Rückhaltebeckens am Böngertsbach


	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum Brauneberg: Im Rücken droht der Starkregenabfluss, vorne kann die Mosel mehr als 4 Meter in der Straße stehen

					

									
				
					 — Zum Bürgerforum in Brauneberg waren sowohl Moselanlieger gekommen, die bereits häufig Erfahrung mit vollen Kellern gemacht haben, als auch Anlieger der höher gelegenen Straßen, die den Oberflächenabfluss nach Starkregen von den rückseitigen Hängen fürchten.

				
				
				
					Erfahrungen bei Hochwasser der Mosel wurden zuletzt im Juli gemacht. Die Zuflüsse, vor allem durch die Kyll, ließen die Mosel sehr rasch ansteigen und fluteten einige Anwesen an der Nussbaumalle, unter anderem auch wieder das Gebäude der Touristinformation. Durch Anpassung der Nutzung in den Keller- bzw. häufig von Überflutung betroffenen Räumen, können die Schäden begrenzt werden. Als Idee zur Verbesserung der Hochwassersituation für die direkt betroffenen Anlieger wurde eine Abbaggerung des Moselvorlandes vorgeschlagen, die im Rahmen der Konzepterstellung grob auf eine realistische Umsetzung geprüft werden soll. Nach Aussage der Bewohner und Bewohnerinnen in der Nussbaumallee hat sich das Vorland in den letzten Jahrzehnten sehr stark durch Anlandungen aufgehöht. Hier wird Verbesserungspotenzial gesehen – sofern eine Abbaggerung effektiv und finanziell sowie genehmigungstechnisch umsetzbar wäre.

Den Oberflächenabfluss durch Starkregen und die überlaufenden Gräben und Rinnen der Außengebietsentwässerung hingegen fürchten die Anlieger der höher gelegenen Straßen – unter anderem vom Kandelborn und dem Burgfriedenspfad waren Anlieger zum Bürgerforum gekommen, um sich zu informieren. Ganz wesentlich als Maßnahmen des späteren Konzeptes werden in diesem Bereich die Verbesserungen der Außengebietsentwässerungsanlagen und Einlassbauwerke gesehen sowie die Verbesserung des Rückhalts in den Gewässereinzugsbereichen sowie im Wald oberhalb der Ortslage. Neben den bereits bei der ersten Ortsbegehung aufgenommen Problemstellen, wurden weitere ergänzt:

	Michelsgraben (Mackenbach): In der Lay
	Unter der Schlanggass
	Boorgasse
	Dusemonder Straße
	In der Traf
	Auf Mayers Wies / Im Kandelborn
	Filzener Weg
	Brunnenstraße / B 53


In Hirzlei soll es noch eine ergänzende Ortsbesichtigung mit Vertretern der Gemeinde geben.

	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum Ürzig: Neben der Mosel fürchtet man den Starkregen im Unterdorf

					

									
				
					 — Wie die Mosel reagiert, weiß man im Unterdorf in Ürzig. Was Starkregen anrichten kann, ist noch nicht so stark erfahren worden. Entsprechend interessiert wurde das Thema durch die Teilnehmenden des Bürgerforums aufgenommen.

				
				
				
					Neben der ausführlichen Vorstellung der Hochwassergefahren- und -risikokarten sowie der Querprofile und erwartbaren Wasserstandshöhen bei verschiedenen Moselhochwaserszenarien, wurden die potenziellen Gefahren durch Starkregen in der Ortslage thematisiert und die bislang als gefährdet eingestuften Bereiche dargestellt. Die Informationsveranstaltung diente außerdem dazu, die einzelnen Vorsorgebereiche im Privaten anzusprechen: Von der richtigen Vorbereitung und Absicherung des Gebäudes gegen eindringendes Wasser bis zum Verhalten im Hochwasserfall und der Bewältigung von Schadensereignissen – auch durch Starkregen. Im Anschluss an den umfangreichen Vortrag wurden die bisherigen Erfahrungen und Einschätzungen der Bürgerinnen und Bürger im Dialog aufgenommen und die vielen themenbezogenen Fragen beantwortet. Als Kernbereiche für notwendige Maßnahmen des Vorsorgekonzeptes wurden festgehalten:

	Bereich Altenberg
	Bergstraße
	Würzgartenstraße und Friedhof
	Außengebietsentwässerung und anstehendes Flurbereinigungsverfahren
	K 62 am Ortseingang (Römerstraße)
	Alarm- und Einsatzplanung Feuerwehr


	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Maring-Noviand: Lieser fließt abschnittsweise nicht mehr im ursprünglichen Bachbett

					

									
				
					 — Zur gestrigen Veranstaltung in Maring-Noviand waren rund 15 Interessierte erschienen. Das Bürgerforum diente der grundsätzlichen Information zu den innerörtlichen Gefahrenlagen, der Diskussion einzelner neuralgischer Punkte sowie zur Erläuterung der Pflichten, die im Rahmen der privaten Eigenvorsorge seitens der Bürgerinnen und Bürger zu leisten sind.

				
				
				
					Die grundsätzlichen Gefahrenpotenziale für die Ortslage wurden seitens des projektbeauftragten Planungsbüros anhand der sogenannten Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten erklärt und ausführlich dargestellt. Bei der Interpretation der Karten ist es ratsam, zu berücksichtigen, dass den Darstellungen stets statistische Berechnungen zugrunde liegen, deren Aussagekraft Grenzen haben – die Intensität und das Schadensausmaß der Ereignisse aus den vergangenen Jahren zeigen deutlich, dass genau solche statistischen Datengrundlagen häufig massiv überschritten wurden. Derartige Entwicklungen werden auch in Zukunft, sowohl hinsichtlich ihrer Häufigkeit als auch in ihrer Intensität, zunehmen – sodass der privaten Eigenvorsorge im Rahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge eine hohe Bedeutung zukommt.

Neben diesen Inhalten wurden die bei der vorangegangenen Ortsbegehung gezeigten, neuralgischen Stellen präsentiert und mithilfe der persönlichen Erfahrungswerte sowie Einschätzungen der Anwesenden konkretisiert. Wesentlicher Handlungsbedarf wird in der Gewässerunterhaltung entlang der Lieser gesehen. Die diesbezüglichen Hinweise bezogen sich darauf, dass sich das Bachbett abschnittsweise verlagert hat, das Gewässer nicht mehr seinen ursprünglichen Verlauf aufweist sowie dass der Abfluss, aufgrund des Bewuchses, stellenweise nicht mehr im Bachbett geführt wird, wodurch es zur allgemeinen Verschärfung der Hochwasserproblematik angrenzender Flächen kommt. Einerseits ist hier zwar darauf hinzuweisen, dass es sich hier auch um eine „normale“ natürliche Entwicklung eines Gewässers handelt, somit sind auch entsprechende Änderungen im Verlauf als naturgegeben zu betrachten,- jedoch sollte im Rahmen der Gewässerunterhaltung (und auch im Hinblick auf die innerörtliche Hochwasservorsorge) der ordnungsgemäße Abfluss des Gewässers sichergestellt sein. Diese Thematik wird somit im weiteren Projektverlauf bei entsprechenden Abstimmungsgesprächen den Aufgabenträgern vorgestellt und mit entsprechenden Maßnahmenvorschlägen im Konzept berücksichtigt werden. In diesem Zusammenhang wurde seitens der Sprecherinnen des Planungsbüros bereits die Möglichkeit eines sogenannten Gewässerunterhaltungskonzeptes angesprochen, welches im Konzept gemeindeübergreifend empfohlen wird, um Themen der Gewässerunterhaltung zu strukturieren, indem etwa Gewässerabschnitte mit besonderem Unterhaltungsbedarf gelistet werden.

Weitere Inhalte der Veranstaltung bezogen sich u.a. auf:

	den Oestelbach (Probleme: Treibgut, hydraulische Optimierungspotenziale innerorts u.a.)
	die Außengebietsentwässerung/ Flurbereinigung (ein entsprechender Abstimmungstermin vor Ort wird voraussichtlich im Dezember mit dem DLR stattfinden)


	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Minheim: Kreisstraße führt Abfluss auf direktem Weg in die Ortslage

					

									
				
					 — Neben dem Moselhochwasser wurde bei der gestrigen Veranstaltung in Minheim, zu der rund 20 interessierte Bürgerinnen und Bürger erschienen waren, wiederholt die Abflussproblematik der Kreisstraße thematisiert, die bereits bei geringen Niederschlagsmengen Wasser in die Ortslage führt.

				
				
				
					Im Wesentlichen konnten beim Bürgerforum von den Anwesenden jene Punkte bestätigt werden, die dem projektbeauftragten Planungsbüro Hömme bereits bei der vorangegangenen Ortsbegehung mit den örtlichen Vertreter:innen gezeigt wurden. Die Inhalte wurden mithilfe persönlicher Erfahrungsberichte erläutert und konkretisiert. Ein wesentlicher Handlungsbedarf wird hinsichtlich der Entwässerung und der entsprechenden Entwässerungseinrichtungen gesehen,- Berichten zufolge werden die Einlassbauwerke aufgrund der Straßenneigung und -ausrichtung gar nicht erst richtig angeströmt, sodass das Wasser geradewegs weiter über die Klausener Straße ins Ortsinnere geführt wird. Dieser Bereich, in nördlicher Ortsrandlage, wird zusätzlich auch durch Wasser beaufschlagt, welches über den Wirtschaftsweg (oberhalb der „Unterm Wingert“-Straße) hin zur Klausener Straße weitergeleitet wird. Im weiteren Projektverlauf soll entsprechend der Fokus darauf liegen, die Gefahrensituation bereits oberhalb der Ortslage, entlang der Kreisstraße, mittels geeigneter Maßnahmen zu entschärfen. Aber auch in Ortsrandlage gilt es Optionen zu prüfen, wie die Problemlage entlastet werden kann. Eine Überlegung bezieht sich darauf, das Wasser bei Überlastung der Entwässerungseinrichtungen oberflächlich entlang der „Zur Burglay“-Straße abzuschlagen. Dies gilt es im Rahmen weiterer Gespräche u.a. mit den Akteuren der Neubaugebietserschließung abzustimmen, sodass die Sachlage bei den entsprechenden Planungen berücksichtigt werden kann.

Weitere Beiträge seitens der Bürgerinnen und Bürger bezogen sich u.a. auf:

	den wasserführenden Wirtschaftsweg (Pestkapelle/ Unterm Wingert)
	die Entwässerung der Weinberge; eine Entwässerungsrinne leitet Abfluss direkt auf Wirtschaftsweg (es existiert kein Anschluss/ Einlassbauwerk zur ordnungsgemäßen Entwässerung) und somit die Gefahr, dass das Wasser weiter nach Süden (Unterm Wingert) läuft – dies war 2020 bereits der Fall 
	die Entwässerung im Bereich des Straßenzuges „In der Olk“


Neben der gemeinsamen Diskussion der neuralgischen Punkte und des Handlungsbedarfs auf Seiten der kommunalen Starkregenvorsorge wurde auch umfänglich auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge verwiesen und entsprechende Optionen sowie Informationsquellen erläutert. 

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum Kleinich: Unterschiedliche Gefährdungslagen in den Ortsteilen, insgesamt geringe Problematik

					

									
				
					 — Die Hochwassergefahr an Bächen ist in der Ortsgemeinde Kleinich sehr begrenzt. Stärker ist dagegen die Starkregen- und Sturzflutgefährdung in einigen der 8 Ortsteile. Zum Bürgerforum fanden sich mehr als 20 Personen im Gemeindesaal in Kleinich ein.

				
				
				
					Der Kleinicher Bach fließt außerhalb der Ortslagen und quert lediglich entlang von Thalkleinich die Bebauung. Dort hat es aber noch keine Hochwasserbetroffenheit gegeben – so die Aussage der Teilnehmenden des Bürgerforums. Durch Rückstau des Entwässerungskanals, der im Bereich des Brückenbauwerks rechtwinklig dem Bach zugeführt wird, kam es wohl vor mehr als 20 Jahren zu betroffenen Objekten in der Ortslage. Ein kritischerer Bereich befindet sich oberhalb von Thalkleinich durch die dortige Ackernutzung im Hang an der Bebauungsgrenze. Hier besteht bei Starkregen und je nach Bodennutzung und -bearbeitung zusätzlich zu Oberflächenabfluss die Gefahr von Bodenerosion. Ähnlich ist die Situation in Kleinich, oberhalb der Straße Am Sportplatz und der Hirtenfeldhalle. Auch vom Wirtschaftsweg in Verlängerung der Straße „In der Neuwies“ fließt Wasser in die Bebauung. Bereits aus dem Forst fließt das Wasser entlang des Weges oder es tritt aus dem wegebegleitenden Entwässerungsgraben aus und fließt in das Baugebiet. Sinnvollerweise sollte das Wasser in die östlichen landwirtschaftlichen Flächen abgeschlagen werden, wo es schadarm abfließen kann.

Die je Ortslage neuralgischen Punkte bei Starkregen wurden im Workshop thematisiert. Zusätzlich die notwendige Eigenvorsorge, die die kommunale und im öffentlichen Raum mögliche Starkregenvorsorge ergänzen muss, sodass bei zukünftigen, auch heftigen Ereignissen, die Schäden in den Ortslagen möglichst gering ausfallen.

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Mülheim: Klärungsbedarf hinsichtlich der Kanalbelastung

					

									
				
					 — Die Themenschwerpunkte beim gestrigen Bürgerforum in Mülheim beinhalteten neben den Hochwassergefahren der Mosel sowie der kleineren, innerörtlichen Fließgewässer auch den Oberflächenabfluss, der bei Starkregen über die außerorts angrenzenden Flächen und Straßenzüge in die bebaute Ortslage geführt wird.

				
				
				
					Rund 25 interessierte Bürgerinnen und Bürger fanden sich am Veranstaltungsabend in der Grafschafter Festhalle ein und trugen dazu bei die örtlichen Problemlagen auf der Grundlage persönlicher Erfahrungswerte zu konkretisieren bzw. zu ergänzen. Die Ergänzungen bezogen sich u.a. auf folgende Bereiche:

	Starkregenabfluss im Wohnviertel „Zur Doctorey“: hier wurde sowohl der Abfluss, der von Osten hin zur Bebauung geleitet wird, als auch der Abfluss, der über die südlich angrenzenden (Weinbergs-) Flächen in Richtung Bebauung läuft, als wesentliche Gefahrenquellen benannt
	Überlastung des örtlichen Kanals durch nachträglichen Anschluss der Ortslagen Veldenz und Burgen sowie zweier Neubaugebiete Mülheims: grundsätzlich ist in diesem Punkt davon auszugehen, dass entsprechende Berechnungen vorliegen und die Anschlüsse auf dieser Grundlage genehmigt wurde. Die Daten bzw. der diesbezügliche Sachstand gilt es im Rahmen der noch ausstehenden Fachgespräche mit der Verbandsgemeinde und den VG-Werken zu erfragen und aufzuarbeiten. Die entsprechenden Ergebnisse werden bei der öffentlichkeitswirksamen Maßnahmenvorstellung im nächsten Jahr präsentiert werden.


Grundsätzlich Bestätigung fanden u.a. folgende vorgestellte Problemlagen: 

	Starkregenabfluss in der Bergweg-Straße
	Starkregenabfluss in der Veldenzer Straße, welcher zum Teil in Nebenstraßen abschlägt (u.a. in die „Im Brühl“-Straße)
	Starkregenabfluss/ Abfluss aus dem übertretenden Veldenzer Bach, der über die Bergfried-Straße und Marktstraße bis zur Hauptstraße geleitet wird, wodurch Anliegergrundstücke bereits wiederholt betroffen waren, da das Wasser aufgrund der Straßenneigung nicht (schadarm) abfließen kann
	 Veldenzer Bach: Gewässerunterhaltung, hochwassersensible Grundstücksnutzung der Gewässeranlieger, bauliche Optimierungen am Brückendurchlass Höhe Feuerwehrhaus
	Frohnbach: Gewässerunterhaltung. hochwassersensible Grundstücksnutzung der Gewässeranlieger


Ein wesentlicher Teil der Veranstaltung beinhaltete neben den Optionen der kommunalen Hochwasser- und Starkregenvorsorge auch die Handlungsempfehlungen und Pflichten der Privaten Eigenvorsorge. Entsprechende Informationen sind zu finden unter Media zu finden. Zur groben Einschätzung der eigenen Gefahrenlagen eignen sich die Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten des Landes, die hier einsehbar sind. 

Weitere Hinweise und Anmerkungen können gerne per E-Mail an info@hoemme-gbr.de eingereicht werden.

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum Neumagen-Dhron: Mosel, Dhron und Starkregenabfluss aus den Weinbergen führen zu vielen betroffenen Bereichen

					

									
				
					 — Im Bürgerforum in Neumagen-Dhron wurden die vielen von Überschwemmungen potenziell betroffenen Bereiche thematisiert. Nicht nur die Flusshochwasser sind ein Problem, vor allem bei Starkregen bringen die landwirtschaftlichen Flächen viel Wasser über Wege und Entwässerungsrinnen in die Bebauung Neumagens.

				
				
				
					Entsprechend wichtig ist neben der Entwicklung von entschärfenden Maßnahmen und Aufgaben im öffentlichen Bereich auch die private Eigenvorsorge, um bei größeren Ereignissen geschützt zu sein. Dies wurde im Vortrag des Planungsbüros mehr als deutlich, es wurden auch zahlreiche Möglichkeiten des Objektschutzes vorgestellt, daneben aber auch die gleichsam notwendige Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge. 

Im Ortsteil Neumagen ist für den östlichen Teil der Bebauung die Mosel das zentrale Problem, die östliche, von der Mosel entfernte Bebauung im Hang, ist primär durch Oberflächenabfluss nach Starkregen betroffen und dann, wenn die Entwässerungseinrichtungen im Außengebiet, die das Wasser in den Ortskanal führen, versagen, überlaufen oder zugesetzt sind und gar nicht erst funktionieren. Oberhalb der St.-Helena-Straße sind viele Rinnen, die zielgerichtet in den Kanal der Straße entwässern und nach Aussage der Feuerwehr im rechten Winkel in diesen einmünden. An der Realschulstraße kommt es fast regelmäßig zum Überlaufen des Einlassbauwerks.

Im Ortsteil Dhron, wie auch im Ortsteil Papiermühle, sorgt die Dhron bei Hochwasser für großflächig betroffene Bereiche und Gebäude. Besonders verstärkt wird die Gefahr durch Totholz und Treibgut, das aus dem Außengebiet und dem bewaldeten Oberlauf des Gewässers mitgeführt wird. Eine Studie zum Totholz- und Treibtgutmanagement, die vor Jahren im Auftrag der Kreisverwaltung aufgestellt wurde, soll im weiteren Verlauf der Konzepterstellung einbezogen und die Erkenntnisse im Hinblick auf Maßnahmen für das Vorsorgekonzept nochmals aufgearbeitet werden.

Als besonders neuralgische Punkte für die weitere Bearbeitung sind u.a. festgehalten worden:

	Mosel und Dhron sowie Kleine Dhron und die Dhrontalsperre
	Weinbergsflächen und Entwässerungsanlagen im Außengebiet oberhalb von Neumagen
	Einlassbauwerke entlang St.-Helena- und Realschulstraße sowie im weiteren Verlauf oberhalb der Weingartenstraße
	bestehende Rückhaltebecken im Bereich Nuhkopf


	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum Gornhausen: Interessierte Teilnahme trotz bislang geringer Betroffenheit

					

									
				
					 — Mehr als 20 Personen nahmen am Bürgerforum zum Vorsorgekonzept in der Ortsgemeinde Gornhausen teil - obwohl man bislang von heftigen Starkregen verschont geblieben ist. Allerdings kam es durchaus schon zu Oberflächenabfluss und Schlammeintrag in die bebaute Ortslage.

				
				
				
					Entsprechend wachsam sind die interessierten Bürgerinnen und Bürger, die im Workshop gemeinsam mit Ortsbürgermeister Stefan Wagner und dem Planungsbüro über Maßnahmen zur Entschärfung der Gefährdungslage diskutierten. Die Sturzflut-Starkregengefährdungskarte des Landesamts für Umwelt zeigt die Abflusskonzentrationen aus dem Außengebiet, die bei Starkregen im Oberlauf und Einzugsgebiet des Gornhauser Baches (Nebengewässer des Frohnbaches) zu Oberflächenabfluss in die Bebauung führen können. Bei vergangenen Ereignissen ist dies auch schon zu beobachten gewesen und vereinzelt waren auch Gebäude betroffen. Vor allem kam es zu Abfluss entlang des Merscheider Weges in die Bebauung, von den landwirtschaftlichen Flächen ins Baugebiet Am Rück, vom „Weißen Weg“ in die Hauptstraße und entlang der Straße Im Leienfeld Richtung Veldenzer Straße.

Neben der Diskussion über die ortsspezifischen Gefahrenpunkte und Erfahrungen, wurde durch das Planungsbüro ausführlich auch die private und persönliche Eigenvorsorge erörtert. Dabei geht es nicht nur darum, das eigene Wohngebäude starkregensicher zu machen, sondern sich auch gedanklich und versicherungstechnisch auf Ereignisse vorzubereiten, zu wissen, wie man sich während eines Ereignisses verhält und was man im Nachgang etwa bei der Schadensdokumentation beachten sollte. Ergänzend zu den bereits im Rahmen der Kartenanalyse und ersten Ortsbegehung erfassten Punkten, sollen weitere Bereiche noch innerhalb der Konzepterstellung betrachtet werden: die Klaramühle, die Kläranlage am Gornhauser Bach, Hauptstraße innerorts, Bereich des Forsts oberhalb des Sportplatzes und am Sender.

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Piesport: Optimierungsbedarf in der Information der (zugezogenen) Moselanlieger

					

									
				
					 — Beim gestrigen Bürgerforum in Piesport wurde seitens der anwesenden Bürgerinnen und Bürger der Wunsch nach einer besseren Information und  Kommunikation insbesondere hinsichtlich der Gefährdung durch das Moselhochwasser laut. Das Hochwasserereignis im Juli diesen Jahres zeigte, dass hier grundsätzlich Optimierungsbedarf besteht, um vor allem auch Zugezogenen notwendige Informationen zur Verfügung zu stellen.

				
				
				
					Die Thematisierung und Diskussion vergangener Starkregenereignisse und damit einhergehender Sturzfluten brachte hervor, dass diesbezüglich in Piesport nur vereinzelt Erfahrungswerte sowie Kenntnisse bestehen. Ein Hinweis bezog sich auf das Wohnviertel Weingartenstraße/ Loreleyblick: hier wurden bei vergangenen Ereignissen bereits erhebliche Abflussmengen registriert, die aus dem südlich angrenzenden Außengebiet weitergeleitet wurden. Ein weiterer abflusssensibler Bereich, wurde für den Bebauungsriegel der Römerstraße benannt. Auf dieser Höhe führt die Bundesstraße Wasser in die Ortslage und es kommt teilweise auch zur Beaufschlagung der nördlich angrenzenden, bebauten Flächen. In diesem Zusammenhang wurde das bereits seitens des projektbeauftragten Planungsbüros vorgestellte Gefahrenpotenzial, ausgehend von den südlich an die Bundesstraße angrenzenden Flächen bestätigt. Hier verläuft auch ein Entwässerungsgraben entlang der einstig festgelegten Strecke der Umgehungsstraße, der bei intensiven Niederschlägen bereits erheblich wasserführend war, wodurch südlich der Bundesstraße eingestaut waren. Bei intensiverer Beaufschlagung wäre ein Wasserübertritt auf die Straße und entsprechend in Richtung der nördlich angrenzenden (bebauten) Flächen denkbar.

Ein weitere Gefährdung durch Starkregenabfluss wird in den sogenannten Sturzflutgefahrenkarten des Landes (hier einsehbar) für das nördlich angrenzende Außengebiet, oberhalb von Alt-Piesport angezeigt, die jedoch seitens der Anwesenden auf Grundlage vergangener Ereignisse nur teilweise bzw. nicht bestätigt werden konnte. Zwar werden entlang der Landesstraße Abflusskonzentrationen weitergeleitet und teilweise über angrenzende Wirtschaftswege abgeschlagen, jedoch kam es den Berichten zufolge hierdurch noch zu keinen nennenswerten Schadensereignissen. Wenn diesbezüglich andere bzw. neue Erfahrungswerte vorliegen, können diese unter Kontakt gemeldet werden.

Die Diskussion rund um die Hochwassergefährdung machte vor allem eines deutlich,- dass sich die (zugezogenen) Moselanlieger eine transparente Information/ Informationsweitergabe und Kommunikation hinsichtlich künftiger Hochwasserereignisse wünschen. „An wen kann ich mich im Ereignisfall wenden?“, „Wer ist zuständig?“, „Ab welchem Pegelstand wird es für mich kritisch und was muss in diesem Fall getan werden?“ – dies sind Fragen,  die es zu klären gilt, sowohl von öffentlicher Seite, als auch von privater Seite. Im Zuge der Konzepterstellung wird in diesem Zusammenhang auch die Erarbeitung eines entsprechenden Alarm- und Einsatzplanes angeregt werden, innerhalb dessen bestimmte Eckpunkte festgehalten werden, auf die im Ereignisfall bzw. auch im Vorfeld zur Orientierung zurückgegriffen werden kann. Wichtig ist jedoch auch, dass jeder, der sich im gesetzlich ausgewiesenen Überschwemmungsbereich der Mosel befindet (s. Hochwassergefahrenkarten), sich eigenverantwortlich im Vorfeld über seine eigene Gefahrenlage informiert und entsprechende Vorkehrungen trifft. So ist auch im Wasserhaushaltsgesetz folgendes festgehalten: „In Deutschland ist jede Person die durch Hochwasser betroffen sein kann, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, selbst geeignete Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen“ (§5 Abs.2). 

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Erden: Starkregenanfluss aus dem Außengebiet in die Ortsmitte wird zunehmend beobachtet

					

									
				
					 — Im Hotel Hanio "Zum Moseltal" fand das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Erden statt. Nicht nur von Moselhochwasser sind die engen Straßen im Ortskern betroffen, auch von Oberflächenabfluss nach Starkregen.

				
				
				
					Vom westlich der Ortslage fließden Flurbereinigungsgraben (vor Ort Eichbach genannt) tritt mitunter Wasser auf den begleitenden Wirtschaftsweg über und fließt in Richtung Hauptstraße und weiter über die Poststraße ins Dorf. Sowohl im Oberlauf dieses Gewässers als auch am Blenterbach, der östlich der Ortslage in die Mosel fließt, bestehen große Rückhaltebecken an der B 269, die im Zuge des Neubaus der B 50 neu entstanden sind. Vermutet wird, dass auch durch diese Becken vermehrt Wasser in die Bäche gelangt und somit die Problematik. Dies soll im laufenden Projekt mit dem LBM erläutert werden. Nach Aussage von Teilnehmern des Bürgerforums und der Ortsgemeinde, wird in jedem Fall Wasser der Zeltinger Gemarkung Richtung Erden abgeschlagen, was ebenfalls durch die Baumaßnahme der neuen Bundesstraße damals entsprechend geplant und umgesetzt wurde. Aber ganz unabhängig von den Rückhaltebecken ist im Vorsorgekonzept zu skizzieren, was bei einem Starkregen an Oberflächenabfluss ins Dorf gelangen kann und welche Maßnahmen dies reduzieren sollen. Dazu gehört auch die Festlegung der Zuständigkeiten für die Unterhaltung der Gewässer, von Anlagen der Außengebietsentwässerung und der Durchlässe und Brückenbauwerke. Zusätzlich ist auch die Bodenerosion in landwirtschaftlichen Flächen zu betrachten, da die Flächen zwischen bebauter Ortslage und der B 269 oberhalb landwirtschaftlich genutzt werden – sowohl Weinbau als auch Ackerbau wird hier betrieben.

Im Bürgerforum wurden neben den ortsbezogenen neuralgischen Punkte auch die notwendigen Maßnahmen der privaten und persönlichen Eigenvorsorge erläutert. Von Pegel- und Warn-Apps über das richtige Verhalten im Hochwasserfall und den geeigneten Objektschutz bis hin zur Elementarschadenversicherung. 

Als wesentliche Untersuchungsbereiche für das Vorsorgekonzept in Erden wurden benannt:

	Flurbereinigungsgraben
	Blenterbach
	Rückhaltebecken an der B 269 und Entwässerungssituation 
	Abflusskonzentration entlang des Wirtschaftsweges bis in die Straßen Zur Kapelle und Fährstraße
	Oberflächenabfluss in die Straße In den Weingärten und Zum Ehrenmal
	Moselhochwasser und Durchfahrt Fährstraße unter der L 189


	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Detzem: Nicht nur die Mosel, auch die K 86 sorgt für Überschwemmungen

					

									
				
					 — Das Interesse in Detzem war groß, nicht nur Moselanlieger waren gekommen, auch Interessierte aus nicht von der Mosel betroffenen Ortsbereichen, um sich vor allem über die Gefährdung durch Starkregen und Oberflächenabfluss zu informieren.

				
				
				
					Die Auswirkungen durch Moselhochwasser sind in der Ortslage bekannt und den direkten Flussanliegern bewusst – zumindest sofern es noch Alteingesessene sind, die auch schon die größeren Hochwasser in den 1990er Jahren erlebt haben. Wichtig ist darüber hinaus aber, dass man sich auch vor Augen führt, welche Auswirkungen größere Ereignisse haben können und wie eine geeignete persönliche Vorbereitung auf solche Überschwemmungen aussehen muss und wie man sein Hab und Gut schützen kann. Zudem sollte regelmäßig an die Gefährdung durch Moselhochwassser erinnert und gerade auch Neubürger sensibilisiert und aufgeklärt werden. Ein erster Schritt dazu war die Präsentation im Bürgerforum, wo diese Themen angesprochen und dargestellt wurden.

Neben dem Flusshochwasser kann auch Starkregen innerorts für Überschwemmungen und betroffene Gebäude sorgen. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern wurden die neuralgischen Punkte zusammengetragen, für die geeignete Maßnahmen erarbeitet werden sollen bzw. wurden die Bereiche erfasst, in denen die mögliche Problematik durch Oberflächenabfluss im laufenden Projekt nochmals genauer begutachtet werden soll.

Die Maßnahmenbereiche sind:

	K 86, Hauptstraße, Neustraße
	Außengebiet östlich der K 86 sowie das Verfahrensgebiet der Flurbereinigung
	Keltenstraße, Bahnhofstraße und Neugartenstraße
	Moselufer und Schleuse


	
	


				
								
					
					
											Stadt Schweich probt Ernstfall mit Aufbau des Hochwasserschutzes in der Klosterstraße

					

									
				
					 — In der Stadt Schweich wurde am Mittwochabend (3.11.21) probeweise der Hochwasserschutz in der Klosterstraße aufgebaut.

				
				
				
					
Am Abend noch ein Testlauf für den #Hochwasserschutz der Stadt #Schweich. #DLRG, städt. #Bauhof und #Feuerwehr proben den Ernstfall in der Klosterstraße. #immerda pic.twitter.com/RTo24nPgFc

— Feuerwehr Verbandsgemeinde Schweich 🇩🇪 (@VGSchweich112) November 3, 2021




				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen im Gewerbegebiet Mehren: Priorität Alfbach und Brücke bei Apranorm

					

									
				
					 — Für das Gewerbegebiet Mehren wurden am Mittwochabend die Maßnahmen und der Konzeptentwurf vorgestellt. Anwesend waren wie auch im ersten Workshop die Gewerbetreibenden an Alfbach, Schalkenmehrener Bach und Rasbach, die auch vom Ereignis im Juli berichten konnten.

				
				
				
					Die Maßnahmen sehen vor, an der untersten Brücke des Alfbaches, der Zufahrt zum Apranorm-Gelände den Notabflussweg so herzustellen, dass das Wasser bei Vollfüllung des Brückenquerschnitts schadarm weiterfließen kann, ohne dass es zu verstärktem Rückstau des Alfbaches und einem damit verbundenem Ansteigen des Wasserspiegels bis in die angrenzenden Gewerbegrundstücke kommt. Die Situation im Juli war knapp, 10 cm seien noch frei gewesen. Dies konnten Bürgermeister Umbach und ein Vertreter der Firma berichten. Maßgeblich dafür sei jedoch eine Unterhaltungsmaßnahme am Gewässerabschnitt vor der Brücke sowie unterhalb der Brücke gewesen, die durch die Firma initiiert und unter Beteiligung der Ortsgemeinde durchgeführt wurde.

Erstmals sei das Wasser im Juli auch aus dem Alfbach auf die Gewerbegebietsstraße übergegangen. Zu Schäden an Gebäuden kam es dabei glücklicherweise nicht. Die Ausbreitung des Wassers überstieg jedoch die in der Hochwassergefahrenkarte für ein HQextrem dargestellte Überschwemmungsfläche, was die Größe des Ereignisses belegt, aber eben auch, dass es zu größeren Hochwassern als bisher angenommen kommen kann. Betroffen von Oberflächenabfluss waren Anlieger am nördlichen Ende der Gewerbegebietsstraße, wo das Wasser im Graben entlang der L 68 nicht durch den dortigen Einlassschacht aufgenommen werden konnte und in die Straße floss. Gegen 22.30 Uhr musste die Feuerwehr schließlich die Durchgangsstraße für den Verkehr sperren.

In der weiteren Prüfung für das Vorsorgekonzept soll eruiert werden, inwieweit eine Vergrößerung des Retentionsraumes am Alfbach vor dem Durchlass unter der L 68 technisch möglich ist.

	


				
								
					
					
											Bürgerforum Trittenheim: Straßen- und Kanalausbauten können im Starkregenfall zur Entlastung der innerörtlichen Gefahrenlagen führen

					

									
				
					 — Die Themen des gestrigen Bürgerforums in Trittenheim beinhalteten neben der Mosellage auch den Oberflächenabfluss, der bei Starkregen über mehrere Straßenzüge in Richtung Ortsinnere geleitet wird.

				
				
				
					Zu der Veranstaltung waren rund 15 interessierte Bürgerinnen und Bürger erschienen, die zunächst einmal im Rahmen eines Vortrags, der seitens des projektbeauftragten Planungsbüors gehalten wurde, zu den Gefahrenlagen Trittenheims informiert wurden. Zur Erläuterung und Veranschaulichung der Gefahren (-potenziale) dienten die Hochwassergefahren- und Sturzflutgefahrenkarten, die hier einsehbar sind. Dementsprechend wurden die einzelnen hochwasser- uns starkregenkritischen Bereiche vorgestellt, die dem Planungsbüro bei der Ortsbegehung vom Ortsbürgermeister Franz Bollig sowie dem Gemeindearbeiter gezeigt worden waren. 

In einem Abschnitt der Hinkelweg-Straße wurden bereits Straßen- und Kanalbautätigkeiten durchgeführt, die zur innerörtlichen Entlastung beitragen konnten. Ähnliches wird aktuell für einen Straßenabschnitt der „Im Gospert“-Straße umgesetzt, um auch hier die Problemlage für die Anlieger:innen zu entschärfen. Grundsätzliches Ziel sollte es darüber hinaus sein, diesem Bereich möglichst wenig Oberflächenabfluss von außen zuzuführen. In diesem Zusammenhang wurde eine Wegegabelung in Ortsrandlage gezeigt, über die der Abfluss durch bauliche Maßnahmen in Richtung der Mosel, oberhalb der vorhandenen, verrohrten Rinne abgeschlagen werden kann, sodass dieser nicht weiter in Richtung Ortslage fließt. Diese Option gilt es im weiteren Projektverlauf zu konkretisieren und mit den entsprechenden Aufgabenträgern abzustimmen. Die Außengebietsentwässerung ist ohnehin ein aktuelles Thema für die Ortsgemeinde, da diese aktuell von einem Büro überarbeitet wird. Diesem Büro sollen die vorliegenden Kenntnisse aus der Ortsbegehung sowie dem Bürgerforum übermittelt werden, sodass entsprechende Anpassungen im Sinne der Starkregenvorsorge berücksichtigt werden können. 

Neben den bisher aufgeführten Straßenzügen wurden u.a. die Laurentiusstraße als auch die Stefan-Andres-Straße als wasserführend benannt. Eine Ergänzung eines Bürgers bezog sich auf den Engelbert-Schue-Weg: im Juli diesen Jahres setzte sich das dort befindliche Einlassbauwerk mit Material aus dem Außengebiet zu und es wurde massiv überströmt. Die Situation wird im weiteren Projektverlauf durch das Planungsbüro Hömme nochmals gesichtet werden, da hier auch der Hinweis erfolgte, dass das Bauwerk durch private Eingriffe verändert wurde, sodass es aktuell nicht mehr funktionieren kann,- insbesondere dann wenn neben den Wassermengen auch Geschiebe in die Ortslage eingetragen wird.

Neben den Optionen der kommunalen Starkregenvorsorge lag der Fokus des Bürgerforums auch auf der privaten Eigenvorsorge, zu der jede potenziell betroffene Person, laut aktuellem Wasserhaushaltsgesetz, verpflichtet ist. Im Wesentlichen setzt sich diese aus den vier Aspekten – Information (Informationsbeschaffung, Einschätzung der eigenen Gefahrenlage), Verhalten (Vorkehrungen vor einem Ereignis; wie verhalte ich mich während und nach einem Ereignis?), Flächenvorsorge und Objektschutz (bauliche Schutzmaßnahmen) und Risikovorsorge (abgeschlossene Elementarschadenversicherung in der Hausrats- und Gebäudeversicherung) – zusammen. 



				
								
					
					
											Bürgerforum in Longkamp: Abschlag des Oberflächenabflusses in den Johannesbach als eine Lösung?

					

									
				
					 — Am gestrigen Abend fand das erste Bürgerforum für Longkamp statt, um die innerörtlichen starkregenkritischen Bereiche mit den Bürgerinnen und Bürgern zu erörtern und erste Lösungsansätze zu erörtern,

				
				
				
					Die Veranstaltung wurde mit einem Vortrag seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme eingeläutet, um die Anwesenden auf den aktuellen Projektstand zu bringen und auf die Notwendigkeit sowie beispielhafte Handlungsoptionen der privaten Eigenvorsorge hinzuweisen. Bereits im Vorfeld, bei der vorangegangenen Ortsbegehung mit den örtlichen Vertretern oder aber anhand der Zusendung privater Schadensdokumentationen, wurde deutlich, dass einige Anlieger:innen bereits Probleme durch Starkregenabfluss bzw. durch die überlastete Kanalisation hatten. Letzteres ist ein sehr präsentes Thema für die Ortslage, welches sich über mehrere Straßenzüge potenziert und letztendlich zu ausufernden Überschwemmungen entlang der betreffenden Straßen führt. Eine diesbezüglich besondere Gefährdung besteht für die Bernkasteler Straße, Kaiserstraße, Mühlenwegstraße und die Kleinicher Straße. Im Zuge der weiteren Projektarbeit gilt es demnach Lösungsoptionen zu forcieren, die auf eine grundsätzliche Entlastung der innerörtlichen Infrastrukturen abzielen, etwa indem man den Oberflächenabfluss bereits in südlicher Ortsrandlage in Richtung des Johannesbaches abschlägt. Berichten zufolge bestünden geeignete Örtlichkeiten, die es im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt. Eine Entschärfung dieses Problemlage könnte auch eine Entlastung für nachfolgende Straßenzüge erbringen; so auch für die Johannisstraße, wo der Oberflächenabfluss in der Konsequenz, u.a. weitergeleitet über die Mühlenwegstraße, landet. Hier bedarf es jedoch auch weiterer Lösungen, die bereits bei der Ortsbegehung festgehalten wurden,- so könnte der Tiefpunkt, der sowohl aus westlicher und östlicher Richtung mit Oberflächenabfluss beaufschlagt wird, über einen sogenannten Notabflussweg, der das Wasser in den Johannesbach leitet, entlastet werden. Dies wird voraussichtlich, in Abstimmung mit den Zuständigkeiten, als Option im Konzept festgehalten und näher erläutert werden.

Ein weiterer Beitrag bezog sich auf mehrere Grundstücke entlang der Römerstraße, welche durch Oberflächenabfluss, der von der Schulstraße über den Graacher Weg weitergeleitet wurde, betroffen waren. Diese Stelle wird das Planungsbüro im Zuge einer Nachbegehung einsehen, um ggf. geeignete Handlungsempfehlungen festzuhalten.

Weitere Hinweise, Anmerkungen und Problemstellen können über den Bereich Kontakt oder per Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de gemeldet werden.

Die vorliegenden Berichte gilt es nun im weiteren Projektverlauf aufzuarbeiten, um anschließend mit den Aufgabenträgern geeignete Maßnahmen abzustimmen. Diese werden den Bürgerinnen und Bürgern im Rahmen einer zweiten Veranstaltung im nächsten Jahr präsentiert und zur Diskussion gestellt werden. 

				
								
					
					
											Bürgerforum in Ensch: Emotionale Diskussion um die Darstellungen in den Hochwassergefahrenkarten

					

									
				
					 — Bereits im Vorfeld der Veranstaltung wurde deutlich, dass in Ensch Diskussions- und Informationsbedarf seitens der Bürgerinnen und Bürger besteht, so fanden sich am gestrigen Abend rund 30 Interessierte im Bürgerhaus in Ensch ein.

				
				
				
					Bereits während des Vortrags seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme kam es zu ersten Diskussionen und vehementen Nachfragen, die sich hauptsächlich auf das Moselhochwasser und die entsprechend festgesetzten Überschwemmungsbereiche bezogen. Auch nach Erläuterung der Tatsache, dass die Darstellungen in den Hochwassergefahrenkarten (hier einsehbar) fehlerhaft sind, und Ensch nicht wie dargestellt bereits bei einem 10-jährlichen Hochwasserereignis überflutet sein wird, aufgrund des Straßendammes und und der schließbaren Toranlage, blieben die Debatten hitzig. Die falsche Darstellung in den Karten wurde bereits im Vorfeld mit der SGD Nord besprochen und die entsprechende Notwendigkeit der Richtigstellung forciert. Ein weiterer Themenschwerpunkt bezog sich auf die aktualisierten Ausweisungen der Überschwemmungsflächen, im Konkreten für ein HQ100-Ereignis, sodass nun auch Grundstücke in gefährdeten Bereichen liegen, die bei der ursprünglichen Festsetzung der überflutungsgefährdeten Bereiche noch nicht betroffen sein sollten. In diesem Zusammenhang ist auf zwei Dinge hinzuweisen: bei Hochwasserereignissen handelt es sich um naturgegebene Phänomene, deren Ausmaße sich, nicht zuletzt aufgrund der Klimaveränderungen und -folgen, stetig wandeln und auch in Zukunft variieren werden. Wohingegen den Hochwassergefahrenkarten statistische Berechnungen zugrunde liegen, mithilfe derer zwar Tendenzen festgestellt, aber nicht in jedem Fall das letztliche Ausmaß von Hochwasser- oder anderen Überschwemmungsereignissen wiedergegeben werden können. Diese Tatsachen bedingen wiederum, dass die gesetzlich ausgewiesenen Überschwemmungsflächen auch in Zukunft angepasst werden müssen, um die (künftigen) Moselanlieger über die derzeitigen Erkenntnisse zur Gefahrenlage zu informieren. Die aktive Information ist in Ensch, Berichten zufolge, nicht erfolgt. Dies ist im weiteren Projektverlauf zu prüfen und insbesondere im Hinblick auf eine verbesserte Kommunikation der Gefahrenlagen in Zukunft in Abstimmung mit der Verbandsgemeinde zu thematisieren. 

Tatsache ist jedoch, dass sich die Bürgerinnen und Bürger aus Ensch, wie auch aus allen anderen Moselgemeinden, der Gefährdung bewusst sind bzw. werden, um entsprechende Vorkehrungen der Privaten Eigenvorsorge ergreifen zu können. Die zunehmenden Berichterstattungen über jüngste Extremwetterlagen und Hochwasserereignisse, deren Ausmaße die Vorstellungskraft jedes Einzelnen und auch die Aussagekraft statistischer Berechnungen und Darstellungen übersteigen, zeigen, dass sich alle mit der Thematik auseinandersetzen müssen, um sich und sein Hab und Gut bestmöglich zu schützen. So war auch die Private Eigenvorsorge Thema des Bürgerforums und entsprechende Möglichkeiten und Pflichten wurden erläutert. Weiterführende Informationen sind hier einsehbar.

Die Fragen und Anmerkungen seitens der Bürgerschaft wurden alle erfasst, protokolliert und sollen im weiteren Projektverlauf mit den jeweiligen Zuständigkeiten bearbeitet bzw. geklärt werden.

	
	
	


				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in Niederstadtfeld: Am Schwemmbach wird es zunehmend brenzlig

					

									
				
					 — Am Montag ging es auch für Niederstadtfeld im Rahmen des Projekts zur Starkregen- und Hochwasservorsorge weiter: die Maßnahmen, die derzeit noch im Entwurf vorliegen, wurden nun den Bürgerinnen und Bürger vorgestellt, um auch letzte Hinweise und Anregungen entgegenzunehmen, die bei der anschließenden Finalisierung des Konzepts Berücksichtigung finden sollen.

				
				
				
					Der Einladung zur Veranstaltung seitens der Ortsgemeinde und des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme folgten 22 Bürgerinnen und Bürger, die ergänzend zu den Maßnahmensteckbriefen nochmals detaillierte Schilderungen zu den innerörtlichen (Gefahren-) Potenzialen beisteuerten.

Zunächst einmal referierten Caroline Liebscher und Volker Thesen vom Planungsbüro zur Privaten Eigenvorsorge und den angedachten Maßnahmen, die auf der Grundlage der aufgearbeiteten Informationen aus den Ortsbegehungen, den Bürgerworkshops sowie der Kartenanalyse konzipiert wurden. Im Wesentlichen konnten die dargestellten hochwasser- und starkregenkritischen Bereiche in der Ortslage bestätigt und die Maßnahmenempfehlungen als sinnvoll bewertet werden. Der anschließenden Diskussion mit den Anwesenden konnten gewünschte Schwerpunktsetzungen und Prioritäten bezüglich der vorgestellten Maßnahmen entnommen werden. So wurde beispielsweise deutlich, dass ein besonderer Augenmerk auf den Schwemmbach zu legen ist. Berichten zufolge hat sich die Bachsohle durch das transportierte Geschiebe sukzessive erhöht, sodass die Abflusskapazität innerhalb des Baches stark vermindert ist. In diesem Zusammenhang wurde auch wiederholt auf den grundsätzlichen Unterhaltungsrückstand hingewiesen, der aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger dringend behoben werden sollte, um die Gefahrenlage zumindest zu entlasten. Darüber hinaus wurde wiederholt der Oberflächenabfluss entlang der Zum Mühlenbach-Straße als auch entlang der Hauptstraße als kritisch benannt. Auch diese Punkte sind in den Maßnahmensteckbriefen aufgeführt und entsprechende Handlungsempfehlungen skizziert. So könnte beispielsweise eine Maßnahme sein, der Durchlassbereich an der Wegegabelung zwischen den beiden genannten Straßenzügen mittels einer Mulde in der Straße so zu modellieren, damit der Oberflächenabfluss in den Kälberbach geleitet werden kann. Im Zusammenhang mit dem Kälberbach wurden wiederholt Meldungen zur nicht ausreichenden Gewässerunterhaltung aufgenommen. Hierzu erläuterte Frank Hömme, Geschäftsführer des Planungsbüros, die aktuellen gesetzlichen Regelungen, die auch die Grundstückseigentümer mit in die Verantwortung nehmen,- unter der Prämisse der Abstimmung mit den zuständigen Behörden.

Weitere Ausführungen zu den neuralgischen Stellen und den entsprechenden Handlungsvorschlägen sind hier, gebündelt in den Maßnahmensteckbriefen, einsehbar.



				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in Schutz: Realität übersteigt Ausmaß der Darstellungen in den Hochwassergefahrenkarten

					

									
				
					 — Am Montag-Abend wurden vom projektbeauftragten Planungsbüro Hömme die Maßnahmen in Schutz vorgestellt, die bislang im Entwurf vorliegen und im Konzept zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge Berücksichtigung finden sollen.

				
				
				
					Der Einladung zur Veranstaltung folgten 13 interessierte Bürgerinnen und Bürger, die anschließend auch ergänzende Hinweise gaben und vom letzten Starkregen- und Hochwasserereignis  im Juli berichtetet. Anhand der Erzählungen wurde die Tatsache deutlich, dass jede statistische Berechnung, jede Darstellung von (Überschwemmungs-) Szenarien nicht die tatsächliche Realität abbildet bzw. abbilden kann,- es handelt sich eben „nur“ um statistische Werte, die eine grobe Orientierung geben können,- nicht aber als sichere Garantie interpretiert werden sollten. So überstieg das Ausmaß der Ausuferungen entlang der Kleinen Kyll das Ausmaß eines extremen Hochwasserereignisses (als HQextrem in den Hochwassergefahrenkarten bezeichnet, hier einsehbar), sodass dadurch insbesondere ein Grundstück massiv zu Schäden kam,- dies wurde statt der in den Karten angegebenen Wassertiefe von <0,5 m mit bis zu 1 m eingestaut. Bereits vor der ersten Querung der Landesstraße entlang des innerörtlichen Straßenzuges „Im Pott staute das Gewässer in erheblichem Umfang an dem Brückenbauwerk zurück, trat über und floss über die Hauptstraße ab. Im weiteren Verlauf wurde das oberflächlich abfließende Wasser vor dem Brückendurchlass des Wallmerbaches an der Hauptstraße in eben dieses Gewässer geleitet. Dies führte wiederum zu einer zusätzlichen Beaufschlagung des Wallmerbaches, sodass auch hier der Brückendurchlass an seine kapazitäre Grenzen kam und zu versagen drohte. Die Überlastung des Wallmerbaches kam jedoch bereits viel früher zum Tragen; so trat das Gewässer bereits im Bereich des oberen Abschnitts der Dorfstraße über, floss zwischen zwei Grundstücken (Dorfstraße 11 und 13) auf die Straße in Richtung Ortsinnere.

Die Maßnahmensteckbriefe, die hier aufgerufen werden können, greifen u.a. die nochmals geschilderten Problemlagen auf und zeigen Handlungsoptionen und Perspektiven auf, mithilfe derer die neuralgischen Stellen im Ort entschärft bzw. entlastet werden können. Hier ist jedoch anzumerken sowie mit Nachdruck darauf hinzuweisen, dass auch nach Umsetzen der vorgeschlagenen Maßnahmen kein garantierter Schutz für alle erreicht werden kann, sodass es absolut notwendig ist, sich als privater Anlieger/ private Anliegerin mit den Optionen der Privaten Eigenvorsorge auseinanderzusetzen. Eine wichtige Rolle spielt hierbei auch eine hochwassersensible Grundstücksnutzung am Gewässer, um das Gefahrenpotenzial für sich und die Unterlieger nicht noch zusätzlich zu erhöhen,- weiterführende Informationen sind hier zu finden.



				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in Daun-Waldkönigen: Innerörtlichen Zugang zum Pützborner Bach zur Unterhaltung schaffen

					

									
				
					 — Nach der Maßnahmenvorstellung in Daun-Steinborn ging es für das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR nach Daun-Waldkönigen, um auch hier die Maßnahmen in der Entwurfsfassung vorzutragen und Ergänzungen seitens der Bürgerschaft aufzunehmen.

				
				
				
					Trotz der bekannten Gefahrenlagen sowie der Risikopotenziale bei Starkregen und einem Hochwasserabfluss des Pützborner Baches fiel die Beteiligung an der Bürgerveranstaltung verhältnismäßig gering aus. Doch auch in der kleinen Runde konnten die wesentlichen Punkte anhand der Darstellungen seitens des Planungsbüros besprochen und nächste notwendige Schritte diskutiert werden. 

Ein Großteil der Gespräche bezogen sich auf den Pützborner Bach. Hier wurden bereits im Rahmen der Maßnahmenvorstellung Perspektiven vorgestellt, die zur Entlastung des innerörtlichen Gewässerabschnitts beitragen können. Gegenstand war hier sowohl der Bach vor als auch innerhalb der bebauten Ortslage. Die Inhalte bezogen sich auf abflusskritische Faktoren wie Treibholz  und hydraulische Engstellen im Gewässer aber auch der innerörtlich stark beengte Bachlauf  wurde thematisiert. Für erstere Problematik wird seitens des Planungsbüros die Aufstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für die gesamte Verbandsgemeinde empfohlen. Hier gilt es Belange und Bedarfe der Gewässerunterhaltung zu systematisieren, um die Umsetzung übersichtlich und mittels Prioritätensetzung effizienter zu gestalten. Die Vielzahl und Länge von Gewässerstrecken, die sich im Zuständigkeitsbereich der Verbandsgemeinde befinden, erfordern eine Systematisierung der Gewässerunterhaltung, indem beispielsweise sogenannte Überwachungsstrecken (z.B. vor Ortslagen) festgehalten werden, die einer regelmäßigen Kontrolle bedürfen, da sie im Ereignisfall ein erhöhtes Risiko, aufgrund von anfallendem Treibgut/ Totholz, für die Ortslage darstellen. In diesem Gewässerunterhaltungskonzept werden Zielsetzungen für die entsprechenden Gewässerabschnitte angegeben, die der Orientierung bei der Umsetzung der Unterhaltung dienen sollen. Da das Thema der Gewässerunterhaltung und auch der Fokus auf Gewässerabschnitte vor der bebauten Ortslage im Rahmen der Bürgerveranstaltungen immer wieder genannt werden, wird die Aufstellung eines solchen Planes gemeindeübergreifend als Maßnahme im Konzept zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die VG Daun benannt und empfohlen werden.

Darüber hinaus wurden Möglichkeiten einer Renaturierung des Pützborner Baches dargelegt und die Chancen aus Sicht der Hochwasser- und Starkregenvorsorge benannt.

Die einzelnen Maßnahmensteckbriefen zu den einzelnen kritischen Problemlagen in Waldkönigen können hier nachgelesen werden.



				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in Daun-Steinborn: Unterschiedliche Handlungsbedarfe am Hippersbach

					

									
				
					 — Am gestrigen Abend ging es für den Dauner Stadtteil Steinborn in die 2. Runde der Bürgerbeteiligung: die Maßnahmen, die zur Entlastung der örtlichen Problemlagen beitragen sollen, wurden präsentiert und zur Diskussion gestellt.

				
				
				
					Insgesamt waren 8 Bürgerinnen und Bürger sowie der Ortsvorsteher Hermann Gehrmann gekommen, um sich über den aktuellen Projektstand und die für das Konzept angedachten Maßnahmen zu informieren. 

Vor dem Hintergrund der jüngsten Ereignisse im Juli diesen Jahres wurde auch nochmals die Private Eigenvorsorge thematisiert und verdeutlicht, wie wichtig diese im Rahmen der Starkregen- und Hochwasservorsorge ist. Anschließend erfolgte die Darstellung der örtlichen Gefahrenlagen Steinborns und die konkrete Erläuterung neuralgischer Stellen,- zusammengefasst:

	Hippersbach, oberhalb der Ortslage (kritisch im Ereignisfall: Treibgut; Engstelle an der Brücke)
	Hippersbach, innerorts (kritisch im Ereignisfall: Abschnitt vor Verrohrung sowie Einlassbauwerk; im Überlastungsfall des Einlasses: Oberflächenabfluss gemäß des Geländes durch die bebaute Ortslage)
	Steinborner Straße (kritisch im Ereignisfall: Straßenentwässerung trägt Oberflächenabfluss in die Ortslage ein)
	Flurbereich „Aufm Berg“; Quellenweg (kritisch im Ereignisfall: abflusssensibler Bereich, Hangflächen und Weg entwässern in Richtung der Bebauung)
	Am Brünnchen (kritisch im Ereignisfall: wasserführend, Zustand der Entwässerungseinrichtungen)
	Laachmühle (hochwasser- und starkregenkritisch)


Zu diesen Bereichen wurden die Maßnahmen vorgestellt, die ortsbezogen gebündelt in den Maßnahmensteckbriefen – hier einsehbar – zusammengefasst sind. Die anschließende Diskussion bezog sich u.a. auf den Hippersbach und eine notwendige Kamerabefahrung der Bachverrohrung, um deren Zustand und eventuelle Handlungsbedarfe festzustellen. Eine weitere Ergänzung beinhaltete den Zustand im Auslassbereich der Bachverrohrung. Hier wurde beim letzten Ereignis festgestellt, dass der Abfluss aus der Verrohrung nicht frei abfließen konnte, was wiederum ein Gefahrenpotenzial für die Verrohrung darstellt.

	
	
	


 

				
								
					
					
											Beginn der Bürgerforen in der VG: Start in Monzelfeld mit geringer Beteiligung

					

									
				
					 — Nach Absage der für die erste Jahreshälfte 2021 geplanten Bürgerforen, aufgrund der Corona-Pandemie, konnten nun mit dem ersten Workshop in Monzelfeld die Nachholtermine begonnen werden. Durch die sehr geringe Betroffenheit durch Starkregen und die Lage der Ortslage fernab von Gewässern, war die Beteiligung wie erwartet nur mäßig.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Lothar Josten begrüßte die Anwesenden und leitete kurz ins Thema ein. Zentraler Programmpunkt war die Präsentation zur Problematik durch Starkregen- und Hochwasserereignisse des beauftragten Planungsbüros Hömme GbR aus Pölich. Es wurde ausführlich über die entstehenden Gefahren, insbesondere durch Starkregen, referiert und sinnvolle sowie notwendige Maßnahmen der privaten und persönlichen Eigenvorsorge vorgestellt. Nicht nur den baulichen Objektschutz betreffend, sondern insbesondere auch die Vorbereitung auf Überschwemmungsereignisse und das geeignete Verhalten vor, während und nach einem Starkregen oder einer Überflutung von Haus und Grundstück. Im dritten Teil des Vortrags wurden dann eingehend die bei der ersten Ortsbegehung aufgenommenen und aus der Kartenanalyse zusammengetragenen Problemstellen in Monzelfeld und dem Ortsteil Annenberg sowie im Bereich der Kreisstraße 93 dargestellt. 

Abschließend wurden diese in der gemeinsamen Diskussion besprochen und ergänzt sowie weitere Informationen zu bereits umgesetzten Maßnahmen der Starkregenvorsorge durch die Ortsgemeinde weitergegeben. Die für Monzelfeld bislang identifizierten Untersuchungsbereiche sind:

	Alte Poststraße
	Zur Windschnur
	Auf der Gaß
	Mühlenweg und Wiesenstraße
	K 93
	Annenberg
	Fläche des geplanten Neubaugebiets hinter dem Bürgerhaus
	Bei den zwei Kreuzen


Auch nach der Veranstaltung können von den Bürgerinnen und Bürgern noch Hinweise, Anmerkungen und weitere Problemstellen gemeldet werden. Dies ist über den Bereich Kontakt möglich oder per Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Köwerich: Gefahr droht bereits vor kritischen Pegelständen der Mosel

					

									
				
					 — Beim gestrigen Bürgerforum wurde deutlich, dass es neben dem natürlichen Moselhochwasser weitere Faktoren gibt, die die Ortslage bei Starkregen oder einem erhöhten Abfluss der Mosel gefährden.

				
				
				
					Der Einladung seitens der Gemeinde und des projektbeauftragten Planungsbüro Hömme folgten rund 20 Interessierte, die sich um 19 Uhr im Jugendheim in Köwerich einfanden. Nach der Erläuterung der örtlichen Herausforderungen Köwerichs  auf der Grundlage der Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten, die hier einsehbar sind, wurden die neuralgischen Punkte vorgestellt, die bei der Ortsbegehung mit den örtlichen Vertretern erfasst wurden. Die Erfahrungswerte mit Starkregenabfluss, der vom Außengebiet in die Ortslage läuft, sind bisher, verglichen mit anderen Ortslagen der Verbandsgemeinde Schweich, noch begrenzt. Beim Straßenausbau der Kapellenstraße wurde der Starkregenabfluss bereits berücksichtigt, sodass diese in einem negativen Dachprofil zur verbesserten Wasserführung angelegt wurde. Und auch entlang des Bebauungsriegels, der an die südlichen Hang- und Weinbergsflächen, bestehen Gefahrenpotenziale, die in der gestrigen Runde thematisiert und diskutiert wurden. In diesem Zusammenhang wurde seitens der Bürger:innen auf Drainagen im Außengebiet hingewiesen, deren Lage und Zustand unbekannt ist und die somit im Ereignisfall die Gefährdung Köwerichs erhöhen könnten. Außerdem bezogen sich weitere Beiträge auf dauerhaft vernässte Stellen in Ortsrandlage, deren Ursachen es im weiteren Projektverlauf zu klären gilt. 

Hinsichtlich der Moselhochwasser-Problematik wurde wiederholt auf den Missstand verwiesen, dass bevor die Mosel überhaupt über die Landesstraße tritt, sich das Wasser aus der Kanalisation in den Ort drückt,- und das weit bevor kritische Pegelstände erreicht werden. Diese Problematik wird im Zuge der sich nun anschließenden Maßnahmenfestsetzung Berücksichtigung finden und bei entsprechenden Fachgesprächen mit den Verbandsgemeindewerken thematisiert werden.

Ein weiterer Fokus der Veranstaltung lag auf den Inhalten der privaten Eigenvorsorge, der Notwendigkeit selbst tätig zu werden und der Präsentation geeigneter baulicher Maßnahmen, die auf dem eigenen Grundstück umgesetzt werden können, um sich bestmöglich zu schützen. Hilfreiche Links finden Sie hier.

	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Hinterweiler: Entwässerung der überörtlichen Straßen führt bei Starkregen zu einer erheblichen innerörtlichen Belastung

					

									
				
					 — Zeitglich mit dem Bürgerforum in Kirchweiler fand das Bürgerforum in Hinterweiler statt, um die dortigen Problemlagen mit den Bürgerinnen und Bürger differenziert zu erfassen und entsprechende Erfordernisse der Starkregenvorsorge anhand der individuellen Erfahrungen zu identifizieren. 

				
				
				
					Neben der gemeinsamen Aufarbeitung der bekannten Problemlagen und den detaillierten Schilderungen seitens der Bürgerinnen und Bürger wurde seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme die private Eigenvorsorge thematisiert und anhand einiger Lösungsansätze erläutert. Es wurde deutlich gemacht, dass die Hochwasser- und Starkregenvorsorge stets als Gemeinschaftsaufgabe zu verstehen ist,- so ist auch im aktuellen Wasserhaushaltsgesetzt festgelegt, dass jede potenziell gefährdete Person dazu verpflichtet ist, entsprechende Maßnahmen auf seinem Privatgrundstück umzusetzen, um sich bestmöglich zu schützen. Die Ausmaße der letzten Ereignisse zeigen deutlich, dass dies absolut notwendig ist. Seit dem Starkregenereignis im Jahr 2016 ist diese Thematik auch in Hinterweiler präsent, sodass seither bereits einige Anlieger:innen tätig wurden, was sich bei den nachfolgenden Ereignissen deutlich ausgezahlt hat. 

Bei der Aufarbeitung der Problemfelder, die es im Rahmen kommunalen Starkregenvorsorge zu berücksichtigen gilt, wurden u.a. folgende Schwerpunkte ausgearbeitet:

	Obergraben (defizitäre Einlassbauwerke, Graben befindet sich nicht gänzlich in der topographischen Tiefenlinie, sodass Abfluss vielmehr über Privatgrundstück in Ortslage anstatt in Graben geführt wird)
	Hintergraben (Gewässerunterhaltung wurde hier als besonders problematisch herausgestellt)
	Kreisstraßen, die geradewegs in die Ortslage entwässern (bestehende Abschläge funktionieren nicht, bzw. reichen nicht aus, um Oberflächenabfluss in die Flächen im Außengebiet abzuschlagen)


Ein während der Veranstaltung oft benanntes Ziel bei der Konkretisierung der Maßnahmen, sollte sein, das Wasser möglichst im Außengebiet, auch unter Einbeziehung des Forstes, zurückzuhalten und der Ortslage gedrosselt zuzuführen. Hierfür werden weitere Begehungen forciert, um geeignete Flächen zu identifizieren. Auch die Problematik der Straßenentwässerung wird mittels der Maßnahmen aufgegriffen werden, die u.a. die Ertüchtigung bzw. der Anlage neuer Abschläge beinhalten werden, um den Abfluss hin zur Ortslage sukzessive zu unterbrechen und vielmehr dezentral bewirtschaften zu können.

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Kirchweiler: Ereignis vom 14. Juli brachte detaillierte Erkenntnisse zum Vorschein

					

									
				
					 — Die gestrige Veranstaltung in Kirchweiler konnte genutzt werden, um sowohl die Erkenntnisse aus der vorangegangene Ortsbegehung auszuführen und detailliert aufzuarbeiten als auch durch neue Erfahrungswerte, die aus dem jüngsten Ereignis in diesem Jahr hervorgegangen sind, zu ergänzen.

				
				
				
					Im ersten Teil der Veranstaltung widmete sich das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme der Erläuterung der Problemfelder Hochwasser und Starkregen sowie der entsprechenden Herausforderungen, die damit für Kirchweiler einhergehen. In diesem Zusammenhang wurde auch die Erforderlichkeit der privaten Eigenvorsorge deutlich gemacht, die im Rahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge unabdingbar ist, da es durch die aktuellen Ereignisstärken unmöglich ist, das Wasser ausschließlich auf öffentlichen Flächen bewirtschaften zu können und einen garantierten Schutz für alle zu generieren. 

Diesen Ausführungen schloss sich eine Präsentation der bisherigen Bestandsaufnahme an, die sich aus den neuralgischen Punkten und Problemlagen zusammensetzte, die dem Büro bei der Ortsbegehung zuvor mitgeteilt und gezeigt worden waren. Diese wurden mit den Anwesenden dann vor dem Hintergrund des 14. Juli nochmals näher beleuchtet und mittels neuer Erkenntnisse ergänzt. Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Rainer Berlingen und den (stellvertretenden) Wehrführern Thomas Michels und Marcel Renewitzki sowie mit weiteren Hinweisen von den Anwesenden konnte die Gefährdung Kirchweiler differenziert erfasst werden, die sich u.a. aus folgenden Punkten zusammensetzt: 

	Entwässerung der L 28, inklusive der Beaufschlagung durch die umliegenden Flächen im Außengebiet
	Kirchweilerbach, inklusive des optimierungswürdigen Einlassbauwerks
	Flächen, die oberhalb an den Kirchweilerbach (südlich der Dauner Straße) angrenzen, inklusive des Entwässerungsgrabens
	Entwässerung der L27 (aus Neroth kommend)
	Flächen oberhalb des Baugebietes „In den Süren“
	Entwässerung im Bereich der Umgehungsstraße, inklusive der zusätzlichen innerörtlichen Beaufschlagung des Kirchweilerbaches


Im weiteren Projektverlauf werden die aufgenommen Daten und Erkenntnisse nun weiter aufbereitet, um diese anschließend in weiteren Fachgesprächen mit den jeweils zuständigen Behörden und Aufgabenträgern zu besprechen. Im Zuge des Prozesses soll beispielsweise auch der LBM kontaktiert werden, um entsprechende Nachfragen zu klären.

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Pölich: Entlastung der „Im Winkel“-Straße ist maßgebend für Entschärfung der innerörtlichen Starkregenproblematik

					

									
				
					 — Die letzten Jahre ist Pölich bei intensiveren Niederschlägen im Verhältnis glimpflich davongekommen und das Schadensbild hielt sich verhältnismäßig in Grenzen. Jedoch sind durchaus innerörtliche Straßen und Bereiche bekannt, die als problematisch zu beschreiben sind. Hierfür konnten im Rahmen des gestrigen Bürgerforums sowohl Erfahrungswerte als auch sinnvolle Lösungsansätze mithilfe der Bürgerinnen und Bürger erörtert werden.

				
				
				
					Die Veranstaltung wurde seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme wie gehabt in drei Abschnitte unterteilt. Es ging zunächst einmal um die die Darstellung der Gefährdung Pölichs anhand der öffentlich zugänglichen Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten und anschließend wurden Inhalte der privaten Eigenvorsorge aufgegriffen und erläutert, welchen Stellenwert diese – insbesondere vor dem Hintergrund der zu erwartenden Ereignisse bzw. Ereignisausmaße – im Rahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge einnimmt. Anschließend stellt Projektbearbeiterin Caroline Liebscher die bereits bei der Ortsbegehung mitgeteilten Problemstellen vor. Diese lassen sich grundsätzlich drei Kategorien zuordnen, sodass es im weiteren Projektverlauf Maßnahmen für folgende Bereiche festzusetzen gilt:

	Entstehungsgebiete


In Pölich beinhaltet das Entstehungsgebiet die Plateauflächen im Bereich der ehemaligen Sportplatzanlage. Von hier aus wird Wasserabfluss in Richtung der Ortslage mobilisiert. Ziel der entsprechenden Maßnahmen sollte demnach sein, das Wasser hier möglichst zurückzuhalten und möglichst gedrosselt in Richtung Pölichs weiterzuleiten, bzw. in andere Richtungen abzuschlagen.

	Transportwege


Für Pölich sind es nicht die Fließgewässer, die den Abfluss zur Bebauung transportieren, sondern ausschließlich die Flächen und Wege, die in Richtung des Ortes entwässern. Zu benennen ist u.a. die Wegeführung und die entsprechend umliegenden Flächen, von denen letztendlich Oberflächenabfluss hin zur Kapelle geführt wird und das Wegesystem im Norden, welches überwiegend, welches den konzentrierten Abfluss in die „Im Winkel“-Straße führt. Zur Entlastung dieser Gefahrenlage konnten hilfreiche Informationen gesammelt werden, die es im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt, um letztlich einen adäquaten Maßnahmenvorschlag hierfür festhalten zu können. 

	Wirkungsgebiet


Beim Wirkungsgebiet handelt es sich um die bebaute Ortslage Pölichs. Hier gilt es das Oberflächenwasser möglichst schnell und schadarm durchzuführen. Hier greift letztendlich auch die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. Aufgrund der innerörtlichen Straßenführung, die teilweise auch quer zum Hang verläuft, ist es grundsätzlich auch möglich, das Wasser über die Straßen weiterzuleiten,- jedoch wird der Abfluss im Bereich der Halfen- und Bundesstraße aufgrund der Straßenneigung gebremst und in Richtung der Bebauung zurückgestaut, sodass es zum Einstau entlang der Halfenstraße kommt. 



				
								
					
					
											Immer wieder Probleme am Ortseingang bei Starkregen und am Elsgraben war es knapp: Bürgerforum in Schleich sucht nach Lösungen

					

									
				
					 — Immer häufiger kommt es bei Starkregen zu Oberflächenabfluss entlang des lang gezogenen Betonweges vor dem südlichen Ortseingang auf die B 53 und weiter in die Straße Am Kraftwerk. Probleme verursacht vor allem das Geschiebe und Geröll, dass die Entwässerungsanlagen zusetzt.

				
				
				
					Die Wassermengen wären zu einem Großteil noch von den Einlassschächten und Rohren unter der Bundesstraße aufgenommen worden, jedoch setzte das Geröll die Einlässe zu und das Wasser floss oberflächlich ab. In dem Fall fließt das Wassser unmittelbar entlang der Moselweinstraße (B 53) in den Ort und staut sich in der Senke an den ersten Wohngebäuden auf, die dadurch direkt betroffen sind. Hier haben die Anlieger bereits Schutzmaßnahmen zur Sicherung der Objekte vorgenommen. Die Feuerwehr versuchte bei den Ereignissen mit Sandsäcken den Abfluss in den Ort zu verhindern und das Wasser in die Straße „Am Kraftwerk“ und weiter in die Mosel abzuleiten. In diesem Fall muss jedoch die Bundesstraße mindestens halbseitig gesperrt werden und es muss im Bereich der Mosel verhindert werden, dass das Wasser Richtung Sportplatz und weiter in das Kraftwerk einströmt. Für die Sperrung der Bundesstraße ist die Feuerwehr jedoch eigentlich nicht zuständig – hier muss geklärt werden, wie die Situation zukünftig entschärft werden kann und wer bei notwendiger Sperrung der Straße diese organisiert und einrichtet.

Neben dieser bekannten Problemstelle ist der innerorts verrohrte Elsgraben eine nicht zu unterschätzende Gefahr. Am Einlass in die Verrohrung hinter der Straße „Im Kardel“ waren bei den Ereignissen im Juli ’21 nur noch etwa 20 cm Platz, bevor es zu einem Überströmen der Terrasse oberhalb der Verrohrung und einem unkontrollierten Abfluss in die Moselweinstraße gekommen wäre. Entsprechend wichtig sind Maßnahmen im Zulauf zur Verrohrung und zur Rückhaltung von Wasser und Treibgut im Oberlauf des Baches.

Weitere Themen im Workshop waren die Erweiterung der Alarm- und Einsatzplanung für den Moselhochwasserfall, die Objektsicherung gegen Moselhochwasser und die Verbesserung von Geschiebe- und Treibgutfängen sowie die Regelung der Zuständigkeit für Unterhaltung und regelmäßige Kontrolle.

	
	


				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung im Daun-Pützborn: Biberdamm-Brücke wiederholt Thema

					

									
				
					 — Am gestrigen Abend stand nach der Maßnahmenvorstellung für Oberstadtfeld auch die Präsentation der Handlungsempfehlungen für den Dauner Stadtteil Pützborn an. Einen besonderen Handlungsbedarf sehen die Bürgerinnen und Bürger für das Brückenbauwerk an der Biberdamm-Straße, an dem es auch beim jüngsten Ereignis in diesem Jahr wieder zu einem massiven Rückstau kam und der Pützborner Bach private Grundstücke einnahm.

				
				
				
					Da sich das Bürgerhaus in Pützborn im Umbau befindet, stellte der Stadtbürgermeister Friedhelm Marder das Forum in Daun zur Verfügung, in dem sich um 19.30 Uhr rund 20 interessierte Bürgerinnen und Bürger einfanden, um sich über den aktuellen Projektstand sowie über die angedachten Maßnahmen, die zur Entschärfung der Gefahrenlagen Pützborns beitragen sollen, zu informieren.

Bevor die konkreten Optionen der kommunalen Starkregenvorsorge erläutert wurden, thematisierte das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR auch die private Eigenvorsorge und machte deutlich, dass diese absolut notwendig ist, um sein Hab und Gut bestmöglich zu schützen. Es wurde auf die (naturgegebenen) Grenzen der Einflussmöglichkeiten in der kommunalen Starkregenvorsorge hingewiesen, sodass es fahrlässig ist, sich selbst aus der Verantwortung zu nehmen,- die Ereignisausmaße der letzten Jahre zeigen, dass eine solche Rechnung nicht aufgehen wird und dass die Starkregen- und Hochwasservorsorge vielmehr als Gemeinschaftsaufgabe zu verstehen ist. Weiterführendes Informationsmaterial ist hier hinterlegt.

Trotz alledem bestehen Potenziale innerhalb der kommunalen Starkregenvorsorge, die es auch in Pützborn zu nutzen gilt, um die innerörtlichen Gefahrenlagen zu entlasten. So beinhaltet ein Maßnahmensteckbrief eine Zusammenstellung verschiedener Handlungsempfehlungen entlang des Pützborner Baches. Hier wird auch die Engstelle an der Biberdamm-Straße berücksichtigt, die im Juli diesen Jahres wieder als neuralgischer Punkt hervorging. Der Fokus liegt darauf, den Rückstau bei einer Überlastung des Brückenbauwerks zu verhindern, indem der Abfluss über bzw. seitlich des Bauwerks, in Fließrichtung weitergeleitet wird. In diesem Sinne gilt es das Gelände entsprechend umzumodellieren, sodass der Abfluss beispielsweise über eine in der Straße angelegten Mulde auf die gegenüberliegenden Grünfläche abgeschlagen bzw. wieder dem Bachlauf zugeführt werden kann. Die Umsetzung einer solchen Umbaumaßnahme wird seitens des Stadtteils forciert, sodass hierzu bereits Gespräche mit den Zuständigkeiten geführt wurden. 

Weitere Maßnahmenvorschläge bezogen sich u.a. auf: 

	Fortsetzung der innerörtlichen Renaturierung des Pützborner Baches nördlich der Pützborner Baches
	Berücksichtigung eines Notabflussweges entlang der Pützborner Straße, um die Beaufschlagung des Wohnviertels „Im Hasenfeld“ bei Starkregen zu entlasten und den Abfluss in den Pützborner Bach vor dem Brückendurchlass zu leiten (unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten)
	die Gerolsteiner Straße mit Bezug auf den Siedlungsgraben, die Gerolsteiner Straße mit Bezug zum Neubaugebiet Krikelsheid


Die einzelnen Maßnahmensteckbriefe sind hier einsehbar.



				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in Oberstadtfeld: Weichen für eine Entastung an der Kleinen Kyll sind gestellt

					

									
				
					 — Der Starkregen im Juli diesen Jahres deckte wiederholt die innerörtlichen Gefahrenstellen Oberstadtfelds auf. Hierzu stellte das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR die identifizierten Maßnahmenvorschläge vor, zu denen die Bürgerinnen und Bürger im Anschluss Stellung nehmen konnten.

				
				
				
					Vor der Präsentation der einzelnen Maßnahmensteckbriefe, die hier einsehbar sind, wurde nochmals eindrücklich auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge hingewiesen und entsprechende Optionen vorgestellt. Vor dem Hintergrund der immer heftigeren Ereignisse ist es elementar, sich bewusst darüber zu werden, dass die (Einfluss-) Möglichkeiten der kommunalen Starkregenvorsorge Grenzen haben und hiervon keine Garantie für alle Anlieger hervorgehen kann. Somit gilt es die Starkregen- und Hochwasservorsorge stets als Gemeinschaftsaufgabe zu verstehen, innerhalb derer die private Eigenvorsorge einen hohen Stellenwert, in Bezug auf die persönliche Schutzwirkung, besitzt.

Bei der Gefahrenanalyse und entsprechend bei der Maßnahmenfindung wird zwischen 3 Räumlichkeiten, bezogen auf den Starkregenabfluss, unterschieden:

	Entstehungsgebiete (höher gelegene Flächen, Plateauflächen, von denen aus der Starkregenabfluss mobilisiert wird)
	Transportwege (topographische Tiefenlinien, Gewässersysteme, über die der Abfluss in Richtung Ortslage transportiert wird)
	Wirkungsgebiete (bebaute Ortslage)


In den Entstehungsgebieten, sprich im Außengebiet, gilt es das Wasser bzw. den Abfluss zu puffern/ zurückzuhalten und entlang der Transportwege kommt der Aspekt des Treibgutrückhalts hinzu, um das Risiko innerörtlicher Verklausungen an Engstellen sowie Durchlass- und Brückenbauwerken möglichst gering zu halten. Dementsprechend ist auch der Maßnahmensteckbrief für die Kleine Kyll aufgebaut,- hier wird die Anlage von Kleinstrückhalten im Außengebiet empfohlen, die der Pufferung bzw. der gedrosselten Weiterleitung des Abflusses dienen sollen. Auch vor der Fußgängerbrücke in Ortsrandlage gilt es eine solche Entlastung des Gewässers anzustreben. In diesem Sinne wurden bereits Flächenverfügbarkeiten seitens der Gemeinde hergestellt, um hier in einem weiteren Schritt eine Gewässerbaumaßnahme forcieren zu können.

Innerorts, also im Bereich der Wirkungsgebiet, gilt es den Abfluss vorzugsweise schnell und schadarm durch die Bebauung zu leiten. Die Unterhaltung bzw. Freihaltung der Einlass- und Durchlassbauwerke ist somit wichtig, um den Abfluss möglichst innerhalb der Entwässerungseinrichtungen bewirtschaften zu können. Darüber hinaus ist im Ereignisfall aber auch eine hochwassersensible Grundstücksnutzung am Gewässer entscheidend, sodass der Abflussquerschnitt nicht durch private Nutzungen eingeengt ist und das Verklausungsrisiko durch abtriebsgefährdete, im Gewässerumfeld gelagerte Gegenstände gering gehalten wird. In diesem Zusammenhang äußerten einige Bürgerinnen und Bürger den Bedarf an einer gemeinsamen Gewässerbegehung, insbesondere entlang des Winkelbaches. einschließlich des Mündungsbereiches der Kleinen Kyll. Dies wird im Konzept entsprechend benannt und empfohlen werden.

Weitere Maßnahmenvorschläge bezogen sich u.a. auf:

	der Erstellung eines Gewässerunterhaltungskonzept, welches der Systematisierung der Gewässerunterhaltung und als Hilfestellung für die Aufgabenträger dienen soll
	das Wohngebiet „Im Hoffschlack“/ „Vorschoßberg“ und eine Ergänzung bzw. bauliche Optimierung der vorhandenen Entwässerungseinrichtungen
	den Oberstadtfelder Bach und Möglichkeiten der Rückhaltung im Außengebiet


	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum Naurath: Nadelöhr Kirchstraße besteht auch nach Renaturierung des Reinsbaches

					

									
				
					 — Der Workshop fand im Bürgerhaus in Naurath statt, 10 Bürgerinnen und Bürger hatten sich gemeinsam mit Ortsbürgermeister Stephan Denis zusammengefunden, um über die kritischen Stellen im Ort zu diskutieren.

				
				
				
					Einleitend stellte das Planungsbüro das Projekt vor und führte in die besondere Thematik des Starkregens ein. Starkregen hat das Potenzial, nicht nur für stark ausufernde Bachläufe zu sorgen, sondern auch enormen Oberflächenabfluss in Geländesenken, Mulden und Tiefenlinien zu konzentrieren, der sich dann unter Umständen in die Bebauung ergießt und Schäden anrichten kann. Da bei gewissen Ereignissen nur noch ausreichende Eigenvorsorgemaßnahmen Schäden abwenden können, wurden geeignete Sicherungsvorkehrungen an Wohngebäuden ebenso vorgestellt, wie die richtige Vorbereitung auf Überschwemmungsereignisse und das richtige Verhalten bei bspw. volllaufenden Kellern.

Im Anschluss wurden die einzelnen Untersuchungsbereiche besprochen, die für das Konzept genauer beleuchtet und für die sinnvolle Maßnahmen definiert werden sollen, um das Schadenspotenzial zu minimieren. Zu diesen Bereichen gehören der Durchlass des Reinsbaches an der Kirchstraße sowie das im Abflussbereich liegende Feuerwehrgerätehaus, der Gitzertbach, die Straßen Am Rosenberg und Schulstraße sowie der Wirtschaftsweg oberhalb der Bebauung „Im Resch“. Der Reinsbach wurde im Laufe des Jahres oberhalb und unterhalb der Kirchstraße renaturiert und der Abflussquerschnitt in diesen Abschnitten vergrößert, was sich auch positiv auf den Hochwasserabfluss auswirken wird. Dennoch bleibt die Engstelle am Durchlass Kirchstraße bestehen und es sollen Lösungen überlegt werden, wie man den Notabfluss für das Wasser bei Starkregen herstellen kann, um die umliegenden Gebäude zu entlasten. Die weiteren genannten Stellen sind auch in der Sturzflutgefährdungskarte des Landes als mögliche Problemstellen ausgewiesen und sollen entsprechend untersucht werden.



				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in Gillenfeld: Diskussion um Gewässerunterhaltung und Hochwasserschutz

					

									
				
					 — Am gestrigen Abend konnten die Bürgerinnen und Bürger Gillenfelds Stellung zu den vorgestellten Maßnahmen beziehen, die in der bisherigen Projektlaufzeit für den Bereich der kommunalen Starkregenvorsorge vom Planungsbüro Hömme GbR identifiziert wurden und bislang im Entwurf vorliegen.

				
				
				
					Nicht zuletzt aufgrund der letzten Ereignisse im Juli diesen Jahres war das Interesse gr0ß, sodass sich rund 45 Personen in der Mehrzweckhalle einfanden, um die angedachten Maßnahmen zur Reduzierung der Problemlage Gillenfelds zu erfahren.

Vor der Präsentation der Maßnahmen, die im Rahmen der kommunalen Starkregenvorsorge umgesetzt werden können, wurde umfassend zu der Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge berichtet. In diesem Zusammenhang betonte die Referentin Caroline Liebscher, dass der Einflussbereich der kommunalen Starkregenvorsorge (naturgegebene) Grenzen hat und keinesfalls für einen garantierten Schutz aller Beteiligten sorgen kann. Dementsprechend ist es auch die Aufgabe eines jeden Einzelnen und unumgänglich, sein individuelles Gefahrenpotenzial zu kennen und sich persönlich mit geeigneten Maßnahmen der Flächenvorsorge und des Objektschutzes auseinanderzusetzen.

Im Anschluss daran wurden die einzelnen Problemlagen Gillenfelds dargestellt und entsprechende Maßnahmen skizziert, die zur Entschärfung der neuralgischen Stellen sowie zur Entlastung im Hochwasserfall beitragen sollen. Den Überlegungen liegt im Wesentlichen folgender Grundsatz zugrunde: Rückhaltung im Außengebiet, um Abfluss in Richtung der bebauten Ortslage zu drosseln sowie schadarme Weiterleitung des (Hochwasser-) Abflusses innerorts. Auf Ersteres wurde seitens der Anwesenden wiederholt hingewiesen, sodass auf diesem Aspekt im Zuge der Finalisierung der Maßnahmen ein besonderes Augenmerk gelegt werden wird. 

Der Großteil der an den Vortrag angrenzenden Diskussion und der entsprechenden Beiträge bezog sich auf das thematische Spannungsfeld zwischen Gewässerunterhaltung und Hochwasserschutz. In diesem Zusammenhang wurde seitens des Geschäftsführers des Planungsbüros, Frank Hömme, die Gesetzeslage erläutert und auf diesbezügliche Missverständnisse hingewiesen. Ein wesentlicher Punkt war, der als solcher auch im Wasserhaushaltsgesetzt vorzufinden ist, dass Gewässerunterhaltung nicht vornehmlich dem Hochwasserschutz, sondern der Sicherstellung eines „normalen“ Abflusses dient. 

Die vorgestellten Maßnahmensteckbriefe sind hier einsehbar.

	
	


				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in Strohn: Für den Kindergarten wurde es im Juli eng

					

									
				
					 — Der gestrige Abend wurde erneut genutzt, um in weiteren zwei Dauner Ortsgemeinden die Maßnahmen vorzustellen, die später im Konzept gelistet werden. Um 18 Uhr wurden hierzu die Bürgerinnen und Bürger Strohns ins Bürgerhaus eingeladen und um 19.30 startete die Veranstaltung in der Mehrzweckhalle in Gillenfeld.

				
				
				
					Auch Kurzentschlossene suchten die Veranstaltung in Strohn auf, sodass sich rund 25 Interessierte im Bürgerhaus einfanden, um die bisherigen Ergebnisse der Projektarbeit einzusehen. Neben der Vorstellung der Maßnahmen und Handlungsempfehlungen, die für den Aufgabenbereich der kommunalen Starkregenvorsorge seitens des Planungsbüros Hömme GbR auf Grundlage der Daten-, Karten- und Dokumentenanalyse identifiziert wurden, galt ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt der privaten Eigenvorsorge. Vor dem Hintergrund der Ausmaße aktueller Starkregen- und Hochwasserereignisse ist es unumgänglich auch auf der privaten Seite Vorkehrungen zu treffen, um sich und sein Hab und Gut zu schützen. 

Beim Hochwasserereignis im Juli diesen Jahres war es an den bereits beim ersten Bürgerworkshop genannten Problemstellen wieder denkbar kritisch,- auch der Kindergarten war nur knapp nicht betroffen und durch Totholz, welches unterhalb der Ortslage für Verklausungen im Bachbett der Alf sorgte, kam es zu einem massiven Rückstau, welcher sich bis in die Ortslage hinein verlagerte. Hier könnte ein Maßnahmenvorschlag des Konzeptes greifen, welcher ein sogenanntes Gewässerunterhaltungskonzept beinhaltet, mithilfe dessen der entsprechende Aufgabenträger bei der Gewässerunterhaltung strukturell unterstützt werden soll. So gilt es hier beispielsweise neuralgische Stellen zu listen, die einer besonderen Beachtung bedürfen und gleichzeitig entsprechende Aufgaben zu benennen, auf die ein besonderes Augenmerk gelegt werden soll. Auch am Strohner Bach sind Maßnahmen denkbar, um den schadarmen Abfluss durch die bebaute Ortslage zu verbessern.

Weitere Maßnahmenbereiche für Strohn beziehen sich u.a. auf die Straßenentwässerung der K 25 und der Straße „Auf dem Berg“, die Gewässersysteme des Buchholzer Baches und Wiesenbaches und die Entwässerungssituation im Bereich der Siedlungserweiterung „Auf dem Berg“/ Bergweg.

Die einzelnen Maßnahmensteckbriefe sind hier einsehbar.

	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Longen: Problem für Longen entsteht auf Mehringer Gemarkung

					

									
				
					 — Das letzte Hochwasser- und Starkregenereignis und die damit einhergegangenen Konsequenzen liegen zwar schon etwas länger zurück, dennoch konnte beim Bürgerforum in Longen die Problemursache genau dargestellt und die Erkenntnisse aus der vorangegangenen Ortsbegehung bestätigt werden.

				
				
				
					Das Problembewusstsein ist in Longen aufgrund der verhältnismäßig geringen Betroffenheit durch Starkregen und Hochwasser in den letzten Jahren nicht sehr präsent,- 8 Bürgerinnen und Bürger fanden sich im Bürgerhaus ein, um sich über die Herausforderungen der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus Longener Perspektive zu informieren und wichtige Anhaltspunkte zur privaten Eigenvorsorge zu erfahren. 

Neben dem Moselhochwasser bestehen bei Starkregen Gefahrenpotenziale entlang des Longener Baches, der in nördlicher Ortsrandlage verrohrt und aufgrund des (unkontrollierten) Oberflächenabflusses, der von Mehringer Gemarkung in Richtung der Bebauung Longens geleitet wird. Infolge einer Unwetterlage im Jahr 1979 rauschten hierdurch massive Schlamm- und Wassermassen durch die Ortslage. Ziel der weiteren Projektarbeit wird sein, Maßnahmen festzusetzen, die zur Entschärfung der Gefahrenlage im Außengebiet beitragen sollen, beispielsweise durch bauliche Optimierungen der Einlassbauwerke. Diese Maßnahmen werden nach der Aufarbeitung aller Ortsgemeinden der VG Schweich sowie der Stadt Schweich den Bürgerinnen und Bürger im Rahmen einer weiteren Bürgerveranstaltung vorgestellt, zu welcher im Laufe des nächsten Jahres eingeladen wird.

	
	
	


				
								
					
					
											Rege Teilnahme an der Öffentlichen Ortsbegehung in Berlingen: Nicht nur der Bach sorgt für Probleme

					

									
				
					 — 2016 verursachte der Berlinger Bach innerorts ein großes Schadensbild. Im Juli 2021 kamen dann zu dem Hochwasser des Baches auch Sturzfluten aus dem Außengebiet dazu. Vor allem der Bereich "Im Kamerech" war stark betroffen.

				
				
				
					Nach dem im vergangen Jahr coronabedingt abgesagten Bürgerworkshop, konnte nun als Ersatz eine öffentliche Ortsbegehung durchgeführt werden. Dabei wurden an drei zentralen Stationen Treffpunkte eingerichtet, an denen die im Umfeld betroffenen Bürgerinnen und Bürger ihre Erfahrungen mitteilen konnten und dem Planungsbüro die Erkenntnisse der vergangenen Ereignisse schilderten sowie eigene Hinweise und Ideen für die weitere Projektbearbeitung mitgaben. Begonnen wurde die Ortsbesichtigung in der Verlängerung des Kyller Weges an den landwirtschaftlichen Flächen und Wegen, oberhalb der Bebauung der Straßen „Im Kamerech“ und „Zum Pesch“ durch den Oberflächenabfluss nach Starkregen. Die weiteren Stationen lagen am Berlinger Bach, in der Gruppe wurden die einzelnen Brückenbauwerke begangen und die Situation bei den Hochwassers 2016 und 2021 durch die Anlieger geschildert. Zum Abschluss fand an der letzten Station, im Feuerwehrgerätehaus, die Präsentation zu den privaten Eigenvorsorgemaßnahmen statt und wie man sich auf zukünftige Ereignisse vorbereiten sollte, um sowohl das Wohngebäude zu schützen als auch sich persönlich nicht in Gefahr zu bringen. Diskutiert wurden vor Ort unter anderem die Zuständigkeit der Gewässerunterhaltung und die Möglichkeiten zur hochwassersensiblen Nutzung der eigenen Grundstücke am Bach, die Reduzierung von Oberflächenabfluss und wild abfließendem Wasser aus dem Außengebiet durch Starkregen und die Optionen kommunaler Maßnahmen oberhalb der Ortslage zur Rückhaltung von Wassermassen im Naturschutzgebiet.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Klüsserath: Beim letzten Ereignis Glück gehabt

					

									
				
					 — Am gestrigen Abend fand die erste Bürgerbeteiligung in Klüsserath statt, um auch hier die Anwohner:innen am Prozess der Konzepterstellung zu beteiligen und die bereits gemachten Erfahrungen in die Maßnahmenvorschläge berücksichtigen zu können.

				
				
				
					Rund 20 Interessierte haben die Veranstaltung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge in Klüsserath aufgesucht und die Gelegenheit wahrgenommen, sich mit den Themen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge, der Gefahrenlage Klüsseraths und der privaten Eigenvorsorge auseinanderzusetzen, sich dahingehend zu informieren sowie eigene Erfahrungen mitzuteilen. 

Die örtlichen Einsatzkräfte berichteten, bezugnehmend zum letzten (Stark-) Regenereignis im Juli diesen Jahres, vom enormen Gefahrenpotenzial ausgehend von der Salm,- unabhängig von der Mosel. Bisher bestand die Problematik an der Salm vor allem dann, wenn es zu einem durch die Mosel ausgelösten Rückstau kam. Im Juli jedoch kam es zu einer massiven Beaufschlagung der Salm, sodass man von Glück sprechen konnte, dass die Mosel zu diesem Zeitpunkt die Wassermassen aufnehmen konnte und nicht zeitgleich Hochwasser führte,- dies hätte zu verheerenden Folgen, auch für den eingedeichten Ortsteil, führen können. In diesem Zusammenhang wurde auch auf die Massen an Treibgut und Geschiebe hingewiesen, die den Abflussquerschnitt an der Salmbrücke erheblich verengt haben. Darüber hinaus wurden einige weitere Gefahrenfaktoren entlang der Salm benannt, welche es im Prozess der Konzepterstellung zu berücksichtigen gilt. Eine Schilderung bezog sich u.a. auf fehlende, bzw. ausgefallene Warninstrumente zur Gefahreneinschätzung an der Salm.

Ein weiterer Themenschwerpunkt bezog sich auf die Defizite der Außengebietsentwässerung und die Erfordernis, diese dahingehend zu optimieren, sodass die innerörtlichen Entwässerungseinrichtungen entlastet werden können.

	
	
	


				
								
					
					
											Vorstellung der Maßnahmenentwürfe in Andel und Wehlen: Hohe Betroffenheit hier, geringe Gefährdung dort

					

									
				
					 — Nach Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für die Stadtteile Bernkastel, Kues und das Kueser Plateau Ende August, wurden nun auch für die Stadtteile Andel und Wehlen die ortsbezogenen Maßnahmen des Konzeptentwurfs in Bürgerveranstaltungen präsentiert.

				
				
				
					Um 18 Uhr begann am Dienstagabend zunächst die Vorstellung des Konzeptentwurfs im Bürgerhaus in Andel. Nach Begrüßung durch Stadtbürgermeister Wolfgang Port referierte das Planungsbüro zunächst über die private und persönliche Eigenvorsorge. Stichworte dabei waren die Informations- und Verhaltensvorsorge (Wie gefährdet bin ich? Wie kann ich mich vorbereiten? Was tue ich im Ernstfall?) und die bauliche Vorsorge (mobiler und permanenter Objektschutz, Rückstausicherung) sowie die Risikovorsorge (Elementarversicherung). Anschließend wurden die für Andel definierten Gefahren- und Maßnahmenbereiche präsentiert und die jeweils erarbeiteten Maßnahmenvorschläge, Unterhaltungsaufgaben, Zuständigkeiten, aber auch die Grenzen des Machbaren und die unvermeidliche Notwendigkeit von baulicher Vorsorge an potenziell gefährdeten Wohngebäuden. 

Die Steckbriefe der im ENTWURF vorliegenden Maßnahmen für Andel sind hier einsehbar.

Um 19.30 Uhr wurden dann auch in der Turnhalle in Wehlen sowohl die Relevanz und die Möglichkeiten der Eigenvorsorge als auch die ortsbezogenen Maßnahmen vorgestellt. Grundsätzlich ist die Ortslage durch die Umgehungsstraße vor Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet gutgeschützt. Maßnahmen und regelmäßige Aufgaben zur Entschärfung der innerörtlichen Gefahrensituationen, u.a. am Krausbach und am Thelengraben, sind dennoch notwendig und im Konzept definiert. 

Die Steckbriefe der im ENTWURF vorliegenden Maßnahmen für Wehlen sind hier einsehbar.

	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Riol: Unterschiedliche Wege führen Wasser aus dem Außengebiet in die Ortslage

					

									
				
					 — Zwar verfügt Riol, abgesehen vom Poldergraben, der östlich der Bebauung seinen Ursprung findet, über kein innerörtliches Fließgewässer, jedoch existieren darüber hinaus einige Problemlagen, initiiert durch Starkregenabfluss, der über die Wirtschaftswege im Außengebiet geradewegs in die Ortslage eingetragen wird.

				
				
				
					Rund 20 Bürgerinnen und Bürger fanden sich am Abend der Veranstaltung in der Almhütte in Riol ein, um sich mit Ihren Erfahrungen ins Projekt zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge einzubringen und örtliche Defizite aufzuzeigen, die bei vergangenen (Stark-) Regenereignissen deutlich geworden sind. Darüber hinaus thematisierte das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR die private Eigenvorsorge,- Referentin Caroline Liebscher verwies in diesem Zusammenhang auf die Grenzen der kommunalen Starkregenvorsorge sowie auf die Herausforderungen, die sich mit den derzeitig zunehmenden Wetterextremen ergeben. In diesem Sinne bliebe es nicht aus, dass sich alle mit der eigenen Gefahrenlage und entsprechenden privaten Schutzmaßnahmen auseinandersetzen. 

Den Ausführungen zur privaten Eigenvorsorge folgte eine Präsentation der bekannten Problemstellen, auf die bereits im Rahmen einer vorangegangenen Ortsbegehung mit ortskundigen Vertreter:innen hingewiesen wurde. Im Wesentlichen lag der Fokus der Diskussion auf dem Starkregenabfluss, der bereits über verschiedene Wege in die Ortslage geführt wurde.

Als besonders abflusssensibel wurden folgende Lagen beschrieben:

	der Weg im Bereich der Kappe
	die Straße, bzw. die Entwässerung nahe des Feuerwehrhauses
	Waldstraße
	Bergstraße
	Im Sauerborn-Straße
	topographische Senke der In der Dreil-Straße
	topographische Senke der Römerstraße


Ein weiterer Hinweis bezog sich auf den Zustand der Entwässerungsmulden im Umfeld der Siedlungserweiterung „Im Bungert“, dem im weiteren Projektverlauf nachgegangen werden soll, um auch hierfür entsprechende Maßnahmenvorschläge festlegen zu können. 

	
	
	


				
								
					
					
											Öffentliche Ortsbegehung Berlingen findet statt; Bürgerforen in Hinterweiler und Kirchweiler

					

									
				
					 — Nach der öffentlichen Ortsbegehung in Pelm am 24. September, findet auch in Berlingen eine entsprechende Begehung für die Bevölkerung statt.

				
				
				
					
Nach der coronabedingten Absage ist die Bürgerveranstaltung in Berlingen nun neu terminiert und findet als Öffentliche Ortsbegehung statt.



Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, sich an der Öffentlichen Ortsbegehung zu beteiligen, ihre Erfahrungen in Sachen der örtlichen Hochwasser- und Starkregenproblematik zu teilen und sich zu Inhalten der privaten Eigenvorsorge zu informieren.

Die Begehung findet am 1. Oktober, ab 15 Uhr statt und setzt sich aus vier Stationen zusammen, die im nachfolgenden Kartenausschnitt, inklusive Zeitangabe, einsehbar sind. Es handelt sich hierbei um KEINEN Rundgang. Jede Teilnahme erfordert eine Anmeldung, unter Angabe der Station. An den Stationen 1 bis 3 wird dann die örtliche Problematik besprochen und Hinweise der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen. Im Anschluss wird ein Austausch zur privaten Eigenvorsorge erfolgen (s. Station Eigenvorsorge).

Anmelden können Sie sich beim Planungsbüro Hömme GbR per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.




In Kirchweiler und Hinterweiler finden Präsenzveranstaltungen als Bürgerforen statt: am 14. Oktober um 19 Uhr, im Bürgerhaus Kirchweiler sowie im Gemeindesaal Hinterweiler.

				
								
					
					
											Mit den Bürgerinnen und Bürgern durch Pelm bei der Öffentlichen Ortsbegehung

					

									
				
					 — Am 24. September fand eine Öffentliche Ortsbegehung in Pelm zur ersten Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger in Pelm statt, um die Gefahrenstellen gemeinsam vor Ort zu erläutern und zu diskutieren.

				
				
				
					Die Veranstaltung setzte sich aus insgesamt vier Stationen zusammen. An den Stationen 1 bis 3, die am Berlinger Bach, am Henkersbach und am Geeserbach verortet waren, wurden auf Grundlage der Erfahrungen der Anwesenden die örtlichen Defizite erörtert und erste Ansätze zur möglichen Entschärfung diskutiert. In diesem Zusammenhang äußerten die Bürgerinnen und Bürger wiederholt den Bedarf, das Wasser bereits auf anderen Gemeindeflächen zurückzuhalten, sodass sich die Gefahr in Richtung Pelm nicht sukzessive potenziert. Im Sinne des grenzübergreifenden Konzepts wird dies bei der Maßnahmenfindung, auch über die Gemeindegrenze Pelms hinaus, Berücksichtigung finden. Das laufende Raumordnungsverfahren des DLR bietet hilfreiche Rahmenbedingungen, um entsprechende Flächenverfügbarkeiten herzustellen, die hierzu benötigt werden.

Die Auswirkungen des jüngsten Starkregenereignisses waren nach wie vor noch in gr0ßem Umfang sichtbar,- der Zustand der innerörtlichen Gewässerläufe macht in erschreckendem Ausmaße deutlich, was sich im Juli dort zugetragen hat. Aufgrund der großen Betroffenheit im gesamten Verbandsgemeindegebiet können die Stellen nur nach entsprechender Priorität bearbeitet werden. Umso wichtiger ist es, dass sich die Bewohner:innen mit den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge auseinandersetzen, um sich im Falle eines nächsten Starkregenereignisses bestmöglich schützen zu können. Die Notwendigkeit sowie die technischen Möglichkeiten wurden an Station 4, in der Mehrzweckhalle, thematisiert und vorgestellt. 

	
	
	


Neben der Zustands- und Schadenserfassung entlang der Gewässer wurde ein weiterer neuralgischer Punkt am Henkersbach mitgeteilt,- die Verrohrung des Gewässers vor der Hauptstraße: hier kam es zum Versagen des Einlassbauwerks, sodass das Wasser oberflächlich über die Hauptstraße bis zur Bahnhofstraße floss, wodurch einige Anlieger zu Schaden kamen. Im Zuge dessen wurde von anwesenden Ortsvertretern berichtet, dass der verrohrte Abschnitt des Henkersbaches vor Mündung in die Kyll demnächst geräumt wird, sodass wieder der vollständige Abflussquerschnitt in der Verrohrung hergestellt ist. Dennoch handelt es sich bei dem Einlassbauwerk bzw. bei der Verrohung um einen kritischen Bereich, die nur über begrenzte Kapazitäten verfügen. Auch dies gilt es im Zuge der Konzepterstellung zu berücksichtigen und die Konsequenzen für die nachfolgende Bebauung aufzuzeigen. 

				
								
					
					
											Maßnahmenpräsentation in Schönbach: Schön- und Wintersbach im Fokus

					

									
				
					 — In Schönbach waren die interessierten Bürgerinnen und Bürger vor allem wegen des Schön- und des Winterbaches gekommen, um die entsprechenden Maßnahmen zur Reduzierung des innerörtlichen Hochwassers zu erfahren.

				
				
				
					Beim Julihochwasser war es am Brückenbauwerk der Hauptstraße wieder denkbar knapp, an der vorgelagerten Fußgängerbrücke kam es zu Rückstau, sodass angrenzende Wohngebäude unter anderem mit Sandsäcken gesichert werden mussten. Vorgestellt wurden die verschiedenen Maßnahmenmöglichkeiten entlang des Schönbaches oberhalb der Ortsmitte, im Bereich der Brücken und unterhalb, im Bereich der Wintersbach-Mündung. Auch am Wintersbach sind Maßnahmen im Außengebiet erforderlich, um den Abfluss entlang der bebauten Grundstücke und vor der Verrohrung innerorts zu reduzieren. Weitere Maßnahmenbereiche sind der Hubertushof, die Bergstraße und die Kläranlage der VG-Werke. Bezüglich der Neubaugebietserweiterung an der Bergstraße hat es im Jahr 2020 bereits Abstimmungen mit dem planenden Ingenieurbüro gegeben, sodass die Belange der Starkregenvorsorge mit eingeflossen sind.

Die Steckbriefe sind hier einsehbar.

	
	
	


 

				
								
					
					
											Vorstellung der Maßnahmenentwürfe in Utzerath: Vieles schon umgesetzt

					

									
				
					 — Mit pandemiebedingter Verspätung wurden nun, beginnend in Utzerath, die ortsbezogenen Maßnahmen für die Ortsgemeinden und Dauner Stadtteile der 2. Runde vorgestellt. 

				
				
				
					In Utzerath waren neben dem Rat auch Zuhörer aus der Bürgerschaft ins Bürgerhaus gekommen. Seit Anfang des Jahres lagen den Ortsgemeinden die Entwurfsfassungen der Maßnahmensteckbriefe vor. Vieles hat man daraufhin seitens der Ortsgemeinde bereits in die Wege geleitet und umgesetzt, so hat man Einfluss genommen auf die Straßenbaumaßnahme „Auf dem Zaumerich“ und die Berücksichtigung von Oberflächenabfluss aus dem oberhalb entstehenden Baugebiet. Auch in Verlängerung des Birkenweges hat man im Kurvenbereich oberhalb des letzten Hauses, durch Verlegung einer Rohrleitung bereits erste Maßnahmen ergriffen, um das Außengebietswasser vom Abfluss entlang der Straße abzuleiten. 

Die Steckbriefe sind hier einsehbar, sie werden nach Diskussion einer Untermaßnahme nochmals hinsichtlich einer Zuständigkeit aktualisiert.

	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Schweich: Abwägen von ökologischen Belangen und Anforderungen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge

					

									
				
					 — Am Abend des 21. Septembers fand das erste Bürgerforum für Schweich statt, bei dem es neben der Sensibilisierung der Bürgerinnen und Bürger auch um die Konkretisierung der städtischen Problempunkte vor dem Hintergrund der Starkregen- und Hochwassergefährdung ging, zu denen sich die Anwesenden äußern konnten.

				
				
				
					Nicht zuletzt aufgrund der Vielzahl der Gefahrenpotenziale, die sich für Schweich aufgrund der Mosellage sowie der innerörtlichen Fließgewässer ergeben, war die Teilnahmebereitschaft seitens der Bevölkerung durchaus groß, sodass sich am Abend der Veranstaltung rund 60 Bürgerinnen und Bürger im Bürgerzentrum in Schweich einfanden. 

Vor der öffentlichen Diskussion der innerörtlichen Problemstellen thematisierte das projektbeauftragte Planungsbüro die Notwendigkeit und die Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge, zeigte die Grenzen der kommunalen Starkregenvorsorge auf und beschrieb, dass durch diese kein garantierter Schutz für alle erreicht werden kann. 

Bei der gemeinsamen Aufarbeitung der neuralgischen Punkte Schweichs lag ein inhaltlicher Schwerpunkt auf dem Föhrenbach. Die Mitteilungen spiegelten im Wesentlichen den grundsätzlichen Diskurs bzw. Konflikt zwischen Naturnähe, ökologischem Mehrwert und der Starkregenvorsorge wider, der vielerorts geführt wird. Die unterschiedlichen Interessen gilt es im Rahmen des Konzepts sinnvoll abzuwägen, indem beispielsweise Gewässerabschnitte mit einem erhöhten Unterhaltungsbedarf festgelegt werden und solche, die sich naturnah entwickeln können und sollen. Im weiteren Projektverlauf sollen hierzu weitere Gespräche vor Ort stattfinden, bzw. haben bereits stattgefunden, um entsprechende Details festzulegen.

Für positiv wurde der Geschiebefang am Lehmbach oberhalb der Bahntrasse befunden, der es ermöglicht, den (Starkregen-) Abfluss zu puffern und gedrosselt in Richtung der bebauten Ortslage weiterzuleiten. In diesem Sinne wird auch dieses Bauwerk bei der Maßnahmenfindung Berücksichtigung finden,- der Fokus wird hier beispielsweise auf der langfristigen Funktionssicherung liegen. 

Für die weitere Maßnahmenerarbeitung wurden außerdem folgende Bereiche als besonders relevant herausgestellt:

	Oberflächenabfluss in der Bergstraße
	Ermesgraben, bzw. die Entwässerungseinrichtung im Wohngebiet angrenzend zum Ermesgraben
	Lehmbach innerorts, Brückendurchlass an der Oberstiftstraße
	Außengebietsentwässerung, die den Oberflächenabfluss teilweise konzentriert in Richtung Bebauung weiterleitet
	Schaumbach/ Anlage am Schaumbach, sowie der Mündungsbereich in den Föhrenbach (zusätzliche Gefahrenpotenziale: Bewuchs am Gewässer)
	grundsätzlich: Überprüfung der vorhandenen Rückhalteeinrichtungen 




				
								
					
					
											Bürgerforum in Longuich: Das Wissen um die Gefährdung muss weiter verbreitet werden

					

									
				
					 — Moselhochwasser sind in Longuich bekannt, wenn auch das letzte größere Ereignis schon Jahrzehnte zurückliegt. Die Gefahr durch Starkregen ist neu und die Erfahrungen noch gering - bisher ist es immer gut gegangen. Nach Aussage der Feuerwehr war es aber "oft sehr knapp".

				
				
				
					Vor diesem Hintergrund war das Interesse der Bevölkerung durchaus groß. Rund 50 Personen fanden sich zum Bürgerforum und Workshop in der Turn- und Mehrzweckhalle an – sowohl Bürgerinnen und Bürger, die Erfahrungen mit Hochwasser haben als auch Hunzugezogene, die sich über die Gefahrensituation und Eigenvorsorgemaßnahmen informieren wollten.

In Longuich und dem Ortsteil Kirsch besteht für einige Straßenzüge eine teils erhebliche Gefährdung durch Moselhochwasser. Starkregen führt an Longuicher und Kirscher Bach zu Problemen und auch das Gewerbegebiet ist potenziell von Oberflächenabfluss betroffen. Die neuralgischen Stellen wurden durch das Planungsbüro vorgestellt – so wie sie bei der Ortsbegehung und in der Analyse der zur Verfügung stehen  Gefahrenkarten ermittelt wurden. Konkretisiert werden konnten die bisherigen Erkenntnisse durch Ergänzungen der Feuerwehr, die an die zur Mosel fließenden Bäche bei vergangenen Starkregen bereits ausrücken musste und auch von Glück sprach, dass bisher nicht mehr passiert ist. Eindringlich wurden daher auch die Möglichkeiten des privaten Objektschutzes und der persönlichen Vorbereitung auf Überschwemmungen vorgestellt. 

Auch das potenziell betroffene Gewerbegebiet wird genauer betrachtet werden. Hier ist auch die Information der gefährdeten Betriebe besonders wichtig, da davon ausgegangen werden muss, dass eine Betroffenheit hier nicht unbedingt erwartet wird. 

Für die weitere Maßnahmenerarbeitung wurden folgende Bereiche als besonders relevant herausgestellt:

	Auswirkungen von Starkregen auf Klimateich und Rückhalteeinrichtungen der Autobahn
	Oberflächenabfluss durch Starkregen vom Gelände der Mülldeponie
	Klärung der Zuständigkeit für die Entwässerungsanlagen zwischen Ortsbebauung und Autobahn
	Verbesserung des Hochwasserabflusses an Longuicher Bach und Kirscher Bach sowie am Fellerbach
	Intensivierung der Sensibilisierung der betroffenen Bevölkerung und Gewerbebetriebe


	
	
	


				
								
					
					
											„Alle im selben Boot“, wenn die Mosel kommt: Workshop in Thörnich

					

									
				
					 — Auch in Thörnich waren alle pandemiebedingt zur Verfügung stehenden Plätze besetzt - zur Hälfte Mitglieder der Feuerwehr und potenziell von Moselhochwasser Betroffene beteiligten sich am Workshop.

				
				
				
					Die Ortslage Thörnich ist bei Moselhochwasser nahezu komplett betroffen, die Gefahrenkarten für ein Extremereignis lassen kaum Gebäude trocken. Entsprechend sitzen „alle im selben Boot“, wie die Feuerwehr es beim Workshop zum Ausdruck brachte. Ein Hochwasserdeich mit Schutztor schützt die Ortslage nur geringfügig, bis zu einem Ereignis, dass statistisch weniger als alle 50 Jahre vorkommt. Dazu müssen jedoch verschiedene Maßnahmen greifen: die Durchfahrt Maternusstraße muss am Tor mit Dammbalken verschlossen werden, der Deich entlang des Ortes muss halten und darf nicht – wie bei der Ortsbegehung festgestellt – Lücken aufweisen, die dazu führen würden, dass der Ort von der Seite bzw. von hinten vollläuft. Und ganz besonders wichtig, vor allem bei zusätzlichem Starkregen ist es, dass die Pumpstation an der Moselstraße funktioniert und das Binnenwasser in die Mosel pumpt, wenn der Durchlass in die Mosel bei Hochwasser versperrt ist. 

Weitere wichtige Punkte, die angesprochen wurden, waren die Materialerneuerung und -instandhaltung des Hochwasserschutzes und der Dammbalken und die Zuständigkeit zur Erweiterung des Deiches und mögliche mobile Schutzelemente, die zur Sicherung des Ortes durch die Feuerwehr zum Einsatz kommen könnten.

	
	
	


 

				
								
					
					
											Bürgerforum in Föhren: Fokus auf Bachstraße, Weiher am Schloss und Marbruch

					

									
				
					 — Das Interesse der Bevölkerung ist auch in Föhren groß, das Bürger- und Vereinshaus so weit wie möglich besetzt. Zusammengetragen werden die neuralgischen Punkte am Bach und in der Ortslage.

				
				
				
					Nach der Eröffnung durch Ortsbürgermeisterin Rosi Radant wurden im Vortrag durch das Planungsbüro Hömme zunächst das Projekt vorgestellt und anschließend die Thematik Hochwasser, Starkregen und Eigenvorsorge vertieft. Ziel war, den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern die Notwendigkeit zur persönlichen Vorbereitung auf Hochwasser- und Starkregenereignisse zu verdeutlichen und geeignete Objektschutzmaßnahmen beispielhaft aufzuzeigen. Ebenso wichtig war die Vermittlung der Informations- und Verhaltensvorsorge, um vor, während und nach einem Ereignis richtig zu handeln.

Anschließend wurde die bereits vor Ort besichtigten Problemstellen vorgestellt und mit den Teilnehmern diskutiert sowie weitere Anregungen, Hinweise und Informationen aufgenommen.

Folgende Bereiche sind für das Vorsorgekonzept als zentrale Gefahrenbereiche ausgemacht und sollen intensiv betrachtet und für die Maßnahmenplanung untersucht werden:

	Föhrenbach, besonders die Bereiche an der Schule und im Verlauf der Bachstraße
	Weiheranlagen am Schloss Föhren und der Föhrenbach im Einzugsgebiet und oberhalb der Ortslage
	Entwässerungsanlagen und -gräben Im Käulchen
	Burgweg
	Auf Bobüsch/ Klostergarten
	Karlsweg
	Reilsheck/ Eitzenbachstraße
	Am Sägewerk/ Bahndamm/ Marbruch


Besonders diskutiert wurden die Gewässerunterhaltung in der Bachstraße und die Entwässerungsgräben Im Käulchen sowie die eigeninitiierte Zusammenstellung von Bürgergruppen, die die Ortsgemeinde bei der Unterhaltung von Entwässerungsanlagen und in der Vorbereitung auf Katastrophenfälle unterstützen können.

	
	
	


				
								
					
					
											Schandelbach und Urbanusstraße sind Hauptthemen im Bürgerfoum Leiwen

					

									
				
					 — Zum Bürgerworkshop in Leiwen wurde ins Forum Livia eingeladen. Rund 20 Personen diskutierten mit dem Planungsbüro und Ortsbürgermeister Sascha Hermes die Problemstellen im Ort und im Außengebiet.

				
				
				
					Nach einer Einführung in die Thematik Hochwasser und Starkregen und einem Zusammenschnitt der Ereignisse aus dem Juli 2021, begann der Workshop zunächst mit beispielhaften Maßnahmen zur Eigenvorsorge, zum Objektschutz und zur persönlichen Vorbereitung auf Überschwemmungsereignisse. 

Anschließend wurden die bei der ersten Ortsbegehung bereits erfassten und dokumentierten Problembereiche vorgestellt und die Erfahrungen und Hinweise der Bürgerinnen und Bürger dazu aufgenommen. Vor allem der vor Jahren bereits renaturierte Abschnitt des Schandelbaches innerorts und die Urbanus- sowie die Klostergartenstraße waren Diskussionspunkte, da es in den beiden Straßen verstärkt zu Abfluss aus dem großen, landwirtschaftlich genutzten Außengebiet in die Ortslage kommt. Für die weitere Konzeptaufstellung wurden folgende Punkte als wesentlich herausgestellt und sollen insbesondere geprüft werden:

	Einzugsgebiet und Oberlauf des Schandelbaches samt bestehender Teich- und Weiheranlagen
	Prüfung der renaturierten Gewässerabschnitte, Erfassung des Unterhaltungszustandes
	Entwässerungsanlagen im Außengebiet, v.a. in den Bereichen Urbanusstraße und Klostergartenstraße


Weitere Themen, die nachgefragt und erörtert waren etwa die Zuständigkeiten zur Unterhaltung von gewässerabschnitten in Anliegereigentum, die Haftung bei Hochwasserschäden, die von privaten Brückenbauwerken ausgehen und die Möglichkeiten zur Verbesserung des Hochwasserschutzes am Gewässer in Kombination mit der Aktion Blau.

	
	
	


				
								
					
					
											Voller Silvanussaal beim Bürgerforum in Fell

					

									
				
					 — Zum Bürgerforum für die Ortsteile Fell und Fastrau war der Silvanussaal im Winzerkeller fast voll besetzt - 50 Personen hatten unter Einhaltung der Hygienebestimmungen Platz und waren interessiert an der Informationsveranstaltung.

				
				
				
					Den informativen ersten Teil des Abends eröffnete Ortsbürgermeister Alfons Rodens, der kurz die in den vergangenen Jahren bereits durchgeführten Renaturierungs- und Hochwasserschutzprojekte zusammenfasste. Insbesondere durch die Treibgutsperre und den Taleinstau oberhalb der Ortslage Fell, konnte bei den vergangenen Starkregenereignissen bereits das Hochwasser des Feller Baches vor der Bebauung gedrosselt werden.

Im Anschluss referierte Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme GbR zu den Themen Hochwasser und Starkregen sowie ausführlich zur privaten Eigenvorsorge, dem baulichen Objektschutz und zur persönlichen Vorbereitung auf Hochwasserereignisse: Wie bereite ich mich vor? Wie muss ich mich verhalten? Wo bekomme ich Informationen über die Gefährdungssituation her? Gerade die Erfahrungen des Juli-Hochwassers in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen haben gezeigt, wie wichtig die richtige Verhaltensweise ist, um sich nicht selbst in Gefahr zu bringen und Gebäude so gut es geht zu sichern. 

Neben der Information der Bevölkerung stand aber auch im Zentrum der Veranstaltung, gemeinsam mit den Anwesenden die Gefahrenbereiche in den Ortslagen Fell und Fastrau zu diskutieren. Vorgestellt wurden zunächst die bereits bei der Ortsbegehung und anhand der Analyse der vorliegenden Sturzflutgefahrenkarte erfassten Problembereiche und neuralgischen Punkte. Aus der Bürgerschaft wurden diese dann noch ergänzt, etwa um den Bereich Fastrauer Mühle und Moselstraße in Fastrau und die Bereiche Mühlenstraße am Feller Bach in Fell.

Die weiteren Bereiche, die für das Maßnahmenkonzept untersucht werden sind:

	Feller Bach vor und in den Ortslagen sowie die Brücken-und Durchlassbauwerke
	Seitengewässer Spitzerbach, Schraubelsbach und Frievelsbach
	Ruwerer Straße und Mertesdorfer Straße
	Am Kapellchen/ In der Comain/ Auf Häckelsberg
	Weinbergsentwässerung 
	Klosterstraße
	Rioler Weg
	Im Herrengarten


	
	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerforum in Bekond: „Beim letzten Starkregen hat nicht mehr viel gefehlt“

					

									
				
					 — Am gestrigen Abend wurden die Bürgerinnen und Bürger aus Bekond am Projekt der Konzepterstellung zur Starkregen- und Hochwasservorsorge beteiligt.

				
				
				
					Insgesamt 17 Interessierte waren der Einladung seitens des Bürgermeisters Andreas Müller und des projektbeauftragten Planungsbüro Hömme gefolgt und fanden sich um 19 Uhr im Bürgerhaus ein, um sich zu den Inhalten der Starkregen- und Hochwasservorsorge zu informieren. 

Der Videobeitrag zum jüngsten Ereignis, bei dem Tief „Bernd“ im Juli in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen wütete, zeigte direkt zu Beginn des Informationsvortrags, wie wichtig es ist, sich mit der Thematik auseinanderzusetzen und wie real das Gefahren- und Schadenspotenzial für einen selbst ist. Ein Beitrag aus dem Publikum „Beim letzten Starkregen [Juli 2021] hat nicht mehr viel gefehlt“ verdeutlichte den Bedarf an Handlungsempfehlungen, die dazu beitragen können, die einzelnen Problemlagen zu entschärfen bzw. zu entlasten. Im Wesentlichen deckten sich die Berichte aus der zuvor erfolgten Ortsbegehung mit dem Ortsbürgermeister und weiteren ortskundigen Vertretern mit den Erfahrungen der Anwesenden. Insbesondere die südlich an Bekond angrenzenden Flächen, welche bei intensiven Niederschlägen zu einer enormen Beaufschlagung des Kahlbaches sowie zu einer massiven Belastung der innerörtlichen Entwässerungseinrichtungen und infolgedessen zu hohen Abflusskonzentrationen fernab des Gewässers führen, wurden wiederholt als kritisch benannt. Eine Ergänzung seitens der Bürgerinnen und Bürger bezog sich u.a. auf Abflusskonzentrationen im Bereich Moselstraße/ Im Wiesengrund-Straße/ Raiffeisenstraße,- diese Örtlichkeit soll im Zuge des weiteren Projektverlaufs nochmals eingesehen werden, um auch hier, wenn möglich, Maßnahmen identifizieren zu können, die im zu erstellenden Konzept festgehalten werden.

Ein besonderes Anliegen der Veranstaltung, neben dem Aufzeigen der Möglichkeiten im Bereich der kommunalen Starkregen- und Hochwasservorsorge, war der Appell zur Privaten Eigenvorsorge. Die potenziellen Ausmaße der Ereignisse verdeutlichen die unbedingte Notwendigkeit selbst aktiv zu werden und geeignete Maßnahmen auf dem eigenen Grundstück sowie am Haus umzusetzen, um sich und sein Hab und Gut bestmöglich zu schützen. Im Vortrag wurden hierzu grobe Handlungsansätze vorgestellt und auf den Medienbereich der Projektwebseite verwiesen, der über viele hilfreiche Links zum Thema verfügt.

	
	
	


Bis Anfang November werden die Bürgerforen in allen Ortslagen der VG Schweich und damit die erste Bürgerbeteiligungsrunde beendet sein. Dann gilt es die Erkenntnisse aufzuarbeiten und mit den Zuständigkeiten Perspektiven abzustimmen, auf deren Grundlage die Maßnahmen formuliert werden, die später wiederum im Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge integriert werden. Im Anschluss daran wird es eine zweite Bürgerbeteiligungsrunde geben, bei der in allen Ortslagen die Maßnahmen im Entwurf vorgestellt werden,- auch hier können sich die Bürgerinnen und Bürger nochmals aktiv beteiligen.

				
								
					
					
											Erste Maßnahmenvorstellungen für die Stadt Bernkastel-Kues: unterschiedliche Schwerpunktsetzungen für die Stadtteile Bernkastel und Kues sowie das Kueser Plateau

					

									
				
					 — Gestern stand im Rahmen der Konzepterstellung für die Stadt Bernkastel-Kues die zweite Bürgerbeteiligung für die Stadtteile Bernkastel und Kues sowie für das Kueser Plateau an, zu dem alle dort ansässigen Bürgerinnen und Bürger eingeladen waren, um sich Informationen zum Konzeptentwurf und auch zu den Möglichkeiten der Privaten Eigenvorsorge einzuholen.

				
				
				
					Aufgrund der unterschiedlichen Gefahrenlagen der benannten Stadtteile wurde die Veranstaltung zweigeteilt konzipiert, sodass in einem ersten Durchlauf Bernkastel und Kues behandelt wurde und anschließend Erläuterungen zum Kueser Plateau folgten.

Trotz einiger neuralgischer Punkte und abflusssensibler Bereiche, welche auch fernab der Mosel für die Stadtteile bestehen, hielt sich die Teilnehmer:innenzahl in Grenzen, sodass der Konzeptentwurf bzw. die darin enthaltenen Maßnahmensteckbriefe rund 20 Personen vorgestellt werden konnten. Zuvor wurde seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme der Projektverlauf dargestellt und erläutert, wie man zu den Maßnahmenvorschlägen gelangt ist. 

Neben der Vorstellung der Handlungsempfehlungen, die im Rahmen der kommunalen Starkregenvorsorge geleistet werden können, um die innerörtlichen Gefahrenlagen im Ereignisfall zu entschärfen, wurde auch auf die Notwendigkeit der Privaten Eigenvorsorge hingewiesen und entsprechende Herangehensweisen und Optionen aufgezeigt,- denn alle sollten sich darüber bewusst werden: es gibt Grenzen der kommunalen Starkregenvorsorge und einen hundertprozentigen Schutz aller Bewohner:innen kann nicht gewährleistet werden,- umso wichtiger ist es, eigene Initiativen auf seinem Grundstück/ an seinem Haus zu ergreifen und sich auch im Bereich der Verhaltensvorsorge kundig zu machen, um sich bestmöglich vorzubereiten und schützen zu können.

Die Maßnahmensteckbriefe sind ab sofort unter dem Link der Projektseite einsehbar. Anmerkungen und Ergänzungen können gerne per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de eingereicht werden. 



Nun stehen noch die Maßnahmenvorstellungen für die Stadtteile Andel und Wehlen aus, bevor das Konzept in die Fertigstellung übergeht und anschließend die Freigabe durch die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord erfolgt. Die Maßnahmenvorstellung für Andel

				
								
					
					
											Interessanter Austausch beim Bürgerforum in Mehring

					

									
				
					 — Gestern Abend startete die Bürgerbeteiligung der Schweicher Gemeinden mit dem ersten Bürgerforum in Mehring, welches mit 37 Anmeldungen und ein paar wenigen Kurzentschlossenen gut besucht war.

				
				
				
					Nach einer coronakonformen Einlasskontrolle, bei der die Kontaktdaten der TeilnehmerInnen aufgenommen sowie die Bestimmungen der 3G-Regel kontrolliert wurden, begrüßte die Ortsbürgermeisterin Jennifer Schlag die Anwesenden und übergab anschließend das Wort an das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR. Caroline Liebscher erläuterte die Herausforderungen im Umgang mit Hochwasser- und Starkregenereignissen und stellte diese konkret für Mehring, basierend auf der Grundlage der Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten, dar, die unter diesem Link einsehbar sind. Diese bieten eine erste Hilfestellung, um die eigene Gefahrenlage einzuschätzen und sich entsprechend weitergehend über geeignete Schutzmaßnahmen, die im Rahmen der privaten Eigenvorsorge wahrgenommen werden sollten, zu informieren. Hierbei sollte nicht die Tatsache vergessen werden, dass es sich hierbei um (statistische) Berechnungen handelt,- insbesondere die Starkregengefahrenkarte ist auf einem sehr groben Geländemodell gerechnet, sodass sich alle Bürgerinnen und Bürger über geeignete Schutzmaßnahmen Gedanken machen sollten,- auch diejenigen, die augenscheinlich „nicht betroffen“ zu sein scheinen. 

„Starkregen- und Hochwasservorsorge ist eine Gemeinschaftsaufgabe“  und „Jeder trägt Verantwortung“: das waren wichtige Botschaften, auf die bei den Ausführungen zu der privaten Eigenvorsorge hingewiesen wurde. Auch konkrete Vorgehensweisen und Handlungsmöglichkeiten wurden vorgestellt und erläutert. Neben baulichen und technischen Schutzmaßnahmen erfolgten auch Hinweise zur Verhaltensvorsorge, die im Extremfall Leben retten kann und somit nicht zu vernachlässigen ist.

Nach dem Informationsteil ging es in der Präsentation mit der Darstellung der bekannten Problem- und Gefahrenlagen in Mehring weiter, die bei den bereits erfolgten Ortsbegehungen mit den örtlichen Vertreter:innen sowie im Zuge der internen Nachbegehung des Planungsbüro Hömme erfasst wurden. Die Anwesenden konnten hierzu Stellung beziehen und eigene Erfahrungen ergänzen. Ein wesentlicher Punkt, der bei der bisherigen Datenerfassung noch nicht benannt wurde und nicht bekannt war, waren die massiven Abflusskonzentrationen, die über das westlich an die Ortslage angrenzende Außengebiet in Richtung Bebauung weitergeleitet werden. Bisher funktionierten die Abschläge in den Mühlenbach,- jedoch gilt es die Sachlage, insbesondere vor dem Hintergrund intensiverer Niederschläge, in Augenschein zu nehmen, um weitere Potenziale zur Optimierung der Außengebietsentwässerung zu identifizieren.



Im weiteren Projektverlauf werden die Beiträge der Bürgerinnen und Bürger aufgearbeitet, Abstimmungsgespräche mit den zuständigen Behörden geführt, um geeignete Maßnahmen zur Entschärfung der einzelnen Gefahrenlagen zu konzipieren. Wenn alle Gemeinden der VG Schweich sowie die Stadt Schweich bearbeitet wurden, wird eine zweite Runde zur Bürgerbeteiligung eingeläutet werden, um die Maßnahmen (im Entwurf) vorzustellen.

				
								
					
					
											Maßnahmensteckbriefe online

					

									
				
					 — Das Projekt der Konzepterstellung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die VG Daun geht weiter mit der Vorstellung von Maßnahmen für die verbleibenden Gemeinden und Stadtteile.

				
				
				
					Nach intensiver Aufbereitung aller Informationen, u.a. aus den Bürgerworkshops, liegt nun die Liste mit den definierten Maßnahmen für die einzelnen Ortslagen im Entwurf vor und soll nun öffentlich vorgestellt werden. Hierzu laden die Verwaltung der VG und das Planungsbüro Hömme GbR erneut alle Bürgerinnen und Bürger zu den angegebenen Terminen ein.

Auf Wunsch des Ortsvorstehers findet die Maßnahmenvorstellung für den Dauner Stadtteil Neunkirchen ausschließlich in digitaler Form statt und kann unter dem nachfolgenden Link abgerufen werden.



Zusätzlich sind die Maßnahmensteckbriefe online einsehbar – siehe unten.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzulegen. 

Anmeldungen zur Veranstaltung werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

Maßnahmensteckbriefe

Daun-Neunkirchen

Steckbriefe_NEUNKIRCHEN_Entwurf

Daun-Pützborn

Steckbriefe_PÜTZBORN_Entwurf

Daun-Steinborn

Steckbriefe_STEINBORN_Entwurf

Daun-Waldkönigen

Steckbriefe_WALDKÖNIGEN_Entwurf

Gillenfeld

Steckbriefe_GILLENFELD_Entwurf

Mehren (Gewerbegebiet)

Steckbriefe_MEHREN GEWERBEGEBIET_Entwurf

Niederstadtfeld

Steckbriefe_NIEDERSTADTFELD_Entwurf

Oberstadtfeld

Steckbriefe_OBERSTADTFELD_Entwurf

Schönbach

Steckbriefe_SCHÖNBACH_Entwurf

Schutz

Steckbriefe_SCHUTZ_Entwurf

Strohn

Steckbriefe_STROHN_Entwurf

Utzerath 

Steckbriefe_UTZERATH_Entwurf

Winkel

Steckbriefe_WINKEL_Entwurf

 

				
								
					
					
											Zusatztermin: Lehrgang Fachberater Hochwasser der Akademie Hochwasserschutz (3 Tage)

					

									
				
					Die Akademie Hochwasserschutz bietet auch 2021 Lehrgänge zum 'Fachberater Hochwasser' an. Nach Lehrgängen in Schweich im Mai und Oktober 2019, wird 2021 wieder ein Lehrgang in der Region angeboten. Der Lehrgang Anfang September 2021 ist bereits ausgebucht, am 27. Oktober findet ein Zusatztermin in Schoden statt.

				
				
				
					Der Zusatztermin findet vom 27. bis zum 29. Oktober 2021 in Schoden (VG Saarburg-Kell) statt. Weitere Infos erhalten Sie hier. 

				
								
					
					
											Bürgerforum Lösnich

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Lösnich findet am 30. November, um 19 Uhr, im Bürgerhaus in Lösnich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Brauneberg

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Brauneberg findet am 29. November, um 19 Uhr, im Bürgerhaus in Brauneberg statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Ürzig

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Ürzig findet am 25. November, um 19 Uhr, in der Würzgartenhalle in Ürzig statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Maring-Noviand

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Maring-Noviand findet am 23. November, um 19 Uhr, in der Turnhalle in Maring-Noviand statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Minheim

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Minheim findet am 22. November, um 19 Uhr, im Bürgerhaus (Festsaal) in Minheim statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Kleinich

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Kleinich findet am 18. November, um 19 Uhr, im Gemeindehaus in Kleinich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Mülheim

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Mülheim findet am 16. November, um 19 Uhr, in der Grafschafter Festhalle in Mülheim statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Neumagen-Dhron

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Neumagen-Dhron findet am 15. November, um 19 Uhr, in der Bürgerhalle Römerkastell in Neumagen-Dhron statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Gornhausen

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Gornhausen findet am 11. November, um 19 Uhr, im Bürgerhaus in Gornhausen statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Piesport

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Piesport findet am 9. November, um 19 Uhr, in der Moseltalhalle in Piesport statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Erden

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Erden findet am 8. November, um 19 Uhr, im Hotel Hanio in Erden statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Longkamp

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Longkamp findet am 28. Oktober, um 19 Uhr, in der Gemeindehalle in Longkamp statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Monzelfeld

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Monzelfeld findet am 20. Oktober, um 19 Uhr, in der Bürgerhalle in Monzelfeld statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											NEUE TERMINE für die Bürgerforen der VG Bernkastel-Kues

					

									
				
					 — Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

 

Bürgerforum Monzelfeld: 20. Oktober, 19.00 Uhr [Bürgerhalle Monzelfeld]

Bürgerforum Longkamp: 28. Oktober, 19.00 Uhr [Gemeindehalle Longkamp]

Bürgerforum Erden: 8 November, 19.00 Uhr [Hotel Hanio]

Bürgerforum Piesport: 9. November, 19.00 Uhr [Moseltalhalle Piesport]

Bürgerforum Gornhausen: 11. November, 19.00 Uhr [Bürgerhaus Gornhausen]

Bürgerforum Neumagen-Dhron: 15. November, 19.00 Uhr [Bürgerhalle Römerkastell]

Bürgerforum Mülheim: 16. November, 19.00 Uhr [Grafschafter Festhalle]

Bürgerforum Kleinich: 18. November, 19.00 Uhr [Gemeindehaus Kleinich]

Bürgerforum Minheim: 22. November, 19.00 Uhr [Bürgerhaus Festsaal Minheim]

Bürgerforum Maring-Noviand: 23. November, 19.00 Uhr [Turnhalle Maring-Noviand]

Bürgerforum Ürzig: 25. November, 19.00 Uhr [Würzgartenhalle Ürzig]

Bürgerforum Brauneberg: 29. November, 19.00 Uhr [Bürgerhaus Brauneberg]

Bürgerforum Lösnich: 30. November, 19.00 Uhr [Bürgerhaus Lösnich]

 

				
								
					
					
											Vorstellung des Konzeptentwurfs für die Ortsgemeinden der VG Daun

					

									
				
					 — Das Projekt der Konzepterstellung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die VG Daun geht weiter: nach intensiver Aufbereitung aller Informationen, u.a. aus den Bürgerworkshops, liegt die Liste mit den definierten Maßnahmen für die einzelnen Ortslagen im Entwurf vor und soll nun öffentlich vorgestellt werden.

				
				
				
					Die Termine können der nachfolgenden Übersicht entnommen werden:



Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Öffentliche Ortsbegehung in Berlingen

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage ist die Bürgerveranstaltung in Berlingen nun neu terminiert und findet als Öffentliche Ortsbegehung statt.

				
				
				
					Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, sich an der Öffentlichen Ortsbegehung zu beteiligen, ihre Erfahrungen in Sachen der örtlichen Hochwasser- und Starkregenproblematik zu teilen und sich zu Inhalten der privaten Eigenvorsorge zu informieren.

Die Begehung findet am 1. Oktober, ab 15 Uhr statt und setzt sich aus vier Stationen zusammen, die im nachfolgenden Kartenausschnitt, inklusive Zeitangabe, einsehbar sind. Es handelt sich hierbei um KEINEN Rundgang. Jede Teilnahme erfordert eine Anmeldung, unter Angabe der Station. An den Stationen 1 bis 3 wird dann die örtliche Problematik besprochen und Hinweise der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen. Im Anschluss wird ein Austausch zur privaten Eigenvorsorge erfolgen (s. Station Eigenvorsorge).

Anmelden können Sie sich beim Planungsbüro Hömme GbR per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.



				
								
					
					
											Öffentliche Ortsbegehung in Pelm

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage ist die Bürgerveranstaltung in Pelm nun neu terminiert und findet als Öffentliche Ortsbegehung statt. 

				
				
				
					Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, sich an der Öffentlichen Ortsbegehung zu beteiligen, ihre Erfahrungen in Sachen der örtlichen Hochwasser- und Starkregenproblematik zu teilen und sich zu Inhalten der privaten Eigenvorsorge zu informieren.

Die Begehung findet am 24. September, ab 15 Uhr statt und setzt sich aus vier Stationen zusammen, die im nachfolgenden Kartenausschnitt, inklusive Zeitangabe, einsehbar sind. Es handelt sich hierbei um KEINEN Rundgang. Jede Teilnahme erfordert eine Anmeldung, unter Angabe der Station. An den Stationen 1 bis 3 wird dann die örtliche Problematik besprochen und Hinweise der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen. Im Anschluss wird ein Austausch zur privaten Eigenvorsorge erfolgen (s. Station Eigenvorsorge).

Anmelden können Sie sich beim Planungsbüro Hömme GbR per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.



				
								
					
					
											Bürgerforum Hinterweiler

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage ist die Bürgerveranstaltung in Hinterweiler nun neu terminiert. Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum in Hinterweiler findet am

14. Oktober, um 19 Uhr, im Gemeindesaal in Hinterweiler

statt.

 

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Kirchweiler

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage ist die Bürgerveranstaltung in Kirchweiler nun neu terminiert. Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum in Kirchweiler findet am

14. Oktober, um 19 Uhr, im Bürgerhaus in Kirchweiler 

statt.

 

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Detzem

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Detzem findet am 4. November, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Detzem statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Trittenheim

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Trittenheim findet am 2. November, um 19 Uhr im Jugendheim in Trittenheim statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Ensch

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Ensch findet am 26. Oktober, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Ensch statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Köwerich

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Köwerich findet am 18. Oktober, um 19 Uhr im Jugendheim in Köwerich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Pölich

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Pölich findet am 13. Oktober, um 19 Uhr in der Turnhalle (Kindergarten) in Pölich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Schleich

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Schleich findet am 13. Oktober, um 19 Uhr im Gemeindehaus in Schleich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Naurath

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Naurath findet am 7. Oktober, um 19 Uhr im Bürger- und Vereinshaus in Naurath statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Longen

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Longen findet am 4. Oktober, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Longen statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Klüsserath

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Klüsserath findet am 29. September, um 19 Uhr im Gemeindezentrum „Alte Ökonomie“ in Klüsserath statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Riol

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Riol findet am 27. September, um 19 Uhr in der Almhütte in Riol statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Stadt Schweich

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für die Stadt Schweich findet am 21. September, um 19 Uhr im Bürgerzentrum in Schweich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Longuich

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Longuich findet am 20. September, um 19 Uhr in der Turn- und Mehrzweckhalle in Longuich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Thörnich

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Thörnich findet am 16. September, um 19 Uhr voraussichtlich im Feuerwehrhaus in Thörnich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Föhren

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Föhren findet am 15. September, um 19 Uhr im Bürger- und Vereinshaus in Föhren statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Leiwen

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Leiwen findet am 8. September, um 19 Uhr im Forum Livia in Leiwen statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Fell

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Fell findet am 6. September, um 19 Uhr im Silvanus-Saal „Zum Winzerkeller“ in Fell statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Bekond

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Bekond findet am 1. September, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Bekond statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Mehring

					

									
				
					Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen nun neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über die Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum für Mehring findet am 30. August, um 19 Uhr im Kulturzentrum in Mehring statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen.

				
								
					
					
											NEUE TERMINE für die Bürgerforen der VG Schweich

					

									
				
					 — Nach der coronabedingten Absage sind die Bürgerforen neu terminiert und die Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen, sich mit ihren Erfahrungen einzubringen und sich über Inhalte der Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

 

Bürgerforum Mehring: 30. August, 19.00 Uhr [Kulturzentrum Mehring]

Bürgerforum Bekond: 1. September, 19.00 Uhr [Bürgerhaus Bekond]

Bürgerforum Fell: 6. September, 1900 Uhr [Silvanus-Saal „Zum Winzerkeller“]

Bürgerforum Leiwen: 8. September, 19.00 [Forum Livia]

Bürgerforum Föhren: 15. September, 19 Uhr [Bürger- und  Vereinshaus Föhren]

Bürgerforum Thörnich: 16. September, 19 Uhr [vs. Feuerwehrhaus]

Bürgerforum Longuich: 20. September, 19 Uhr [Turn- und Mehrzweckhalle Longuich]

Bürgerforum Stadt Schweich: 21. September, 19 Uhr [Bürgerzentrum Schweich]

Bürgerforum Riol: 27. September, 19 Uhr [Almhütte Riol]

Bürgerforum Klüsserath: 29. September, 19 Uhr [Gemeindezentrum „Alte Ökonomie“]

Bürgerforum Longen: 4. Oktober, 19 Uhr [Bürgerhaus Longen]

Bürgerforum Naurath: 7. Oktober, 19 Uhr [Bürger- und Vereinshaus Naurath]

Bürgerforum Schleich: 13. Oktober, 19 Uhr [Gemeindehaus Schleich]

Bürgerforum Pölich: 13. Oktober, 19 Uhr [Turnhalle, Kindergarten]

Bürgerforum Köwerich: 18. Oktober, 19 Uhr [Jugendheim Köwerich]

Bürgerforum Ensch: 26. Oktober, 19 Uhr [Bürgerhaus Ensch]

Bürgerforum Trittenheim: 2. November, 19 Uhr [Jugendheim Trittenheim]

Bürgerforum Detzem: 4. November, 19 Uhr [Bürgerhaus Detzem]

				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung für den Stadtteil Wehlen

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Maßnahmen für den Stadtteil Wehlen werden am

28. September, um 19.30 Uhr, in der Turnhalle in Wehlen

vorgestellt.

 

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung für den Stadtteil Andel

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Vorstellung der Maßnahmen für den Stadtteil Andel findet am

28. September, um 18.00 Uhr, im Bürgerhaus in Andel

statt.

 

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung für die Stadtteile Bernkastel und Kues/ das Kueser Plateau

					

									
				
					Im Rahmen einer 1. Bürgerbeteiligung wurden in ortsbezogenen Bürgerforen die örtlichen Erfahrungen aufgenommen. Vorgestellt werden nun die Maßnahmen, die in das Vorsorgekonzept für die nachfolgende Umsetzung integriert werden.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Stadtteile Bernkastel und Kues werden am

31. August, um 18.00 Uhr in der Güterhalle in Bernkastel-Kues

vorgestellt.

 

Die Maßnahmen für das Kueser Plateau werden am

31. August, um 19.30 Uhr in der Güterhalle in Bernkastel-Kues 

vorgestellt.

 

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Vorstellung der Maßnahmen für die Stadt Bernkastel-Kues

					

									
				
					 — Die Maßnahmen für das städtische Konzept zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge liegen im Entwurf vor und werden nun den Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt.

				
				
				
					Vorstellung des Konzeptentwurfs für die Stadtteile Bernkastel und Kues

31. August, um 18. Uhr [Güterhalle Bernkastel Kues]

 

Vorstellung des Konzeptentwurfs für das Kueser Plateau

31. August, um 19.30 Uhr [Güterhalle Bernkastel-Kues]

 

Vorstellung des Konzeptentwurfs für den Stadtteil Andel

28. September, 18.00 Uhr [Bürgerhaus Andel]

 

Vorstellung des Konzeptentwurfs für den Stadtteil Wehlen

28. September, 19.30 Uhr [Turnhalle Wehlen]

 

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Die Veranstaltungen finden grundsätzlich unter der Einhaltung der an diesem Tag geltenden Corona-Verordnungen statt. Entsprechende Nachweise sind vorzuweisen.

Anmeldungen zu den Veranstaltungen werden vom Planungsbüro Hömme per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Wallenborn: Neben innerörtlichen Bachläufen bergen auch Abflusskonzentrationen aus dem Außengebiet ein Risiko für die Bebauung

					

									
				
					 — Gestern führten Ortsbürgermeister Günter Mehles und ein Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr durch die Ortslage Wallenborns und das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR verschaffte sich auf Grundlage der Örtlichkeiten und mitgeteilten Erfahrungswerte einen ersten Eindruck hinsichtlich der Gefährdung durch Starkregen- und Hochwasserabfluss.

				
				
				
					Der erste Vor-Ort-Termin diente dazu, die einzelnen innerörtlichen Gewässer zu sichten und Defizite bzw. Gefahrenpotenziale zu identifizieren sowie ggf. Verbesserungsoptionen festzustellen und zu erläutern. Hier lag der Fokus insbesondere auf den klassischen Engstellen am Gewässer: Durchlass- und Einlassbauwerke, die die Bachläufe an Wegen und Straßen queren bzw. ab denen der Bach gänzlich verrohrt durch die Bebauung geführt wird, wie auch im Fall des Wallmerbaches, welcher an einem privaten Grundstück der Hauptstraße verrohrt. Ein weiteres Gefahrenpotenzial, welches im Hochwasserabfluss der Bachläufe deutlich wird, ergibt sich durch die Art der privaten Grundstücksnutzung am Gewässer. (Material-) Lagerungen, wie beispielsweise Grünschnitt oder Holzstapel, Komposthaufen oder bauliche Anlagen (ohne wasserrechtliche Genehmigung) gehören  nicht ans Gewässer, da sie bei Hochwasser abgeschwemmt werden und sich an den beschriebenen Engstellen verkeilen sowie den notwendigen Abfluss verhindern. Weiterführende Informationen für Gewässeranlieger sind kurz und anschaulich in folgendem Faltblatt der Gemeinnützigen Fortbildungsgesellschaft für Wasserwirtschaft und Landschaftsentwicklung zusammengefasst.

Aber auch fernab der ganzjährig wasserführenden Bachläufe kann es im Starkregenfall zu Abfluss kommen, der eine Gefährdung der bebauten Ortslage darstellt. Auch diese Problempunkte wurden bei der Ortsbegehung erfasst, um Potenziale zur Entschärfung zu diskutieren. Hierbei wurde  u.a. ein gesteigerter Unterhaltungsbedarf einiger Einlassbauwerke festgestellt. Vor dem Hintergrund künftig zunehmender extremer Wetterlagen richtete sich der Fokus auch auf sogenannte Notabflusswege, die bei Starkregen beaufschlagt werden, wenn Einlassbauwerke versagen und der Abfluss oberflächlich weitergeleitet wird. Diese ergeben sich aufgrund der natürlichen (örtlichen) Topographie und können an geeigneter Stelle (baulich) unterstützt werden, um den Oberflächenabfluss möglichst schadarm durch die Ortslage zu führen. 

	
	
	
	


Die Erkenntnisse der Ortsbegehung werden, sobald es die geltenden Richtlinien zur Eindämmung der Corona-Pandemie zulassen, im Rahmen eines Bürgerforums mittels der Erfahrungen der BewohnerInnen Wallenborns erweitert und ergänzt, um im Anschluss adäquate Maßnahmenvorschläge konzipieren zu können. Der Termin zur Bürgerbeteiligung wird zeitnah bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											Öffentliche Ortsbegehung in Duppach: Coronakonformer Startschuss zur Bürgerbeteiligung

					

									
				
					 — Das Bürgerforum in Duppach, welches im letzten Jahr coronabedingt nicht stattfinden konnte, wurde gestern in Form einer sogenannten Öffentlichen Ortsbegehung nachgeholt. Diese wurde als Alternative zur ursprünglichen Bürgerveranstaltung, die im Gemeindehaus stattgefunden hätte, konzipiert, um den Fortgang des Projekts zu ermöglichen und gleichzeitig die Bürgerinnen und Bürger rechtzeitig am Prozess der Konzepterstellung zu beteiligen und für die Thematik Hochwasser- und Starkregenvorsorge zu sensibilisieren.

				
				
				
					Nach der Bewerbung im Mitteilungsblatt und mittels verteilter Flyer, die auf die Veranstaltung aufmerksam machten, meldeten sich rund 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an. Die Ortsbegehung setzte sich aus vier Stationen zusammen, die bei der vorangegangenen Begehung mit dem Ortsbürgermeister als (potenziell) kritisch benannt wurden. Die Gefahrenlage Duppachs ist im Vergleich zu anderen Ortslagen (noch) übersichtlich,- dies spiegelte sich auch in den Beiträgen an den Stationen wider. Starkregenabfluss fernab der innerörtlichen Gewässer haben bislang noch zu keinem Schaden geführt und entlang des Dreisbaches kann die Gewässeraue überwiegend großflächig überschwemmt werden. Eine wiederholt genannte Engstelle am Dreisbach liegt den Verantwortlichen vor und wird im Konzept entsprechend Berücksichtigung finden. Sowohl die Verbandsgemeinde als auch die Untere Wasserbehörde wurden hierüber bereits in Kenntnis gesetzt, sodass der aus Sicht der Hochwasser- und Starkregenvorsorge neuralgische Punkt, in Übereinkunft mit den Flächeneigentümern, entschärft werden kann. Darüber hinaus wurde an der 2. Station auf den Straßenausbau der K 33 hingewiesen und die Potenziale aufgezeigt, die in diesem Rahmen hinsichtlich einer verbesserten Wasserführung von Oberflächenabfluss, realisiert werden könnten. Diese gilt es nun im weiteren Projektverlauf mit dem LBM abzustimmen.

Im Anschluss wurde am Sportplatz zur privaten Eigenvorsorge informiert,- hier wurden durch das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme sowohl die Schadenspotenziale erläutert als auch die privaten Handlungsmöglichkeiten dargestellt. Die Inhalte bezogen sich u.a. auf die Objektsicherung gegen Kanalrückstau und eine hochwassersensible Grundstücksnutzung. Letzteres ist nicht zuletzt für einen möglichst schadarmen (Hochwasser-) Abfluss des Dreisbaches ausschlaggebend. In diesem Zusammenhang wurden die Gefahrenpotenziale baulicher Anlagen im 10-Meter-Gewässerbereich erklärt und aufgezeigt, wieso weder Holzlagerungen noch Grünschnitt sowie Hecken- und Baumrückschnitt im Böschungsbereich gelagert werden sollten. Für die innerörtliche Gewässeraue wurde an Station 3 auch in Rücksprache mit dem Planungsbüro, seitens der Gemeinde festgehalten, dass der Gehölzbestand entlang des Dreisbaches einer grundsätzlichen Kontrolle bedarf, um beispielsweise abtriebsgefährdetes Totholz aus dem Überschwemmungsbereich zu entfernen. Dieses Anliegen wurde seitens der Gemeinde bereits an die Zuständigkeiten herangetragen und soll zeitnah umgesetzt werden. Ein weiterer Fokus an der Station zur privaten Eigenvorsorge galt der Elementarschadenversicherung, die sowohl für die Wohngebäude- als auch in der Hausratsversicherung abzuschließen ist. Um sich zu den übermittelten Inhalten weitergehend informieren zu können, erhielten die Teilnehmer Broschüren und Flyer.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Vorsorgekonzept Stadt Wittlich und Stadtteile zum Download

					

									
				
					 — Im Sommer 2020 wurde das Vorsorgekonzept für die Stadt Wittlich fertiggestellt und von der SGD Nord geprüft und freigegeben. Am 22. September wurde das Konzept im städtischen Bau- und Verkehrsausschuss und am 8. Oktober im Stadtrat vorgestellt und beschlossen.

				
				
				
					Den Endbericht, die zugehörigen Kurzzusammenfassungen der Maßnahmen in Steckbriefen und die Defizit- sowie Maßnahmenkarten können Sie hier herunterladen.

20201201_Bericht_HWSK Wittlich

Anlagen 1-4_Kartenmaterial

20201201_Steckbriefe_HWSK Wittlich

Das Projekt soll nach wie vor mit einer öffentlichen Auftaktveranstaltung abgeschlossen werden, die aufgrund der derzeitigen Restriktionen in der Corona-Pandemie verschoben wird, bis wieder öffentliche Veranstaltungen zulässig und im Sinne des Gesundheitsschutzes vertretbar sind.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Longkamp: Vorsorge statt Nachsicht

					

									
				
					 — Bei der heutigen Ortsbegehung in Longkamp wurden sowohl die vielerorts bekannte Kanalrückstauproblematik thematisiert als auch abflusssensible Gefahrenlagen identifiziert, basierend auf den Erfahrungswerten der örtlichen Vertreter.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Horst Gorges und Gemeindearbeiter Dieter Kleinmann führten das projektbeauftragte Planungsbüro zu den bekannten Problemstellen. Teilweise wurde Ihnen diese vorab auch von AnliegerInnen übermittelt, um die Gefährdung Longkamps möglichst detailliert abzubilden, die sich im Vergleich zu anderen Ortslagen der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues noch in Grenzen hält. An vielen Stellen wurde der Kanalrückstau als Problemursache benannt. In diesem Zusammenhang ist gesetzlich festgelegt, dass sich im Rahmen der privaten Eigenvorsorge zu schützen ist. Jedoch ist hier anzumerken, dass dies für den älteren Häuserbestand nur im begrenzten Maße umsetzbar, bzw. nachrüstbar ist. Umso wichtiger ist es, diese Belange bei Siedlungserweiterungs- und Neubautätigkeiten mit zu berücksichtigen. Als betroffen benannt wurden u.a. Abschnitte der Trabacher Straße und des Graacher Weges. Bei der anstehenden Straßenbaumaßnahme, den Graacher Weg betreffend, empfiehlt das Planungsbüro die Starkregenvorsorge zu berücksichtigen, beispielsweise die Einlassroste durch effiziente Bergroste zu ersetzen, die Straße im negativen Dachprofil anzulegen und die Anlieger darauf hinzuweisen, dass im Zuge der Baumaßnahme auch Rückstausicherungen (im Rahmen der privaten Eigenvorsorge) installiert werden können.

Gefahrenlagen, hervorgerufen durch Starkregenabfluss, ergeben sich für:

	die südliche Ortsrandlage: hier wird der Abfluss von verschiedenen Feldfluren, Wirtschaftswegen und der Bundesstraße zusammengeführt, was zur Überlastung der Entwässerungsanlagen und infolge zum oberflächlichen Abfluss in Richtung Ortsinnere/ insbesondere Kaiserstraße führt
	 den Straßenzug „Am Hambusch“: wird von dem oberhalb angrenzenden Wirtschaftsweg beaufschlagt
	die Johannisstraße, insbesondere die Straßensenke, wo sich der Abfluss staut


Hierfür konnten vor Ort sowohl die Defizite als auch die Potenziale hinsichtlich einer Entschärfung der Abflussproblematik erläutert und diskutiert werden, die es im weiteren Projektverlauf im Austausch mit den Zuständigkeiten zu konkretisieren gilt.

	
	
	
	


Die Erkenntnisse der Ortsbegehung werden, sobald es die geltenden Richtlinien zur Eindämmung der Corona-Pandemie zulassen, im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums mittels der Erfahrungen der BewohnerInnen Longkamps erweitert und ergänzt, um im Anschluss adäquate Maßnahmenvorschläge konzipieren zu können. Ein entsprechender Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Neumagen-Dhron: Entwässerungseinrichtungen und -anlagen optimieren und nutzen, um Schadenspotenzial bei Starkregenabfluss möglichst gering zu halten

					

									
				
					 — Bei der gestrigen Ortsbegehung in Neumagen-Dhron mit dem Ortsbürgermeister Dirk Doppelhamer, dem Gemeindearbeiter und dem 1. Beigeordneten wurden unter fachlicher Begleitung des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme sowohl die örtlichen Defizite hinsichtlich der Starkregen- und Hochwasservorsorge identifiziert sowie Potenziale aufgezeigt, die zur Entschärfung der Gefahrenlagen beitragen.

				
				
				
					Oberhalb der Ortslage bestehen Rückhaltebecken, die grundsätzlich eine Entlastung im Starkregenfall darstellen können und deren Potenzial es zu nutzen gilt. In diesem Zusammenhang wurden Optimierungsvorschläge seitens des Planungsbüros erläutert, die u.a. den Zulauf zu den Anlagen verbessern sollen. Ein grundsätzliches Problem hinsichtlich der Entwässerung in den Weinbergen stellen, nicht nur in Neumagen-Dhron, die zubetonierten Rinnen dar. Diese Eingriffe können bei Starkregen erhebliche Konsequenzen für die Bebauung nach sich ziehen, da der Abfluss nicht entlang des Bordsteins in die hierfür vorgesehenen Einläufe abgeschlagen, sondern über die Wirtschaftswege, bis ins Ortsinnere weitergeleitet wird. 

Weiterer Optimierungsbedarf besteht in Sachen der Entwässerungsrinnen, die überwiegend offen bis in die Ortslage geführt werden und beispielsweise an der Realschulstraße verrohren. Hier sollten sowohl der Rückhalt vor der Bebauung, etwa in Form eines Geschiebefanges, als auch die Einlassbereiche baulich optimiert werden, sodass bei Starkregen zum einen Material zurückgehalten, der Abfluss gedrosselt weitergegeben wird und zum anderen das Einlassrost möglichst funktionsfähig bleibt. Die entsprechenden Handlungsmöglichkeiten für den Einzelfall gilt es nun im weiteren Projektverlauf hinsichtlich einer Entschärfung der Gefahrenlage von den örtlichen Zuständigkeiten zu prüfen, um das künftige Gefahrenpotenzial für die Bebauung möglichst klein zu halten. In diesem Zusammenhang ist jedoch auch auf die notwendige private Eigenvorsorge hinzuweisen, mittels der sich (potenziell) betroffene Anlieger vor Oberflächenabfluss schützen sollten.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	Entwässerungseinrichtungen im Wirtschaftsweg, Höhe QBB Funsporthandel, welche aufgrund ihrer baulichen Ausrichtung nicht zur effizienten Aufnahme von (Oberflächen-) Abfluss geeignet sind
	Oberflächenabfluss entlang der K 74/ Krebsgasse
	Straßenbaumaßnahme der Dhrontalstraße, im Hinblick auf die Berücksichtigung der Starkregenvorsorge


	
	
	
	


Die Erkenntnisse der Ortsbegehung werden im weiteren Projektverlauf, sobald es die geltenden Richtlinien zur Eindämmung der Corona-Pandemie zulassen, im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums mittels der Erfahrungen der BewohnerInnen Neumagen-Dhrons erweitert und ergänzt, um im Anschluss adäquate Maßnahmenvorschläge konzipieren zu können. Ein entsprechender Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Mülheim: Wasser sorgt auch fernab der Gewässer für Probleme

					

									
				
					 — Für die Moselgemeinde Mühlheim haben sich bei Starkregen wiederholt kritische Problemlagen gezeigt, auch fernab der innerörtlichen Gewässerläufe. Diese neuralgischen Punkte bzw. Bereiche waren Thema bei der heutigen Ortsbegehung, bei der der Ortsbürgermeister Friedhelm Leimbrock und weitere örtliche Vertreter das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme durch die Ortslage führten.

				
				
				
					Eine grundsätzlich erhöhte Gefährdung der bebauten Ortslage Mülheims durch die innerörtlichen Gewässer ergibt sich durch die sehr großen Einzugsgebiete des Frohnbaches und insbesondere des Veldenzer Baches. Der Wehrführer André Falke berichtete von einem Ereignis, bei dem es an den Durchlass- und Brückenbauwerken entlang des Veldenzer Baches knapp wurde. Entscheidend war hier nicht die innerörtliche Niederschlagsmenge, sondern die Beaufschlagung des Gewässers im Einzugsgebiet, südlich der Ortslage, die zu einer massiven Wasserführung innerorts führte. Besichtigt wurden hier u.a. das Durchlassbauwerk an der Hauptstraße und das Brückenbauwerk bei der Feuerwehr. Bei ersterem verwies das Planungsbüro auf die hydraulischen Defizite bzw. Optimierungspotenziale, die den vorangehenden Gewässerabschnitt betreffen. Diese Anhaltspunkte gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu überprüfen, um die Kapazität des Bachlaufes, der vor dem Durchlass verhältnismäßig beengt ist, zu erhöhen, sodass das Gefahrenpotenzial bei Starkregen möglichst gering gehalten werden kann. Ein weiterer neuralgischer Punkt stellt die Brücke an der Bergfried-Straße dar, da bei Bachhochwasser und im Falle eines Rückstaus an diesem Bauwerk ein erhebliche Gefährdung der Feuerwehr resultiert, da diese tiefer als die Straße liegt und somit im Ereignisfall eingestaut werden könnte. Auch hier konnte seitens des Büros eine Option dargestellt werden, die zur Entlastung dieser Situation beitragen könnte. Grundsätzlich wichtig ist jedoch die Unterhaltung des Gewässerlaufs. Insbesondere für den innerörtlichen Verlauf ist es für einen möglichst schadarmen Hochwasserabfluss elementar, dass keine Vegetation in den Bachlauf hineinragt, welche bei zusätzlicher Beaufschlagung des Gewässers zu Verklausungen im Bachbett und infolge zum Wasserübertritt führen kann. In diesem Zusammenhang sind auch Gewässeranlieger angehalten ihre Grundstücksgrenzen zum Bach hin und insbesondere die Böschungskante von abtriebsgefährdetem Material freizuhalten, dies gilt auch für Grünschnitt, da dieser bei erhöhter Wasserführung mitgerissen werden und die nachfolgenden Engstellen zusetzen kann.

Aber der Starkregen macht sich nicht nur in der erhöhten Wasserführung der Gewässer bemerkbar, sondern geht auch mit einem massiven Starkregenabfluss fernab der Bachläufe einher. Besonders problematisch ist dieser im Bereich der Veldenzer Straße. Die Weinbergsflächen in südlicher Ortsrandlage entwässern hier auf die K88 und der Abfluss wird im weiteren Verlauf über die Veldenzer Straße ins Ortsinnere geleitet. Teilweise wird der Abfluss über die Straße „Im Brühl“ in Richtung der Straße „Mühlenweg abgeleitet. Da das Kanalnetz bei derartigen Wassermengen keine Rolle mehr spielt, ist es aus Sicht der Starkregenvorsorge sinnvoll sogenannte Notabflusswege zu berücksichtigen. Die entsprechenden Möglichkeiten im Falle Mülheims gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen.

	
	
	
	


Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	Starkregenabfluss in der Straße „Bergweg“ / Entwässerung der L 158 / Entwässerung der Feldwege
	Kanalrückstauproblematik in der Kirchstraße
	gerichteter Starkregenabfluss im Umfeld des Gewerbegebiets


Die Erkenntnisse der Ortsbegehung werden im weiteren Projektverlauf, sobald es die geltenden Richtlinien zur Eindämmung der Corona-Pandemie zulassen, im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums mittels der Erfahrungen der BewohnerInnen Mülheims erweitert und ergänzt, um im Anschluss adäquate Maßnahmenvorschläge konzipieren zu können. Ein entsprechender Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Minheim: Starkregenabfluss gelangt über die K 52/ Klausener Straße in die Ortslage

					

									
				
					 — Am heutigen Vormittag zeigten die örtliche Vertreterin Sonja Scholtes, der 2. Beigeordnete sowie der Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr dem projektbeauftragten Planungsbüro die bekannten neuralgischen Punkte in Ortsrandlage, von denen für die bebaute Ortslage eine Gefährdung durch Oberflächenabfluss ausgeht.

				
				
				
					Die Gefährdung durch das Moselhochwasser hält sich in Minheim aufgrund der erhöht liegenden Grundstücke in Grenzen, sodass der Fokus der Ortsbegehung auf den Starkregenabfluss gerichtet war, von dem eine Gefährdung für die Bebauung ausgeht. Bei Starkregen entwässert die Kreisstraße (K 52) in Richtung der Ortslage und das Einlassbauwerk am nördlichen Ortsrand funktioniert nur bedingt bei einer extremen Beaufschlagung, sodass der Abfluss weiter entlang der Klausener Straße geführt wird. Im Zulauf des Einlasses, zwischen der straßenseitigen Rinne und der Straße wurde bereits ein Abschnitt betoniert, um das Wasser besser Richtung Einlass abzuschlagen. Davor schränkte der straßenseitige Bewuchs die Zuleitung des Abflusses aus der Straße erheblich ein. Trotz dieser baulichen Verbesserung bestehen weitere Optimierungsmöglichkeiten, die vor Ort seitens des Planungsbüros erläutert werden konnten und die es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt. In diesem Zusammenhang wurde auch die zusätzliche Belastung der Straße durch den nachfolgenden, angrenzenden Wirtschaftsweg angemerkt, der oberhalb der Straße „Unterm Wingert“ verläuft und bei Starkregen enorme Wassermengen in Richtung der Klausener Straße weiterleitet. Thematisiert wurde eine Rinne, die den Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet konzentriert auf den Wirtschaftsweg leitet und die wegeseitigen Rinne, die der ordnungsgemäßen Entwässerung dienen soll. Dies ist jedoch aufgrund ihres derzeitigen Zustandes nicht möglich. Insbesondere vor dem Hintergrund der erhöhten Gefährdung der bebauten Ortslage gilt es diesen Bereich wieder funktionsfähig wiederherzustellen, sodass der Abfluss entlang des Bordsteins zum Einlassbauwerk geführt werden kann und das Wasser nicht über den Weg auf die Straße geleitet wird. Zur verbesserten Wasseraufnahme in die Verrohrung ist das Rost entsprechend auszurichten, sodass sich das Material über den Rost schieben und das Wasser dennoch in das Bauwerk abfließen kann. Dieser Vorschlag wurde seitens der örtlichen VertreterInnen aufgenommen und soll zeitnah umgesetzt werden. 

	
	
	
	


Im weiteren Verlauf der Ortsbegehung wurde der innerörtliche Abflussweg des Wasser abgegangen, um weitere neuralgische Punkte aufzunehmen bzw. seitens des Planungsbüros nachvollziehen zu können.

Die Erkenntnisse der Ortsbegehung werden im weiteren Projektverlauf, sobald es die geltenden Richtlinien zur Eindämmung der Corona-Pandemie zulassen, im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums mittels der Erfahrungen der BewohnerInnen Minheims erweitert und ergänzt, um im Anschluss adäquate Maßnahmenvorschläge konzipieren zu können. Der angedachte Termin [19. Mai] wird leider unter den gegebenen Umständen nicht stattfinden können. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Piesport: Trotz sturzflutgefährdeter Topographie halten sich bisherige Auswirkungen von stärkeren Niederschlagsereignissen in Grenzen

					

									
				
					 — Für Piesport weist die sogenannte Starkregen- bzw. Sturzflutgefährdungskarte eine erhöhtes Gefährdungspotenzial für die bebaute Ortslage auf. Die heutige Ortsbegehung mit dem Ortsbürgermeister Stefan Schmitt, den Gemeindearbeitern sowie einem Vertreter der Feuerwehr und der Wasserwerke zeigte, dass in dieser Hinsicht noch nicht allzu viele Erfahrungen vorliegen, sodass an der ein oder anderen örtlichen Stelle auf den lang zurückliegenden Starkregen von 1986 zurückgegriffen wurde, um örtliche Problemlagen zu identifizieren. 

				
				
				
					Ein bei intensiven Niederschlägen wiederholt auftretendes Problem verorteten die örtlichen Vertreter entlang der einstig für die Umgehungsstraße ausgewiesenen Flächen und den entsprechend angelegten Entwässerungseinrichtungen. An der Wegegabelung, gegenüber des Sportplatzes, fließt der Abfluss flächig über den Wirtschaftsweg auf den angrenzenden Schotterweg, spült diesen aus und wird von hier in Richtung des Betriebes „Piesporter Landmaschinen GmbH“ weitergeleitet, der bereits wiederholt von dem Oberflächenabfluss betroffen war. Die ordnungsgemäße Entwässerung sieht in diesem Bereich vor, dass der Abfluss in einem Graben in westliche Richtung weitergeleitet wird. Dieser wird bei einem Starkregenereignis unter den örtlichen Gegebenheiten nicht konsequent angeströmt. In diesem Zusammenhang wurde ein erster Optimierungsansatz seitens des projektbeauftragten Planungsbüros aufgezeigt und erläutert, welcher im Wesentlichen eine Nachprofilierung des Wegegabelungsbereiches beinhaltet, um den übertretenden Oberflächenabfluss möglichst schadarm der vorhandenen Grabenstruktur zuzuführen. Dieser Vorschlag wird in finaler Abstimmung mit dem Auftraggeber auch als Bestandteil im späteren Konzept aufgeführt werden. 

Die Gefahrenlage Alt-Piesports liegt in dem (potenziellen) Starkregenabfluss, der aus dem Außengebiet, über die Weinberge, in Richtung der Bebauung weitergeleitet wird bzw. werden kann, begründet. In diesem Zusammenhang verwiesen die örtlichen Vertreter auf die vergrößerten Straßeneinlässe, die den Abfluss bisher weitestgehend schadarm bewirtschaftet haben. Ein Problem besteht den Berichten zufolge bei dem geschotterten Wirtschaftsweg, oberhalb der Bebauung „Am Zuckerberg“, der bei stärkeren Niederschlägen in erheblichem Umfang ausgespült wurde. Dies birgt nach Einschätzungen des Planungsbüros ein erhebliches Gefahrenpotenzial für die darunter befindliche Bebauung, da der Abfluss aufgrund der Querneigung des Weges in südliche Richtung, über die angrenzenden Weinbergsflächen weitergeleitet werden kann. Auch für diesen neuralgischen Punkt konnten Verbesserungsvorschläge angebracht werden, die bei einem Extremwetterereignis zur Entschärfung der Problemlage beitragen können.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	die Senke in der Bahnhofstraße, Höhe Touristinformation
	die Steingasse, wasserführend
	die Straße „Loreleyblick“, Abfluss aus westlicher Richtung


	
	
	
	


Die Erkenntnisse der Ortsbegehung werden im weiteren Projektverlauf, sobald es die geltenden Richtlinien zur Eindämmung der Corona-Pandemie zulassen, im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums mittels der Erfahrungen der BewohnerInnen Piesports erweitert und ergänzt, um im Anschluss adäquate Maßnahmenvorschläge konzipieren zu können. Der angedachte Termin [10. Mai] wird leider unter den gegebenen Umständen nicht stattfinden können. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Monzelfeld: Rückstau als zentrale Problematik identifiziert

					

									
				
					 — Am heutigen Vormittag führten Ortsbürgermeister Lothar Josten, Gemeindearbeiter und der örtliche Wehrführer das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme durch die Ortslage, um kritische Stellen vor dem Hintergrund der Starkregen- und Hochwasservorsorge aufzunehmen und entschärfende Optionen vor Ort zu diskutieren.

				
				
				
					Da die bebaute Ortslage kein Gewässer quert, spielt das klassische Bachhochwasser für Monzelfeld keine Rolle. Deswegen lag der Fokus vielmehr auf Problemstellen, die sich durch Oberflächenabfluss in Folge von Starkregen ergeben. Berichten zufolge liegen diesbezüglich nur wenige Erfahrungswerte vor und das Schadenspotenzial hielt sich bisher noch in Grenzen. Auf folgende Bereiche wurde in diesem Zusammenhang aufmerksam gemacht:

	Abfluss über Kueserwies-Straße zum Wohngebiet „Auf der Gaß“
	Abfluss über Neuweg-, Mühlenweg-Straße und Wiesenstraße


	
	


Weiter bekannt ist die Rückstau-Problematik im Ort. Grundsätzlich ist hierbei vor allem auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge hinzuweisen. Elementar sind hierbei u.a. Rückstausicherungen. In diesem Zusammenhang gilt es sich jedoch umfassend beraten zu lassen, da die Problemstellung in vielen Fällen komplex ist und andernfalls das Risiko groß ist, die eigene Gefährdungslage zu verschärfen. In diesem Zusammenhang wurden u.a. folgende Örtlichkeiten gesichtet

	Mühlenweg-Straße, Wiesenstraße
	Straße „Zur Windschnur“


Um die Rückstauproblematik gänzlich zu erfassen bzw. möglicherweise (technische) Möglichkeiten zur Entschärfung zu identifizieren, gilt es diese Thematik im weiteren Projektverlauf mit den VG-Werken zu besprechen und entsprechende Optionen zu prüfen.

	
	


				
								
					
					
											Öffentliche Ortsbegehung in Duppach

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzeptes zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die OG Duppach zu beteiligen.

				
				
				
					Aufgrund der derzeitigen Situation findet die Bürgerbeteiligung im Rahmen einer Öffentlichen Ortsbegehung statt:

20. Mai, ab 16 Uhr

Die Begehung setzt sich aus vier Stationen zusammen, die im nachfolgenden Kartenausschnitt, inklusive Zeitangabe, einsehbar sind. Es handelt sich hierbei um KEINEN Rundgang. Jede Teilnahme erfordert eine Anmeldung, unter Angabe der Station. An den Stationen 1 bis 4 wird dann die örtliche Problematik besprochen und Hinweise der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen. Im Anschluss wird ein Austausch zur privaten Eigenvorsorge erfolgen (s. Station Eigenvorsorge).



Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich. Die Bürgerinnen und Bürger sind angehalten einen Mund-Nasen-Schutz zu tragen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Bürgerbeteiligung in Duppach startet mit einer Öffentlichen Ortsbegehung

					

									
				
					 — Nach der coronabedingten Absage des Bürgerworkshops in Duppach freuen sich Ortsbürgermeister Gottfried Wawers und das beauftragte Planungsbüro darauf, die Bürgerinnen und Bürger im Rahmen einer Öffentlichen Ortsbegehung in das Projekt miteinzubeziehen.

				
				
				
					Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, sich an der Öffentlichen Ortsbegehung zu beteiligen, ihre Erfahrungen in Sachen der örtlichen Hochwasser- und Starkregenproblematik zu teilen und sich zu Inhalten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Die Begehung setzt sich aus vier Stationen zusammen, die im nachfolgenden Kartenausschnitt, inklusive Zeitangabe, einsehbar sind. Es handelt sich hierbei um KEINEN Rundgang. Jede Teilnahme erfordert eine Anmeldung, unter Angabe der Station. An den Stationen 1 bis 4 wird dann die örtliche Problematik besprochen und Hinweise der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen. Im Anschluss wird ein Austausch zur privaten Eigenvorsorge erfolgen (s. Station Eigenvorsorge).

Die Öffentliche Ortsbegehung findet am 20. Mai, ab 16 Uhr statt:



Die Veranstaltung findet unter Einhaltung der geltenden Hygiene- und Abstandsregelungen statt und alle Interessierten sind angehalten einen Mund-Nasen-Schutz zu tragen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@duppach.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

 

 

				
								
					
					
											Aktualisierung am 26. Mai 2021: Bürgerforen: Wann geht es weiter?

					

									
				
					 — Die aktuelle Corona-Lage bringt weitere Absagen der Bürgerforen mit sich.

				
				
				
					Aktualisierung vom 26. Mai 20121: 

Aufgrund der aktuellen geltenden Corona-Richtlinien, der allgemein geltenden Kontaktbeschränkungen und der noch geltenden Bundesnotbremse (bei entsprechenden Inzidenzwerten) sind nun leider auch alle für den Juni terminierten Veranstaltungen zur Bürgerbeteiligung, in Abstimmung mit den Auftraggebern, abgesagt. 

Die entsprechenden Nachholtermine werden zum gegebenen Zeitpunkt im regionalen Mitteilungblatt/ Amtsblatt bekanntgegeben und sind dann auch auf dieser Webseite unter der jeweiligen Rubrik der Verbands- bzw. Ortsgemeinde einsehbar.

Wir hoffen, dass es sehr bald in Sachen Hochwasser- und Starkregenvorsorge weitergehen kann und freuen uns auf die Zusammenarbeit mit Ihnen.

Private Foto- und Videoaufnahmen vergangener Starkregenereignisse, die die Auswirkungen von Starkregenabfluss oder hochwasserführender Bachläufe dokumentieren, können Sie uns jederzeit per E-Mail an caroline.liebscher@hoemme-gbr.de zukommen lassen.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Gornhausen: Auch ohne Bachhochwasser bestehen abflusskritische Problemlagen

					

									
				
					 — Am heutigen Vormittag führten der Ortsbürgermeister Stefan Wagner sowie zwei weitere örtliche Vertreter das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme durch die Ortsgemeinde Gornhausen, um bekannte Gefahrenlagen vor Ort zu erläutern und erste Optionen zur Reduktion des Gefahrenpotenzials zu diskutieren.

				
				
				
					Die erste Station der Ortsbegehung widmete sich dem Abflussgeschehen im Bereich des Friedhofs. Hier wird der Oberflächenabfluss eines Weges, in nordöstlicher Ortsrandlage, vor dem Friedhof, auf Höhe des Marktweges abgeschlagen und auf die Morbacher Straße weitergeleitet, wodurch bereits ein Anwohner zu Schaden kam. Der noch ausstehende Straßenausbau der Straße „Im Leienfeld“ bietet sich an, um diese Problematik baulich zu berücksichtigen und weitestgehend zu entschärfen. In diesem Zusammenhang wurden mehrere Optionen durch das Planungsbüro aufgezeigt, die im Wesentlichen darauf abzielen, den Abfluss in Richtung der Straße „Im Leienfeld“ weiterzuleiten und diesen diffus über die geplanten Parkflächen bzw. in Richtung der nördlich angrenzenden Freiflächen verströmen zu lassen, um eine Weiterleitung in die Ortslage zu vermeiden.

Weitere oberflächliche Abflusskonzentrationen sind laut der Erfahrungsberichte südlich der bebauten Ortslage zu verzeichnen. Diesbezüglich wurde auf den geschotterten Wirtschaftsweg hingewiesen, der bei erhöhten Niederschlagsintensitäten zu Teilen stark ausgespült wird, sodass der Abfluss inklusive des Bodenmaterials letztlich über die Verlängerung der Hauptstraße in die bebaute Ortslage eingetragen wird. Einlassbauwerke setzen sich mit dem transportierten Material zu und das Wasser wird über die Hauptstraße weitergeleitet.

Zu den weiteren Inhalten der Ortsbegehung zählten u.a.: 

	Straße „Am Rück“: Abflusskonzentrationen über die östlich angrenzenden Hangflächen
	Oberflächenabfluss in der Verlängerung der Straße „Merscheider-Weg“
	Veldenzer Straße,: neuralgischer, unterirdischer Punkt, das Kanalnetz betreffend


	
	
	
	


Die Erkenntnisse der Ortsbegehung werden im weiteren Projektverlauf, sobald es die geltenden Richtlinien zur Eindämmung der Corona-Pandemie zulassen, im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums mittels der Erfahrungen der BewohnerInnen Gornhausens erweitert und ergänzt, um im Anschluss adäquate Maßnahmenvorschläge konzipieren zu können. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Lösnich: Trotz überschaubarer Erfahrungswerte Schadenspotenziale für den Starkregenfall aufgedeckt

					

									
				
					 — Am 14. April wurde die Ortsgemeinde Lösnich vor dem Hintergrund der Hochwasser- und Starkregenproblematik unter die Lupe genommen.  Hierfür führten der Ortsbürgermeister Rainer Simon und zwei weitere örtliche Vertreter durch die im Südwesten angrenzenden Hanglagen sowie durch die Ortslage selbst, um sich mithilfe des projektbeauftragten Planungsbüros ein Bild von den Schwachstellen zu machen, die bei Starkregen Auswirkungen für die Bebauung Lösnichs mit sich bringen können.

				
				
				
					Thema war u.a. der Böngertsbach, welcher im Oberlauf als naturnahes Gewässer durch bewaldetes Gebiet verläuft und der aufgrund dessen im Starkregenfall ausreichend Rückhaltevolumen bietet, um die Hochwasserspitzen, die in Richtung der Ortslage geleitet werden, zu entschärfen. Jedoch wurde im weiteren Verlauf des Bachlaufes ein Auffangbecken besichtigt, welches sich in einem unzureichenden Unterhaltungszustand befindet und im Ereignisfall ein hohes Risiko für den weiteren Abfluss darstellt. Hier gilt es im weiteren Projektverlauf die Zuständigkeiten zu klären, dem Unterhaltungsbedarf nachzukommen und die Funktionsfähigkeit der Anlage wiederherzustellen. Darüber hinaus bestehen Verbesserungspotenziale hinsichtlich der Unterhaltung vor den Durchlassbauwerken entlang des Gewässers. Ähnlich wie in Erden ist hier, im Hinblick auf eine erhöhte Beaufschlagung des Gewässers bei Starkregen, die Freihaltung der Durchlässe sowie die Gewässerabschnitte davor und danach, unerlässlich, um einen möglichst schadarmen Hochwasserablauf zu gewährleisten. In diesem Zusammenhang ist die Zugänglichkeit zum Gewässer dringend erforderlich, sodass ggf. Vereinbarungen mit privaten Flächeneigentümern geschlossen werden sollten, um eine ordnungsgemäße Unterhaltung des Gewässerlaufs sicherzustellen.

Ein innerörtliches Gefährdungspotenzial ergibt sich durch die Straßen- und Wegentwässerung, die unter den Hangflächen verrohrt in Richtung der Ortslage geführt wird, vor dem Spielplatz im Umfeld des Neubaugebietes kurz offen läuft und dann verrohrt. Die Entwässerung könnte im Starkregenfall bereits am Wegedurchlass oberhalb versagen, sodass das Wasser unkontrolliert abfließen würde. Spätestens an der Verrohrung vor dem Spielplatz ist es wahrscheinlich, dass die ankommenden Wassermengen die Kapazität des Einlassbauwerks übersteigen und der daraus resultierende Rückstau mit einem oberflächlichen Abfluss in Richtung Bebauung einhergehen könnte. Diesbezüglich konnten bereits erste Optimierungsmöglichkeiten besprochen werden, die zur Entschärfung der Problemlage beitragen und die Situation im Starkregenfall möglichst lange funktionstüchtig erhalten können.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	die stark wasserführende Straße „Auf’m Witten“
	das westlich an die Ortslage angrenzende (namenlose) Gewässer, welches im Zuge des Ausbaus der Bundesstraße renaturiert wurde


	
	
	
	


Das Bürgerforum kann leider aufgrund der derzeitigen Bedingungen nicht stattfinden. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Erden: Wo bestehen Möglichkeiten, Starkregenabfluss von der Bebauung fernzuhalten?

					

									
				
					 — Am heutigen Vormittag führten die Ortsbürgermeisterin Annette Schumacher-Menningen und zwei weitere ortskundige Vertreter das projektbeauftragte Planungsbüro durch die Ortslage Erden. Berichtet wurde über die innerörtlichen Auswirkungen des Starkregenabflusses im Jahr 2016 und es wurde auf neuralgische Punkte außerhalb der bebauten Ortslage hingewiesen, die einen maßgeblichen Einfluss auf die Situation innerorts hatten.

				
				
				
					Zu Beginn der Begehung wurde der Flurentwässerungsgraben westlich der Ortslage in Augenschein genommen, welcher 2016 hochwasserführend war und auch über die Ufer trat. Der Abfluss potenzierte sich dann entlang des ohnehin wasserführenden Wirtschaftsweges, der parallel zum Graben läuft sowie dem Abfluss aus den Flächen und wurde über die Hauptstraße in den Ort eingetragen. In diesem Zusammenhang wurden auch die Flächen oberhalb betrachtet und erste Maßnahmenvorschläge diskutiert. Im Wesentlichen zielen diese darauf ab, den Abfluss weitestgehend im Graben zu halten sowie den Starkregenabfluss über einen sogenannten Notwasserweg in Richtung Mosel abzuschlagen und die Weiterleitung in die Ortslage zu unterbinden. Eine solche Maßnahme wäre im Rahmen des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes förderfähig und könnte zur erheblichen Entschärfung der Gefahrenlage beitragen.

Als erheblich wasserführend wurden auch die Straßenzüge „Zur Kapelle“ und Fährstraße beschrieben, über die 2016 der Abfluss kniehoch hinwegrauschte und auch zu Rückstauproblemen auf Anliegergrundstücken führte. Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten und der Topographie ist hier vor allem die private Eigenvorsorge entscheidend, um das Schadensausmaß für die Objekte weitestgehend gering zu halten.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Blenterbach, inklusive der Durchlass- und Einlassbauwerke an den Wegen und Straßen
	den Starkegenabfluss, der über die Straßen „Am Ehrenmal“ und Brückenstraße in Richtung der Straße „Am Moselufer“ weitergeleitet wird


	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung Ürzig: Starkregenabfluss lenken und schadarm weiterleiten

					

									
				
					 — Bei der gestrigen Ortsbegehung zeigten Ortsbürgermeister Mirko Dornbach und zwei weitere örtliche Vertreter dem projektbeauftragten Planungsbüro die üblichen Problemlagen Ürzigs, die sich bei Hochwasser- und Starkregenereignissen für die Ortslage ergeben.

				
				
				
					Neben dem Mosel-Hochwasser und den damit einhergehenden Konsequenzen wurden auch neuralgische Punkte fernab vom Gewässer thematisiert, die der Ortslage bei intensiven Niederschlägen (wiederholt) Probleme bereitet haben. An diesen Punkten treffen Abflusskonzentrationen auf die bebaute Ortslage, die sich infolge von Starkregen entwickeln und gemäß der Topographie weitergeleitet werden. Oftmals ist neben dem reinen Wasservolumen auch der Transport von (Boden-) Material aus dem Außengebiet sehr problematisch, denn dieses setzt die Straßeneinläufe zu, sodass der Abfluss inklusive Geröll in den Ort eingetragen wird. Dies passiert auch in Ürzig an vier markanten Stellen. 

Zu benennen sind hier

	Altenberg-Straße 
	Wirtschaftsweg/ Friedhof
	Wirtschaftsweg/ Bereich „Würzgarten
	K 62/ Römerstraße


Die örtlichen Gegebenheiten wurden bei dem Termin besichtigt, der entsprechende Handlungsbedarf erläutert und erste Maßnahmenvorschläge diskutiert.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Landesweite Starkregengefahrenkarte jetzt online

					

									
				
					 — Die Starkregen- bzw. Sturzflutgefahrenkarte, die bereits in den Workshops vorgestellt wurde und zum Einsatz gekommen ist, ist nun durch das Umweltministerium unterstützt online gestellt worden.

				
				
				
					Der folgende Text entstammt der Pressemeldung des Umweltministeriums:


Rheinland-Pfalz ist besonders vom Klimawandel betroffen: Es wird im Jahresdurchschnitt nicht nur immer wärmer, sondern es treten auch häufiger extreme Wettereignisse wie Starkregen auf. „Einige Kommunen in Rheinland-Pfalz haben dies in den vergangenen Jahren leidvoll erfahren müssen. Dort führten Starkregenereignisse zu Schäden in Millionenhöhe. Damit sich alle rheinland-pfälzischen Kommunen auf solche unerwarteten Ereignisse vorbereiten können, unterstützen wir sie bei der Vorsorge. Dazu haben wir inzwischen allen Städten und Gemeinden ein Informationspaket zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge sowie eine Starkregengefahrenkarte für Rheinland-Pfalz zur Verfügung gestellt“, sagte Staatministerin Anne Spiegel anlässlich der digitalen Veröffentlichung der Karte.

Bei Starkregenereignissen kann der plötzlich in großer Intensität auftretende Niederschlag nicht mehr im Boden versickern. Je nach Lage fließt das Wasser dann oberirdisch zusammen mit Schlamm und Geröll in die Ortschaften. Damit sich Gemeinden sowie Bürgerinnen und Bürger über die möglichen Wege des Wassers bis zu den Ortsgrenzen informieren können, bietet das Umweltministerium ab sofort eine landesweite Starkregengefahrenkarte im Internet an unter: Starkregenkarte (rlp-umwelt.de)

Informationsphttp://wasserportal.rlp.de/servlet/is/10080/akt unterstützt bei der Vorsorge

Das vom Landesamt für Umwelt (LfU) entwickelte „Informationspaket Hochwasservorsorge“ für die Kommunen beinhaltet seit 2015 ortsspezifische Starkregengefahrenkarten für alle Städte und Gemeinden. Mithilfe der Gefahrenkarten lässt sich nachvollziehen, wie die Wege des wild aus der Landschaft abfließenden Wassers verlaufen können. Diese waren bisher noch nicht online abrufbar.

Sabine Riewenherm, Präsidentin des Landesamtes für Umwelt: „Anhand einer Landschaftsanalyse und unserer Fachkenntnis über extreme Starkregenereignisse konnten wir die grundsätzliche Gefährdung von Ortschaften ermitteln. Damit erhalten die Verbandsgemeinden und Städte eine erste Einschätzung zur Gefährdungssituation. Sie können so erkennen, worauf in den ‚Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepten‘ für diese Extremereignisse besonders zu achten ist.“

Mehr als 1.000 örtliche Vorsorgekonzepte auf dem Weg

Solche Konzepte fördert das Umweltministerium mit bis zu 90 Prozent der Kosten. Bereits mehr als 1.000 Konzepte für Städte und Gemeinden sind erstellt oder befinden sich in der Aufstellung. Dafür hat das Umweltministerium rund 18 Millionen Eu-ro zur Verfügung gestellt. „Als Land haben wir in zahlreiche Maßnahmen für den Hochwasserschutz und die Hochwasservorsorge, wie z.B. den Hochwassermeldedienst, investiert und Hochwasserschutzmaßnahmen der Kommunen gefördert. Letztendlich liegt es aber auch in der Verantwortung aller Akteurinnen und Akteure, sich bestmöglich gegen potenzielle Schäden aus Hochwasserereignissen zu wappnen. Mit unserer landesweiten Gefahrenkarte wollen wir daher alle Beteiligten über eine mögliche Gefährdung informieren. Unser Appell an die Kommunen: Nutzen Sie die Informationen und sorgen Sie mit Konzepten vor. Wir stehen Ihnen dabei unter-stützend zur Seite“, so Ministerin Anne Spiegel abschließend.

Hintergrund

Das Landesamt für Umwelt hat das „Informationspaket Hochwasservorsorge“ für die Kommunen angesichts der großen Hochwasser der 1990er Jahre entwickelt. Es enthält landesweit für Städte und Gemeinden Informationen über Abflusskonzentration und Erosion in der Landschaft sowie für den Wasserrückhalt in der Landschaft, an Bächen und in Auen. Das LfU hatte ab 2015 das „Informationspaket zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge“ um eine ortspezifische Starkregengefahrenkarte ergänzt, in der für alle Ortschaften eine Gefährdungsabschätzung anhand des Charakters der umgebenden Landschaft erfolgt. Insgesamt 151 der (nach Gebietsreformen) 187 Städte und Verbandsgemeinden in Rheinland-Pfalz haben seit 2015 das Informationspaket auf Nachfrage bereits vom Landesamt erhalten und viele haben ein Vorsorgekonzept erstellt. Nun stehen die Informationspakete für alle Kommunen des Landes bereit – die Starkregengefahrenkarte ist jetzt auch online unter: Starkregenkarte (rlp-umwelt.de)

 



				
								
					
					
											Ortsbegehung Maring-Noviand: Flurbereinigung als Chance für die Starkregenvorsorge

					

									
				
					 — Am vergangenen Freitag stand die Ortsbegehung in Maring-Noviand an. Bei dem ersten Vor-Ort-Termin waren sowohl die Feuerwehr und der DLR vertreten, als auch der Ortsbürgermeister Klaus Becker sowie Vertreter des Gemeinderats. Gemeinsam wurden bekannte Gefahrenpunkte begangen, die bei vergangenen Hochwasser- und Starkregenereignissen bereits auffällig wurden.

				
				
				
					Einer der ersten Begehungspunkte beinhaltete den Oestelbach, der Noviand in westlicher Ortsrandlage quert. Zum einen wurde von den örtlichen Vertretern auf das Treibgut als gefährdender Faktor für den Hochwasserabfluss hingewiesen und zum anderen wurden einzelne neuralgische Punkte entlang des Bachlaufs besichtigt, die über ein besonderes Schadenspotenzial für die bebaute Ortslage verfügen, beispielsweise der Brückendurchlass an der Bernkasteler Straße. Im Hochwasserfall trat das Gewässer bereits im Vorfeld zum Durchlass über die Ufer, sodass direkte Anlieger zu Schaden kamen. An dieser Stelle konnten seitens des projektbeauftragten Planungsbüros bereits erste Ideen zur Entschärfung der Problemlage geäußert werden. Hierbei war der Umstand entscheidend, dass sich der Abflusskorridor zum Durchlass hin stark verengt und fast schon trichterförmig auf diesen zuläuft. Dies birgt ein hohes Rückstaupotenzial, unabhängig von der Leistungskapazität des Durchlassbauwerks. Neben entsprechenden Anpassungen, die das Bachbett betreffen, ist es dennoch seitens der bereits betroffenen Anlieger notwendig, sich mit den Möglichkeiten der Eigenvorsorge auseinanderzusetzen, um das Objekt weiter zu schützen. In diesem Zusammenhang spielen auch private Materiallagerungen, Schuppen und Stege im unmittelbaren Gewässerumfeld eine wichtige Rolle (entlang des gesamten Gewässerlaufes),- diese können nämlich im Hochwasserfall abgetragen werden, den nächsten Durchlass zusetzen und somit den notwendigen Abfluss verhindern. Auf diese Thematik soll auch im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums eingegangen werden.

Weitere Umsetzungsmöglichkeiten der Starkregenvorsorge ergeben sich grundsätzlich bei der Planung und Erschließung von Neubaugebieten. So auch im Fall des Neubaugebietes „Römerkelter“. Hier bietet es sich im besonderen Maße an, Vorsorge zu betreiben, und das Wissen über diffuse Abflusskonzentrationen, die über den Hang in Richtung des Bebauungsriegels geleitet werden, zu nutzen, um das Schadenspotenzial für die Anlieger möglichst gering zu halten. Eine Option bieten sogenannte Abflusskorridore, die zwischen den Grundstücken freigehalten werden, um den Abfluss (im Notfall) möglichst schadarm in Richtung des Oestelbaches abzuleiten.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Mühlengraben und die Klostermühle Siebenborn
	die Weingartenstraße, welche bei Starkregen massiv mit dem Oberflächenabfluss der Weinberge beaufschlagt wird


Vor dem Hintergrund des zuletzt genannten Punktes wird eine weitere Begehung mit dem DLR stattfinden, bei der Aspekte der Flurbereinigung im Detail erläutert und mögliche Synergien zur Starkregenvorsorge identifiziert werden sollen, die es im Rahmen des Flurbereinigungsverfahrens umzusetzen gilt.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Download: Vorsorgekonzept VG Daun (1. Runde)

					

									
				
					 — Das Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept für die VG Daun (1. Runde) liegt nun zum Download vor. Neben dem Abschlussbericht, der auch die Maßnahmensteckbriefe enthält, sind die Karten zur Defizitanalyse und zu den verorteten Maßnahmen separat als PDF herunterzuladen.

				
				
				
					Berichte

Vorsorgekonzept Ortsgemeinde DREIS-BRÜCK

Vorsorgekonzept Ortsgemeinde KRADENBACH

Vorsorgekonzept Ortsgemeinde NERDLEN

Vorsorgekonzept Stadtteil DAUN-RENGEN

Vorsorgekonzept Ortsgemeinde SARMERSBACH

Vorsorgekonzept STADT DAUN (Boverath, Kernstadt, Gemünden, Weiersbach)

Defizitkarten

Defizitkarte DAUN-Gemünden

Defizitkarte DAUN-Rengen

Defizitkarte DAUN-Weiersbach

Defizitkarte DAUN-Kernstadt und DAUN-Boverath

Defizitkarte KRADENBACH

Defizitkarte Dreis-Brück_Ortsteil BRÜCK

Defizitkarte NERDLEN

Defizitkarte Dreis-Brück_Ortsteil DREIS

Defizitkarte SARMERSBACH

Maßnahmenkarten

Maßnahmenkarte DAUN-Gemünden

Maßnahmenkarte DAUN-Rengen

Maßnahmenkarte DAUN-Weiersbach

Maßnahmenkarte Dreis-Brück_Ortsteil BRÜCK

Maßnahmenkarte Dreis-Brück_Ortsteil DREIS

Maßnahmenkarte KRADENBACH 

Maßnahmenkarte NERDLEN

Maßnahmenkarte DAUN-Kernstadt und DAUN-Boverath

Maßnahmenkarte SARMERSBACH

				
								
					
					
											Ortsbegehung Brauneberg: Was passiert, wenn das Wasser nicht mehr da lang fließt, wo es fließen soll?

					

									
				
					 — Am Montag führten der Ortsbürgermeister Werner Ruppenthal und der Gemeindearbeiter Norbert Bauer durch Brauneberg und zeigten dem projektbeauftragten Planungsbüro die bekannten Problempunkte der Brauneberger Ortslage, die in der Vergangenheit bei Hochwasser oder intensiven Niederschlagsereignissen zu verzeichnen waren.

				
				
				
					Die Hochwasserproblematik ist aufgrund der Mosellage Braunebergs stets aktuell,- dies sollte auch den Anliegern der Nussbaumallee sowie der Moselweinstraße bewusst sein, sodass notwendige Vorkehrungen der Eigenvorsorge rechtzeitig getroffen werden. 

Neben der allgegenwärtigen Gefährdung durch Hochwasser wurde bei dem Vor Ort-Termin auch die Gefährdung durch Starkregenabfluss thematisiert und neuralgische Punkte in der Ortslage bzw. im Außengebiet besichtigt. Wichtige Orientierungspunkte lieferte, neben den Erfahrungsberichten der Ortskundigen, die Starkregengefahrenkarte. Diese kartographische Datengrundlage liefert Hinweise auf potenzielle Gefahrenstellen. Dies ist besonders hilfreich, wenn eine Ortslage noch keine nennenswerten Starkregenereignisse erfahren und somit begrenzte Erfahrungswerte vorzuweisen hat. Die in der Karte enthaltenen Darstellungen geben an, an welchen Stellen es bei Starkregen zu sogenannten Sturzfluten bzw. intensiven Abflusskonzentrationen kommen kann und liefern in Ergänzung zu den Erfahrungsberichten die wesentlichen Defizite, für die ein besonderer Handlungsbedarf besteht. 

Für Brauneberg wurden u.a. folgende Gefahrenlagen, ausgehend von Starkregenabfluss, aufgenommen:

	Michelsgraben/ Mockenbach: bauliche Ausführung und Zustand des Einlassbauwerks an der „In der Lay“-Straße; Unterhaltungszustand des Gewässers
	Entwässerungsrinne Boorgasse/ Überlastung des Einlassbauwerks oberhalb der Dusemonder Straße
	diffuser Abfluss über die Hangflächen in Richtung der Straße „Auf Mayers Wies“
	Unterhaltungszustand des Rückhaltebeckens oberhalb der Sportanlage


	
	
	
	


				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Stadt Schweich

					

									
				
					Abgesagt!

				
				
				
					Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Stadt Schweich findet am 29. Juni 2021, um 19.00 Uhr im Bürgerzentrum Schweich statt.

Aufgrund der aktuell geltenden Bundes-Notbremse wird das Bürgerforum in Schweich abgesagt. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Kleinich

					

									
				
					Abgesagt!

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Kleinich findet am 23. Juni 2021, um 19.00 Uhr im Gemeindehaus in Kleinich statt.]

Aufgrund der aktuell geltenden Bundes-Notbremse wird das Bürgerforum in Kleinich abgesagt. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Schleich

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Schleich findet am 5. Juli 2021, um 19.00 Uhr im Gemeindehaus Schleich statt.]

Auch die verbleibenden Bürgerforen im Juli sind leider abgesagt. Es wird zeitnah über die neuen Termine informiert. Voraussichtlicher Start der Bürgerbeteiligungsrunde ist für nach den Sommerferien angesetzt. 

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Longkamp

					

									
				
					Abgesagt!

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Longkamp findet am 7. Juni 2021, um 19.00 Uhr in der Gemeindehalle in Longkamp statt.]

Aufgrund der aktuell geltenden Bundes-Notbremse wird das Bürgerforum in Longkamp abgesagt. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

 

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Ensch

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Ensch findet am 1. Juli 2021, um 19.00 Uhr im Bürgerhaus Ensch statt.]

Auch die verbleibenden Bürgerforen im Juli sind leider abgesagt. Es wird zeitnah über die neuen Termine informiert. Voraussichtlicher Start der Bürgerbeteiligungsrunde ist für nach den Sommerferien angesetzt. 

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Pölich

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Pölich findet am 14. Juli 2021, um 19.00 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Pölich statt.]

Auch die verbleibenden Bürgerforen im Juli sind leider abgesagt. Es wird zeitnah über die neuen Termine informiert. Voraussichtlicher Start der Bürgerbeteiligungsrunde ist für nach den Sommerferien angesetzt. 

 

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Longen

					

									
				
					Abgesagt!

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Longen findet am 21. Juni 2021, um 19.00 Uhr im Bürgerhaus Longen statt.]

Aufgrund der aktuell geltenden Bundes-Notbremse wird das Bürgerforum in Longen abgesagt. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben.  

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Klüsserath

					

									
				
					Abgesagt!

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Klüsserath findet am 16. Juni 2021, um 19.00 Uhr im Gemeindezentrum „Alte Ökonomie“ statt.]

Aufgrund der aktuell geltenden Bundes-Notbremse wird das Bürgerforum in Klüsserath abgesagt. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Trittenheim

					

									
				
					Abgesagt!

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Trittenheim findet am 14. Juni 2021, um 19.00 Uhr im Jugendheim Trittenheim statt.]

Aufgrund der aktuell geltenden Bundes-Notbremse wird das Bürgerforum in Trittenheim abgesagt. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											ABGESAGT! Bürgerforum Thörnich

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Thörnich findet am 9. Juni 2021, um 19.00 Uhr in  [Veranstaltungsort ausstehend] statt.]

Aufgrund der aktuell geltenden Bundes-Notbremse wird das Bürgerforum in Thörnich abgesagt. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben. 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Naurath

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Naurath findet am 17. Mai 2021, um 19.00 Uhr im Bürger- und Vereinshaus Naurath statt.]

Aufgrund der derzeitigen Corona-Lage muss das Bürgerforum vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Riol

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Riol findet am 12. Mai 2021, um 19.00 Uhr in der Almhütte Riol statt.]

Aufgrund der derzeitigen Corona-Lage muss das Bürgerforum vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Bürgerforum Longuich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich am Bürgerforum der Ortsgemeinde Longuich zu beteiligen, mit eigenen Erfahrungen in die Konzepterstellung zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die VG Schweich einzubringen und sich zu Themen der privaten Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Longuich findet am 8. April 2021, um 19.00 Uhr in [Veranstaltungsort wird noch mitgeteilt] statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											Bürgerforum Köwerich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich am Bürgerforum der Ortsgemeinde Köwerich zu beteiligen, mit eigenen Erfahrungen in die Konzepterstellung zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die VG Schweich einzubringen und sich zu Themen der privaten Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Köwerich findet am 15. März 2021, um 19.00 Uhr im Jugendheim Köwerich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Fell

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Fell findet am 1. März 2021, um 19.00 Uhr im Silvanus-Saal „Zum Winzerkeller“ statt.]

Aufgrund der Corona-Pandemie wird das Bürgerforum für Fell abgesagt. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Leiwen

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Leiwen findet am 18. Februar 2021, um 19.00 Uhr im Bürgerhaus Leiwen statt.)

Aufgrund der Corona-Pandemie wird das Bürgerforum für Leiwen vorsorglich abgesagt. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Mehring

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Mehring findet am 8. Februar 2021, um 19.00 Uhr im Kulturzentrum Mehring.)

Aufgrund der aktualisierten Beschlüsse v0m 19. Januar muss das Bürgerforum für Mehring leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Maßnahmenvorstellung Niederstadtfeld

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Die Maßnahmenvorstellung für Niederstadtfeld findet am 27. Januar 2021, um 19 Uhr, im Bürgerhaus in Niederstadtfeld statt.)

Aufgrund der für den Januar geltenden und am 5.1. neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung für Niederstadtfeld leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Pölich: Bei Versagen der ordnungsgemäßen Entwässerungseinrichtungen Notabfluss an der Ortslage vorbei gewährleisten

					

									
				
					 — Die heutige Ortsbegehung in Pölich fand im Beisein des Ortsbürgermeisters Frank Hömme und ein paar wenigen ortskundigen Vertretern der Gemeinde statt und diente der ersten Bestandsaufnahme sowie Dokumentation der (bereits erfahrenen) Gefahrenlagen, die bei intensiven Niederschlägen bereits zu Problemen und Schäden in der Ortslage führten.

				
				
				
					In diesem Sinne wurde das westlich an die Ortslage angrenzende Außengebiet unter die Lupe genommen und erörtert, wo der Abfluss herrührt und an welcher Stelle potenziell Möglichkeiten bestehen, diesen zu unterbrechen und nicht in Richtung der Bebauung zu führen. Erhebliche Abflusskonzentrationen wurden u.a. für folgende Bereiche benannt:

	bewaldete Plateaufläche, in der Nähe des ehemaligen Sportplatzes,
	Tiefenlinie bzw. Entwässerungsrinne oberhalb des Straßenzuges Im Winkel,
	Wegesystem oberhalb der St. Andreas Kirche


und die entsprechenden Fließwege, die sich infolge der damit einhergehenden Beaufschlagung für die Ortsgemeinde innerorts ergeben.

Auf dem Plateau wurden in der Vergangenheit bereits Maßnahmen ergriffen, um das Risiko der massiven Abflusskonzentrationen zu reduzieren, jedoch ist zum derzeitigen Zeitpunkt unklar, ob diese eine tatsächliche Entlastung für die Ortsgemeinde bedeuten, da ein vergleichbares Niederschlagsereignis bisher ausblieb. In diesem Zusammenhang konnten vor Ort grundlegende Optimierungsvorschläge diskutiert und festgehalten werden, wie beispielsweise eine breitere Dimensionierung des Abschlags im Waldweg, der den Abfluss des Plateaus vielmehr zur ehemaligen Sportplatzfläche leiten  soll, um diesen nicht weiter in Richtung der Bebauung weiterzuleiten.

Darüberhinaus wurde die Rückstauproblematik der Entwässerungsrinne, welche zwischen der Bundesstraße und der Mosel verläuft und innerhalb derer mehrere Abflüsse aus dem Außengebiet zusammengeführt werden, erörtert. 

	
	
	
	


Die Erkenntnisse aus der Ortsbegehung sollen im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums im Detail erläutert, diskutiert und um weitere neuralgische Punkte ergänzt werden. Der diesbezügliche Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekannt gegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Maßnahmenvorstellung Schutz

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Die Maßnahmenvorstellung für Schutz findet am 3. Mai 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Schutz statt.]

Aufgrund der derzeitigen Corona-Lage muss die Maßnahmenvorstellung vorerst leider abgesagt werden. Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Maßnahmenvorstellung Daun-Waldkönigen

					

									
				
					Das Projekt der Konzepterstellung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die VG Daun neigt sich mit den noch ausstehenden Maßnahmenvorstellungen dem Ende zu. Die Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen sich bei den diesbezüglichen Bürgerveranstaltungen über die örtlichen Handlungsempfehlungen und Maßnahmenvorschläge zu informieren und können in diesem Zusammenhang Rückmeldung geben.

				
				
				
					[Die Maßnahmenvorstellung für den Dauner Stadtteil Waldkönigen findet am 14. April 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Waldkönigen statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											ABGESAGT: Maßnahmenvorstellung Gewerbegebiet Mehren

					

									
				
					Das Projekt der Konzepterstellung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die VG Daun neigt sich mit den noch ausstehenden Maßnahmenvorstellungen dem Ende zu. Die ortsansässigen Betriebe des Gewerbegebietes in Mehren sind herzlich eingeladen sich bei der diesbezüglichen Veranstaltung über die örtlichen Handlungsempfehlungen und Maßnahmenvorschläge zu informieren und können in diesem Zusammenhang Rückmeldung geben.

				
				
				
					[Die Maßnahmenvorstellung für das Gewerbegebiet in Mehren findet am 7. April 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Mehren statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											ABGESAGT: Maßnahmenvorstellung Gillenfeld

					

									
				
					Das Projekt der Konzepterstellung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die VG Daun neigt sich mit den noch ausstehenden Maßnahmenvorstellungen dem Ende zu. Die Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen sich bei den diesbezüglichen Bürgerveranstaltungen über die örtlichen Handlungsempfehlungen und Maßnahmenvorschläge zu informieren und können in diesem Zusammenhang Rückmeldung geben.

				
				
				
					[Die Maßnahmenvorstellung für Gillenfeld findet am 25. März 2021, um 19 Uhr in der Mehrzweckhalle in Gillenfeld statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung Oberstadtfeld

					

									
				
					Das Projekt der Konzepterstellung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die VG Daun neigt sich mit den noch ausstehenden Maßnahmenvorstellungen dem Ende zu. Die Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen sich bei den diesbezüglichen Bürgerveranstaltungen über die örtlichen Handlungsempfehlungen und Maßnahmenvorschläge zu informieren und können in diesem Zusammenhang Rückmeldung geben.

				
				
				
					Die Maßnahmenvorstellung für Oberstadtfeld findet am 16. März 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Oberstadtfeld statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Maßnahmenvorstellung Daun-Pützborn

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					[Die Maßnahmenvorstellung für den Dauner Stadtteil Pützborn findet am 3. März 2021, um 19 Uhr (aufgrund der örtlich begrenzten, räumlichen Kapazitäten) im Forum in Daun statt.]

Aufgrund der Corona-Pandemie muss die Maßnahmenvorstellung in Daun-Pützborn abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Maßnahmenvorstellung Strohn

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					[Die Maßnahmenvorstellung für Strohn findet am 24. Februar 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Strohn statt.]

Aufgrund der Corona-Pandemie muss die Maßnahmenvorstellung in Strohn abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Maßnahmenvorstellung Winkel

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Die Maßnahmenvorstellung für Winkel findet am 28. April 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Winkel statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Maßnahmenvorstellung Daun-Steinborn

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Die Maßnahmenvorstellung für den Dauner Stadtteil Steinborn findet am 19. April 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Steinborn statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Maßnahmenvorstellung Utzerath

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Die Maßnahmenvorstellung für Utzerath findet am 9. Februar 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Utzerath statt.)

Aufgrund der aktualisierten Beschlüsse v0m 19. Januar muss die Maßnahmenvorstellung für Utzerath leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Trittenheim: Dem Abfluss aus dem Außengebiet eine neue Richtung geben

					

									
				
					 — Am heutigen Vormittag fand die Ortsbegehung in Trittenheim statt,- im Beisein des Ortsbürgermeisters Franz-Josef Bollig und einem Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr, der gleichzeitig auch Gemeindearbeiter der Ortslage ist.

				
				
				
					Im Wesentlichen bezogen sich die Inhalte der Ortsbegehung auf den Starkregenabfluss aus dem westlich an die Ortslage angrenzenden Außengebiet und die Hochwasserproblematik, welche beispielhaft anhand des Ereignisses von 1993 nachempfunden wurde. 

Ein prägnanter Oberflächenabfluss wurde insbesondere für die Straßenzüge Im Gospert, Hinkelweg, Stefan-Andres-Straße skizziert, welcher vom Außengebiet gespeist und über die langen, geteerten Wege, dem Gelände nach, zur bebauten Ortslage geführt wird. Eine maßgebliche Entschärfung im Bereich Hinkelweg brachte die dortige Änderung bzw. Erneuerung der Kanalleitungen des Oberflächenwassers, sodass die intensiven Niederschläge im Februar diesen Jahres zu keinen nennenswerten Problemen führten. Noch ausstehend sind die entsprechenden Arbeiten, einen Straßenabschnitt Im Gospert betreffend. In diesem Zusammenhang wurden vom projektbeauftragten Planungsbüro Hömme GbR Optionen der Starkregenvorsorge angemerkt, die im Rahmen der Maßnahme Berücksichtigung finden sollten. Die Anmerkungen zielten nicht ausschließlich auf bauliche Optionen innerorts ab, sondern beinhalteten auch Anpassungen im Außengebiet, wodurch das Wasser erst gar nicht in Richtung Bebauung sondern bereits im Vorfeld abgefangen und schadarm abgeleitet werden soll.

Weitere Abflusskonzentrationen mit Folgen für die bebaute Ortslage wurden für den an die Laurentiusstraße oberhalb angrenzenden Wirtschaftsweg angegeben, welche bei intensiven Niederschlägen maßgeblich in Richtung der Stefan-Andres-Straße weitergeleitet werden. Hier sollte es das Ziel sein, den anfallenden Oberflächenabfluss mithilfe der hierfür vorgesehenen Entwässerungseinrichtungen so zu bewirtschaften, dass möglichst wenig Wasser zur Bebauung geführt wird. Voraussetzung hierfür sind funktionstüchtige Wegerinnen, die das Wasser den Einlassbauwerken zuführen. Diesbezüglich wurden abschnittsweise Defizite festgestellt, welche künftig behoben werden sollen, sodass die Vorrichtungen im Sinne einer ordnungsgemäßen Entwässerung zur Verfügung stehen. Darüber hinaus gilt es ergänzend Möglichkeiten zu prüfen, wie das Wasser sukzessiv in schadarme Bereiche abgeschlagen werden kann, um den Abfluss in Richtung der bebauten Ortslage zusätzlich zu unterbrechen. Grundsätzlich ist in diesem Zusammenhang jedoch auch auf die absolute Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge hinzuweisen, die auch Thema bei dem noch ausstehenden Bürgerforum sein wird. Ein neuer Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Zu den weiteren Inhalten der Ortsbegehung zählten

	die Neubaugebiete der Ortslage, vor dem Hintergrund (potenzieller) Abflusskonzentrationen bei Starkregen
	das Abflussgeschehen im Bereich der Laurentius-Kapelle
	der potenzielle sowie der tatsächliche Überschwemmungsbereich der Mosel


	
	
	
	


				
								
					
					
											!ABGESAGT! Maßnahmenvorstellung Schönbach

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Die Maßnahmenvorstellung für Schönbach findet am 3. Februar 2021, um 19 Uhr, im Bürgersaal in Schönbach statt.)

Aufgrund der für den Januar geltenden und am 5.1. neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung für Schönbach leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Klüsserath: An der Salmbrücke kann es eng werden

					

									
				
					 — Die heutige Ortsbegehung führte das projektbeauftragte Planungsbüro nach Klüsserath, wo der Ortsbürgermeister Norbert Friedrich, der Wehrführer sowie der Gemeindearbeiter die bekannten Problemlagen zeigten, die bei Starkregen und/oder Moselhochwasser erfahrungsgemäß eine Gefahr für die bebaute Ortslage darstellten bzw. potenziell darstellen könnten.

				
				
				
					Der Vor-Ort-Termin führte die Teilnehmer von der Salm, über den Königsbach zu den Bebauungsriegeln des Neubaugebietes ‚Vor der Flur 2‘ und endete mit der Sichtung einzelner Entwässerungseinrichtungen im Außengebiet sowie in der Ortslage. Ein umfassend diskutierter Punkt befasste sich mit der Salmbrücke, die u.a. aufgrund der baulichen Konstruktion des Brückengeländers und des Unterhaltungszustandes des Bachlaufes oberhalb der Brücke, die Gefährdungslage im Falle einer massiven Beaufschlagung des Gewässers erheblich verschärft. In diesem Zusammenhang berichteten die Anwesenden von jeder Menge Treibgut, welches die Salm im Ereignisfall führt. Dies stellt zum einen eine Gefährdung des Bauwerks selbst dar und zum anderen besteht die Gefahr, dass sich das Treibgut am Brückengeländer verkeilt, sodass sich der Rückstaubereich oberhalb des Bauwerks maßgeblich nach hinten verlagert, woraus wiederum ein massiver Oberflächenabfluss in Richtung der bebauten Ortslage resultieren könnte. In diesem Zusammenhang konnten wesentliche Punkte zusammengetragen werden, die zu einer Entschärfung im Extremfall beitragen könnten. 

Darüber hinaus wurde die Entwässerung entlang des Hohlweges, oberhalb des Neubaugebietes ‚Vor der Flur 2‘, inklusive des hierfür errichteten Rückhaltebeckens, thematisiert.

Auch die Entwässerungseinrichtungen in den Wirtschaftswegen, parallel zur Hauptstraße, fanden bei der Ortsbegehung Berücksichtigung. So wurden einzelne Geröll- und Geschiebefänge inspiziert und erforderliche Verbesserungsvorschläge festgehalten.

	
	
	
	


Eine grundsätzliche Problematik wurde bezüglich der Unterhaltung bzw. des entsprechenden Unterhaltungszustandes der Geröll- und Geschiebefänge festgehalten. Infolgedessen soll im weiteren Projektverlauf eine Bestandsaufnahme zu den bestehenden Einrichtungen erstellt werden, sodass mithilfe dieser das Problem strukturell angegangen werden kann.

Das Bürgerforum, innerhalb dessen die Daten- und Informationsgrundlage mit den Bürgerinnen und Bürgern verdichtet werden sollen, musste aufgrund der derzeitigen Entwicklungen der Corona-Pandemie abgesagt und auf einen aktuell noch unbekannten Zeitpunkt verschoben werden.

				
								
					
					
											Kurzfristige Absage des Bürgerforums der Stadt Schweich

					

									
				
					 — Das Bürgerforum der Stadt Schweich wurde wegen zu geringer Beteiligung verschoben.

				
				
				
					Der Termin zum Projekteinstieg, bei dem es zum einen um die Sensibilisierung der Bürgerinnen und Bürger für die Herausforderungen der Hochwasser- und Starkregenproblematik sowie um Belange der privaten Eigenvorsorge gehen und zum anderen ein erfahrungsgemäßer Austausch hinsichtlich der örtlichen Gefahrenlagen stattfinden sollte, konnte aufgrund der zu geringen Teilnehmerzahl nicht stattfinden. Die Veranstaltung wurde vor Ort auf einen noch unbestimmten Zeitpunkt verschoben.

				
								
					
					
											VG Bernkastel Kues startet mit zwei Auftaktveranstaltungen in Monzelfeld und Piesport

					

									
				
					 — Am 21. und 22. Oktober fiel mit den zwei Auftaktveranstaltungen der offizielle Startschuss zur Konzepterstellung für weitere 13 Ortslagen der VG Bernkastel-Kues, um die lokale Hochwasser- und Starkregenvorsorge zu optimieren und hinsichtlich der Problematik sowie Herausforderungen zu informieren und sensibilisieren. 

				
				
				
					Die Begrüßung der anwesenden Bürgerinnen und Bürger übernahm in Monzelfeld Verbandsgemeindewerke-Leiter Wolfgang Hauth und in Piesport der Bürgermeister der Verbandsgemeinde, Leo Wächter. Die VG ist federführend im Projekt und hatte die Erstellung für alle ihre Ortsgemeinden und die Stadt Bernkastel-Kues beauftragt. In einer ersten Runde werden bereits Konzepte für neun Ortsgemeinden durch ein anderes Ingenieurbüro erarbeitet. Die jüngsten beiden Auftaktveranstaltungen bilden den offiziellen Startschuss zur Projektbearbeitung der verbleibenden 13 Ortsgemeinden.

Nach der einführenden Worte referierte Frau Dr. Rita Ley vom Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge Rheinland-Pfalz zur allgemeinen Problematik und den damit einhergehenden Herausforderungen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge, um auf das Projekt der Konzepterstellungen, inklusive der Erfordernis der privaten Eigenvorsorge, überzuleiten. Das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme war in Monzelfeld mit dem Geschäftsführer Frank Hömme und Mitarbeiterin und am Tag darauf nochmals mit Herrn Hömme und dem Projektleiter Volker Thesen vertreten. Mit (aktuellem) Video- und Bildmaterial zu vergangenen Hochwasserereignissen wurde das Problemfeld veranschaulicht und gleichzeitig verdeutlicht, dass die bereits erlebten Hochwasser lange nicht dem potenziell möglichen Schadensereignis entsprachen und mit der Projektarbeit dementsprechend der Fokus vielmehr auf größeren Ereignissen, sowohl in Sachen Hochwasser als auch Starkregenphänomene betreffend, liegt. Vor diesem Hintergrund wurden auch die Notwendigkeit sowie die Belange der privaten Eigenvorsorge thematisiert.

Die individuellen Gefahren- und Problemlagen der Ortsgemeinden werden u.a. im Rahmen der 13 Bürgerforen zum Projekteinstieg aufgenommen, zu denen alle Interessierten und Betroffenen herzlich eingeladen sind. Darüber hinaus werden im Rahmen dieser Veranstaltungen Informationen zur Überschwemmungsgefährdung gegeben, ebenso wie Tipps und Ratschläge zur privaten Vorsorge. 

	
	
	
	


Der erste Bürgerworkshop findet für die Ortsgemeinde Kleinich am 17. November im Gemeindehaus Kleinich statt. Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Kleinich: Starkregenabfluss im Hang

					

									
				
					 — Am vergangenen Mittwoch stand die erste Sichtung von bekannten Problemlagen in der Ortsgemeinde Kleinich an. Zu den Teilnehmern gehörten der Ortsbürgermeister Burkhard Born, der Wehrführer und die einzelnen Ortsvorsteher der acht gemeindeeigenen Ortslagen sowie das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme.

				
				
				
					Neben den Erfahrungen der ortskundigen Teilnehmer auf der Basis vergangener (Stark-) Regenereignisse diente die sogenannte Sturzflutgefahrenkarte als Orientierungshilfe bei der Identifikation (potenziell) kritischer Punkte. Hierbei wurde der Blick auch auf Ereignisse größeren Ausmaßes gerichtet, als die einzelnen Ortsteile in der Vergangenheit erfahren haben, die jedoch künftig in ihrer Häufigkeit und Intensität zunehmen werden.

Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	das Regenüberlaufbecken in Oberkleinich, welches sich vor der Umsetzung befindet
	den Starkregenabfluss über die östlich an Oberkleinich angrenzenden, ackerbaulich genutzten Flächen 
	die Hangflächen, südlich der Ortslage Kleinich, die in Richtung der Bebauung entwässern und den Zustand der dort befindlichen Entwässerungseinrichtungen
	Abflusskonzentrationen entlang der K 106 in Thalkleinich, welche von den nördlich an die Bebauung angrenzenden Flächen gespeist wurden


	
	
	
	


Die Erkenntnisse aus der Ortsbegehung werden nun in Vorbereitung auf das im November anstehende Bürgerforum in Kleinich zusammengetragen, um diese im Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern zu besprechen und inhaltliche Ergänzungen anhand persönlicher Erfahrungen entgegen zu nehmen. Darüber hinaus wird bei der Veranstaltung auch die private Eigenvorsorge eine Rolle spielen, über die die Teilnehmer im Rahmen eines Vortrags informiert werden.

Der Termin wird am 17. November, um 19 Uhr, im Gemeindehaus in Kleinich stattfinden.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Bekond

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Bekond findet am 25. Januar 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus Bekond statt.)

Aufgrund der für den Januar geltenden und am 5.1. neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss das Bürgerforum für Bekond leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Workshop Detzem

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Detzem findet am 18. Januar 2021, um 19 Uhr im Bürgerhaus Detzem statt.)

Aufgrund der für den Januar geltenden und am 5.1. neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss das Bürgerforum für Detzem leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											VG Schweich: Start der Bürgerbeteiligung

					

									
				
					 — Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die VG Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Nach der coronabedingten Absage der bisherigen Workshops soll es nun für die VG Schweich in Sachen Starkregen- und Hochwasservorsorge weitergehen. Die Bürgerbeteiligung startet mit den noch verbleibenden Terminen

***Stadt Schweich***28. Oktober, 19 Uhr***Bürgerzentrum Schweich***

***Klüsserath***11. November, 19 Uhr***Gemeindezentrum Klüsserath***

***Trittenheim***23. November, 19 Uhr***Jugendheim Trittenheim***

in diesem Jahr und die bisher ausgefallenen Bürgerforen werden für das kommende Jahr neu terminiert. 

Aufgrund der derzeitigen Situation wird im Rahmen dieser Veranstaltungen nicht mehr an Gruppentischen gearbeitet, die Erfahrungswerte der Bürgerinnen und Bürger sind dennoch fester Bestandteil der neuen Veranstaltungskonzeption und werden auf anderem Wege aufgenommen.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Workshop Kueser Plateau: Rückhalt im Wald optimieren, um Abfluss in Richtung Bebauung und in den Straßen zu reduzieren

					

									
				
					 — Der letzte städtische Workshop zum Vorsorgekonzept fand für das Kueser Plateau im Jugendheim in Kues statt. Die Teilnahme war sehr gering, dennoch informativ für alle Beteiligten und es konnten die wesentlichen neuralgischen Punkte aus der vorangegangenen Ortsbegehung bestätigt werden.

				
				
				
					Insgesamt 4 der 5 angemeldeten Personen nahmen an der Veranstaltung teil. Nach einer kurzen Begrüßung seitens des Beigeordneten Alfred Port wurde in üblicher Manier das Wort an die Mitarbeiter des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme GbR übergeben. Es folgte eine Präsentation zu den Herausforderungen im Rahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge sowie zum Projektvorgehen. Ein weiterer Schwerpunkt zielte auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge ab und es wurden grob die diesbezüglichen Handlungsoptionen vorgestellt, um sich, im Falle der Bewohnerinnen und Bewohner des Kueser Plateaus, vor Starkregenabfluss zu schützen bzw. den Schaden möglichst gering zu halten.

Hinsichtlich der neuralgischen Punkte der Örtlichkeiten wurden die Erkenntnisse der Ortsbegehung seitens der Anwesenden gänzlich bestätigt. Das Hauptaugenmerk lag hierbei auf den Starkregenabfluss aus der westlich an das Baugebiet angrenzenden Waldfläche, die bereits bei einer gemeinsamen Begehung mit dem Forst in Augenschein genommen wurde. Hier konnte das Fachbüro bereits erste Ansätze zur Entschärfung der Gefahrenlage erläutern, die es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen und im Detail mit den lokalen Zuständigkeiten abzustimmen gilt. Darüber hinaus wurde der Starkregenabfluss im Drosselweg und Amselweg von den Anliegern thematisiert, von welchem diese fast oder bereits betroffen waren und zu Schaden gekommen sind.

	
	
	


Mit dem Workshop für das Kueser Plateau ist die erste Runde der Bürgerbeteiligung für das städtische Vorsorgekonzept abgeschlossen. Nun gilt es die Informationen und Erkenntnisse aus den Ortsbegehungen, Workshops und Fachgesprächen sowie der zur Verfügung stehenden Kartengrundlage zusammenzutragen und anhand dieser adäquate Maßnahmen zu formulieren und mit den jeweiligen Zuständigkeiten abzustimmen. Die zweite Runde der Bürgerbeteiligung wird anschließend die Maßnahmenvorstellung für die einzelnen Stadtteile beinhalten.

				
								
					
					
											Ortsbegehung der Stadt Schweich liefert erste Ansatzpunkte zu bekannten und potenziellen Gefahrenlagen

					

									
				
					 — Die heutigen Vormittagsstunden wurden seitens des Stadtbürgermeisters Lars Rieger und Gemeindearbeiters Gerd Thul genutzt, um dem projektbeauftragten Planungsbüro erste neuralgische Punkte der Stadt Schweich hinsichtlich der Hochwasser- bzw. Starkregenabflussproblematik zu zeigen.

				
				
				
					Die Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich auf wiederholt auftretende bzw. auf abflusskritische Bereiche, die sich beim jüngsten Ereignis, im Februar diesen Jahres, als besonders problematisch erwiesen haben. Im Vorlauf zum Bürgerforum der Stadt Schweich, welches am 28. Oktober im städtischen Bürgerzentrum stattfinden wird, sollen weitere klassische Gefahrenstellen in Augenschein genommen werden, um diese mit den Bürgerinnen und Bürgern zu besprechen und ergänzende bzw. auch neue Informationen aufzunehmen.

Thema des heutigen Vor-Ort-Termins war u.a. der Lehmbach, welcher im Norden in die Ortslage eintritt, diese hauptsächlich offen quert und östlich der Oberstiftstraße, auf Höhe des Laeischenhofes, in den Föhrenbach fließt. Hier wurde der Bereich um den Durchlass an der Oberstiftstraße inspiziert und bauliche Verbesserungspotenziale für den Abfluss im Starkregenfall festgehalten. Sowohl in technisch-baulicher Hinsicht als auch im betreffenden Gewässerabschnitt existieren Optionen, um die Kapazität des Bachlaufes bei einer massiven Beaufschlagung gänzlich nutzen zu können. Die Anbringung eines Schrägrostes vor der Verrohrung ist nur eine von vielen Möglichkeiten, die zur Entschärfung der Gefahrenlage beitragen könnten.

	
	
	


Weitere Besichtigungspunkte waren u.a.

	der Geschiebefang am Lehmbach oberhalb des Bahndammes
	das Rückhaltebecken auf der Fluhr Maruhlergraben, gegenüber des Schweicher Bahnhofes


Die Bürgerinnen und Bürger der Stadt sind am 28. Oktober herzlich eingeladen sich im Rahmen des Bürgerforums in die Konzepterstellung einzubringen und sich zu den Themen und Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge zu informieren. Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Neue Termine zur Bürgerbeteiligung stehen stehen fest

					

									
				
					 — Die Bürgerbeteiligung für das grenzübergreifende Vorsorgekonzept startet noch Ende diesen Monats.

				
				
				
					Nach der coronabedingten Absage der Workshop-Termine, soll es nun für die Ortsgemeinden Kirchweiler und Hinterweiler der Verbandsgemeinde Daun und für die Ortsgemeinden Pelm und Berlingen der Verbandsgemeinde Gerolstein in Sachen Starkregen- und Hochwasservorsorge weitergehen. Aufgrund der derzeitigen Situation wird im Rahmen der Veranstaltungen nicht mehr an Gruppentischen gearbeitet, die Erfahrungswerte der Bürgerinnen und Bürger sind dennoch fester Bestandteil der neuen Veranstaltungskonzeption und werden auf anderem Wege aufgenommen. 

Der neue Zeitplan für die Bürgerforen lautet wie folgt:

	Hinterweiler: 26. Oktober, 19 Uhr [Veranstaltungsort: Bürgerhaus Kirchweiler]
	Kirchweiler: 4. November, 19 Uhr [Veranstaltungsort: Bürgerhaus Kirchweiler]
	Berlingen: 9. November, 19 Uhr [Veranstaltungsort: Gemeindesaal Berlingen]
	Pelm: 18. November, 19 Uhr [Veranstaltungsort: Mehrzweckhalle Pelm]


Aus Gründen des Gesundheitsschutzes wird darauf hingewiesen, dass nur begrenzte räumliche Kapazitäten zur Verfügung stehen. Allen Bürgerinnen und Bürgern wird empfohlen eine Schutzmaske zu tragen. Aufgrund der besonderen Hygienevorgaben ist die Platzkapazität begrenzt – eine Anmeldung ist erforderlich. Anmeldungen zur Veranstaltung werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Firma TAS Hochwasserschutz: Vertrieb diverser Objektschutzsysteme (u.a. ACQUASTOP)

					

									
				
					Die Firma TAS-Hochwasserschutz ist ein familiengeführtes Unternehmen aus Hamburg und auf den Vertrieb von Hochwasserschutz-Systemen spezialisiert. Auf der Homepage: www.TAS-Hochwasserschutz.de erhalten Sie einen detaillierten Überblick über die verschiedenen angebotenen Schutzsysteme.

				
				
				
					Für das Hochwasserschutzsystem ACQUASTOP®   ist TAS für Österreich und Deutschland der Generalimporteur und dank  über 100 Einbaupartner, sehr flexibel und schnell betroffene Regionen direkt vor Ort beraten und schützen.

ACQUASTOP® Flutschotts – Mobiler Hochwasserschutz

Die diversen Flutschott-Systeme werden auf Maß gefertigt und schützen Häuser, Gebäude, Betriebe und Gewerbe gegen Hochwasser, Starkregen und Sturmfluten. Durch den Klappmechanismus „klick und dicht“ und mit geringen Kraftaufwand lässt sich das Flutschott sehr leicht einsetzen. Die Installation von ACQUASTOP® erfordert keine unschönen Umbauten am Gebäude und bietet sich daher auch für denkmal-geschützte Gebäude an. Die Flutschotts verschließen in wenigen Sekunden Türen, Fenster, Tore , Garagen und Lichtschächte.

Je nach Wunsch oder Einbausituation, ist z.B. die Installation des Flutschotts auch hinter Fenstern bzw. Türen oder in Durchgängen möglich.

Werbefilm: Youtube – Link:  https://www.youtube.com/watch?v=HCDKSWcy-QY&t=1s

Der Film wurde hausintern erstellt und soll Interessenten/Kunden die Vielfallt und den Nutzen von ACQUASTOP® am Objekt aufzeigen. Er deutet auf eine Vielzahl an Problemzonen an einem Haus und diverse Gebäudeöffnungen hin, welche mit ACQUASTOP gesichert werden können.

Flyer_Acquastop_TAS-Hochwasserschutz

				
								
					
					
											Ortsbegehung Naurath: Feuerwehr mit heiklem Standort

					

									
				
					 — Am vergangenen Mittwoch fand die Ortsbegehung mit Bürgermeister Stephan Deniz, der gleichzeitig in seiner Funktion als Wehrführer die bekannten bzw. potenziellen Problemlagen Nauraths genauestens kennt, statt.

				
				
				
					Aufgrund der begrenzten Erfahrungswerte, die die Ortslage im Hinblick auf Starkregenereignisse vorzuweisen hat, halten sich die Kenntnisse zu (etwaigen) neuralgischen Punkten in Grenzen. Vor einigen Jahren wurde es infolge intensiver Niederschläge im Bereich des Feuerwehrhauses kritisch, als sturzflutartige Abflusskonzentrationen von Nordwesten her, rechts und linksseitig des Gebäudes weitergeleitet wurden und die Fläche aufgrund der dortigen Senke eingestaut wurde. Dies birgt im Ereignisfall eine hohe Gefährdung für die Einsatzfähigkeit der Feuerwehr und gilt es grundsätzlich zu vermeiden. In diesem Zusammenhang konnten verschiedene Lösungsansätze festgehalten werden, die es im weiteren Projektverlauf mit den jeweiligen Zuständigen abzustimmen bzw. zu prüfen gilt.

Weiter von Interesse ist die Entwässerung des westlich an die Ortslage angrenzenden Neubaugebietes. Diese gilt es vor dem Hintergrund der Starkregenvorsorge nochmals abzufragen, um einer potenziellen Verschärfung bei derartigen Ereignisses entgegenzuwirken.

Eine weitere Gefahrenlage, die in der Sturzflutgefahrenkarte als solche dargestellt wird, die sich jedoch aufgrund der örtlichen Gegebenheiten als nicht sonderlich kritisch für die Bebauung herausgestellt hat, wurde im Bereich des Ortseingangs, von Hetzerath kommend, angegeben. Die Flächen rund um den Gitzertbach entsprechen einem sehr großen Einzugsgebiet und dementsprechend sind für diesen Bereich massive, sich potenziell ausbildende Abflusskonzentrationen verzeichnet. Jedoch liegen diesbezüglich noch keine brenzligen Erfahrungswerte vor. Es steht zum einen ausreichend Retentionsraum zur Verfügung und zum anderen würde der Abfluss aufgrund des Geländes unterhalb der Föhrener Straße wieder dem Bachbett zufließen.

	
	
	
	


 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Workshop Hinterweiler

					

									
				
					!Abgesagt!

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Hinterweiler wurde aufgrund der aktuellen Entwicklungen der Corona-Pandemie abgesagt.

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Workshop Berlingen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des grenzübergreifenden Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Ortsgemeinden Kirchweiler, Hinterweiler sowie Pelm und Berlingen zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Berlingen findet am 9. November 2020, um 19 Uhr im Gemeindesaal in Berlingen in statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Föhren: Rückhaltemöglichkeiten am Föhrenbach oberhalb der bebauten Ortslage optimieren

					

									
				
					 — Die Ortsgemeinde Föhren ist in Sachen Hochwasser- und Starkregenvorsorge in der Vergangenheit bereits aktiv geworden. Die innerörtliche Renaturierung des Föhrenbaches war ein diesbezüglich wichtiger Schritt, um eine Gefahrenlage zu entschärfen. Bei der gestrigen Ortsbegehung, gemeinsam mit Ortsbürgermeisterin Rosi Radant, Wehrführer Rolf Schneider sowie den Eheleuten Von Kesselstatt, die beim letzten Ereignis im Februar 2020 maßgeblich durch Starkregenabfluss betroffen waren, wurden weitere bekannte Problemlagen sowie Verbesserungspotenziale aufgenommen.

				
				
				
					Ein Schwerpunkt der Ortsbegehung bezog sich auf den Föhrenbach oberhalb der Ortslage bzw. auf dessen Einzugsgebiet und somit auf die Flächen, die in eben dieses Bachtal entwässern. Hier sehen die Beteiligten eine unmittelbare Gefährdung der Ortslage im Ereignisfall. Beim Starkregen diesen Jahres wurde die Schlossanlage Föhrens massiv überflutet, sodass in der Konsequenz bei einem stärkeren Ereignis auch ein sehr hohes Schadensrisiko für die nachfolgende Bebauung besteht. Bei der Sichtung vor Ort konnten Optionen identifiziert werden, um eben dieses Risiko zu begrenzen und die es im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt.

Hinsichtlich des innerörtlichen Bachlaufes wurde seitens des Wehrführers auf den Bewuchs im und am Gewässer hingewiesen. Wenn auch grundsätzlich eine solche Vegetation in diesem Kontext gewünscht ist, muss die Unterhaltung gewisser innerörtlicher Gewässerabschnitte und der entsprechende Umfang festgelegt sein. Diese Thematik wird auch Inhalt des örtlichen Konzeptes zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge sein und gilt es bei dessen weiterer Bearbeitung mit den jeweils Zuständigen abzustimmen.

Weiter von Interesse waren u.a.:

	der Starkregenabfluss, die Straßenzüge im Klostergarten und Auf Bobüsch betreffend
	die zusätzliche Beaufschlagung der Straße Im Käulchen durch Starkregenabfluss aus dem Außengebiet, welcher über einen Fußweg zur Bebauung geführt wird
	die Beckenstrukturen hinter dem Bebauungsriegel Reilsheck, welche im Starkregenfall der Wasserrückhaltung dienen soll


	
	
	
	


Der gemeinsame Workshop-Termin von Föhren und Naurath, der für den 5. Oktober angedacht war, ist aufgrund der derzeitigen Situation abgesagt. Der Termin wird am 10. März 2021 nachgeholt werden. Hierbei wird es darum gehen, die Erkenntnisse aus der Ortsbegehung gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern zu vertiefen und Ergänzungen anhand persönlicher Erfahrungsberichte entgegen zu nehmen.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Bürgerforum Erden

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung der Konzepte zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge in der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues zu beteiligen.

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Erden findet am 13. April 2021, um 19.00 Uhr im [Veranstaltungsort ausstehend] in Erden statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss die Maßnahmenvorstellung vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Minheim

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Minheim findet am 19. Mai 2021, um 19.00 Uhr im Bürgerhaus in Minheim statt.]

Aufgrund der derzeitigen Corona-Lage muss das Bürgerforum vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Piesport

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Piesport findet am 10. Mai 2021, um 18.00 Uhr in der Moseltalhalle in Piesport statt.]

Aufgrund der derzeitigen Corona-Lage muss das Bürgerforum vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Lösnich

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Lösnich findet am 21. April 2021, um 19.00 Uhr im Bürgerhaus in Lösnich statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss das Bürgerforum leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Maring-Noviand

					

									
				
					ABGESAGT!

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Maring-Noviand findet am 9. März 2021, um 19.00 Uhr in der Turnhalle in Maring-Noviand statt.]

Aufgrund der Corona-Pandemie wird das Bürgerforum für Maring-Noviand abgesagt. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Brauneberg

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Brauneberg findet am 22. Februar 2021, um 19.00 Uhr im Bürgerhaus in Brauneberg statt.

Aufgrund der Corona-Pandemie wird das Bürgerforum für Brauneberg vorsorglich abgesagt. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Mülheim an der Mosel

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Mülheim an der Mosel findet am 2. Februar 2021, um 19.00 Uhr in der Grafschafter Festhalle in Mülheim statt.)

Aufgrund der für den Januar geltenden und am 5.1. neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss das Bürgerforum für Mülheim an der Mosel leider (voraussichtlich) abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Neumagen-Dhron

					

									
				
					ABGESAGT

				
				
				
					(Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Neumagen-Dhron findet am 21. Januar 2021, um 19.00 Uhr in der Bürgerhaus Römerkastell in Neumagen-Dhron statt.)

Aufgrund der für den Januar geltenden und am 5.1. neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss das Bürgerforum für Neumagen-Dhron leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Workshop Longkamp

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung der Konzepte zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge in der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Longkamp findet am 25. November 2020, um 19.00 Uhr in der Gemeindehalle in Longkamp statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Workshop Wehlen: Notabfluss im Versagensfall der Entwässerungseinrichtungen bedenken

					

									
				
					 — Gestern war es für den Stadtteil Wehlen so weit und es erfolgte gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern ein Austausch zu den lokalen, neuralgischen Punkten, die bei Hochwasser und/ oder Starkregen von Bedeutung waren bzw. künftig sein könnten.

				
				
				
					Zum Workshop fanden sich insgesamt 17 Personen in der Turnhalle Wehlens ein. Die übliche Durchführung der Veranstaltung mit Präsentation und anschließender Gruppenarbeit musste coronabedingt verändert werden, um die Hygieneauflagen erfüllen und die notwendigen Abstände einhalten zu können.

Nach der Begrüßung seitens der Ortsvorsteherin Gertrud Weydert übernahm Caroline Liebscher, Mitarbeiterin des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme GbR, das Wort und erläuterte die Herausforderungen, die Hochwasser- und Starkregenereignisse mit sich bringen. Darüber hinaus wurde im Vortrag das Projekt bzw. die Projektvorgehensweise vorgestellt und das notwendige Zusammenspiel zwischen öffentlicher und privater Vorsorge erklärt. Aus diesem Grund wurde auch das Thema der privaten Eigenvorsorge explizit angesprochen: Wer muss sich schützen? Was kann man tun? Wie verhalte ich mich im Ernstfall? Worauf muss ich achten?

Daran anschließend wurden den Workshop-Teilnehmerinnen und -Teilnehmern die bereits bei der Ortsbegehung festgestellten Problemstellen präsentiert, um diese dann gemeinsam zu beleuchten und weitere Hinweise und Anregungen entgegen zu nehmen. Zu den wesentlichen Punkten gehörten u.a.:

	der Beckischbach (Zustand und Verlauf der Verrohrung)
	die Entwässerungseinrichtungen der Ortsumgehung (Was passiert im Versagensfall?)
	der sog. Thelengraben und der Waldgraben (Was passiert im Versagensfall der Durchlassbauwerke)
	der Krausbach (Optimierungsbedarf des Einlassbauwerks, Verrohung unter der Hauptstraße, Gefährdung der Turnhalle)
	Rückhaltemöglichkeiten bzw. deren Optimierung im Außengebiet
	Rückstauproblematik innerorts


	
	
	
	


Der nächste Workshop für das städtische Vorsorgekonzept findet am 7. Oktober 2020, um 19 Uhr im Saal des Jugendheims auf dem Kueser Plateau für alle dort ansässigen Bürgerinnen und Bürger statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Kueser Plateau: Rückhalt im Wald optimieren

					

									
				
					 — Um die Problemlage des Kueser Plateaus hinsichtlich der Gefährdung durch Starkregenabfluss besser nachzuvollziehen, fand am vergangenen Mittwoch eine Begehung eben dieser Örtlichkeiten statt. 

				
				
				
					Der Fokus lag zunächst einmal auf der Problemursache, sodass im ersten Schritt zunächst einmal die oberhalb der Bebauung angrenzenden Waldflächen mit dem zuständigen Revierförster Martin Hermanns begutachtet wurden. Als besonders problematisch wurde festgehalten, dass eben diese Flächen sehr gezielt in ein Grabensystem entwässern, welches unmittelbar an den nordwestlichen Bebauungsriegel angrenzt. Dies gilt es künftig zu vermeiden und den Abfluss vielmehr bereits im Vorfeld in der Fläche zurückzuhalten. Hierzu konnten vor Ort bereits einige Potenziale festgehalten werden, die es im weiteren Projektverlauf hinsichtlich ihrer Realisierung zu prüfen gilt. 

	
	
	
	


Im Anschluss an den Termin mit dem Forst erläuterte der 1. Beigeordnete Alfred Port anhand der Erfahrungswerte eines Bewohners das innerörtliche Gefahrenbild im Starkregenfall. Neben der bereits erfassten Schadenspotenziale entlang des Nachtigallenweges, wurde ein bei Starkregenabfluss neuralgischer Straßenabschnitt des Amselweges besichtigt. 

Die Erkenntnisse aus der gemeinsamen Begehung gilt es nun im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerworkshops für das Kueser Plateau auszubauen. Hier sind die Bürgerinnen und Bürger gefragt, sich mit Ihren persönlichen Erfahrungswerten einzubringen. Die Veranstaltung wird am 7. Oktober, um 19 Uhr, im Saal des Jugendheims stattfinden. Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Vor-Ort-Beratung im Gewerbegebiet Könen

					

									
				
					 — Am vergangenen Freitag fand der Informations- und Beratungstag im Gewerbegebiet in Konz-Könen statt. Besucht wurden die Betriebe, die sich für eine individuelle Hochwasserberatung gemeldet hatten.

				
				
				
					Im Mai wurden insgesamt 106 Betriebe und Gewerbetreibende in den Gewerbegebieten Saarmündung und Granahöhe persönlich durch die Verbandsgemeinde und das Planungsbüro angeschrieben und über die Erstellung des Vorsorgekonzeptes und die Hochwassergefährdung im Gewerbegebiet informiert. Mittels Fragebogen wurden die individuelle Betroffenheit und die ggf. bereits ergriffenen Vorsorgemaßnahmen auf dem Betriebsgelände abgefragt. Außerdem wurde erfragt, welchen Handlungsbedarf zur Verbesserung des Hochwasser- und Starkregenschutzes die Betroffenen von öffentlicher Seite sehen und ob der persönliche Bedarf einer Objekt- und Vorsorgeberatung gesehen wird. Insgesamt kamen Rückmeldungen und Antworten von 16 Firmen, davon sendeten 13 die ausgefüllten Fragebögen zurück. Eine Vor-Ort-Beratung wünschten vier Unternehmen: Harley-Davidson und Parts Europe, L. Elenz GmbH & Co. KG und Karl Werel Innenausbau GmbH.

Am Freitagvormittag wurden die Firmen besucht und die individuelle Betroffenheit bei Hochwasser der Saar und bei Starkregen auf dem Gelände sowie der Betriebsgebäude erörtert und sinnvolle Vorkehrungsmaßnahmen diskutiert. Obwohl die Betriebe nicht weit voneinander entfernt liegen, sind sie doch, aufgrund der Höhenlage der Objekte, der umgebenden Bebauung oder auch der baulichen Gestaltung der Objekte ganz unterschiedlich gefährdet. Bei Neubauten wie Parts Europe und Harley-Davidson wurde bereits darauf geachtet, mindestens die Hochwassersicherheit bei einem hundertjährlichen Saarhochwasser zu erreichen. Die Gebäude anderer Betriebe, die seit mehr als einem halben Jahrhundert bestehen, liegen dagegen auf deutlich tieferem Niveau und können zusätzlich durch tieferliegende Garagen und ungesicherte Keller schon bei kleineren Ereignissen und vor allem auch bei Starkregen betroffen sein.

Das Planungsbüro gab den Betriebsvertretern Hinweise auf die Gefahren- und Eintrittsstellen für Oberflächenwasser bei Starkregen und wie man auf dem Gelände sowie am Objekt selbst Schutz herstellen kann und welche weiteren Gefahrenstellen zu bedenken und zu sichern sind, bspw.:

Lagerung wassergefährdender Stoffe

	Sicherung von Tanks und Heizungsanlagen gegen Aufschwimmen
	Abschluss von Versicherungen gegen Hochwasser, Starkregen, Betriebsunterbrechung etc.
	Sicherung der Infrastruktureinrichtungen


 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Bau- und Verkehrsausschuss beschließt einstimmig

					

									
				
					 — Der Bau- und Verkehrsausschuss der Stadt Wittlich hat am gestrigen Abend das vorgelegte Vorsorgekonzept einstimmig beschlossen.

				
				
				
					Im TOP 3 (öffentlich) der Sitzung des Bau- und Verkehrsausschusses wurde das in der Entwurfsfassung abgestimmte Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept vorgestellt. Den Mitgliedern des Ausschusses waren das Dokument und die Plananlagen vorab zur Durchsicht und Kenntnisnahme übermittelt worden. In der Sitzung wurden kleinere redaktionelle Anmerkungen und Anregungen an das Planungsbüro weitergegeben. Einstimmig wurde anschließend das Konzept beschlossen und sich für eine Umsetzung der darin beschrieben Maßnahmen ausgesprochen. Es soll als Begleit-Leitfaden für die weitere Stadtentwicklung herangezogen werden, um zukünftig bauliche Neuentwicklungen, Ansiedlungen und städtebauliche Veränderungen hochwasser- und starkregenangepasst umzusetzen.

Am 8. Oktober wird das Konzept dem Stadtrat zum Beschluss vorgelegt.

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Gornhausen

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Gornhausen findet am 27. April 2021, um 18.30 Uhr im Bürgerhaus in Gornhausen statt.]

Aufgrund der geltenden und am 23. März neu beschlossenen Corona-Richtlinien muss das Bürgerforum vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerforum Ürzig

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung der Konzepte zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge in der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues zu beteiligen.

				
				
				
					Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Ürzig findet am 23. März 2021, um 19.00 Uhr in der Würzgartenhalle in Ürzig statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Bürgerforum Monzelfeld

					

									
				
					Abgesagt

				
				
				
					[Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Monzelfeld findet am 6. Mai 2021, um 19.00 Uhr in der Bürgerhalle in Monzelfeld statt.]

Aufgrund der derzeitigen Corona-Lage muss das Bürgerforum vorerst leider abgesagt werden. 

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Workshop Kleinich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung der Konzepte zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge in der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Kleinich findet am 17. November 2020, um 19.00 Uhr im Gemeindehaus in Kleinich statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Projektstart VG Bernkastel-Kues: Auftakt in Monzelfeld

					

									
				
					Der Projektstart des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes für eine weitere Auswahl* an Ortsgemeinden der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues wird mit zwei öffentlichkeitswirksamen Auftaktveranstaltungen erfolgen, um möglichst viele Bürgerinnen und Bürger beteiligen und informieren zu können. Ein Termin findet in Monzelfeld statt.

				
				
				
					Angedacht ist die Beteiligung der Hochwald-Gemeinden Gornhausen, Kleinich, Longkamp und Monzelfeld. Interessierte Bürgerinnen und Bürger können selbstverständlich dennoch frei auswählen, an welcher der beiden Auftaktveranstaltungen sie teilnehmen möchten.

***AUFTAKT MONZELFELD***

***21. Oktober, 19 Uhr*** 

***Bürgerhalle Monzelfeld***

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

 

				
								
					
					
											Projektstart VG Bernkastel-Kues: Auftakt in Piesport

					

									
				
					Der Projektstart des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes für eine weitere Auswahl* an Ortsgemeinden der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues wird mit zwei öffentlichkeitswirksamen Auftaktveranstaltungen erfolgen, um möglichst viele Bürgerinnen und Bürger beteiligen und informieren zu können. Ein Termin findet in Piesport statt.

				
				
				
					Angedacht ist die Beteiligung der Moselgemeinden Brauneberg, Erden, Lösnich, Maring-Noviand, Minheim, Mülheim a.d. Mosel, Neumagen-Dhron, Piesport und Ürzig. Interessierte Bürgerinnen und Bürger können selbstverständlich dennoch frei auswählen, an welcher der beiden Auftaktveranstaltungen sie teilnehmen möchten.

***AUFTAKT PIESPORT***

***22. Oktober, 19 Uhr*** 

***Moseltalhalle Piesport***

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

 

				
								
					
					
											Auftakt für die Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues steht fest

					

									
				
					 — Der Projektstart des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes für eine weitere Auswahl* an Ortsgemeinden der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues wird mit zwei öffentlichkeitswirksamen Auftaktveranstaltungen erfolgen, um möglichst viele Bürgerinnen und Bürger beteiligen und informieren zu können.

				
				
				
					Die Verbandsgemeindeverwaltung sowie das beauftragte Planungsbüro Hömme Gbr aus Pölich laden alle Bürgerinnen und Bürger zur Informationsveranstaltung ein. Vorgestellt werden der Hintergrund und die Zielsetzung des Projektes, die Einbindung der Bevölkerung und die Termine zur Bürgerbeteiligung. Darüber hinaus gibt es eine thematische Einführung zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten sowohl der öffentlichen als auch der privaten Hochwasser- und Überflutungsvorsorge. 

*Auswahl der zu bearbeitenden Ortsgemeinden: Brauneberg, Erden, Gornhausen, Kleinich, Longkamp, Lösnich, Maring-Noviand, Minheim, Monzelfeld, Mülheim an der Mosel, Neumagen-Dhron, Piesport, Ürzig

Die Auftaktveranstaltung findet an zwei Terminen statt:

	21. Oktober, 19 Uhr: Bürgerhalle Monzelfeld 
	22. Oktober, 19 Uhr: Moseltalhalle Piesport


Angedacht ist die Beteiligung der Ortsgemeinden Gornhausen, Kleinich, Longkamp und Monzelfeld bei der Veranstaltung in Monzelfeld und die Beteiligung der Moselgemeinden bei der Veranstaltung in Piesport.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											!ABGESAGT! Workshop Kirchweiler

					

									
				
					!ABGESAGT!

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Kirchweiler wurde aufgrund der aktuellen Entwicklungen der Corona-Pandemie abgesagt.

Ein Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Workshop Pelm

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des grenzübergreifenden Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Ortsgemeinden Kirchweiler, Hinterweiler sowie Pelm und Berlingen zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Pelm findet am 18. November 2020, um 19 Uhr  in der Mehrzweckhalle in Pelm statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											! Bürgerworkshop des Kueser Plateaus findet im Saal des Jugendheims statt !

					

									
				
					 — Anderer Veranstaltungsort für den Bürgerworkshop des Kueser Plateaus festgelegt.

				
				
				
					Der Termin für den Bürgerworkshop des Kueser Plateaus bleibt bestehen: 7. Oktober, 19 Uhr

Die Veranstaltung findet jedoch NICHT in der Güterhalle Kues statt, SONDERN im Saal des Jugendheims.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Lehrgang Fachberater Hochwasser der Akademie Hochwasserschutz (3 Tage)

					

									
				
					Die Akademie Hochwasserschutz bietet auch 2021 Lehrgänge zum 'Fachberater Hochwasser' an. Nach Lehrgängen in Schweich im Mai und Oktober 2019, wird 2021 wieder ein Lehrgang in der Region angeboten.

				
				
				
					Dieser findet vom 1. bis zum 3. September 2021 in Schoden (VG Saarburg-Kell) statt. Weitere Infos erhalten Sie hier. 

				
								
					
					
											Rege Diskussion beim Workshop in Andel

					

									
				
					 — Am gestrigen Abend stand die erste Bürgerveranstaltung für den Stadtteil Andel an. Rund 15 Bürgerinnen und Bürger fanden sich hierzu im Bürgerhaus in der Goldbachstraße ein, um sich über die Optionen der Eigenvorsorge zu informieren und bekannte Problemlagen des Stadtteils zu benennen.

				
				
				
					Nach der Begrüßung durch den Ortsvorsteher Uwe Hoffmann erhielt Volker Thesen, Projektleiter des beauftragten Planungsbüros Hömme, das Wort und stellte den Anwesenden die zu behandelnde Problematik, die Projektvorgehensweise als auch wichtige Anhaltspunkte der Eigenvorsorge sowie des privaten Objektschutzes vor. Hinsichtlich der Herausforderungen wurde sowohl Aspekte der Hochwasser- als auch der Starkregenvorsorge näher beleuchtet. Thematisiert wurden vergangene Ereignisse und es wurde auch skizziert, was künftig potenziell passieren könnte. Umso wichtiger ist es, auch als Privatperson tätig zu werden und sein Eigenheim zu schützen. In diesem Zusammenhang wurden folgende Fragestellungen erläutert: Wer muss sich schützen? Was kann man tun? Wie verhalte ich mich im Ernstfall? Worauf muss ich achten?

Die anschließende Diskussion mit den Bürgerinnen und Bürgern, welche üblicherweise in Gruppenarbeiten erfolgt, wurde coronabedingt anders gestaltet, um die geltenden Hygienauflagen erfüllen und die notwendigen Abstände einhalten zu können. So präsentierte Herr Thesen zunächst die Erkenntnisse und identifizierten Gefahrenlagen aus der vorangegangenen Ortsbegehung, woraufhin einzelne Wortmeldungen und Ergänzungen der Workshop-Teilnehmer aufgenommen, in Karten verortet und protokolliert wurden. Im Wesentlichen bezogen sich die Beiträge auf folgende neuralgische Punkte bzw. Bereiche, für die es im weiteren Projektverlauf Handlungsoptionen zu prüfen und mit den jeweils Zuständigen abzustimmen gilt:

	Veldenzstraße
	Waldstraße/ Poststraße
	Freiflächen oberhalb der Waldstraße
	Goldbach
	Bernkasteler Weg/ Goldbachstraße
	allgemein: innerörtliche Siedlungserweiterung


	
	
	
	


Der nächste Workshop für das stätische Vorsorgekonzept findet am 23. September 2020, um 19 Uhr in der Turnhalle in Wehlen für alle dort ansässigen Bürgerinnen und Bürger statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen.

				
								
					
					
											Bürgerforum Föhren

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich am Bürgerforum der Ortsgemeinde Föhren zu beteiligen, mit eigenen Erfahrungen in die Konzepterstellung zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die VG Schweich einzubringen und sich zu Themen der privaten Eigenvorsorge zu informieren.

				
				
				
					Das Bürgerforum zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Föhren findet am 10. März 2021, um 19.30 Uhr in der Turnhalle Föhren statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Bekond: Südlich gelegenes Außengebiet als Hauptursache für Gefährdung identifiziert

					

									
				
					 — Gestern fand die Ortsbegehung in Bekond statt, zu der Ortsbürgermeister Andreas Müller wichtige Vertreter und Ortskundige eingeladen hatte, die dem projektbeauftragten Planungsbüro gemeinsam die (bekannten) kritischen Stellen, inner- sowie außerhalb der bebauten Ortslage, zeigten.

				
				
				
					Von Interesse war u.a. der Kahlbach, der abschnittsweise renaturiert vorliegt. Für den Abschnitt vor dem Durchlass an der Schulstraße wurde ein zunehmender Unterhaltungsbedarf des Gewässers festgestellt. Teilweise ragen Bäume bis ins Bachbett hinein und es ist nur sehr schwer einsehbar, ob sich auch (abtriebsgefährdete) Vegetation im Bachlauf befindet, die bei einer extremen Beaufschlagung des Gewässers mitgerissen werden und den nächsten Durchlass zusetzen und somit zu folgenreichen Überschwemmungen führen kann. 

Darüber hinaus wurde von einem zurückliegenden Ereignis berichtet, bei dem der Sportplatz durch die stark wasserführende Schulstraße überschwemmt wurde. Der Sportplatz wurde anschließend baulich etwas abgeschirmt, um eine erneute Überflutung zu verhindern. Um grundsätzlich den Abfluss in der Straße zu reduzieren, ist es wichtig, diesen weiter oberhalb, bestenfalls kontrolliert abzuleiten. Hierzu bestehen bereits Entwässerungseinrichtungen, die es notwendigerweise regelmäßig freizustellen gilt, sodass im Starkregenfall eine Wasserführung möglich ist, die nicht auf die bebaute Ortslage abzielt.

Zu den weiteren Begehungsgegenständen zählten die zur Rückhaltung vorgesehenen Becken südlich der bebauten Ortslage. In diesem Zusammenhang konnten nützliche Ansätze festgehalten werden, wie diese effizienter genutzt bzw. beaufschlagt werden können.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	wasserführende Straßenzüge innerorts (Raiffeisenstraße, Bergstraße, Kirchstraße)
	wasserführende Wirtschaftswege östlich der bebauten Ortslage, die wiederum zum innerörtlichen Abfluss über die Weinbergstraße führen


	
	
	
	


Der Bürgerworkshop für Bekond wird Anfang nächsten Jahres nachgeholt. Hier werden die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen, um die Datengrundlage zu vervollständigen, sodass im Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge adäquate Maßnahmenvorschläge festgehalten werden können.

				
								
					
					
											1. Workshop in der Stadt mit geringer Beteiligung

					

									
				
					 — Der erste städtische Workshop zum Vorsorgekonzept fand für die beiden Stadtteile Bernkastel und Kues in der Güterhalle statt. Die Teilnahme war sehr gering, dennoch informativ für alle Beteiligten.

				
				
				
					Weniger als die angemeldeten 14 Personen fanden sich zum ersten der geplanten vier Workshops für die Stadt in der Güterhalle in Kues ein. Die übliche Durchführung des Workshops mit Präsentation und anschließender Gruppenarbeit musste coronabedingt verändert werden, um die Hygienauflagen erfüllen und die notwendigen Abstände einhalten zu können. 

Der Beigeordnete Alfred Port eröffnete die Veranstaltung in Vertretung des Stadtbürgermeisters und übergab Volker Thesen vom beauftragten Planungsbüro Hömme das Wort. In einer rund einstündigen Präsentation wurden die Anwesenden gleichermaßen über das Thema und das Projektvorgehen informiert als auch hinsichtlich der konkreten Gefährdungslage im Stadtgebiet bei Flusshochwasser und durch Starkregenabfluss sensibilisiert. Anschaulich verdeutlicht wurde anhand von Kartenmaterial und Foto-Dokumentationen vergangener Ereignisse, welche Erfahrungen bisher gemacht wurden und wie schlimm es dennoch kommen könnte. Aus diesem Grund wurde auch das Thema Eigenvorsorge explizit angesprochen: Wer muss sich schützen? Was kann man tun? Wie verhalte ich mich im Ernstfall? Worauf muss ich achten?

Anstelle der Gruppenarbeit an Arbeitstischen wurden zunächst die bereits erarbeiteten Problemstellen benannt und vorgestellt und anschließend dazu bestehende Erfahrungen im Plenum abgefragt. Ergänzend dazu wurden weitere Hinweise, Anregungen und neuralgische Punkte benannt, die im weiteren Verfahren durch das Planungsbüro betrachtet werden sollen. Im Wesentlichen sind bereits folgende Punkte erfasst, die im Konzept behandelt und für die Maßnahmen geprüft und bei Erfordernis definiert werden sollen:

	Kallenfelsbach
	Tiefenbach
	Stadtteil Alte Brauerei
	Schlossweg
	Kapellenstraße/ Friedhof
	Weingartenstraße und Kardinalstraße
	Panoramastraße/ Rebschulweg


Der nächste Workshop für das stätische Vorsorgekonzept findet am 9. September 2020, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Andel für alle dort ansässigen Bürgerinnen und Bürger statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Offizieller Auftakt in der Güterhalle: Stadt Bernkastel-Kues ist gestartet

					

									
				
					 — Am Mittwochabend fand die offizielle Auftaktveranstaltung zum Vorsorgekonzept für die Stadt Bernkastel-Kues in der Güterhalle statt. Die eingeladenen Vertreter des Forsts und des DLR und interessierte wie bereits betroffene Bürgerinnen und Bürger verfolgten die anschaulichen Präsentationen des IBH und des Planungsbüros.

				
				
				
					Die begrüßenden Worte sprachen Stadtbürgermeister Wolfgang Port und der Bürgermeister der Verbandsgemeinde, Leo Wächter. Die VG ist federführend im Projekt und hatte die Erstellung der Vorsorgekonzepte für alle ihre Ortsgemeinden und die Stadt Bernkastel-Kues beauftragt. In einer ersten Runde werden bereits Konzepte für neun Ortsgemeinden durch ein anderes Ingenieurbüro erarbeitet. Nun bildet der Auftakt für die Stadt den nächsten Schritt. In einer weiteren Runde werden anschließend weitere 13 Ortsgemeinden durch das Planungsbüro Hömme betreut werden. In ihren Grußworten und Einführungen betonten die beiden Bürgermeister die Wichtigkeit der Vorsorge, um angemessen auf die Klima- und Wetterveränderungen zu reagieren und sowohl für die bereits bekannte Hochwasserproblematik, aber zusätzlich auch bei zukünftigen Starkregen das Schadenspotenzial im Stadtgebiet und den Stadtteilen zu gering wie möglich zu halten.

Frau Dr. Rita Ley vom Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge Rheinland-Pfalz referierte anschließend über die allgemeine Problematik, die sich insbesondere aufgrund der neu auftretenden Starkregren ergibt. Das Planungsbüro Hömme stellte sich in Person von Geschäftsführer Frank Hömme und Projektleiter Volker Thesen vor und startete ihre Vorträge zunächst mit Video- und Bildmaterial vergangener Moselhochwasser, um die Thematik aufzugreifen und zu verdeutlichen. Klar wurde, die bereits erlebten Hochwasser waren lange nicht das größtmögliche Schadensereignis, die Vorsorge muss den Fokus auf größere Ereignisse legen und unablässig sind stetige Information der potenziell von Hochwasser Betroffenen und dort auch die Erhöhung der Eigenvorsorge.

Die Starkregengefährdung im Stadtgebiet wurde anhand der Sturzflutgefahrenkarte des LfU für ausgewählte Bereiche angerissen, dies soll in den geplanten Workshops vertieft werden. Die Bürgerbeteiligung umfasst zunächst vier Bürgerforen zum Projekteinstieg, zu denen alle Interessierten und Betroffenen herzlich eingeladen sind. In den Veranstaltungen werden Informationen zur Überschwemmungsgefährdung gegeben, ebenso wie Tipps und Ratschläge zur privaten Vorsorge. Darüber hinaus sollen gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern die bekannten Problemstellen erfasst werden und es werden Hinweise und Anmerkungen aufgenommen, die im Rahmen der Konzepterstellung durch das Büro bearbeitet werden sollen.

Zu den Workshops ist eine Anmeldung erforderlich. Der erste Bürgerworkshop findet für die Stadtteile Bernkastel und Kues wie geplant am 2. September in der Güterhalle Kues statt.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt entgegengenommen. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Workshop Bekond abgesagt, Beratung über weiteres Vorgehen am 7.9.

					

									
				
					 — Der Workshop am 14. September im Bürgerhaus Bekond wurde aufgrund der Corona-Pandemie ebenfalls abgesagt.

				
				
				
					In der Ortsbürgermeister-Dienstbesprechung der VG am 7. September in Bekond sollen das weitere Vorgehen und die Möglichkeiten zur Wiederaufnahme der Bürgerbeteiligung diskutiert und abgestimmt werden. Das Planungsbüro wird entsprechende Optionen vorstellen, sodass gemeinsam die weitere Verfahrensweise festgelegt werden kann.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Bernkastel und Kues: Sturzflut bis zum Marktplatz

					

									
				
					 — Am heutigen Tag trafen sich die lokalen Zuständigkeiten mit dem projektbeauftragten Planungsbüro in Bernkastel und Kues, um bekannte neuralgische Punkte hinsichtlich der Hochwasser- und Starkregenproblematik unter die Lupe zu nehmen, diese anhand gemachter Erfahrungen zu erläutern und gemeinsam erste Optionen zur möglichen Entlastung bzw. Entschärfung eben dieser Gefahrenlagen zu diskutieren sowie zur weiteren Prüfung festzuhalten.

				
				
				
					Bei der Ortsbegehung vertreten waren der städtische Bauhof, die VG-Werke, die örtlichen Feuerwehren sowie Alfred Port, als 1. Beigeordneter, in Vertretung des Stadtbürgermeisters Wolfgang Port. Zu den wesentlichen Problembereichen, die im Zuge der Begehung gezeigt und beschrieben wurden, zählten die innerörtlich größtenteils verrohrten Gewässer Bernkastels und die wasserführenden Straßenzüge Weingartenstraße und Kardinalstraße auf der Kueser Moselseite, welche bei Starkregen bzw. intensiven Niederschlägen durch Abflusskonzentrationen westlich und nördlich der bebauten Ortslage, oberhalb des Friedhofs, gespeist werden. Hinsichtlich der potenziellen Gefährdung durch übertretende Gewässer ist u.a. der Kallenfelsbach zu benennen, welcher im Ereignisfall erhebliche Mengen an Treibgut und Geröll führt, was zum einen zur Überlastung der Einlassbauwerke bzw. zu Verklausungen im Bachbett und infolge zum Übertreten des Gewässers führen kann. Dies war für den Kallenfelsbach im Jahr 2003 bereits der Fall: mitgeschwemmtes (Holz-) Material aus dem Einzugsgebiet verkeilte sich an einem privaten Steg, wodurch das Gewässer auf die Kallenfelsstraße gelenkt wurde und über die Römerstraße in Richtung Marktplatz floss. Hierbei wurden enorme Mengen an Geröll transportiert. In diesem Zusammenhang wurde weiter oberhalb der nach diesem Ereignis eingerichtete Geröllfang besichtigt. Hier besteht Unterhaltungsbedarf, sodass die Anlage bei der nächsten extremen Beaufschlagung funktionstüchtig ist und für eine Entlastung des unteren Gewässerabschnitts vor der Verrohrung sorgen kann. Außerdem wurden weitere Optimierungsansätze festgehalten und diskutiert, die es im weiteren Projektverlauf, in Abstimmung mit den entsprechend zuständigen Ansprechpartnern zu prüfen gilt.

Weitere Beobachtungspunkte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Tiefenbach inklusive des Geschiebefanges; auch dieser führt im Starkregenfall enorm viel Treibgut
	Oberflächenabfluss in der Tiefenlinie oberhalb der alten Brauerei, welcher quer durch den Bebauungsriegel auf die Bundesstraße und weiter in die Mosel geleitet wird


	
	
	
	


Die Runde der Ortsbegehungen wird mit der Besichtigung des Kueser Plateaus zeitnah abgeschlossen werden. Am kommenden Mittwoch findet zunächst einmal die offizielle Auftaktveranstaltung statt, zu der die Bürgerinnen und Bürger der Stadt (inklusive aller Ortsteile) herzlich eingeladen sind. 

Der gemeinsame Bürgerworkshop für die Stadtteile Bernkastel und Kues wird wie geplant am 2. September in der Güterhalle Kues stattfinden.

Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung sowohl für die Auftaktveranstaltung als auch für die Bürgerworkshops erforderlich, da das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Wehlen: Die Landesstraße verhindert Schlimmeres

					

									
				
					 — Mit dem Bau der Ortsumgehung wurde die Starkregengefährdung deutlich reduziert. Dennoch bleibt die Frage, inwieweit durch künftige Starkregen die Entwässerungseinrichtungen überlastet sein könnten und was welche Folgen dies für die Ortslage hätte.

				
				
				
					Mit Ortsvorsteherin Getrud Weydert und dem Stadtbürgermeister Wolfgang Port wurden zunächst im Haus Kaspari die Gefährdungslage anhand des vorliegenden Kartenmaterials besprochen. Anschließend führten die Ortsvorsteherin und ein Vertreter der Verbandsgemeindewerke das Planungsbüro zu den neuralgischen Punkten im Ort und im Außengebiet oberhalb der Ortsumgehung.

Bereits bei deren Bau wurde darauf geachtet, das Oberflächenwasser, welches aus dem großen Außengebiet Richtung Ortslage abfließt, zu berücksichtigen und die Entwässerungseinrichtungen an der Landesstraße entsprechend zu planen. Hierzu wurde damals ein hydrologisches Gutachten durch den LBM erstellt, welches bei der weiteren Erarbeitung des Vorsorgekonzeptes als Grundlage dienen soll. Grundsätzlich hilft die Umgehungsstraße der Ortslage immens, da sie den direkten Abfluss der Gewässer und auch Abflusskonzentrationen durch Starkregen, innerhalb von Geländemulden und Tiefenlinien, in die Ortslage unterbricht. Die Ortslage selbst ist im Wesentlichen hochwassergefährdet durch die Mosel. Durch Starkregen besteht jedoch auch die Gefahr eines Übertretens des Krausbaches, der innerhalb des Orts in zwei Abschnitten – an der Straße Am Krausbach und oberhalb der Turnhalle – offen verläuft. Hier sollen innerhalb des Konzeptes das Gefährdungspotenzial abgeschätzt und Lösungen zur Entschärfung der Situation erarbeitet werden.

	
	
	
	


Der Bürgerworkshop für den Stadtteil Wehlen wird wie geplant am 23. September in der Turnhalle in Wehlen stattfinden. Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, das das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Von besonderem Interesse bei der Ortsbegehung in Andel: der Goldbach und der Starkregenabfluss über die Waldstraße

					

									
				
					 — Soeben fand die erste Ortsbegehung für die Stadt Bernkastel-Kues durch den Ortsteil Andel statt. Die einzelnen, bekannten Gefahrenlagen wurden vom Ortsvorsteher Uwe Hoffmann sowie mithilfe einiger Vertreterinnen und Vertretern der VG-Werke, des lokalen Bauhofes und des Ortsbeirates aufgezeigt und detailliert erläutert.

				
				
				
					Entlang des Bahndammes, von dem man einen Blick auf Veldenzer Straße hatte, die während diverser Niederschlagsereignisse als stark wasserführend beschrieben wurde, wurde das Planungsbüro über die Poststraße zur Waldstraße geführt, die bei vergangenen (starken) Regenfällen gezielt Wasser in die Ortslage eingetragen hat, wodurch einige Gebäude entlang des Straßenzuges betroffen waren. Gespeist wurde dieser Oberflächenabfluss von den Flächen oberhalb sowie aus dem übertretendem Goldbach, der infolge von Verklausungen im Bachbett über die die Ufer trat, sodass das Wasser sowohl über den Straßenzug selbst als auch über die angrenzenden Grünflächen der bebauten Ortslage zugeführt wurde. Im vergangenen Jahr kam erschwerend hinzu, dass sich ein Zaun entlang der Waldstraße zusetzte, sodass der Abfluss konzentriert und sturzflutartig die Straßen hinunter schoss. Eine Option, die zumindest hinsichtlich der Betroffenheit einiger Anlieger Abhilfe leisten könnte, besteht darin, die Bankette entlang des Entwässerungsgrabens regelmäßig abzuschälen sowie die vorhandene gepflasterte Mulde freizuhalten, um zumindest einen Großteil der Außengebietsentwässerung (wie vorgesehen) im Graben zu führen. Wesentlich wichtig ist auch die Betrachtung der Situation rund um den Goldbach (oberhalb der Waldstraße), des daran anschließenden Entwässerungsgrabens angrenzend zum Wohnviertel Akazieneck und weiterer Entwässerungseinrichtungen in diesem Bereich, um die Gefahrenlage der Waldstraße bereits im Vorfeld zu entschärfen. Diesbezüglich konnten einige Anhaltspunkte vom Planungsbüro Hömme dargestellt und erklärt werden, welche es im weiteren Projektverlauf auf ihre Umsetzbarkeit zu prüfen gilt. In diesem Zusammenhang wurden auch Maßnahmen festgehalten, die kurzfristig umgesetzt werden können und die die jeweils anwesenden Zuständigen entsprechend protokolliert haben. 

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	Starkregenabfluss über die Goldbachstraße
	Betroffenheit durch Hochwasser
	innerörtliche Neubauvorhaben mit Blick auf die Notwendigkeit der Berücksichtung der Starkregenvorsorge


	
	
	
	


Der Bürgerworkshop für den Stadtteil Andel wird wie geplant am 9. September im Bürgerhaus in Andel stattfinden. Aus Gründen des Gesundheitsschutzes und entsprechend einzuhaltender Hygiene- und Abstandsregelungen ist eine Anmeldung erforderlich, das das Platzkontingent begrenzt ist. Einlass ist nur mit Mund-Nasen-Schutz erlaubt, am Platz dürfen Sie diesen ablegen.

Anmeldungen werden per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de entgegengenommen. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Thörnich: Ertüchtigung des Hochwasserschutzdammes entscheidend

					

									
				
					 — Am heutigen Vormittag erfolgte gemeinsam mit Ortsbürgermeister Hans-Peter Brixiusn und Wehrführer Peter Löwen die Ortsbegehung in Thörnich. Der Fokus lag hierbei weniger auf Starkregenereignissen, da die Ortslage durch seine (umgebende) Topographie weder über diesbezügliche Erfahrungswerte verfügt noch eine diesbezüglich erhöhte Gefährdung aufweist, sondern vielmehr auf dem vorhandenen Hochwasserschutz, der nach dem Hochwasserereignis  1993 ergänzt wurde.

				
				
				
					Von besonderem Interesse war der Zustand der vorhandenen Hochwasserschutzanlage, die die bebaute Ortslage vor einem gewissen Hochwasserereignis eines bestimmten Ausmaßes schützen soll. In diesem Zusammenhang gilt es im weiteren Projektverlauf mit den Zuständigen zu klären, auf welches Ereignis die Einrichtung bemessen wurde, um dann nachvollziehen zu können, ob ein dementsprechender Schutz entlang der gesamten Anlage gewährleistet ist. Grundsätzlich lässt sich nach der Sichtung der verschiedenen Abschnitte sagen, dass ein einheitlicher Schutz nicht gegeben ist, da beispielsweise die  Aufschüttungen keine durchgängig übereinstimmende Höhe aufweisen. Ein besonderes Risiko besteht insbesondere darin, dass die Ortslage von hinten, über die Hauptstraße, von Hochwasserabfluss betroffen sein kann , da die Funktionsfähigkeit des südlichst gelegenen Hochwasserschutzes aufgrund des mangelhaften (Unterhaltung-) Zustands nicht mehr gegeben ist. Dies erwies sich bereits beim Hochwasserereignis im Jahr 1993 als problematisch, welches unter den derzeitigen Kenntnissen als 50-60-jähriges Ereignis einzuordnen ist, wonach es keinesfalls den potenziellen Extremfall als auch kein 100-jährliches Hochwasserereignis wiederspiegelt. Unter Berücksichtigung des (potenziellen) Schadensausmaßes ist die Ertüchtigung des Hochwasserschutzes, in diesem Bereich, aber auch darüber hinaus, beispielsweise entlang der Straße „Hinter der Kirche“, unbedingt notwendig, um die bebaute Ortslage bestmöglichst zu schützen. Des Weiteren bedarf die Hochwasserschutzmauer einer grundlegenden Sanierung. Diese ist nicht mehr intakt und weist markante Risse auf, sodass ein Schutz nicht mehr gegeben ist. Eine weitere (erwiesene) Gefährdungslage wurde für den nordöstlich gelegenen Abschnitt der L 48 beschrieben. Hier hatte man 1993 einen gewissen Bereich mit Sandsäcken gesichert, dennoch gelangte der Hochwasserabluss über einen nicht gesicherten Abschnitt auf die Straße, von wo dieser über die angrenzende Weinbaufläche geradewegs in Richtung der Bebauung des Leiwener Weges und benachbarter Straßenzüge floss. Zudem wurde der Abfluss über die Landesstraße in die Ortslage weitergeleitet. Entsprechend geeignete Maßnahmen, die diese Problemlage entschärfen, gilt es im weiteren Verlauf zu prüfen. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Gemeinsamer Bürgerworkshop von Detzem und Thörnich abgesagt

					

									
				
					 — Der Bürgerworkshop wurde aufgrund der aktuellen Situation abgesagt.

				
				
				
					In Abstimmung mit der Verbandsgemeindeverwaltung Schweich wurde der für Montag, am 24. August angesetzte Bürgerworkshop von Detzem und Thörnich als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltung wird nachgeholt, ein entsprechender Termin ist noch nicht festgelegt, wird aber rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											In den Startlöchern – Termine für die Stadt Bernkastel-Kues stehen fest

					

									
				
					 — Ab August diesen Jahres erteilt die Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues den offiziellen Startschuss, unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger, zur Erstellung eines Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Stadt Bernkastel-Kues. Es folgen die einzelnen Bürgerworkshops in den vier Stadtteilen Bernkastel, Kues, Andel, Wehlen.

				
				
				
					Im Auftrag der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues wird für die Stadt Bernkastel-Kues ein Konzept zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge erarbeitet. Der offizielle Startschuss für alle Stadtteile [Bernkastel, Kues, Andel, Wehlen] fällt mit der

**AUFTAKTVERANSTALTUNG, am 26. August 2020, um 18 Uhr in der Güterhalle „Alter Bahnhof“ Kues**

Diese dient der Information zur Erforderlichkeit örtlicher Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte sowie zur Vorstellung des ortsspezifischen Vorgehens bei der Erstellung des Konzepts und der Beteiligung der Bevölkerung.

 

Es folgen die BÜRGERWORKSHOPS:

BERNKASTEL + KUES**02. September 2020**Güterhalle „Alter Bahnhof“ Kues**19 Uhr

ANDEL**09. September 2020**Bürgerhaus Andel**19 Uhr 

WEHLEN**23. September 2020**Turnhalle Wehlen**19 Uhr

KUESER PLATEAU**07. Oktober 2020**Güterhalle „Alter Bahnhof“ Kues**19 Uhr

Die Veranstaltungen sind auch unter Termine einsehbar. 

Für die Teilnahme an den Bürgerworkshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											GEÄNDERTER VERANSTALTUNGSORT Workshop Kueser Plateau

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Stadt Bernkastel-Kues zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für das Kueser Plateau findet am 7. Oktober, um 19 Uhr im Saal des Jugendheims statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Bernkastel + Kues

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Stadt Bernkastel-Kues zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Bernkastel und Kues findet am 2. September, um 19 Uhr in der Güterhalle „Alter Bahnhof“ Kues statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Wehlen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Stadt Bernkastel-Kues zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für den Stadtteil Wehlen findet am 9. September, um 19 Uhr in der Turnhalle Wehlen statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Andel

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Stadt Bernkastel-Kues zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für den Stadtteil Andel findet am 9. September, um 19 Uhr im Bürgerhaus Andel statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per E-Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Hinterweiler: Hauptstraße und Zum Ernstberg unter Wasser

					

									
				
					 — Am vergangenen Montagmittag erfolgte die letzte Ortsbegehung im Rahmen des interkommunalen Projekts von Daun und Gerolstein, innerhalb dessen die Gemeinden Pelm und Berlingen sowie Kirchweiler und Hinterweiler hinsichtlich der Starkregen- und Hochwasservorsorge bearbeitet werden. Die einzelnen Bürgerworkshops sind bislang noch nicht neu terminiert. Sofern diese mitsamt der essentiellen Gruppenarbeiten wieder bedenkenlos durchgeführt werden können, werden die entsprechenden Informationen hier und über die örtliche Presse geteilt werden. 

				
				
				
					Sebastian Koch (Ortsbürgermeister) und ehemaliger Amtsinhaber Gerd Mertes führten das projektbeauftragte Planungsbüro durch die Ortslage und zeigten diejenigen Räumlichkeiten auf, die sich bei den Starkregenereignissen von 2016 und 2018 als besonders kritisch erwiesen haben.

Die Problematik der Ortsgemeinde ist sowohl auf die Topographie als auch auf die Tatsache zurückzuführen, dass alle innerörtlichen Gewässerabschnitte überwiegend verrohrt vorliegen. Diese Verrohrungen bzw. die entsprechenden Durchlassbauwerke stellen insbesondere im Ereignisfall kritische Engstellen dar,  die für die Anlieger weitreichende Konsequenzen hervorrufen. Sowohl die zusätzliche Beaufschlagung des Hinterweilerbaches als auch des Ober- und Hintergrabens führten zu einer maßgeblichen Überlastung der Einlassbauwerke und infolgedessen zur massiven Wasserführung des Straßenzuges Zum Ernstfeld und der Hauptstraße. Umso wichtiger ist die Unterhaltung eben dieser Anlagen, sodass diese in einem grundsätzlichen leistungsfähigen Zustand gehalten werden, um bei Starkregen zumindest eine gewisse Wassermenge bewirtschaften zu können.

Hinzu kamen erhebliche Starkregenabflusskonzentrationen südöstlich, aber auch südwestlich der Ortslage, welche zur zusätzlichen Beaufschlagung der innerörtlichen Straßen und Überlastung der Durchlässe führten. Letztere stauten u.a. eine Grünfläche vor dem Bebauungsriegel der Hauptstraße ein. Diese liegt tiefer als das Straßenniveau und verfügt über keine entlastende Abfließmöglichkeit unter der K 35, sodass das Wasser hier auch beim üblichen Bemessungsregen steht und ein massives Schadenspotenzial für die angrenzende Bebauung darstellt.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung Riol: Das Wasser nicht gezielt in Richtung der Bebauung leiten

					

									
				
					 — Der vergangene Montagvormittag wurde genutzt, um die Folgeerscheinungen von Oberflächenabfluss in Folge von erhöhtem Niederschlagsaufkommen, zu rekonstruieren und bekannte Gefahrenlagen vor Ort zu diskutieren sowie Schadenspotenziale aufzudecken, die bei künftigen Ereignissen wirksam werden könnten.

				
				
				
					Der Kreis der Teilnehmer setzte sich aus der Ortsbürgermeisterin Dr. Egner-Duppich, Vertretern des Landesforsten, des Bauern- und Winzerverbandes, Mitgliedern des Gemeinderats und dem Wehrführer sowie dessen Vertretung zusammen.

Für elementar, im Sinne einer zielführenden Starkregenvorsorge, halten die Ortskundigen die Optimierung der Entwässerung der nördlich der Ortslage befindlichen Autobahn bzw. der oberhalb angrenzenden Flächen, welche vielmehr in Richtung Bebauung und nicht in der ursprünglich hierfür vorgesehenen Einrichtung zurückgehalten wird. Um dieses Problem zu veranschaulichen, wurden die Mitarbeiter des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme zum Rückhaltebecken der Autobahn geführt, welches, Berichten zufolge, zu keinem Zeitpunkt beaufschlagt wird. Vielmehr wird der Abfluss zu der anderen Seite, sprich zu den Entwässerungseinrichtungen auf Rioler Seite geführt, deren Auslastungsgrenze, in Betracht des anfallenden Wasservolumens, schnell erreicht ist, sodass der Abfluss über die langgezogenen Hangflächen sowie Wirtschaftswege geradewegs in Richtung der bebauten Ortslage geführt wird. Infolgedessen entstandene Probleme wurden insbesondere im Bereich der Bergstraße, Waldstraße und Im Sauerborn verzeichnet. In diesem Zusammenhang wurden unterschiedliche neuralgische Punkte besichtigt und erste Lösungsansätze erläutert sowie diskutiert.

Eine weitere Gefahrenlage berichteten die Anwesenden für die Entwässerungsrinne, die südöstlich der Bebauung an einem Wirtschaftsweg verrohrt, quer unter einem Weinberg verläuft und anschließend dem Poldergraben zugeführt wird. Auch hier konnten Vorschläge zur Entschärfung gemacht werden, die es nun im weiteren Projektverlauf weitergehend, unter Einbezug der Flächeneigentümer, zu prüfen gilt.

Ein weiterer Besichtigungspunkt der Begehung war der Entwässerungsgraben im Bereich Auf Plandert.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Letzte Gewässerbegehung in Wengerohr

					

									
				
					 — Für Freitag, 26. Juni 2020, waren die Anlieger des Belinger Grabens (Bachgraben) in Wengerohr zu einer Begehung des Gewässerabschnittes zwischen Dauner, Cusanus- und Bahnhofstraße sowie am Sandweg eingeladen.

				
				
				
					Bei der Gewässerbegehung mit dem Planungsbüro und einem Vertreter der Stadtwerke Wittlich wurden die grundstücksbezogenen Defizite angesprochen und diskutiert, welche Verbesserungen sowohl durch öffentliche Maßnahmen, aber auch durch eine Anpassung der Grundstücksnutzung möglich sind. Von den Anliegern wurde insbesondere die Unterhaltung des Abschnittes am Spielplatz sowie vor dem Durchlass der Cusanusstraße angesprochen und eine Verbesserung bzw. eine häufigere Reinigung gefordert. Dies ist aber aufgrund der beengten Verhältnisse und der durchgehenden Zaunanlage nicht so einfach möglich. Vor dem Durchlass der Cusanusstraße ist links und rechts auf den Privatgrundstücken ebenfalls eine Unterhaltung mit Gerät nur sehr schwierig zu leisten. Als besonders kritisch wurde aber die Zaunanlage am Spielplatz festgehalten, da diese bei Hochwasser  wie ein Teesieb Material festhalten würde und es durch Verklausungen zu einem starken Aufstauen des Gewässers kommen kann. Zum anderen wird Wasser, welches auf die Spielplatzfläche übergeht, am Abfließen in den Bach gehindert wird, da der Zaun mit einem engen Maschenabstand bis zum Boden reicht.

Im Abschnitt zwischen Cusanus- und Bahnhofstraße wurde den Anliegern die mögliche Gefährdung bei einem Hochwasserabfluss nach Starkregen erörtert. Der zumeist trockene Bachgraben führt dann unter Umständen kurzfristig viel Wasser und reißt die direkt an der Gewässerrinne gelagerten Gegenstände mit sich – so auch die einzelnen Stege und Brücken, die durch die Anlieger errichtet wurden. Besonders gefährdet sind die tiefer liegenden Einliegerwohnung des Mehrfamilienhauses Grabenstraße 9A und 9B. Angeraten wurde hier der Abschluss einer Elementarschadenversicherung und eine weitere bauliche Absicherung gegen Hochwasser, bspw. durch die Anlage einer Aufwallung mit ausreichend Abstand zum Gewässer (mind. 10 m) oder die Installation druckwassersicherer Fenster und Türen.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Gewässerbegehung am Sterenbach in Lüxem (2. Teil)

					

									
				
					 — Nachdem der obere Abschnitt des Sterenbaches in Lüxem noch im März begangen werden konnte, musste der zweite Teil der Begehung mit den Anliegern coronabedingt verschoben werden. Er fand nun am Freitagvormittag, 19. Juni, statt.

				
				
				
					Auch hierzu wurden die (möglichen) hochwasserbetroffenen Grundstückseigentümer und Anlieger eingeladen, um gemeinsam mit Vertretern des Planungsbüros und der Stadtwerke den Sterenbach-Verlauf zwischen der Bombogener Straße und der Felsenstraße zu besichtigen. Dabei wurde besonders auf die Nutzung der Grundstücke bis an das Gewässer geschaut und Tipps für mögliche Verbesserungen zur Entschärfung des Hochwasserrisikos durch die Eigentümer gegeben. Gleichzeitig wurde ermittelt, welche Maßnahmen an den einzelnen Gewässerabschnitten innerhalb einer wasserbaulichen Maßnahme möglich, sinnvoll und notwendig wären, um positive Effekte für das Gewässer, den Hochwasserabfluss und die Erlebbarkeit zur Naherholung zu schaffen. Unterstützt wurden Planungsbüro und Auftraggeber durch den Ortsvorsteher Lüxems, Sebastian Klein.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung Leiwen: Risiko durch Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet

					

									
				
					 — Am gestrigen Donnerstag war die Ortsgemeinde Leiwen an der Reihe und alles drehte sich um bekannte Gefahrenstellen, hervorgerufen durch Starkregen und/oder Hochwasser, sowie um Schadenspotenziale, die sich bei künftigen, intensiveren Niederschlagsereignissen auf die bebaute Ortslage auswirken könnten.

				
				
				
					Die Führung der Ortsbegehung übernahmen Ortsbürgermeister Sascha Hermes und Wehrführer sowie Gemeindearbeiter Jürgen Schneider. Der Fokus lag insbesondere auf der Außengebietsentwässerung, inklusive der diesbezüglichen Entwässerungseinrichtungen, da hier bereits vermehrt Schäden an Wirtschaftswegen registriert und auch Abflusskonzentrationen wahrgenommen wurden, die in Richtung der Ortslage zielen. Letztere wurden u.a. für die Straße Beim Weinskreuz und entlang der Klostergartenstraße berichtet. Aber auch darüber hinaus ist Starkregenabfluss denkbar, insbesondere vor dem Hintergrund des derzeitigen Zustands bzw. der baulichen Ausführung der Entwässerungseinrichtungen. In diesem Zusammenhang wurden besonders kritische Einlassbauwerke aufgenommen und protokolliert sowie erste Handlungsoptionen und Verbesserungsvorschläge seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme erläutert. Insbesondere eine ohnehin vorgesehene Wegebaumaßnahme, welche für Leiwen beispielsweise für den Wirtschaftsweg in Verlängerung der Urbanusstraße geplant ist, bietet sich an, um auch Ansprüche der Starkregenvorsorge zu berücksichtigen und entsprechende Vorkehrungen zu treffen, sodass die (potenziellen) Abflusskonzentrationen, die in die Ortslage geführt werden, reduziert werden können.

Als überhaus positiv, um Wasser innerorts aus der Straße möglichst schadarm von der Bebauung wegzuleiten, sind die Überlaufschwellen an den Brücken der Mühlenstraße und Schulstraße zu bewerten, die den Abfluss aus den Straßen (oder aus den innerörtlichen Winzerflächen, siehe Schulstraße) und aus den dreizeiligen Rinnen in den Schandelbach abführen und so weitestgehend verhindern, dass Anlieger zu Schaden kommen.

Darüber hinaus stellte selbstverständlich auch die Hochwasserthematik einen weiteren Schwerpunkt der Ortsbegehung dar. Neben infrastrukturellen Details wurde auch die notwendige Sensibilisierung der Bürgerinnen und Bürger angemerkt, welcher sich im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerworkshops angenommen wird. Das Thema gilt es jedoch auch fernab solcher Veranstaltungen im Ortsbild präsent zu machen, beispielsweise mit Hinweisplaketten, die bereits vereinzelt an dem einen oder anderen Gebäude angebracht sind. Besonders Neuzugezogene gilt es auf diese Gefahrenlage aufmerksam zu machen und anzuregen, sich in dieser Hinsicht umfassend zu informieren.

	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Schleich: Schadenspotenziale erkennen und entschärfen

					

									
				
					Am gestrigen Vormittag fand eine weitere Ortsbegehung der VG Schweich in Schleich mit dem Ortsbürgermeister Rudolf Körner, dem Wehrführer Stefan Drockenmüller sowie dem projektbeauftragten Planungsbüro Hömme statt.

				
				
				
					Bei dem Termin wurden insbesondere solche Punkte in Augenschein genommen, die sich auch beim jüngst zurückliegenden Ereignis im Februar diesen Jahres als problematisch herausgestellt haben. Zu diesen zählten auch die Örtlichkeiten im Süden der bebauten Ortslage, die einen massiven Starkregenabfluss in Richtung der Bebauung über die Moselweinstraße verursachten. Gespeist wurde dieser von den oberhalb befindlichen (Wald-) Flächen. Hier wurden darüber hinaus erhebliche Mengen an Boden und Geröll mobilisiert, die die Geschiebefänge schnell zusetzten , sodass es zu dem soeben beschriebenen Oberflächenabfluss über den Hohlweg und anschließend über die Moselweinstraße kam. Die Einlässe zwischen Hohlweg und Moselweinstraße waren infolge des mittransportierten Materials auch nicht mehr funktionstüchtig, sodass der Abfluss über die Moselweinstraße zusätzlich begünstigt wurde. Abhilfe zur Umleitung des Abflusses schafften Sandsäcke, die jedoch zum Zeitpunkt des Geschehens nicht direkt bereitstanden. Dieser Missstand wurde bereits behoben und die Sandsäcke stehen nun jederzeit zur Verfügung. Bezüglich der gesamten Problemstellung konnten im Rahmen der Ortsbegehung einige Verbesserungsansätze bzw. -vorschläge festgehalten werden, die im Wesentlichen dazu beitragen sollen, möglichst viel Material oberhalb abzugreifen und die vorhandenen Entwässerungseinrichtungen insofern zu ertüchtigen und ggf. zu erweitern, um auch die Wasserrückhaltefunktion zu optimieren. Ein weiterer diesbezüglicher Hinweis galt dem unterspülten Wanderweg in diesem Bereich, für den es eine Lösung zu erörtern gilt. Details werden im weiteren Projektverlauf mit den jeweils Zuständigen abgestimmt werden, um adäquate Maßnahmenvorschläge für das Konzept festhalten zu können.

Die Entwässerung des Elsgrabens, welcher entlang der Straße Im Kardel verrohrt und nach der Moselweinstraße teils offen, teils verrohrt durch die Ortslage läuft, bevor das Gewässer in die Mosel mündet, funktionierte bei den vergangenen Starkregenereignissen weitestgehend. Vor dem Hintergrund tendenziell ansteigender Niederschlagsdimensionen macht es aber durchaus Sinn typische Gefahrenlagen am Gewässer zu inspizieren und dahingehend zu optimieren, sodass diese auch bei einer höheren zusätzlichen Beaufschlagung einen schadarmen Abfluss des Gewässers gewährleisten. Diesbezüglich konnten insbesondere im Bereich der Durchlässe mögliche Änderungen diskutiert werden, die zu einer Entschärfung bei Starkregen beitragen können.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Bereich Am Kraftwerk (Einstau der (ehemaligen) Sportplatzfläche)
	die Staustufe


	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung gewonnen Erkenntnisse dienen zum einen der Bestandsanalyse und der inhaltlichen Vorbereitung des noch ausstehenden Bürgerworkshops, zu dem alle Bürgerinnen und Bürger eingeladen sind, sich mit ihren Erfahrungswerten und Einschätzungen in das Projekt einzubringen. Der diesbezügliche Nachholtermin wird zum gegebenen Zeitpunkt veröffentlicht.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Duppach: Vorsorge statt Nachsehen

					

									
				
					 — Am Mittwoch, den 10. Juni, stand die Ortsbegehung in Duppach an, um bereits vor dem noch ausstehenden Bürgerworkshop bekannte Gefahrenlagen zu besichtigen und ein Bild von den örtlichen Schadenspotenzialen zu gewinnen. Hierzu trafen sich Ortsbürgermeister Gottfried Wawers, Wehrführer Pascal Humble und Ratsmitglied Johann Klein sowie das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme.

				
				
				
					Grundsätzlich halten sich die Erfahrungswerte Duppachs hinsichtlich der Betroffenheit infolge von Starkregenereignissen noch in Grenzen. Umso wichtiger ist es, genauer hinzusehen, um Schadenspotenziale zu identifizieren und diese vorsorglich zu entschärfen.

Zu den wesentlichen Besichtigungspunkten zählten der Dreisbach und die Gewässer bzw. Gräben die innerorts in diesen münden. Außerdem wurden auch Starkregenabflusskonzentrationen fernab der Gewässer erläutert. In diesem Zusammenhang wurde auf solche oberhalb des Bürgerhauses und der Bebauung Auf dem langen Garten sowie auf den Oberflächenabfluss der Erhebung Fauler Berg verwiesen. Beide Punkte wurden bei vergangenen intensiven Niederschlagserereignissen als problematisch registriert und bereits durch bauliche Vorkehrungen entschärft. 

Entlang des Dreisbaches konnte überwiegend ausreichend Retentionsraum festgestellt werden, der im Falle einer zusätzlichen Beaufschlagung als Überflutungsfläche dient und entsprechend bei vergangenen Ereignissen bereits eingestaut war. Eben diese Flächen gilt es notwendigerweise von leicht abtriebsgefährdeter Bebauung und Materiallagerungen (Schuppen, Holzstapel etc.) freizuhalten, so dass diese nicht mitgerissen werden und nachfolgend beispielsweise ein Brückenbauwerk zusetzen. Darüber hinaus wurde auch der dringende Unterhaltungsbedarf angemerkt, da der aktuelle Zustand des Baches bei vergangenen Ereignissen bereits zum Rückstau und zum Ausufern des Gewässers geführt hat. Ein weiteres Defizit am Dreisbach besteht entlang des Gewässerabschnitts auf Höhe der Bebauung Vor Buchholz und vor dem Durchlass an der Hauptstraße. Hier wurde an einer Stelle die Böschung ungünstig nachmodelliert, sodass das natürliche Abflussvolumen als auch -verhalten des Dreisbaches erheblich negativ beeinflusst und beschränkt wird. Durch den daraus resultierenden Rückstau war bereits ein Unterlieger massiv betroffen. Dieser Gefahrenpunkt könnte bereits durch einfache bauliche Änderungen, im Wesentlichen durch Anlage einer natürlichen Böschung, beseitigt werden. Die Details gilt es nun im weiteren Projektverlauf mit den jeweiligen Zuständigkeiten zu diskutieren. 

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Dorfgraben und die Durchlässe an den Prümer Straße sowie Hauptstraße
	den Graben oberhalb der Bebauung Vor Buchholz/ Hauptstraße, inklusive des Einzugsgebietes
	den Taufbach und der Durchlass an der Maifeldstraße
	Weiermühle


	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung Ensch: vorhandene Strukturen zur Hochwasservorsorge nutzen und ausbauen

					

									
				
					 — Der gestrige Nachmittag wurde genutzt, um die bekannten und potenziellen Gefahrenlagen der Ortsgemeinde Ensch infolge von Hochwasser- und Starkregenereignissen in Erfahrung zu bringen.

				
				
				
					Der Ortsbürgermeister Matthias Otto wurde bei der Erläuterung der einzelnen Problempunkte vom Wehrführer Benjamin Kihm und dem ortskundigen Gemeindearbeiter Herr Schätter unterstützt, um dem projektbeauftragten Planungsbüro Hömme für die daran anschließende Analyse und Maßnahmenfindung eine geeignete (Daten-) Grundlage zu liefern.

Zu Beginn der Begehung machte man auf die Abflusskonzentrationen, südlich der bebauten Ortslage, aufmerksam, welche bei einem vergangenen Unwetterereignis bereits zu Überschwemmungen entlang der Martinstraße führten. Ursache war der Kästchesgraben bzw. das Versagen der dortigen Entwässerungseinrichtung, wodurch es zu einem konzentrierten und gezielten Abfluss in Richtung der Ortslage kam. Geröll setzte den in Ortsrandlage befindlichen Durchlass unmittelbar zu, das Wasser floss über die Martinstraße ab und verursachte erhebliche Schäden auf privaten Grundstücken. Infolgedessen wurde ein leistungsfähiger Geschiebefang eingesetzt, der im Vergleich zur ursprünglichen Konstruktion eine wesentlich bessere Zugänglichkeit zu Unterhaltungszwecken aufweist. Darüber hinaus wurde, um das Wasser großflächig bewirtschaften zu können, sowohl aus dem Graben als auch aus den entwässernden Wirtschaftswegen, ein horizontales Rost im Weg installiert, welches zusätzlich Material abfängt. Diese Faktoren tragen maßgebend dazu bei, den Abfluss in Richtung der bebauten Ortslage zu vermeiden bzw. zu reduzieren. Darüber hinaus könnte es eine Option sein, den Durchlass vor der Bebauung baulich so herzurichten, sodass sich dieser nicht sofort zusetzt und leistungsfähig bleibt. Die diesbezüglichen Details gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen. Unerlässlich ist die regelmäßige Unterhaltung der soeben beschriebenen Anlagen, damit diese langfristig funktionstüchtig bleiben. Ein solcher Unterhaltungsbedarf ergibt sich für Ensch auch an anderen Stellen, so beispielsweise am Dorfbach, unter besonderer Berücksichtigung der Bereiche vor dem Durchlassbauwerk an der Straße In der Bornwiese und vor der Verrohrung auf Höhe der Martinstraße. Ein ungehinderter Abfluss ist im Ereignisfall elementar, um das Schadenspotenzial für die Umgebung gering zu halten. In diesem Sinne ist beispielsweise das Einlassbauwerk auf Höhe der Martinstraße freizuschneiden und das angrenzende Gewässerumfeld so zu gestalten, dass die Gefahrensituation (durch Zusetzen des Bauwerks) nicht zusätzlich verschärft wird.

Ein weiteres Problemfeld Enschs, welches es im Vorsorgekonzept zu behandeln gilt, besteht in der unmittelbaren Gefährdung bei Hochwasserführung der Mosel. Zwar stellten der Straßendamm der Bundesstraße als auch andere vorhandene Strukturen bisher einen ausreichenden Schutz für die bebaute Ortslage dar, jedoch gibt es hinsichtlich eines angemessenen Schutzes noch einige Fragen zu klären sowie entsprechende Vorkehrungen zu treffen.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Kauterbach, dessen Unterhaltungszustand und Einleitung in die Mosel
	den Zustand/ die Ausführung einer weiteren Entwässerungsrinne oberhalb der Martinstraße


	
	
	
	


Die Erkenntnisse der Ortsbegehung liegen nun für eine weitere Bearbeitung protokolliert vor. Im weiteren Projektverlauf gilt es nun weiterführende Details bei den jeweiligen Zuständigkeiten abzufragen. Als weitere wichtige Informationsquelle wird der noch ausstehende Bürgerworkshop dienen, um weitere Erfahrungsberichte bei der Konzepterstellung berücksichtigen zu können. Der Termin für den Workshop, wird zu gegebenem Zeitpunkt veröffentlicht werden.

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung Bernkastel-Kues

					

									
				
					Mit der öffentlichen Auftaktveranstaltung in der Güterhalle beginnt auch offiziell das Projekt zur Erstellung eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes für die Stadt Bernkastel-Kues. Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung findet am 26. August 2020, um 18 Uhr in der Güterhalle „Alter Bahnhof“ statt.

Die Verbandsgemeindeverwaltung sowie das beauftragte Planungsbüro Hömme Gbr aus Pölich laden alle Bürgerinnen und Bürger zur Informationsveranstaltung ein. Vorgestellt werden der Hintergrund und die Zielsetzung des Projektes, die Einbindung der Bevölkerung und die Termine zur Bürgerbeteiligung. Darüber hinaus gibt es eine thematische Einführung zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten sowohl der öffentlichen als auch der privaten Hochwasser- und Überflutungsvorsorge. 

				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues

					

										

									
				
					Die Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues erstellt Vorsorgekonzepte zur Bewältigung von Überschwemmungen durch zukünftige Hochwasser- und Starkregenereignisse.

				
				
				
					In Zusammenarbeit mit Fachbehörden und Maßnahmenträgern sowie im Rahmen einer intensiven Bürgerbeteiligung werden wirksame Maßnahmenkonzepte für die Stadt und die Ortsgemeinden erarbeitet. Neben einer aktiven Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger, werden in die Erarbeitung wirksamer Maßnahmen und Strategien zur öffentlichen und privaten Vorsorge vor Überschwemmungen auch weitere Stellen, Fachbehörden, Träger öffentlicher Belange und Multiplikatoren eingebunden.

Gefährdung durch Hochwasser und Starkregen 

Stadt Bernkastel-Kues

Die Stadt Bernkastel-Kues ist durch ihre Lage im Moseltal sowohl von Flusshochwasser als auch von Sturzfluten nach Starkregen bedroht. Außerdem kann wild abfließendes Wasser bei Starkregen die Wasserführung kleiner Gewässer schnell ansteigen lassen. Sowohl Flusshochwasser der Mosel als auch Überschwemmungen nach Starkregen haben in der Vergangenheit Schäden in Bernkastel-Kues angerichtet. So kam es z. B. im Stadtteil Wehlen 2017 mehrfach zu Feuerwehreinsätzen wegen Starkregen und zuletzt Anfang 2020 war fast die ganze Verbandsgemeinde von Flusshochwasser betroffen.

Die Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten des Landes Rheinland-Pfalz zeigen die von Flusshochwasser der Mosel gefährdeten Flächen in der Stadt, in Wehlen und Andel. Darüber hinaus kann im gesamten Stadtgebiet, auch entfernt von Gewässern, Starkregen Schäden durch wild abfließendes Wasser und Sturzfluten anrichten. Im Bereich der Talhänge können Straßenzüge und Gebäude bei Starkregen durch Sturzfluten und im Extremfall Schlamm- und Geröllabgänge bedroht sein. Nach Starkregen kann der Wasserstand kleiner Gewässer und Gräben schnell ansteigen und zu Überschwemmungen führen. Die Starkregengefahrenkarte der Verbandsgemeinde Bernkastel-Kues weist eine hohe potenzielle Gefährdung vieler Bereiche durch Sturzfluten und Überschwemmungen nach Starkregen aus.



Ortsgemeinden in der VG

Neben der Stadt Bernkastel-Kues lässt die Verbandsgemeinde auch für die Ortsgemeinden Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepte aufstellen. Seit 2019 werden in einer ersten Runde bereits Konzepte für neun Ortsgemeinden erarbeitet. Ende 2020 erfolgt der Projektbeginn zu Erstellung der Konzepte für weitere 13 Ortsgemeinden durch das Planungsbüro Hömme GbR.



Maßnahmenentwürfe VG

Die Steckbriefe zu den vor Ort im Rahmen der 2. Bürgerforen präsentierten Maßnahmenvorschläge finden Sie hier:
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Bürgerforen in der VG 

Bürgerforum Brauneberg

29.11.2021

Zum Bürgerforum in Brauneberg waren sowohl Moselanlieger gekommen, die bereits häufig Erfahrung mit vollen Kellern gemacht haben, als auch Anlieger der höher gelegenen Straßen, die den Oberflächenabfluss nach Starkregen von den rückseitigen Hängen fürchten. Erfahrungen bei Hochwasser der Mosel wurden zuletzt im Juli gemacht. Die Zuflüsse, vor allem durch die Kyll, ließen die Mosel sehr rasch ansteigen und fluteten einige Anwesen an der Nussbaumalle, unter anderem auch wieder das Gebäude der Touristinformation. Durch Anpassung der Nutzung in den Keller- bzw. häufig von Überflutung betroffenen Räumen, können die Schäden begrenzt werden. Als Idee zur Verbesserung der Hochwassersituation für die direkt betroffenen Anlieger wurde eine Abbaggerung des Moselvorlandes vorgeschlagen, die im Rahmen der Konzepterstellung grob auf eine realistische Umsetzung geprüft werden soll. Nach Aussage der Bewohner und Bewohnerinnen in der Nussbaumallee hat sich das Vorland in den letzten Jahrzehnten sehr stark durch Anlandungen aufgehöht. Hier wird Verbesserungspotenzial gesehen – sofern eine Abbaggerung effektiv und finanziell sowie genehmigungstechnisch umsetzbar wäre.

Den Oberflächenabfluss durch Starkregen und die überlaufenden Gräben und Rinnen der Außengebietsentwässerung hingegen fürchten die Anlieger der höher gelegenen Straßen – unter anderem vom Kandelborn und dem Burgfriedenspfad waren Anlieger zum Bürgerforum gekommen, um sich zu informieren. Ganz wesentlich als Maßnahmen des späteren Konzeptes werden in diesem Bereich die Verbesserungen der Außengebietsentwässerungsanlagen und Einlassbauwerke gesehen sowie die Verbesserung des Rückhalts in den Gewässereinzugsbereichen sowie im Wald oberhalb der Ortslage. Neben den bereits bei der ersten Ortsbegehung aufgenommen Problemstellen, wurden weitere ergänzt:

	Michelsgraben (Mackenbach): In der Lay
	Unter der Schlanggass
	Boorgasse
	Dusemonder Straße
	In der Traf
	Auf Mayers Wies / Im Kandelborn
	Filzener Weg
	Brunnenstraße / B 53


In Hirzlei soll es noch eine ergänzende Ortsbesichtigung mit Vertretern der Gemeinde geben.

	
	


Bürgerforum Ürzig

25.11.2021

Wie die Mosel reagiert, weiß man im Unterdorf in Ürzig. Was Starkregen anrichten kann, ist noch nicht so stark erfahren worden. Entsprechend interessiert wurde das Thema durch die Teilnehmenden des Bürgerforums aufgenommen. Neben der ausführlichen Vorstellung der Hochwassergefahren- und -risikokarten sowie der Querprofile und erwartbaren Wasserstandshöhen bei verschiedenen Moselhochwaserszenarien, wurden die potenziellen Gefahren durch Starkregen in der Ortslage thematisiert und die bislang als gefährdet eingestuften Bereiche dargestellt. Die Informationsveranstaltung diente außerdem dazu, die einzelnen Vorsorgebereiche im Privaten anzusprechen: Von der richtigen Vorbereitung und Absicherung des Gebäudes gegen eindringendes Wasser bis zum Verhalten im Hochwasserfall und der Bewältigung von Schadensereignissen – auch durch Starkregen. Im Anschluss an den umfangreichen Vortrag wurden die bisherigen Erfahrungen und Einschätzungen der Bürgerinnen und Bürger im Dialog aufgenommen und die vielen themenbezogenen Fragen beantwortet. Als Kernbereiche für notwendige Maßnahmen des Vorsorgekonzeptes wurden festgehalten:

	Bereich Altenberg
	Bergstraße
	Würzgartenstraße und Friedhof
	Außengebietsentwässerung und anstehendes Flurbereinigungsverfahren
	K 62 am Ortseingang (Römerstraße)
	Alarm- und Einsatzplanung Feuerwehr


	
	


Bürgerforum Maring-Noviand

23.11.2021


Zur Veranstaltung in Maring-Noviand waren rund 15 Interessierte erschienen. Das Bürgerforum diente der grundsätzlichen Information zu den innerörtlichen Gefahrenlagen, der Diskussion einzelner neuralgischer Punkte sowie zur Erläuterung der Pflichten, die im Rahmen der privaten Eigenvorsorge seitens der Bürgerinnen und Bürger zu leisten sind.



Die grundsätzlichen Gefahrenpotenziale für die Ortslage wurden seitens des projektbeauftragten Planungsbüros anhand der sogenannten Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten erklärt und ausführlich dargestellt. Bei der Interpretation der Karten ist es ratsam, zu berücksichtigen, dass den Darstellungen stets statistische Berechnungen zugrunde liegen, deren Aussagekraft Grenzen haben – die Intensität und das Schadensausmaß der Ereignisse aus den vergangenen Jahren zeigen deutlich, dass genau solche statistischen Datengrundlagen häufig massiv überschritten wurden. Derartige Entwicklungen werden auch in Zukunft, sowohl hinsichtlich ihrer Häufigkeit als auch in ihrer Intensität, zunehmen – sodass der privaten Eigenvorsorge im Rahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge eine hohe Bedeutung zukommt.

Neben diesen Inhalten wurden die bei der vorangegangenen Ortsbegehung gezeigten, neuralgischen Stellen präsentiert und mithilfe der persönlichen Erfahrungswerte sowie Einschätzungen der Anwesenden konkretisiert. Wesentlicher Handlungsbedarf wird in der Gewässerunterhaltung entlang der Lieser gesehen. Die diesbezüglichen Hinweise bezogen sich darauf, dass sich das Bachbett abschnittsweise verlagert hat, das Gewässer nicht mehr seinen ursprünglichen Verlauf aufweist sowie dass der Abfluss, aufgrund des Bewuchses, stellenweise nicht mehr im Bachbett geführt wird, wodurch es zur allgemeinen Verschärfung der Hochwasserproblematik angrenzender Flächen kommt. Einerseits ist hier zwar darauf hinzuweisen, dass es sich hier auch um eine „normale“ natürliche Entwicklung eines Gewässers handelt, somit sind auch entsprechende Änderungen im Verlauf als naturgegeben zu betrachten,- jedoch sollte im Rahmen der Gewässerunterhaltung (und auch im Hinblick auf die innerörtliche Hochwasservorsorge) der ordnungsgemäße Abfluss des Gewässers sichergestellt sein. Diese Thematik wird somit im weiteren Projektverlauf bei entsprechenden Abstimmungsgesprächen den Aufgabenträgern vorgestellt und mit entsprechenden Maßnahmenvorschlägen im Konzept berücksichtigt werden. In diesem Zusammenhang wurde seitens der Sprecherinnen des Planungsbüros bereits die Möglichkeit eines sogenannten Gewässerunterhaltungskonzeptes angesprochen, welches im Konzept gemeindeübergreifend empfohlen wird, um Themen der Gewässerunterhaltung zu strukturieren, indem etwa Gewässerabschnitte mit besonderem Unterhaltungsbedarf gelistet werden.

Weitere Inhalte der Veranstaltung bezogen sich u.a. auf:

	den Oestelbach (Probleme: Treibgut, hydraulische Optimierungspotenziale innerorts u.a.)
	die Außengebietsentwässerung/ Flurbereinigung (ein entsprechender Abstimmungstermin vor Ort wird voraussichtlich im Dezember mit dem DLR stattfinden)


	
	
	



Bürgerforum Minheim

22.11.2021


Neben dem Moselhochwasser wurde bei der Veranstaltung in Minheim, zu der rund 20 interessierte Bürgerinnen und Bürger erschienen waren, wiederholt die Abflussproblematik der Kreisstraße thematisiert, die bereits bei geringen Niederschlagsmengen Wasser in die Ortslage führt.



Im Wesentlichen konnten beim Bürgerforum von den Anwesenden jene Punkte bestätigt werden, die dem projektbeauftragten Planungsbüro Hömme bereits bei der vorangegangenen Ortsbegehung mit den örtlichen Vertreter:innen gezeigt wurden. Die Inhalte wurden mithilfe persönlicher Erfahrungsberichte erläutert und konkretisiert. Ein wesentlicher Handlungsbedarf wird hinsichtlich der Entwässerung und der entsprechenden Entwässerungseinrichtungen gesehen,- Berichten zufolge werden die Einlassbauwerke aufgrund der Straßenneigung und -ausrichtung gar nicht erst richtig angeströmt, sodass das Wasser geradewegs weiter über die Klausener Straße ins Ortsinnere geführt wird. Dieser Bereich, in nördlicher Ortsrandlage, wird zusätzlich auch durch Wasser beaufschlagt, welches über den Wirtschaftsweg (oberhalb der „Unterm Wingert“-Straße) hin zur Klausener Straße weitergeleitet wird. Im weiteren Projektverlauf soll entsprechend der Fokus darauf liegen, die Gefahrensituation bereits oberhalb der Ortslage, entlang der Kreisstraße, mittels geeigneter Maßnahmen zu entschärfen. Aber auch in Ortsrandlage gilt es Optionen zu prüfen, wie die Problemlage entlastet werden kann. Eine Überlegung bezieht sich darauf, das Wasser bei Überlastung der Entwässerungseinrichtungen oberflächlich entlang der „Zur Burglay“-Straße abzuschlagen. Dies gilt es im Rahmen weiterer Gespräche u.a. mit den Akteuren der Neubaugebietserschließung abzustimmen, sodass die Sachlage bei den entsprechenden Planungen berücksichtigt werden kann.

Weitere Beiträge seitens der Bürgerinnen und Bürger bezogen sich u.a. auf:

	den wasserführenden Wirtschaftsweg (Pestkapelle/ Unterm Wingert)
	die Entwässerung der Weinberge; eine Entwässerungsrinne leitet Abfluss direkt auf Wirtschaftsweg (es existiert kein Anschluss/ Einlassbauwerk zur ordnungsgemäßen Entwässerung) und somit die Gefahr, dass das Wasser weiter nach Süden (Unterm Wingert) läuft – dies war 2020 bereits der Fall 
	die Entwässerung im Bereich des Straßenzuges „In der Olk“


Neben der gemeinsamen Diskussion der neuralgischen Punkte und des Handlungsbedarfs auf Seiten der kommunalen Starkregenvorsorge wurde auch umfänglich auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge verwiesen und entsprechende Optionen sowie Informationsquellen erläutert. 

	
	
	



Bürgerforum Kleinich

18.11.2021

Die Hochwassergefahr an Bächen ist in der Ortsgemeinde Kleinich sehr begrenzt. Stärker ist dagegen die Starkregen- und Sturzflutgefährdung in einigen der 8 Ortsteile. Zum Bürgerforum fanden sich mehr als 20 Personen im Gemeindesaal in Kleinich ein. Der Kleinicher Bach fließt außerhalb der Ortslagen und quert lediglich entlang von Thalkleinich die Bebauung. Dort hat es aber noch keine Hochwasserbetroffenheit gegeben – so die Aussage der Teilnehmenden des Bürgerforums. Durch Rückstau des Entwässerungskanals, der im Bereich des Brückenbauwerks rechtwinklig dem Bach zugeführt wird, kam es wohl vor mehr als 20 Jahren zu betroffenen Objekten in der Ortslage. Ein kritischerer Bereich befindet sich oberhalb von Thalkleinich durch die dortige Ackernutzung im Hang an der Bebauungsgrenze. Hier besteht bei Starkregen und je nach Bodennutzung und -bearbeitung zusätzlich zu Oberflächenabfluss die Gefahr von Bodenerosion. Ähnlich ist die Situation in Kleinich, oberhalb der Straße Am Sportplatz und der Hirtenfeldhalle. Auch vom Wirtschaftsweg in Verlängerung der Straße „In der Neuwies“ fließt Wasser in die Bebauung. Bereits aus dem Forst fließt das Wasser entlang des Weges oder es tritt aus dem wegebegleitenden Entwässerungsgraben aus und fließt in das Baugebiet. Sinnvollerweise sollte das Wasser in die östlichen landwirtschaftlichen Flächen abgeschlagen werden, wo es schadarm abfließen kann.

Die je Ortslage neuralgischen Punkte bei Starkregen wurden im Workshop thematisiert. Zusätzlich die notwendige Eigenvorsorge, die die kommunale und im öffentlichen Raum mögliche Starkregenvorsorge ergänzen muss, sodass bei zukünftigen, auch heftigen Ereignissen, die Schäden in den Ortslagen möglichst gering ausfallen.

	
	
	



Bürgerforum Mülheim an der Mosel

16.11.2021

Die Themenschwerpunkte beim Bürgerforum in Mülheim beinhalteten neben den Hochwassergefahren der Mosel sowie der kleineren, innerörtlichen Fließgewässer auch den Oberflächenabfluss, der bei Starkregen über die außerorts angrenzenden Flächen und Straßenzüge in die bebaute Ortslage geführt wird.



Rund 25 interessierte Bürgerinnen und Bürger fanden sich am Veranstaltungsabend in der Grafschafter Festhalle ein und trugen dazu bei die örtlichen Problemlagen auf der Grundlage persönlicher Erfahrungswerte zu konkretisieren bzw. zu ergänzen. Die Ergänzungen bezogen sich u.a. auf folgende Bereiche:

	Starkregenabfluss im Wohnviertel „Zur Doctorey“: hier wurde sowohl der Abfluss, der von Osten hin zur Bebauung geleitet wird, als auch der Abfluss, der über die südlich angrenzenden (Weinbergs-) Flächen in Richtung Bebauung läuft, als wesentliche Gefahrenquellen benannt
	Überlastung des örtlichen Kanals durch nachträglichen Anschluss der Ortslagen Veldenz und Burgen sowie zweier Neubaugebiete Mülheims: grundsätzlich ist in diesem Punkt davon auszugehen, dass entsprechende Berechnungen vorliegen und die Anschlüsse auf dieser Grundlage genehmigt wurde. Die Daten bzw. der diesbezügliche Sachstand gilt es im Rahmen der noch ausstehenden Fachgespräche mit der Verbandsgemeinde und den VG-Werken zu erfragen und aufzuarbeiten. Die entsprechenden Ergebnisse werden bei der öffentlichkeitswirksamen Maßnahmenvorstellung im nächsten Jahr präsentiert werden.


Grundsätzlich Bestätigung fanden u.a. folgende vorgestellte Problemlagen: 

	Starkregenabfluss in der Bergweg-Straße
	Starkregenabfluss in der Veldenzer Straße, welcher zum Teil in Nebenstraßen abschlägt (u.a. in die „Im Brühl“-Straße)
	Starkregenabfluss/ Abfluss aus dem übertretenden Veldenzer Bach, der über die Bergfried-Straße und Marktstraße bis zur Hauptstraße geleitet wird, wodurch Anliegergrundstücke bereits wiederholt betroffen waren, da das Wasser aufgrund der Straßenneigung nicht (schadarm) abfließen kann
	 Veldenzer Bach: Gewässerunterhaltung, hochwassersensible Grundstücksnutzung der Gewässeranlieger, bauliche Optimierungen am Brückendurchlass Höhe Feuerwehrhaus
	Frohnbach: Gewässerunterhaltung. hochwassersensible Grundstücksnutzung der Gewässeranlieger


Ein wesentlicher Teil der Veranstaltung beinhaltete neben den Optionen der kommunalen Hochwasser- und Starkregenvorsorge auch die Handlungsempfehlungen und Pflichten der Privaten Eigenvorsorge. Entsprechende Informationen sind zu finden unter Media zu finden. Zur groben Einschätzung der eigenen Gefahrenlagen eignen sich die Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten des Landes, die hier einsehbar sind. 

	
	
	



Bürgerforum Neumagen-Dhron

15.11.2021

Im Bürgerforum in Neumagen-Dhron wurden die vielen von Überschwemmungen potenziell betroffenen Bereiche thematisiert. Nicht nur die Flusshochwasser sind ein Problem, vor allem bei Starkregen bringen die landwirtschaftlichen Flächen viel Wasser über Wege und Entwässerungsrinnen in die Bebauung Neumagens. Entsprechend wichtig ist neben der Entwicklung von entschärfenden Maßnahmen und Aufgaben im öffentlichen Bereich auch die private Eigenvorsorge, um bei größeren Ereignissen geschützt zu sein. Dies wurde im Vortrag des Planungsbüros mehr als deutlich, es wurden auch zahlreiche Möglichkeiten des Objektschutzes vorgestellt, daneben aber auch die gleichsam notwendige Informations-, Verhaltens- und Risikovorsorge. 

Im Ortsteil Neumagen ist für den östlichen Teil der Bebauung die Mosel das zentrale Problem, die östliche, von der Mosel entfernte Bebauung im Hang, ist primär durch Oberflächenabfluss nach Starkregen betroffen und dann, wenn die Entwässerungseinrichtungen im Außengebiet, die das Wasser in den Ortskanal führen, versagen, überlaufen oder zugesetzt sind und gar nicht erst funktionieren. Oberhalb der St.-Helena-Straße sind viele Rinnen, die zielgerichtet in den Kanal der Straße entwässern und nach Aussage der Feuerwehr im rechten Winkel in diesen einmünden. An der Realschulstraße kommt es fast regelmäßig zum Überlaufen des Einlassbauwerks.

Im Ortsteil Dhron, wie auch im Ortsteil Papiermühle, sorgt die Dhron bei Hochwasser für großflächig betroffene Bereiche und Gebäude. Besonders verstärkt wird die Gefahr durch Totholz und Treibgut, das aus dem Außengebiet und dem bewaldeten Oberlauf des Gewässers mitgeführt wird. Eine Studie zum Totholz- und Treibtgutmanagement, die vor Jahren im Auftrag der Kreisverwaltung aufgestellt wurde, soll im weiteren Verlauf der Konzepterstellung einbezogen und die Erkenntnisse im Hinblick auf Maßnahmen für das Vorsorgekonzept nochmals aufgearbeitet werden.

Als besonders neuralgische Punkte für die weitere Bearbeitung sind u.a. festgehalten worden:

	Mosel und Dhron sowie Kleine Dhron und die Dhrontalsperre
	Weinbergsflächen und Entwässerungsanlagen im Außengebiet oberhalb von Neumagen
	Einlassbauwerke entlang St.-Helena- und Realschulstraße sowie im weiteren Verlauf oberhalb der Weingartenstraße
	bestehende Rückhaltebecken im Bereich Nuhkopf


	
	
	


Bürgerforum Gornhausen

11.11.2021

Mehr als 20 Personen nahmen am Bürgerforum zum Vorsorgekonzept in der Ortsgemeinde Gornhausen teil – obwohl man bislang von heftigen Starkregen verschont geblieben ist. Allerdings kam es durchaus schon zu Oberflächenabfluss und Schlammeintrag in die bebaute Ortslage. Entsprechend wachsam sind die interessierten Bürgerinnen und Bürger, die im Workshop gemeinsam mit Ortsbürgermeister Stefan Wagner und dem Planungsbüro über Maßnahmen zur Entschärfung der Gefährdungslage diskutierten. Die Sturzflut-Starkregengefährdungskarte des Landesamts für Umwelt zeigt die Abflusskonzentrationen aus dem Außengebiet, die bei Starkregen im Oberlauf und Einzugsgebiet des Gornhauser Baches (Nebengewässer des Frohnbaches) zu Oberflächenabfluss in die Bebauung führen können. Bei vergangenen Ereignissen ist dies auch schon zu beobachten gewesen und vereinzelt waren auch Gebäude betroffen. Vor allem kam es zu Abfluss entlang des Merscheider Weges in die Bebauung, von den landwirtschaftlichen Flächen ins Baugebiet Am Rück, vom „Weißen Weg“ in die Hauptstraße und entlang der Straße Im Leienfeld Richtung Veldenzer Straße.

Neben der Diskussion über die ortsspezifischen Gefahrenpunkte und Erfahrungen, wurde durch das Planungsbüro ausführlich auch die private und persönliche Eigenvorsorge erörtert. Dabei geht es nicht nur darum, das eigene Wohngebäude starkregensicher zu machen, sondern sich auch gedanklich und versicherungstechnisch auf Ereignisse vorzubereiten, zu wissen, wie man sich während eines Ereignisses verhält und was man im Nachgang etwa bei der Schadensdokumentation beachten sollte. Ergänzend zu den bereits im Rahmen der Kartenanalyse und ersten Ortsbegehung erfassten Punkten, sollen weitere Bereiche noch innerhalb der Konzepterstellung betrachtet werden: die Klaramühle, die Kläranlage am Gornhauser Bach, Hauptstraße innerorts, Bereich des Forsts oberhalb des Sportplatzes und am Sender.

	
	
	



Bürgerforum Piesport

09.11.2021

Beim gestrigen Bürgerforum in Piesport wurde seitens der anwesenden Bürgerinnen und Bürger der Wunsch nach einer besseren Information und Kommunikation insbesondere hinsichtlich der Gefährdung durch das Moselhochwasser laut. Das Hochwasserereignis im Juli diesen Jahres zeigte, dass hier grundsätzlich Optimierungsbedarf besteht, um vor allem auch Zugezogenen notwendige Informationen zur Verfügung zu stellen.



Die Thematisierung und Diskussion vergangener Starkregenereignisse und damit einhergehender Sturzfluten brachte hervor, dass diesbezüglich in Piesport nur vereinzelt Erfahrungswerte sowie Kenntnisse bestehen. Ein Hinweis bezog sich auf das Wohnviertel Weingartenstraße/ Loreleyblick: hier wurden bei vergangenen Ereignissen bereits erhebliche Abflussmengen registriert, die aus dem südlich angrenzenden Außengebiet weitergeleitet wurden. Ein weiterer abflusssensibler Bereich, wurde für den Bebauungsriegel der Römerstraße benannt. Auf dieser Höhe führt die Bundesstraße Wasser in die Ortslage und es kommt teilweise auch zur Beaufschlagung der nördlich angrenzenden, bebauten Flächen. In diesem Zusammenhang wurde das bereits seitens des projektbeauftragten Planungsbüros vorgestellte Gefahrenpotenzial, ausgehend von den südlich an die Bundesstraße angrenzenden Flächen bestätigt. Hier verläuft auch ein Entwässerungsgraben entlang der einstig festgelegten Strecke der Umgehungsstraße, der bei intensiven Niederschlägen bereits erheblich wasserführend war, wodurch südlich der Bundesstraße eingestaut waren. Bei intensiverer Beaufschlagung wäre ein Wasserübertritt auf die Straße und entsprechend in Richtung der nördlich angrenzenden (bebauten) Flächen denkbar.

Ein weitere Gefährdung durch Starkregenabfluss wird in den sogenannten Sturzflutgefahrenkarten des Landes (hier einsehbar) für das nördlich angrenzende Außengebiet, oberhalb von Alt-Piesport angezeigt, die jedoch seitens der Anwesenden auf Grundlage vergangener Ereignisse nur teilweise bzw. nicht bestätigt werden konnte. Zwar werden entlang der Landesstraße Abflusskonzentrationen weitergeleitet und teilweise über angrenzende Wirtschaftswege abgeschlagen, jedoch kam es den Berichten zufolge hierdurch noch zu keinen nennenswerten Schadensereignissen. Wenn diesbezüglich andere bzw. neue Erfahrungswerte vorliegen, können diese unter Kontakt gemeldet werden.

Die Diskussion rund um die Hochwassergefährdung machte vor allem eines deutlich,- dass sich die (zugezogenen) Moselanlieger eine transparente Information/ Informationsweitergabe und Kommunikation hinsichtlich künftiger Hochwasserereignisse wünschen. „An wen kann ich mich im Ereignisfall wenden?“, „Wer ist zuständig?“, „Ab welchem Pegelstand wird es für mich kritisch und was muss in diesem Fall getan werden?“ – dies sind Fragen,  die es zu klären gilt, sowohl von öffentlicher Seite, als auch von privater Seite. Im Zuge der Konzepterstellung wird in diesem Zusammenhang auch die Erarbeitung eines entsprechenden Alarm- und Einsatzplanes angeregt werden, innerhalb dessen bestimmte Eckpunkte festgehalten werden, auf die im Ereignisfall bzw. auch im Vorfeld zur Orientierung zurückgegriffen werden kann. Wichtig ist jedoch auch, dass jeder, der sich im gesetzlich ausgewiesenen Überschwemmungsbereich der Mosel befindet (s. Hochwassergefahrenkarten), sich eigenverantwortlich im Vorfeld über seine eigene Gefahrenlage informiert und entsprechende Vorkehrungen trifft. So ist auch im Wasserhaushaltsgesetz folgendes festgehalten: „In Deutschland ist jede Person die durch Hochwasser betroffen sein kann, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, selbst geeignete Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen“ (§5 Abs.2). 

	
	
	



Bürgerforum Erden

08.11.2021

Im Hotel Hanio „Zum Moseltal“ fand das Bürgerforum für die Ortsgemeinde Erden statt. Nicht nur von Moselhochwasser sind die engen Straßen im Ortskern betroffen, auch von Oberflächenabfluss nach Starkregen. Vom westlich der Ortslage fließden Flurbereinigungsgraben (vor Ort Eichbach genannt) tritt mitunter Wasser auf den begleitenden Wirtschaftsweg über und fließt in Richtung Hauptstraße und weiter über die Poststraße ins Dorf. Sowohl im Oberlauf dieses Gewässers als auch am Blenterbach, der östlich der Ortslage in die Mosel fließt, bestehen große Rückhaltebecken an der B 269, die im Zuge des Neubaus der B 50 neu entstanden sind. Vermutet wird, dass auch durch diese Becken vermehrt Wasser in die Bäche gelangt und somit die Problematik. Dies soll im laufenden Projekt mit dem LBM erläutert werden. Nach Aussage von Teilnehmern des Bürgerforums und der Ortsgemeinde, wird in jedem Fall Wasser der Zeltinger Gemarkung Richtung Erden abgeschlagen, was ebenfalls durch die Baumaßnahme der neuen Bundesstraße damals entsprechend geplant und umgesetzt wurde. Aber ganz unabhängig von den Rückhaltebecken ist im Vorsorgekonzept zu skizzieren, was bei einem Starkregen an Oberflächenabfluss ins Dorf gelangen kann und welche Maßnahmen dies reduzieren sollen. Dazu gehört auch die Festlegung der Zuständigkeiten für die Unterhaltung der Gewässer, von Anlagen der Außengebietsentwässerung und der Durchlässe und Brückenbauwerke. Zusätzlich ist auch die Bodenerosion in landwirtschaftlichen Flächen zu betrachten, da die Flächen zwischen bebauter Ortslage und der B 269 oberhalb landwirtschaftlich genutzt werden – sowohl Weinbau als auch Ackerbau wird hier betrieben.

Im Bürgerforum wurden neben den ortsbezogenen neuralgischen Punkte auch die notwendigen Maßnahmen der privaten und persönlichen Eigenvorsorge erläutert. Von Pegel- und Warn-Apps über das richtige Verhalten im Hochwasserfall und den geeigneten Objektschutz bis hin zur Elementarschadenversicherung. 

Als wesentliche Untersuchungsbereiche für das Vorsorgekonzept in Erden wurden benannt:

	Flurbereinigungsgraben
	Blenterbach
	Rückhaltebecken an der B 269 und Entwässerungssituation 
	Abflusskonzentration entlang des Wirtschaftsweges bis in die Straßen Zur Kapelle und Fährstraße
	Oberflächenabfluss in die Straße In den Weingärten und Zum Ehrenmal
	Moselhochwasser und Durchfahrt Fährstraße unter der L 189


	
	


Bürgerforum Longkamp

28.10.2021

Die Veranstaltung wurde mit einem Vortrag seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme eingeläutet, um die Anwesenden auf den aktuellen Projektstand zu bringen und auf die Notwendigkeit sowie beispielhafte Handlungsoptionen der privaten Eigenvorsorge hinzuweisen. Bereits im Vorfeld, bei der vorangegangenen Ortsbegehung mit den örtlichen Vertretern oder aber anhand der Zusendung privater Schadensdokumentationen, wurde deutlich, dass einige Anlieger:innen bereits Probleme durch Starkregenabfluss bzw. durch die überlastete Kanalisation hatten. Letzteres ist ein sehr präsentes Thema für die Ortslage, welches sich über mehrere Straßenzüge potenziert und letztendlich zu ausufernden Überschwemmungen entlang der betreffenden Straßen führt. Eine diesbezüglich besondere Gefährdung besteht für die Bernkasteler Straße, Kaiserstraße, Mühlenwegstraße und die Kleinicher Straße. Im Zuge der weiteren Projektarbeit gilt es demnach Lösungsoptionen zu forcieren, die auf eine grundsätzliche Entlastung der innerörtlichen Infrastrukturen abzielen, etwa indem man den Oberflächenabfluss bereits in südlicher Ortsrandlage in Richtung des Johannesbaches abschlägt. Berichten zufolge bestünden geeignete Örtlichkeiten, die es im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt. Eine Entschärfung dieses Problemlage könnte auch eine Entlastung für nachfolgende Straßenzüge erbringen; so auch für die Johannisstraße, wo der Oberflächenabfluss in der Konsequenz, u.a. weitergeleitet über die Mühlenwegstraße, landet. Hier bedarf es jedoch auch weiterer Lösungen, die bereits bei der Ortsbegehung festgehalten wurden,- so könnte der Tiefpunkt, der sowohl aus westlicher und östlicher Richtung mit Oberflächenabfluss beaufschlagt wird, über einen sogenannten Notabflussweg, der das Wasser in den Johannesbach leitet, entlastet werden. Dies wird voraussichtlich, in Abstimmung mit den Zuständigkeiten, als Option im Konzept festgehalten und näher erläutert werden.

Ein weiterer Beitrag bezog sich auf mehrere Grundstücke entlang der Römerstraße, welche durch Oberflächenabfluss, der von der Schulstraße über den Graacher Weg weitergeleitet wurde, betroffen waren. Diese Stelle wird das Planungsbüro im Zuge einer Nachbegehung einsehen, um ggf. geeignete Handlungsempfehlungen festzuhalten.

Die vorliegenden Berichte gilt es nun im weiteren Projektverlauf aufzuarbeiten, um anschließend mit den Aufgabenträgern geeignete Maßnahmen abzustimmen. Diese werden den Bürgerinnen und Bürgern im Rahmen einer zweiten Veranstaltung im nächsten Jahr präsentiert und zur Diskussion gestellt werden. 

Bürgerforum Monzelfeld

20.10.2021

Nach Absage der für die erste Jahreshälfte 2021 geplanten Bürgerforen, aufgrund der Corona-Pandemie, konnten nun mit dem ersten Workshop in Monzelfeld die Nachholtermine begonnen werden. Durch die sehr geringe Betroffenheit durch Starkregen und die Lage der Ortslage fernab von Gewässern, war die Beteiligung wie erwartet nur mäßig. Ortsbürgermeister Lothar Josten begrüßte die Anwesenden und leitete kurz ins Thema ein. Zentraler Programmpunkt war die Präsentation zur Problem

atik durch Starkregen- und Hochwasserereignisse des beauftragten Planungsbüros Hömme GbR aus Pölich. Es wurde ausführlich über die entstehenden Gefahren, insbesondere durch Starkregen, referiert und sinnvolle sowie notwendige Maßnahmen der privaten und persönlichen Eigenvorsorge vorgestellt. Nicht nur den baulichen Objektschutz betreffend, sondern insbesondere auch die Vorbereitung auf Überschwemmungsereignisse und das geeignete Verhalten vor, während und nach einem Starkregen oder einer Überflutung von Haus und Grundstück. Im dritten Teil des Vortrags wurden dann eingehend die bei der ersten Ortsbegehung aufgenommenen und aus der Kartenanalyse zusammengetragenen Problemstellen in Monzelfeld und dem Ortsteil Annenberg sowie im Bereich der Kreisstraße 93 dargestellt. 

Abschließend wurden diese in der gemeinsamen Diskussion besprochen und ergänzt sowie weitere Informationen zu bereits umgesetzten Maßnahmen der Starkregenvorsorge durch die Ortsgemeinde weitergegeben. Die für Monzelfeld bislang identifizierten Untersuchungsbereiche sind:

	Alte Poststraße
	Zur Windschnur
	Auf der Gaß
	Mühlenweg und Wiesenstraße
	K 93
	Annenberg
	Fläche des geplanten Neubaugebiets hinter dem Bürgerhaus
	Bei den zwei Kreuzen


Auch nach der Veranstaltung können von den Bürgerinnen und Bürgern noch Hinweise, Anmerkungen und weitere Problemstellen gemeldet werden. Dies ist über den Bereich Kontakt möglich oder per Mail an info@bernkastel-kues.hochwasserschutz-konzept.de

	
	
	


Maßnahmenentwürfe Stadt BKS

Die vorgestellten Maßnahmen des Konzeptentwurfs können Sie hier als Steckbriefe herunterladen.


Vorstellung Maßnahmen in Andel und Wehlen

28.09.2021

Nach Vorstellung der Maßnahmenentwürfe für die Stadtteile Bernkastel, Kues und das Kueser Plateau Ende August, wurden nun auch für die Stadtteile Andel und Wehlen die ortsbezogenen Maßnahmen des Konzeptentwurfs in Bürgerveranstaltungen präsentiert.



Um 18 Uhr begann am Dienstagabend zunächst die Vorstellung des Konzeptentwurfs im Bürgerhaus in Andel. Nach Begrüßung durch Stadtbürgermeister Wolfgang Port referierte das Planungsbüro zunächst über die private und persönliche Eigenvorsorge. Stichworte dabei waren die Informations- und Verhaltensvorsorge (Wie gefährdet bin ich? Wie kann ich mich vorbereiten? Was tue ich im Ernstfall?) und die bauliche Vorsorge (mobiler und permanenter Objektschutz, Rückstausicherung) sowie die Risikovorsorge (Elementarversicherung). Anschließend wurden die für Andel definierten Gefahren- und Maßnahmenbereiche präsentiert und die jeweils erarbeiteten Maßnahmenvorschläge, Unterhaltungsaufgaben, Zuständigkeiten, aber auch die Grenzen des Machbaren und die unvermeidliche Notwendigkeit von baulicher Vorsorge an potenziell gefährdeten Wohngebäuden. 

Um 19.30 Uhr wurden dann auch in der Turnhalle in Wehlen sowohl die Relevanz und die Möglichkeiten der Eigenvorsorge als auch die ortsbezogenen Maßnahmen vorgestellt. Grundsätzlich ist die Ortslage durch die Umgehungsstraße vor Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet gutgeschützt. Maßnahmen und regelmäßige Aufgaben zur Entschärfung der innerörtlichen Gefahrensituationen, u.a. am Krausbach und am Thelengraben, sind dennoch notwendig und im Konzept definiert. 

	
	



Vorstellung Maßnahmen für Bernkastel, Kues und das Kueser Plateau

31.08.2021

Aufgrund der unterschiedlichen Gefahrenlagen der benannten Stadtteile wurde die Veranstaltung zweigeteilt konzipiert, sodass in einem ersten Durchlauf Bernkastel und Kues behandelt wurde und anschließend Erläuterungen zum Kueser Plateau folgten.

Trotz einiger neuralgischer Punkte und abflusssensibler Bereiche, welche auch fernab der Mosel für die Stadtteile bestehen, hielt sich die Teilnehmerzahl in Grenzen, sodass der Konzeptentwurf bzw. die darin enthaltenen Maßnahmensteckbriefe rund 20 Personen vorgestellt werden konnten. Zuvor wurde seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme der Projektverlauf dargestellt und erläutert, wie man zu den Maßnahmenvorschlägen gelangt ist. 

Neben der Vorstellung der Handlungsempfehlungen, die im Rahmen der kommunalen Starkregenvorsorge geleistet werden können, um die innerörtlichen Gefahrenlagen im Ereignisfall zu entschärfen, wurde auch auf die Notwendigkeit der Privaten Eigenvorsorge hingewiesen und entsprechende Herangehensweisen und Optionen aufgezeigt,- denn alle sollten sich darüber bewusst werden: es gibt Grenzen der kommunalen Starkregenvorsorge und einen hundertprozentigen Schutz aller Bewohner:innen kann nicht gewährleistet werden,- umso wichtiger ist es, eigene Initiativen auf seinem Grundstück/ an seinem Haus zu ergreifen und sich auch im Bereich der Verhaltensvorsorge kundig zu machen, um sich bestmöglich vorzubereiten und schützen zu können.

	
	



Ortsbegehungen


Ergänzend zur Karten- und Datenanalyse finden Ortsbegehungen in den Stadtteilen Bernkastel, Kues, Andel, Wehlen und auf dem Kueser Plateau statt sowie in allen in der Karte dargestellten Ortsgemeinden. Gemeinsam mit Vertretern der Stadt bzw. Ortsgemeinden, der Verwaltung, der Werke und der Feuerwehr wird das Planungsbüro die gewässer- und hochwasserrelevanten Bereiche sowie die möglichen Gefahrenstellen bei Starkregen besichtigen, um auch bereits vor den Bürgerworkshops die neuralgischen Punkte zu kennen und gesehen zu haben. Lesen Sie hier eine kurze Rückschau zu den einzelnen Begehungen.

Ortsbegehung Neumagen-Dhron

11.05.2021

Oberhalb der Ortslage bestehen Rückhaltebecken, die grundsätzlich eine Entlastung im Starkregenfall darstellen können und deren Potenzial es zu nutzen gilt. In diesem Zusammenhang wurden Optimierungsvorschläge seitens des Planungsbüros erläutert, die u.a. den Zulauf zu den Anlagen verbessern sollen. Ein grundsätzliches Problem hinsichtlich der Entwässerung in den Weinbergen stellen, nicht nur in Neumagen-Dhron, die zubetonierten Rinnen dar. Diese Eingriffe können bei Starkregen erhebliche Konsequenzen für die Bebauung nach sich ziehen, da der Abfluss nicht entlang des Bordsteins in die hierfür vorgesehenen Einläufe abgeschlagen, sondern über die Wirtschaftswege, bis ins Ortsinnere weitergeleitet wird. 

Weiterer Optimierungsbedarf besteht in Sachen der Entwässerungsrinnen, die überwiegend offen bis in die Ortslage geführt werden und beispielsweise an der Realschulstraße verrohren. Hier sollten sowohl der Rückhalt vor der Bebauung, etwa in Form eines Geschiebefanges, als auch die Einlassbereiche baulich optimiert werden, sodass bei Starkregen zum einen Material zurückgehalten, der Abfluss gedrosselt weitergegeben wird und zum anderen das Einlassrost möglichst funktionsfähig bleibt. Die entsprechenden Handlungsmöglichkeiten für den Einzelfall gilt es nun im weiteren Projektverlauf hinsichtlich einer Entschärfung der Gefahrenlage von den örtlichen Zuständigkeiten zu prüfen, um das künftige Gefahrenpotenzial für die Bebauung möglichst klein zu halten. In diesem Zusammenhang ist jedoch auch auf die notwendige private Eigenvorsorge hinzuweisen, mittels der sich (potenziell) betroffene Anlieger vor Oberflächenabfluss schützen sollten.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	Entwässerungseinrichtungen im Wirtschaftsweg, Höhe QBB Funsporthandel, welche aufgrund ihrer baulichen Ausrichtung nicht zur effizienten Aufnahme von (Oberflächen-) Abfluss geeignet sind
	Oberflächenabfluss entlang der K 74/ Krebsgasse
	Straßenbaumaßnahme der Dhrontalstraße, im Hinblick auf die Berücksichtigung der Starkregenvorsorge


	
	
	
	


Ortsbegehung Mülheim

07.05.2021

Eine grundsätzlich erhöhte Gefährdung der bebauten Ortslage Mülheims durch die innerörtlichen Gewässer ergibt sich durch die sehr großen Einzugsgebiete des Frohnbaches und insbesondere des Veldenzer Baches. Der Wehrführer André Falke berichtete von einem Ereignis, bei dem es an den Durchlass- und Brückenbauwerken entlang des Veldenzer Baches knapp wurde. Entscheidend war hier nicht die innerörtliche Niederschlagsmenge, sondern die Beaufschlagung des Gewässers im Einzugsgebiet, südlich der Ortslage, die zu einer massiven Wasserführung innerorts führte. Besichtigt wurden hier u.a. das Durchlassbauwerk an der Hauptstraße und das Brückenbauwerk bei der Feuerwehr. Bei ersterem verwies das Planungsbüro auf die hydraulischen Defizite bzw. Optimierungspotenziale, die den vorangehenden Gewässerabschnitt betreffen. Diese Anhaltspunkte gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu überprüfen, um die Kapazität des Bachlaufes, der vor dem Durchlass verhältnismäßig beengt ist, zu erhöhen, sodass das Gefahrenpotenzial bei Starkregen möglichst gering gehalten werden kann. Ein weiterer neuralgischer Punkt stellt die Brücke an der Bergfried-Straße dar, da bei Bachhochwasser und im Falle eines Rückstaus an diesem Bauwerk ein erhebliche Gefährdung der Feuerwehr resultiert, da diese tiefer als die Straße liegt und somit im Ereignisfall eingestaut werden könnte. Auch hier konnte seitens des Büros eine Option dargestellt werden, die zur Entlastung dieser Situation beitragen könnte. Grundsätzlich wichtig ist jedoch die Unterhaltung des Gewässerlaufs. Insbesondere für den innerörtlichen Verlauf ist es für einen möglichst schadarmen Hochwasserabfluss elementar, dass keine Vegetation in den Bachlauf hineinragt, welche bei zusätzlicher Beaufschlagung des Gewässers zu Verklausungen im Bachbett und infolge zum Wasserübertritt führen kann. In diesem Zusammenhang sind auch Gewässeranlieger angehalten ihre Grundstücksgrenzen zum Bach hin und insbesondere die Böschungskante von abtriebsgefährdetem Material freizuhalten, dies gilt auch für Grünschnitt, da dieser bei erhöhter Wasserführung mitgerissen werden und die nachfolgenden Engstellen zusetzen kann.

Aber der Starkregen macht sich nicht nur in der erhöhten Wasserführung der Gewässer bemerkbar, sondern geht auch mit einem massiven Starkregenabfluss fernab der Bachläufe einher. Besonders problematisch ist dieser im Bereich der Veldenzer Straße. Die Weinbergsflächen in südlicher Ortsrandlage entwässern hier auf die K88 und der Abfluss wird im weiteren Verlauf über die Veldenzer Straße ins Ortsinnere geleitet. Teilweise wird der Abfluss über die Straße „Im Brühl“ in Richtung der Straße „Mühlenweg abgeleitet. Da das Kanalnetz bei derartigen Wassermengen keine Rolle mehr spielt, ist es aus Sicht der Starkregenvorsorge sinnvoll sogenannte Notabflusswege zu berücksichtigen. Die entsprechenden Möglichkeiten im Falle Mülheims gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen.

	
	
	
	


Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	Starkregenabfluss in der Straße „Bergweg“ / Entwässerung der L 158 / Entwässerung der Feldwege
	Kanalrückstauproblematik in der Kirchstraße
	gerichteter Starkregenabfluss im Umfeld des Gewerbegebiets


Ortsbegehung Minheim

05.05.2021

Die Gefährdung durch das Moselhochwasser hält sich in Minheim aufgrund der erhöht liegenden Grundstücke in Grenzen, sodass der Fokus der Ortsbegehung auf den Starkregenabfluss gerichtet war, von dem eine Gefährdung für die Bebauung ausgeht. Bei Starkregen entwässert die Kreisstraße (K 52) in Richtung der Ortslage und das Einlassbauwerk am nördlichen Ortsrand funktioniert nur bedingt bei einer extremen Beaufschlagung, sodass der Abfluss weiter entlang der Klausener Straße geführt wird. Im Zulauf des Einlasses, zwischen der straßenseitigen Rinne und der Straße wurde bereits ein Abschnitt betoniert, um das Wasser besser Richtung Einlass abzuschlagen. Davor schränkte der straßenseitige Bewuchs die Zuleitung des Abflusses aus der Straße erheblich ein. Trotz dieser baulichen Verbesserung bestehen weitere Optimierungsmöglichkeiten, die vor Ort seitens des Planungsbüros erläutert werden konnten und die es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt. In diesem Zusammenhang wurde auch die zusätzliche Belastung der Straße durch den nachfolgenden, angrenzenden Wirtschaftsweg angemerkt, der oberhalb der Straße „Unterm Wingert“ verläuft und bei Starkregen enorme Wassermengen in Richtung der Klausener Straße weiterleitet. Thematisiert wurde eine Rinne, die den Oberflächenabfluss aus dem Außengebiet konzentriert auf den Wirtschaftsweg leitet und die wegeseitigen Rinne, die der ordnungsgemäßen Entwässerung dienen soll. Dies ist jedoch aufgrund ihres derzeitigen Zustandes nicht möglich. Insbesondere vor dem Hintergrund der erhöhten Gefährdung der bebauten Ortslage gilt es diesen Bereich wieder funktionsfähig wiederherzustellen, sodass der Abfluss entlang des Bordsteins zum Einlassbauwerk geführt werden kann und das Wasser nicht über den Weg auf die Straße geleitet wird. Zur verbesserten Wasseraufnahme in die Verrohrung ist das Rost entsprechend auszurichten, sodass sich das Material über den Rost schieben und das Wasser dennoch in das Bauwerk abfließen kann. Dieser Vorschlag wurde seitens der örtlichen VertreterInnen aufgenommen und soll zeitnah umgesetzt werden. 

Im weiteren Verlauf der Ortsbegehung wurde der innerörtliche Abflussweg des Wasser abgegangen, um weitere neuralgische Punkte aufzunehmen bzw. seitens des Planungsbüros nachvollziehen zu können.

	
	
	
	


 

Ortsbegehung Piesport

04.05.2021

Ein bei intensiven Niederschlägen wiederholt auftretendes Problem verorteten die örtlichen Vertreter entlang der einstig für die Umgehungsstraße ausgewiesenen Flächen und den entsprechend angelegten Entwässerungseinrichtungen. An der Wegegabelung, gegenüber des Sportplatzes, fließt der Abfluss flächig über den Wirtschaftsweg auf den angrenzenden Schotterweg, spült diesen aus und wird von hier in Richtung des Betriebes „Piesporter Landmaschinen GmbH“ weitergeleitet, der bereits wiederholt von dem Oberflächenabfluss betroffen war. Die ordnungsgemäße Entwässerung sieht in diesem Bereich vor, dass der Abfluss in einem Graben in westliche Richtung weitergeleitet wird. Dieser wird bei einem Starkregenereignis unter den örtlichen Gegebenheiten nicht konsequent angeströmt. In diesem Zusammenhang wurde ein erster Optimierungsansatz seitens des projektbeauftragten Planungsbüros aufgezeigt und erläutert, welcher im Wesentlichen eine Nachprofilierung des Wegegabelungsbereiches beinhaltet, um den übertretenden Oberflächenabfluss möglichst schadarm der vorhandenen Grabenstruktur zuzuführen. Dieser Vorschlag wird in finaler Abstimmung mit dem Auftraggeber auch als Bestandteil im späteren Konzept aufgeführt werden. 

Die Gefahrenlage Alt-Piesports liegt in dem (potenziellen) Starkregenabfluss, der aus dem Außengebiet, über die Weinberge, in Richtung der Bebauung weitergeleitet wird bzw. werden kann, begründet. In diesem Zusammenhang verwiesen die örtlichen Vertreter auf die vergrößerten Straßeneinlässe, die den Abfluss bisher weitestgehend schadarm bewirtschaftet haben. Ein Problem besteht den Berichten zufolge bei dem geschotterten Wirtschaftsweg, oberhalb der Bebauung „Am Zuckerberg“, der bei stärkeren Niederschlägen in erheblichem Umfang ausgespült wurde. Dies birgt nach Einschätzungen des Planungsbüros ein erhebliches Gefahrenpotenzial für die darunter befindliche Bebauung, da der Abfluss aufgrund der Querneigung des Weges in südliche Richtung, über die angrenzenden Weinbergsflächen weitergeleitet werden kann. Auch für diesen neuralgischen Punkt konnten Verbesserungsvorschläge angebracht werden, die bei einem Extremwetterereignis zur Entschärfung der Problemlage beitragen können.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	die Senke in der Bahnhofstraße, Höhe Touristinformation
	die Steingasse, wasserführend
	die Straße „Loreleyblick“, Abfluss aus westlicher Richtung


	
	
	
	


Ortsbegehung Monzelfeld

28.04.2021

Da die bebaute Ortslage kein Gewässer quert, spielt das klassische Bachhochwasser für Monzelfeld keine Rolle. Deswegen lag der Fokus vielmehr auf Problemstellen, die sich durch Oberflächenabfluss in Folge von Starkregen ergeben. Berichten zufolge liegen diesbezüglich nur wenige Erfahrungswerte vor und das Schadenspotenzial hielt sich bisher noch in Grenzen. Auf folgende Bereiche wurde in diesem Zusammenhang aufmerksam gemacht:

	Abfluss über Kueserwies-Straße zum Wohngebiet „Auf der Gaß“
	Abfluss über Neuweg-, Mühlenweg-Straße und Wiesenstraße


	
	


Weiter bekannt ist die Rückstau-Problematik im Ort. Grundsätzlich ist hierbei vor allem auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge hinzuweisen. Elementar sind hierbei u.a. Rückstausicherungen. In diesem Zusammenhang gilt es sich jedoch umfassend beraten zu lassen, da die Problemstellung in vielen Fällen komplex ist und andernfalls das Risiko groß ist, die eigene Gefährdungslage zu verschärfen. In diesem Zusammenhang wurden u.a. folgende Örtlichkeiten gesichtet

	Mühlenweg-Straße, Wiesenstraße
	Straße „Zur Windschnur“


Um die Rückstauproblematik gänzlich zu erfassen bzw. möglicherweise (technische) Möglichkeiten zur Entschärfung zu identifizieren, gilt es diese Thematik im weiteren Projektverlauf mit den VG-Werken zu besprechen und entsprechende Optionen zu prüfen.

	
	


Ortsbegehung Gornhausen

19.04.2021

Die erste Station der Ortsbegehung widmete sich dem Abflussgeschehen im Bereich des Friedhofs. Hier wird der Oberflächenabfluss eines Weges, in südöstlicher Ortsrandlage, vor dem Friedhof, auf Höhe des Marktweges abgeschlagen und auf die Morbacher Straße weitergeleitet, wodurch bereits ein Anwohner zu Schaden kam. Der noch ausstehende Straßenausbau der Straße „Im Leienfeld“ bietet sich an, um diese Problematik baulich zu berücksichtigen und weitestgehend zu entschärfen. In diesem Zusammenhang wurden mehrere Optionen durch das Planungsbüro aufgezeigt, die im Wesentlichen darauf abzielen, den Abfluss in Richtung der Straße „Im Leienfeld“ weiterzuleiten und diesen diffus über die geplanten Parkflächen bzw. in Richtung der nördlich angrenzenden Freiflächen verströmen zu lassen, um eine Weiterleitung in die Ortslage zu vermeiden.

Weitere oberflächliche Abflusskonzentrationen sind laut der Erfahrungsberichte südlich der bebauten Ortslage zu verzeichnen. Diesbezüglich wurde auf den geschotterten Wirtschaftsweg hingewiesen, der bei erhöhten Niederschlagsintensitäten zu Teilen stark ausgespült wird, sodass der Abfluss inklusive des Bodenmaterials letztlich über die Verlängerung der Hauptstraße in die bebaute Ortslage eingetragen wird. Einlassbauwerke setzen sich mit dem transportierten Material zu und das Wasser wird über die Hauptstraße weitergeleitet.

Zu den weiteren Inhalten der Ortsbegehung zählten u.a.: 

	Straße „Am Rück“: Abflusskonzentrationen über die östlich angrenzenden Hangflächen
	Oberflächenabfluss in der Verlängerung der Straße „Merscheider-Weg“
	Veldenzer Straße,: neuralgischer, unterirdischer Punkt, das Kanalnetz betreffend


	
	
	
	


Ortsbegehung Lösnich

14. April 2021

Thema war u.a. der Böngertsbach, welcher im Oberlauf als naturnahes Gewässer durch bewaldetes Gebiet verläuft und der aufgrund dessen im Starkregenfall ausreichend Rückhaltevolumen bietet, um die Hochwasserspitzen, die in Richtung der Ortslage geleitet werden, zu entschärfen. Jedoch wurde im weiteren Verlauf des Bachlaufes ein Auffangbecken besichtigt, welches sich in einem unzureichenden Unterhaltungszustand befindet und im Ereignisfall ein hohes Risiko für den weiteren Abfluss darstellt. Hier gilt es im weiteren Projektverlauf die Zuständigkeiten zu klären, dem Unterhaltungsbedarf nachzukommen und die Funktionsfähigkeit der Anlage wiederherzustellen. Darüber hinaus bestehen Verbesserungspotenziale hinsichtlich der Unterhaltung vor den Durchlassbauwerken entlang des Gewässers. Ähnlich wie in Erden ist hier, im Hinblick auf eine erhöhte Beaufschlagung des Gewässers bei Starkregen, die Freihaltung der Durchlässe sowie die Gewässerabschnitte davor und danach, unerlässlich, um einen möglichst schadarmen Hochwasserablauf zu gewährleisten. In diesem Zusammenhang ist die Zugänglichkeit zum Gewässer dringend erforderlich, sodass ggf. Vereinbarungen mit privaten Flächeneigentümern geschlossen werden sollten, um eine ordnungsgemäße Unterhaltung des Gewässerlaufs sicherzustellen.

Ein innerörtliches Gefährdungspotenzial ergibt sich durch die Straßen- und Wegentwässerung, die unter den Hangflächen verrohrt in Richtung der Ortslage geführt wird, vor dem Spielplatz im Umfeld des Neubaugebietes kurz offen läuft und dann verrohrt. Die Entwässerung könnte im Starkregenfall bereits am Wegedurchlass oberhalb versagen, sodass das Wasser unkontrolliert abfließen würde. Spätestens an der Verrohrung vor dem Spielplatz ist es wahrscheinlich, dass die ankommenden Wassermengen die Kapazität des Einlassbauwerks übersteigen und der daraus resultierende Rückstau mit einem oberflächlichen Abfluss in Richtung Bebauung einhergehen könnte. Diesbezüglich konnten bereits erste Optimierungsmöglichkeiten besprochen werden, die zur Entschärfung der Problemlage beitragen und die Situation im Starkregenfall möglichst lange funktionstüchtig erhalten können.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	die stark wasserführende Straße „Auf’m Witten“
	das westlich an die Ortslage angrenzende (namenlose) Gewässer, welches im Zuge des Ausbaus der Bundesstraße renaturiert wurde


	
	
	
	


Ortsbegehung Erden

8. April 2021

Zu Beginn der Begehung wurde der Flurentwässerungsgraben westlich der Ortslage in Augenschein genommen, welcher 2016 hochwasserführend war und auch über die Ufer trat. Der Abfluss potenzierte sich dann entlang des ohnehin wasserführenden Wirtschaftsweges, der parallel zum Graben läuft sowie dem Abfluss aus den Flächen und wurde über die Hauptstraße in den Ort eingetragen. In diesem Zusammenhang wurden auch die Flächen oberhalb betrachtet und erste Maßnahmenvorschläge diskutiert. Im Wesentlichen zielen diese darauf ab, den Abfluss weitestgehend im Graben zu halten sowie den Starkregenabfluss über einen sogenannten Notwasserweg in Richtung Mosel abzuschlagen und die Weiterleitung in die Ortslage zu unterbinden. Eine solche Maßnahme wäre im Rahmen des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes förderfähig und könnte zur erheblichen Entschärfung der Gefahrenlage beitragen.

Als erheblich wasserführend wurden auch die Straßenzüge „Zur Kapelle“ und Fährstraße beschrieben, über die 2016 der Abfluss kniehoch hinwegrauschte und auch zu Rückstauproblemen auf Anliegergrundstücken führte. Aufgrund der örtlichen Gegebenheiten und der Topographie ist hier vor allem die private Eigenvorsorge entscheidend, um das Schadensausmaß für die Objekte weitestgehend gering zu halten.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Blenterbach, inklusive der Durchlass- und Einlassbauwerke an den Wegen und Straßen
	den Starkegenabfluss, der über die Straßen „Am Ehrenmal“ und Brückenstraße in Richtung der Straße „Am Moselufer“ weitergeleitet wird


	
	
	
	


Ortsbegehung Ürzig

5. März 2021

Neben dem Mosel-Hochwasser und den damit einhergehenden Konsequenzen wurden auch neuralgische Punkte fernab vom Gewässer thematisiert, die der Ortslage bei intensiven Niederschlägen (wiederholt) Probleme bereitet haben. An diesen Punkten treffen Abflusskonzentrationen auf die bebaute Ortslage, die sich infolge von Starkregen entwickeln und gemäß der Topographie weitergeleitet werden. Oftmals ist neben dem reinen Wasservolumen auch der Transport von (Boden-) Material aus dem Außengebiet sehr problematisch, denn dieses setzt die Straßeneinläufe zu, sodass der Abfluss inklusive Geröll in den Ort eingetragen wird. Dies passiert auch in Ürzig an vier markanten Stellen. 

Zu benennen sind hier

	Altenberg-Straße 
	Wirtschaftsweg/ Friedhof
	Wirtschaftsweg/ Bereich „Würzgarten
	K 62/ Römerstraße


	
	
	
	


Ortsbegehung Maring-Noviand

5. März 2021

Einer der ersten Begehungspunkte beinhaltete den Oestelbach, der Noviand in westlicher Ortsrandlage quert. Zum einen wurde von den örtlichen Vertretern auf das Treibgut als gefährdender Faktor für den Hochwasserabfluss hingewiesen und zum anderen wurden einzelne neuralgische Punkte entlang des Bachlaufs besichtigt, die über ein besonderes Schadenspotenzial für die bebaute Ortslage verfügen, beispielsweise der Brückendurchlass an der Bernkasteler Straße. Im Hochwasserfall trat das Gewässer bereits im Vorfeld zum Durchlass über die Ufer, sodass direkte Anlieger zu Schaden kamen. An dieser Stelle konnten seitens des projektbeauftragten Planungsbüros bereits erste Ideen zur Entschärfung der Problemlage geäußert werden. Hierbei war der Umstand entscheidend, dass sich der Abflusskorridor zum Durchlass hin stark verengt und fast schon trichterförmig auf diesen zuläuft. Dies birgt ein hohes Rückstaupotenzial, unabhängig von der Leistungskapazität des Durchlassbauwerks. Neben entsprechenden Anpassungen, die das Bachbett betreffen, ist es dennoch seitens der bereits betroffenen Anlieger notwendig, sich mit den Möglichkeiten der Eigenvorsorge auseinanderzusetzen, um das Objekt weiter zu schützen. In diesem Zusammenhang spielen auch private Materiallagerungen, Schuppen und Stege im unmittelbaren Gewässerumfeld eine wichtige Rolle (entlang des gesamten Gewässerlaufes),- diese können nämlich im Hochwasserfall abgetragen werden, den nächsten Durchlass zusetzen und somit den notwendigen Abfluss verhindern. Auf diese Thematik soll auch im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerforums eingegangen werden.

Weitere Umsetzungsmöglichkeiten der Starkregenvorsorge ergeben sich grundsätzlich bei der Planung und Erschließung von Neubaugebieten. So auch im Fall des Neubaugebietes „Römerkelter“. Hier bietet es sich im besonderen Maße an, Vorsorge zu betreiben, und das Wissen über diffuse Abflusskonzentrationen, die über den Hang in Richtung des Bebauungsriegels geleitet werden, zu nutzen, um das Schadenspotenzial für die Anlieger möglichst gering zu halten. Eine Option bieten sogenannte Abflusskorridore, die zwischen den Grundstücken freigehalten werden, um den Abfluss (im Notfall) möglichst schadarm in Richtung des Oestelbaches abzuleiten.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Mühlengraben und die Klostermühle Siebenborn
	die Weingartenstraße, welche bei Starkregen massiv mit dem Oberflächenabfluss der Weinberge beaufschlagt wird


	
	
	
	


Ortsbegehung Brauneberg

22. Februar 2021

Die Hochwasserproblematik ist aufgrund der Mosellage Braunebergs stets aktuell,- dies sollte auch den Anliegern der Nussbaumallee sowie der Moselweinstraße bewusst sein, sodass notwendige Vorkehrungen der Eigenvorsorge rechtzeitig getroffen werden. 

Neben der allgegenwärtigen Gefährdung durch Hochwasser wurde bei dem Vor Ort-Termin auch die Gefährdung durch Starkregenabfluss thematisiert und neuralgische Punkte in der Ortslage bzw. im Außengebiet besichtigt. Wichtige Orientierungspunkte lieferte, neben den Erfahrungsberichten der Ortskundigen, die Starkregengefahrenkarte. Diese kartographische Datengrundlage liefert Hinweise auf potenzielle Gefahrenstellen. Dies ist besonders hilfreich, wenn eine Ortslage noch keine nennenswerten Starkregenereignisse erfahren und somit begrenzte Erfahrungswerte vorzuweisen hat. Die in der Karte enthaltenen Darstellungen geben an, an welchen Stellen es bei Starkregen zu sogenannten Sturzfluten bzw. intensiven Abflusskonzentrationen kommen kann und liefern in Ergänzung zu den Erfahrungsberichten die wesentlichen Defizite, für die ein besonderer Handlungsbedarf besteht. 

Für Brauneberg wurden u.a. folgende Gefahrenlagen, ausgehend von Starkregenabfluss, aufgenommen:

	Michelsgraben/ Mockenbach: bauliche Ausführung und Zustand des Einlassbauwerks an der „In der Lay“-Straße; Unterhaltungszustand des Gewässers
	Entwässerungsrinne Boorgasse/ Überlastung des Einlassbauwerks oberhalb der Dusemonder Straße
	diffuser Abfluss über die Hangflächen in Richtung der Straße „Auf Mayers Wies“
	Unterhaltungszustand des Rückhaltebeckens oberhalb der Sportanlage


	
	
	
	


Ortsbegehung Kleinich

14. Oktober 2020

Am 14. Oktober 2020 stand die erste Sichtung von bekannten Problemlagen in der Ortsgemeinde Kleinich an. Zu den Teilnehmern gehörten der Ortsbürgermeister Burkhard Born, der Wehrführer und die einzelnen Ortsvorsteher der acht gemeindeeigenen Ortslagen sowie das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme.

Neben den Erfahrungen der ortskundigen Teilnehmer auf der Basis vergangener (Stark-) Regenereignisse diente die sogenannte Sturzflutgefahrenkarte als Orientierungshilfe bei der Identifikation (potenziell) kritischer Punkte. Hierbei wurde der Blick auch auf Ereignisse größeren Ausmaßes gerichtet, als die einzelnen Ortsteile in der Vergangenheit erfahren haben, die jedoch künftig in ihrer Häufigkeit und Intensität zunehmen werden.

Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	das Regenüberlaufbecken in Oberkleinich, welches sich vor der Umsetzung befindet
	den Starkregenabfluss über die östlich an Oberkleinich angrenzenden, ackerbaulich genutzten Flächen 
	die Hangflächen, südlich der Ortslage Kleinich, die in Richtung der Bebauung entwässern und den Zustand der dort befindlichen Entwässerungseinrichtungen
	Abflusskonzentrationen entlang der K 106 in Thalkleinich, welche von den nördlich an die Bebauung angrenzenden Flächen gespeist wurden


	
	
	
	


Ortsbegehung Kueser Plateau

23. September 2020

Der Fokus lag zunächst einmal auf der Problemursache, sodass im ersten Schritt zunächst einmal die oberhalb der Bebauung angrenzenden Waldflächen mit dem zuständigen Revierförster Martin Hermanns begutachtet wurden. Als besonders problematisch wurde festgehalten, dass eben diese Flächen sehr gezielt in ein Grabensystem entwässern, welches unmittelbar an den nordwestlichen Bebauungsriegel angrenzt. Dies gilt es künftig zu vermeiden und den Abfluss vielmehr bereits im Vorfeld in der Fläche zurückzuhalten. Hierzu konnten vor Ort bereits einige Potenziale festgehalten werden, die es im weiteren Projektverlauf hinsichtlich ihrer Realisierung zu prüfen gilt. 

	
	
	
	


Im Anschluss an den Termin mit dem Forst erläuterte der 1. Beigeordnete Alfred Port anhand der Erfahrungswerte eines Bewohners das innerörtliche Gefahrenbild im Starkregenfall. Neben der bereits erfassten Schadenspotenziale entlang des Nachtigallenweges, wurde ein bei Starkregenabfluss neuralgischer Straßenabschnitt des Amselweges besichtigt. 

Ortsbegehung Bernkastel und Kues

24. August 2020

Bei der Ortsbegehung vertreten waren der städtische Bauhof, die VG-Werke, die örtlichen Feuerwehren sowie Alfred Port, als 1. Beigeordneter, in Vertretung des Stadtbürgermeisters Wolfgang Port. Zu den wesentlichen Problembereichen, die im Zuge der Begehung gezeigt und beschrieben wurden, zählten die innerörtlich größtenteils verrohrten Gewässer Bernkastels und die wasserführenden Straßenzüge Weingartenstraße und Kardinalstraße auf der Kueser Moselseite, welche bei Starkregen bzw. intensiven Niederschlägen durch Abflusskonzentrationen westlich und nördlich der bebauten Ortslage, oberhalb des Friedhofs, gespeist werden. Hinsichtlich der potenziellen Gefährdung durch übertretende Gewässer ist u.a. der Kallenfelsbach zu benennen, welcher im Ereignisfall erhebliche Mengen an Treibgut und Geröll führt, was zum einen zur Überlastung der Einlassbauwerke bzw. zu Verklausungen im Bachbett und infolge zum Übertreten des Gewässers führen kann. Dies war für den Kallenfelsbach im Jahr 2003 bereits der Fall: mitgeschwemmtes (Holz-) Material aus dem Einzugsgebiet verkeilte sich an einem privaten Steg, wodurch das Gewässer auf die Kallenfelsstraße gelenkt wurde und über die Römerstraße in Richtung Marktplatz floss. Hierbei wurden enorme Mengen an Geröll transportiert. In diesem Zusammenhang wurde weiter oberhalb der nach diesem Ereignis eingerichtete Geröllfang besichtigt. Hier besteht Unterhaltungsbedarf, sodass die Anlage bei der nächsten extremen Beaufschlagung funktionstüchtig ist und für eine Entlastung des unteren Gewässerabschnitts vor der Verrohrung sorgen kann. Außerdem wurden weitere Optimierungsansätze festgehalten und diskutiert, die es im weiteren Projektverlauf, in Abstimmung mit den entsprechend zuständigen Ansprechpartnern zu prüfen gilt.

Weitere Beobachtungspunkte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Tiefenbach inklusive des Geschiebefanges; auch dieser führt im Starkregenfall enorm viel Treibgut
	Oberflächenabfluss in der Tiefenlinie oberhalb der alten Brauerei, welcher quer durch den Bebauungsriegel auf die Bundesstraße und weiter in die Mosel geleitet wird


	
	
	
	


ORTSBEGEHUNG WEHLEN

20. August 2020

Mit Ortsvorsteherin Getrud Weydert und dem Stadtbürgermeister Wolfgang Port wurden zunächst im Haus Kaspari die Gefährdungslage anhand des vorliegenden Kartenmaterials besprochen. Anschließend führten die Ortsvorsteherin und ein Vertreter der Verbandsgemeindewerke das Planungsbüro zu den neuralgischen Punkten im Ort und im Außengebiet oberhalb der Ortsumgehung.

Bereits bei deren Bau wurde darauf geachtet, das Oberflächenwasser, welches aus dem großen Außengebiet Richtung Ortslage abfließt, zu berücksichtigen und die Entwässerungseinrichtungen an der Landesstraße entsprechend zu planen. Hierzu wurde damals ein hydrologisches Gutachten durch den LBM erstellt, welches bei der weiteren Erarbeitung des Vorsorgekonzeptes als Grundlage dienen soll. Grundsätzlich hilft die Umgehungsstraße der Ortslage immens, da sie den direkten Abfluss der Gewässer und auch Abflusskonzentrationen durch Starkregen, innerhalb von Geländemulden und Tiefenlinien, in die Ortslage unterbricht. Die Ortslage selbst ist im Wesentlichen hochwassergefährdet durch die Mosel. Durch Starkregen besteht jedoch auch die Gefahr eines Übertretens des Krausbaches, der innerhalb des Orts in zwei Abschnitten – an der Straße Am Krausbach und oberhalb der Turnhalle – offen verläuft. Hier sollen innerhalb des Konzeptes das Gefährdungspotenzial abgeschätzt und Lösungen zur Entschärfung der Situation erarbeitet werden.

	
	
	
	


ORTSBEGEHUNG ANDEL

18. August 2020

Soeben fand die erste Ortsbegehung für die Stadt Bernkastel-Kues durch den Ortsteil Andel statt. Die einzelnen, bekannten Gefahrenlagen wurden vom Ortsvorsteher Uwe Hoffmann sowie mithilfe einiger Vertreterinnen und Vertretern der VG-Werke, des lokalen Bauhofes und des Ortsbeirates aufgezeigt und detailliert erläutert. Entlang des Bahndammes, von dem man einen Blick auf Veldenzer Straße hatte, die während diverser Niederschlagsereignisse als stark wasserführend beschrieben wurde, wurde das Planungsbüro über die Poststraße zur Waldstraße geführt, die bei vergangenen (starken) Regenfällen gezielt Wasser in die Ortslage eingetragen hat, wodurch einige Gebäude entlang des Straßenzuges betroffen waren. Gespeist wurde dieser Oberflächenabfluss von den Flächen oberhalb sowie aus dem übertretendem Goldbach, der infolge von Verklausungen im Bachbett über die die Ufer trat, sodass das Wasser sowohl über den Straßenzug selbst als auch über die angrenzenden Grünflächen der bebauten Ortslage zugeführt wurde. Im vergangenen Jahr kam erschwerend hinzu, dass sich ein Zaun entlang der Waldstraße zusetzte, sodass der Abfluss konzentriert und sturzflutartig die Straßen hinunter schoss. Eine Option, die zumindest hinsichtlich der Betroffenheit einiger Anlieger Abhilfe leisten könnte, besteht darin, die Bankette entlang des Entwässerungsgrabens regelmäßig abzuschälen sowie die vorhandene gepflasterte Mulde freizuhalten, um zumindest einen Großteil der Außengebietsentwässerung (wie vorgesehen) im Graben zu führen. Wesentlich wichtig ist auch die Betrachtung der Situation rund um den Goldbach (oberhalb der Waldstraße), des daran anschließenden Entwässerungsgrabens angrenzend zum Wohnviertel Akazieneck und weiterer Entwässerungseinrichtungen in diesem Bereich, um die Gefahrenlage der Waldstraße bereits im Vorfeld zu entschärfen. Diesbezüglich konnten einige Anhaltspunkte vom Planungsbüro Hömme dargestellt und erklärt werden, welche es im weiteren Projektverlauf auf ihre Umsetzbarkeit zu prüfen gilt. In diesem Zusammenhang wurden auch Maßnahmen festgehalten, die kurzfristig umgesetzt werden können und die die jeweils anwesenden Zuständigen entsprechend protokolliert haben. 

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	Starkregenabfluss über die Goldbachstraße
	Betroffenheit durch Hochwasser
	innerörtliche Neubauvorhaben mit Blick auf die Notwendigkeit der Berücksichtung der Starkregenvorsorge


	
	
	
	


Workshops Stadt BKS

Vorgesehen ist die Durchführung von vier Bürgerforen für die Bereiche Bernkastel-Kues, Andel, Wehlen und das Kueser Plateau. In den Ortsgemeinden wird ebenfalls jeweils ein separater Workshop für die Bürgerinnen und Bürger stattfinden. Die Termine dazu werden noch bekanntgegeben.

Die Workshops dienen zum einen als Informationsveranstaltung und zum anderen zur Mitarbeit. In Arbeitsgruppen sollen die bisherigen Erfahrungen bei Hochwasser und mit Starkregen zusammengetragen und über Verbesserungen diskutiert werden. Die Termine werden rechtzeitig öffentlich bekanntgemacht, eine kurze Zusammenfassung lesen Sie im Anschluss an die Veranstaltung hier.

Workshop Kueser Plateau

07. Oktober 2020

Der letzte städtische Workshop zum Vorsorgekonzept fand für das Kueser Plateau im Jugendheim in Kues statt. Die Teilnahme war sehr gering, dennoch informativ für alle Beteiligten und es konnten die wesentlichen neuralgischen Punkte aus der vorangegangenen Ortsbegehung bestätigt werden. Insgesamt 4 der 5 angemeldeten Personen nahmen an der Veranstaltung teil. Nach einer kurzen Begrüßung seitens des Beigeordneten Alfred Port wurde in üblicher Manier das Wort an die Mitarbeiter des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme GbR übergeben. Es folgte eine Präsentation zu den Herausforderungen im Rahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge sowie zum Projektvorgehen. Ein weiterer Schwerpunkt zielte auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge ab und es wurden grob die diesbezüglichen Handlungsoptionen vorgestellt, um sich, im Falle der Bewohnerinnen und Bewohner des Kueser Plateaus, vor Starkregenabfluss zu schützen bzw. den Schaden möglichst gering zu halten.

Hinsichtlich der neuralgischen Punkte der Örtlichkeiten wurden die Erkenntnisse der Ortsbegehung seitens der Anwesenden gänzlich bestätigt. Das Hauptaugenmerk lag hierbei auf den Starkregenabfluss aus der westlich an das Baugebiet angrenzenden Waldfläche, die bereits bei einer gemeinsamen Begehung mit dem Forst in Augenschein genommen wurde. Hier konnte das Fachbüro bereits erste Ansätze zur Entschärfung der Gefahrenlage erläutern, die es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen und im Detail mit den lokalen Zuständigkeiten abzustimmen gilt. Darüber hinaus wurde der Starkregenabfluss im Drosselweg und Amselweg von den Anliegern thematisiert, von welchem diese fast oder bereits betroffen waren und zu Schaden gekommen sind.

	
	
	


Workshop Wehlen

23. September 2020

Zum Workshop fanden sich insgesamt 17 Personen in der Turnhalle Wehlens ein. Die übliche Durchführung der Veranstaltung mit Präsentation und anschließender Gruppenarbeit musste coronabedingt verändert werden, um die Hygieneauflagen erfüllen und die notwendigen Abstände einhalten zu können.

Nach der Begrüßung seitens der Ortsvorsteherin Gertrud Weydert übernahm Caroline Liebscher, Mitarbeiterin des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme GbR, das Wort und erläuterte die Herausforderungen, die Hochwasser- und Starkregenereignisse mit sich bringen. Darüber hinaus wurde im Vortrag das Projekt bzw. die Projektvorgehensweise vorgestellt und das notwendige Zusammenspiel zwischen öffentlicher und privater Vorsorge erklärt. Aus diesem Grund wurde auch das Thema der privaten Eigenvorsorge explizit angesprochen: Wer muss sich schützen? Was kann man tun? Wie verhalte ich mich im Ernstfall? Worauf muss ich achten?

Daran anschließend wurden den Workshop-Teilnehmerinnen und -Teilnehmern die bereits bei der Ortsbegehung festgestellten Problemstellen präsentiert, um diese dann gemeinsam zu beleuchten und weitere Hinweise und Anregungen entgegen zu nehmen. Zu den wesentlichen Punkten gehörten u.a.:

	der Beckischbach (Zustand und Verlauf der Verrohrung)
	die Entwässerungseinrichtungen der Ortsumgehung (Was passiert im Versagensfall?)
	der sog. Thelengraben und der Waldgraben (Was passiert im Versagensfall der Durchlassbauwerke)
	der Krausbach (Optimierungsbedarf des Einlassbauwerks, Verrohung unter der Hauptstraße, Gefährdung der Turnhalle)
	Rückhaltemöglichkeiten bzw. deren Optimierung im Außengebiet
	Rückstauproblematik innerorts


	
	
	
	


Workshop Andel

09. September 2020

Nach der Begrüßung durch den Ortsvorsteher Uwe Hoffmann erhielt Volker Thesen, Projektleiter des beauftragten Planungsbüros Hömme, das Wort und stellte den Anwesenden die zu behandelnde Problematik, die Projektvorgehensweise als auch wichtige Anhaltspunkte der Eigenvorsorge sowie des privaten Objektschutzes vor. Hinsichtlich der Herausforderungen wurde sowohl Aspekte der Hochwasser- als auch der Starkregenvorsorge näher beleuchtet. Thematisiert wurden vergangene Ereignisse und es wurde auch skizziert, was künftig potenziell passieren könnte. Umso wichtiger ist es, auch als Privatperson tätig zu werden und sein Eigenheim zu schützen. In diesem Zusammenhang wurden folgende Fragestellungen erläutert: Wer muss sich schützen? Was kann man tun? Wie verhalte ich mich im Ernstfall? Worauf muss ich achten?

Die anschließende Diskussion mit den Bürgerinnen und Bürgern, welche üblicherweise in Gruppenarbeiten erfolgt, wurde coronabedingt anders gestaltet, um die geltenden Hygienauflagen erfüllen und die notwendigen Abstände einhalten zu können. So präsentierte Herr Thesen zunächst die Erkenntnisse und identifizierten Gefahrenlagen aus der vorangegangenen Ortsbegehung, woraufhin einzelne Wortmeldungen und Ergänzungen der Workshop-Teilnehmer aufgenommen, in Karten verortet und protokolliert wurden. Im Wesentlichen bezogen sich die Beiträge auf folgende neuralgische Punkte bzw. Bereiche, für die es im weiteren Projektverlauf Handlungsoptionen zu prüfen und mit den jeweils Zuständigen abzustimmen gilt:

	Veldenzstraße
	Waldstraße/ Poststraße
	Freiflächen oberhalb der Waldstraße
	Goldbach
	Bernkasteler Weg/ Goldbachstraße
	allgemein: innerörtliche Siedlungserweiterung


	
	
	
	


Workshop Bernkastel und Kues

2. September 2020

Der erste städtische Workshop zum Vorsorgekonzept fand für die beiden Stadtteile Bernkastel und Kues in der Güterhalle statt. Die Teilnahme war sehr gering, dennoch informativ für alle Beteiligten. Weniger als die angemeldeten 14 Personen fanden sich zum ersten der geplanten vier Workshops für die Stadt in der Güterhalle in Kues ein. Die übliche Durchführung des Workshops mit Präsentation und anschließender Gruppenarbeit musste coronabedingt verändert werden, um die Hygienauflagen erfüllen und die notwendigen Abstände einhalten zu können. 

Der Beigeordnete Alfred Port eröffnete die Veranstaltung in Vertretung des Stadtbürgermeisters und übergab Volker Thesen vom beauftragten Planungsbüro Hömme das Wort. In einer rund einstündigen Präsentation wurden die Anwesenden gleichermaßen über das Thema und das Projektvorgehen informiert als auch hinsichtlich der konkreten Gefährdungslage im Stadtgebiet bei Flusshochwasser und durch Starkregenabfluss sensibilisiert. Anschaulich verdeutlicht wurde anhand von Kartenmaterial und Foto-Dokumentationen vergangener Ereignisse, welche Erfahrungen bisher gemacht wurden und wie schlimm es dennoch kommen könnte. Aus diesem Grund wurde auch das Thema Eigenvorsorge explizit angesprochen: Wer muss sich schützen? Was kann man tun? Wie verhalte ich mich im Ernstfall? Worauf muss ich achten?

Anstelle der Gruppenarbeit an Arbeitstischen wurden zunächst die bereits erarbeiteten Problemstellen benannt und vorgestellt und anschließend dazu bestehende Erfahrungen im Plenum abgefragt. Ergänzend dazu wurden weitere Hinweise, Anregungen und neuralgische Punkte benannt, die im weiteren Verfahren durch das Planungsbüro betrachtet werden sollen. Im Wesentlichen sind bereits folgende Punkte erfasst, die im Konzept behandelt und für die Maßnahmen geprüft und bei Erfordernis definiert werden sollen:

	Kallenfelsbach
	Tiefenbach
	Stadtteil Alte Brauerei
	Schlossweg
	Kapellenstraße/ Friedhof
	Weingartenstraße und Kardinalstraße
	Panoramastraße/ Rebschulweg
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											Maßnahmenentwicklung Zemmer: Nachbegehung anhand der Erkenntnisse aus den Bürgerworkshops

					

									
				
					 — Nach Orstbegehungen und Bürgerworkshops befinden sich die Projektverantwortlichen nun in der ortsspezifischen Defizit- und Potenzialanalyse und Maßnahmen (-vorschläge) der Starkregen- und Hochwasservorsorge werden formuliert.

				
				
				
					Im Sinne einer ganzheitlichen Erfassung und Beschreibung aller genannten Problem- und Gefahrenlagen erfolgte am gestrigen Tag eine Nachbegehung der einzelnen Ortslagen Zemmers. Hierbei wurden solche Örtlichkeiten aufgesucht, die im Rahmen der Bürgerworkshops als kritisch ergänzt wurden, als auch solche Flächen und Räume, die im Starkregenfall möglicherweise entschärfend wirken könnten und die es dementsprechend nochmals vor Ort zu prüfen galt.

Zu den Stationen der Nachbegehung zählten u.a. in Daufenbach das Mühlenflürchen (oberhalb der Bebauung), in Zemmer die Flächen des künftigen Neubaugebietes, der Grechengraben in Schleidweiler und in Rodt das Neubaugebiet Am Eifelsteig (s. Abbildungen von links nach rechts).

	
	
	
	


Die aus der Nachbegehung gewonnenen Eindrücke werden nun in die Defizit- und Potenzialanalyse eingearbeitet und dienen im nächsten Schritt als Grundlage bei der Formulierung der Maßnahmenvorschläge.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Berlingen: Dem Wasser bei Starkregen den Weg zurück in den Bachlauf ebnen

					

									
				
					 — Das Starkregenereignis im Juni 2016 ist in Berlingen aufgrund seines gewaltigen Schadensausmaßes nach wie vor sehr präsent. Dementsprechend präzise waren die Schilderungen bei der gestrigen Ortsbegehung zu den Begebenheiten am Berlinger Bach, welcher sich infolge der langanhaltenden Niederschläge als reißender Sturzbach seinen Weg durch die bebaute Ortslage bahnte.

				
				
				
					Zur ersten Bestandsaufnahme der bekannten als auch der potenziellen Problem- und Risikolagen trafen sich der Ortsbürgermeister Erwin Schüller, ein Beigeordneter und zwei Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr sowie das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme. Schnell wurde bei der Begehung des Berlinger Baches deutlich, dass innerorts nur begrenzt bis keine Flächenpotenziale bestehen, dem Gewässer mehr Raum zu geben und somit das Schadensausmaß potenziell zu verringern. Der Fokus sollte demnach darauf ausgerichtet sein, auf einem anderen Weg Schadensbegrenzung zu betreiben, beispielsweise indem an den Brücken sogenannte Notabflusswege bzw. -möglichkeiten gewährleistet werden, sodass die im Ereignisfall übertretenden Wassermassen wieder dem Bachlauf zugeführt werden können und der Abfluss nicht etwa gezielt, über angrenzende Straßenzüge zu weiteren bebauten Arealen geleitet wird. In diesem Zusammenhang wurden Möglichkeiten festgehalten, die einen solchen vergleichsweise schadarmen Abfluss generieren bzw. unterstützen können. Potenziale bestehen diesbezüglich grundsätzlich bei der Gestaltung der Brücken und Durchlässe bzw. des Brückenumfelds: hier gilt es, wenn möglich alle Hindernisse (z.B. Mauern) zu beseitigen, sodass die Wassermassen die Brückenbauwerke überströmen und anschließend wieder möglichst im Bachlauf durch die Ortslage geführt werden können.

Im Anschluss wurde der Berlinger Bach und das Gewässerumfeld, östlich der bebauten Ortslage, unter die Lupe genommen und der Auslöser für die sturzflutartigen Wassermassen, welche schlagartig durch Berlingen rauschten, erläutert. Eine umgestürzte Weide hatte den Abfluss des Berlinger Baches im Vorfeld behindert, sodass es am 7. Juni 2016, infolge der lang anhaltenden Niederschläge, zu einer Art Dammbruch kam, welcher auf einen Schlag die angestauten Wassermassen in Richtung Berlingen leitete. In diesem Zusammenhang äußerten die ortsansässigen Teilnehmer der Begehung den Wunsch nach einer bewussten Rückhaltung im Außengebiet. Nach der Begutachtung der örtlichen Gegebenheiten konnte eine potenzielle Lösung erarbeitet werden, welche es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt. Diese zielt im Wesentlichen auf eine sukzessive Rückhaltung ab, welche möglichst kostengünstig und ohne einen erheblichen Eingriff in die örtlichen Gegebenheiten umgesetzt werden kann. 

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich auf

	das Neubaugebiet an der Mühlenstraße, inklusive der vorherrschenden Topographie, welche einen Starkregenabfluss begünstigt
	(Starkregen-) Abflusskonzentrationen vom Alterfaß, welche aktuell Richtung Bebauung geführt werden (hier wurden Möglichkeiten der Entschärfung der Problemlage protokolliert)


	
	
	
	


Die Erkenntnisse der Ortsbegehung sollen im weiteren Projektverlauf, bei dem noch ausstehenden Bürgerworkshop ergänzt und im Detail, anhand der Erfahrungswerte der Bürgerinnen und Bürger Berlingens, erfasst werden. Ein diesbezüglicher Termin steht aufgrund der aktuellen Situation noch nicht fest, dieser wird jedoch zu gegebenem Zeitpunkt, rechtzeitig veröffentlicht werden.

				
								
					
					
											Workshop Berlingen abgesagt

					

									
				
					 — 

				
				
				
					In Abstimmung mit der Verbandsgemeindeverwaltung Gerolstein wurde der für Dienstag, 19. Mai angesetzte Bürgerworkshop in Berlingen als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltung wird nachgeholt, ein entsprechender Termin ist noch nicht festgelegt, wird aber rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Kirchweiler: Rückhaltepotenziale ausbauen

					

									
				
					 — Am gestrigen Vormittag fand zur Sichtung der einzelnen Gefahrenpunkte und in Vorbereitung des noch ausstehenden Bürgerworkshops die Ortsbegehung in Kirchweiler statt.

				
				
				
					Der Kreis der Ortskundigen, mit welchem das projektbeauftragte Büro Hömme eine detaillierte Bestandsaufnahme vor Ort durchführte, setzte sich aus dem Ortsbürgermeister Rainer Berlingen, einem Gemeindearbeiter, zwei Mitgliedern des Gemeinderats und einem Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr zusammen. 

Ein Anliegen war zunächst einmal zu eruieren, wo Oberflächen- bzw. Starkregenabfluss entsteht und an welcher Stelle die bebaute Ortslage hiervon betroffen ist. Ein zeitlicher Bezugspunkt stellte hierbei vor allem das Ereignis  von 2016 dar.  

Ein Problempunkt wird für die Entwässerung der L 28 und der oberhalb angrenzenden Flächen berichtet, welche von hinten (im Versagensfall der hierfür vorgesehenen Einrichtungen) in Richtung des Bebauungsriegels der Hauptstraße weitergeleitet wird. Eine Ursache sehen die Anwesenden u.a. im (Unterhaltungs-) Zustand des Enwässerungsgrabens. Elementar ist hier, dass dieser auch von Grünschnitt freizuhalten ist, sodass der Abfluss weitestgehend ungehindert im Graben geführt werden kann und es nicht zum Übertritt des Wassers in Richtung der Bebauung kommt. Darüber hinaus wurde auf einen Abschnitt des Grabens verwiesen, der mittlerweile nicht mehr tief genug dimensioniert ist, um das Wasser kontrolliert führen zu können. 

Ein ähnliches Problem zeigte sich für die L 27, Ortsausgang in Richtung Neroth: der Entwässerungsgraben liegt zwar gemäht vor, jedoch wurde auch hier der Grünschnitt nicht beseitigt, sodass die Leistungsfähigkeit hinsichtlich einer kontrollierten Wasserführung maßgeblich beeinträchtigt ist und sich der Durchlass bzw. das Rost schnell mit Material zusetzt, was wiederum zum Überströmen des Bauwerks und infolgedessen zu einem erheblichen Oberflächenabfluss über die Hauptstraße in Richtung Ortsmitte führt. 

Für beide Bereiche wurden erste Handlungsoptionen im Sinne einer (schnellen) Entschärfung der Gefahrenlagen festgehalten. Darüber hinaus wurden auch Lösungen erläutert und diskutiert, welche es nun im weiteren Projektverlauf hinsichtlich deren Umsetzbarkeit zu prüfen gilt. 

Am Kirchweiler Bach wurde es besonders am Durchlass an der Hauptstraße brenzlig. Bei Starkregen führt das Gewässer viel Treibgut, welches das Bauwerk bzw. die Rostanlage, unmittelbar zusetzte und den notwendigen Abfluss in die Verrohrung blockierte. Das Bauwerk wurde 2016 infolgedessen massiv überströmt und der Abfluss in Fließrichtung weitergeleitet, wodurch einige Anlieger der Hauptstraße betroffen waren. Ziel sollte an dieser Stelle die Entlastung des Durchlasses, inklusive des Rostes sein, indem das Treibgut bereits im Vorfeld abgefangen wird. Einen diesbezüglich geeigneten Standort für eine solche Rechenanlage gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen. 

Neben der Sichtung der eigenen Problempunkte und der Diskussion diesbezüglich geeigneter Lösungsansätze wurde auch die Gefährdung Berlingens durch das Abflussverhalten des Kirchweilerbaches und sonstiger Abflusskonzentrationen, nordwestlich der bebauten Ortslage Kirchweilers, thematisiert. Im Sinne einer grenzübergreifenden Starkregenvorsorge wurden seitens des Planungsbüros geeignete Optionen einer sukzessiven Wasserpufferung erläutert, die in diesem Bereich am Gewässer umgesetzt werden könnten, um die nachfolgende Ortslage bei Starkregen zu entlasten. Auch diesen Vorschlag gilt es im weiteren Projektverlauf, unter Beteiligung der jeweiligen Zuständigkeiten und Flächeneigentümer, zu erörtern.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	die Teichanlage, als potenzieller Wasserspeicher im Bedarfsfall
	das in der Vergangenheit angedachte Erdbecken am Kirchweiler Bach zur zusätzlichen Rückhaltung vor der bebauten Ortslage
	Starkregenabfluss in der Straße Weidenpesch
	Neubaugebiet „Auf dem Kissen“


	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Köwerich: Landesstraße bleibt trocken, St. Kunibert-Platz-Straße steht unter Wasser

					

									
				
					 — Am gestrigen Nachmittag fand gemeinsam mit Harald Gindorf, der den Ortsbürgermeister in Sachen der Starkregen- und Hochwasservorsorge vertritt, und zwei Vertretern der Feuerwehr, u.a. auch ein Hochwasserbetroffener, die erste Sichtung bekannter kritischer Stellen in Köwerich statt.

				
				
				
					Die Erfahrungen Köwerichs beschränken sich nahezu ausschließlich auf die Gefährdung und Betroffenheit infolge von Hochwasserereignissen. Diesbezüglich erinnert man sich insbesondere an das schwere Hochwasser im Jahr 1993, welches verheerende Schäden innerorts verursacht hat. Viele Anwohner haben infolgedessen die Nutzung der im Überflutungsbereich befindlichen Objekte angepasst: die Wohnraumnutzung beginnt häufig erst im ersten Stock der Gebäude und die unteren Etagen werden oft ausschließlich und wenn überhaupt zu Lagerzwecken genutzt. In diesem Zusammenhang ist es elementar, Zugezogene über diese Gefahrenlage aufzuklären und zu informieren, da das Risiko oftmals nicht als solches wahrgenommen wird, wenn keine persönlichen Erfahrungswerte vorliegen. Hierzu wird auch der noch ausstehende Bürgerworkshop für Köwerich dienen. Der ursprüngliche Termin im Mai kann coronabedingt zwar nicht stattfinden, jedoch wird zu gegebenem Zeitpunkt ein Nachholtermin veröffentlicht, sodass sich die Bürgerinnen und Bürger zum einen zur Starkregen- und Hochwasservorsorge und auch zu entsprechenden Handlungsoptionen der Eigenvorsorge informieren und zum anderen sich mit ihren individuellen Erfahrungen und Einschätzungen einbringen können.

Ein wesentlich berichtetes Problem im Hochwasserfall der Mosel ist, dass sich das Wasser, bevor es auf direktem Weg in die Ortslage gelangt, bereits im Vorfeld aus der Fläche nach oben drückt: Kanaldeckel werden überströmt bzw. durch den Wasserdruck angehoben und das Wasser gelangt über unversiegelte Flächen nach oben und verteilt sich. Diese Problematik zeigte sich wiederkehrend u.a. im Bereich des Straßenzuges St. Kunibert-Platz, welcher auch beim jüngsten Hochwasserereignis wieder unter Wasser stand, wobei die Landesstraße trocken blieb. Diesbezüglich gilt es im weiteren Projektverlauf die Kanalpläne zu prüfen, um der Ursache dieser Problematik nachzugehen und etwaige Lösungen bzw. Optionen der Entschärfung zu ermitteln.

Ein weiterer Themenschwerpunkt der Ortsbegehung galt der Ermittlung der (potenziellen) Betroffenheit der bebauten Ortslage Köwerichs durch Starkregenabfluss. Auch wenn diesbezüglich noch keine realen Erfahrungswerte vorliegen, ist es wichtig das Risiko zu berücksichtigen und entsprechende Gefährdungspotenziale zu identifizieren. Als Hilfestellung dient die sogenannte Sturzflutgefahrenkarte des Landes, welche, unter vorwiegender Berücksichtigung der Topographie, solche sich potenziell bildende Abflusskonzentrationen im Starkregenfall abbildet. Diese Darstellungen wurden nun den Gegebenheiten vor Ort gegenüber gestellt, um das tatsächliche Risiko zu ermitteln. Der Fokus lag hierbei auf den südwestlich angrenzenden Weinbergsflächen. Insbesondere vor dem Hintergrund etwaiger Siedlungserweiterungen gilt es die Belange der Starkregenvorsorge zu berücksichtigen und in die entsprechende Planung mit einzubeziehen. 

	
	
	
	


 

 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Mehring: Kontrolle der Entwässerungseinrichtungen maßgeblich für einen schadarmen Abfluss

					

									
				
					 — Am gestrigen Nachmittag trafen sich Mitglieder der Teilnehmergemeinschaft des laufenden Flurbereinigungsverfahrens und Vertreter der Ortsgemeinde, u.a. Hans Peter Reis und Gerhard Philippi sowie das projektbegleitende Planungsbüro zur Ortsbegehung in Mehring, um erste bekannte Problemlagen aufzunehmen, welche sich bei vergangenen intensiven Niederschlagsereignissen bereits als kritisch erwiesen haben.

				
				
				
					Mit der Ortsbegehung wurde der erste Schritt hinsichtlich einer umfassenden Datenerfassung, basierend auf realen Erfahrungswerten, für die Ortsgemeinde Mehring getätigt. Im weiteren Projektverlauf, sofern es die coronabedingten Umstände zulassen, sollen diese Erkenntnisse mit den Bürgerinnen und Bürgern erläutert, diskutiert und anhand individueller Erfahrungsberichte ergänzt werden. Der Nachholtermin des Bürgerworkshops wird zu gegebenem Zeitpunkt veröffentlicht.

Zeitlich gesehen nahmen die Teilnehmer der Ortsbegehung Bezug zum Unwetterereignis von 1979, zum Hochwasser von 1993 und 1995 sowie zu jüngeren Vorfällen intensiver Niederschläge der vergangenen 20 Jahre, welche erste Anhaltspunkte hinsichtlich der Gefahrenlagen Mehrings lieferten. Aufgrund der mäßigen Betroffenheit Mehrings (der jüngsten Vergangenheit), welche auf die vergleichsweise geringen Niederschlagsdimensionen zurückzuführen ist, ist es essentiell den Fall eines klassischen Starkregenereignisses zu berücksichtigen und vor diesem Hintergrund die sich bereits als kritisch bewiesenen Punkte zu betrachten. Der Fokus der Teilnehmer war dementsprechend nicht ausschließlich auf vergangene Probleme gerichtet, sondern auch auf die „Was wäre wenn…“-Frage. Hinsichtlich dieser Schwerpunktsetzung kann das laufende Flurbereinigungsverfahren Blattenberg für die Ortslage von Vorteil sein, da hier Handlungsoptionen im Sinne der Starkregenvorsorge bestehen, die maßgebend zur Entschärfung der Gefährdung der Bebauung Mehrings beitragen können.

Darüber hinaus wurde bei dem gestrigen Termin ein dringender Handlungsbedarf hinsichtlich einer allumfassenden Kontrolle der (innerörtlichen) Entwässerungsanlagen (Entwässerungsrinnen und Einlassbauwerke) festgestellt. Diese sind im derzeitigen Zustand in ihrer Funktionsfähigkeit maßgeblich beeinträchtigt. Insbesondere der innerörtliche Gewässerabschnitt des Carelbaches, entlang der Bornstraße ist stark zugewuchert, Totholz wurde am, teilweise im Bachlauf gesichtet, ein Durchlass ist kaum erkennbar und das Einlassbauwerk ist versandet und würde im Ereignisfall einen schnellen, ungehinderten Abfluss erschweren, könnte zu einem Rückstau führen, welcher weitreichende Konsequenzen zur Folge hätte. Eine Sedimentation wurde darüber hinaus in nahezu allen Einlassbauwerken der Entwässerungsrinnen aus dem Außengebiet, entlang des Wirtschaftsweges Am Rebenhang festgestellt. 

Für einen innerörtlichen Starkregenabfluss ist die Deierbachstraße bekannt, welcher seinen Ursprung in der Steinkaul hat, da sich eben hier ein Rost zur Verrohrung unmittelbar mit mitgeschwemmtem Material zusetzt und der Abfluss infolgedessen zur Deierbachstraße weitergeleitet wird.

Eine weitere bekannte Problemlage, die nun behoben werden soll und für die bereits konkrete Planungen vorliegen, existiert bei der Bachverrohrung des Mehringer Mühlenbaches, oberhalb des Weinguts Schroeder. 

	
	
	
	


Außerdem wurden die Abflusskonzentrationen, welche auf den Mehringer Ortsteil Lörsch zielen, nachskizziert, um auch dessen Gefahrenlage zu erfassen.

				
								
					
					
											Starkregenabfluss aus den Weinbergen: Begehung der neuralgischen Punkte oberhalb von Longen

					

									
				
					 — Am heutigen Vormittag wurde die Ortsgemeinde Longen hinsichtlich ihrer Problemlagen in Folge von Starkregen und Überschwemmungen gemeinsam mit Ortsbürgermeister Stefan Longen und zwei Gemeinderatsmitgliedern unter die Lupe genommen.

				
				
				
					Der Fokus der Ortsbegehung lag auf den oberhalb der bebauten Ortslage angrenzenden (Weinbergs-) Flächen. Gemäß der aktuell vorherrschenden, besonderen Situation wurden mit ausreichend Abstand zueinander diejenigen Punkte begutachtet, die sich bei vergangenen Starkregenereignissen als maßgebend hinsichtlich der Betroffenheit Longens herausgestellt haben. In diesem Sinne wurden Entwässerungseinrichtungen, wie beispielsweise Einlassroste und Entwässerungsrinnen, aufgenommen und protokolliert, die sich bezüglich ihrer Leistungsfähigkeit bzw. kontrollierten Wasserführung als nicht funktionsfähig erwiesen haben. Im weiteren Projektverlauf gilt es nun Möglichkeiten der Entschärfung zu prüfen, die im Wesentlichen darauf abzielen, den Oberflächenabfluss oberhalb der Ortslage so abzugreifen, sodass dieser zu Flächen mit geringem Schadenspotenzial geleitet werden kann, anstatt dass dieser gezielt in Richtung der Bebauung Longens geführt wird.

	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung gewonnen Erkenntnisse sollen nun im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerworkshops, der als gemeinsame Veranstaltung mit der Ortsgemeinde Mehring abgehalten wird, diskutiert und mittels entsprechender Beiträge seitens der Bürgerinnen und Bürger ergänzt werden. Der hierfür angedachte Termin am 11. Mai kann jedoch aufgrund der aktuellen Situation nicht eingehalten werden und wurde abgesagt. Ein Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekannt gegeben. 

 

 

				
								
					
					
											Bürgerworkshop Köwerich abgesagt

					

									
				
					 — Der Bürgerworkshop in Köwerich wurde aufgrund der aktuellen Situation abgesagt.

				
				
				
					In Abstimmung mit der Verbandsgemeindeverwaltung Schweich wurde der für Mittwoch, am 27. Mai angesetzte Bürgerworkshop in Köwerich als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltung wird nachgeholt, ein entsprechender Termin ist noch nicht festgelegt, wird aber rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerworkshop Mehring/ Longen abgesagt

					

									
				
					 — Der gemeinsame Bürgerworkshop von Mehring und Longen wurde aufgrund der aktuellen Situation abgesagt.

				
				
				
					In Abstimmung mit der Verbandsgemeindeverwaltung Schweich wurde der für Montag, am 11. Mai angesetzte Bürgerworkshop in Mehring als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltung wird nachgeholt, ein entsprechender Termin ist noch nicht festgelegt, wird aber rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerworkshop Pelm abgesagt

					

									
				
					 — Der Bürgerworkshop in Pelm wurde aufgrund der aktuellen Situation abgesagt.

				
				
				
					In Abstimmung zwischen der Verbandsgemeinde Gerolstein und der Ortsgemeinde Pelm wurde der für Mittwoch, am 29. April angesetzte Bürgerworkshop in Pelm als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltung wird nachgeholt, ein entsprechender Termin ist noch nicht festgelegt, wird aber rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerworkshop Riol abgesagt

					

									
				
					 — Der Bürgerworkshop in Riol wurde aufgrund der aktuellen Situation abgesagt.

				
				
				
					In Abstimmung zwischen der Verbandsgemeinde Schweich und der Ortsgemeinde Riol wurde der für Montag, 20. April angesetzte Bürgerworkshop in Riol als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltung wird nachgeholt, ein entsprechender Termin ist noch nicht festgelegt, wird aber rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerworkshop Duppach abgesagt

					

									
				
					 — Der Bürgerworkshop in Duppach wurde aufgrund der aktuellen Situation abgesagt.

				
				
				
					In Abstimmung zwischen der Verbandsgemeinde Gerolstein und der Ortsgemeinde Duppach wurde der für Mittwoch, 22. April angesetzte Bürgerworkshop in Duppach als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltung wird nachgeholt, entsprechende Termine sind noch nicht festgelegt, werden aber rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Auftakt für Kirchweiler, Hinterweiler, Berlingen und Pelm: Starkregen-und Hochwasservorsorge grenzübergreifend angehen

					

									
				
					 — Die Herausforderungen der Starkregen- und Hochwasservorsorge sind, auch räumlich betrachtet, ganzheitlich zu bearbeiten, da sich das abfließende Wasser eben nicht an Gemarkungsgrenzen hält und verschiedene Ortslagen über ein zusammenhängendes Gewässersystem verfügen, sodass ortsspezifische Folgen und Folgeschäden in Wechselbeziehung zueinander stehen. Aufgrund der gemeinsamen Erfahrungswerte der Ortsgemeinden Kirchweiler, Hinterweiler, Berlingen und Pelm, welche auf der zusammenhängenden Entwässerung beruhen, wird fortan ein interkommunales Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge erstellt werden, zu dessen Auftaktveranstaltung sich gestern rund 60 Bürgerinnen und Bürger, sowie lokale Akteure und Zuständigkeiten im Bürgerhaus in Kirchweiler einfanden.

				
				
				
					Nach den Begrüßungsworten des Kirchweilerer Ortsbürgermeisters Rainer Berlingen und des 1. Beigeordneten der VG Daun, Otmar Monschauer, führte Frau Dr. Rita Ley, vom rheinland-pfälzischen Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge, in die Thematik ein und stellte dar, wie die Abläufe und Auswirkungen von Starkregenereignissen in den letzten Jahren zunahmen und auf welche Entwicklungen man sich in Zukunft einstellen muss. Darüber hinaus stellte Sie die Strategie des Landes dar, die mit der Aufstellung der kommunalen Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepte sinnvolle Maßnahmen für jede Ortsgemeinde entwickeln lässt, sodass ortsbezogen Schritt für Schritt die Vorsorge verbessert werden kann und die Schäden durch solche Ereignisse zukünftig geringer ausfallen. 

Im Anschluss stellte Volker Thesen, vom beauftragten Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich, das Vorgehen und insbesondere den Ablauf der Bürgerbeteiligung vor. Zunächst wurden Bilder und ein Video des Schadensereignisses von 2016 gezeigt, die nochmal sie teils sehr schadhaften Auswirkungen mitten in den Ortslagen zeigten. Die rund 60 anwesenden Bürgerinnen und Bürger wurden eingeladen und aktiviert, sich in den bevorstehenden Bürgerworkshops aktiv an der Erstellung des Konzeptes und der Ausarbeitung der Maßnahmen zu beteiligen. Wichtig dafür sind die Erfahrungen, Hinweise und Anregungen der Bevölkerung: Wo sind die kritischen Stellen an Gewässern und Durchlässen? Welche Bereiche waren überschwemmt, welche Objekte betroffen? Wo wird Verbesserungsbedarf gesehen, wo gibt es Potenzial, um Situation zu entschärfen?

All dies soll bei den Bürgerversammlungen besprochen und diskutiert werden. Die Termine stehen bereits fest, könnten jedoch aufgrund der aktuellen Coronavirus-Entwicklung noch verschoben werden. Hierzu würde auf der Webseite informiert werden. Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de.

+++Workshop Hinterweiler+++2. April+++Gemeindehaus Hinterweiler, 19 Uhr+++ ABGESAGT, WIRD NACHGEHOLT

+++Workshop Kirchweiler+++8. April+++Bürgerhaus Kirchweiler, 19 Uhr+++ ABGESAGT, WIRD NACHGEHOLT

+++Workshop Pelm+++29. April+++Mehrzweckhalle Pelm, 19 Uhr+++

+++Workshop Berlingen+++19. Mai+++Gemeindesaal Berlingen, 19 Uhr+++

Der Einladung zur Auftaktveranstaltung waren Vertreter aller beteiligter Ortsgemeinden gefolgt sowie Mitglieder der örtlichen Feuerwehren, des Forsts und der SDG Nord, Regionalstelle Trier.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerworkshops Hinterweiler und Kirchweiler abgesagt

					

									
				
					 — Die Bürgerworkshops in Hinterweiler und Kirchweiler wurden aufgrund der aktuellen Situation und der Schließung der Bürgerhäuser abgesagt.

				
				
				
					In Abstimmung zwischen der Verbandsgemeinde Daun und den Ortsgemeinden wurden die für Donnerstag, 2. April, und Mittwoch, 8. April, angesetzten Bürgerworkshops in Hinterweiler und Kirchweiler als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltungen werden nachgeholt, entsprechende Termine sind noch nicht festgelegt, werden aber rechtzeitig bekanntgegeben.

 

				
								
					
					
											Gewässerbegehung mit den Anliegern an Sterenbach und Lüschtenbüschgraben in Lüxem (1. Teil)

					

									
				
					 — Am 13. März 2020 fand der erste Teil der Gewässerbegehung mit den Anliegern am Sterenbach in der Ortslage Lüxem statt. Außerdem wurde das seitliche Nebengewässer Lüschtenbüschgraben entlang der Straße Am Wiesenhang begangen.

				
				
				
					Zur ersten Gewässerbegehung mit den Anliegern am Sterenbach sowie am Lüschtenbüschgraben in Lüxem waren die Anlieger schriftlich eingeladen worden. In einem ersten Termin wurde der Sterenbach innerörtlich begangen, ausgehend vom nördlichen Brückenbauwerk Im Bungert bis zur Querung der Straße über den Sterenbach in Höhe des Grundstücks Im Bungert 13. Anschließend wurde der Lüschtenbüschgraben, der von links in den Sterenbach einmündet, in seiner Fließstrecke hinter den Anwesen der Straße Am Wiesenhang gemeinsam mit den anwesenden Grundstückseigentümern besichtigt. Die bereits mehrfach, wenn auch in unterschiedlicher Ausprägung, von Hochwasser betroffenen schilderten nochmals die Auswirkungen auf ihrem Grundstück und bislang getroffene Schutzmaßnahmen auf dem eigenen Grundstück bzw. am Wohnhaus. Die Begehung leiteten Frank Hömme und Volker Thesen vom Planungsbüro, unterstützt durch André Engel von den Stadtwerken Wittlich.

Auf den einzelnen Grundstücken wurden weitere Tipps zur Verbesserung des privaten Hochwasserschutzes gegeben und für das Hochwasservorsorgekonzept die bereits definierten Maßnahmen am Gewässer konkretisiert. In Teilen konnten die verbauten Gewässerabschnitte auf den Privatgrundstücken erst jetzt eingesehen werden. Bestätigt wurde aber die Relevanz eines innerörtlichen Gesamtgewässerprojektes, um die bestehenden Defizite zu reduzieren und den Hochwasserabfluss zu verbessern. 

Auch am Lüschtenbüschgraben kam es nach Starkregen zu Überschwemmungen aufgrund der verrohrten Gewässerabschnitte hinter den Anwesen. Mit den betroffenen Anliegern wurden auch hier sowohl private als auch mögliche Verbesserungsmaßnahmen durch die öffentlich Zuständigen erörtert.

Der zweite Teil des Sterenbaches soll ebenfalls gemeinsam mit den Anliegern begangen werden. Der bereits gewählte Termin musste aufgrund der Corona-Pandemie wieder verschoben werden und wird bekanntgegeben, sobald das bestehende Kontaktverbot aufgehoben wurde. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Bürgerworkshops Longuich und Fell abgesagt

					

									
				
					 — Die Bürgerworkshops in Longuich und Fell wurden aufgrund der aktuellen Situation und der Schließung der Bürgerhäuser abgesagt.

				
				
				
					In Abstimmung zwischen der Verbandsgemeinde Schweich und den Ortsgemeinden wurden die für Dienstag, 17. März, und Donnerstag, 26. März, angesetzten Bürgerworkshops in Longuich und Fell als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abgesagt. Die Veranstaltungen werden nachgeholt, entsprechende Termine sind noch nicht festgelegt, werden aber rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerversammlungen zur Vorstellung der Maßnahmen abgesagt

					

									
				
					 — 

				
				
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell hat entschieden, die Bürgerversammlungen zur Vorstellung der Maßnahmen als Vorsichtsmaßnahme zur Eindämmung einer Ausbreitung des Coronavirus abzusagen. Wann und wie die Termine nachgeholt werden sollen, wird noch beraten und rechtzeitig bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Bürgerbeteiligungsrunde zum Projekteinstieg schließt mit Veranstaltung für Schleidweiler und Rodt

					

									
				
					 — Gestern Abend fand der gemeinsame Bürgerworkshop von Schleidweiler und Rodt im Bürgerhaus in Schleidweiler statt, um ergänzend zur vorangegangenen Ortsbegehung auch die Erfahrungen, Anmerkungen und Hinweise seitens der Bevölkerung aufzunehmen und die Informationsgrundlage zu vervollständigen.

				
				
				
					Der Einladung seitens des Ortsbürgermeisters Edgar Schmitt und des projektbegleitenden Planungsbüros waren trotz der berichteten Gefährdungen erstaunlicherweise nur 6 Bürgerinnen und Bürger gefolgt. Wie üblich wurden die Anwesenden zunächst einmal über den Projekthintergrund informiert und auf den aktuellen Projektstand von Zemmer gebracht. In diesem Zusammenhang erfolgte auch der Hinweis auf die notwendige Eigenvorsorge, die von jeder Person, die potenziell von Hochwasser und Überschwemmungen betroffen sein könnte, zu leisten ist, um den Schaden möglichst gering zu halten und im besten Fall zu verhindern. Hieran knüpfte der direkte Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern an, um individuelle Einschätzungen und Erfahrungswerte aufzunehmen und in den Luftbildkarten mit direktem räumlichen Bezug zu verorten. Für Schleidweiler berichteten Betroffene, dass es im Bereich der Daufenbacher Straße bereits vermehrt zu Schäden auf privaten Grundstücken durch unkontrolliert abfließendes Wasser gekommen ist. So sammelt dieser Straßenzug das Oberflächenwasser des Bucherweges, der Straße Sonnenberg sowie der Rodter Straße/ Auf der Brück und der Häusergasse, sodass auch Anlieger fernab des Schleidweiler Baches (potenziell) von Überschwemmungen betroffen sind. Vor diesem Hintergrund wurde von Entwässerungsgräben und Durchlässen berichtet, deren Unterhaltung als maßgeblich angesehen wird, um das Wasser möglichst kontrolliert zu leiten und deren Funktionsfähigkeit sowie Kapazität es im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt. Des Weiteren wies der Ortsbürgermeisters Zemmer auf den geplanten Straßenausbau im Bereich der Häusergasse hin, innerhalb dessen Aspekte der Starkregen- und Hochwasservorsorge berücksichtigt werden sollen. Hier wurden bereits bei der Ortsbegehung verschiedene Möglichkeiten festgehalten, die zur Entschärfung der Gefährdungslage beitragen könnten und welche es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt.

In Rodt konzentrierte sich die Aufmerksamkeit der Anwesenden insbesondere auf den (Neubau-) Bereich Am Eifelsteig bzw. auf die angrenzende Keltenstraße und die dort angrenzende Bebauung. Hier sieht man ein ein erhebliches Gefährdungspotenzial im Oberflächenabfluss, welcher über die östlich angrenzenden Freiflächen Richtung Bebauung geführt wird. Dieses Potenzial hat sich in der Vergangenheit bereits wiederholt bewahrheitet und es kam zu Schäden auf privatem Grund und Boden. Hier ist aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger eine (konstruktive) Überprüfung der Entwässerungseinrichtungen sinnvoll und notwendig, welcher im Rahmen künftiger Begehungen vor Ort nachgegangen werden soll. Auch hier wurde wiederholt auf die notwendige Unterhaltung der Entwässerungsgräben hingewiesen und ergänzend auf die sogenannten Pufferstreifen auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen, entlang der Wirtschaftswege, aufmerksam gemacht, die aktuell seitens der Landnutzer kaum bis gar nicht umgesetzt werden.

	
	
	
	


Mit Beendigung der ersten Bürgerworkshoprunde für alle vier Ortslagen der Ortsgemeinde Zemmer geht es nun, basierend auf den berichteten und erfahrenen Informationen, an die Maßnahmenentwicklung. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung Pelm: Optimierungsbedarf am Berlinger Bach

					

									
				
					 — Noch vor der heutigen Auftaktveranstaltung für das grenzübergreifende Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge der Ortsgemeinden Kirchweiler, Hinterweiler, Berlingen und Pelm fand am gestrigen Mittwochmittag eine Ortsbegehung in Pelm statt.

				
				
				
					Die Ortsbegehung liefert neben den nachfolgenden Bürgerworkshops eine wichtige Informationsgrundlage, auf welcher im weiteren Projektverlauf passende Maßnahmen in weiterer Abstimmung mit den Zuständigkeiten formuliert und im Konzept festgehalten werden. Dieser Schritt ist unerlässlich, sodass sich das projektbegleitende Planungsbüro Hömme mithilfe der Erfahrungswerte des Ortsbürgermeisters, im Fall von Pelm Herr Leo Meeth, Vertreter der Feuerwehr und Gemeindearbeiter ein Bild vor Ort und von den bekannten kritischen Stellen machen kann, um diese Informationen bei den Workshops mit den Bürgerinnen und Bürgern ergänzen und vertiefen zu können. Aufgrund des derzeitigen Flurbereinigungsverfahrens, welches u.a. Flächen Pelms beinhaltet, waren zu der Ortsbegehung auch Vertreterinnen und Vertreter des DLR und der ADD gekommen, um sinnvolle Synergien zu identifizieren, sodass im Zuge der Flurbereinigung auch Aspekte der Starkregen- und Hochwasservorsorge Berücksichtigung finden können.

Gegenstand der Ortsbegehung war beispielsweise der Berlinger Bach, welcher beim Ereignis im Jahr 2016 Berichten und Videoaufnahmen zufolge ein zerstörerisches Ausmaß angenommen hat und zu erheblichen Schäden im Umfeld führte. Hier wurden unterschiedliche Problemstellen identifiziert, von denen auch künftig ein hohes Schadenspotenzial ausgeht. Bereits beim vergangenen Ereignis wurden private Bauten und Lagerungen, welche sich im unmittelbaren Gewässerumfeld befanden, mitgerissen und führten an nachfolgenden Brückenbauwerken zu Verklausungen. In diesem Zusammenhang wurde zum Zeitpunkt der Begehung eine privat errichtete Brücke aus Paletten-Elementen erfasst, welche unverzüglich zu entfernen ist. Diese Information wurde bereits an die zuständigen Behörden weitergegeben. Die Grundstücksnutzung direkter Gewässeranlieger ist grundsätzlich ein sensibles, sehr wichtiges Thema, welches in Pelm nicht nur am Berlinger Bach sondern auch am Geesbach unbedingt Berücksichtung finden und offen kommuniziert werden sollte. Dieses Thema wird auch im Rahmen der Auftaktveranstaltung und der nachfolgenden Bürgerworkshops aufgegriffen. Darüber hinaus dienen die Bürgerworkshops der Aufklärung hinsichtlich verschiedener Handlungsoptionen der Eigenvorsorge.

Des Weiteren wurden in Pelm u.a. folgende Beobachtungen und Anmerkungen aufgenommen:

	Erweiterung der Rückhaltung am Henkersbach
	Optimierung des Einlassrosts an der Verrohrung Henkersbach unterhalb der Hauptstraße


	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung gewonnenen Erkenntnisse liegen nun protokolliert vor und werden im weiteren Projektverlauf einer weitergehenden Betrachtung bzw. Überprüfung unterzogen. Im nächsten Schritt sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Bürgerinnen und Bürger zu erfassen, um die Datengrundlage zu verfeinern und entsprechend adäquate Maßnahmen zu formulieren. Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Pelm findet am 29. April um 19 Uhr in der Mehrzweckhalle Pelm statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Longuich: Schwerpunkt Moselhochwasser und Entwässerung des Gewerbegebiets

					

									
				
					 — Die frühen Montagmorgen-Stunden nutzten der Longuicher Ortsbürgermeister Manfred Wagner, Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr sowie ein zuständiger Gemeindearbeiter als auch das Planungsbüro Hömme, um die bekannten kritischen Stellen der Ortsgemeinde zu begehen und erste Möglichkeiten der Optimierung zu diskutieren.

				
				
				
					Zu Beginn des Termins wurde unmittelbar der Bedarf der Sensibilisierung bezüglich des Moselhochwassers als wichtiger Ansatzpunkt der Vorsorge für Longuich benannt. Das Bewusstsein der Gefährdung ist zeitweise kaum noch vorhanden. Alteingesessene Einwohner, die noch von Hochwasserschäden berichten können, werden immer weniger, Zugezogene sind sich der Gefahr aufgrund fehlender Erfahrungswerte oftmals nicht bewusst und haben für den Ereignisfall keine Vorkehrungen getroffen. In diesem Zusammenhang konnten die Teilnehmer bereits erste sinnvolle Optionen einer dauerhaften bzw. immer wiederkehrenden Kommunikation festhalten. 

Unabhängig vom Moselhochwasser wurde im nachfolgenden Verlauf der Ortsbegehung von einer weiteren kritischen Gefahrenlage berichtet: im Birkenweg kommt es den Hinweisen zufolge zu einem unkontrollierten Oberflächenabfluss, welcher unter Berücksichtigung zunehmender Niederschlagsdimensionen ein gefährliches Ausmaß annehmen und zu einem ansteigenden Schadenspotenzial für die umliegende Bebauung führen könnte. An dieser Stelle wurde die Option einer Notwasserführung diskutiert und eine entsprechende kontrollierte Wasserführung bis hin zur Mosel vor Ort skizziert. Diese Idee gilt es im Rahmen der Maßnahmenentwicklung weiter zu prüfen.

Des Weiteren wurden in Longuich u.a. folgende Beobachtungen aufgenommen:

	optimierungswürdige Entwässerungseinrichtungen im Gewerbegebiet
	der Unterhaltungszustand des Longuicher Baches bzw. der Durchlassbauwerke im Bereich des Talmühlenweges


	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung gewonnenen Erkenntnisse liegen nun protokolliert vor und werden im weiteren Projektverlauf einer weitergehenden Betrachtung bzw. Überprüfung unterzogen. Im nächsten Schritt sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Bürgerinnen und Bürger zu erfassen, um die Datengrundlage zu verfeinern und entsprechend adäquate Maßnahmen zu formulieren. Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Longuich findet am 17. März 2020, um 19 Uhr im Bürgerhaus Longuich statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Auf der Suche nach einem Notabflussweg beim Workshop in Zemmer

					

									
				
					 — Am vergangenen Donnerstag fand der 2. Bürgerworkshop im Rahmen des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts der Ortsgemeinde Zemmer für den Ortsteil Zemmer statt.

				
				
				
					Die vorangegangene Ortsbegehung, welche im Spätjahr letzten Jahres abgehalten wurde, zeigte bereits deutlich, dass Zemmer aufgrund seiner umgebenden Topographie durch einen maßgeblichen Starkregenabfluss gefährdet ist und sich diese Gefahr bereits mehrfach während vergangener Ereignisse bewahrheitet und gezeigt hat. Diese Sachlage wurde beim Workshop auch von den Bürgerinnen und Bürgern bestätigt und im Detail erläutert.

Die Veranstaltung setzte sich in üblicher Manier aus einem Vortrag seitens des projektbegleitenden Planungsbüros Hömme und einer Gruppenarbeit mit den Workshop-Teilnehmern zusammen. Die rund 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden im Rahmen des 1. Programmpunktes über die wichtige Rolle der Eigenvorsorge aufgeklärt, auf den aktuellen Projektstand Zemmers gebracht sowie zur weiteren Vorgehensweise informiert. 

Anschließend trugen die Anwesenden an den vorbereiteten Gruppentischen die bekannten kritischen Stellen der Ortslage zusammen, diskutierten die Ursachen und Folgen und skizzierten die individuelle Betroffenheit.

Im Wesentlichen wurde dargelegt, wie diverse Straßenzüge, Wege und umgebende, landwirtschaftlich genutzte Flächen das Wasser im Ereignisfall aus dem Außengebiet sammeln und Richtung bzw. durch die Bebauung führen. Infolge des unkontrollierten Oberflächenabflusses kam es in der Vergangenheit bereits zu immensen Schäden auf privatem Grund und Boden, welcher von allen Seiten, konzentriert zum Tiefpunkt innerhalb der Meulenstraße fließt. Hier erscheint es den Anwesenden unerlässlich, eine Möglichkeit des Notabflusses zu schaffen, sodass die anströmenden Wassermassen möglichst schnell und auf direktem Weg solchen Flächen zugeführt werden kann, welche im Vergleich zum bebauten Ortskern ein geringes Schadenspotenzial aufweisen. Optimal wäre eine Weiterleitung in den Grundsgraben, westlich der Meulenstraße. Dementsprechende Möglichkeiten gilt es im weiteren Projektverlauf zu prüfen. Diesbezüglich wurde ein Hinweis seitens der Bevölkerung auf eine Fläche/ ein Grundstück gegeben, welche/s künftig ohnehin entwickelt werden soll und im Zuge dessen adäquate Maßnahmen der Starkregenvorsorge im Sinne eines Notabflussweges potenziell umgesetzt werden könnten. Dieser Option gilt es im Rahmen der Maßnahmenentwicklung nachzugehen.

Ein weiterer Fokus der Bürgerinnen und Bürger richtete sich auf die landwirtschaftlich genutzten Flächen ober- und unterhalb der Heidweiler Straße, östlich der Ortslage und die dortigen Entwässerungseinrichtungen. Hier bestehe in vielerlei Hinsicht Handlungsbedarf, welcher bereits bei der Ortsbegehung festgestellt wurde. Die Anmerkungen bezogen sich sowohl auf den verbesserungswürdigen Zustand der Entwässerungsgräben als auch auf die zusätzliche Gefährdung aufgrund der Art und Weise der Flächenbewirtschaftung. 

Weitere Beiträge bezogen sich u.a. auf:

	Verrohrung in der Mülchenstraße, welche in der Vergangenheit mehrfach überströmt wurde und zu erheblichen Schäden auf Anliegergrundstücken führte
	Orenhofener Straße, welche als Straßendamm wirkt und zum Einstau der Grundstücke unterhalb der Straße führt


	
	
	
	


Der nächste Workshop für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der OG Zemmer findet für die Ortsgemeinden Schleidweiler und Rodt als gemeinsame Veranstaltung am 11. März, um 19 Uhr, im Bürgerhaus Schleidweiler statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@zemmer.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Detzem: Ziel sollte die Optimierung der Außengebietsentwässerung sein

					

									
				
					 — Die Erarbeitung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts der VG Schweich nimmt Fahrt auf: Am vergangenen Dienstag wurde die Ortsbegehungsrunde aller zu betreuenden Ortsgemeinden in Detzem eröffnet. Das projektbegleitende Planungsbüro Hömme traf sich vor Ort mit dem 1. Beigeordneten Tobias Lorenz, um sich ein Bild von der Starkregen- und Hochwassergefährdung zu machen.

				
				
				
					Grundsätzlich kommt Detzem zugute, dass die Ortslage Teil eines aktuellen Flurbereinigungsverfahrens ist und im Zuge dessen auch Belange der Starkregenvorsorge berücksichtigt werden können. Hierzu wurden bei der Begehung einzelne Punkte hervorgehoben und aufgenommen, welche den zuständigen Behörden nun mitzuteilen sind, sodass diese noch rechtzeitig und sinnvoll bei der Flurbereinigung beherzigt werden können. Übergeordnetes Ziel sollte sein, der Verrohrung ortseingangs, unter der K 86 (Ortsausgang, Richtung Leiwen) so wenig Wasserkonzentration wie möglich zuzuführen, da hier die Gefahr besteht, dass die Kapazität des Rohreinlasses nicht ausreicht. Infolge kam es in der Vergangenheit bereits zu einem Oberflächenabfluss in der Neustraße bis hin zur Hauptstraße. Der Reduktion der Außengebietsentwässerung Richtung Detzemer Bebauung könnte potenziell der (schrittweise) Rückbau nicht mehr benötigter Entwässerungseinrichtungen der ehemaligen Weinanbauflächen dienen.

Eine weitere Gefahrenlage, welche sich während vergangener Ereignisse zwar noch nicht als solche gezeigt hat, aber aufgrund des Geländes und der sogenannten Sturzflutgefahrenkarte als potenziell gefährdet hervorgeht, wurde im Bereich der Keltenstraße identifiziert. Unter Berücksichtigung der zunehmenden Niederschlagsdimensionen ist hier ein starker Oberflächenabfluss von den oberhalb angrenzenden Flächen Richtung Bebauung denkbar und wahrscheinlich. Hier ist die Sensibilisierung der Anlieger unerlässlich, um das notwendige Bewusstsein bezüglich der potenziellen Gefährdung zu schaffen. In diesem Zusammenhang möchten die Verantwortlichen des Projekts wiederholt auf den gemeinsamen Bürgerworkshop von Detzem und Thörnich, am 24. August hinweisen, welcher um 19 Uhr im Bürgerhaus in Detzem stattfindet. Dieser dient zum einen der Ergänzung der ortsspezifischen Problemstellen, welche seitens der Bürgerinnen und Bürger während vergangener Ereignisse identifiziert wurden und zum anderen werden die elementare Bedeutung der Eigenvorsorge und entsprechende Handlungsoptionen vorgestellt.

	
	
	
	


Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

 

 

 

				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung für Ayl, Irsch und Ockfen

					

									
				
					 — Am Montag-Abend wurden im Bürgerhaus Irsch die Maßnahmen zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die Ortsgemeinden Ayl, Irsch und Ockfen präsentiert.

				
				
				
					Zur Vorstellung der Maßnahmen wurde wieder ins Bürgerhaus Irsch eingeladen. Eine wichtige Informationsgrundlage für diesen Termin bot u.a. der erste Workshop, welcher bereits im April 2018 stattfand und innerhalb dessen bekannte kritische Stellen für die drei Ortsgemeinden und die Erfahrungen sowie Einschätzungen der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen wurden. Entgegen der verhaltenen Beteiligung beim ersten Workshop fanden sich auf die Einladung der drei Ortsbürgermeister und des projektbetreuenden Planungsbüros Hömme rund 70 Bürgerinnen und Bürger zum Ergebnisbericht im Bürgerhaus ein, um sich über den aktuellen Stand des Projekts und die weitere Vorgehensweise zu informieren. 

Zu Beginn der Veranstaltung stellte Projektleiter Volker Thesen die Ergebnisse der Starkregen- und Hochwasseranalyse vor, welche aus den gesammelten Beiträgen des Workshops und den Ortsbegehungen hervorgingen. Unter Bezugnahme zu eben diesen Resultaten wurden anschließend die ortsspezifischen Maßnahmen präsentiert und erläutert.

Für die Ortsgemeinde Ayl lag der inhaltliche Fokus u.a. auf dem Baugebiet Tremmelt. Im Sinne der Starkregenvorsorge ist es hier unerlässlich, die Funktionsfähigkeit des Entwässerungsgrabens wiederherzustellen bzw. zu optimieren, sodass bei Starkregen so viel Wasser wie möglich in den dafür vorgesehenen Einrichtungen geführt werden kann. In diesem Zusammenhang kommt auch der Aspekt, die Vorsorge als eine Gemeinschaftsaufgabe zu betrachten, zum Tragen, da an dieser Stelle auch die direkten Anlieger dazu angehalten sind, den Entwässerungsgraben von Nutzungen und sonstigen Lagerungen freizuhalten. Darüber hinaus ist die Option eines Notwasserweges in Betracht zu ziehen, damit ein potenzieller Starkregenabfluss in den Zulauf des Ayler Baches geleitet werden kann. 

In Ockfen widmet sich beispielsweise ein Maßnahmenpaket dem Domänenbach (Hühnerbach). Hier sind zunächst einmal die offiziellen Zuständigkeiten zu klären und festzulegen, um fortan eine adäquate Unterhaltung des verlegten und teilweise offen geführten Gewässers gewährleisten zu können. Eine weitere Teilmaßnahme sieht die bauliche Optimierung des Geröllfangs sowie des eingebauten Schrägrechens vor. Eine weitere Option zur Entschärfung der ortsspezifischen Gefahrenlage besteht in der Offenlegung des Gewässers und der ergänzenden Nutzung der bestehenden Verrohrung als Notentlastung. 

In Irsch zielt eine Maßnahme u.a. auf die Reduktion des Gefährdungspotenzial, ausgehend vom Irscher Bach, ab. Hier ist bereits die Renaturierung und partielle Offenlegung des Gewässers vorgesehen. Da der Irscher Bach aus dem lang gestreckten Außen- und Einzugsgebiet viel Treibgut und Geschiebe mitbringt, kann ein Treibgutrückhalt vor der bebauten Ortslage Abhilfe schaffen. Weitere vorgeschlagene Teilmaßnahmen beinhalten eine regelmäßige Unterhaltung des Gewässerabschnitts vor dem Einlassbauwerk und eine Intensivierung der Gewässerunterhaltung am innerörtlichen Gewässerabschnitt.

Außerdem sind beispielsweise folgende Vorhaben als wirkungsvolle und umsetzungsfähige Maßnahmen vorgeschlagen:

	Ayl	Irsch 	Ockfen
	
	Ayler Bach: Unterhaltung der Gewässerabschnitte vor den Verrohrungen, bauliche Verbesserung und Freihaltung der Einlassbauwerke, Kamerabefahrung zur Zustandsüberprüfung der Verrohrung
	Ertüchtigung des Rückhaltebeckens Im Wiegenthal


	
	Reaktivierung und Ertüchtigung des bestehenden Rückhaltebeckens auf dem Truppenübungsgelände der Gemarkung Saarburg
	Am Scharfenberg: bauliche Verbesserung der Einlassbauwerke und Roste am Wirtschaftsweg, Errichtung von vorgeschalteten Geschiebefängen


	
	Bocksteinstraße: regelmäßige Kontrolle und Reinigung des Einlaufrosts am oberen Ende der Bocksteinstraße, Herstellung eines Notabflussweges entlang der Bocksteinstraße
	Herstellung eines Notabflussweges in der Klosterstraße bei der anstehenden Straßenbaumaßnahme





	
	
	
	


Neben der Vorstellung der Maßnahmen wurde auch die Eigenvorsorge als notwendiger Bestandteil einer funktionierenden Prävention thematisiert. Das diesbezügliche Zusammenspiel zwischen Maßnahmen, welche auf öffentlichen Grund und solchen, welche es seitens der Hauseigentümer umzusetzen gilt, ist entscheidend, um potenzielle Schäden zu reduzieren.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Duppach

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Ortsgemeinde Duppach zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Bürger-Workshop zum Projekteinstieg für Duppach findet am xx. xx 2020, um xx Uhr  im Dorfgemeinschaftshaus Duppach statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@duppach.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

 

				
								
					
					
											Ortsgemeinde Duppach

					

										

									
				
					Die Verbandsgemeinde Gerolstein erstellt für die Ortsgemeinde Duppach ein Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge. Im April 2020 beginnt der Prozess der Bürgerbeteiligung.

				
				
				
					Starkregen- und Hochwassergefährdung

Im Unterschied zu Flusshochwassern, das ganze Flussläufe betrifft und durch großflächige Überregnung größerer Einzugsgebiete verursacht wird, spricht man von Starkregenereignissen, wenn intensive Gewitterregen punktuell auftreten und örtlich begrenzt Hochwasser in kleinen Bächen verursachen. Auch im Bereich von auslaufenden Talhängen und Tiefenlinien, die ansonsten ganzjährig kein Wasser führen, können Starkregen plötzlich zu großen Schäden an Gebäuden und Infrastrukturen führen, z. B. durch massive Bodenabspülungen. 2014 und erneut 2016 wurde Rheinland-Pfalz mehrmals von stationären Gewitterzellen betroffen. Dabei ist es zu Starkregenereignissen mit örtlichem Hochwasser im gesamten Land gekommen. Auch im Mai 2018 führte eine vergleichbare Wetterlage wie im Mai/Juni 2016 (Tief „Mitteleuropa“) zu teilweise katastrophalen Sturzfluten mit Millionenschäden.

Klimaexperten sagen voraus, dass aufgrund des Klimawandels in Zukunft vermehrt mit extremen Wetterereignissen, vor allem auch mit Starkregen, zu rechnen ist. Im Bereich der Ortsgemeinde Duppach in der Verbandsgemeinde Gerolstein wurde man bisher von extremen Starkregen verschont. Dabei ist man sich jedoch bewusst, dass extreme Niederschläge jederzeit auftreten können und in der Ortslage größere Schäden verursachen können. Deshalb verfolgt die Ortsgemeinde mit der Erstellung eines örtlichen Starkregenvorsorgekonzepts das Ziel, die Gefahrenstellen zu identifizieren und die Hochwasservorsorge auch für größere Ereignisse umfassend voranzutreiben.

 

Vorsorgekonzept

Nachfolgend finden Sie das finale Vorsorgekonzept sowie die Karten zur Einsicht und zum Download.

Vorsorgekonzept OG Duppach

Aufnahme neuralgischer Punkte_OG Duppach

Defitzitanalyse und Maßnahmen_ OG Duppach

Defizitanalyse Oertliche Gefaehrdung und oertliches Gefahrenpotenzial_OG Duppach

Gefährdungsanalyse Bodenerosion und Abflussbildung_OG Duppach

Gefährdungsanalyse Bodenerosion_Cross-Compliance und Fruchtfolge_OG Duppach

Gefährdungsanalyse Hochwasser_Gewässer und Auen_OG Duppach Gefährdungsanalyse Starkregen_OG Duppach

 

Maßnahmenvorstellung

01.06.2022

Am 01.06.2022 wurden für Duppach die im Konzeptentwurf formulierten Maßnahmen und Empfehlungen vorgestellt und gemeinsam mit den interessierten Bürgerinnen und Bürgern diskutiert bzw. noch Ergänzungen aufgenommen.

Der bisherige Konzeptentwurf kann hier eingesehen werden:

Duppach_Maßnahmensteckbriefe

Defitzitanalyse und Maßnahmen_ OG Duppach

 

Bürgerworkshop in Duppach: Öffentliche Ortsbegehung

20.05.2021

Das Bürgerforum in Duppach, welches 2020 coronabedingt nicht stattfinden konnte, wurde am 20. Mai 2021 in Form einer sogenannten Öffentlichen Ortsbegehung nachgeholt. Diese wurde als Alternative zur ursprünglichen Bürgerveranstaltung, die im Gemeindehaus stattgefunden hätte, konzipiert, um den Fortgang des Projekts zu ermöglichen und gleichzeitig die Bürgerinnen und Bürger rechtzeitig am Prozess der Konzepterstellung zu beteiligen und für die Thematik Hochwasser- und Starkregenvorsorge zu sensibilisieren.

Nach der Bewerbung im Mitteilungsblatt und mittels verteilter Flyer, die auf die Veranstaltung aufmerksam machten, meldeten sich rund 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an. Die Ortsbegehung setzte sich aus vier Stationen zusammen, die bei der vorangegangenen Begehung mit dem Ortsbürgermeister als (potenziell) kritisch benannt wurden. Die Gefahrenlage Duppachs ist im Vergleich zu anderen Ortslagen (noch) übersichtlich,- dies spiegelte sich auch in den Beiträgen an den Stationen wider. Starkregenabfluss fernab der innerörtlichen Gewässer haben bislang noch zu keinem Schaden geführt und entlang des Dreisbaches kann die Gewässeraue überwiegend großflächig überschwemmt werden. Eine wiederholt genannte Engstelle am Dreisbach liegt den Verantwortlichen vor und wird im Konzept entsprechend Berücksichtigung finden. Sowohl die Verbandsgemeinde als auch die Untere Wasserbehörde wurden hierüber bereits in Kenntnis gesetzt, sodass der aus Sicht der Hochwasser- und Starkregenvorsorge neuralgische Punkt, in Übereinkunft mit den Flächeneigentümern, entschärft werden kann. Darüber hinaus wurde an der 2. Station auf den Straßenausbau der K 33 hingewiesen und die Potenziale aufgezeigt, die in diesem Rahmen hinsichtlich einer verbesserten Wasserführung von Oberflächenabfluss, realisiert werden könnten. Diese gilt es nun im weiteren Projektverlauf mit dem LBM abzustimmen.

Im Anschluss wurde am Sportplatz zur privaten Eigenvorsorge informiert,- hier wurden durch das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme sowohl die Schadenspotenziale erläutert als auch die privaten Handlungsmöglichkeiten dargestellt. Die Inhalte bezogen sich u.a. auf die Objektsicherung gegen Kanalrückstau und eine hochwassersensible Grundstücksnutzung. Letzteres ist nicht zuletzt für einen möglichst schadarmen (Hochwasser-) Abfluss des Dreisbaches ausschlaggebend. In diesem Zusammenhang wurden die Gefahrenpotenziale baulicher Anlagen im 10-Meter-Gewässerbereich erklärt und aufgezeigt, wieso weder Holzlagerungen noch Grünschnitt sowie Hecken- und Baumrückschnitt im Böschungsbereich gelagert werden sollten. Für die innerörtliche Gewässeraue wurde an Station 3 auch in Rücksprache mit dem Planungsbüro, seitens der Gemeinde festgehalten, dass der Gehölzbestand entlang des Dreisbaches einer grundsätzlichen Kontrolle bedarf, um beispielsweise abtriebsgefährdetes Totholz aus dem Überschwemmungsbereich zu entfernen. Dieses Anliegen wurde seitens der Gemeinde bereits an die Zuständigkeiten herangetragen und soll zeitnah umgesetzt werden. Ein weiterer Fokus an der Station zur privaten Eigenvorsorge galt der Elementarschadenversicherung, die sowohl für die Wohngebäude- als auch in der Hausratsversicherung abzuschließen ist. Um sich zu den übermittelten Inhalten weitergehend informieren zu können, erhielten die Teilnehmer Broschüren und Flyer.

	
	
	
	


 

Ortsbegehungen

Ortsbegehung Duppach

10.06.2020

Grundsätzlich halten sich die Erfahrungswerte Duppachs hinsichtlich der Betroffenheit infolge von Starkregenereignissen noch in Grenzen. Umso wichtiger ist es, genauer hinzusehen, um Schadenspotenziale zu identifizieren und diese vorsorglich zu entschärfen.

Zu den wesentlichen Besichtigungspunkten zählten der Dreisbach und die Gewässer bzw. Gräben die innerorts in diesen münden. Außerdem wurden auch Starkregenabflusskonzentrationen fernab der Gewässer erläutert. In diesem Zusammenhang wurde auf solche oberhalb des Bürgerhauses und der Bebauung Auf dem langen Garten sowie auf den Oberflächenabfluss der Erhebung Fauler Berg verwiesen. Beide Punkte wurden bei vergangenen intensiven Niederschlagserereignissen als problematisch registriert und bereits durch bauliche Vorkehrungen entschärft. 

Entlang des Dreisbaches konnte überwiegend ausreichend Retentionsraum festgestellt werden, der im Falle einer zusätzlichen Beaufschlagung als Überflutungsfläche dient und entsprechend bei vergangenen Ereignissen bereits eingestaut war. Eben diese Flächen gilt es notwendigerweise von leicht abtriebsgefährdeter Bebauung und Materiallagerungen (Schuppen, Holzstapel etc.) freizuhalten, so dass diese nicht mitgerissen werden und nachfolgend beispielsweise ein Brückenbauwerk zusetzen. Darüber hinaus wurde auch der dringende Unterhaltungsbedarf angemerkt, da der aktuelle Zustand des Baches bei vergangenen Ereignissen bereits zum Rückstau und zum Ausufern des Gewässers geführt hat. Ein weiteres Defizit am Dreisbach besteht entlang des Gewässerabschnitts auf Höhe der Bebauung Vor Buchholz und vor dem Durchlass an der Hauptstraße. Hier wurde an einer Stelle die Böschung ungünstig nachmodelliert, sodass das natürliche Abflussvolumen als auch -verhalten des Dreisbaches erheblich negativ beeinflusst und beschränkt wird. Durch den daraus resultierenden Rückstau war bereits ein Unterlieger massiv betroffen. Dieser Gefahrenpunkt könnte bereits durch einfache bauliche Änderungen, im Wesentlichen durch Anlage einer natürlichen Böschung, beseitigt werden. Die Details gilt es nun im weiteren Projektverlauf mit den jeweiligen Zuständigkeiten zu diskutieren. 

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Dorfgraben und die Durchlässe an den Prümer Straße sowie Hauptstraße
	den Graben oberhalb der Bebauung Vor Buchholz/ Hauptstraße, inklusive des Einzugsgebietes
	den Taufbach und der Durchlass an der Maifeldstraße
	Weiermühle


Bürgerbeteiligung

Eindrücke aus den Bürgerveranstaltungen stellen wir Ihnen hier im Anschluss zeitnah zur Verfügung.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Fell: Obacht ist auch fernab des Feller Baches geboten

					

									
				
					 — Am 3. März fand der Ortsbegehungstermin für Fell statt. Anwesend waren der Ortsbürgermeister Alfons Rodens, der Fastrauer Ortsvorsteher Michael Löwen, Gemeindearbeiter und Vertreter der Feuerwehr, die das Planungsbüro Hömme zu den bekannten kritischen Stellen führten.

				
				
				
					Als grundsätzlich positiv ist für Fell die Fortsetzung der Renaturierung des Feller Baches zu vermerken. Derartige Maßnahmen am Gewässer erhöhen neben der ökologischen Wertigkeit auch gleichzeitig die Starkregen- und Hochwasservorsorge. Dem Bach wird  u.a. mehr Raum gegeben, wodurch mehr Wassermassen bewirtschaftet werden können, das Gewässer nicht unmittelbar nach einer zusätzlichen Beaufschlagung unkontrolliert ausufert und zu erheblichen Schäden auf öffentlichem als auch privatem Grund und Boden führt.

Neben der Begehung verschiedener Engstellen bzw. Brückenbauwerke des Feller Baches richtete sich das Hauptaugenmerk der Teilnehmer auf diejenjgen Gewässer bzw. Entwässerungsrinnen, die entweder am Ortsrand verrohren oder in offener Weise dem Feller Bach zugeführt werden, wie beispielsweise der Schraubelsbach, der Frievels Bach (auch Erlerschgraben genannt) oder die Rinne oberhalb der Mertersdorfer Straße. Letztere ist aktuell nicht funktionsfähig, da sie kaum noch als Rinne erkennbar ist und das Wasser infolgedessen unkontrolliert über die Straße fließt. Hier bedarf es im Sinne einer kontrollierten Wasserführung einer Wiederaufnahme der Unterhaltung. In jüngster Vergangenheit wurden hier bereits Bäume aus der Rinne entfernt. 

Der Frievelsbach verrohrt auf einem privaten Grundstück und ist in der Vergangenheit bereits einmal am Rohreinlass übergegangen und über die Straße Im Frievel abgeflossen. Der Abfluss in das Einlassbauwerk war aufgrund des mitgeführten Materials aus dem Außengebiet nicht mehr gegeben. An dieser Stelle sollte aus Sicht des Planungsbüros eine fortwährende Zugänglichkeit gewährleistet sein, sodass das Bauwerk zum einen ausreichend unterhalten und zum anderen im Ereignisfall unmittelbar freigeräumt werden kann. Eine weitere Option der Entschärfung wird in der baulichen Optimierung des Einlassbauwerks gesehen.

Des Weiteren wurden in Fell u.a. folgende Beobachtungen aufgenommen:

	Ruwerer Straße als bekannte Gefährdunglage durch Vollfüllung des Kanal, sodass Wasser in der Straße steht und sich flächig verteilt
	Entwässerungsrinne, welche Außengebietswasser quer zu Straßen Am Kapellchen, In der Coman und Auf Häckelsberg führt; aufgrund der nicht optimalen Wasserführung zur Rinne kam es in der Vergangenheit zu Oberflächenabfluss über die Ruwerer Straße


Bei der Ortslage Fastrau lag der Fokus der Ortsbegehung insbesondere auf den Wirtschaftswegen, über welche das Außengebietswasser auf direktem Weg Richtung Bebauung geführt wird. Hier gilt es Maßnahmen zu prüfen, die dies verhindern können bzw. Optionen der Prävention wahrzunehmen. Hierunter fällt mitunter die Berücksichtigung der Starkregen- und Hochwasservorsorge im Rahmen der Neubauplanung westlich der Ortslage.

	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung gewonnenen Erkenntnisse liegen nun protokolliert vor und werden im weiteren Projektverlauf einer weitergehenden Betrachtung bzw. Überprüfung unterzogen. Im nächsten Schritt sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Feller Bürgerinnen und Bürger zu erfassen, um die Datengrundlage zu verfeinern und entsprechend adäquate Maßnahmen zu formulieren. Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Fell findet am 26. März 2020, um 19 Uhr in der Alten Schule Fell statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Begehungen der landwirtschaftlichen Nutzflächen

					

									
				
					 — Nach dem Workshop mit den im Stadtgebiet arbeitenden Landwirten im Januar, wurden nun bei insgesamt drei gemeinsamen Begehungen die entsprechenden landwirtschaftlichen Flächen betrachtet. Der Ausgangspunkt der Untersuchung war der hohe Bodenmassenverlust auf verschiedenen Flächen und der durch Starkregen verursachte Transport in die bebauten Ortslagen.

				
				
				
					Um innerhalb der Gemarkungen geeignete Flächen auswählen zu können, wurden im gesamten gefährdeten landwirtschaftlich genutzten Bereich Begehungen durchgeführt. Geeignete Flächen wurden identifiziert und werden in das Konzept aufgenommen. Das Konzept wird allgemeine Maßnahmen auf Basis der „Guten fachlichen Praxis“ (§ 17 des BBodSchG) enthalten, aber auch gezielte Maßnahmen für die erosionsgefährdeten Flächen, um einerseits den Oberboden auf dem Acker zu erhalten und die Bodenfruchtbarkeit zu fördern und anderseits mögliche Schäden durch die mitgetragenen Bodenmassen zu vermeiden.

Zur Bewertung des Untersuchungsgebietes wurden, neben der eigenen Bestandserfassung, zusätzlich die aktuellen Daten für die Erosionsgefährdung der landwirtschaftlich genutzten Flächen (ABAG-auf Basis der Fruchtfolge 2013-2016) gesichtet und ausgewertet. Gemeinsam mit dem von der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz bestellten Gutachter Dr. Manfred-Schulte-Karring sowie Vertretern der Stadtwerke Wittlich und des Planungsbüros, wurden die Flächen mit den anwesenden Landwirten besichtigt und Maßnahmenoptionen zur Verbesserung erörtert. Die Begehungen fanden am 11. Februar (Dorf und Neuerburg), 12. Februar (Lüxem) und 27. Februar (Kernstadt, Bombogen und Wengerohr) statt, an einzelnen Terminen nahmen zudem Vertreter des DLR Eifel sowie des Informations- und Beratungszentrums Hochwasservorsorge teil.

	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Größte Probleme in Wehr und Helfant: Maßnahmen in Palzem vorgestellt

					

									
				
					 — Am Donnerstagabend wurden im Bürgerhaus Palzem die Ergebnisse der Hochwasser- und Starkregenanalyse sowie die Maßnahmen für die einzelnen Ortsteile vorgestellt.

				
				
				
					Zur Vorstellung der Maßnahmen wurde wieder ins Bürgerhaus Palzem eingeladen. Im September 2018 fand der erste Workshop statt, damals wurden in Gruppenarbeit die bekannten kritischen Stellen aufgenommen und Lösungsmöglichkeiten mit den Bürgerinnen und Bürgern diskutiert. Insbesondere für die Ortslagen Wehr und Helfant konnten markante Gefährdungen festgehalten werden. In Helfant richtete sich der Fokus der Bürgerinnen und Bürger auf die beiden, innerörtlich verrohrten Gewässer Helterbach und Helfanterbach und für Wehr wurde vor allem die Außengebietsentwässerung Ober der Kirch als besonders kritisch erachtet. Auf der Grundlage der gesammelten Beiträge und der Ortsbegehungen ging es im Rahmen der daran anschließenden Maßnahmenentwicklung darum, adäquate Handlungsoptionen zu identifizieren, welche zur Entschärfung der einzelnen Gefahrenlagen beitragen können. 

Zur Präsentation der erarbeiteten Maßnahmen erschienen auf die Einladung des Ortsbürgermeisters Florian Wagner und des projektbetreuenden Planungsbüros Hömme hin rund 20 interessierte Bürgerinnen und Bürger, um sich über den aktuellen Projektstand zu informieren und letzte Hinweise anzumerken bzw. Rückfragen zu stellen.

Hauptaugenmerk für Helfant liegt insbesondere darauf, den beiden Bachläufen mehr Raum zu geben, um letztlich auch bei Starkregenereignissen und der damit einhergehenden zusätzlichen Beaufschlagung der Gewässer, das Wasser möglichst schadarm durch die bebaute Ortslage leiten zu können. In diesem Zusammenhang bezieht sich eine Maßnahme für den Helterbach (auch: Helfersbach) beispielsweise darauf, den Hochwasserrückhalt in der Fläche oberhalb der innerörtlichen Verrohrung zu erhöhen, sodass sich das Wasser innerhalb der sogenannten Gewässeraue ausbreiten kann, was wiederum der Hochwasserentlastung an der Engstelle innerorts dient. Eine weitere Maßnahme, welche für den Helfanterbach im Bereich der Brückenstraße festgehalten wurde, zielt auf eine Verbreiterung des Abflusskorridors innerorts ab. Hier besteht, in Abstimmung mit den betreffenden Grundstückseigentümern, grundsätzlich die Möglichkeit dem Bach mehr Platz zu gewähren, um letztlich ein direktes und unkontrolliertes Übertreten der Wassermassen weitestgehend zu vermeiden bzw. das diesbezügliche Risiko zu reduzieren. Trotz alledem stellt die Verrohrung einen Engpass dar, sodass im Fall der Überlastung, in Form von sogenannten Notwasserwegen, dafür gesorgt werden sollte, dass der entstehende Oberflächenabfluss möglichst schadarm durch die bebaute Ortslage geführt wird.

Ein wesentlicher Punkt für die Ortslage Wehr stellt die Optimierung der Außengebietsentwässerung Ober der Kirch dar. Essentiell ist hierbei die Überprüfung geeigneter Veränderungen der Entwässerungssituation, die die Gefahr des Oberflächenabflusses Richtung Bebauung reduzieren, wie beispielsweise die Überarbeitung des Drainagesystems sowie die Möglichkeit zu dessen Ableitung in Richtung des Breisgrundes. Eine ergänzende Option könnte wiederum die Herstellung eines innerörtlichen Notabflussweges sein. Seitens der Bürgerinnen und Bürger erfolgte der Einwand bzw. die Anmerkung, ob bezüglich der Außengebietsentwässerung nicht grundsätzliche Fehler bei der Flurbereinigung gemacht wurden und ob an dieser Stelle nicht auch der Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz aktiv werden müsste. Dieser Stellungnahme gilt es im weiteren Projektverlauf vor Fertigstellung des Konzeptes nachzugehen.

Außerdem sind beispielsweise folgende Vorhaben als wirkungsvolle und umsetzungsfähige Maßnahmen in Palzem vorgeschlagen:

	Ortslage Palzem: Überprüfung der Statik und Durchgängigkeit des Gewölbes sowie der innenliegenden Verrohrung
	Ortslage Palzem: Aufstellung eines Rettungs- und Evakuierungskonzeptes für den Hochwasserfall
	Ortlsage Palzem, Biringer Acht: Reprofilierung und regelmäßige Unterhaltung der Entwässerungsmulden, Entfernung von Lagerungen von deren Böschungskante
	Ortslage Kreuzweiler, Im Neuengarten/ Am Brunnen: Freihaltung des Gewässerabschnitts von Lagerungen und abtriebsgefährdetem Material


Neben der Vorstellung der Maßnahmen wurde auch die Eigenvorsorge als notwendiger Bestandteil einer funktionierenden Prävention thematisiert. Das diesbezügliche Zusammenspiel zwischen Maßnahmen, welche auf öffentlichen Grund und solchen, welche es seitens der Hauseigentümer umzusetzen gilt, ist entscheidend, um potenzielle Schäden zu reduzieren.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Die Alfbachbrücke ist der Knackpunkt: Workshop für das Gewerbegebiet Mehren

					

									
				
					 — Zum vorerst letzten Workshop im Rahmen der Betreuung weiterer 13 Ortsgemeinden zur Erstellung eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes wurde ins Bürgerhaus Mehren eingeladen. Betrachtet wird hier das Gewerbe- und Industriegebiet an der Autobahn.

				
				
				
					Auf Wunsch der Ortsgemeinde Mehren soll lediglich für den Bereich des Gewerbegebiets ein Vorsorgekonzept erstellt werden. Zum üblichen ersten Workshop waren daher alle im Gebiet ansässigen Gewerbetreibenden und Verantwortlichen eingeladen, um gemeinsam mit dem Planungsbüro über die bereits bekannten und eventuell auftretende Problemstellen und neuralgische Punkte zu sprechen. In der Eingangspräsentation wurde auf die besondere Gefährdungslage für Betriebe in einem potenziellen Überschwemmungsgebiet und entlang von Bächen referiert. Sensibilisiert werden sollten die Eigentümer darüber, welche Auswirkungen ein Hochwasser alleine auf die Produktion, den Arbeitsablauf, die verwendeten und gelagerten Materialien und die Technik haben und wie man sich innerbetrieblich vorbereiten und organisieren kann. 

Anschließend wurde in Gruppenarbeit mit den anwesenden Vertretern von drei Betrieben über mögliche Maßnahmen diskutiert, die im Vorsorgekonzept behandelt werden sollen. Übereinstimmend wurde als neuralgischer Punkt die Alfbachbrücke am südlichen Ende des Gebietes, neben der Firma apranorm, festgehalten. Hier muss dauerhaft der Abflussquerschnitt freigehalten bleiben, um Hochwasser durch Rückstau zu vermeiden. Zudem soll für den Fall eines höheren Wasserstandes eine Notüberlaufmöglichkeit im Bereich der Brücke geschaffen werden.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Workshop in Daufenbach: Die Tallage und seine Tücken

					

									
				
					 — Am vergangenen Mittwoch wurde die Bürgerworkshop-Runde der Ortsgemeinde Zemmer mit der ersten Veranstaltung in Daufenbach eingeläutet. Der Fokus lag insbesondere auf dem jüngsten Hangrutschprozessen, welcher beispielsweise im Bereich Auf dem Hosterberg durch die starken Niederschläge der letzten Tage ausgelöst wurde.

				
				
				
					Die Ereignisse am vergangenen Wochenende bzw. zu Beginn dieser Woche haben die Gefährdungslagen Daufenbachs wieder mehr als deutlich gemacht. Vor diesem Hintergrund wurden die Folgen des Starkregenabflusses im Rahmen des Workshops nochmals rekonstruiert, um neue Anhaltspunkte für sinnvolle Maßnahmen zur Entschärfung der Gefährdung der bebauten Ortslage zu ermitteln. 

Zur Veranstaltung war ein recht überschaubarer Kreis an Bürgerinnen und Bürgern erschienen, jedoch konnten in der intensiven Gruppenarbeit die wesentlichen Problempunkte für Daufenbach festgehalten und erste Vorschläge zur Verbesserung der Lage festgehalten werden.

Nach der Begrüßung von Frau Claudia Krütten, der 2. Beigeordneten vom Ortsbürgermeister Edgar Schmitt, wurde seitens des Planungsbüros im Rahmen des sich daran anschließenden Vortrags nochmals die Dringlichkeit hervorgehoben, sich sowohl mit dem Schadensausmaß solcher Ereignisse als auch mit adäquaten Maßnahmen der Entschärfung auseinanderzusetzen. Ein wichtiger Punkt stellt hierbei der gemeinschaftliche Ansatz der Starkregen- und Hochwasservorsorge dar. Maßnahmen, die von der öffentlichen Hand umgesetzt werden, bedürfen stets Maßnahmen, die von den Hauseigentümern auf privatem Grund und Boden forciert werden.

Nach der Vorstellung geeigneter Optionen der Eigenvorsorge folgte die Zusammenarbeit mit den Bürgerinnen und Bürgern an den Gruppentischen. Zunächst einmal konnte an dieser Stelle von den Anwesenden bestätigt werden, dass sich die bereits eingerichteten Rückhaltebecken auf der Schleidweilerer Flur wesentlich und im positiven Sinne auf den diesbezüglichen Oberflächenabfluss Richtung Daufenbacher Bebauung ausgewirkt haben. Das Rückhaltebecken sowie deren Entwässerung in den Grundsgraben, weit oberhalb der Ortslage, wurden als funktionierend beschrieben, sodass sich der direkte Oberflächenabfluss von Schleidweiler in erheblichem Maße reduziert hat und nicht mehr als problematisch beschrieben wurde. 

Jedoch wurde beim jüngsten Ereignis ein signifikanter Abfluss von den westlich gelegenen Flächen Richtung Daufenbach registriert. Hier gilt es in jedem Fall die Entwässerungseinrichtungen zu überprüfen bzw. zu optimieren, sodass das Wasser möglichst kontrolliert geleitet, zurückgehalten und abfließen kann. Darüber hinaus wurde die Option festgehalten, ähnlich wie in Schleidweiler, auf der Ohrenhofener Gemarkung Maßnahmen der Rückhaltung umzusetzen. Die Situation gilt es nun im Gesamten nochmals zu betrachten und geeignete Perspektiven der Entschärfung zu prüfen.

Weitere Beiträge bezogen sich u.a. auf:

	den optimierungswürdigen Zustand des Brückenbauwerks der Bahn, östlich des Bürgerhauses
	den Oberflächenabfluss vom Mühlenberg Richtung Mühlenflürchen
	das Abflussverhalten des Schleidweiler Baches


Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet und die angemerkten Vorschläge geprüft werden, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


Der nächste Workshop für die Ortsgemeinde Zemmer findet am 5. März, um 19 Uhr, für den Ortsteil Zemmer in der Fideihalle Zemmer statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@zemmer.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Sensibilisiert durch aktuelles Hochwasser- und Starkregenereignis: Gut besuchte Auftaktveranstaltung in der VG Schweich

					

									
				
					 — Mit der gestrigen Auftaktveranstaltung setzte die VG Schweich ein wichtiges und notwendiges Zeichen im Sinne der Starkregen- und Hochwasservorsorge, welche nach dem bereits erstellten Konzept für Kenn fortan auf die Stadt Schweich und die übrigen Ortsgemeinden ausgeweitet werden soll.

				
				
				
					Die vergangenen  Tage haben erneut veranschaulicht und das Ausmaß aufgezeigt, welche Folgen sowohl mit lang andauerndem als auch in kürzester Zeit wiederkehrendem Niederschlag einhergehen. Die diesbezüglichen Berichterstattungen verdeutlichen, wie wichtig es ist, sich mit eben dieser Thematik auseinanderzusetzen, um die Schäden möglichst gering zu halten. Am Wochenende und am gestrigen Tag kam erschwerend hinzu, dass neben der immensen Beaufschlagung kleinerer Gewässer und Bachläufe mit erheblichen Niederschlagsmengen auch die Mosel Hochwasser führte und über die Ufer trat. Anhand der Schadensbilder ist offensichtlich, nicht ausschließlich Flüsse stellen im Ereignisfall eine Gefahr dar, sondern vielmehr sind es die kleinen Bachläufe, oder auch die sogenannten schlafenden Gewässer sowie markante Tiefenrinnen, die auf die Ortslage zielen und von denen ein signifikantes Schadenspotenzial für die Siedlungen hervorgeht.

Entsprechend gut besucht war die offizielle Auftaktveranstaltung, die als Startschuss zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes in der VG Schweich galt. Rund 200 Interessierte lauschten den thematischen Vorträgen und informierten sich über den Projektablauf. Nach der Begrüßung durch Erich Bales (in Vertretung der Bürgermeisterin der VG Schweich, Christiane Horsch) übernahm Dr. Rita Ley mit Ihrem Vortrag die Einführung in die grundsätzliche Problematik und erläuterte die Herausforderungen, mit denen sich Kommunen aktuell und langfristig konfrontiert sehen. Sie referierte als Vertreterin des Informations- und Beratungszentrums Hochwasservorsorge über die  Bewandtnis der Vorsorge und Prävention, die Aufgabenstellung des Landes bei der Erstellung der Konzepte sowie insbesondere die Starkregenproblematik. Anschließend wurde das Thema durch das für die Konzepterstellung beauftragte Planungsbüro Hömme aus Pölich vertieft. Geschäftführer Frank Hömme stellte sehr anschaulich mit Fotos und Grafiken den direkten lokalen Bezug her und veranschaulichte das Ausmaß bisheriger Ereignisse in der näheren Umgebung. Projektleiter Volker Thesen skizzierte schließlich den Projektablauf und informierte die Anwesenden über die Vorgehensweise der Bürgerbeteiligung. Diese ist für den Entstehungsprozess des Konzepts von enormer Bedeutung, um passgenaue Maßnahmen für die einzelnen Ortslagen formulieren zu können. Bei den Bürgerworkshops wird es auch ein wichtiges Ziel sein, die Bürgerinnen und Bürger umfassend zur Eigenvorsorge sowie zum Objektschutz zu informieren. In diesem Zusammenhang wurde verstärkt darauf aufmerksam gemacht, dass die Vorsorge stets als Gemeinschaftsaufgabe aufzufassen ist und dass jede potenziell betroffene Person dazu verpflichtet ist, entsprechende Maßnahmen auf privatem Grund zu ergreifen. Die einzelnen Workshop-Termine bieten in diesem Zusammenhang eine geeignete Plattform, um Informationen auszutauschen und Rückfragen zu stellen. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Rodt: Augenmerk auf Balance zwischen Versiegelung und Entwässerung im Rahmen der Siedlungserweiterung

					

									
				
					 — Letzte Woche erfolgte als Ergänzung zu den bereits durchgeführten Ortsbegehungen in der OG Zemmer noch die Begutachtung des Ortsteils Rodt, bei der der Ortsvorsteher Leo Endres dem projektbegleitenden Planungsbüro Hömme die (potenziellen) Gefährdungslagen  zeigte.

				
				
				
					Grundsätzlich lässt sich zusammenfassen, dass die Ortslage bislang in keinem herausragenden Maße von einem Starkregenereignis betroffen war und dass kaum Erfahrungswerte hinsichtlich entsprechender Problempunkte vorliegen. Doch das Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge soll eben auch solche Szenarien berücksichtigen, welche zwar noch nicht in dem Maße vorgekommen, aber in jedem Fall potenziell möglich sind. Vor diesem Hintergrund besichtigten die Teilnehmer das Neubaugebiet Am Eifelsteig. In Anbetracht der Tatsache, dass diese Siedlungserweiterung mit einer hohen Versiegelung einhergeht, ist es umso wichtiger die Entwässerung der neu bebauten Fläche anzupassen und besonders den Starkregenfall in diesbezügliche Überlegungen miteinzubeziehen. Als problematisch wurden die sich gegenüber des Waldabschnitts befindlichen Durchlässe am Entwässerungsgraben aufgenommen. An dieser Stelle ist im weiteren Projektverlauf zu prüfen, ob und inwiefern diese optimiert werden können, um eine Überlastung der Gräben bzw. der Verrohrungen zu vermeiden. Eine weitere zu prüfende Option könnte die Anlage eines weiteren Entlastungsgrabens zwischen Weg und Waldfläche sein.

Des Weiteren wurde eine der Sturzflutgefahrenkarte des Landesamts für Umwelt entnommene, potenzielle Problemlage beim Bornweg in Augenschein genommen, welche jedoch in der Realität keinesfalls bestätigt werden konnte. In diesem Zusammenhang wurde entsprechend ausschließlich erfasst, welchen Weg das Wasser potenziell nehmen könnte bzw. würde.

Eine bekannte Gefährdungslage beschrieb der Ortsvorsteher für die Gartenstraße. Hier kam es in der Vergangenheit durch Oberflächenabfluss bereits zu Schäden auf privaten Grundstücken. Um diesbezügliche Punkte im Detail, aber auch eine insgesamte lückenlose Bestandsaufnahme einzelner Problempunkte in Rodt in der Gänze zu erfassen, möchte das Planungsbüro Hömme an dieser Stelle auf den gemeinsamen Bürgerworkshop von Rodt und Schleidweiler aufmerksam machen und alle Bürgerinnen sowie Bürger dazu einladen, sich mit Ihren Erfahrungen und Einschätzungen einzubringen. 

	
	
	
	


Der Bürgerworkshop für Rodt und Schleidweiler findet am 11. März, um 19 Uhr, im Jugend- und Bürgerhaus in Schleidweiler statt. Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@zemmer.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

 

 

				
								
					
					
											Ortsbegehung des Mehrener Gewerbegebiets: Problempunkte der gewerblichen Nutzung am Alfbach und innerhalb von Tiefenlinien

					

									
				
					 — Am gestrigen Montag war im Rahmen einer Ortsbegehung das Mehrener Gewerbegebiet zur Begutachtung der Gefahrenlagen an der Reihe. Der Fokus des Ortsbürgermeisters Erwin Umbach und seiner Begleiter Wolfgang Neis, Kurt Bohr sowie des projektbetreuenden Planungsbüros richtete sich hierbei nicht ausschließlich auf bereits gemachte Erfahrungen, sondern vielmehr auf solche Gefahren, die sich infolge eines extremen Starkregenereignises ergeben können.

				
				
				
					Nach einer kurzen Begutachtung der Sturzflutgefahrenkarte, welche den Kommunen vom Landesamt für Umwelt zur Verfügung gestellt wird und die eine grobe Orientierung im Hinblick auf verstärkte Oberflächenabfluss-Konzentrationen gibt, fuhren die Anwesenden die Flächen oberhalb des Gewerbegebiets ab, um das Gelände bzw. die Topographie der umgebenden Flächen und die damit einhergehenden Gefährdungen nachvollziehen zu können. 

Anschließend wurde u.a. der Mündungsbereich des Rasbaches und Alfbaches einer Begutachtung unterzogen. Hier wurde eine unmittelbare Gefährdung des Betriebsgeländes der apra-norm Elektromechanik GmbH registriert. Zwar wurde die Brücke für grundsätzlich ausreichend dimensioniert befunden, jedoch besteht aufgrund des geringen Gefälles innerhalb des betreffenden Gewässerabschnitts und durch das hohe Risiko einer Verklausung am Bauwerk eine erhöhte Gefahr eines Rückstaus, welcher eine Überflutung der umliegenden bebauten Flächen zur Folge haben könnte. Das erhöhte Risiko einer Verklausung wird aufgrund des  ausgedehnten Totholz-Bestands in und am Gewässer in Betracht gezogen. Nach Erfassung der einzelnen lokalen Problempunkte konnten bereits erste Anhaltspunkte zu einer möglichen Entschärfung der Gefahrenlage gegeben und festgehalten werden. 

In Anbetracht der Tatsache, dass sich die eben beschriebene Rückstauproblematik auch auf die Oberlieger des Alfbaches auswirken könnte und aufgrund der grundsätzlichen Gefährdung, die von der Topographie für die Gewerbetreibenden ausgeht, ist an dieser Stelle nochmals mit Nachdruck auf den notwendigen Objektschutz hinzuweisen. Diese Thematik wird in besonderem Maße im Rahmen des noch ausstehenden Workshops für das Mehrener Gewerbegebiet Berücksichtigung finden und es werden innovative Lösungen sowie konkrete Ansprechpartner vorgestellt werden. In diesem Sinne möchten die Verantwortlichen nochmals alle Akteure und Anlieger des Gewerbegebiets zur Workshop-Teilnahme aufrufen, um gemeinsam präventiv aktiv zu werden, sich zumindest im Vorfeld mit der Thematik auseinanderzusetzen und sich zu informieren.

	
	
	
	


Der Workshop für das Mehrener Gewerbegebiet findet am 10. Februar, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Mehren statt. Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Gemeinsamer Workshop von Steinborn und Neunkirchen: Fokus liegt überwiegend auf Prävention

					

									
				
					 — Bevor die kommende Woche mit dem Workshop für die Gewerbetreibenden in Mehren die 1. Phase der Bürgerbeteiligung im Rahmen des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts der VG Daun beendet wird, waren gestern die Bürgerinnen und Bürger der Dauner Stadtteile Neunkirchen und Steinborn gefragt, sich in den Konzepterstellungsprozess mit ihren Erfahrungen und Einschätzungen einzubringen.

				
				
				
					Betrachtet man die anderen, im Rahmen des Projekts zu bearbeitenden Ortsgemeinden und Stadtteile, zählen Steinborn und Neunkirchen zu den weniger betroffenen Ortslagen der Verbandsgemeinde. Wobei der Steinborner Hippersbach in der Vergangenheit bereits gezeigt hat, inwieweit er dem Dauner Stadtteil gefährlich werden könnte. Gemäß der noch überschaubaren Betroffenheit, folgten der Einladung beider Ortsvorsteher Hermann Gehrmann und Wolfgang Hennen rund 10 Bürgerinnen und Bürger, um sich zu informieren und die gemachten Erfahrungen mitzuteilen.

Der eingangs gehaltene Vortrag seitens des projektbegleitenden Planungsbüros Hömme diente wie üblich der Sensibilisierung für die allgegenwärtige Problematik der Starkregenereignisse und die daraus resultierenden Herausforderungen. Trotz der noch überschaubaren direkten Betroffenheit der Bürgerinnen und Bürger konnten einige Punkte aufgenommen werden, die in der Vergangenheit bereits als problematisch erlebt wurden, vereinzelt zu Schäden führten und die es im Hinblick auf die weiter zunehmenden Starkregenereignisse in jedem Fall zu berücksichtigen zu gilt. 

Im Rahmen der Gruppenarbeit konnten für Neunkirchen u.a. folgende Angelegenheiten festgehalten werden:

	 Entwässerung (oberhalb) zum Starenweg; nicht optimal ausgeführte Einlassbauwerke, mitgeführtes Treibgut wird aktuell nicht ausreichend von der Ortslage ferngehalten
	im Bereich des Bachstelzenweges ist der Rohrauslass nicht ideal ausgeführt (Problem soll im Rahmen einer Maßnahme des LBM behoben werden)


In Steinborn wurden beispielsweise folgende Hinweise vorgebracht:

	der Hippersbach als große Gefahrenquelle für die Unterlieger
	ausgeprägte Außengebietsentwässerung nordöstlich der Ortslage, welche auf die Ortslage zielt und in der Vergangenheit bereits zu Problemen führte
	nicht optimale Wasserführung der Steinborner Straße


Darüber hinaus wurde seitens der Veranstalter die Eigenvorsorge als elementarer Gegenstand der Starkregen- und Hochwasservorsorge thematisiert. Auch hier sollte der Fokus stets auf Prävention liegen und auch bisher nicht betroffenen Haushalten ist anzuraten, sich realistisch mit dem Risiko auseinanderzusetzen und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, um das eigene Hab und Gut zu schützen. Hierzu wurden während des Vortrags einige wichtige Hinweise gegeben und nützliche Ratgeber vorgestellt.

Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Weniger Bodenrosion für weniger Schlamm im Ort: Workshop Landwirtschaft und Forst gestartet

					

									
				
					 — Nach insgesamt vier Bürgerworkshops sowie einem gesonderten für Gewerbe- und Industriebetriebe, stand nun noch ein weiterer Workshop zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes für die Stadt Wittlich aus.

				
				
				
					Wie zu Projektbeginn angekündigt, sollen auch die Landwirtschaft und Forst aktiv in die Entwicklung von Maßnahmen zur Vorsorge eingebunden werden. Das Augenmerk liegt dabei in Maßnahmen, die zur Förderung der Wasserspeicherung des Bodens sowie insbesondere zur Reduzierung der Erosionsgefährdung geeignet und auf den für die bebauten Ortslagen kritischen Flächen umgesetzt werden können. Gemeinsam mit den im Stadtgebiet wirtschaftenden Landwirten sowie Vertretern des Forsts sollen wirksame Maßnahmen und Möglichkeiten gefunden, besprochen und abgestimmt werden, sodass sie den bereits bestehenden Maßnahmenkatalog, der Maßnahmen für weitere Zuständige wie Stadt, Stadtwerke, Straßenbaulastträger und Gewässerunterhaltungspflichtige enthält, sinnvoll ergänzen. 

Eingeladen zu einem ersten Workshop, dem diverse Ortsbegehungen mit den Landwirten folgen sollen, hatte die Stadt Wittlich, in Abstimmung mit der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz, dem DLR Eifel und dem Planungsbüro Hömme. Bürgermeister Joachim Rodenkirch begrüßte die geladenen Gäste und eröffnete die Veranstaltung als Gastgeber. Mehr als 20 Landwirte und Vertreter des Forsts waren der Einladung gefolgt, um über die bisherige Erarbeitung des Konzeptes und die Auswirkungen von Starkregenereignissen auf die Bewirtschaftung der Flächen und die Erosionsgefährdung informiert zu werden sowie einen Überblick zu erhalten, welche Maßnahmen möglich sind, um bspw. den Bodenabtrag in die Ortslagen zu vermeiden. Neben Vertretern der Stadt und der Stadtwerke, waren auch Vertreter des Ministeriums für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten, der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord sowie des Informations- und Beratungszentrums Hochwasservorsorge Rheinland-Pfalz geladen. Auch sie betonten die besondere Notwendigkeit, dass auch die großen Flächennutzer Forst und Landwirtschaft nach ihren Möglichkeiten zur Verbesserung der Starkregenvorsorge beitragen sollten. Herausgestellt wurde aber auch, dass nicht die Landwirtschaft allein verantwortlich ist für die durch Starkregen entstehenden Schäden in den Ortslagen und entsprechend auch nicht alleine die Problematik lösen kann und muss. Dies verdeutlicht der bereits bestehende Maßnahmenkatalog, der bereits rund 60 Maßnahmen für andere Zuständige enthält. Dennoch sollen unter Beratung des durch die Landwirtschaftskammer bestellten Gutachters Dr. Schulte-Karring, gemeinsam mit den Landwirten, bei Ortsbegehungen Möglichkeiten diskutiert werden, wie bestehende Prozesse und Bearbeitungsweisen im Sinne der Starkregenvorsorge umgestellt werden können.

Die anwesenden Landwirte und Landwirtinnen signalisierten ihre Bereitschaft zur Mitwirkung an den Ortsbegehungen und zur ergebnisoffenen Diskussion, um gemeinsam nach Möglichkeiten zur Verbesserung zu suchen. Angemerkt wurde aber auch, dass Umstellungen im Arbeitsablauf und der Bearbeitungsweise der Flächen unter Umständen mit Einbußen einhergehen, für die ein Ausgleich hilfreich wäre. Auch das Land und die zuständigen Fachbehörden sollten diesbezüglich weiter an Lösungen arbeiten.

Zeitnah sollen Termine für die Ortsbegehungen abgestimmt und bekannt gemacht sowie dazu eingeladen werden.

	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Dem Gewässer mehr Raum geben: Maßnahmenvorstellung in Serrig

					

									
				
					 — Am Montagabend war es in Serrig so weit, es erfolgte die Maßnahmenvorstellung der für die Ortsgemeinde konzipierten Maßnahmen, zu der die Bürgerinnen und Bürger im Vorfeld vom Ortsbürgermeister Karl-Heinz Pinter sowie das projektbegleitende Planungsbüro Hömme eingeladen worden sind.

				
				
				
					Die Veranstalter nutzten den Termin, um die Erkenntnisse, die die vorangegangene Datenerfassung und -analyse ergaben, den Anwesenden zurückzuspiegeln. Eine wesentliche Datengrundlage hierfür lieferten die beiden Ortsbegehungen und der durchgeführte Bürgerworkshop. Als Zwischenetappe wurden dann die einzelnen Beobachtungen und Defizite zu übergeordneten Problemfeldern zusammengefasst, welche sich folgenden Räumlichkeiten zuordnen lassen: Saarsteinbach, Außengebiet Würzberg, Außengebiet Hofgut / Baugebiet Erlenbungert, Serriger Bach vor der Ortslage / innerorts, Überschwemmungsgebiet der Saar. In Abstimmung mit den entsprechenden Trägern und Zuständigkeiten liegen nun die abgestimmten Maßnahmen in der Entwurfsfassung vor.

Gemäß zweier Maßnahmen, die die Renaturierung des Saarsteinbaches und des Seeriger Baches beinhalten, sprachen sich die Bürgerinnen und Bürger dafür aus, den Gewässern außerorts mehr Retentionsfläche zur Verfügung zu stellen. Eine Wortmeldung befasste sich ergänzend mit der Installation von Treibgutfängen, welche das mit transportierte Material vor der bebauten Ortslage abfangen und zurückhalten sollen. Dieser Bedarf wurde bereits im Rahmen der angedachten Renaturierungen berücksichtigt. Im Sinne der langfristigen Funktionsfähigkeit solcher Anlagen sollte die Zugänglichkeit zur deren Unterhaltung elementarer Bestandteil der künftigen Planung sein. Ein Gewässerabschnitt des Serriger Baches befindet sich derzeit bereits im laufenden Planungsprozess.

Ein weiterer Fokus, der beim Publikum Zustimmung erfahren hat, liegt auf der Ertüchtigung und Optimierung der Außengebietsentwässerung. Diesbezüglich unterstützende Maßnahmen sind u.a. wie folgt festgehalten:

	Bereich Hofgut / Neubaugebiet Erlenbungert: Schaffung eines neuen Rückhalts auf der Gemeindefläche zur Entlastung des Rückhaltebeckens; gedrosselte Ableitung in den Saarsteinbach (in Abstimmung mit zuständiger Wasserbehörde)
	Reaktivierung und Optimierung des Regenrückhaltebeckens Auf Heidknipp (in Abstimmung mit dem Flächeneigentümer)
	Bereich Würzberg: Überarbeitung, Wiederherstellung bzw. Optimierung der Außengebietsentwässerung, beispielsweise mittels der Reaktivierung und dem Wiederanschluss der bestehenden Erdbecken sowie der Ertüchtigung der bestehenden Seitengräben


Mit Blick in die Zukunft ist es sinnvoll die Starkregen- und Hochwasservorsorge stets bei der Siedlungserweiterung zu bedenken. Das Neubaugebiet Nepol unterstreicht die Notwendigkeit dieses Ansatzes. So grenzt dies unmittelbar an den potenziellen Überflutungsbereich eines Extremhochwassers der Saar. Demzufolge sind bauliche bzw. strukturelle Anpassungen elementar. Aber auch die privaten Hauseigentümer gilt es für diese Problematik zu sensibilisieren. Doch nicht nur solche, die sich im Überflutungsbereich der Saar befinden, sondern grundsätzlich all diejenigen, die durch Überschwemmungen in Folge von Starkregenereignissen betroffen sein können, sollten sich umfassend zu den Möglichkeiten der Eigenvorsorge und des Objektschutzes informieren und entsprechende Vorkehrungen treffen. Im Rahmen des Vortrags wurden grob die Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt und auch auf die Pflichten der Hausbesitzer aufmerksam gemacht.

Nach der Präsentation wurden seitens der Bürgerinnen und Bürger noch ergänzende Punkte vorgebracht, die geprüft werden sollen, darunter Oberflächenabfluss nach Starkregen im Bereich Preetzer Weg.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Sicherer leben hinter dem Deich: Maßnahmen in Schoden vorgestellt

					

									
				
					 — Am gestrigen Donnerstagabend wurde die Maßnahmenpräsentation für das ehemalige Gebiet der VG Saarburg in Schoden fortgesetzt. Neben der Erläuterung der angedachten Maßnahmen, die es von öffentlicher Hand anzugehen gilt, wurden auch die Pflichten bzw. sinnvolle Handlungsoptionen der privaten Seite, der Hausbesitzer und -eigentümer, näher beleuchtet.

				
				
				
					Nach einer intensiven Zusammenarbeit zwischen der Schodener Bevölkerung, den öffentlich zuständigen Akteuren und dem Projektbüro liegen die für die Ortsgemeinde zusammengetragenen Maßnahmen in der Entwurfsfassung vor. Die Einladung zu deren öffentlichkeitswirksamen Präsentation erfolgte über die Verbands- und Ortsgemeinde sowie über das Planungsbüro, woraufhin sich rund  60 Bürgerinnen und Bürger im Bürgerhaus einfanden. Nach der Begrüßung durch Ortsbürgermeister Rüdiger Hausen verschaffte Volker Thesen dem interessierten Publikum einen Überblick zum derzeitigen Bearbeitungsstand des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes. In diesem Zusammenhang wurde darauf hingewiesen, dass die zusammengetragenen Maßnahmen bereits mit den zuständigen Maßnahmenträgern abgestimmt wurden, sodass es diese nun lediglich noch final abzustimmen bzw. zu konkretisieren gilt.

Besondere Aufmerksamkeit, sowohl seitens der Bevölkerung als auch seitens der Projektbearbeiter, kommt dem Hochwasserdeich zuteil. Eine Maßnahme zielt in diesem Sinne auf dessen Funktionsfähigkeit und auf deren langfristigen Erhalt ab. Elementar erscheint den Verantwortlichen die Überprüfung der Standfestigkeit des Deiches sowie die Durchführung einzelner Bearbeitungsmaßnahmen, die diese stärken sollen. Zwar wurde an dieser Stelle von einem Bürger auf die Naherholungsfunktion des Bauwerks verwiesen, jedoch wurde befunden, dass man die Schutzfunktion, dieses technische Bauwerk darstellt langfristig erhalten sollte und dafür entsprechend notwendige Maßnahmen im Konzept festgehalten werden.

Ein weiterer wesentlicher Maßnahmenpunkt, welcher auch seitens der Bevölkerung bestätigt wurde, beinhaltet die gesonderte Betrachtung und Veränderung der Außengebietsentwässerung unterhalb des Bismarckturms. Die Bürgerinnen und Bürger sprachen sich hier im Sinne der angedachten Maßnahme dafür aus, dass die betreffenden Flächen im Rahmen des geplanten Flurbereinigungsverfahrens aufgenommen werden und mit bedacht werden sollen, um dadurch eine sinnvolle Umstrukturierung der Außengebietsentwässerung erzielen zu können.

Einer Optimierung der Außengebietsentwässerung soll auch oberhalb der Straßenführung „In der Curf“ nachgegangen werden. Hier erscheint die Herstellung eines sogenannten Notabflussweges als dienlich, um den Starkregenabfluss gezielt und möglichst schadarm an der bebauten Ortslage vorbei zu führen.

Außerdem sind beispielsweise folgende Vorhaben als wirkungsvolle und umsetzungsfähige Maßnahmen in Schoden vorgeschlagen:

	Berücksichtigung der Starkregenvorsorge im Rahmen der Erschließungs- und Entwässerungs- sowie der Bebauungsplanung des Neubaugebietes Leimkaul
	Renaturierung und Offenlegung des Gelbaches


Darüber hinaus war es den Veranstaltern ein besonderes Anliegen, die Anwesenden auf die notwendige Eigenvorsorge aufmerksam zu machen. So wurden erste Anhaltspunkte gegeben, die es im Zusammenhang diesbezüglicher Überlegungen zu berücksichtigen gilt: Worauf sollte man achten, was kann man tun und wie verhalte mich im Falle einer Überflutung des eigenen Grundstücks und Wohngebäudes. Besonders eingegangen wurde auch nochmal auf die Wichtigkeit einer Elementarschadenabsicherung, die auch den Starkregenfall berücksichtigt – sowohl in Wohngebäude- als auch in der Hausratversicherung. Darüber hinaus wurden Möglichkeiten der Einzelberatung vorgestellt, um sich zum einen eine fachgerechte Einschätzung des objektbezogenen Überflutungsrisikos einzuholen und zum anderen Auskunft über adäquate Maßnahmen des Objektschutzes zu erhalten. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Erste Vorstellung von Maßnahmen: Sturzfluten vermeiden, Hochwasser Platz geben

					

									
				
					 — Am Montagabend begann die Runde der Maßnahmenvorstellung für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Saarburg in Trassem. Das Planungsbüro Hömme präsentierte die für die örtlichen Problemstellen konzipierten Maßnahmen und informierte über private Eigenvorsorge.

				
				
				
					Nach Ortsbegehungen, Bürgerworkshops, Analysen und Fachgesprächen sind die Maßnahmen für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Saarburg weitgehend definiert und liegen im Entwurf vor. In der Ortsgemeinde Trassem begann gestern Abend die erste öffentliche Präsentation der ortsbezogenen Maßnahmen. Eingeladen hatten Verbands- und Ortsgemeinde sowie das Planungsbüro. Ortsbürgermeister Roland Konter begrüßte die rund 40 interessierten Bürgerinnen und Bürger, darunter zahlreiche Betroffene der Starkregen und Sturzfluten aus dem Frühjahr 2018. Nach einer kurzen Erläuterung des Sachstandes referierte Volker Thesen die für Trassem erarbeiteten Maßnahmenvorschläge, die bereits mit Verbandsgemeinde, Verbandsgemeindewerke, Forst und weiteren Stellen vorbesprochen sind und lediglich einer finalen Abstimmung und Konkretisierung bedürfen. Das Bündel an Maßnahmen umfasst derzeit diverse Vorhaben für die identifizierten Problembereiche, etwa die Baugebiete Unterm Halstenberg und Sonnenweg, die innerörtlichen Gewässerverläufe von Zinnbach, Sprenkelbach, Leuk und Perdenbach sowie die Kirchstraße und das landwirtschaftlich genutzte Plateau am Müllerberg.

Neben den auf öffentlicher Seite möglichen Maßnahmen zur Verbesserung der Starkregen- und Hochwasservorsorge und Senkung der Sturzflutgefährdung, wurden Notwendigkeit sowie Möglichkeiten der persönlichen und privaten Überflutungsvorsorge herausgestellt: Worauf sollte man achten, was kann man tun und wie verhalte mich im Falle einer Überflutung des eigenen Grundstücks und Wohngebäudes. Besonders eingegangen wurde auch nochmal auf die Wichtigkeit einer Elementarschadenabsicherung, die auch den Starkregenfall berücksichtigt – sowohl in Wohngebäude- als auch in der Hausratversicherung.

Unter anderem sind folgende Vorhaben als wirkungsvolle und umsetzungsfähige Maßnahmen in Trassem vorgeschlagen:

	Herstellung eines oder mehrerer Bypässe im Bereich der Leukbrücke der L 131 zur Verbesserung des Hochwasserabflusses
	Optimierung des Bachlaufes und des Einlassbauwerks in die Verrohrung des Zinnbaches
	dauerhafte Grünlandnutzung auf dem Halstenberg
	Ankauf von Flächen durch die Ortsgemeinde zur Umsetzung weiterer Maßnahmen zur Verbesserung des Wasserrückhalts in den Flächen und zur Vermeidung von Bodenerosion
	(bauliche) Lenkung des Starkregenabflusses in geschaffene Retentionsbereiche am Zinnbach
	Verbesserung der Wasserführung sowie Herstellung von Notabflusswegen beim Neubau der Kirchstraße
	Ertüchtigung der Entwässerungsmulden im Baugebiet Sonnenweg


Nach der Präsentation wurde angeregt über die Maßnahmen und weitere mögliche Verbesserungen und Entwicklungen diskutiert. Auch ergänzende Punkte wurden vorgebracht, die noch vor Fertigstellung des Konzeptes geprüft werden sollen, darunter die Aufhöhung der Uferbereiche am neuen Leuklauf sowie die Möglichkeiten einer Änderung des Kanalnetzes in der Kirchstraße beim bevorstehenden Straßenausbau.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Gewässerbegehung mit den Anliegern an Lieser und Hasbach in Rengen

					

									
				
					 — Am Freitag fand an Lieser und Hasbach in Daun-Rengen eine Begehung mit den direkten Gewässeranliegern statt. Bereits mehrfach waren diese in den letzten Jahren von Hochwasser betroffen.

				
				
				
					Beginnend in der Tulpenstraße wurde zunächst der Abschnitt der Lieser entlang des Ortes entgegen der Fließrichtung begangen sowie anschließend der Hasbach, von der Mündung in die Lieser bis ins Außengebiet weit vor der Ortslage. Zur Begehung waren die Gewässeranlieger schriftlich von der Verbandsgemeindeverwaltung Daun eingeladen worden. Vertreter der Verbandsgemeinde und des Planungsbüros Hömme moderierten die Begehung und informierten über den aktuellen Sachstand. Von der Möglichkeit zum gemeinsamen Austausch machten viele der Betroffenen Gebaruch. Gemeinsam konnten auf den jeweiligen Grundstücken nochamls die Auswirkungen der vergangenen Ereignisse sowie sinnvolle private Maßnahmen zur Verbesserung des eigenen Objektes vor eintretendem Hochwasser besprochen werden. Viele der Geschädigten haben bereits Maßnahmen ergriffen und baulich umgesetzt – von der Anschaffung mobiler Schutzsysteme über die Änderung der Nutzung überflutungsgefährdeter Gebäudeteile bis zur Errichtung von Schutzdeichen und -mauern sind verschiedenste Möglichkeiten in die Tat umgesetzt worden.

Die Begehung diente aber auch dazu, die im Konzept bislang als Optionen formulierten Maßnahmen noch weiter zu konkretisieren. Vorgesehen sind Maßnahmen entlang der Lieser – sowohl im direkten Verlauf entlang des Stadtteils als auch oberhalb der Ortslage sowie in den Auenbereichen vor der Ortslage Nerdlen. Sinnvolle Verbesserungen des Hochwasserschutzes für die Ortslagen können in den unbebauten Auenbereichen der Lieser und des Hasbaches geschaffen werden. Die Erweiterung des Retentionsraumes vor den Ortslagen soll soweit wie möglich ausgeschöpft werden. Der Lieserabschnitt in Rengen ist nur rechtsseitig bebabut, linksseitig gibt es erhebliches Potenzial zur Ausweitung des Retentionsraumes. Insbesondere im Bereich der Lieserbrücke am Maibaumplatz soll durch Abgrabungen erreicht werden, dass das Hochwasser die linksseitigen Flächen einstaut, bevor die bebauten Grundstücke gegenüber geflutet werden.

Am Hasbach wurden im Oberlauf bereits Maßnahmen zur Verbesserung des Retentionspotenzials umgesetzt. Diese können jedoch wirksam erweitert werden. An einigen Stellen kann mit einfachen Mitteln an Wegedurchlässen Rückhalt geschaffen werden, der zu einer Verzögerung des Hochwasserabflusses in die Ortslage beitragen kann. Im Konzept werden die einzelnen Möglichkeiten aufgeführt. Zur Umsetzung sollen diese in einem Gesamtprojekt gebündelt werden.

Noch einmal intensiv diskutiert wurde die Idee zur Schaffung eines großflächigen Rückhalts an der Lieser zwischen Nerdlen und Rengen unter der Autobahnbrücke. Die Machbarkeit der Errichtung eines solchen technischen Rückhalts muss technisch, hydraulisch und ökologisch geprüft werden, da ein entsprechender Eingriff in den Naturraum sowie im direkten Umfeld der Autobahnpfeiler mit Auswirkungen auch auf die Oberliegergemeinde verbunden ist. Die Prüfung der Machbarkeit wird als Vorschlag mit in das Konzept aufgenommen.

Derzeit erfolgt die schriftliche Ausarbeitung des Konzeptes. Bis März soll das Konzept dann der zuständigen SDG Nord-Regionalstelle in Trier sowie dem Ministerium für Umwelt, Ernährung und Forsten zur Freigabe vorgelegt werden. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Workshop Strohn und Winkel: Erkenntnisse aus den Ortsbegehungen können bestätigt werden

					

									
				
					 — Die 1. Bürgerworkshop-Runde der VG Daun neigt sich langsam dem Ende zu. Am gestrigen Abend waren die Ortsgemeinden Strohn und Winkel an der Reihe und im Strohner Bürgerhaus wurden die Erfahrungswerte der ansässigen Bürgerinnen und Bürger aufgenommen.

				
				
				
					Nach einer Begrüßung seitens des Ortsbürgermeisters von Strohn, Heinz Martin, startete die Veranstaltung in üblicher Manier mit einem Vortrag zur grundsätzlichen Problemstellung und Projekt-Vorgehensweise sowie mit einer Vorstellung sinnvoller Handlungsoptionen im Bereich der privaten Eigenvorsorge. 

Anschließend begaben sich die Teilnehmer an die Gruppentische und es folgte der direkte Austausch an den örtlichen Luftbildkarten.

Für Strohn konnten in der Gruppenarbeit im Wesentlichen diejenigen Anhaltspunkte festgehalten werden, auf die bereits im Rahmen der Ortsbegehung aufmerksam gemacht wurde. Dementsprechend wurden u.a. folgende (potenzielle) Gefährdungslagen, die es im Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge zu berücksichtigen gilt, benannt:

	Gemeinsame Bachverrohrung des Buchholzer Baches und Wiesenbaches
	hydraulische Überprüfung des Bauwerks
	Prüfung geeigneter Optionen außerorts, die die Situation an der Verrohrung entschärfen können (bspw. Nutzung der ebenen Fläche oberhalb der K 26 als Retentionsraum, bzw. als Fläche, die im Bedarfsfall eingestaut wird, Einrichtung eines Schiebers, der für gedrosselten Abfluss Richtung Ortslage sorgt)



	mögliche Gefährdung des Neubaugebietes Im Bruch
	Berücksichtigung der Starkregenvorsorge innerhalb der laufenden Planung
	Aufklärung/ Information der Bewohnerinnen und Bewohner



	Durchlässe am Strohner Bach
	Optimierung der Roste
	im Bereich der Mündung des Strohner Baches in den Alfbach: Absenken des kreuzenden Weges über Durchlass, sodass im Falle des Überströmens das Wasser in den Alfbach abfließen kann



	Sprinkler Mühle


Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


Der nächste Workshop zum Projekteinstieg findet am 29. Januar, um 19 Uhr, für die Ortsgemeinden Neunkirchen und Steinborn im Bürgerhaus Neunkirchen statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Steinborn: Der schadarme Notabfluss ist das Ziel

					

									
				
					 — In Vorbereitung zum örtlichen Bürgerworkshop, der für Neunkirchen und Steinborn am 29. Januar stattfindet, trafen sich der Ortsvorsteher Hermann Gehrmann, Vertreter der Feuerwehr und Gemeindearbeiter sowie das Planungsbüro Hömme am gestrigen Dienstag ,  um Steinborn bezüglich erfahrungsgemäßer kritischer Gefahrenlagen zu inspizieren.

				
				
				
					Grundsätzlich kommt dem Dauner Ortsteil besonders eine Tatsache zugute: Die Umgebung bzw. die umliegenden Flächen werden größtenteils als Grünland genutzt, was eine Bewirtschaftung hoher Niederschlagsmengen im Außengebiet begünstigt und das Entstehen gefährlicher Sturzfluten sowie entsprechende Bodenerosionsprozesse infolge von Starkregenereignissen mindert. Dieser Zustand ist in jedem Fall zu erhalten. Dementsprechend gilt es eine solche Empfehlung auch im Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge festzuhalten.

Trotz dieser günstigen Gegebenheiten konnte innerorts die ein oder andere riskante Gefahrenlage identifiziert und aufgenommen werden. So wurde der Hippersbach bzw. dessen Verrohrung als besonders kritisch benannt, da dieser im vergangenen Ereignisfall bereits die Verrohrung überströmt und zu erheblichen Schäden auf privaten Grundstücken geführt hat. Ursache hierfür wird insbesondere in der Tatsache gesehen, dass der Hippersbach einiges an Treibgut führt. Sowohl Baumstämme als auch Sand, grobes Schottermaterial bis hin zu großen Steinblöcken setzten den Rohreinlass zu, sodass die ankommenden Wassermassen oberflächlich Richtung Ortsmitte abflossen. Die Einlass-Situation sollte in jedem Fall optimiert werden, sodass der Durchlass im Ereignisfall möglichst funktionsfähig bleibt. Diesbezüglich begutachteten die Teilnehmer auch den Bachlauf oberhalb der bebauten Ortslage. Hier wurde die Möglichkeit eines einzurichtenden Treibgutfanges festgehalten, um vorab schon einmal grobes Material, aus dem Außengebiet kommend, zu filtern. Ergänzend wurden weitere mögliche Maßnahmen geäußert, die es nun im weiteren Projektverlauf, in Abstimmung mit den jeweiligen Zuständigkeiten, zu prüfen gilt. 

Als weitere erwiesene Risikolage wird die erhebliche Hangentwässerung, nordwestlich der Steinborner Bebauung, definiert. An dieser Stelle kam es in der Vergangenheit bereits zu erheblichem Oberflächenabfluss, der entweder auf direktem Weg oder gesammelt auf dem Wirtschaftsweg über den Fußweg seitlich des Friedhofs Richtung Ortslage gelangte. In diesem Zusammenhang ist darauf aufmerksam zu machen, dass diese Fließwege als gegeben anzunehmen und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen sind, um das Wasser in diesem Fall dann möglichst schnell und schadarm durch die Ortslage zu leiten. Hier sei auch auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge zu verweisen.

Die soeben gezielte, möglichst schadarme Weiterleitung des oberflächlichen Abflusses könnte auch anderer Stelle eine wesentliche Rolle spielen. So floss das Wasser nämlich von der Straße Am Hippersbach, über die Steinborner Straße und konnte hier jedoch nicht konsequent in der Straße geführt werden. Das Wasser floss folglich über einen niedrigen Bordstein auf private Grundstücke und es kam aufgrund der Geländemodellierung zu einem Einstau dieser Flächen. Bei näherer Betrachtung der Ausgangssituation lag eine effektive Problemlösung nahe, die es im weiteren Verlauf der Maßnahmenentwicklung zu überprüfen und die es mittels flankierender Maßnahmen auszubauen gilt.

Des Weiteren wurden in Steinborn u.a. folgende Gefährdungslagen bzw. Beobachtungen aufgenommen:

	wasserführender Fußweg von Am Brünnchen zu Steinborner Straße, inklusive des nicht funktionstüchtigen Einlasses am unteren Ende des Fußweges
	Flächennutzung auf dem Asseberg


	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung gewonnenen Erkenntnisse liegen nun protokolliert vor und werden im weiteren Projektverlauf einer weitergehenden Betrachtung bzw. Überprüfung unterzogen. Im nächsten Schritt sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Steinborner Bürgerinnen und Bürger zu erfassen, um die Datengrundlage zu verfeinern und entsprechend adäquate Maßnahmen zu formulieren. Der gemeinsame Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Steinborn und Neunkirchen findet am 29. Januar 2020, um 19 Uhr im Bürgerhaus Neunkirchen statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Hochwasser-Eigenvorsorge: Fit für den Ernstfall

					

									
				
					Starkregen- und Hochwasservorsorge ist stets als Gemeinschaftsaufgabe zu verstehen,- so ist es auch im Wasserhaushaltsgesetz festgehalten. Somit ist es auch als Immobilieneigentümer und Hausbesitzer wichtig, sich über die Möglichkeiten der Eigenvorsorge zu informieren, um im Ereignisfall gewappnet zu sein.

				
				
				
					Doch was ist grundsätzlich zu tun bzw. kann getan werden, um sein Hab und Gut weitestgehend zu schützen bzw. den Schaden zu reduzieren? Diese Frage wird in folgenden Infoblättern des Bayerischen Landesamts für Umwelt aufgegriffen. Diese kompakte Zusammenfassung erläutert kurz das Risiko, welchem man als Hausbesitzer potenziell ausgesetzt ist und skizziert dann grob die Handlungsmöglichkeiten, die einem grundsätzlich zur Verfügung stehen. Auch die finanzielle Absicherung wird aufgegriffen und weiterführende nützliche Links werden gelistet.

Hochwasser-Eigenvorsorge: Fit für den Ernstfall

Checkliste: So schützen Sie sich vor Hochwasser

 

				
								
					
					
											Objektschutz in der Praxis: (Druck-) wasserdichte Fenster und Türen

					

									
				
					Bei einem Starkregenereignis oder einem Hochwasser bieten Fenster und Türen Zutrittswege für die Wassermasen. Entweder drückt sich das Wasser aufgrund des Wasserdrucks durch die Dichtungen oder die Fenster versagen und springen schlagartig auf. Letzteres ist besonders gefährlich, da innerhalb kürzester Zeit große Mengen von Wasser und Treibgut in die Räume fließen.

				
				
				
					Die meisten Fenster und Türen sind nicht druckwasserdicht ausgeführt. Da oberflächlich ablaufendes Wasser zuerst die tiefliegenden Bereiche überflutet, sind insbesondere Kellerräume gefährdet. Dementsprechend ist an dieser Stelle ein effektiver Fenster – und Türenschutz essentiell.

Berücksichtigt man die potenziellen Kosten, die im Schadensfall entstehen können, erweist sich eine derartige bauliche Aufrüstung bzw. eine dementsprechende Investition in den Objektschutz als sinnvoll und notwendig. Um die Funktionsfähigkeit der Abdichtung langfristig zu gewährleisten, ist eine regelmäßige Wartung der Bauelemente fundamental.

Im Folgenden sind einige Anbieter und Hersteller gelistet, welche druckwasserdichte Fenster und Türen führen und Sie bei der Auswahl beratend unterstützen können:

Deutschlandweit

	Alpina Hochwasserschutzfenster GmbH
	Rank Wasserschutzsysteme
	Aco
	Kompetenzzentrum Keller
	Montagebau Popp


In näherer Umgebung

	Fensterstudio Ewen
	Schreinerei & Fensterbau Niklas GmbH
	Hochwasserschutz Reitthaler
	rückstauprofi – nie mehr Wasser im Keller


Außerdem

	herstellerunabhängige Beratung durch das Prüfinstitut für die Beurteilung der Gebrauchstauglichkeit von Bauprodukten ift Rosenheim
	Verbraucherinformation der ift Rosenheim zum Bauprodukt Fenster (u.a. Qualitätsaspekte für Fenster; Fenstertausch – wieso, weshalb, warum?; Mechanische Nachrüstung an Fenstern und Fenstertüren)


				
								
					
					
											Private Eigenvorsorge mit vollautomatischem CHT-Sicherheitsklappschott

					

									
				
					Beim CHT-Sicherheitsklappschott handelt es sich um eine technische Lösung zum zuverlässigen Schutz von Eingängen, Zu- und Einfahrten sowie sonstigen Zugängen, die durch Hochwasser gefährdet sind.

				
				
				
					CHT steht hierbei für die Chiemgauer Hochwasserschutz Technik der Hermann Reitthaler GmbH.

Es handelt sich hierbei um ein System, welches unabhängig von Fremdenergie (Strom, Hydraulik, Druckluft, Federzug) funktioniert. Dies wird durch die innovative Schwimmertechnik ermöglicht, wodurch der Sicherheitsklappschott selbstständig öffnet und schließt.

Weiterführende Informationen finden Sie auf der Homepage des Herstellers und hier.

				
								
					
					
											Kampagne „Stark gegen Starkregen“

					

									
				
					Die Kampagne "Stark gegen Starkregen" soll sowohl Bürgerinnen und Bürger als auch Akteure der Stadtverwaltungen für die Folgen von Starkregen sensibilisieren und diese im Sinne der Vorsorge über geeignete Maßnahmen informieren.

				
				
				
					Die Kampagne gehört dem gleichnamigen Projekt an, welches Anfang 2014 vom Lippeverband, dem Wasserwirtschaftsverband für die mittlere und untere Lippe, zusammen mit der Stadt Unna ins Leben gerufen wurde. In diesem Zusammenhang wurde ein Überflutungsereignis simuliert und analysiert. Die Ergebnisse wurden u.a. zur Optimierung der städtischen Infrastruktur genutzt. 

Mehr Informationen zur Kampagne, rund um das Thema Starkregen, zur Pilotstadt Unna, eine Starkregengefahrenkarte sowie Tipps, wie Sie ihr Eigentum schützen können, finden Sie hier.

				
								
					
					
											Gut informiert bei Unwettern und Katastrophen mit BIWAPP

					

									
				
					Bei BIWAPP handelt es sich um eine kostenlose Smartphone-App, welche über akute Gefahren, Risiken und örtliche Einschränkungen informiert.

				
				
				
					Mithilfe von BIWAPP, der Bürger Info- und Warn-App, erhalten die Nutzerinnen und Nutzer aktuelle Informationen und Katastrophenmeldungen für individuell ausgewählte Orte und den gewählten Umkreis. Auf individuelle Angabe hin wird eine Push-Benachrichtigung oder auch eine SMS zur direkten Benachrichtigung des Bürgers versendet. Die Meldungen und Katastrophenwarnungen werden direkt von den offiziell zuständigen Institutionen wie Katastrophenschutzbehörden, Kommunen und kreisfreien Städten sowie deren Leitstellen versendet.

Die Meldungen können unterschiedlichen Themen zugeordnet werden: Hochwasser, Unwetter, Feuer, Chemieunfall, Schulausfall, Seuchenfall, Erdrutsch / Lawine, Verkehrsunfall, Großschadenslage, Bombenfund u.a. Diesbezüglich steht es den Nutzerinnen und Nutzer frei, die Inhalte festzulegen, über welche sie aktiv informiert werden möchten.

Ausführliche Informationen zur App erhalten Sie hier.

				
								
					
					
											Unwetterzentrale: Kritische Wetterlagen auf einen Blick

					

									
				
					Die interaktive Übersichtskarte enthält eine Zusammenfassung aller aktuellen Unwetterwarnungen sowie nützliche Wetterhinweise für Deutschland.

				
				
				
					Hier werden Sie zur Unwetterzentrale weitergeleitet.

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Daun-Neunkirchen: Risiko durch Hangwasser

					

									
				
					 — Am gestrigen Mittwochvormittag ging es für das Planungsbüro zur letzten diesjährigen Ortsbegehung nach Daun-Neunkirchen. Die Führung zu den bekannten bzw. potenziellen Gefahrenlagen übernahmen die stellvertretende Ortsvorsteherin Maria Kremer, der ehemalige Ortsvorsteher Alois Zender und ein Vertreter der Neunkirchener Feuerwehr.

				
				
				
					Grundsätzlich wurde von den Ortskundigen keine außerordentliche Betroffenheit, verglichen mit anderen Ortslagen der Verbandsgemeinde, benannt. Jedoch wurde herausgestellt, dass beim Starkregen im Jahr 2016 Folgen beobachtet werden konnten, die bei höheren Niederschlagsmengen zu erheblichen Problemen führen könnten. Das bisherige Schadensausmaß beschränkte sich größtenteils auf ausgespülte Wirtschaftswege, was bereits zu einem merklichen Materialeintrag in die bebaute Ortslage führte. Folglich konnten auch diejenigen Straßen identifiziert werden, die wasserführend und dementsprechend bei der weiteren Bearbeitung des Dauner Konzeptes zur Starkregen- und Hochwasservorsorge als solche zu berücksichtigen sind.

Zu den wesentlichen Besichtigungspunkten zählte u.a. der Starenweg, bzw. der angrenzende Wirtschaftsweg. An dieser Stelle wurde berichtet, dass die in Fließrichtung linksseitige Rinne, bereits vom Hangwasser überströmt wurde, sodass folglich der Oberflächenabfluss über den Starenweg in die Ortslage eingetragen wurde. Darüber hinaus wurde der Wirtschaftsweg bei derartigen Ereignissen als grundsätzlich wasserführend beschrieben. Dies ging 2016 mit einem erheblichem Materialtrag in die bebaute Ortschaft einher, sodass der Weg im Nachhinein wieder gänzlich mit Schotter aufgeschüttet werden musste. Im Hinblick auf das Konzept wurde hierfür festgehalten, dass es die linksseitige Rinne im besten Fall zu ertüchtigen gilt, um das Hangwasser möglichst kontrolliert abführen zu können. In diesem Zusammenhang wurde ein konkreter Vorschlag benannt, der nun im weiteren Projektverlauf geprüft werden soll. Darüber hinaus wurden die Einlassroste von den Sachkundigen begutachtet und es konnten erste Anhaltspunkte einer sinnvollen, baulichen Optimierung festgehalten werden.

Weitere Stationen der Ortsbegehung waren u.a.

	Sperlingsweg, oberhalb angrenzender Wirtschaftsweg (Durchlass oberhalb der Bebauung, bereits durchgeführte Optimierung der Wasserführung mittels Abschläge im Wirtschaftsweg)
	Fasanenweg, Ortseingang (Einlassbauwerk der Straßenentwässerung)
	Bachstelzenweg im Bereich der Neunkirchener Mühle


	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung gewonnenen Erkenntnisse liegen nun protokolliert vor und werden im weiteren Projektverlauf einer weitergehenden Betrachtung bzw. Überprüfung unterzogen. Im nächsten Schritt sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Neunkirchener Bürgerinnen und Bürger zu erfassen, um die Datengrundlage zu verfeinern und entsprechend adäquate Maßnahmen zu formulieren. Der gemeinsame Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Neunkirchen und Steinborn findet am 29. Januar 2020, um 19 Uhr im Bürgerhaus Neunkirchen statt.

				
								
					
					
											Gewässerbegehung mit den Anliegern am Sarmersbach

					

									
				
					 — Das Planungsbüro Hömme und Vertreter der Verbandsgemeindeverwaltung luden die direkten Gewässeranlieger am Sarmersbach in Nerdlen und Sarmersbach zu einer gemeinsamen Begehung der bebauten Gewässerabschnitte ein.

				
				
				
					Bei der Begehung sollten zum einen die gewässerstrukturellen Defizite aufgenommen werden und zum anderen gemeinsam mit den Grundstückseigentümern die bachnahe Nutzung angeschaut und erörtert werden. Dabei konnte ein Austausch darüber stattfinden, wie durch hochwasserangepasste Nutzung des Grundstücks die Gefährdung bei höherer Wasserführung des Baches reduziert werden kann. Außerdem wurden bereits mögliche bauliche Veränderungen diskutiert und für ein zukünftiges Projekt festgehalten. Als Maßnahme des Hochwasservorsorgekonzepts sollen entlang des Sarmersbaches in den Ortslagen sowie im Außenbereich einige Veränderungen zur Erhöhung der innerörtlichen Hochwassersicherheit umgesetzt werden. Im Rahmen einer gesonderten Untersuchung werden durch das Planungsbüro Hömme bis Anfang des kommenden Jahres die gewässerstrukturellen Defizite sowie die Potenziale für ein anschließendes Gesamtgewässerprojekt zusammengefasst.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Bachverrohrungen als Hauptgefahrenquelle bei der Ortsbegehung in Strohn identifiziert

					

									
				
					 — Am gestrigen Montag-Vormittag wurde das Gefährdungspotenzial Strohns unter die Lupe genommen und unter Anleitung des Ortsbürgermeisters Heinz Martin und 1. Ortsbeigeordneten Dominik Welter konnten die Gefahrenlagen Strohn identifiziert und festgehalten werden.

				
				
				
					Von einem klassischen Starkregen-Ereignis konnten sowohl der Ortsbürgermeister als auch der 1. Beigeordnete bis auf eine Ausnahme, die aber noch keine weitreichenden Folgen mit sich brachte, nicht berichten. Die Ausnahme bezog sich auf das Ereignis von 2011, bei dem die Schneeschmelze, kombiniert mit stärkeren Niederschlägen, zu erkennbaren Problemen in der Ortslage führten. Hier zeigte sich, an welchen Stellen es kritisch werden kann, wo besondere Vorsicht geboten ist und welche Gefahrenlagen sich infolge stärkerer Niederschläge ergeben könnten. Diese wurden im Rahmen der gemeinsamen Ortsbegehung betrachtet. 

Im Wesentlichen richtete sich der Fokus hierbei auf die Gewässer Strohner Bach, Mascheider Bach, Wiesenbach und Buchholzer Bach, bzw. auf deren verrohrte Abschnitte. Insbesondere der Zusammenlauf der beiden letzteren in einer gemeinsamen Verrohrung wurde als besonders problematisch identifiziert. Es wurden sinnvolle Vorschläge der Optimierung festgehalten, die im Umfeld umgesetzt werden könnten. Diese Handlungsoptionen gilt es nun folglich im weiteren Bearbeitungsprozess des Konzeptes zu prüfen. Außerdem merkte das Planungsbüro in diesem Zusammenhang eine hydraulische Überprüfung der Verrohrung als sinnvoll an. Die Straßendamm-Wirkung der K 26 wurde als positiv hervorgehoben. Diese Schutzwirkung für die angrenzende Bebauung gilt es folglich, durch im Konzept festgehaltene, adäquate Maßnahmen zusätzlich zu unterstützen.

Der Strohner Bach führte in der Vergangenheit zwar noch zu keinen folgenschweren Problemen, jedoch ist an dieser Stelle Obacht geboten. Faktoren, wie das umliegende, flache Gelände und die Verrohrungen im Kreuzungsbereich Kirchstraße / Friedhofsweg bzw. vor dem Mündungsbereich in die Alf, welche bei klassischen Starkregen-Ereignissen versagen und zu einem Übertreten des Gewässers führen können, verschärfen das Gefährdungspotenzial für umliegende Bebauung, denn das Wasser kann sich nach dem Ausufern unmittelbar und zügig ausbreiten und zu erheblichen Schäden führen. An dieser Stelle konnten bereits erste Anregungen  festgehalten und Möglichkeiten aufgezeigt werden, wie die aktuelle Gefahrenlage entschärft werden kann.

Weitere Stationen der Ortsbegehung waren u.a.

	Neubaugebiet Im Bruch (mit dem Hinweis auf Beibehalten der gewässersensiblen, landwirtschaftlichen Nutzung der umliegenden Flächen)
	ehemalige Weiheranlage östlich der Ortslage
	Neubaugebiet Auf dem Berg


	
	
	
	


Die bei der Ortsbegehung gewonnenen Erkenntnisse liegen nun protokolliert vor und werden im weiteren Projektverlauf einer weitergehenden Betrachtung bzw. Überprüfung unterzogen. Im nächsten Schritt sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Strohner Bürgerinnen und Bürger zu erfassen, um die Datengrundlage zu verfeinern und entsprechend adäquate Maßnahmen zu formulieren. Der gemeinsame Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Strohn und Winkel findet am 15. Januar 2020, um 19 Uhr im Bürgerhaus Strohn statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

 

				
								
					
					
											In Winkel richtet das Wasser nicht viel Schaden an

					

									
				
					 — Die Ortsbegehung in Winkel fiel entgegen der Erwartungen seitens des Planungsbüros recht übersichtlich aus. Entgegen der Kartengrundlage bzw.  der darin enthaltenen GIS-Berechnungen, die ein verhältnismäßig hohes Gefährdungspotenzial im Zusammenhang mit Starkregen-Ereignissen beschreiben, zeigte sich vor Ort, dass sich zwar der Topographie entsprechende Sturzfluten ergeben können, diese jedoch keine Wohnbebauung direkt tangieren.

				
				
				
					Die Ortsbegehung in Winkel mit dem Ortsbürgermeister Jörg Prescher zeigt, dass es bei der Erstellung des Konzeptes zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die VG Daun stets von enormer Bedeutung ist, die Gefahrenlage einer Ortsgemeinde vor Ort zu betrachten und sich in der ortsspezifischen Analyse nicht ausschließlich auf GIS-basierte Berechnungen zu verlassen bzw. sich ausschließlich auf diese zu berufen. Auch wenn die Sturzflutgefahrenkarte des Landesamts für Umwelt einen wichtigen Orientierungsrahmen liefert, um sich dem Gefährdungspotenzial einer Ortslage anzunähern, ist es essentiell die darin enthaltenen Aussagen im Rahmen einer Ortsbegehung mit Ortskundigen zu überprüfen. 

In dem Zusammenhang konnte für Winkel bei der heutigen Ortsbegehung ein verhältnismäßig geringes Risiko festgehalten werden. Eine Ausnahme, die sich vor Ort als potenziell gefährdet herausgestellt hat, ergibt sich für Niederwinkel, im Bereich der Hauptstraße zwischen der St. Apollonia-Kirche und dem Winkeler Bach: hier könnte eine erhöhte Wasserführung des Brühlenbaches, infolge starker Niederschläge, zu einem Oberflächenabfluss führen, welcher potenziell in Schäden auf privaten Grundstücken bzw. Gebäuden resultieren könnte. An dieser Stelle empfiehlt es sich, besonders als direkter Anlieger, wachsam und aufmerksam zu sein und auch Optionen der Eigenvorsorge ins Auge zu fassen.

	
	
	
	


Um die gewonnenen Erkenntnisse zu ergänzen bzw. ein allumfassendes Bild zu erhalten, ist es im weiteren Projektverlauf essentiell, auch die Erfahrungswerte und Einschätzungen der Bürgerinnen und Bürger bei  der ortsspezifischen Analyse mit einzubeziehen. Dies soll beim noch anstehenden Bürgerworkshop geschehen. Es handelt sich hierbei um einen gemeinsamen Termin mit der Ortsgemeinde Strohn.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Winkel und Strohn findet am 15. Januar 2020, um 19 Uhr im Bürgerhaus Strohn statt.

Für die Teilnahme am Workshop bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

 

				
								
					
					
											Information der Ortsbürgermeister zum weiteren Vorgehen

					

									
				
					 — Am Dienstagabend wurden im Rahmen der Ortsbürgermeisterdienstbesprechung, den anwesenden BürgermeisterInnen und Beigeordneten, der vorgesehen Projektablauf und die Durchführung der Ortsbegehungen und Workshops sowie die weiteren Arbeitsschritte der Konzepterstellung erörtert.

				
				
				
					Bereits im Vorfeld der Dienstbesprechung stimmte das Planungsbüro Hömme mit den einzelnen OrtsbürgermeisterInnen die jeweiligen Termine für die ersten Workshops in den Gemeinden ab. Dies wurde rechtzeitig vorbereitet, um gleich mit Jahresbeginn die Termine und die vorgesehene Bürgerbeteiligung bewerben zu können. Mit einer kurzen Präsentation stellte sich nun das Planungsbüro auch persönlich vor und informierte über die weiteren Arbeitsschritte und wie die Gemeindevertreter zukünftig eingebunden werden.

Die öffentliche Auftaktveranstaltung am 4. Februar 2020, um 19 Uhr im Bürgerzentrum in Schweich, wird dann der offizielle Startschuss zur Erarbeitung des verbandsgemeindeweiten Vorsorgekonzeptes.

				
								
					
					
											Workshop Landwirtschaft und Forst: Termin festgelegt

					

									
				
					 — Nach den Bürgerworkshops sowie einem Workshop für Gewerbe und Industrie, werden Anfang 2020 auch Landwirtschaft und Forst zu einem gemeinsamen Workshop eingeladen. Der Termin wurde nun festgelegt, eine persönliche Einladung wird folgen.

				
				
				
					Zu einem gemeinsamen Workshop und zur Abstimmung über mögliche Maßnahmen der Starkregen- und Hochwasservorsorge im Bereich der landwirtschaftlichen Nutzflächen werden die betroffenen Landwirte sowie Vertreter des Forsts eingeladen.

Der Workshop findet am 28. Januar 2020, von 14 bis 16 Uhr, im Sitzungszimmer (1. Stock) des Stadthauses in Wittlich statt. 

Die betroffenen Landwirte sowie der Forst werden schriftlich eingeladen.

An dem Workshop nehmen auch Vertreter der Landwirtschaftskammer, des Informations- und Beratungszentrums Hochwasservorsorge sowie des DLR teil.

				
								
					
					
											Workshop Landwirtschaft und Forst

					

									
				
					Zu einem gemeinsamen Workshop und zur Abstimmung über mögliche Maßnahmen der Starkregen- und Hochwasservorsorge im Bereich der landwirtschaftlichen Nutzflächen werden die betroffenen Landwirte sowie Vertreter des Forsts eingeladen.

				
				
				
					Der Workshop findet am 28. Januar 2020, von 14 bis 16 Uhr, im Sitzungssaal des Alten Rathauses in Wittlich statt. 

Die betroffenen Landwirte sowie der Forst werden schriftlich eingeladen.

An dem Workshop nehmen auch Vertreter der Landwirtschaftskammer, des Informations- und Beratungszentrums Hochwasservorsorge sowie des DLR teil.

				
								
					
					
											Maßnahmen für Konz und Könen vorgestellt: Es muss etwas geschehen am Könener Bach

					

									
				
					 — Am Montagabend wurden in Konz-Könen die Maßnahmen für die Kernstadt Konz und die übrigen Konzer Stadtteile an der Saar vorgestellt. Damit sind alle Maßnahmen des bestehenden Konzeptentwurfs öffentlich präsentiert worden.

				
				
				
					Der Konz-Könener Ortsvorsteher Detlef Müller-Greis begrüßte als Hausherr die mehr als 60 anwesenden Bürgerinnen und Bürger im Bürgerhaus Könen. In der Mehrzahl waren es auch Könener Bürgerinnen und Bürger, die an den geplanten Maßnahmen, unter anderem eben für ihren Stadtteil, interessiert waren. Anfang Juni hatte ein Starkregenereignis den Könener Bach breitflächig ausufern lassen und viele Bachanlieger geflutet. Entsprechend gespannt war man, welche Maßnahmen das Vorsorgekonzept zur Verbesserung des Hochwasserabflusses und zur Reduzierung der Gefährdung vorsieht.

Als wichtigste Maßnahme sieht das Konzept daher auch ein Gesamtprojekt entlang des Baches vor, in welchem verschiedenste bauliche Veränderungen entlang des Gewässers – von der Quelle bis zur Mündung – zu einer Entschärfung der innerörtlichen Situation und zu einer Erhöhung des Hochwasserrückhalts in der Fläche oberhalb der Ortslage beitragen sollen. Bei der Planung eines Gewässerprojektes sollen daher verschiedene Dinge berücksichtigt werden:

	Erweiterung des Maßnahmengebietes um den Tawerner Bach und dessen Einzugsgebiet
	Betrachtung von Entwässerungssituation und Einzugsgebiet der Flächen des Segelflugplatzes
	Prüfung der Entwässerung und Rückhaltebecken der B 51neu; Optimierung der Situation in Abstimmung mit dem LBM
	Betrachtung möglicher Auswirkungen der B 51neu auf Einzugsgebiet und Abflussverhalten
	Erhöhung des Rückhalts und Retentionsvolumens im Oberlauf des Baches sowie vor der Ortslage
	Aufweitung/ Offenlegung in der Ortslage
	Abbruch von Ufermauern und Herstellung naturnaher Böschungen
	Erweiterung des Abflusskorridors zwischen den Privatgrundstücken


Wesentlich mit in die Betrachtung des Einzugsgebietes und des Hochwasserabflusses einfließen sollen die Auswirkungen auf den Könener Bach, die sich aus dem Bau der B 51neu, der entsprechenden Entwässerungseinrichtungen und Rückhaltungen sowie durch Veränderungen in der Bewirtschaftung und Entwässerung der Flächen am Segelflugplatz ergeben haben. Vor allem der seit einigen Jahren deutlich zunehmende Sandeintrag im Gewässer führt zu Ablagerungen und Rückstau in der Ortslage. Weitere Maßnahmen in Könen beziehen sich u. a. auf den Maarbach und die Sensibilisierung der Saaranlieger.

Auch für die Innenstadt Konz und den durch Moselhochwasser gefährdeten Stadtteil Karthaus wurden Maßnahmen definiert. Ein Überströmen der B 51 hätte eine hohe Überflutung von Karthaus zur Folge – allerdings ist das Wissen über diese potenzielle Gefahr dort nicht allen bekannt. Entsprechend wichtig ist es, die Bevölkerung hier regelmäßig zu informieren, sich auf einen möglichen Katastrophenfall vorzubereiten. Weitere Maßnahmen innerhalb der Stadt Konz wurden bspw. für den Konzer Bach und den Berendsgraben vorgesehen sowie zur Sicherung kritischer Infrastrukturen. 

Neben den öffentlichen Maßnahmen wurde auch ausführlich über die Notwendigkeit und die Möglichkeiten der privaten Objekt- und der Verhaltensvorsorge referiert.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Hinterweiler, Kirchweiler, Pelm und Berlingen sind bereit: 1. Workshop-Runde ist terminiert

					

									
				
					 — Ab März nächsten Jahres Jahres erteilen die Verbandsgemeinden Daun und Gerolstein, mit Bezug zu vier Ortsgemeinden, den offiziellen Startschuss unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger zur Erstellung eines grenzübergreifenden Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge. Es folgen die einzelnen Bürgerworkshops in den Ortsgemeinden Hinterweiler, Kirchweiler, Pelm und Berlingen.

				
				
				
					Der offizielle Beginn des Projekts im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit der Verbandsgemeinden Daun und Gerolstein ist wie folgt statt:

AUFTAKTVERANSTALTUNG +++12. März 2020+++Bürgerhaus Kirchweiler+++19 Uhr

	zur Information der Erforderlichkeit örtlicher Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte sowie zur Vorstellung des ortsspezifischen Vorgehens bei der Erstellung des Konzepts und der Beteiligung der Bevölkerung


Es folgen die Bürgerworkshops:

ABGESAGT! WORKSHOP HINTERWEILER+++xx.xx.2020+++Gemeindehaus Hinterweiler+++19 Uhr [Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben]

ABGESAGT! WORKSHOP KIRCHWEILER+++xx.xx.2020+++Bürgerhaus Kirchweiler+++19 Uhr [Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben]

ABGESAGT! WORKSHOP PELM+++xx.xx.2020+++Mehrzweckhalle Pelm+++19 Uhr [Nachholtermin wird zu gegebenem Zeitpunkt bekanntgegeben]

ABGESAGT! WORKSHOP BERLINGEN+++19. Mai 2020+++Gemeindesaal Berlingen+++19 Uhr

 

Die Veranstaltungstermine sind auch unter Termine einsehbar. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Berlingen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepts zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Berlingen findet am xx.xx.2020, um 19 Uhr  im Gemeindesaal in Berlingen statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

 

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Pelm

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepts zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Hinterweiler findet am xx.xx.2020, um 19 Uhr  in der Mehrzweckhalle in Pelm statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Kirchweiler

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepts zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Kirchweiler findet XXXXX  im Bürgerhaus in Kirchweiler statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Hinterweiler

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepts zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Hinterweiler findet XXXXX im Gemeindehaus in Hinterweiler statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@daungerolstein.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Gemeinsame Auftaktveranstaltung für Hinterweiler, Kirchweiler, Pelm und Berlingen

					

									
				
					Mit der öffentlichen Auftaktveranstaltung im Bürgerhaus in Kirchweiler beginnt auch offiziell das Projekt zur Erstellung eines Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes im Rahmen einer interkommunalen Zusammenarbeit von Daun und Gerolstein. Alle Bürgerinnen und Bürger aus Hinterweiler, Kirchweiler, Pelm und Berlingen sind herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung findet am 12. März 2020, um 19 Uhr im Bürgerhaus in Kirchweiler statt.

Die Verbandsgemeindeverwaltungen Daun und Gerolstein sowie das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich laden alle Bürgerinnen und Bürger zur Informationsveranstaltung ein. Vorgestellt werden der Hintergrund und die Zielsetzung des Projektes, die Einbindung der Bevölkerung sowie die Termine zur Bürgerbeteiligung. Darüber hinaus gibt es eine thematische Einführung zur Notwendigkeit und zu den Möglichkeiten sowohl der öffentlichen als auch der privaten Hochwasser- und Überflutungsvorsorge. 

				
								
					
					
											Ob Oligbach, Schattengraben oder Belinger Graben: Vor allem entlang der Gewässer soll die Hochwasservorsorge verbessert werden

					

									
				
					 — Nach Vorstellung der Maßnahmen für die Stadtteile Dorf, Lüxem und Neuerburg, stand am Dienstagabend nun die Präsentation entsprechender Vorhaben für die Stadtteile Bombogen und Wengerohr an.

				
				
				
					Das Vorsorgekonzept sieht daher insbesondere an Oligbach und Schattengraben in Bombogen sowie am Belinger Graben und am Belzengraben Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasserabflusses und zur Minderung des Schadenspotenzials vor. Rund 50 interessierte Einwohnerinnen und Einwohner der beiden Stadtteile waren ins Jugend-und Bürgerhaus nach Wengerohr gekommen, um den Ausführungen des Planungsbüros Hömme zu entnehmen, was in den sie betreffenden Bereichen zur Verbesserung vorgeschlagen und angedacht ist. Viele von ihnen hatten auch den Workshop im Frühjahr 2019 besucht und ihre Erfahrungen mit in die Erarbeitung des Konzeptes eingebracht. Zunächst wurden die einzelnen Maßnahmen für Bombogen vorgestellt. Diese liegen derzeit als Entwurf vor, sind vorabgestimmt mit den Maßnahmenträgern und werden im nächsten Schritt konkretisiert und in den Abschlussbericht zur Freigabe an das Ministerium und die SGD Nord integriert.

Für Bombogen sind u.a. angedacht:

	Reduzierung des Oberflächenabflusses in den Oligbach am Wirtschaftsweg vom Neuerburger Kopf 
	Renaturierung des Schattengrabens
	Herstellung von Rückhalt und Retentionsraum entlang des Schattengrabens vor der Ortslage
	Optimierung des innerörtlichen Abflusses vor Eintritt in die Verrohrung
	Herstellung eines Notabflussweges im Bereich Festplatz/ L 55
	Berücksichtigung der Starkregenvorsorge und des Notabflussweges bei der anstehenden Erneuerung der Ortsdurchfahrt
	Zustandserfassung der Bachverrohrungen


In Wengerohr sind Maßnahmen im Gewerbegebiet sowie am Belzengraben und entlang des Belinger Grabens maßgeblich zur Verbesserung der Hochwasservorsorge. Hier sind entsprechend u.a. vorgesehen:

	Verbesserung des Abflusses am Belzengraben entlang des Missionshauses St. Paul
	Wiederherstellung eines gleichmäßigen Gefälles
	Aufweitung des Einlaufbereiches vor der Verrohrung
	regelmäßige Prüfung und Unterhaltung des Gewässers sowie des Rückhaltebeckens nördlich von St. Paul
	Ausmodellierung eines potenziellen Retentionsraumes am Belinger Graben an der Cusanusstraße sowie südlich der Bahn zwischen Sandweg und Gartenweg
	Errichtung von Treibgutfängen und Einlassbauwerken vor den Verrohrungen nördlich der Bahnstrecke und am Gartenweg
	Erstellung eines Dorfentwicklungskonzeptes für den Bereich Im Hof/Hofgarten
	Herstellung einer Wasserableitung vom Wirtschaftsweg nördlich des Gewerbegebietes in den Schattenrgaben
	Intensivierung der Unterhaltung der Entwässerungsgräben an der Belinger Straße sowie regelmäßige Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit


Da die öffentlichen Maßnahmen bei zukünftigen Ereignissen keinen vollkommenen Schutz gewährleisten können und Hochwasserschutz auch in der Verantwortung jedes Einzelnen liegt, wurden die Notwendigkeit und Möglichkeiten zur Verbesserung der eigenen Vorsorge nochmals erläutert und Beispiele und Hinweise gegeben. 

Nach Fertigstellung des Abschlussberichtes und der Freigabe des Konzeptes durch das Ministerium und die SGD Nord, wird dieses – voraussichtlich im Frühjahr 2020 – nochmals öffentlich, im Rahmen einer Abschlussveranstaltung, vorgestellt. Dann soll auch schon über die weitere Umsetzung der Maßnahmen informiert werden.

	
	
	
	


 

 

				
								
					
					
											Kleine Runde in Pellingen: Maßnahmen für die Ortsgemeinde vorgestellt

					

									
				
					 — Der Einladung in die Gaststätte Thiel in Pellingen waren nur rund etwa 10 Personen gefolgt. Dies ist sinnbildlich für die Problemlage bzw. die bisherigen Starkregenerfahrungen in Pellingen.

				
				
				
					Auch beim ersten Bürgerworkshop Ende 2018 war die Resonanz vergleichsweise gering. In den letzten Jahren hat es nur vereinzelt Niederschlagsereignisse mit Starkregencharakter gegeben. Entsprechend wenig ausgeprägt war die bisherige Betroffenheit. Bei der örtlichen Analyse und in der Diskussion mit den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern sowie der Ortsgemeinde, wurden dennoch einige neuralgische Punkte identifiziert und sinnvolle wie notwendige Maßnahmen erstellt. Diese wurden am Abend vorgestellt, bevor auch hier nochmals ausführlich über die private Starkregenvorsorge informiert wurde: Stichworte hier sind die Elementarschadenversicherung, der Einbau von Rückstausicherungen gegen Kanalrückstau und die Abdichtung des Hauses gegen eintretendes Oberflächenwasser.

Wesentliche Maßnahme, die in Pellingen zur Erhöhung der Starkregenvorsroge und zur Minderung des Schadensrisikos beitragen sollen, sind u.a.:

	Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei der Planung des Neubaugebiets Südlich Lafeld:  bspw. durch die Freihaltung sturzflutgefährdeter Tiefenrinnen von Bebauung und der Planung von Notabflusswegen
	Planung eines Notabflussweges von der Straße Am Höthkopf über die B 268, im Zuge der Planung einer neuen Abbiegespur in das Neubaugebiet, zur Vermeidung von Oberflächenabfluss entlang der Straße in die Ortslage
	Optimierung des Entwässerungsgrabens hinter den Gebäuden der Brückenstraße: Erhöhung des Retentionspotenzials, Intensivierung der Unterhaltung und Sicherstellung einer Zuwegung und dauerhaften Zugänglichkeit
	Herstellung eines Notabflussweges am unteren Ende der Bergstraße


Die nächsten Maßnahmen werden für die Kernstadt Konz und die Stadtteile Könen, Filzen, Hamm und Kommlingen vorgestellt, am Montag, 2. Dezember, um 19 Uhr im Bürgerhaus Konz-Könen.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Stetiger Lernprozess: Erfahrungsaustausch Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte in Mainz

					

									
				
					 — Am 22. November lud das rheinland-pfälzische Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten alle Akteure, die derzeit an der Konzepterstellung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge mitwirken, zu einem Erfahrungsaustausch nach Mainz ein.

				
				
				
					Da es sich bei den Hochwasser- und Starkregenkonzepten um eine relativ neue Problemstellung der Planung handelt und diesbezüglich keine Pauschallösung existiert, welche bei der Erarbeitung der Konzepte anzuwenden ist, wurden am vergangenen Freitag alle zuständigen Akteure an einen Tisch gebracht, um von individuellen Erfahrungen zu berichten sowie Erkenntnisse auszutauschen. Letztendlich gibt es nicht die eine Lösung, von der alle Ortslagen profitieren. Und doch gibt es übergreifende Themenbereiche, welche einmal mehr, einmal weniger eine wichtige Rolle hinsichtlich der Hochwasser- und Starkregenvorsorge spielen. Das Rahmenprogramm des Ministeriums, welches eine grobe Diskussionsgrundlage bot, beinhaltete Themen wie die Einrichtung von Notabflusswegen, die Einbindung der Landwirtschaft in die Vorsorgekonzepte, die Wirtschaftlichkeit für bauliche Hochwasserschutzmaßnahmen und wie man sich dieser rechnerisch annähern kann sowie Erfahrungswerte bei der Umsetzung der im Konzept festgehaltenen Maßnahmen. Auch das Planungsbüro Hömme brachte seine Erfahrungen in den Austausch mit ein.

 

				
								
					
					
											Entlang der Kleinen Kyll: gemeinsamer Workshop von Niederstadtfeld und Schutz

					

									
				
					 — Mit Niederstadtfeld und Schutz wurde die Dauner Bürger-Workshopreihe für 2019 vorerst beendet. Die Fortsetzung folgt für die Ortsgemeinden Strohn und Winkel sowie Neunkirchen und Steinborn im Januar 2020. 

				
				
				
					Herr Horten und Herr Oertlin, die Ortsbürgermeister von Niederstadtfeld und Schutz, hatten im Vorfeld über das Amtsblatt und Aushänge in den Dorfgemeinschaftshäusern auf den ersten Workshop aufmerksam gemacht, woraufhin sich am 21. November rund 30 Bürgerinnen und Bürger im Bürgerhaus in Niederstadtfeld einfanden. 

Der Workshop wurde, wie üblich, mit einem Vortrag zur Einführung in die Thematik der Hochwasser- und Starkregenvorsorge eröffnet. Im Zuge dessen wurde die Bewandtnis des Konzeptes erläutert und über den aktuellen Projektstatus in der VG Daun berichtet. Ein weiterer Fokus der Präsentation richtete sich auf die geteilte Verantwortung bezüglich der notwendigen Vorsorgeleistung. In diesem Zusammenhang lieferte das projektbegleitende Planungsbüro Hömme einen groben Überblick zu den Pflichten und Möglichkeiten, die sich demzufolge für die Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer ergeben bzw. diesen zur Verfügung stehen.

Im Anschluss begaben sich die Workshop-Teilnehmer in die Gruppenarbeit. An zwei Tischen wurde die Gefährdungslage von Niederstadtfeld näher unter die Lupe genommen und an einem berichteten die Bürgerinnen und Bürger aus Schutz über die Risiken in ihrer Ortsgemeinde.

Den Ausführungen zufolge geht in Niederstadtfeld ein hohes Gefährdungspotenzial vom Warmpresswerk bzw. von den (zusammenlaufenden) Gewässern oberhalb aus. Hier laufen zum einen der Kälber- und der Wiesenbach zusammen und nordwestlich befindet sich eine Teichanlage, die von zwei periodisch wasserführenden Gräben gespeist wird. Das Warmpresswerk war beim vergangenen Ereignis im erheblichen Umfang betroffen und Hallen sind vollgelaufen. Die nördlich angrenzenden Durchlässe wurden als optimierungswürdig beschrieben und es wurde festgehalten, dass beide Bachläufe erheblich Treibgut mitführen, welches ein zusätzliches Risiko für die Durchlässe darstellt. Die Verantwortlichen des Warmpresswerks befinden sich derzeit in der Überlegung geeigneter Schutzmaßnahmen, um sich gegen den nächsten Starkregen zu wappnen. In diesem Zusammenhang wurde festgehalten, dass dies dann auch Folgen für die Unterlieger des Werks mit sich bringen würde. Diese berichteten, dass die Straße Zum Mühlenbach bereits bei vergangenen Ereignissen Wasser Richtung Hauptstraße geleitet hat. Weitere Beiträge richteten sich in diesem Bereich auf den Unterhaltungszustand des Kälberbaches. Dieser wurde als unzureichend beschrieben und dementsprechend als zusätzliches Gefährdungspotenzial für die umliegende Wohnbebauung erfasst. Auch beim Niederstadtfelder Bach wurde der Unterhaltungszustand als kritisch dargestellt. Hier wird das Risiko für die Gewässeranlieger zusätzlich durch den einmündenden Schwemmbach verschärft. Dies führt in der Vergangenheit bereits zu Schäden auf privaten Grundstücken. Die Unterhaltungsproblematik soll bei der Konzepterstellung Berücksichtigung finden. Gleichzeitig wurde festgehalten, dass es in diesen Bereichen von Bedeutung ist, die direkten Gewässeranlieger hinsichtlich einer sensiblen Nutzung am Gewässer aufzuklären und diese über ihre Rechte und Pflichten zu informieren. Die Option einer Gewässerbegehung wurde ins Auge gefasst.

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich für Niederstadtfeld u.a. auf:

	mögliche Gefährdung der L 27 durch starke Erosion der Kleinen Kyll an der Böschung, Höhe Tennisplatz
	Überschwemmung des Sportplatzes


Für Schutz wurde als wesentliche Gefahrenstelle die Dorfstraßen-Brücke benannt, die der Wallmerbach passiert. Hier kam es während vergangener Starkregenereignisse bereits mehrfach zu Rückstau und infolge des ausufernden Gewässers zu unkontrolliertem Oberflächenabfluss, wodurch bereits Anlieger zu Schaden gekommen sind. Hier gilt es im weiteren Projektverlauf geeignete Optionen zu überprüfen, mithilfe derer das Wasser schnellstmöglich wieder dem Bachlauf zugeführt werden kann, um das Schadenspotenzial möglichst gering zu halten.

Darüber hinaus berichteten die Bürgerinnen und Bürger von einzeln umgesetzten Schutzmaßnahmen, welche auf privaten Grundstücken umgesetzt wurden und in der Vergangenheit ein erhöhtes Gefährdungs- und Schadenspotenzial für angrenzende Nachbargrundstücke zur Folge hatten. Hierzu wurde wiederholt darauf hingewiesen, dass Maßnahmen der Eigenvorsorge stets unter Berücksichtigung der Gemeinschaft umzusetzen sind. In diesem Sinne wurde eine private Maßnahme bereits baulich optimiert.

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich für Schutz u.a. auf:

	Becken in östlicher Ortsrandlage, welche bei einem Ereignis bereits kritisch überflutet wurden: dementsprechendes Risikopotenzial für die unterhalb angrenzende Wohnbebauung
	Installation eines Treibgutfangs in nördlicher Ortsrandlage
	außerdem im Rahmen der Konzepterstellung zu überprüfen: Durchlassbauwerk am Seitental


Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


Der nächste Workshop zum Projekteinstieg findet am 15. Januar 2020, um 19 Uhr, für die Ortsgemeinden Strohn und Winkel im Bürgerhaus Strohn statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Viel vor am Sterenbach: Vorstellung der Maßnahmen für Lüxem

					

									
				
					 — Lüxem ist nahezu entlang des kompletten Sterenbaches in der Ortslage stark hochwassergefährdet. Entsprechend groß ist der Bedarf an Maßnahmen zur Entschärfung der Situation und zur Erhöhung der Hochwasservorsorge. Nun wurde der Maßnahmenkatalog in Lüxem erstmals vorgestellt.

				
				
				
					Rund 40 Personen waren gekommen, um zu erfahren, welche Maßnahmen in Lüxem und auch bereits vor der Ortslage vorgesehen sind, um die Hochwassersituation innerorts zu entlasten. Nach der Begrüßung durch Ortsvorsteher Sebastian Klein, referierte Volker Thesen zu den entsprechenden Vorhaben und Aufgaben, die im Vorsorgekonzept niedergeschrieben werden und in die Umsetzung gehen sollen. 

Der potenzielle Überflutungsbereich zieht sich entlang des gesamten Sterenbaches sowie des Pfaffenbaches im Außengebiet, von der Stadtgrenze zu Flußbach bis runter zur Querung der B 49. Um hier eine tatsächliche Verbesserung erreichen zu können, ist ein Maßnahmenbündel am gesamten Gewässerstrang notwendig. Mit punktuellen Maßnahmen lassen sich hier kaum wirksame Effekte erzielen. Daher soll forciert werden, im Rahmen eines Renaturierungsprojektes, neben einer ökologischen Verbesserung am Gewässer, auch essenzielle Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasserabflusses durchzuführen. Eine solche wasserbauliche Maßnahme, die einen nennenswert langen Gewässerabschnitt betrifft, ist in entsprechenden Programmen des Landes Rheinland-Pfalz (bspw. innerhalb der Aktion Blau Plus) förderfähig und die Stadt Wittlich als Maßnahmenträger würde somit auch finanziell unterstützt.

Maßnahmen innerhalb eines solchen Projektes wären bspw.:

	Erweiterung des Retentionspotenzials vor der Ortslage
	Anlage von Treibgutfängen im Verlauf des Gewässers oberhalb der Ortslage zum Schutz vor Verklausungen
	Aufweitung des Bachbettes und Wiederanschluss der Aue an das Gewässer
	Entfernung von Zäunen, Ablagerungen (Brennholzstapel u. ä.), Aufbauten (bspw. Schuppen) und Materialansammlungen im 

direkten Gewässerumfeld sowie im Abflussbereich vor der Eintritt des Gewässers in die Bebauung
	Aufweitung des Bachbettes in der Ortslage 
	Abbruch von Ufermauern und Herstellung naturnaher Böschungen
	Freilegen der Mündung des Lüschtenbüschgrabens
	Rückbau von nicht genehmigten sowie nicht mehr benötigten Anlagen am Gewässer (bspw. Zaunanlagen, Schuppen, Hütten)
	Definition von Überwachungs- und Unterhaltungsstrecken innerhalb eines Gewässerunterhaltungskonzeptes


Zur Konkretisierung der Maßnahmen für ein solches Projekt sowie zur Sensibilisierung der Anlieger und für einen informativen Austausch, soll eine Gewässerbegehung stattfinden, zu der die Stadt Wittlich und das Planungsbüro Hömme die entsprechenden Anlieger einladen werden, um die relevanten Abschnitte anzuschauen. Hierzu werden die betroffenen Grundstückseigentümer angeschrieben. Der Termin wird im Januar/ Februar 2020 stattfinden.

Weitere Maßnahmen in Lüxem sind für den Lüschtenbüschgraben sowie den Steinigebach beschrieben.

Die nächsten Maßnahmen des Vorsorgekonzepts für die Stadt Wittlich werden für die Stadtteile Bombogen und Wengerohr vorgestellt: am Dienstag, dem 26. November, um 19 Uhr, Jugend- und Bürgerhaus Wengerohr.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Auftakt in Zemmer: Es besteht Diskussionsbedarf

					

									
				
					 — In der OG Zemmer wurde bereits Ende Oktober mit einer ersten umfassenden Ortsbegehung losgelegt. Gestern Abend fiel dann, unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger, der offizielle Startschuss zur Erstellung eines Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes für die Ortsgemeinde.

				
				
				
					Rund 50 Interessierte folgten der Einladung des Ortsbürgermeisters Edgar Schmitt und fanden sich zur Auftaktveranstaltung in der Zemmerer Fideihalle ein. Nach der Begrüßung stellte Frau Dr. Rita Ley den Kontext der Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte her. Hierbei ging die Vertreterin des rheinland-pfälzischen Informations- und Beratungszentrum Hochwassersorge auf vergangene Starkregenereignisse im überregionalem Raum ein sowie auf diesbezüglich künftig zu erwartende Entwicklungen ein  und erläuterte die Bewandtnis, sich möglichst präventiv mit derartigen Realitäten auseinanderzusetzen.  Im Zuge dessen stellte Sie die administrativen Strukturen des Projekts vor und verwies auf Herrn Jodes, der für das vom Land eingerichtete Kompetenzzentrum Hochwasservorsorge und Hochwasserrisikomanagement (KHH) tätig und fortan bei der Regionalstelle der SGD Trier angesiedelt ist. Dieser wird im Rahmen des Projekts ein wichtiger Ansprechpartner für die Beteiligten sein, insbesondere im Hinblick auf die spätere Umsetzung der im Konzept festgehaltenen Maßnahmen.

Anschließend stellte sich das von der Ortsgemeinde beauftragte Planungsbüro Hömme vor und skizzierte den Projektaufbau sowie die weitere Vorgehensweise für die vier Zemmerer Ortsteile. In diesem Zusammenhang wurden die 1. Bürgerworkshop-Termine für Daufenbach, Zemmer sowie Schleidweiler und Rodt veröffentlicht:

DAUFENBACH+++5. Februar 2020+++Bürgerhaus Daufenbach+++19 Uhr

ZEMMER+++5. März 2020+++Fideihalle Zemmer+++19 Uhr

SCHLEIDWEILER UND RODT+++Bürgerhaus Schleidweiler+++19 Uhr

[siehe Termine]

Bei den Workshops sollen die spezifischen Gefahren- und Risikobereiche im direkten Austausch mit den Bürgerinnen und Bürgern erfasst und festgehalten werden, um auf dieser umfassenden Grundlage Handlungsoptionen zu identifizieren und schließlich konkrete Maßnahmen formulieren zu können. Bereits beim gestrigen Termin wurde der große Diskussionsbedarf seitens der Bürgerinnen und Bürger deutlich. Auch die Landwirte wurden als wichtig anzusprechende und im Projektverlauf zu integrierende Akteure benannt. Diesbezüglich sind die für das Projekt Verantwortlichen bereits im Gespräch, einen solchen Dialog herzustellen. 

Die Projektleitung freut sich auf eine produktive Zusammenarbeit und bittet die interessierten Bürgerinnen und Bürger für die Teilnahme an den Workshops vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@zemmer.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Workshop Schleidweiler und Rodt

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Ortsgemeinde Zemmer zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsteile Schleidweiler und Rodt findet am 11. März 2020, um 19 Uhr  im Bürgerhaus Schleidweiler statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@zemmer.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Zemmer

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Ortsgemeinde Zemmer zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für den Ortsteil Zemmer findet am 5. März 2020, um 19 Uhr  in der Fideihalle Zemmer statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@zemmer.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Daufenbach

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Ortsgemeinde Zemmer zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für den Ortsteil Daufenbach findet am 5. Februar 2020, um 19 Uhr  im Bürgerhaus Daufenbach statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@zemmer.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Viel zu tun an Praweltsbach und Oberemmeler Bach: Maßnahmen für Wiltingen und Kanzem vorgestellt

					

									
				
					 — Die Gemeinden Kanzem sind hinsichtlich ihrer Hochwasser- und Starkregengefährdung ganz unterschiedlich betroffen - das zeigte sich auch bei der Vorstellung der Maßnahmen am Dienstagabend im Bürgerhaus in Wiltingen.

				
				
				
					Der neue Wiltinger Ortsbürgermeister begrüßte neben seinem Kanzemer Amtskollegen, Johann Peter Mertes, mehr als 30 Bürgerinnen und Bürger, hauptsächlich aus Wiltingen, die interessiert waren, welche Maßnahmen in den Ortsgemeinden zur Erhöhung der Vorsorge ausgewählt wurden und für eine Umsetzung vorgesehen sind. Im Einzelnen erörterte Volker Thesen, vom beauftragten Planungsbüro die Maßnahmen und gab einen Überblick über bereits bekannte und unter Umständen bei heftigen Starkregen weitere mögliche Problemstellen.

In Wiltingen ist insbesondere die Vorsorge entlang der Gewässer zu erhöhen, hier besteht das größte Potenzial, aber auch der höchste Handlungsdruck – insbesondere dort, wo Oberemmeler Bach, Praweltsbach und Grawelsbach eng bebaut sind oder in die Verrohrung übergehen. Festgehalten werden im Konzept verschiedene Maßnahmen an den Gewässern – innerorts und im Außengebiet, wo es das Ziel ist, Treibgut und Material aus der Ortslage fernzuhalten. Unter anderem sind folgende Maßnahmen für Wiltingen konzipiert worden:

	Bauliche Verbesserung des Einlassbauwerks am Praweltsbach in der Rosenbergstraße
	Errichtung von Treibgutfängen an den Gewässern vor der Ortslage
	Durchführung von Gewässerbegehungen mit den Anliegern an den bebauten Gewässerabschnitten
	Veränderung der Entwässerung im Bereich der Weinbergswege
	Erstellung eines Gewässerentwicklungs- und -unterhaltungskonzepts


In Kanzem sind die erwartbaren Ausmaße eines Saarhochwassers ebenso geringer wie die Gefährdung durch Starkregenabfluss, im Vergleich zu Wiltingen. Dennoch sind auch hier Maßnahmen definiert worden, die Bereiche möglichen Oberflächenabflusses aus dem Außengebiet betreffen sowie die Information und Sensibilisierung von Saarhochwasser betroffener Anlieger und das Erosionspotenzial am Prallhang der Saar.

Die nächsten Maßnahmen zum Vorsorgekonzept der VG Konz werden für die Ortsgemeinde Pellingen vorgestellt: am Montag, 25. November, um 19 Uhr in der Gaststätte Thiel in Pellingen. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											VG Schweich macht sich bereit: Termine für die erste Bürgerworkshop-Runde stehen fest

					

									
				
					 — Anfang nächstes Jahres erteilt die Verbandsgemeinde Schweich den offiziellen Startschuss unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger zur Erstellung eines Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge. Von da an geht es auch in den einzelnen Schweicher Ortsgemeinden rund.

				
				
				
					Der Zeitplan 2020 sieht für die VG Schweich folgende Termine  vor:

AUFTAKTVERANSTALTUNG +++4. Februar 2020+++Bürgerzentrum Schweich+++18 Uhr

	zur Information der Erforderlichkeit örtlicher Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte sowie zur Vorstellung des ortsspezifischen Vorgehens bei der Erstellung des Konzepts und der Beteiligung der Bevölkerung


Es folgen die Bürgerworkshops:

WORKSHOP LONGUICH+++17. März 2020+++Bürgerhaus Longuich+++19 Uhr

WORKSHOP FELL+++26. März 2020+++Alte Schule+++19 Uhr

WORKSHOP RIOL+++20. April 2020+++Bürgerhaus Riol+++19 Uhr

WORKSHOP MEHRING UND LONGEN+++11. Mai 2020+++Kulturzentrum Mehring+++19 Uhr

WORKSHOP KÖWERICH+++27. Mai 2020+++Jugendheim Köwerich+++19 Uhr

WORKSHOP PÖLICH, ENSCH UND SCHLEICH+++18. Juni 2020+++Bürgerhaus Ensch+++19 Uhr

WORKSHOP LEIWEN+++1. Juli 2020+++Bürgerhaus Leiwen+++19 Uhr

WORKSHOP DETZEM UND THÖRNICH+++24. August 2020+++19 Uhr

WORKSHOP BEKOND+++14. September 2020+++Bürgerhaus Bekond+++19 Uhr

WORKSHOP STADT SCHWEICH+++28. Oktober 2020+++Bürgerzentrum Schweich+++19 Uhr

WORKSHOP FÖHREN UND NAURATH+++5. November 2020+++Bürger- und Vereinshaus Föhren+++19 Uhr

WORKSHOP KLÜSSERATH+++11. November 2020+++Gemeindezentrum „Alte Ökonomie“+++19:30

WORKSHOP TRITTENHEIM+++23. November 2020+++Jugendheim Trittenheim+++19 Uhr

 

Die Veranstaltungstermine sind auch unter Termine einsehbar. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Trittenheim

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Trittenheim findet am 23. November 2020, um 19 Uhr  im Jugendheim Trittenheim statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Klüsserath

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Klüsserath findet am 11. November 2020, um 19 Uhr  im Gemeindezentrum „Alte Ökonomie“ Klüsserath statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Föhren und Naurath

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt.Die Veranstaltung wird am 10. März 2021 um 19.30 Uhr in der Turnhalle Föhren nachgeholt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

 

				
								
					
					
											Workshop Stadt Schweich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadt Schweich findet am 28. Oktober 2020, um 19 Uhr  im Bürgerzentrum Schweich statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Bekond

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Bekond findet am XX.XX.XX, um 19 Uhr  im Bürgerhaus Bekond statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Detzem und Thörnich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Detzem und Thörnich findet am xx.xx.20xx, um 19 Uhr  im Bürgerhaus Detzem statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Leiwen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Leiwen findet am XX. XX 2020, um 19 Uhr  im Bürgerhaus Leiwen statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Ensch, Pölich und Schleich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Pölich, Ensch und Schleich findet am XX. XX 2020, um 19 Uhr  im Bürgerhaus Ensch statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Köwerich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Köwerich findet am xx.xx.2020, um 19 Uhr  im Jugendheim Köwerich statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Mehring und Longen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Mehring und Longen findet am xx.xx.2020, um 19 Uhr  im Kulturzentrum Mehring statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Riol

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Riol findet am xx.xx 2020, um xx Uhr  im Bürgerhaus Riol statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Fell

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Fell findet XXXX in der Alten Schule (Kirchstraße 43) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Workshop Longuich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Konzepts zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die Verbandsgemeinde Schweich zu beteiligen.

				
				
				
					Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Longuich findet am XXXXX im Bürgerhaus Longuich statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgschweich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Hangflächen, Autobahn, Gewässerläufe: Viele Maßnahmen für Dorf und Neuerburg vorgestellt

					

									
				
					 — Wie beim Bürgerworkshop zu Jahresbeginn, wurden auch die im Entwurf vorliegenden Maßnahmen für die Stadtteile Dorf und Neuerburg gemeinsam vorgestellt. In beiden Stadtteilen kommt viel Wasser aus dem Außgengebiet und den Nutzflächen vom Hang. Hier sollen Maßnahmen ansetzen.

				
				
				
					Der Neuerburger Ortsvorsteher Udo Reihsner begrüßte die rund 50 interessierten Bürgerinnen und Bürger aus Dorf und Neuerburg, die an den definierten Maßnahmen zur Starkregenvorsorge für ihre Stadtteile interessiert waren. Viele von ihnen waren bereits beim Bürgerworkshop im Februar dabei und unterstützten das Planungsbüro bei der Ursachenforschung und dem Erkenntnisgewinn zu neuralgischen Punkten, Problemquellen und überflutungsgefährdeten Bereichen in den Ortslagen. Die bisher vorliegende Erfahrung der Betroffenen war eine wesentliche Grundlage zur Ableitung von Maßnahmen, die zukünftig das Schadensausmaß innerhalb der Bebauung reduzieren sollen.

Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme stellte den aktuellen Entwurf des Maßnahmenkatalogs für die beiden Stadtteile vor. Noch ergänzt werden im weiteren Prozess Maßnahmenempfehlungen für die landwirtschaftlich genutzten Bereiche in den Hangflächen oberhalb der Ortslagen sowie westlich der Autobahn. Hierzu wird es einen gemeinsamen Workshop mit den Flächennutzern und Landwirten sowie Fachberatern der Landwirtschaftskammer geben, mit dem Ziel, wirkungsvolle Maßnahmen abzustimmen, mit denen man Wasserabfluss und Materialabtrag in die Bebauung verhindern oder zumindest reduzieren kann. Diese werden dann die bereits ausgewählten Maßnahmen ergänzen. In Dorf sind wesentliche Bausteine zur Erhöhung der Vorsorge eine Minderung des Wasserabflusses, ausgehend von der Autobahn, in den Flussbacher Weg, die regelmäßige Unterhaltung sowie Optimierung des Rückhaltebeckens oberhalb Im Flürchen und die Berücksichtigung des Oberflächenabflusses bei Starkregen im Rahmen der Planung von zwei Neubaugebieten. 

In Neuerburg sind eine Vielzahl an Maßnahmen entlang des innerorts verlaufenden Oligbaches geplant, bevor dieser unter der B 49 /Eichenstraße hindurch in Richtung Bombogen verläuft. Entlang des Gewässers im Baugebiet Hatzdorfer Straße sollen Retentions- und Rückhalteräume geschaffen, die Unterhaltung verbessert und Engstellen optimiert werden, um den Abflusskorridor des Gewässers zu vergrößern und den Starkregenabfluss zu verbessern. Weitere Maßnahmen sind im Außengebiet im Bereich des Ulmenhofes vorgesehen sowie innerorts entlang wasserführender Straßen. Eine wesentliche Maßnahme soll im Kreuzungsbereich Tannenstraße/ Eichenstraße dafür sorgen, dass das sich ansammelnde Wasser in den offenliegenden Zulauf zum Schattengraben abgeleitet werden kann – hier soll der sogenannte Notabflussweg entsprechend hergerichtet werden.

Die nächsten Maßnahmen des Vorsorgekonzepts werden für den Stadtteil Lüxem öffentlich vorgestellt, am Montag, 18. November 2019, um 19 Uhr, im Pfarrheim Lüxem (Großer Saal).

	
	
	
	


				
								
					
					
											Vorsorge notwendig trotz Hochwasserschutz: Vorstellung von Maßnahmen in Oberbillig

					

									
				
					 — In Oberbillig besteht erhöhter Bedarf an weiterer Hochwasservorsorge - trotz beziehungsweise gerade wegen der bestehenden Hochwasserschutzeinrichtung. Vorgestellt wurden nun die Maßnahmen für die Ortsgemeinde, die auch darauf abzielen.

				
				
				
					Die erste Stufe des mobilen Hochwasserschutzes war erst wenige Tage vorher – wie jedes Jahr zum Winter, als Vorbereitung eines möglichen Winterhochwassers – aufgebaut worden, als am Mittwochabend die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Oberbillig den rund 30 Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt wurden. Ortsbürgermeister Andreas Beiling begrüßte die interessierten Anwesenden und fasste bereits im Grußwort zusammen, dass der Schutz vor einem Moselhochwasser nicht derart gegeben ist, wie die meisten Anwohner der Moselstraße es vermuten würden. Gerade der Generations- und Bewohnerwechsel in den überflutungsgefährdeten Bereichen bringt mit sich, dass die Gefahr nicht erkannt wird und dementsprechend keine private Vorsorge stattfindet. Besonders wichtig ist für die Ortsgemeinde daher auch, dass es regelmäßig Informationen und Aktionen zur Sensibilisierung der Bevölkerung gibt.

Bei der Präsentation der Maßnahmen wurde dies auch nochmal deutlich gemacht. Ein Überströmen des Hochwasserschutzes bei einem größeren Moselhochwasser als es die Dammbalkenwand abhalten kann, besteht die Gefahr, dass die Moselstraße bis zu mehreren Metern hoch überflutet wird. Wesentliche Maßnahmen des Konzeptes sind dann auch zur Information der Bevölkerung (durch Faltblatt und regelmäßige Bekanntmachungen) festgehalten, außerdem sollen der Alarm- und Einsatzplan der Feuerwehr überarbeitet werden und ein Evakuierungsszenario mit abbilden.

Starkregen hat in Oberbillig bislang nur geringe Schäden verursacht und wenige Häuser betroffen. Dennoch wurde auf Grundlage der bisherigen Erfahrungen, der örtlichen Einschätzungen und mit Hilfe der Sturzflutgefahrenkarte des Landes Rheinland-Pfalz ermittelt, welche Bereiche bei zukünftigen Starkregen betroffen sein könnten und mit welchen Maßnahmen man dies bereits vermeiden könnte. Insbesondere entlang des langen Fellericher Weges, der aus einem großen Außen- und Einzugsgebiet Wasser in die Ortslage führt, sind verschiedene Maßnahmen zur Wasserrückhaltung und zum Abschlag von Wasser in das unbebaute Wottelbachtal vorgesehen.

Die nächste Vorstellung von Maßnahmen des Vorsorgekonzeptes findet für die Ortsgemeinden Kanzem und Wiltingen statt: am Dienstag, 12. November, um 19 Uhr, im Bürgerhaus Wiltingen.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Vorstellung der Maßnahmen für die OG Nittel wird interessiert verfolgt und diskutiert

					

									
				
					Am Dienstagabend wurden die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Nittel und die Ortsteile Köllig und Rehlingen im Nitteler Bürgerhaus vorgestellt. Die Veranstaltung fand großes Interesse und es gab rege Diskussionen zu einzelnen Maßnahmenbestandteilen.

				
				
				
					Das Planungsbüro Hömme stellte den rund 40 Bürgerinnen und Bürgern sowie Ortsbürgermeister Peter-Leo Hein, den Ortsvorstehern von Köllig und Rehlingen und dem hauptamtlichen Beigeordneten der Verbandsgemeinde Konz, Guido Wacht, als Vertreter der VG und somit des Auftraggebers des Konzeptes, die derzeit im Entwurf fertiggestellten Maßnahmen für die drei Ortsteile vor. Der Hauptort Nittel ist wie Köllig von Starkregenabfluss aus den Außengebieten betroffen, hinzu kommt die Gefährdung durch Moselhochwasser. Dieses kann unter Umständen zu einem drei bis vier Meter hohen Wasserstand in den unteren Ortsstraßen führen. Entsprechend wurde vor Vorstellung der empfohlenen Maßnahmen zunächst die Gefährdungslage dargestellt, um auch die Sensibilität für das Thema und eine entsprechende Eigenvorsorge zu verstärken.

Insgesamt rund 20 vorabgestimmte Maßnahmen wurden den Nittelern präsentiert; entwickelt wurden sie aus den Ergebnissen der Ortsbegehungen, des Workshops, der Kartenanalyse und den Erkenntnissen aus früheren Ereignissen. Diese bestehen im Entwurf und werden nach konkreter Abstimmung – auch mit der Ortsgemeinde – in das Konzept aufgenommen. Herausgestellt wurden in der Präsentation die besondere Überschwemmungsgefährdung in der Moselstraße, die durch Starkregen von den Weinbergen betroffenen Straßen und die an Nitteler Bach sowie dem Neuweggraben liegenden Straßen und bebauten Bereiche. Insbesondere im Bereich Neuweggraben und am Nitteler Bach vor der Ortslage sind Maßnahmen vorgesehen, um Wasserabfluss und Materialeintrag in die Ortslage zu vermeiden. Auch in Köllig kommen Wasser und Schlamm aus den Hangflächen und haben zu einigen überschwemmten Objekten geführt. Unter anderem soll eine optimierte Wasserführung in den Straßen (Stichwort Notabflusswege) und eine Offenlegung des Rehlinger Baches in der Ortsmitte den Wasserabfluss verbessern. Die Renaturierung des derzeit verrohrten Fließgewässers wurde angeregt diskutiert, dargestellt werden konnten aber die positiven Auswirkungen auf den Abfluss und dass eine Offenlegung die Gefahr einer großflächigen Überschwemmung, wie zuletzt geschehen, reduzieren würde. Angemerkt wurde von den Kölligern, dass zusätzlich Maßnahmen im Außenbereich Wasser und Material von einem Abfluss in die Ortslage fernhalten müssen. Auch solche Maßnahmen sind bereits konzipiert und sollen ergänzend umgesetzt werden. 

Weitere Maßnahmen, die in das Konzept integriert werden sollen, sind u.a.:

	Errichtung von Treibgutrückhalten am Rehlinger Bach vor der Ortslage Rehlingen und am Neuweggraben in Nittel
	Herrichtung von Notabflusswegen, u.a. im Bereich Weinstraße/ Neuweg
	Prüfung und Unterhaltung der Hochwasserschutzanlage


Die nächste Vorstellung von Maßnahmen findet für die Ortsgemeinde Oberbillig statt, am 6. November, um 19 Uhr, im Bürgerhaus Oberbillig.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Rundumschlag in Zemmer: von Zemmer über Daufenbach nach Schleidweiler und Rodt

					

									
				
					 — Am 31. Oktober 2019 wurde die OG Zemmer im Rahmen einer Ortsbegehung genau unter die Lupe genommen. Gegenstand des Termins waren sowohl die Gewässer selbst, in verrohrter sowie offener Form, als auch beobachtete Abflusskonzentrationen bzw. Tiefenlinien, die sich bei vergangenen Starkregenereignissen als stark wasserführend herausgestellt haben.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Edgar Schmitt und Michael Rausch, Sachgebietsleiter Tiefbau der Verbandsgemeinde Trier-Land, sowie Vertreter der Feuerwehr und der Ortsbeiräte führten das Planungsbüro Hömme durch die Ortslagen, um die bekannten Gefahrenstellen gemeinsam vor Ort zu erläutern und Potenziale hinsichtlich einer Entschärfung der entsprechenden Risikobereiche festzuhalten.

In Zemmer wurde u.a. der Grundsgraben bzw. dessen Verrohrungsbeginn hinter dem Bürgerhaus aufgesucht. Dieser führt bei starken Niederschlägen erheblich viel Treibgut mit sich, wovon ein erhöhtes Gefährdungspotenzial für den Durchlass und somit für die umliegende Bebauung ausgeht. Zusätzlich erhöht wird dieses Potenzial durch den zuvor stark eingeengten Bachlauf in südlicher Ortsrandlage. Hier gilt es im weiteren Projektverlauf zu prüfen, inwiefern dem Grundsgraben mehr Raum gegeben werden kann, um sein Abflussvolumen zu fördern und ein unkontrolliertes Ausufern des Gewässers zu vermeiden. Des Weiteren wurde auf die notwendige Sensibilisierung direkter Gewässeranlieger hingewiesen. Hier wurde die Option einer öffentlichen Gewässerbegehung angemerkt, die zur diesbezüglichen Bewusstseinsbildung beitragen soll.

Für die Mülchenstraße wurden im Ereignisfall zwei Quellen, aus südöstlicher Richtung kommend, zum Verhängnis. Hier schaffte es die Verrohrung nicht mehr die ankommenden Wassermassen aufzunehmen und wurde überströmt. Das Einlassbauwerk wurde als optimierungswürdig festgehalten. In diesem Zusammenhang schauten sich die Teilnehmer auch die Situation in Ortsrandlage an, um erste Vorschläge aufzunehmen, die darauf abzielen, das Risiko bereits vor Eintritt in den bebauten Bereich zu reduzieren, indem beispielsweise vorhandene Freiflächen als Retentionsflächen ertüchtigt werden. Unter anderem diese Option der Vorsorge soll im Rahmen des Konzepts geprüft werden.

Des Weiteren wurden in Zemmer u.a. folgende Gefährdungslagen bzw. Beobachtungen aufgenommen:

	erhöhtes Gefahrenpotenzial für die Bewohner der Kreuzfelderstraße durch intensiven Oberflächenabfluss über die angrenzenden, landwirtschaftlich genutzten Flächen
	stark wasserführende Heidweilerstraße und erhöhtes Risiko eines konzentrierten Oberflächenabflusses durch Art und Weise der landwirtschaftlichen Nutzung der an die Bebauung angrenzenden Flächen


Eine Station in Daufenbach war das Dorfgemeinschaftshaus, welches in der Vergangenheit bereits einige Male durch den Oberflächenabfluss vom darüber liegenden Wirtschaftsweg betroffen war. An dieser Stelle gilt es zu prüfen, wie das Wasser schnell und möglichst schadarm dem Grundsgraben zugeführt werden kann. Zum einen wurde die Option festgehalten, den Zaun am Brückenbauwerk von unten einzukürzen, sodass dieser kein Hindernis für den Abfluss in das Gewässer darstellt. Zum anderen erfolgte der Hinweis auf die notwendige Unterhaltung des Bachlaufes. Diese Anhaltspunkte gilt es im weiteren Projektverlauf zu konkretisieren. 

Weitere zu berücksichtigende Bereiche Daufenbachs waren u.a.

	der Zustand des Durchlassbauwerks auf Höhe des Bahnhofs
	wasserführender Wirtschaftsweg inklusive Schlammeintrag auf der L 43 im Mühlenflürchen und
	der ausbaufähige Unterhaltungszustand des Höldbaches auf Höhe der Mühlenberg-Straße


In Schleidweiler wurden die Teilnehmer zur Sonnenberg-Straße geführt, zum dortigen Einlassbauwerk des Kepplingsgraben. Es erfolgten erste Anmerkungen hinsichtlich einer technischen Überarbeitung des Durchlasses und es konnten erste Vorschläge festgehalten werden, wie das Wasser vom oberhalb angrenzenden Wirtschaftsweg grundsätzlich besser Richtung Graben geführt werden könnte. Diese Ideen werden im Rahmen der Konzepterstellung auf ihre Umsetzbarkeit geprüft, um anschließend konkrete Angaben diesbezüglich festhalten zu können. Weiter oberhalb wurden bereits Maßnahmen ergriffen, um den Oberflächenabfluss des Sonnenberges Richtung Graben zu lenken, indem man im Wirtschaftsweg eine Mulde angelegt hat, die das Wasser in die entsprechende Richtung leiten soll. Auch hier wurden Hinweise festgehalten, wie diese funktionaler gestaltet werden kann, um eine effizientere Wasserführung Richtung Graben erzielen zu können.

Die Ortsvorsteherin verwies u.a. auf folgende weitere Gefährdungslagen in Schleidweiler:

	wasserführende Häusergasse; die für das kommende Jahr angedachten Straßenbauvorhaben können zu einer Entschärfung der Problemsituation beitragen
	Durchlassbauwerk bzw. Oberflächenabfluss im Bereich Bonnertsgraben
	Schanzstraße und angrenzende, wasserführende Wirtschaftswege


	
	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Bisher noch glimpflich davongekommen: Workshop in Waldkönigen deckt Gefährdungspotenziale auf

					

									
				
					 — Trotz der Tatsache, dass Waldkönigen noch keine überaus bedeutsamen Ereignisse hinsichtlich der Starkregen-Problematik zu verzeichnen hatte, konnten am gestrigen Abend einige Gefahrenstellen erfasst werden, die es im weiteren Projektverlauf für das Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept der VG Daun zu bedenken gilt.

				
				
				
					In üblicher Manier eröffnete das Planungsbüro Hömme den Bürgerworkshop mit einem  Vortrag. Hierbei wurde ein Einblick in das Projekt gegeben und das notwendige Zusammenspiel öffentlich umsetzbarer Maßnahmen und der Eigenvorsorge privater Hausbesitzer und Eigentümer erläutert.

Daran anschließend erfolgte die Gruppenarbeit mit den rund 15 Bürgern, die auf  die Einladung des Ortsvorstehers Bernhard Kläs hin gekommen waren. Im Vergleich zu den anderen, am Projekt teilnehmenden Dauner Ortsteilen bzw. Ortsgemeinden, hielt sich die Betroffenheit Waldkönigens durch Starkregen bisher in relativ überschaubaren Grenzen. Trotzdem konnten an den zwei Gruppentischen einige Punkte zusammengetragen werden, die den Bürgern während vergangener stärkerer Niederschlagsereignisse aufgefallen waren und die auch schon zu Schäden auf und an privaten Grundstücken geführt hatten. Es wurde deutlich, dass der Pützborner Bach nicht immer so friedlich durch die Ortslage fließt. Private Videoaufnahmen zeigten diesen als reißendes Gewässer, welches durch die steilen und häufig verbauten Böschungkanten ordentlich an Fahrt aufnehmen konnte und durch seine Fließgeschwindigkeit sowie sein Abflussvolumen bereits an der ein oder anderen Stelle privat befestigte Uferbegrenzungen beschädigt und mitgerissen hat. Eben dies ist auch eine (bekannte) Problematik am Pützborner Bach: die umliegenden privaten Grundstücke, welche bis zur Böschungskante genutzt werden, engen den Bachlauf massiv ein. Oftmals ist diese von privater Hand durch Mauern oder lose Steine befestigt, was das Gefahrenpotenzial des Gewässers massiv verschärft. Bei einem höheren Abflussvolumen als üblich kann der begradigte und stark verengte Bach so zu erheblichen Schäden führen. Hinzu kommen privat installierte Brücken und Stege, welche das Gefahrenpotenzial zusätzlich erhöhen.

Darüber hinaus wurde auf das Rückstaurisiko in südlicher Ortsrandlage verwiesen, welches für den Dauner Ortsteil gefährlich werden könnte, da hier u.a. durch Totholz im Gewässer der Abfluss des Pützborner Baches verhindert wird. In diesem Zusammenhang gilt es im weiteren Projektverlauf zu prüfen, ob hier mehr Retentionsfläche, etwa durch Absenken der umliegenden Grünflächen, geschaffen werden kann.

Des Weiteren konnten die in der Sturzflutgefahrenkarte des Landes dargestellten Starkregen-Abflusskonzentrationen, die aus nordwestlicher Richtung auf die Ortslage zielen, von direkten Anwohnern in Ortsrandlage bestätigt werden. Die Vergangenheit hat bereits gezeigt, dass das Wasser aufgrund der Topographie und vergangener Flurbereinigungsmaßnahmen direkt Richtung Bebauung geführt wird. Hier gilt es nun zu prüfen, welche Maßnahmen sich als sinnvoll erweisen, um das Wasser möglichst von der Ortslage fernzuhalten und innerhalb der Flächen außerorts zu bewirtschaften. Jedoch wurde an dieser Stelle auch auf notwendige Eigen- und Objektschutzmaßnahmen verwiesen, die in jedem Fall seitens der Hausbesitzer vorsorglich zu ergreifen sind.

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich u.a. auf:

	den Entwässerungsgraben im Akazienweg-Wohnviertel
	die Problematik des Kanalrückstaus in der Waldköniger Straße


Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


Der nächste Workshop zum Projekteinstieg findet am 21. November, um 19 Uhr, für die Ortsgemeinden Niederstadtfeld und Schutz im Bürgerhaus Niederstadtfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

 

				
								
					
					
											Maßnahmenkette an Lieser und Rommelsbach: Vorstellung der Maßnahmen für die Kernstadt Wittlich

					

									
				
					 — Nach Auftaktveranstaltung und Workshop zu Beginn des Jahres, war am Montagabend zum dritten Mal in der Wittlicher Synagoge das Thema Hochwasser und Starkregen präsent. Das Planungsbüro Hömme stellte nun den Entwurf des Maßnahmenkonzeptes vor.

				
				
				
					Bürgermeister Joachim Rodenkirch begrüßte die rund 60 interessierten Bürgerinnen und Bürger und dankte auch für die Beteiligung an den vorangegangen Veranstaltungen und Workshops sowie durch Hinweise und Anregungen, die auf anderem Wege an das Planungsbüro herangetragen wurden. Besonderer Dank galt auch der Feuerwehr, dem Ordnungsamt und den Stadtwerken, die den Prozess intensiv inhaltlich und bei den Ortsbegehungen begleiteten. An Schautafeln waren bereits vorher die einzelnen Maßnahmensteckbriefe sowie Übersichtspläne ausgehangen, an denen man sich über die Hochwasser- und Starkregengefährdung im Stadtgebiet sowie die derzeit im Entwurf definierten Maßnahmen informieren konnte.

Volker Thesen stellte nach der Eröffnung durch Herrn Rodenkirch die Maßnahmen im Einzelnen vor; angefangen vom Verlauf der Lieser im Außengebiet vor dem Eintritt in das bebaute Stadtgebiet bis zum Bereich Ohling. Ziel der lieserbezogenen Maßnahmen ist die Vermeidung von Treibgut- und Materialtransport in das Stadtgebiet sowie die Vergrößerung des Retentions- und Überschwemmungsraumes entlang der Lieser, überall dort, wo es Flächenpotenziale und Möglichkeiten dafür gibt. Ganz wesentlich ist außerdem der Bereich Café am Pavillon und Platz an der Lieser. Hier besteht zwar eine Hochwasserschutzeinrichtung, die jedoch u. a. durch Lücken zwischen Ufermauer und Pavillongebäude keine einheitliche Schutzhöhe darstellt. Die Glasfront am Pavillon ist zudem ein Gefahrenpunkt, der bislang aufwändig gesichert werden muss, um ein Zerbersten der Fenster und ein Einströmen von Wasser in die Altstadt zu verhindern. Hier soll eine dauerhaft funktionsfähige Lösung in Abstimmung mit dem Eigentümer gefunden werden. 

Neben den Vorhaben an der Lieser sind auch entlang des Rommelsbaches einige Maßnahmen vorgesehen, die in einem wasserbaulichen Gesamtprojekt umgesetzt werden sollen. Dabei soll der Hochwasserrückhalt in der Fläche im Außengebiet deutlich erhöht und die Hochwassergefährdung im bebauten bzw. bis an die Böschung genutzten Umfeld reduziert werden. Ergänzend zu den gewässerbezogenen Potenzialen sind weitere Möglichkeiten zur Vorsorge formuliert worden, die sich auf besonders starkregengefährdete Bereiche beziehen. Hier ist es das Ziel, dort wo Wasserabfluss in den Straßen nicht vermieden werden kann, für dieses Wasser den Notabflussweg so herzurichten, dass es schadarm abgeführt werden kann. Insbesondere für die Straßen und Wohnbezirke unterhalb von Rollkopf und Quetschenberg werden dazu im Konzept Vorschläge gemacht.

Nach der Präsentation gab es noch die Möglichkeit, Fragen zu stellen und ergänzende Hinweise zu geben. Diese Möglichkeit besteht bis zum Abschluss der örtlichen Maßnahmenvorstellungen, Ende November, auch weiterhin.

Am 11. November werden die Maßnahmen für die Stadtteile Dorf und Neuerburg vorgestellt – um 19 Uhr im Bürgerhaus Neuerburg.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Es könnte brenzlig werden: Workshop in Gillenfeld beschäftigt sich mit bekannten und „schlafenden“ Gewässern

					

									
				
					 — Die Auswirkungen von Hochwassern des Alfbaches sind in Gillenfeld bekannt. Größere Probleme könnte es jedoch auch nach Starkregen geben. Mit den bekannten und den "schlafenden" Gewässern beschäftigten sich rund 20 Bürgerinnen und Bürger beim ersten Workshop zum Vorsorgekonzept für die Gemeinde.

				
				
				
					In Vertretung von Ortsbürgermeister Karl-Heinz-Schlifter, eröffnete der 1. Beigeordnete, Hermann Condné, die Abendveranstaltung. Wie gewohnt leitete das Planungsbüro mit einer Präsentation in das Thema Starkregen- und Hochwasservorsorge ein und gab darüber hinaus Informationen zur baulichen Vorsorge und zur persönlichen Vorbereitung auf mögliche Überschwemmungsereignisse und dessen Folgen. Anschließend begann die eigentliche ortbezogene Erarbeitung des Themas. In drei Arbeitsgruppen wurden die Problembereiche in der Ortslage sowie im Außengebiet analysiert und mögliche Lösungen diskutiert.

Größere Hochwasser am Alfbach hat es zuletzt in den 1980er und Anfang der 1990er Jahre gegeben. Die Ausuferung des Alfbaches damals deckte sich mit den in den Gefahrenkarten des Landes dargestellten Überschwemmungsflächen eines HQextrem (Extremhochwasser). Dies belegten auch Fotos, die ein Teilnehmer zur Veranschaulichung mitgebracht hatte. Positiv entlang des Alfbaches ist das große Rückhaltepotenzial in der Gewässeraue, welches auf eine Erweiterung hin geprüft werden soll.

Auch am Laubach hat es bereits Überschwemmungen gegeben, vorwiegend im unbebauten Außenbereich. Durch die teilweise enge Bebauung, die er im Ort durchlaufen muss, besteht jedoch bei größeren Regenereignissen eine erhebliche Gefährdung der Anliegergrundstücke. Ähnliches Gefahrenpotenzial birgt das trockengefallene Gewässer in der Tiefenlinie zwischen Friedhofsweg und Im Weingarten. Gerade die Starkregenmengen sammeln sich in solchen Mulden und „erwecken“ diese zu ausufernden Bächen. Hier besteht nach Angabe der Teilnehmer zudem die Gefahr, dass durch abtriebsgefährdetes Schnittgut, Brennholz und Totholz unterhalb liegende Durchlässe, bspw. Im Weingarten, verstopfen und zu Rückstau sowie Überschwemmungen führen.

Den aufgenommenen Hinweisen, Ideen und Anregungen wird nun nachgegangen und sie werden in die weitere Analyse der örtlichen Gefährdungslage eingearbeitet, um wirkungsvolle Maßnahmen für Gillenfeld zu erarbeiten.

Der nächste Workshop zum Vorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Daun findet für den Stadtteil Daun-Waldkönigen statt, am 29. Oktober, um 19 Uhr im Bürgerhaus Waldkönigen.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Berücksichtigung der Starkregenvorsorge beim Straßenausbau in Tawern konkretisiert

					

									
				
					 — Gemeinsam mit der VG und dem für den Straßenausbau beauftragten Planungsbüro BFH aus Trier, wurden die aus Sicht der Starkregenvorsorge sinnvollen Maßnahmenvorschläge in die Planungen aufgenommen.

				
				
				
					Vor Ort wurden in der Kirchstraße sowie Im Mischeltal und auf der gegenüberliegenden Ortsseite die Weinbergstraße noch einmal begangenen und für die spätere Planung die wesentlichen Erkenntnisse und Maßnahmen, die sich aus dem im Entwurf vorliegenden Vorsorgekonzept ergeben, besprochen, sodass diese bei der Planung berücksichtigt werden. 

	
	
	
	


				
								
					
					
											Besichtigung der Wehranlage Schoden mit Gemeindevertretern und Feuerwehr

					

									
				
					 — Das Planungsbüro Hömme und Vertreter der Ortsgemeinden Witlingen und Schoden sowie der örtlichen Feuerwehren nahmen das Angebot der WSV-Außenstelle Saarburg dankend an, die Wehranlage Schoden zu besichtigen und wissenswerte wie nützliche Informationen zur Anlage, dem Betrieb und den Auswirkungen auf den Wiltinger Saarbogen zu erfahren.

				
				
				
					Die Besichtigung fand im Rahmen der Maßnahmenentwicklung für die Vorsorgekonzepte in den Verbandsgemeinden Konz und Saarburg statt. Hier hat es bei Ortsbegehungen und Workshops in beiden Orten einige Fragen zur Wehranlage und dem Betrieb, insbesondere bei Hochwasser der Saar, gegeben. In Rücksprache mit der Außenstelle Saarburg der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung, in deren Zuständigkeit sich die Anlage befindet, lud der Leiter der Außenstelle, Alfred Heiser, zu einem sehr informativen und erkenntnisreichen Besichtigungsbesuch ein. Sowohl für die Aufstellung des Vorsorgekonzeptes als auch für die Einsatzplanung der örtlichen Feuerwehren, war der Austausch sehr hilfreich.

Gemeinsam mit Dieter Rommelfanger, zuständig für die Schleusenanlage Kanzem, erläuterte Heiser die Funktionsweise des Wehres und die Aufgaben bei steigendem Wasserspiegel. Ganz wesentlich war dabei die Erkenntnis, dass die Wehranlage keine Anlage ist, die bei Hochwasser Wasser zurückstaut und dies dann, etwa als Hochwasserwelle, gesammelt mit einem Mal in den Wiltinger Bogen abführt. Bei Hochwasser der Saar erhält der Wiltinger Bogen soviel Wasser, wie er ohne die Kanalisierung und den Saarausbau auch erhalten hätte. 

In den Sommermonaten werden dem Wiltinger Bogen („Altarm der Saar“) 21 m³ Wasser pro Sekunde zugeführt, in den Wintermonaten sind es 27 m³/s – jedoch immer abhängig von der ankommenden Wassermenge. Kommt nun, im Hochwasserfall, deutlich mehr Wasser an, gibt es vier Klappen und Segmente, die das Wasser in den Wiltinger Bogen abführen. Dies immer in Abhängigkeit der ankommenden Menge. Strenge Vorgabe für das Wehr in Schoden ist dabei, das Stauziel von 142,0 m ü NN ganzjährig zu halten – lediglich Schwankungen von +/- 30 cm sind erlaubt. Außerhalb dieses Toleranzbereiches darf keine Stauhaltung oder Wasserabführung erfolgen.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbesichtigungen mit VG und SGD zur Umsetzung von Maßnahmen

					

									
				
					 — Das erste Vorsorgekonzept für die VG Daun liegt im Entwurf vor, einige Maßnahmen laufen bereits an. Dazu hat es zu internen Projektabstimmungen nochmals Ortsbesichtigungen gegeben.

				
				
				
					Gemeinsam mit Michael Junk von der SGD Nord, Regionalstelle Trier und Benjamin Duckart, Abteilungsleiter und für Gewässer zuständig bei der Verbandsgemeinde Daun, besichtigte das Planungsbüro Hömme einige Maßnahmenbereiche, um das weitere Vorgehen bei der Beantragung der Projekte abzustimmen und die etwaigen Fördermöglichkeiten zu besprechen. Ziel ist es, die Umsetzung der Projekte zeitnah zu beginnen. Besucht wurden der Ahbach in Dreis-Brück, der Sarmersbach in Nerdlen und Sarmersbach, der Hasbach und die Lieser in Daun-Rengen sowie, vorgreifend auf mögliche Maßnahmenplanungen für die Gemeinden der zweiten Runde, die Gewässerstrecken in Schönbach und Schutz.

	
	
	


				
								
					
					
											Vorstellung der Maßnahmen in Temmels

					

									
				
					 — Nach Wellen und Wasserliesch war Temmels die dritte Moselgemeinde, in der die Maßnahmen des Vorsorgekonzeptes vorgestellt wurden.  Vor Moselhochwasser gibt es allerdings hier keinen Schutz, es hilft nur die Eigenvorsorge.

				
				
				
					Temmels verfügt, anders wie seine Nachbargemeinden, nicht über eine Hochwasserschutzanlage. Entsprechend großflächig wäre der moselnahe Ortsteil überflutet, wenn es zu einem vergleichbaren Hochwasser wie 1993 und 1995 oder sogar zu einem größeren, einem statistischen „Extremhochwasser“ kommt. Noch vor der Erläuterung der geplanten Maßnahmen zur Starkregen- und Hochwasservorsorge, erläuterte Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme die Hochwassergefährdung und die potenziellen wie bekannten Gefahrenbereiche für Überschwemmungen durch Starkregen. 

Einen baulichen Hochwasserschutz zur Absicherung gegenüber einem Moselhochwasser sehen die Empfehlungen und Maßnahmenplanungen des Konzeptes nicht vor. Bereits nach den großen Hochwassern in den 1990er Jahren ermittelte eine Machbarkeitsuntersuchung einen negativen Kosten-Nutzen-Aspekt für einen baulichen Hochwasserschutz in Temmels – wie auch  Karl-Heinz Ginsbach anmerkte, ehemaliger Referent für Hochwasserschutz bei der SGD Nord und interessierter Zuhörer in Temmels. Entsprechend notwendig ist die bauliche wie auch informelle Vorsorge jedes Einzelnen Moselanliegers, um Haus und Grund hochwassersicher zu machen und sich ausreichend über Warnungen zu informieren. Tipps, Informationen und nützliche Broschüren wurden den mehr als 25 Bürgerinnen und Bürgern mit auf den Weg gegeben. Darüber hinaus wurden die verschiedenen Aspekte der Bauvorsorge in der Präsentation verbildlicht und anschaulich erklärt: darunter bspw. Sicherungen gegen Kanalrückstau und eindringendes Grundwasser, Schutz vor Oberflächenwasser an Kellertreppen und Lichtschächten.

Insbesondere auf die Vermeidung von innerörtlichen Überschwemmungen infolge von Starkregen zielen die definierten Maßnahmen des Vorsorgekonzeptes. Aus Sicht des Planungsbüros wie auch des Auftraggebers, der Verbandsgemeinde Konz, ist die Verbesserung an der innerörtlichen Gewässerstrecke des Nassentalbaches sowie am Durchlass des Gewässers unter der Bahnstrecke, der Punkt mit der höchsten Priorität bei der anschließenden Umsetzung nach Fertigstellung des Konzeptes. Das Bauwerk selbst, die unzureichende Möglichkeit der Unterhaltung und die Defizite am dicht bebauten Gewässerabschnitt in der Straße am Bach verschärfen die Hochwasserproblematik. Für eine Renaturierung und Verbreiterung des Abflusskorridors warb auch Thomas Molter, der für Gewässer und Rentaurierungen zuständige Sachbearbeiter der VG Konz, der in Temmels als Vertreter der für die Gewässerunterhaltung zuständigen Behörde zugegen war.

Weitere Maßnahmen in Temmels sollen am Nassentalbach oberhalb der Ortslage sowie im Außengebiet umgesetzt werden, um Wasser- und Materialeintrag in die Ortslage zu reduzieren. Zur Herrichtung von Notabflusswegen wird das spätere Konzept ebenfalls Vorschläge machen. 

Der nächste Termin zur Vorstellung von Maßnahmen in der VG Konz findet am 5. November, um 19 Uhr für die Ortsgemeinde Nittel im Bürgerhaus in Nittel statt.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Palzem

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Palzem werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

am 13. Februar 2020 um 19 Uhr im Bürgerhaus in Palzem.

				
								
					
					
											Großes Interesse bei der Maßnahmenvorstellung in Oberemmel

					

									
				
					 — Am gestrigen Mittwoch-Abend erfolgte die Präsentation der Maßnahmen, die für die Ortsgemeinde im bisherigen Projektverlauf des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes für die Verbandsgemeinde Konz zusammengetragen wurden.

				
				
				
					Im Gegensatz zum 1. Bürgerworkshop letzten Jahres, dessen Beteiligung relativ überschaubar ausfiel, fanden sich am gestrigen Abend rund 40 Bürgerinnen und Bürger im Oberemmeler Bürgerhaus ein, um sich über den Stand des Konzeptes und der für die Ortsgemeinde vorgesehenen Maßnahmen zu informieren.

Aufgrund der großen Resonanz war es den Veranstaltern wichtig, neben den öffentlich umsetzbaren Maßnahmen, nochmals explizit auf die private Zuständigkeit hinzuweisen. In diesem Zusammenhang wurde das notwendige Zusammenspiel zwischen der öffentlichen Hand und den Hausbesitzern erläutert und darüber hinaus technische Handlungsoptionen des Objektschutzes, aber auch Angaben zur Verhaltensvorsorge gemacht.

Hinsichtlich der Maßnahmen lag der Fokus, ähnlich wie bei den anderen Konzer Ortsgemeinden, zum einen darauf, das Wasser möglichst fern der Ortslage zu halten, sprich dieses außerorts so zu bewirtschaften, dass möglichst wenig Oberflächenabfluss in die Ortslage gelangt. Zum anderen ist es das Ziel, das Wasser, welches innerhalb der Ortsgemeinde abflusswirksam wird, möglichst schnell aus wassersensiblen Bereichen zu leiten bzw. dem Gewässer innerorts ein wenig mehr Raum zu geben, um seine Kapazität bezüglich seiner Wasseraufnahme und -führung zu erhöhen und bestenfalls zu optimieren.

Diesem grundsätzlichen Vorgehen entsprechend wurde eingehend die Situation oberhalb der Ortschaft, im Zusammenhang mit dem Ausbau der K136, betrachtet. Hier ist vorgesehen die Waldentwässerung vom innerörtlichen Kanalnetz abzutrennen und damit einhergehend den Materialeintrag von außerhalb in das Kanalnetz zu reduzieren. Außerdem wurde festgehalten, dass bei den künftigen Baumaßnahmen an der K136, die Starkregenvorsorge innerhalb der entsprechenden Planung zu berücksichtigen ist.

Das Gefahrenpotenzial innerorts soll beispielsweise dadurch entschärft werden, indem dem Mawelbach mehr Retentionsfläche gegeben wird und ggf. die ihn einengenden Halbschalen entfernt werden. Am Oberemmeler Bach ist im Rahmen der Renaturierung u.a. vorgesehen, die rechtsseitige Mauer zur Straße hin zu entfernen, sodass das (oberflächlich abfließende) Wasser in das Bachbett (zurück-) finden kann und die Straße nicht langfristig eingestaut wird.

Weitere Maßnahmen beinhalten die Ertüchtigung bzw. Optimierung der Weiheranlagen zur verbesserten Rückhaltung von Hochwasserabfluss und Geschiebe.

Darüber hinaus wurde auch das Neubaugebiet Im Petschel II thematisiert. Ziel der diesbezüglichen Maßnahme ist es, dass in Abstimmung innerhalb der Baugebietsplanung eine verträgliche Lösung im Sinne einer wirksamen Oberflächenentwässerung erarbeitet wird, die auch den Starkregen- und Hochwasserrückhalt berücksichtigt.

Weitere Maßnahmen sind u.a.:

	die Veränderung der Außengebietsentwässerung im Bereich Galgenweg
	Ertüchtigung bzw. Optimierung der Wasserführung der Straße Bachhansenwiese


Die nächste Veranstaltung zur Maßnahmenvorstellung findet für die Ortsgemeinde Temmels am 23. Oktober, um 19 Uhr im Bürgerhaus Temmels statt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Produktiver Abend in Oberstadtfeld

					

									
				
					 — Am vergangenen Dienstag-Abend wurde beim 1. Bürgerworkshop in Oberstadtfeld ordentlich rangeklotzt. Die Oberstadtfelder lieferten viele nützliche Informationen und bereits erste Vorschläge für das Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept.

				
				
				
					Der Einladung von Ortsbürgermeister Hubert Molitor waren rund 30 Bürgerinnen und Bürger gefolgt und die Veranstaltung wurde seitens des Planungsbüro Hömme mit einem Vortrag eröffnet. Da die Oberstadtfelder in der Vergangenheit bereits erste Erfahrungen mit den Folgen von Starkregen gemacht hatten, fiel der Einstieg in die daran anschließende Gruppenarbeit leicht. Es wurde durchaus auch die, innerhalb des Vortrags bedachte, private Zuständigkeit gesehen, die einen wesentlichen Beitrag zur Entlastung bzw. Entschärfung der innerörtlichen Gefährdungslage leisten kann. In diesem Sinne wurden neben den technischen Objektschutzmaßnahmen und nützlichen Versicherungsmöglichkeiten auch die Option einer Gewässerbegehung mit den Anliegern angesprochen. Ein diesbezüglich vorherrschender Bedarf wurde seitens aller Beteiligten gesehen. Dementsprechend wird im weiteren Projektverlauf, in Abstimmung mit der Verbandsgemeinde Daun, die Notwendigkeit und ein möglicher Termin besprochen.

Hinsichtlich der kritischen Gefahrenstellen waren sich die Bürgerinnen und Bürger einig und hielten diese an allen drei Gruppentischen in den vorbereiteten Luftbildkarten fest. An der Kleinen Kyll wird es für die Ortslage das erste Mal an der Fußgängerbrücke, nahe der ehemaligen Mühle, brenzlig. Hier kam es bei dem Starkregenereignis von 2016 zum Ausufern des Gewässers und zum Einstau der nördlich angrenzenden Grünfläche, von wo aus das Wasser Richtung Winkelbach-Straße geflossen ist. In diesem Zusammenhang wurde ermittelt inwiefern ein Treibgutrückhalt sinnvoll wäre und welche Flächen potenziell zur Entlastung genutzt werden könnten. Diese Handlungsoptionen gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen. Im weiteren Verlauf der Kleinen Kyll passiert das Gewässer eine weitere Brücke an der Hauptstraße, an der es zu erheblichem Rückstau durch Verklausungen von Treibgut am Bauwerk kam, wodurch das Bauwerk letztlich überströmt wurde. Darüberhinaus wiesen die Oberstadtfelder auf den stark begradigten, engen Bachlauf nach der Brücke hin. Ergänzend wurde festgehalten, dass dieser Bereich aufgrund ausbleibender Unterhaltung zeitweise kaum noch als Bach wahrgenommen werden kann. An dieser Stelle gilt es zu prüfen, inwiefern dem Bach ein wenig Raum gegeben werden könnte, sodass dieser bei Starkregen nicht sofort unkontrolliert ausufert.

Ein weiteres grundlegendes Problem wurde hinsichtlich der Entwässerung des Neubaugebietes Im Vorschoßberg festgehalten. Sowohl die Kapazität als auch der (Unterhaltungs-) Zustand sowie die zusätzliche Belastung des Winkelbaches waren Themen, die die Workshop-Teilnehmer innerhalb der Gruppenarbeit diskutierten.

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich u.a. auf:

	wasserführende Straße Winkelbach
	Dimensionierung der Durchlässe am Oberstadtfelder Bach


Auf der Grundlage der Erfahrungen entsprechenden Informationen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet. Die Daten werden ausgewertet, analysiert, entsprechende Maßnahmen formuliert, welche in weiterführenden Fachgesprächen abzustimmen sind.

	
	
	
	
	


Der nächste Workshop zum Projekteinstieg findet am 24. Oktober, um 19 Uhr, für die Ortsgemeinde Gillenfeld im Pfarrheim Gillenfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Flood Frame: Objektschutz mittels eingegrabener Plane

					

									
				
					FloodFrame wird um das Haus herum eingegraben und ist eine dadurch nicht sichtbare, permanente Installation. Diese wird automatisch aktiviert, wenn der Wasserstand steigt. Das System benötigt weder Strom noch eine manuelle Aktivierung.

				
				
				
					
Der Kern des Systems ist eine wasserdichte Plane. Diese wird direkt auf Ihr Haus zugeschnitten angefertigt und liegt zusammengerollt in einer schmalen Box in etwa einem Meter Abstand um das Haus herum. Wenn das Wasser sich auf Ihr Haus zubewegt, wird ein Mechanismus aktiviert, der die Plane aus ihrer Box drückt. Sobald der Wasserstand steigt, bewirkt das Wasser, dass die Plane auf dem Boden und das Haus hoch weiter ausgerollt wird. Auf diese Weise sorgt FloodFrame selbst dafür, dass die schützende Plane das Haus bis zur notwendigen Höhe sichert. Das Ganze passiert automatisch. Natürlich besteht auch die Möglichkeit, dass Sie FloodFrame manuell aktivieren. Die Plane sorgt dafür, dass das Wasser nicht ins Haus eindringt. Die Box, in der sich die Plane befindet, dient auch dazu zu verhindern, dass Wasser durch den Boden ins Fundament dringt.

Quelle: Floodframe.com, weitere Informationen finden Sie ebenfalls auf der Produktwebseite 



				
								
					
					
											ABGESAGT: Vorstellung Maßnahmen Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf, Taben-Rodt

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					

Die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf und Taben-Rodt werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.



				
								
					
					
											Ortsbegehung Gillenfeld: Druck am Laubach und riskante Nutzung am Gillenfelder Bach

					

									
				
					 — 

				
				
				
					Die erste Station der Ortsbegehung führte die Anwesenden zur nordwestlich gelegenen Bebauung, zum unteren Ende des Bergweges, welche von den Ortskundigen als stark wasserführend beschrieben wurde und zusätzlich, gemäß des Gefälles vom Amsel- und Finkenweg mit Oberflächenabfluss gespeist wird. Am Ende des Bergweges schießt das Wasser über den Hang und fließt sowohl über den angrenzenden Fußweg als auch über eine nebenliegende Gartenfläche zur Mühlenstraße und den sich darunter befindenden Grünflächen. Grundsätzlich ist der Weg, den das Wasser nimmt, als günstig zu bewerten, da der Abfluss durch das steile Gefälle des Bergweges möglichst schnell durch die bebaute Wohnlage einer Grünfläche zugeführt wird. Wie bereits im Zusammenhang mit den anderen Dauner Ortsgemeinden berichtet, bietet sich eine solche Situation an, um einen sogenannten Notabflussweg einzurichten, das heißt den Weg, den das Wasser ohnehin nimmt, (baulich) so zu gestalten, dass das Wasser möglichst schadarm abfließen kann. In diesem Sinne wären insbesondere Vorkehrungen am unteren Ende des Bergweges zu treffen, welche nun im weiteren Projektverlauf überprüft werden sollen.

Anschließend wurden mehrere Stationen am Laubach unter die Lupe genommen. Hier wurde seitens der Ortskundigen die hohe Rückstauproblematik angemerkt, welche an den verschiedenen Durchlässen des Laubaches auftritt. In diesem Zusammenhang wurde an verschiedenen Abschnitten der mangelhafte Unterhaltungszustand festgehalten und vermerkt, dass sich die Schule am Pulvermaar Gillenfeld in einem besonders sensiblen Bereich hinsichtlich der Hochwasser- und Starkregenproblematik befindet. An dieser Stelle konnten bereits erste Vorschläge der Entlastung getätigt werden, welche nun hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit untersucht werden sollen.

Die Ortsbegehung führte die Teilnehmer weiter zur Fläche des geplanten Neubaugebietes oberhalb der Ortsrandlage, östlich des Laubaches. Der Umstand, dass sich dieses noch in der Planung befindet, begünstigt es präventive Maßnahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge innerhalb der baulichen Gestaltung sowie der Entwässerung des Neubaugebietes zu berücksichtigen. Der daraus resultierende Abstimmungsbedarf wurde im Protokoll festgehalten. Diesem soll im weiteren Projektverlauf nachgegangen werden.

Einen weiteren Schwerpunkt des Treffens stellte der Gillenfelder Bach dar, dessen Bachlauf nach der Verrohrung im Bereich der Vulkanstraße zwischen der Bebauung Im Weingarten und Friedhofsweg offen vorliegt, bzw. offen vorliegen sollte. Hier wurde schnell deutlich, dass hinsichtlich der Unterhaltung dringend Handlungsbedarf besteht. Als besonders riskant wurde die private Nutzung im unmittelbaren Gewässerumfeld beurteilt. Die Gefährdung, die von losen Materiallagerungen und privaten Bauten, welche sich so nah am Gewässer befinden, ausgeht, wird offensichtlich nicht ausreichend bedacht und unterschätzt. Hier gilt es, die Anlieger zu informieren und für diese Thematik zu sensibilisieren, sodass die eigene Gefährdung und auch die der Unterlieger begrenzt werden kann.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Gillenfeld findet am 24. Oktober, um 19 Uhr im Pfarrheim Gillenfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


 

 

				
								
					
					
											Informationsveranstaltung zum Projektbeginn am 4. Februar 2020

					

									
				
					 — Die Vorbereitungen zum Projektstart laufen - der Termin für die Auftaktveranstaltung steht fest. Am 4. Februar 2020 findet der offizielle Startschuss in Schweich statt.

				
				
				
					Mit der öffentlichen Auftaktveranstaltung im Bürgerzentrum in Schweich beginnt auch offiziell das Projekt zur Erstellung eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes für alle Ortsgemeinden der VG und die Stadt Schweich.

Die Auftaktveranstaltung findet am 4. Februar 2020, um 19 Uhr im Bürgerzentrum in Schweich (Stefan-Andres-Straße) statt.

Die Verbandsgemeindeverwaltung sowie das beauftragte Planungsbüro Hömme Gbr aus Pölich laden alle Bürgerinnen und Bürger zur Informationsveranstaltung ein. Vorgestellt werden der Hintergrund und die Zielsetzung des Projektes, die Einbindung der Bevölkerung und die Termine zur Bürgerbeteiligung. Darüber hinaus gibt es eine thematische Einführung zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten sowohl der öffentlichen als auch der privaten Hochwasser- und Überflutungsvorsorge. 

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung für die VG Schweich

					

									
				
					Mit der öffentlichen Auftaktveranstaltung im Bürgerzentrum in Schweich beginnt auch offiziell das Projekt zur Erstellung eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes für alle Ortsgemeinden der VG und die Stadt Schweich. Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung findet am 4. Februar 2020, um 19 Uhr im Bürgerzentrum in Schweich (Stefan-Andres-Straße) statt.

Die Verbandsgemeindeverwaltung sowie das beauftragte Planungsbüro Hömme Gbr aus Pölich laden alle Bürgerinnen und Bürger zur Informationsveranstaltung ein. Vorgestellt werden der Hintergrund und die Zielsetzung des Projektes, die Einbindung der Bevölkerung und die Termine zur Bürgerbeteiligung. Darüber hinaus gibt es eine thematische Einführung zur Notwendigkeit und den Möglichkeiten sowohl der öffentlichen als auch der privaten Hochwasser- und Überflutungsvorsorge. 

				
								
					
					
											Pützborner zeigen Engagement beim ersten Workshop

					

									
				
					 — Die Pützborner haben in der Vergangenheit schon eine leise Ahnung davon bekommen, welche Ausmaße der Pützborner Bach, infolge von Starkregenereignissen, annehmen kann und was dies für die bebaute Ortslage bedeutet. Im Rahmen des gestrigen Workshops wurden diese Erfahrungswerte ermittelt und festgehalten.

				
				
				
					Rund 30 Bürgerinnen und Bürger folgten der Einladung seitens des Ortsvorstehers Johann Strunk und des projektbegleitenden Planungsbüros Hömme GbR, welches im Auftrag der Verbandsgemeindeverwaltung das Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept für die VG Daun erstellt.

Die Veranstaltung gliederte sich in einen Vortrag und eine aktive Mitarbeitsphase. Der Vortrag verdeutlichte nochmals die Bewandtnis des Konzeptes und hob hervor, dass die Hochwasser- und Starkregenvorsorge stets als Gemeinschaftsaufgabe von Privatleuten und öffentlicher Hand zu verstehen ist. Demzufolge richtete die Präsentation auch den Fokus auf die private Eigenvorsorge, um Anregungen sowie einen Überblick zu grundsätzlichen Handlungsoptionen zu geben. Da die Pützborner bereits betroffen waren und zugleich wussten, dass diese Ereignisse noch nicht dem Ausmaß entsprechen, von denen in den Medien zunehmend gesprochen wird, wurde diese Thematik interessiert verfolgt und Nachfragen gestellt. Anschließend teilten sich die Anwesenden auf die drei vorbereiteten Gruppentische auf, um näher von ihren Erfahrungen zu berichten.

Der stark begradigte, innerörtliche Bachlauf des Pützborner Baches war tischübergreifend Thema und in diesem Zusammenhang auch die Brücke Biberdamm, an welcher es während vergangener Starkregen-Ereignisse zu einem erheblichen Rückstau kam und infolgedessen einige direkten Anlieger bzw. deren Grundstücke durch die ausufernden Wassermassen zu Schaden gekommen sind. Hierzu konnte bereits der ein oder andere Vorschlag seitens der Fachkundigen festgehalten werden, die diese Stelle bereits bei der vorangegangenen Ortsbegehung unter die Lupe genommen haben. Diese gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen und den Ergebnissen entsprechend für das Konzept zu formulieren. Aber auch auf den oberen Bachlauf, welcher in überaus stark begradigter Form zwischen den Grundstücken Im Hasenfeld und der Alten Rossgasse fließt, wurde seitens der Beteiligten verwiesen. Wie bereits bei der Ortsbegehung festgestellt wurde, ist in jedem Fall eine Gewässerbegehung mit den direkten Anliegen sinnvoll, um über die kritische, private Nutzung im direkten Gewässerumfeld aufzuklären und die davon ausgehende Gefährdung der Unterlieger bzw. für die gesamte Ortslage aufzuzeigen. Dieser Vorschlag traf auf großen Zuspruch seitens der Workshop-Teilnehmer und soll im Laufe der Projektbearbeitung umgesetzt werden. 

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich u.a. auf: 

	die Identifikation sinnvoller Notabflusswege
	die Entwässerung des Neubaugebietes
	die Installation von Treibgutrückhalten in Ortsrandlage


Die Ergebnisse bzw. Anmerkungen sowie Anregungen wurden protokolliert und innerhalb der Luftbildkarten räumlich verortet. Auf dieser umfangreichen Grundlage werden nun im weiteren Verlauf die Maßnahmen formuliert bzw. entsprechende Fachgespräche geführt und Abstimmungen angeregt.

Der nächste Workshop zum Projekteinstieg findet am 15. Oktober, um 19 Uhr, für die Ortsgemeinde Oberstadtfeld im Gemeindehaus Oberstadtfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung in Zemmer

					

									
				
					Zemmer macht sich bereit: die öffentliche Auftaktveranstaltung zur Vorstellung des Projektes wurde terminiert. Bereits vorab wird eine interne Ortsbegehung mit Vertretern der Gemeinde und der Feuerwehr stattfinden.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung zum Projektbeginn der Erstellung eines Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes für die OG Zemmer findet am 13. November, um 19 Uhr in der Fideihalle Zemmer statt.

Sie sind herzlich eingeladen, sich über das Projekt und die Anfang 2020 beginnende Bürgerbeteiligung zu informieren.

				
								
					
					
											Zemmer steht in den Startlöchern: Auftaktveranstaltung terminiert

					

									
				
					 — Zemmer macht sich bereit: die öffentliche Auftaktveranstaltung zur Vorstellung des Projektes wurde terminiert. Bereits vorab wird eine interne Ortsbegehung mit Vertretern der Gemeinde und der Feuerwehr stattfinden.

				
				
				
					Der offizielle Auftakt dient der Information der Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinde und gibt einen Überblick zur weiteren Vorgehensweise des Projekts, der Zielstellung sowie zur öffentlichen aber auch privaten Hochwasser- und Starkregenvorsorge. In diesem Zusammenhang wird auch erläutert, wie die Bevölkerung in den Prozess eingebunden wird, sodass das Konzept in Kooperation mit den Bewohnerinnen und Bewohnern, bürgernah gestaltet werden kann. 

Die Auftaktveranstaltung zum Projektbeginn der Erstellung eines Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes für die OG Zemmer findet am 13. November, um 19 Uhr in der Fideihalle Zemmer statt.

Sie sind herzlich eingeladen, sich über das Projekt und die Anfang 2020 beginnende Bürgerbeteiligung zu informieren.

 

				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung in Wasserliesch: Der Schutz des Straßendammes ist nicht genug

					

									
				
					 — Am gestrigen Abend wurden den Bürgerinnen und Bürgern in Wasserliesch die Maßnahmen in der Entwurfsfassung präsentiert, Rückfragen erläutert und weitere hilfreiche Hinweise aufgenommen.

				
				
				
					Der Einladung zur zweiten Beteiligungsrunde im Rahmen der Erarbeitung des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes folgten knapp 30 Personen, um sich über den aktuellen Stand der angedachten Maßnahmen für Wasserliesch zu informieren und diesbezüglich Rückmeldung zu geben.

Während der Präsentation wurde u.a. Bezug zum Technischen Hochwasserschutz genommen, dem durch die direkte Flusslage Wasserlieschs eine wichtige Bedeutung zuteil wird. Dementsprechend zielt diese Maßnahme beispielsweise darauf ab, Zuständigkeiten und Vorgehensweisen für eine jährliche Prüfung des Materialbestandes der Schieber und Hochwasserschutztore im Straßendamm der B 419 festzulegen und die Feuerwehr sowie Gemeindearbeiter für den Extremfall zu schulen, sodass schnell und effizient gehandelt werden kann.

Ein weiterer Fokus wurde auf das Baugebiet In der Zehnt gelegt. Gegenstand der Maßnahme ist das offene Graben-Entwässerungssystem, welches einer hydraulischen Überprüfung auf Funktionsfähigkeit  unterzogen werden soll, um anschließend adäquate Handlungsoptionen ableiten zu können. Darüber hinaus wird auf die Möglichkeit geeigneter Notabflusswege verwiesen, die das übertretende Wasser schnell und möglichst schadarm durch und aus der Bebauung in umliegende Freiflächen  bzw. anschließend zu vorhandenen Regenrückhaltebecken leiten sollen. Grundsätzlich ist es das Ziel, der Ortslage so wenig Oberflächenabfluss wie möglich zuzuführen, indem man beispielsweise im Fall In der Zehnt darauf achtet, dass die Wegeseitengräben und Einlassroste des oberhalb befindlichen Wirtschaftswegs regelmäßig unterhalten werden. Hiermit soll verhindert werden, dass das Wasser unkontrolliert über die Hänge, Richtung Baugebiet, fließt und hier die Entwässerungsgräben überlastet und zusätzlich mit transportiertem Material zusetzt. Ähnliches wird innerhalb der Maßnahmenliste für die Straße Im Kestenbüsch festgehalten, welcher von den direkt angrenzenden höheren Lagen ein maßgeblicher Oberflächenabfluss zugeführt wird. Bei diesen skizzierten Notabflusswegen gilt es, die Wasserführung der Straßen zu verbessern, um das Wasser in der Straße halten zu können. Die Umsetzung dieser Vorhaben bietet sich u.a. im Rahmen künftiger Straßenbaumaßnahmen an.

Neben den Maßnahmen im und für den Bestand, ist die Hochwasser- und Starkregenvorsorge in besonderem Maße bei der baulichen Erweiterung Wasserlieschs zu berücksichtigen, um dementsprechend sensibel zu planen und einer Verschärfung der Sachlage vorzubeugen. Dieser Verweis wird etwa für das Neubaugebiet Im Seegarten im Konzept festgehalten werden.

Weitere Maßnahmen sind u.a.:

	Ertüchtigung und Unterhaltung der entlang des Waldweges von der Römerstraße bestehenden Furten und Querrinnen, Ergänzung weiterer Abschläge in das Albachtal
	Ertüchtigung der Kapellenstraße als Notabflussweg
	statische Prüfung der Böschungsmauer im Bereich der Löschemerstraße sowie deren Sicherung und bauliche Stabilisierung


Wie immer war es neben den Handlungsoptionen, die im öffentlichen Raum umgesetzt werden können, ein wichtiges Anliegen der Veranstalter, die Bürgerinnen und Bürger auf den dringend anzuratenden Objekt- und Eigenschutz hinzuweisen und grob die entsprechenden privaten Maßnahmen zu skizzieren. Denn letztlich macht das Wasser nicht Halt an der Grenze zwischen privatem und öffentlichen Raum, geschweige denn können öffentlich umgesetzte Maßnahmen den privaten Grund und Boden im Extremfall in ausreichendem Maße sichern.

	
	


				
								
					
					
											VG Saarburg: Schritt für Schritt Richtung Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept

					

									
				
					 — Status quo in der VG Saarburg: die Maßnahmenliste, welche konkrete Handlungsvorschläge für die einzelnen Ortsgemeinden und Saarburg beinhaltet, wächst.

				
				
				
					Parallel zu weiteren gezielten örtlichen Exkursionen und zum stetigen Erfahrungsaustausch mit lokalen Fachexperten werden aktuell mit Nachdruck die Maßnahmen für die VG Saarburg formuliert und Optionen lokaler Entlastungsmöglichkeiten ermittelt, welche es im Konzept festzuhalten gilt.

Vor diesem Hintergrund wurden bereits die Termine festgelegt, zu denen die Maßnahmen in den einzelnen Ortsgemeinden und in Saarburg präsentiert werden. Es handelt sich hierbei um eine Entwurfsfassung der angedachten Maßnahmen. Dementsprechend sind Anmerkungen und Rückmeldungen von den Bürgerinnen und Bürgern gewünscht und können im Rahmen der Veranstaltungen vorgebracht werden.

Folgende Termine  wurden bereits für Anfang nächsten Jahres festgesetzt:

Trassem: 20. Januar, 19 Uhr [Bürgerhaus Trassem]

Schoden: 23. Januar, 19 Uhr [Bürgerhaus Schoden]

Serrig: 27. Januar, 19 Uhr [Bürgersaal Serrig]

Palzem: 13. Februar, 19 Uhr [Bürgerhaus Palzem]

Ayl, Irsch, Ockfen: 2. März, 19 Uhr [Bürgerhaus Irsch]

Wincheringen: 16. März, 19 Uhr [Dorfgemeinschaftshaus Söst]

Saarburg: 25. März, 19 Uhr [Sitzungssaal VG Saarburg]

Fisch, Mannebach, Merzkirchen: 6. April, 19 Uhr [Jakobushaus Fisch]

Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf, Taben-Rodt: Termin wird noch bekanntgegeben

				
								
					
					
											ABGESAGT: Vorstellung Maßnahmen Fisch, Mannebach, Merzkirchen

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Fisch, Mannebach und Merzkirchen werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Vorstellung Maßnahmen Saarburg

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Stadt Saarburg werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

				
								
					
					
											ABGESAGT: Vorstellung Maßnahmen Wincheringen

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Wincheringen werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

Die Veranstaltung ist abgesagt. Ein Nachholtermin wird noch bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Ayl, Irsch, Ockfen

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Ayl, Irsch und Ockfen werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

am 2. März 2020 um 19 Uhr im Bürgerhaus in Irsch.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Serrig

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Serrig werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

am 27. Januar 2020 um 19 Uhr im Bürgersaal in Serrig.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Schoden

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Schoden werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

am 23. Januar 2020 um 19 Uhr im Bürgerhaus in Schoden.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Trassem

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Saarburg, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Trassem werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt:

am 20. Januar 2020 um 19 Uhr im Bürgerhaus in Trassem.

				
								
					
					
											Unterwegs in der Verbandsgemeinde Konz

					

									
				
					 — Im Laufe der Woche stattete das Planungsbüro Hömme der Verbandsgemeinde Konz wiederholt einen Besuch ab. Zum einen sollten potenzielle Notabflusswege für verschiedene Ortschaften erfasst und überprüft werden. Zum anderen wurde ein Termin mit dem Förster Benedikt Gödert wahrgenommen, welcher bereits erste Maßnahmen der Starkregenvorsorge im Waldgebiet realisiert hat, um das Wasser zurückzuhalten und den Oberflächenabfluss Richtung der Ortslagen zu reduzieren.

				
				
				
					Aktuell wird im Rahmen des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes der Verbandsgemeinde Konz die Möglichkeit sogenannter Notabflusswege beleuchtet, die den Oberflächenabfluss möglichst schnell und schadarm durch die Ortslage führen sollen. Gegenstand dieser Idee sind die ohnehin existenten Fließwege bei Starkregenabfluss, welche sich hauptsächlich aufgrund der Topographie ergeben. Letztendlich sollen eben diese Wege baulich so gestaltet werden, damit das Wasser möglichst in der Straße geführt werden kann, um das Schadenspotenzial für die umliegende Bebauung zu reduzieren bzw. einzudämmen. Anhand der konzeptionellen Festsetzung und der Ausweisung geeigneter Wege soll es den Ortsgemeinden künftig möglich gemacht werden, Veränderungen im Sinne der Starkregenvorsorge im Rahmen von Straßenbaumaßnahmen vorzunehmen und die Wasserführung der Straße beispielsweise durch deren Anlage in einem negativen Dachprofil erheblich zu optimieren. Ziel und Zweck der erneuten Begehung war es nun diese Wege ausfindig zu machen, auf Eignung zu überprüfen und festzulegen, welche Vorkehrungen getroffen werden müssten, damit diese Wege letztlich als Notabflusswege funktionieren.

Solche Maßnahmen sind stets in Kombination mit Maßnahmen außerorts umzusetzen. Letztendlich soll es stets darum gehen, dem Ort so wenig Oberflächenabfluss wie möglich zuzuführen. In diesem Sinne wurde auch Kontakt zum Forst Konz/ Saarburg aufgenommen, da der Wald grundsätzlich einen natürlichen und zudem effizienten Puffer hinsichtlich der Reduktion des Starkregenabflusses darstellt. Zum einen können durch Abschläge im Waldweg, kombiniert mit kleineren Rückhaltebecken in der Fläche, Wassermassen zurückgehalten werden und zum anderen kann die kinetische Energie des Niederschlags bzw. des Abflusses erheblich herabgesetzt werden, indem das Wasser dosiert über die Bodenvegetation abgeleitet wird. Die reduzierte Geschwindigkeit des Oberflächenabflusses kann wiederum zunehmend eine Versickerung innerhalb der Waldfläche ermöglichen. 

Auf Anfrage seitens des Planungsbüros meldete sich eine Vielzahl an Revierleitern mit ersten Maßnahmen- sowie diesbezüglichen Standortvorschlägen zurück und Benedikt Gödert zeigte vor Ort mögliche Potenziale der Starkregenvorsorge auf. Im weiteren Entstehungsprozess des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes sollen diese Ideen geprüft und bei Eignung im Konzept aufgenommen werden.

Die nächste Veranstaltung zur Maßnahmenvorstellung findet für die Ortsgemeinde Wasserliesch am 24. September, um 19 Uhr in der Aula der Grundschule Wasserliesch statt.

 

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Vor Ort in Wittlich

					

									
				
					 — Zu Beginn dieser Woche machte sich das Planungsbüro Hömme zur Einschätzung und Bewertung möglicher Notabflusswege nochmals auf den Weg nach Wittlich.

				
				
				
					Aktuell wird im Rahmen des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes der Stadt Wittlich die Möglichkeit sogenannter Notabflusswege beleuchtet, die den Oberflächenabfluss möglichst schnell und schadarm durch die Ortslage führen sollen. Diese Wege basieren auf den ohnehin existenten Fließwegen bei Starkregenabfluss, welche sich hauptsächlich aufgrund der Topographie ergeben. Die Idee dahinter ist, eben diese Wege baulich so zu gestalten, dass das Wasser möglichst in der Straße geführt werden kann, um letztlich das Schadenspotenzial für die umliegende Bebauung zu reduzieren bzw. einzudämmen. Anhand der konzeptionellen Festsetzung und der Ausweisung geeigneter Wege soll es den Ortsgemeinden künftig möglich gemacht werden, Veränderungen im Sinne der Starkregenvorsorge im Rahmen von Straßenbaumaßnahmen vorzunehmen und die Wasserführung der Straße beispielsweise durch deren Anlage in einem negativen Dachprofil erheblich zu optimieren.

Solche Maßnahmen sind stets in Kombination mit Maßnahmen außerorts umzusetzen. Letztendlich soll es darum gehen, dem Ort so wenig Oberflächenabfluss wie möglich zuzuführen. Jedoch ist der Handlungsspielraum bzw. die Kontrolle des Systems bei extremen Niederschlagsereignissen nur bedingt möglich, sodass sich das Wasser ab einer gewissen Niederschlagsmenge ohnehin seinen Weg durch die Ortslage sucht. Ziel und Zweck der erneuten Begehung war es nun diese Wege ausfindig zu machen, auf Eignung zu überprüfen und festzulegen, welche Vorkehrungen getroffen werden müssten, damit diese Wege letztlich als Notabflusswege funktionieren. 

Die Option der Notabflusswege stellt jedoch nur einen Maßnahmenpunkt von vielen da, die für die Stadt identifiziert wurden. Diese Maßnahmen werden den Bürgern noch in diesem Jahr präsentiert. Die entsprechenden Termine werden zeitnah bekannt gegeben.

 

	
	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Volles Haus in Tawern

					

									
				
					 — Am gestrigen Mittwochabend wurde für die Tawerner, Wawerner und Onsdorfer mit der Maßnahmenpräsentation die zweite Reflektionsrunde eingeläutet. Es handelte sich hierbei um eine Entwurfsfassung, die im Anschluss durch diverse Anmerkungen aus dem Publikum ergänzt bzw. präzisiert werden konnte.

				
				
				
					Wie auch beim ersten Workshop zeigten die Tawerner, Wawerner und Onsdorfer reges Interesse am Entstehungsprozess des Hochwasservorsorgekonzeptes für die Verbandsgemeinde Konz und so nutzten rund 110 Bürgerinnen und Bürger die Chance den derzeitigen Stand der für sie zutreffenden Maßnahmenliste zu erfahren und diesbezügliche Anmerkungen sowie weitere Anregungen zu geben.

Zu den Schwerpunkten Tawerns, welche auch vehement vom Publikum vertreten wurden, zählen die Optimierung der innerörtlichen Gewässerunterhaltung und die u.a. darauf aufbauende Entschärfung des Gefährdungspotenzials des Mannebachs und Mausbachs, welches über das Hochwasservorsorgekonzept hinaus auch im Rahmen der aktuellen Renaturierungsplanung ein elementares Thema darstellt. Essentiell für eine funktionierende Unterhaltung ist die Klärung und Festlegung der Zuständigkeiten und dass die ausführenden Personen entsprechend geschult werden, sodass präventiv Vorkehrungen getroffen werden können, um die Anlieger im Bereich des Möglichen zu schützen. Auf Anmerkungen aus dem Publikum machte der Ortsbürgermeister Tawerns, Thomas Müller, deutlich, dass er in der Übertragung der Verantwortlichkeiten auf die Ortsgemeinde eine Chance sieht, handlungsfähig zu bleiben sowie unmittelbar reagieren zu können. Dementsprechend strebt er weiter an, dass regelmäßige Begehungen am Gewässer stattfinden, um den Zustand der Bachläufe und das Bachumfeld privater Grundstücke zu überprüfen, um hier gegebenenfalls rechtzeitig eingreifen zu können.

Eine weitere Option, deren Prinzip im Vorfeld der dezidierten Maßnahmenpräsentation erläutert wurde, bietet die Errichtung von sogenannten Notabflusswegen. Hierbei verfolgt man grundsätzlich das Ziel, natürliche und topographisch bedingte Fließwege bei Starkregenabfluss baulich so zu gestalten, dass das Wasser möglichst schadarm und zügig durch die Ortslage geführt werden kann. Hier ist hinzuzufügen, dass sich das Wasser aufgrund der entsprechenden Topographie und Lage einer Ortschaft ohnehin seinen Weg sucht, wie vergangene Ereignisse bereits gezeigt haben. Der Notabflussweg bietet mithilfe der aufgenommenen Erfahrungswerte und der beobachteten Fließwege aber eine Möglichkeit, das Wasser möglichst gezielt zu führen und entsprechende bauliche Vorkehrungen zu treffen. Sowohl für Tawern als auch für Onsdorf konnten geeignete Straßenabschnitte aufgezeigt werden, die sich im Besonderen für eine solche Maßnahme anbieten würden. Die Auflistung der geeigneten Straßen kann von den Ortsgemeinden nun weiter genutzt werden, um beispielsweise bei künftigen Straßenbaumaßnahmen geeignete Vorkehrungen zu treffen.

Neben den Maßnahmen innerorts, wurden auch solche vorgestellt welche vor bzw. außerhalb der Ortslage umgesetzt werden und zumindest zu einer Entlastung der innerörtlichen Gewässersysteme führen können. Für Tawern wurden hier beispielsweise im Bereich des Wirtschaftsweges oberhalb der Kirche Perspektiven aufgezeigt, wie das Wasser möglichst effizient innerhalb unbebauter Flächen zurückgehalten werden kann, um den Oberflächenabfluss in Richtung der Bebauung zu reduzieren. Ein weiterer wichtiger Punkt stellt die Zusammenarbeit mit dem Forst dar. In diesem Zusammenhang wurde auf die südlich angrenzenden Waldflächen verwiesen, welche zum Teil wieder aufgeforstet werden sollen, da Wald und durchwurzelter Boden mitunter den effizientesten Rückhalteschutz bieten. Andererseits sollten kritische Baumbestände, welche sich beispielsweise in unmittelbarer Nähe zur Tawerner Bebauung befinden, kritisch geprüft und wenn notwendig abgeholzt werden.

Wesentliche Schwerpunkte für Wawern waren die Gefahrenabwehr seitens des Feuerwehrgerätehauses, um auch im Ereignisfall handlungsfähig zu bleiben, die künftige Planung und Unterhaltung des Weyerbachs und die Optimierung der nördlich an die Ortschaft angrenzenden Weinbergsentwässerung, welche immense Auswirkungen auf den Starkregenabfluss innerhalb der Wawerner Bebauung hat. Hinsichtlich der Unterhaltung wurden ähnliche Ansatzpunkte wie für Tawern skizziert. Für den Weyerbach schlug das Planungsbüro Hömme eine wasserbauliche Gesamtmaßnahme vor, die letztendlich u.a. darauf abzielt, dem Bach in geeigneten Bereichen einen größeren Abflussquerschnitt zu verschaffen, um dem Gewässer mehr Raum und Kapazität zu geben, sodass dieser im besten Fall nicht direkt über die Ufer tritt. Darüber hinaus wurde eine Betonüberfahrt über den Weyerbach betrachtet. Hier erfolgte die Empfehlung die Überfahrt, welche die ohnehin vorhandene Rückstauproblematik im Extremfall verschärft, zurückzubauen und die Einleitungen entsprechend anzupassen. Eine weitere Maßnahme, welche sich bereits zum derzeitigen Zeitpunkt in der konkreten Planung bzw. Umsetzung befindet, beinhaltet die Verbesserung der Außengebietsentwässerung Hochwald / Sportplatz. Hier liegt der Fokus beispielsweise auf der Entfernung bzw. Umgestaltung des Grabens und der bestehenden Verrohrungen sowie auf der Anlage zweier Retentionsmulden, welche den Oberflächenabfluss Richtung Sportplatz bzw. bebauter Fläche reduzieren. Darüberhinaus wurde hinsichtlich der künftigen Neubauplanung der K 132 und entsprechender Baumaßnahmen angeraten, diese Gelegenheit zu nutzen, um bauliche Anforderungen der Starkregenvorsorge zu integrieren, sodass die Wasserführung der Straße verbessert und die umliegenden Grundstücke möglichst geschützt werden können.

Onsdorf ist weniger durch seine Lage am Mausbach als durch drohenden Starkregenabfluss aus dem Außengebiet betroffen, weswegen für Onsdorf auch vornehmlich solche Maßnahmen präsentiert wurden, die auf dieses Gefährdungspotenzial ausgerichtet sind. Zu diesen gehören die Unterhaltung des Wasserlaufs am Kaltenberg sowie der entsprechenden baulichen Einrichtungen, die Verbesserung der Außengebietsentwässerung Auf der Hohlgasse sowie die Option eines entsprechenden Notabflussweges zum Mausbach und die Anpassung der Nutzung der an die K 110 angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen. Bei letzterem erfolgte beispielsweise der Hinweis auf bereits bewährte Maßnahmen, wie die Verkürzung der Hanglinien und die Begrünung der Tiefenlinien.

Die nächste Veranstaltung zur Maßnahmenvorstellung findet für die Ortsgemeinde Wasserliesch am 24. September, um 19 Uhr in der Aula der Grundschule Wasserliesch statt.

 

	
	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Grundhochwasser – die unterschätzte Gefahr

					

									
				
					Geht das Hochwasser, kommt das Grundhochwasser - Mit anhaltenden Niederschlägen und Hochwasser steigt auch der unterirdische Pegel des Grundwassers immer weiter an, eine unsichtbare Gefahr für Hausbesitzer. Die Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR informieren über die unterschätzte Gefahr und zeigen Handlungsoptionen auf.

				
				
				
					Grundhochwasser – die unterschätzte Gefahr

 

				
								
					
					
											Kleines Publikum bei der Maßnahmenvorstellung in Wellen

					

									
				
					 — Am vergangenen Montag-Abend wurden in der Ortsgemeinde Wellen die ortsspezifischen Maßnahmen, die im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes für Konz und basierend auf den Ergebnissen des ersten Bürgerworkshops ausgearbeitet wurden, vorgestellt.

				
				
				
					Der Einladung zum 2. Bürgerworkshop waren lediglich rund 10 Bürger der Ortsgemeinde gefolgt.

Ein besonders großes Interesse bestand an der weiteren Vorgehensweise bzw. Zuständigkeit in Sachen des technischen Hochwasserschutzes, welcher in Wellen, durch die unmittelbare Nähe zur Mosel, von elementarer Bedeutung für den Schutz der Ortslage ist. Dementsprechend fand sich diese Thematik auch in der Maßnahmenliste für Wellen wieder. Da es sich hierbei um eine Maßnahme höchster Dringlichkeit handelt, konnten in diesem Zusammenhang bereits erste Schritte der Klärung und Abstimmung seitens der Zuständigen eingeleitet werden. Des Weiteren wurden die Bürger darüber informiert, dass die dementsprechende Technik seitens der Verbandsgemeinde in zeitnaher Zukunft auf deren Funktionsfähigkeit zu prüfen bzw. zu ersetzen ist. Weiter unumgänglich ist eine regelmäßige Schulung der Feuerwehr und der Gemeinde, sodass im Hochwasserfall schnell reagiert und die Hochwasserschutzanlagen rechtzeitig zum Einsatz gebracht werden können.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Unterhaltung des Straßenseitengrabens der B419, welcher dem Planungsbüro Hömme bereits bei der Ortsbegehung gezeigt wurde. Hier konnten die Zuständigkeiten geklärt werden. Darüber hinaus wurde eine Intensivierung diesbezüglicher Unterhaltungsarbeiten empfohlen.

Mit Blick in die Zukunft wurde eine Maßnahme für die geplanten Neubaugebiete Farsterweg und Galgenberg formuliert. In beiden Fällen ist es unbedingt notwendig, sich ausführlich mit der Entwässerung beider zu bebauenden Flächen zu befassen, da hier sonst, durch die Lage zum Hang, das Gefährdungspotenzial und die Betroffenheit durch Starkregenabfluss immens verstärkt wird. Ergänzend hierzu wurde auf die Gefahrenlage des Wohnviertels In der Steinkaul hingewiesen.  Auch hier ist die Lage zum Hang entscheidend und der von dort geführte Oberflächenabfluss, der im Starkregenfall ungehindert in das Wohngebiet einströmt. Eigen- und Objektschutzmaßnahmen sind an dieser Stelle, aber auch grundsätzlich, dringend erforderlich. 

Ein weiterer Punkt des Konzeptes befasst sich mit der Sachlage und der daraus resultierenden Handlungsoptionen innerhalb des Wohngebiets In den Hässeln/ Auf Rubersberg, welche nach der Präsentation mit einem betroffenen Bürger nochmals ausführlich erläutert werden konnten. Auch hier sind die Anwohner in jedem Fall zu Objektschutzmaßnahmen angehalten, im Konzept festgehaltene sturzflutgefährdete Tiefenrinnen sind von Bebauung freizuhalten und die Straßeneinläufe regelmäßig zu reinigen. Da jedoch das Kanalnetz bei extremen Niederschlägen keine Entlastung bringt bzw. den reißenden Oberflächenabfluss ohnehin nicht mehr fassen kann, wurde insbesondere wiederholt auf die notwendigen Eigen- und Objektschutzmaßnahmen hingewiesen.

Weitere Maßnahmen sind u.a.:

	 Information und Sensibilisierung der Betroffenen, Gefahrenabwehr und Einsatzplanung seitens der Feuerwehr 
	 Optimierung der Entwässerung bzw. Wasserführung im Bereich Waldstraße / Josef-Schnuch-Straße / Marienstraße


Die nächste Veranstaltung zur Maßnahmenvorstellung findet für die Ortsgemeinden Tawern, Wawern, Onsdorf am 04. September, um 19 Uhr im Bürgerhaus Tawern statt.  Es folgt die Maßnahmenvorstellung für die Ortsgemeinde Wasserliesch am 24. September, um 19 Uhr in der Aula der Grundschule Wasserliesch.

 

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Maßnahmenvorstellung für das Konzer Tälchen

					

									
				
					 — Am gestrigen Donnerstagabend war es so weit: Die Bürgerinnen und Bürger des Konzer Tälchens erhielten einen umfassenden Überblick über die vom Planungsbüro Hömme erarbeiteten Maßnahmen, die innerhalb des Hochwasservorsorgekonzeptes für die Verbandsgemeinde Konz berücksichtigt werden sollen.

				
				
				
					Die Bewohnerinnen und Bewohner des Tälchens zeigten reges Interesse am weiteren Prozess des Projekts und erschienen zahlreich im Bürgerhaus in Krettnach. Rund 60 Interessierte waren gekommen, konnten auf den neuesten Stand gebracht werden und Rückmeldungen zu den vorgestellten Maßnahmen geben bzw. weitere Hinweise geben.

Die Anwesenden waren sich einig, dass es ein vorrangiges Ziel sein sollte, die Leistungsfähigkeit und die Kapazität der Außengebietsentwässerung oberhalb des Konzer Tälchens zu verbessern, sodass möglichst wenig Oberflächenabfluss in die Ortslagen geleitet wird. Dies wird auch umfassend im Rahmen der Maßnahmenvorstellung berücksichtigt. So wurde die Veränderung der Entwässerungssituation der B 268 als wichtige Maßnahme benannt. Zu den geeigneten Optionen zählen das Abkoppeln der Entwässerung vom Wege- und Entwässerungssystems der Flurbereinigung und die Herstellung einer funktionierenden örtlichen Versickerung, beispielsweise über die Errichtung von Aufwallungen unterhalb bepflanzter und landwirtschaftlich ungenutzter Querriegel. Des Weiteren gilt es, grundsätzlich die Flächen oberhalb der Ortslagen zur Rückhaltung des Wassers zu nutzen. Um dies zu erreichen bedarf es einer umfassenden Veränderung der aktuellen Entwässerungssituation. Wesentlich ist hierbei die Wiederherstellung eines funktionsfähigen Zustandes der Weinbergsentwässerung sowie die Wiederherstellung und insbesondere Unterhaltung bestehender Querschläge. Als weiter sinnvoll wurde die Drehung von hangseitig geneigten Wegen zur breitflächigen Ableitung des Oberflächenwassers in die landwirtschaftlichen und brach liegenden Parzellen erachtet. 

Übersteigen extreme Niederschläge trotz allem die Kapazität der Außengebietsentwässerung, sollte es das Ziel sein, den Oberflächenabfluss so gezielt und schnell wie möglich, schadarm durch die Ortslage dem Konzer Bach zuzuführen. In diesem Sinne wurden basierend auf den von den Bürgerinnen und Bürgern berichteten bzw. beobachteten Fließwegen und der ermittelten potenziellen Abflusskonzentration die unweigerlich durch Starkregenabfluss beaufschlagten Straßen und Wege identifiziert. Diese sollen zur Ableitung des Wasser entsprechend ertüchtigt werden, etwa in Form eines negativen Dachprofils, um das Wasser möglichst in der Straße führen zu können. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, sich bewusst zu machen, dass das Wasser bei einem bestimmten Ereignis ohnehin durch die Ortslage fließen wird – die Herrichtung der Straßen und Wege soll dabei das Wasser möglichst gezielt durch den bebauten Bereich leiten und soweit örtlich machbar von bebauten Flächen fernhalten. Für die Grundstückseigentümer ist es jedoch unerlässlich, Objekt- bzw. Eigenschutzmaßnahmen zu ergreifen, um ihr Hab und Gut bestmöglich abzusichern.

Weitere Maßnahmen sind u.a.:

	 Ertüchtigung des Erdbeckens Euchariusberg
	 Veränderung des landwirtschaftlichen Wegesystems (Unterbrechung bestehender Betonwege, Abkopplung vom Entwässerungssystem der Weinberge)
	 Reaktivierung der Weiheranlage und Erhöhung der Funktionsfähigkeit als Wasserrückhalt


Die nächste Veranstaltung zur Maßnahmenvorstellung findet für die Ortsgemeinde Wellen am 02. September, um 19 Uhr im Bürgerhaus Wellen statt.  Es folgt die Maßnahmenvorstellung für die Ortsgemeinden Tawern, Wawern und Onsdorf am 04. September, um 19 Uhr im Bürgerhaus Tawern.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Bedenkliche Gefahrenstellen in Oberstadtfeld

					

									
				
					 — Auch Oberstadtfeld hat im Jahr 2016 eine Ahnung davon bekommen, was Starkregen alles anrichten kann und wo sich besondere Gefahrenstellen in der Ortslage befinden. Um sich einen Überblick über die aktuelle Situation zu verschaffen, trafen sich Ortsbürgermeister Hubert Molitor, Berthold Basten, André Nöllen und das Planungsbüro Hömme GbR am vergangenen Montag zu einer umfassenden Ortsbegehung.

				
				
				
					Der gestrige Termin führte die Teilnehmer zunächst einmal zu einem Brückenbauwerk in nordwestlicher Ortsrandlage, welche von der Kleinen Kyll passiert wird. Hier kam es bei den starken Niederschlägen von 2016 zu einer markanten Überschwemmung der umliegenden Flächen, wovon das Wasser in die Winkelbach-Straße weitergeleitet wurde. Dort konnte  die Brücke die ankommenden Wassermassen nicht fassen  und es kam zu einem Rückstau. Das Wasser trat über und fand seinen Weg in die Ortsmitte. Zu dieser Sachlage konnten bereits erste Ideen ausgetauscht werden, welche im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes geprüft werden sollen. Die Teilnehmer folgten dem aktuellen potenziellen Fließweg des Oberflächenabflusses und entdeckten einen Stromkasten, der sich zudem in unmittelbarer Nähe zweier Durchlässe befindet, deren Rinne dicht bewachsen war. Diese Gefährdungsfaktoren wurden vom Planungsbüro erfasst, und sollen bei der Bearbeitung Oberstadtfelds berücksichtigt werden. Außerdem wurde seitens der Ortskundigen auf einen weiteren Durchlass, unterhalb der Winkelbach-Straße, hingewiesen. Hier wird direkt nach dem Durchlass zusätzlich das Wasser aus dem Außengebiet eingeleitet. Durch den ungünstig angelegten Einmündungsbereich blockieren die Auslässe einander und es kommt bei stärkeren Niederschlägen zum Rückstau. Auch hier konnte das Planungsbüro Hömme vor Ort einen ersten Vorschlag machen, um das Gefahrenpotenzial zu reduzieren. Diesen gilt es im weiteren Prozess zu untersuchen. In südlicher Richtung ging es auf der Hauptstraße zu einem weiteren Brückenbauwerk der Kleinen Kyll, welches von den starken Sturzfluten infolge extremer Niederschläge bereits stark beschädigt wurde und an der es bereits zum Ausufern der ankommenden Wassermassen kam. Dem Planungsbüro Hömme fiel der stark begradigte Bachlauf auf, merkte aber auch das bestehende Potenzial und die Möglichkeit an, wie diese Situation entschärft werden könnte. Diese Option soll im Konzept aufgenommen werden.

Anschließend wurde das Brückenbauwerk der Dauner Straße begutachtet, deren Gefahrenpotenzial sich trotz der grundsätzlich ausreichenden Dimensionierung aus unterschiedlichen Faktoren zusammensetzt: Zum einen laufen oberhalb des Durchlasses der Winkelbach und die Kleine Kyll zusammen, was für erhöhtes Wasservolumen sorgt, welches sich bei extremen Niederschlagsereignisses zusätzlich potenziert und bereits zu Rückstau führte. Zum anderen mündet unterhalb der Brücke der Oberstadtfelder Bach, welcher zuvor im südlichen Bereich des Wohnviertels In der Laag verrohrt, in die Kleine Kyll. Auch an dieser Stelle wurde die aktuelle bauliche Lösung des Einmündungsbereiches seitens des Planungsbüros bemängelt, welche bei Bearbeitung des Hochwasservorsorgekonzeptes bedacht werden soll.

Eine weitere Station der Ortsbegehung war das Neubaugebiet Hoffschlack/ Vorschoßberg. Hier verwiesen die Ortskundigen auf die besorgniserregende Entwässerung der nördlich an die Bebauung angrenzenden Hangflächen. Das dortige Multi-Rigolen-System weist an vielerlei Stellen bedeutsame Defizite auf und birgt ein hohes Gefährdungspotenzial für das Wohnviertel. In jedem Fall sollten hier von den Grundstückseigentümern Eigen- und Objektschutzmaßnahmen ergriffen werden, um sich und das Hab und Gut schützen zu können. 

Zum Ende hin ging es noch zum südlich des Ortes gelegenen Sportplatz, auf dessen Gefahrenpotenzial bereits innerhalb der Niederstadtfelder Ortsbegehung hingewiesen wurde. Auch an dieser Stelle konnten erste Vorschläge seitens des Planungsbüros festgehalten werden, welche den Sportplatz und den Weg vor Überschwemmungen schützen könnten. Diese sollen mit den zuständigen Stellen geprüft werden.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Oberstadtfeld findet am 15. Oktober, um 19 Uhr im Gemeindehaus Oberstadtfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsgemeinde Zemmer

					

										

									
				
					Die Verbandsgemeinde Trier-Land beabsichtigt für die Ortsgemeinde Zemmer, die sich aus den Ortsteilen Zemmer, Schleidweiler, Rodt und Daufenbach zusammensetzt, ein örtliches Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept zu erstellen. Damit verfolgt sie das Ziel, (mögliche) Schadensursachen aufzuarbeiten und insbesondere die Starkregenvorsorge auch für größere Ereignisse umfassend voranzutreiben.

				
				
				
					Alle Maßnahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge sind jedoch endlich. Größere Ereignisse sind denkbar, so dass auch die bisher getroffenen Maßnahmen nicht mehr ausreichen, Wasser, Geröll und Schlamm aus der Ortslage fernzuhalten. Die Verbandsgemeinde Trier-Land hat dies in der Vergangenheit in der Ortsgemeinde Zemmer schon erlebt, wenn auch nicht im extremen Ausmaß wie beispielsweise in Dudeldorf 2018.

Die Eigenvorsorge der betroffenen Bürgerinnen und Bürger ist von besonderer Bedeutung. Die Betroffenen sind nach Wasserhaushaltsgesetz selbst mitverantwortlich, in dem ihnen möglichen und zumutbaren Maße Vorsorge zu treffen und die Schäden zu minimieren. Bei großen Hochwassern und extremen Starkregenereignissen mit sehr seltenen Wiederkehrzeiten werden sich auch in Zukunft Schäden nicht vermeiden, aber durch gute Vorbereitung und passende Schutzmaßnahmen auf allen Ebenen (Bürger, Kommune, Land) deutlich verringern lassen.

Betroffenheit durch Hochwasser und Starkregen

Die Ortsgemeinde Zemmer liegt mit ihren Ortsteilen bis auf Daufenbach auf Höhenrücken, die von kleinen Oberläufen, wie Grundsgraben oder Schleidweiler Bach entwässert werden. Das Umfeld ist vorwiegend landwirtschaftlich genutzt. Bebaute Tiefenlinien und Mulden können trotz der kleinen Einzugsgebiete bei Starkregen stark gefährdet sein. In der Vergangenheit hat es bereits größere Probleme gegeben. Im Extremfall können Starkregen flächenhaft Geröll und Schlamm in die Ortschaften transportieren und ansonsten kleine Bachoberläufe, Tiefenlinien und Trockentäler enorme Wassermassen in reißenden Fluten durch die Ortschaften transportieren. Die Verbandsgemeinde ist sich bewusst, dass auch in den Ortsteilen, die bisher von Unwetterereignissen weitgehend verschont geblieben sind, Gefahren bestehen und daher auch dort Vorsorgekonzepte erstellt werden sollen.

Für das gesamte Gebiet der Verbandsgemeinde Trier-Land werden derzeit neben den bereits vorhandenen Gefahren- und Risikokarten an den größeren Fließgewässern (z. B. Kyll) Starkregengefährdungskarten erarbeitet, die die (potenzielle) Gefährdung bei Starkregen aufzeigen. Diese sollen als Grundlage für die Analyse der (potenziellen) Abflusswege genutzt werden. Der Fokus der Vorsorge muss auf den hohe Schäden verursachenden Extremereignissen liegen.

Maßnahmenvorstellung

Maßnahmenvorstellung für alle Ortsteile der Ortsgemeinde Zemmer

30.03.2022

Nach intensiver Aufbereitung aller Informationen, u.a. aus den Ortsbegehungen, Bürgerworkshops sowie verschiedener weiterführender Fachgespräche, liegt nun die Liste mit den definierten Maßnahmen für die einzelnen Ortslagen Zemmers im Entwurf vor. Die einzelnen Maßnahmen wurden bei der Veranstaltung am vergangenen Mittwoch den Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt und letzte Anmerkungen sowie Hinweise entgegengenommen. 

Im Rahmen der Veranstaltung wurde sowohl seitens der Gemeinde als auch vom projektbeauftragten Planungsbüro nochmals eindrücklich auf die Dringlichkeit der privaten Eigenvorsorge hingewiesen. Denn bei allen Potenzialen und Perspektiven, die zur Entlastung der örtlichen Problemlagen beitragen sollen,- gibt es neben den administrativen Herausforderungen hinsichtlich der Umsetzung der Handlungsempfehlungen auch rein naturgegebene Grenzen der Einflussmöglichkeiten bzw. der Effekte solcher Maßnahmen. In diesem Sinne wurde nochmals ein Überblick zu den Möglichkeiten und Pflichten der privaten Eigenvorsorge vorgestellt, welche bereits ausführlich im Rahmen der 1. Bürgerbeteiligungsrunde thematisiert und erläutert wurden, die auch online einsehbar sind.

Die vorgestellten Sachverhalte sind als Maßnahmensteckbriefe im Folgenden zusammengefasst:

Zemmer Maßnahmen_Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept_ENTWURF

Die zugehörigen Maßnahmenkarten können hier angesehen werden:

Maßnahmen_OT Daufenbach

Maßnahmen_OT Rodt

Maßnahmen_OT Schleidweiler

Maßnahmen_OT Zemmer

Ortsbegehungen

Nachbegehung OG Zemmer

27.05.2020

Im Sinne einer ganzheitlichen Erfassung und Beschreibung aller genannten Problem- und Gefahrenlagen erfolgte am gestrigen Tag eine Nachbegehung der einzelnen Ortslagen Zemmers. Hierbei wurden solche Örtlichkeiten aufgesucht, die im Rahmen der Bürgerworkshops als kritisch ergänzt wurden, als auch solche Flächen und Räume, die im Starkregenfall möglicherweise entschärfend wirken könnten und die es dementsprechend nochmals vor Ort zu prüfen galt.

Zu den Stationen der Nachbegehung zählten u.a. in Daufenbach das Mühlenflürchen (oberhalb der Bebauung), in Zemmer die Flächen des künftigen Neubaugebietes, der Grechengraben in Schleidweiler und in Rodt das Neubaugebiet Am Eifelsteig (s. Abbildungen von links nach rechts).

	
	
	
	


Ortsbegehung Rodt

30.01.2020

Grundsätzlich lässt sich zusammenfassen, dass die Ortslage bislang in keinem herausragenden Maße von einem Starkregenereignis betroffen war und dass kaum Erfahrungswerte hinsichtlich entsprechender Problempunkte vorliegen. Doch das Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge soll eben auch solche Szenarien berücksichtigen, welche zwar noch nicht in dem Maße vorgekommen, aber in jedem Fall potenziell möglich sind. Vor diesem Hintergrund besichtigten die Teilnehmer das Neubaugebiet Am Eifelsteig. In Anbetracht der Tatsache, dass diese Siedlungserweiterung mit einer hohen Versiegelung einhergeht, ist es umso wichtiger die Entwässerung der neu bebauten Fläche anzupassen und besonders den Starkregenfall in diesbezügliche Überlegungen miteinzubeziehen. Als problematisch wurden die sich gegenüber des Waldabschnitts befindlichen Durchlässe am Entwässerungsgraben aufgenommen. An dieser Stelle ist im weiteren Projektverlauf zu prüfen, ob und inwiefern diese optimiert werden können, um eine Überlastung der Gräben bzw. der Verrohrungen zu vermeiden. Eine weitere zu prüfende Option könnte die Anlage eines weiteren Entlastungsgrabens zwischen Weg und Waldfläche sein.

Des Weiteren wurde eine der Sturzflutgefahrenkarte des Landesamts für Umwelt entnommene, potenzielle Problemlage beim Bornweg in Augenschein genommen, welche jedoch in der Realität keinesfalls bestätigt werden konnte. In diesem Zusammenhang wurde entsprechend ausschließlich erfasst, welchen Weg das Wasser potenziell nehmen könnte bzw. würde.

Eine bekannte Gefährdungslage beschrieb der Ortsvorsteher für die Gartenstraße. Hier kam es in der Vergangenheit durch Oberflächenabfluss bereits zu Schäden auf privaten Grundstücken.

	
	
	
	


Ortsbegehung Zemmer, Schleidweiler und Daufenbach

31.10.2019

Am 31. Oktober 2019 wurde die OG Zemmer im Rahmen einer Ortsbegehung genau unter die Lupe genommen. Gegenstand des Termins waren sowohl die Gewässer selbst, in verrohrter sowie offener Form, als auch beobachtete Abflusskonzentrationen bzw. Tiefenlinien, die sich bei vergangenen Starkregenereignissen als stark wasserführend herausgestellt haben.

Ortsbürgermeister Edgar Schmitt und Michael Rausch, Sachgebietsleiter Tiefbau der Verbandsgemeinde Trier-Land, sowie Vertreter der Feuerwehr und der Ortsbeiräte führten das Planungsbüro Hömme durch die Ortslagen, um die bekannten Gefahrenstellen gemeinsam vor Ort zu erläutern und Potenziale hinsichtlich einer Entschärfung der entsprechenden Risikobereiche festzuhalten.

In Zemmer wurde u.a. der Grundsgraben bzw. dessen Verrohrungsbeginn hinter dem Bürgerhaus aufgesucht. Dieser führt bei starken Niederschlägen erheblich viel Treibgut mit sich, wovon ein erhöhtes Gefährdungspotenzial für den Durchlass und somit für die umliegende Bebauung ausgeht. Zusätzlich erhöht wird dieses Potenzial durch den zuvor stark eingeengten Bachlauf in südlicher Ortsrandlage. Hier gilt es im weiteren Projektverlauf zu prüfen, inwiefern dem Grundsgraben mehr Raum gegeben werden kann, um sein Abflussvolumen zu fördern und ein unkontrolliertes Ausufern des Gewässers zu vermeiden. Des Weiteren wurde auf die notwendige Sensibilisierung direkter Gewässeranlieger hingewiesen. Hier wurde die Option einer öffentlichen Gewässerbegehung angemerkt, die zur diesbezüglichen Bewusstseinsbildung beitragen soll.

Für die Mülchenstraße wurden im Ereignisfall zwei Quellen, aus südöstlicher Richtung kommend, zum Verhängnis. Hier schaffte es die Verrohrung nicht mehr die ankommenden Wassermassen aufzunehmen und wurde überströmt. Das Einlassbauwerk wurde als optimierungswürdig festgehalten. In diesem Zusammenhang schauten sich die Teilnehmer auch die Situation in Ortsrandlage an, um erste Vorschläge aufzunehmen, die darauf abzielen, das Risiko bereits vor Eintritt in den bebauten Bereich zu reduzieren, indem beispielsweise vorhandene Freiflächen als Retentionsflächen ertüchtigt werden. Unter anderem diese Option der Vorsorge soll im Rahmen des Konzepts geprüft werden.

Des Weiteren wurden in Zemmer u.a. folgende Gefährdungslagen bzw. Beobachtungen aufgenommen:

	erhöhtes Gefahrenpotenzial für die Bewohner der Kreuzfelderstraße durch intensiven Oberflächenabfluss über die angrenzenden, landwirtschaftlich genutzten Flächen
	stark wasserführende Heidweilerstraße und erhöhtes Risiko eines konzentrierten Oberflächenabflusses durch Art und Weise der landwirtschaftlichen Nutzung der an die Bebauung angrenzenden Flächen


Eine Station in Daufenbach war das Dorfgemeinschaftshaus, welches in der Vergangenheit bereits einige Male durch den Oberflächenabfluss vom darüber liegenden Wirtschaftsweg betroffen war. An dieser Stelle gilt es zu prüfen, wie das Wasser schnell und möglichst schadarm dem Grundsgraben zugeführt werden kann. Zum einen wurde die Option festgehalten, den Zaun am Brückenbauwerk von unten einzukürzen, sodass dieser kein Hindernis für den Abfluss in das Gewässer darstellt. Zum anderen erfolgte der Hinweis auf die notwendige Unterhaltung des Bachlaufes. Diese Anhaltspunkte gilt es im weiteren Projektverlauf zu konkretisieren. 

Weitere zu berücksichtigende Bereiche Daufenbachs waren u.a.

	der Zustand des Durchlassbauwerks auf Höhe des Bahnhofs
	wasserführender Wirtschaftsweg inklusive Schlammeintrag auf der L 43 im Mühlenflürchen und
	der ausbaufähige Unterhaltungszustand des Höldbaches auf Höhe der Mühlenberg-Straße


In Schleidweiler wurden die Teilnehmer zur Sonnenberg-Straße geführt, zum dortigen Einlassbauwerk des Kepplingsgraben. Es erfolgten erste Anmerkungen hinsichtlich einer technischen Überarbeitung des Durchlasses und es konnten erste Vorschläge festgehalten werden, wie das Wasser vom oberhalb angrenzenden Wirtschaftsweg grundsätzlich besser Richtung Graben geführt werden könnte. Diese Ideen werden im Rahmen der Konzepterstellung auf ihre Umsetzbarkeit geprüft, um anschließend konkrete Angaben diesbezüglich festhalten zu können. Weiter oberhalb wurden bereits Maßnahmen ergriffen, um den Oberflächenabfluss des Sonnenberges Richtung Graben zu lenken, indem man im Wirtschaftsweg eine Mulde angelegt hat, die das Wasser in die entsprechende Richtung leiten soll. Auch hier wurden Hinweise festgehalten, wie diese funktionaler gestaltet werden kann, um eine effizientere Wasserführung Richtung Graben erzielen zu können.

Die Ortsvorsteherin verwies u.a. auf folgende weitere Gefährdungslagen in Schleidweiler:

	wasserführende Häusergasse; die für das kommende Jahr angedachten Straßenbauvorhaben können zu einer Entschärfung der Problemsituation beitragen
	Durchlassbauwerk bzw. Oberflächenabfluss im Bereich Bonnertsgraben
	Schanzstraße und angrenzende, wasserführende Wirtschaftswege


	
	
	
	
	


Workshops

Gemeinsamer Workshop Schleidweiler und Rodt

Der Einladung seitens des Ortsbürgermeisters Edgar Schmitt und des projektbegleitenden Planungsbüros waren trotz der berichteten Gefährdungen erstaunlicherweise nur 6 Bürgerinnen und Bürger gefolgt. Wie üblich wurden die Anwesenden zunächst einmal über den Projekthintergrund informiert und auf den aktuellen Projektstand von Zemmer gebracht. In diesem Zusammenhang erfolgte auch der Hinweis auf die notwendige Eigenvorsorge, die von jeder Person, die potenziell von Hochwasser und Überschwemmungen betroffen sein könnte, zu leisten ist, um den Schaden möglichst gering zu halten und im besten Fall zu verhindern. Hieran knüpfte der direkte Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern an, um individuelle Einschätzungen und Erfahrungswerte aufzunehmen und in den Luftbildkarten mit direktem räumlichen Bezug zu verorten. Für Schleidweiler berichteten Betroffene, dass es im Bereich der Daufenbacher Straße bereits vermehrt zu Schäden auf privaten Grundstücken durch unkontrolliert abfließendes Wasser gekommen ist. So sammelt dieser Straßenzug das Oberflächenwasser des Bucherweges, der Straße Sonnenberg sowie der Rodter Straße/ Auf der Brück und der Häusergasse, sodass auch Anlieger fernab des Schleidweiler Baches (potenziell) von Überschwemmungen betroffen sind. Vor diesem Hintergrund wurde von Entwässerungsgräben und Durchlässen berichtet, deren Unterhaltung als maßgeblich angesehen wird, um das Wasser möglichst kontrolliert zu leiten und deren Funktionsfähigkeit sowie Kapazität es im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt. Des Weiteren wies der Ortsbürgermeisters Zemmer auf den geplanten Straßenausbau im Bereich der Häusergasse hin, innerhalb dessen Aspekte der Starkregen- und Hochwasservorsorge berücksichtigt werden sollen. Hier wurden bereits bei der Ortsbegehung verschiedene Möglichkeiten festgehalten, die zur Entschärfung der Gefährdungslage beitragen könnten und welche es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt.

In Rodt konzentrierte sich die Aufmerksamkeit der Anwesenden insbesondere auf den (Neubau-) Bereich Am Eifelsteig bzw. auf die angrenzende Keltenstraße und die dort angrenzende Bebauung. Hier sieht man ein ein erhebliches Gefährdungspotenzial im Oberflächenabfluss, welcher über die östlich angrenzenden Freiflächen Richtung Bebauung geführt wird. Dieses Potenzial hat sich in der Vergangenheit bereits wiederholt bewahrheitet und es kam zu Schäden auf privatem Grund und Boden. Hier ist aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger eine (konstruktive) Überprüfung der Entwässerungseinrichtungen sinnvoll und notwendig, welcher im Rahmen künftiger Begehungen vor Ort nachgegangen werden soll. Auch hier wurde wiederholt auf die notwendige Unterhaltung der Entwässerungsgräben hingewiesen und ergänzend auf die sogenannten Pufferstreifen auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen, entlang der Wirtschaftswege, aufmerksam gemacht, die aktuell seitens der Landnutzer kaum bis gar nicht umgesetzt werden.

	
	
	
	


Workshop Zemmer

05.03.2020

Die vorangegangene Ortsbegehung, welche im Spätjahr letzten Jahres abgehalten wurde, zeigte bereits deutlich, dass Zemmer aufgrund seiner umgebenden Topographie durch einen maßgeblichen Starkregenabfluss gefährdet ist und sich diese Gefahr bereits mehrfach während vergangener Ereignisse bewahrheitet und gezeigt hat. Diese Sachlage wurde beim Workshop auch von den Bürgerinnen und Bürgern bestätigt und im Detail erläutert.

Die Veranstaltung setzte sich in üblicher Manier aus einem Vortrag seitens des projektbegleitenden Planungsbüros Hömme und einer Gruppenarbeit mit den Workshop-Teilnehmern zusammen. Die rund 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden im Rahmen des 1. Programmpunktes über die wichtige Rolle der Eigenvorsorge aufgeklärt, auf den aktuellen Projektstand Zemmers gebracht sowie zur weiteren Vorgehensweise informiert. 

Anschließend trugen die Anwesenden an den vorbereiteten Gruppentischen die bekannten kritischen Stellen der Ortslage zusammen, diskutierten die Ursachen und Folgen und skizzierten die individuelle Betroffenheit.

Im Wesentlichen wurde dargelegt, wie diverse Straßenzüge, Wege und umgebende, landwirtschaftlich genutzte Flächen das Wasser im Ereignisfall aus dem Außengebiet sammeln und Richtung bzw. durch die Bebauung führen. Infolge des unkontrollierten Oberflächenabflusses kam es in der Vergangenheit bereits zu immensen Schäden auf privatem Grund und Boden, welcher von allen Seiten, konzentriert zum Tiefpunkt innerhalb der Meulenstraße fließt. Hier erscheint es den Anwesenden unerlässlich, eine Möglichkeit des Notabflusses zu schaffen, sodass die anströmenden Wassermassen möglichst schnell und auf direktem Weg solchen Flächen zugeführt werden kann, welche im Vergleich zum bebauten Ortskern ein geringes Schadenspotenzial aufweisen. Optimal wäre eine Weiterleitung in den Grundsgraben, westlich der Meulenstraße. Dementsprechende Möglichkeiten gilt es im weiteren Projektverlauf zu prüfen. Diesbezüglich wurde ein Hinweis seitens der Bevölkerung auf eine Fläche/ ein Grundstück gegeben, welche/s künftig ohnehin entwickelt werden soll und im Zuge dessen adäquate Maßnahmen der Starkregenvorsorge im Sinne eines Notabflussweges potenziell umgesetzt werden könnten. Dieser Option gilt es im Rahmen der Maßnahmenentwicklung nachzugehen.

Ein weiterer Fokus der Bürgerinnen und Bürger richtete sich auf die landwirtschaftlich genutzten Flächen ober- und unterhalb der Heidweiler Straße, östlich der Ortslage und die dortigen Entwässerungseinrichtungen. Hier bestehe in vielerlei Hinsicht Handlungsbedarf, welcher bereits bei der Ortsbegehung festgestellt wurde. Die Anmerkungen bezogen sich sowohl auf den verbesserungswürdigen Zustand der Entwässerungsgräben als auch auf die zusätzliche Gefährdung aufgrund der Art und Weise der Flächenbewirtschaftung. 

Weitere Beiträge bezogen sich u.a. auf:

	Verrohrung in der Mülchenstraße, welche in der Vergangenheit mehrfach überströmt wurde und zu erheblichen Schäden auf Anliegergrundstücken führte
	Orenhofener Straße, welche als Straßendamm wirkt und zum Einstau der Grundstücke unterhalb der Straße führt


	
	
	
	


Workshop Daufenbach

05.02.2020

Die Ereignisse am vergangenen Wochenende bzw. zu Beginn dieser Woche haben die Gefährdungslagen Daufenbachs wieder mehr als deutlich gemacht. Vor diesem Hintergrund wurden die Folgen des Starkregenabflusses im Rahmen des Workshops nochmals rekonstruiert, um neue Anhaltspunkte für sinnvolle Maßnahmen zur Entschärfung der Gefährdung der bebauten Ortslage zu ermitteln. 

Zur Veranstaltung war ein recht überschaubarer Kreis an Bürgerinnen und Bürgern erschienen, jedoch konnten in der intensiven Gruppenarbeit die wesentlichen Problempunkte für Daufenbach festgehalten und erste Vorschläge zur Verbesserung der Lage festgehalten werden.

Nach der Begrüßung von Frau Claudia Krütten, der 2. Beigeordneten vom Ortsbürgermeister Edgar Schmitt, wurde seitens des Planungsbüros im Rahmen des sich daran anschließenden Vortrags nochmals die Dringlichkeit hervorgehoben, sich sowohl mit dem Schadensausmaß solcher Ereignisse als auch mit adäquaten Maßnahmen der Entschärfung auseinanderzusetzen. Ein wichtiger Punkt stellt hierbei der gemeinschaftliche Ansatz der Starkregen- und Hochwasservorsorge dar. Maßnahmen, die von der öffentlichen Hand umgesetzt werden, bedürfen stets Maßnahmen, die von den Hauseigentümern auf privatem Grund und Boden forciert werden.

Nach der Vorstellung geeigneter Optionen der Eigenvorsorge folgte die Zusammenarbeit mit den Bürgerinnen und Bürgern an den Gruppentischen. Zunächst einmal konnte an dieser Stelle von den Anwesenden bestätigt werden, dass sich die bereits eingerichteten Rückhaltebecken auf der Schleidweilerer Flur wesentlich und im positiven Sinne auf den diesbezüglichen Oberflächenabfluss Richtung Daufenbacher Bebauung ausgewirkt haben. Das Rückhaltebecken sowie deren Entwässerung in den Grundsgraben, weit oberhalb der Ortslage, wurden als funktionierend beschrieben, sodass sich der direkte Oberflächenabfluss von Schleidweiler in erheblichem Maße reduziert hat und nicht mehr als problematisch beschrieben wurde. 

Jedoch wurde beim jüngsten Ereignis ein signifikanter Abfluss von den westlich gelegenen Flächen Richtung Daufenbach registriert. Hier gilt es in jedem Fall die Entwässerungseinrichtungen zu überprüfen bzw. zu optimieren, sodass das Wasser möglichst kontrolliert geleitet, zurückgehalten und abfließen kann. Darüber hinaus wurde die Option festgehalten, ähnlich wie in Schleidweiler, auf der Ohrenhofener Gemarkung Maßnahmen der Rückhaltung umzusetzen. Die Situation gilt es nun im Gesamten nochmals zu betrachten und geeignete Perspektiven der Entschärfung zu prüfen.

Weitere Beiträge bezogen sich u.a. auf:

	den optimierungswürdigen Zustand des Brückenbauwerks der Bahn, östlich des Bürgerhauses
	den Oberflächenabfluss vom Mühlenberg Richtung Mühlenflürchen
	das Abflussverhalten des Schleidweiler Baches


Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet und die angemerkten Vorschläge geprüft werden, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


	Betroffenheit durch Hochwasser und Starkregen
	Maßnahmenvorstellung
	Ortsbegehungen
	Workshops




				
								
					
					
											Die erste Workshopreihe geht mit Schönbach und Utzerath in die zweite Runde

					

									
				
					 — Am gestrigen Donnerstag herrschte beim Workshop für Schönbach und Utzerath ein intensiver Austausch rund um die Themen der Starkregen- und Hochwasservorsorge in den beiden Ortsgemeinden. Die Utzerather zeigten trotz bisher mäßiger Betroffenheit das notwendige Bewusstsein für die Problematik und für Schönbach konnten ergänzend zur Ortsbegehung einige Punkte erfasst werden, die im Dauner Hochwasservorsorgekonzept Berücksichtigung finden sollen.

				
				
				
					Utzerath und Schönbach – zwei Ortsgemeinden die zwar nahe beieinander liegen, deren Gefährdungspotenzial jedoch unterschiedlicher nicht sein könnte. Bereits bei den Ortsbegehungen fiel auf, dass Schönbach wesentlich mehr bzw. kritischere Gefahrenpunkte infolge von Starkregen- und Hochwasserereignissen aufweist und in der Vergangenheit bereits prägende Erfahrungen gesammelt hat. Aber auch die Utzerather sind wachsam und waren beim ersten Workshop in Schönbach gut vertreten, um ihre Einschätzungen mit dem Planungsbüro Hömme zu teilen. 

Zum Workshop am Donnerstag, 22. August 2019 luden das projektbegleitende Planungsbüro Hömme GbR  (Pölich) sowie die Ortsbürgermeister Martin Knüvener (Schönbach) und Erhard Annen (Utzerath) im Auftrag der Verbandsgemeindeverwaltung alle Schönbacher und Utzerather Bürgerinnen und Bürger ein, um gemeinsam die vergangenen Hochwasserereignisse  zu dokumentieren und mögliche Handlungsoptionen der Entschärfung festzuhalten. Vorweg, nach der Begrüßung durch Herrn Knüvener, stellte Volker Thesen (Planungsbüro Hömme) den Projekthintergrund vor und erläuterte die Ziele, die mit dem Dauner Hochwasservorsorgekonzept verfolgt werden. Im Zuge dessen wurde außerdem auf private Objekt- und Eigenschutzmaßnahmen hingewiesen und empfohlen sich mit diesen Möglichkeiten der privaten Vorsorge, ergänzend zu den öffentlich angedachten Maßnahmen, auseinanderzusetzen, um sein Hab und Gut weitestgehend zu schützen.

Erinnert wurde sich insbesondere an das Ereignis im Sommer 2016, welches die Schönbacher bezüglich ihrer erhöhten Vulnerabilität unsanft wachrüttelte und die Utzerather zur Wachsamkeit aufrief. Damit die Aussagen möglichst geordnet vom Planungsbüro aufgenommen werden konnten, teilten sich die rund 30 Workshop-Teilnehmer auf drei Gruppentische auf, sodass die Sachlage Utzeraths an einem und der Tatsachenbestand Schönbachs an zwei Tischen bearbeitet werden konnte. Die Erfahrungswerte  deckten sich größtenteils mit den Eindrücken aus den vorangegangenen Ortsbegehungen und wurden nochmals im Detail vom Planungsbüro auf entsprechenden Luftbildkarten festgehalten und protokolliert. So wurden beispielsweise bereits betroffene bzw. potenziell gefährdete Gebäude mittels farbiger Klebepunkte markiert, beobachtete Fließwege des Oberflächenabflusses skizziert und kritische Engstellen sowie Durchlässe gekennzeichnet. Diese Ergebnisse liefern letztlich die Grundlage, um seitens des Planungsbüros adäquate Lösungsvorschläge formulieren zu können, zeigten aber andererseits nochmals mit aller Deutlichkeit auf, welche Grundstücks- und Flächeneigentümer unbedingt private Maßnahmen ergreifen sollten. 

	
	
	
	
	


Der nächste Workshop zum Projekteinstieg findet am 25. September, um 19 Uhr, für den Stadtteil Daun-Pützborn im Bürgersaal Pützborn statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Ortsbegehung Schutz: Wallmerbach und Kleine Kyll ufern immer häufiger aus

					

									
				
					 — Nach der Ortsbegehung in Niederstadtfeld wurde nun auch die Ortsgemeinde Schutz vor dem gemeinsamen Workshop besucht und die kritischen Gefahrenpunkte vor Ort aufgenommen.

				
				
				
					Sowohl die ehemalige Ortsbürgermeisterin Nadine Bläser als auch der frisch gewählte neue Ortschef Thomas Oertlin führten, gemeinsam mit Vertretern der Feuerwehr und des Gemeinderats, das Planungsbüro Hömme durch die Ortslage, um die hochwasserkritischen Punkte zu zeigen und von den Erfahrungen aus den heftigen Starkregen von 2016 und 2018 zu berichten. Entlang der Kleinen Kyll und des Wallmerbaches sind einige Objekte bereits betroffen gewesen und die örtliche Einschätzung deckt sich mit den Erfahrungen aus anderen Orten: die Ereignisse nehmen zu und die Auswirkungen sind stärker. An der Kleinen Kyll sind hauptsächlich zwei Objekte sehr gefährdet, die vor der Querung der Hauptstraße am Gewässer liegen. Zudem kommt es nach Starkregen zur Abflusskonzentration an einem nicht offiziell verzeichneten Gewässerlauf, sodass Wasser auf die Ortsstraße fließt, wenn die bestehende Verrohrung es nicht alles aufnehmen kann.

Am Wallmerbach wird die Situation für die Bebauung durch das Brückenbauwerk der Dorfstraße verschärft. Die Ausführung als Brücke mit Mittelpfeiler ist vor allem aufgrund der hohen Treibgutführung bei Hochwasser nicht optimal. Treibgutfänge am Oberlauf sind an beiden Gewässern potenziell verbessernde Maßnahmen. Weitere Punkte, die bei der Ortsbegehung besprochen bzw. begutachtet wurden, waren der Waldbach, die Entwässerung im Bereich der Wochenendstraße sowie die hochwasserangepasste Nutzung des Gewässerumfeldes.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Schutz findet am 21. November, um 19 Uhr im Bürgerhaus Niederstadtfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Der Trierische Volksfreund berichtet: Vorsorgekonzepte für weitere Orte

					

									
				
					 — Über die Fortführung der Aufstellung von Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepten in der VG Daun berichtet aktuell auch der Trierische Volksfreund. 

				
				
				
					
Die VG hat ihre Lehren aus den Wetterkapriolen gezogen und für neun Orte Hochwasservorsorge-Konzepte erstellt: für Sarmersbach, Nerdlen, Kradenbach, Daun-Rengen (mit Industriegebiet), Stadt Daun, Daun-Gemünden, Daun-Boverath, Daun-Weiersbach und Dreis-Brück. Die Konzepte sind unter Beteiligung der Bürger entstanden. „Die Leute vor Ort wissen ja in der Regel am besten, wo es hakt. Ihre Erfahrungen, Einschätzungen und Vorschläge, was besser gemacht werden könnte, waren wichtige Elemente für die Konzepterstellung“, sagt Benjamin Duckart. Er ist Leiter der Ordnungs- und Sozialabteilung der VG-Verwaltung und ist damit unter anderem auch für den Hochwasserschutz zuständig.



 

Den ganzen Beitrag des Trierischen Volksfreunds lesen Sie hier.

				
								
					
					
											Projektablauf und Zeitplan im Startgespräch festgelegt

					

									
				
					 — Mit einem ersten internen Abstimmungsgespräch wurden das weitere Vorgehen und der zeitliche Ablauf zur Erstellung des Vorsorgekonzeptes in der VG Schweich zwischen dem beauftragten Planungsbüro Hömme GbR und der Verbandsgemeindeverwaltung festgelegt.

				
				
				
					Nach der offiziellen Beauftragung des Planungsbüros Hömme GbR zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes für die Stadt Schweich und die weiteren 17 Ortsgemeinden – ausgenommen Kenn für das bereits ein solches Konzept vorliegt – fand am vergangenen Freitag das Startgespräch mit Vertretern der Verbandsgemeindeverwaltung sowie des projektbegleitenden Informations- und Beratungszentrums Hochwassevorsorge (IBH) aus Konz statt. Dies ist intern der Auftakt zum Beginn der Bearbeitung und dient der Festlegung des Vorgehens, des Zeitplans sowie weiterer organisatorischer und inhaltlicher Details. 

Im nächsten Schritt soll die Webseite online geschaltet werden, sodass die Kommunikations- und Informationsplattform bereits vor der öffentlichen Auftaktveranstaltung als Anlaufstelle zur Information dienen kann. Noch vor der Auftaktveranstaltung sollen den OrtsbürgermeisterInnen und Ortsvorsteher ndas Projekt sowie der zeitliche Ablauf vorgestellt und gemeinsam die Termine für die örtlichen Bürgerveranstaltungen abgestimmt und festgelegt werden. Diese sollen über das Jahr 2020 verteilt stattfinden.

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Schönbach: Das Wasser bahnt sich seinen Weg

					

									
				
					 — Bereits die letzten Starkregenereignisse in den Jahren 2014, 2016 und 2019 zeigten das hohe Gefährdungspotenzial Schönbachs bei extremen Niederschlägen. Um dieses Potenzial ganzheitlich zu erfassen, besondere Gefahrenstellen zu identifizieren und Handlungsoptionen zu besprechen, trafen sich der Ortsbürgermeister Martin Knüvener, der 1. Beigeordnete Peter Höfer, weitere Vertreter der Feuerwehr und Ortskundige Schönbachs sowie das Planungsbüro Hömme am vergangenen Donnerstag vor Ort.

				
				
				
					Die Ortsbegehung führte die Teilnehmer entlang des Schönbaches und Winterbaches sowie entlang einer Tiefenrinne durch die Ortslage Schönbach. Ergänzend wurde die Gewässersituation außerorts in Augenschein genommen, um die Gefahrenlage der Gemeinde gänzlich zu erfassen. Die Tiefenrinne beispielsweise, welche sich aus südwestlicher Richtung in die Ortslage erstreckt, bildet oberhalb der Bebauung ein sehr steiles Kerbtal, was sich bei extremen Niederschlägen erheblich auf das Abflussverhalten auswirken und entsprechend zur erhöhten Gefährdung der Ortslage führen kann. Berichten zufolge kommt es bei Starkregen in kurzer Zeit zu einem Aufstauen des Wassers und anschließend zu konzentriertem Abfluss, der mehrere Anlieger bereits betroffen hat. Vor Ort konnte ein besonders gefährdetes Objekt identifiziert werden, welches sich in der direkten Abflussbahn befindet und für das das Planungsbüro eine gesonderte Objektberatung empfahl. Bei der Erarbeitung des Hochwasservorsorgekonzeptes soll darüber hinaus analysiert werden, wie diese kritische Gefahrenstelle zumindest entschärft werden kann. Hierzu wurden einige Anmerkungen gegeben, die nun vom Planungsbüro geprüft werden sollen.

Als nächste Station der Begehung begutachteten die Teilnehmer die Kläranlage. Auch hier berichteten die Ortskundigen von Problemen bei extremen Niederschlagsereignissen. Das Gefährdungspotenzial ergibt sich aufgrund einer Tiefenrinne, die in einer topographischen Mulde auf die Anlage gerichtet verläuft. Prinzipiell verwies das Planungsbüro auf den Grundsatz des Verursacherprinzips, hielt jedoch auch mögliche Handlungsoptionen fest, die im Zuge des Hochwasservorsorgekonzeptes erläutert werden sollen.

Anschließend wurden die Brücke der Hauptstraße und die dortige Fußgängerbrücke aufgesucht. Hier wiesen die Schönbacher auf die Steine hin, die im Auftrag der oberen Naturschutzbehörde unter die Brücke der Hauptstraße bzw. im Durchlassbereich abgelegt wurden. Diese führen zu Sedimentablagerung und Versandung vor der Brücke, infolgedessen bereits bei stärkeren Niederschlägen ein Rückstau zwischen eben diesem Durchlass und der Fußgängerbrücke entstand. Darüber hinaus wurde berichtet, dass das Wasser unter der Fußgängerbrücke bei den letzten extremen Ereignissen ohnehin nicht mehr viel Luft nach oben hatte. Oberhalb der beiden Durchlässe trat der Bach auch über und Gebäude bzw. Grundstücke der Haupt- und Utzerather Straße waren betroffen. Die Grundstückseigentümer der Utzerather Straße haben daraufhin bereits einen kleinen Wall aufgeschüttet. Diese Gefahrenlage soll im Konzept erfasst und analysiert werden, um anschließend adäquate Vorsorgepotenziale zu formulieren. In jedem Fall sind hier auch seitens der Eigentümer Maßnahmen des Objektschutzes zu ergreifen, da das Gefährdungspotenzial durch Maßnahmen öffentlicher Hand zwar reduziert, jedoch nicht gänzlich reduziert werden kann.

Eine weitere Stelle, die den Kollegen vom Planungsbüro gezeigt wurde, war der Bereich unterhalb des Lohberges an der Utzerather Straße. Hier kommt es bei Starkregen zu Oberflächenabfluss, der durch eine Verrohrung vor einem privaten Grundstück auf die gegenüberliegenden Grünfläche abgeleitet wird. Bislang kam es zwar noch zu keinen Schäden, jedoch wurde seitens der Schönbacher ein entsprechendes Potenzial dahingehend geäußert. Diese Stelle wurde seitens des Planungsbüros aufgenommen und soll im Rahmen des Vorsorgekonzeptes Berücksichtigung finden. Bei Betrachtung des Straßenverlaufs der Utzerather Straße wurde ein weiteres Objekt aufgrund seines Standortes als grundsätzlich gefährdet aufgenommen. Anschließend begutachteten die Teilnehmer den Mündungsbereich der soeben benannten Tiefenrinne in den Schönbach. Hier kam es bei Starkregen bereits zu Rückstau und unkontrolliertem Ausufern des Schönbaches auf private Grundstücke. In diesem Zusammenhang konnten bereits erste Vorschläge ausgetauscht werden, die das Gefahrenpotenzial senken könnten und die im Zuge des Konzeptes auf deren Machbarkeit geprüft werden sollen.

Als weiterer Schwerpunkt der Ortsbegehung wurde der Wintersbach besichtigt, der parallel zur Straße Im Graben verläuft. Dort ist er auf einem privaten Grundstück verrohrt und verläuft weiter im Bereich der Kernbebauung der Ortslage, laut Aussagen der Ortskundigen, stark verwinkelt, bevor er dann unterhalb der Brücke der Hauptstraße dem Schönbach zugeführt wird. Hier kam es in der Vergangenheit auch schon zu einigen Rückstauprozessen. Der Wintersbach birgt aufgrund seines großen Einzugsgebiets ein erhebliches Gefährdungspotenzial für die Grundstücke in Ortsrandlage (Im Graben), als auch durch seine verwinkelte Führung für die Grundstücke der Berg- und Bornstraße. Bei den Grundstücken Im Graben ist der Wall anzumerken, der die die Grenze zwischen den privaten Flächen und dem Spiel- und Freizeitplatz bildet. Dieser könnte bei künftigen extremen Niederschlagsereignissen zum Einstau der vorigen Grundstücke führen, sobald die vorhandene Verrohrung die Wassermassen nicht mehr aufnehmen kann. Diese Gefahrensituation soll im Konzept aufgegriffen und erläutert werden, um anschließend Optionen der Entschärfung aufzuzeigen. Jedoch ist auch an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass Maßnahmen der privaten Eigenvorsorge unumgänglich sind, um sich und sein Eigentum bei extremen Niederschlägen schützen zu können.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Schönbach und Utzerath findet am 22. August, um 19 Uhr im Bürgersaal Alte Schule Schönbach statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Utzerath: Auf der Hut vor möglichen Risiken

					

									
				
					 — In Utzerath konnte man in Folge von stärkeren Niederschlägen bereits an der ein oder anderen Stelle ausmachen, wo ein potenzielles Risiko besteht. Die Gefahrenstellen hielten sich zwar bisher in Grenzen, wurden dem Planungsbüro Hömme aber bei der Ortsbegehung am vergangenen Donnerstag sorgfältig mitgeteilt und von diesem für das Hochwasservorsorgekonzept aufgenommen.

				
				
				
					Gestern widmete sich das Planungsbüro mit dem Ortsbürgermeister Erhard Annen und zwei weiteren Vertretern und Ortskundigen dem Gefährdungspotenzial von Utzerath bei Starkregenereignissen. Besichtigt wurden u.a. die beiden Durchlässe der Bahnhofs- und Darscheider Straße. Ersterer wurde aufgrund des kleinen Einzugsgebiets des querenden Gewässers als ausreichend dimensioniert und wenig problematisch bewertet. Jedoch ist es für die am Gewässer angrenzenden privaten Grundstücke, insbesondere am unteren Bachlauf, unterhalb des Durchlasses empfehlenswert, sich als Eigentümer über das Hochwasservorsorgekonzept hinaus mit Objektschutzmaßnahmen auseinanderzusetzen, da die extremen Niederschlagsereignisse künftig zunehmen werden und an dieser Stelle durchaus Handlungsbedarf besteht. Ein wiederkehrender Oberflächenabfluss wurde von den Ortskundigen über den Mühlenweg verortet. Dieser führte jedoch bisher nicht zur Gefährdung umliegender Grundstücke, sondern wurde dem Gewässer relativ schadarm, bis auf das mitgeführte Schottermaterial des sich oberhalb befindlichen Gehöfts, zugeführt.

Auch wurde die Situation ortseingangs, von Hörschhausen kommend, betrachtet. Das Gefährdungspotenzial an dem entsprechenden Durchlass an der Kreisstraße, nordwestlich der Ortslage, ist insofern zu vernachlässigen, da hier im Umfeld ausreichend Freifläche in Form von Grünland existiert, auf welche das potenziell übertretende Wasser ausweichen und versickern kann. Somit stellt auch der über den westlich angrenzenden Wirtschaftsweg geführte Oberflächenabfluss keine große Gefahr für die Ortslage dar, ausgenommen vom mitgeführten Material der oberen Lagen, das im Anschluss starker Niederschläge von der Kreisstraße zu entfernen war.

Auf Nachfragen seitens des Planungsbüros geht vom nordöstlich der Bebauung angrenzenden Holzruther Bach, oder Schönbach, keine weitere Gefahr aus, da dieser im Gelände sehr tief liegt und überwiegend ausreichend Platz zum Ausufern hat.

Eine darüber hinaus im Konzept zu berücksichtigende Ortslage ist die südwestliche Freifläche, oberhalb der Straße Auf dem Zaumerich, auf der künftig weitere Bebauung geplant ist und deren Entwässerung von Beginn an sinnvoll mitgedacht und geplant werden sollte. In diesem Zusammenhang sollten entsprechende Vorkehrungen getroffen werden, sodass der in Folge der Versiegelung gesteigerte Oberflächenabfluss möglichst schadarm dem weiter südlich verlaufenden Birkenhofbach zugeführt werden kann. 

Im Vergleich zum eingangs beschriebenen kleineren Gewässerlauf weist der Birkenhofbach ein relativ großes Einzugsgebiet auf. Somit ist der Durchlass der Darscheider Straße im Auge zu behalten und wird innerhalb des zu erstellenden Konzeptes Berücksichtigung finden. Aktuell ist das Rohr in erheblichem Maße verschlammt und es wurden Materiallagerungen im unmittelbaren Durchlassbereich festgestellt, welche bei extremen Ereignissen die Durchlässigkeit des Rohres maßgebend beeinträchtigen können. Außerdem wurde ein sich in der Nähe befindliches Grundstück  aufgenommen, welches bereits mehrmals in der Vergangenheit überflutet wurde.

Außerdem führten die Utzerather die Kollegen des Planungsbüros zu einer Stelle im Übergangsbereich zwischen dem Birkenweg und mehreren darauf zulaufenden Wirtschaftswegen. Hier wurde insbesondere der aus südwestlicher Richtung kommende Oberflächenabfluss als markant und potenziell risikoreich beschrieben, welcher aktuell im scharfen Kurvenbereich hauptsächlich innenseitig geführt und somit über den Birkenweg weitergeleitet wird. In diesem Zusammenhang konnten bereits sinnvolle, möglichst einfach umzusetzende Lösungen formuliert werden, um das Wasser schadarm zum Birkenhofbach zu leiten. Hierfür ist es jedoch essentiell die betreffenden Bereiche freizuhalten und dass dort beispielsweise keine Heuballen, wie aktuell der Fall, gelagert werden.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Utzerath und Schönbach findet am 22. August, um 19 Uhr im Bürgersaal Alte Schule Schönbach statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Pützborn: Problemstellen eines geraden Bachlaufes

					

									
				
					 — Das Starkregenereignis von 2016 zeigte, auch Pützborn bleibt bei extremen Niederschlägen nicht trocken und der Pützborner Bach sucht sich seinen Weg, fernab seines begradigten Bachlaufes. Mit Hinblick auf derartige Niederschlagswerte wurde Pützborn nun unter die Lupe genommen.

				
				
				
					Am vergangenen Mittwoch trafen sich der Pützborner Ortsvorsteher , Johann Strunk, Vertreter der Feuerwehr und des Baurats sowie das Planungsbüro Hömme, um die Gefahrenlage am Pützbornerbach und das generelle Gefährdungspotenzial Pützborns bei Starkregen zu untersuchen. 

Über die Biberdamm-Straße, deren Häuser 2016 teilweise in erheblichem Maße  betroffen waren, ging es zur südwestlich gelegenen Brücke, an der es beim vergangenen Starkregenereignis zu einem markanten Rückstau kam, sodass die Brücke das ankommende Wasservolumen nicht mehr fassen konnte und der Bach zu beiden Seiten hin ausuferte. Von hier aus wurde das Wasser über die Straße Biberdamm weitergeleitet. Hier berichteten die Ortskundigen von überfluteten Kellerräumen und Grundstücken. Ein besonderes Gefährdungspotenzial ergibt sich für die Bauten mit bodentiefen Türen und Fenstern. Dies gilt grundsätzlich für alle Grundstücke, welche sich im Lauf des Pützborner Baches befinden. Hier ist es für die Eigentümer unumgänglich, sich über das Hochwasservorsorgekonzept hinaus mit privaten Objektschutzmaßnahmen auseinanderzusetzen. Im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes soll an einer Lösung gearbeitet werden, die darauf abzielt, das südlich angrenzende Grünland als Versickerungsfläche zu nutzen, um möglichst viel Wasser von der Bebauung fernzuhalten. Jedoch ist es essentiell den Bachlauf von losen Bauten, wie beispielsweise Holzschuppen, oder Materiallagerungen fernzuhalten. In diesem Zusammenhang fielen den Teilnehmern der Ortsbegehungen einige Beispiele entlang des Pützborner Baches auf, bei denen dies nicht gegeben war. Diese Thematik soll u.a. beim ersten Bürgerworkshop aufgegriffen und erläutert werden. Eine weitere Gefahrenstelle wurde unterhalb des Durchlassbereiches der Pützborner Straße identifiziert. Hier wird dem Pützbornerbach der Pützbach, welcher zuvor verrohrt unterhalb der westlich angrenzenden Bebauung verläuft, zugeführt. Bei starkem Niederschlag kommt es zum Einstau des Pützborner Baches und dementsprechend zum Rückstau des Zulaufes, welcher zu einem hohen Kanaldruck und folglich zum Überlaufen des Kanals innerhalb des bebauten Bereiches führt. Das Einlassrohr des soeben beschriebenen Pützbaches befindet sich auf einem privaten Grundstück in der Rotwildstraße. Hier wurden bereits einige vorbildliche Vorsorge-Maßnahmen ergriffen, wie beispielsweise die Anbringung eines Schräggitters. Ergänzend wurden hier ein paar Anmerkungen seitens des Planungsbüros gegeben, die im Konzept festgehalten werden, um das Wasser bei extremen Ereignissen oberflächlich, möglichst schadarm, zum Pützborner Bach zu führen.

Ein grundsätzlich hohes Potenzial der Gefahrenentschärfung sieht das Planungsbüro Hömme in der Renaturierung des stark begradigten Pützborner Baches. Hier gilt es im Rahmen der Erarbeitung des Konzeptes zu prüfen, inwiefern entsprechende Maßnahmen der Vorsorge im bevorstehenden Renaturierungsprojekt inbegriffen sind, bzw. welche im Zuge dessen ergänzend umgesetzt werden können, um die Gefahrenlage am Bachlauf zu reduzieren.

Die Ortsbegehung führte die Teilnehmer weiter in nordöstlicher Richtung zum Wohnviertel Im Hasenfeld. Laut den Erfahrungsberichten der Ortskundigen war hier beim letzten Starkregenereignis ein hoher Oberflächenabfluss zu beobachten, der von der nordöstlich angrenzenden Bundesstraße über einen kleinen Gehweg in den bebauten Bereich geführt wurde. In diesem Zusammenhang konnte bereits eine weiter zu prüfende Lösungsstrategie festgehalten werden, um das Wasser möglichst fern der aktuellen Bebauung führen zu können. Darüber hinaus wurde seitens des Planungsbüros auf Flächen hingewiesen, die es künftig grundsätzlich freizuhalten gilt. Als ein weiteres Wohngebiet, welches nach Angaben des Ortsvorstehers und seiner Begleiter, von einem mäßigen Oberflächenabfluss betroffen war, wurde die Bebauung der Gerolsteiner Straße benannt. In diesem Umfeld besichtigten die Teilnehmer die Entwässerungsrinne, welche das Wasser vom oberen zum unteren Lauf der Bundesstraße leitet und direkt an ein privates Grundstück grenzt. Auch an dieser Stelle kam es bei vergangenen Starkregenereignissen zum Übertreten des Wassers. 

Weitere Gefahrenstellen ergeben sich entlang des Pützborner Baches auch nördlich des eingangs beschriebenen Durchlasses der Pützborner Straße. Ähnlich wie im Bebauungsbereich des Biberdammes konnten private Materiallagerungen und Bauten im unmittelbaren Bachlauf identifiziert werden, welche die Gefahr bei Übertreten des Baches erheblich erhöhen, da diese Gegenstände durch die reißenden Wassermassen mittransportiert und im unteren Bachlauf zum Verschluss der Brückenbauwerke führen.

Im Rahmen des Workshops, der am 25. September um 19 Uhr im Bürgersaal Pützborn stattfindet, sollen weitere Informationen seitens der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen werden, um die Gefahrensituation Pützborns möglichst ganzheitlich zu erfassen und entsprechende Lösungsstrategien zu entwickeln.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 0657 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Niederstadtfeld: Aufgepasst am Warmpresswerk

					

									
				
					 — Bislang hielten sich die Schäden in Folge von Starkregen- und Hochwasserereignissen innerorts in Grenzen. Ein besonderes Gefahrenpotenzial wurde für das Warmpresswerk Max B. Schachmann GmbH ausgesprochen, welches bereits 2016 im Zuge eines Starkregenereignisses betroffen war. Darüber hinaus wurde im Ort selbst die Unterhaltung der Bachläufe als dringend ausbaufähig bewertet, so dass bei künftigen stärkeren Niederschlägen der Abfluss der Bäche gewährleistet werden kann.

				
				
				
					Am vergangenen Montag trafen sich Ortsbürgermeister Günter Horten und das Planungsbüro Hömme GbR, um die Gewässer rund um und innerhalb von Niederstadtfeld unter Augenschein zu nehmen. Unterstützt wurden sie hierbei von Gemeindearbeiter Wilfried Molitor und dem Betriebsleiter des Warmpresswerks Manfred Trosdorff, der den Teilnehmern seine Erfahrungswerte aus dem Starkregenereignis von 2016 schilderte. Viele Faktoren führten im Jahr 2016 zur Überschwemmung der nordöstlich gelegenen Schmiedehalle: der Zusammenfluss vom Mühlen- und Ellendreeserbach oberhalb des Betriebsgeländes, die dortigen Durchlässe, deren Schräggitter innerhalb kürzester Zeit von Treibgut zugesetzt waren und die Teichanlage, südlich der Trauerhalle, welche nicht ausreichend als Puffer für die ankommenden Niederschlagsmengen dienen konnte. Im Sinne der Vorsorge und Reaktionsfähigkeit des Betriebes sind neben möglichen öffentlichen Maßnahmen aber auch private Maßnahmen zur Absicherung der Betriebsstätten erforderlich, um zukünftig Schäden auf dem Gelände und vor allem in den Betriebshallen zu vermeiden. 

Weiter ging es entlang des Kälberbaches in Richtung Kleine Kyll. Hier wurden bereits Wasserbausteine eingesetzt, um den Böschungsbereich zu festigen und Ausspülungen an der Böschungskante zu vermeiden, da derartige Prozesse im Zuge des letzten Starkregens von 2016 beobachtet werden konnten. Günter Horten führte die Teilnehmer weiter entlang der Kleinen Kyll bis zum Sportplatz. Dieser wurde 2016 diagonal von ausufernden Wassermassen der Kleinen Kyll überschwemmt, von wo aus diese wieder diagonal über die südlich angrenzende Wiese zur Kleinen Kyll zurückflossen. Ein weiterer kritischer Punkt stellt der Bachmäander der Kleinen Kyll in Höhe des Tennisplatzes dar. Hier wurde ein hohes Aufkommen eines invasiven Neophyten (Drüsiges Springkraut) festgestellt, welcher die Standfestigkeit der ohnehin erosionsanfällige Böschungskante immens beeinträchtigt. Von Bedeutung ist dieser Bereich, da sich in unmittelbarer Nähe die Landstraße (L27) befindet. Weiter nicht außer Acht gelassen sollte der unter dem alten Schulgelände verrohrte Risselbach. An dieser Stelle sollte berücksichtigt werden, dass unterirdisch zwei Gewässer zusammengeführt werden, die im Falle eines Starkregenereignisses von Abflüssen höher gelegener Flächen gespeist werden. Diese Sachlage und die aktuelle Nutzung im Bereich des östlich am Rohr angrenzenden Bachlaufs – aktuell werden hier größere Mengen an Holzmaterial gelagert – potenzieren die Gefahrenlage des ehemaligen Schulgeländes durch Zusetzen und Überströmen des Rohrdurchlasses. Diese Gefahrenlage gilt es innerhalb des Maßnahmenplanes in jedem Fall zu berücksichtigen.

Basierend auf der Starkregengefährdungskarte des Landesamts für Umwelt Rheinland-Pfalz und anhand der Erfahrungswerte von Günter Horden und Wilfried Molitor wurde anschließend der bebaute Bereich um den Niederstadtfelder Bach unter die Lupe genommen. Als kritische Punkte wurden an dieser Stelle der Zustand rund am Durchlass der Straße Zum Weiher und der Zustand der Tiefenrinne, die aus südwestlicher Richtung über privates Grundstücke verläuft, benannt. Entscheidend ist eine regelmäßig durchzuführende Unterhaltung eben dieser Flächen, so dass im Fall starker Niederschläge der Abfluss des Wassers gesichert werden kann. Im westlichen Verlauf des Niederstadtfelder Baches ist zeitnah eine Begehung der unmittelbar angrenzenden privaten Flächen in Abstimmung mit den Grundstücksbesitzern angedacht. 

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Niederstadtfeld findet am 21. November, um 19 Uhr im Bürgerhaus Niederstadtfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für Lüxem

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der Stadt Wittlich und aller Stadtteile, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Stadtteilen vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für den Wittlicher Stadtteil Lüxem werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 18. November um 19.00 Uhr im Pfarrheim (Großer Saal) in Wittlich-Lüxem.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für Bombogen und Wengerohr

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der Stadt Wittlich und aller Stadtteile, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Stadtteilen vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Wittlicher Stadtteile Bombogen und Wengerohr werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 26. November um 19 Uhr im Bürgerhaus in Wittlich-Wengerohr.

				
								
					
					
											Warn-Apps

					

									
				
					Zur persönlichen Information über ansteigende Pegel und drohende Flusshochwasser sowie über mögliche Starkregenereignisse und Unwettergefahren gibt es verschiedene Apps öffentlicher Stellen. Diese lohnt es sich, auf dem Smartphone zu installieren und je nach Wetterlage im Blick zu haben.

				
				
				
					KATWARN

NINA – Notfall-Informations- und Nachrichten-App des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK)

Meine Pegel – Amtliche Wasserstands- und Hochwasser-Informations-App mit mehr als 1.6  Pegeln in Deutschland

WarnWetter-App des Deutschen Wetterdienstes

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Waldkönigen: Auf der Hut am Pützborner Bach

					

									
				
					 — Der Pützborner Bach wirkt zwar auf den ersten Blick nicht sehr bedrohlich, jedoch wurden bei der Begehung Waldkönigens die Gefahrenstellen deutlich, die sich bereits bei vergangenen Starkregenereignissen herauskristallisiert haben und woraus geschlossen werden kann, wo und wodurch es künftig kritisch werden könnte.

				
				
				
					In Vorbereitung des Waldkönigener Bürgerworkshops wurde der Dauner Stadtteil am vergangenen Dienstag vom Planungsbüro und dem Ortsvorsteher Bernhard Kläs unter die Lupe genommen. Herr Kläs und zwei weitere Anwohner erinnerten sich insbesondere an den Starkregen im Jahr 2016, welcher den Pützborner Bach gefährlich anstiegen ließ und zu Schäden an sowie auf privaten Grundstücken führte. Der Waldkönigener Ortsvorsteher führte die Kolleginnen und Kollegen des Büros vom nördlich gelegenen Ortseintritt des Pützborner Baches am Buchenweg über die markante Tiefenrinne, die westlich hangabwärts zum Eichenweg führt und die Waldkönigenerstraße, bzw. zum daran angrenzenden Viertel zwischen Akazienweg und Birkenweg. Hier verläuft eine weitere, bei Niederschlag wasserleitende Konzentrationslinie. Erstere fließt offen über die sich westlich befindenden Hänge, bevor das Oberflächenwasser an der Bebauungsgrenze in ein Rohr geleitet wird. Die Tiefenrinne im Viertel Akazienweg/ Birkenweg verläuft zunächst offen aus nordöstlicher Richtung kommend zwischen der Bebauung, bevor sie am Akazienweg verrohrt in Richtung Ortsmitte zur Kanalisation geleitet wird. Die Übergange zwischen offener und verrohrter Tiefenlinie sind kritische Punkte, die bei der Konzepterstellung Beachtung finden werden. Insbesondere die Durchmesser der Rohre und der Zustand der Einlass-Roste sind wichtige Faktoren, die es zu berücksichtigen gilt.  An dieser Stelle spielt auch die Unterhaltung der umliegenden Flächen eine entscheidende Rolle, um das Oberflächenwasser möglichst schadarm im Ort abzuführen. 

Weitere markante Punkte, die bei der Ortsbegehung begutachtet wurden, waren der Bachlauf des Pützborner Baches selbst sowie die an das Bachbett angrenzenden privaten Flächen der Anlieger. Hier zeigte sich u.a. durch das Ereignis 2016, dass eine Überflutungsgefahr besteht und insbesondere im Hinblick auf die zukünftig häufiger und intensiver auftretenden Starkregen eine hohe Hochwassergefährdung herrscht. Die teilweise privat entstandenen Brücken erhöhen die Gefahr, da sich diese oft in keinem guten Zustand befinden bzw. nicht ausreichend dimensioniert oder sogar ohne wasserrechtliche Genehmigung entstanden sind. Darüber hinaus auffällig sind die größtenteils sehr steilen Böschungen und der bestehende Unterhaltungsbedarf.

Der Workshop zum Projekteinstieg für den Stadtteil Daun-Waldkönigen findet am 29. Oktober, um 19 Uhr im Bürgerhaus Waldkönigen (Kiefernweg 2, 54550 Daun) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 7 99 88 3-0 oder per E-Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für die Kernstadt Wittlich

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der Stadt Wittlich und aller Stadtteile, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Stadtteilen vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Wittlicher Kernstadt werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 28. Oktober um 19 Uhr in der Kultur- und Tagungsstätte Synagoge in Wittlich.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für Dorf und Neuerburg

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der Stadt Wittlich und aller Stadtteile, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Stadtteilen vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Wittlicher Stadtteile Dorf und Neuerburg werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 11. November um 19 Uhr im Bürgerhaus in Wittlich-Neuerburg.

				
								
					
					
											Erstellung der Maßnahmen in Wittlich läuft, Vorstellung in den Stadtteilen ab Ende Oktober

					

									
				
					 — Nach Ortsbegehungen, Bürgerworkshops und Gefahrenanalyse werden derzeit die Maßnahmen für das Vorsorgekonzept erstellt. Ab Ende Oktober wird der Konzeptentwurf in den Stadtteilen präsentiert.

				
				
				
					Das Planungsbüro Hömme GbR arbeitet derzeit intensiv am Maßnahmenkatalog für die einzelnen Stadtteile, sodass sinnvolle und wirkungsvolle Maßnahmen für die identifizierten Problembereiche gefunden, definiert und für eine Umsetzung festgehalten werden. Wie angekündigt, sollen die Maßnahmen dann auch den Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt werden – in derselben örtlichen Zusammensetzung wie bereits bei den Workshop-Veranstaltungen.

Der erste Termin wird für die Kernstadt Wittlich stattfinden, am 28. Oktober, um 19 Uhr in der Synagoge. Die Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen. Die Termine für die weiteren Stadtteile werden nach Abstimmung unter Termine bekanntgegeben.

				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Schweich

					

										

									
				
					Für alle Ortsgemeinden und die Stadt Schweich werden ab Herbst 2019 Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte unter aktiver Beteiligung der Bevölkerung aufgestellt.

				
				
				
					Die Verbandsgemeinde Schweich möchte für alle Gemeinden und die Stadt Schweich Hochwasservorsorgekonzepte und/oder Starkregenvorsorgekonzepte erstellen, um den Stand der Hochwasservorsorge in allen Bereichen zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Als Pilotprojekt wurde bis 2018 mit dem Vorsorgekonzept für die Ortsgemeinde Kenn das erste Konzept für eine der verbandsangehörigen Gemeinden erstellt. Noch im Jahr 2019 soll nun der Prozess erweitert werden und alle weiteren Gemeinden und die Stadt Schweich hinsichtlich Gefährdungslage, bereits durchgeführter und bestehender Schutzvorkehrungen und Vorsorgemaßnahmen betrachtet werden und ergänzende, die Vorsorge erweiternde Maßnahmen definiert und in die Umsetzung gebracht werden. 

Auch Gemeinden, die bisher nicht von Überschwemmungen durch Hochwasser oder Starkregen betroffen waren, sind – in unterschiedlichem Ausmaß – gefährdet und sollten Vorbereitungen und Vorkehrungen treffen, um das Schadensausmaß so gering wie möglich zu halten.

Alle Maßnahmen der Starkregen- und Hochwasservorsorge sind jedoch endlich. Größere Ereignisse  sind denkbar, so dass auch die getroffenen Maßnahmen nicht mehr ausreichen, Wasser und Schlamm aus der Ortslage fernzuhalten. Unter diesem Gesichtspunkt gewinnt die Eigenvorsorge der Bürgerinnen und Bürger besondere Bedeutung. Die Betroffenen sind nach Wasserhaushaltsgesetz selbst verantwortlich, in dem ihnen möglichen und zumutbaren Maße Vorsorge zu treffen und die Schäden zu minimieren. Bei großen Hochwassern und extremen Starkregenereignissen mit sehr seltenen Wiederkehrzeiten werden sich auch in Zukunft Schäden nicht vermeiden, aber durch gute Vorbereitung und passende Schutzmaßnahmen deutlich verringern lassen. Ein wesentlicher Bestandteil der Konzepterstellung ist daher auch die Sensibilisierung und Information der Bevölkerung sowie die Einbindung in den Prozess der Maßnahmenentwicklung. Die örtlichen Kenntnisse und Erfahrungen der Einwohner helfen dabei, wirkungsvolle Maßnahmen zu entwickeln, die an den tatsächlichen Problemstellen ansetzen. Um dieses Wissen und auch die Ideen und Lösungsvorschläge aufzunehmen, werden örtliche Bürgerveranstaltungen für alle Ortsgemeinden und die Stadt Schweich durchgeführt, zu der alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen sind.

Ortsgemeinden

Zur Verbandsgemeinde Schweich an der Römischen Weinstraße gehören die Stadt Schweich sowie 18 eigenständige Ortsgemeinden. Durch Anklicken der Gemeindeflächen gelangen Sie auf die Webseiten der Orte.

Ihr Browser kann die Grafik leider nicht darstellen!

Beteiligung Gewerbebetriebe

die Verbandsgemeinde Schweich erarbeitet ein umfassendes Konzept, um die örtliche Hochwasser- und Starkregenvorsorge zu verbessern. Darin sollen wirksame Maßnahmen zur Minderung von Schäden durch Fließgewässer und Starkregenabfluss erarbeitet und anschließend sukzessive umgesetzt werden. Die Erarbeitung eines Maßnahmenkonzepts umfasst auch die aktive Einbindung der Bevölkerung sowie der Gewerbetreibenden, die im potenziellen Hochwasserbereich angesiedelt sind sowie von Überflutungen durch Starkregen betroffen sein können.

Gerne möchten wir Sie zusätzlich in die Entwicklung des Vorsorgekonzepts einbinden und Ihre bisherigen Erfahrungen mit Starkregen und Hochwasser ermitteln. Diese Erkenntnisse sollen dem Planungsbüro bei der Entwicklung ggf. notwendiger Maßnahmen helfen und in das Konzept einfließen. Hier können Sie den Fragebogen Gewerbe für Gewerbebetriebe herunterladen und sich aktiv beteiligen.

Informationen zur Eigenvorsorge auch für Gewerbebetriebe finden sie unter Media.

Maßnahmenentwürfe 

Die Steckbriefe zu den vor Ort im Rahmen der 2. Bürgerforen präsentierten Maßnahmenvorschläge finden Sie hier:
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Bürgerforen

Bürgerforum Detzem

04.11.2021

Das Interesse in Detzem war groß, nicht nur Moselanlieger waren gekommen, auch Interessierte aus nicht von der Mosel betroffenen Ortsbereichen, um sich vor allem über die Gefährdung durch Starkregen und Oberflächenabfluss zu informieren. Die Auswirkungen durch Moselhochwasser sind in der Ortslage bekannt und den direkten Flussanliegern bewusst – zumindest sofern es noch Alteingesessene sind, die auch schon die größeren Hochwasser in den 1990er Jahren erlebt haben. Wichtig ist darüber hinaus aber, dass man sich auch vor Augen führt, welche Auswirkungen größere Ereignisse haben können und wie eine geeignete persönliche Vorbereitung auf solche Überschwemmungen aussehen muss und wie man sein Hab und Gut schützen kann. Zudem sollte regelmäßig an die Gefährdung durch Moselhochwassser erinnert und gerade auch Neubürger sensibilisiert und aufgeklärt werden. Ein erster Schritt dazu war die Präsentation im Bürgerforum, wo diese Themen angesprochen und dargestellt wurden.

Neben dem Flusshochwasser kann auch Starkregen innerorts für Überschwemmungen und betroffene Gebäude sorgen. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern wurden die neuralgischen Punkte zusammengetragen, für die geeignete Maßnahmen erarbeitet werden sollen bzw. wurden die Bereiche erfasst, in denen die mögliche Problematik durch Oberflächenabfluss im laufenden Projekt nochmals genauer begutachtet werden soll.

Die Maßnahmenbereiche sind:

	K 86, Hauptstraße, Neustraße
	Außengebiet östlich der K 86 sowie das Verfahrensgebiet der Flurbereinigung
	Keltenstraße, Bahnhofstraße und Neugartenstraße
	Moselufer und Schleuse


	
	


Bürgerforum Trittenheim

02.11.2021

Zu der Veranstaltung waren rund 15 interessierte Bürgerinnen und Bürger erschienen, die zunächst einmal im Rahmen eines Vortrags, der seitens des projektbeauftragten Planungsbüors gehalten wurde, zu den Gefahrenlagen Trittenheims informiert wurden. Zur Erläuterung und Veranschaulichung der Gefahren (-potenziale) dienten die Hochwassergefahren- und Sturzflutgefahrenkarten, die hier einsehbar sind. Dementsprechend wurden die einzelnen hochwasser- uns starkregenkritischen Bereiche vorgestellt, die dem Planungsbüro bei der Ortsbegehung vom Ortsbürgermeister Franz Bollig sowie dem Gemeindearbeiter gezeigt worden waren. 

In einem Abschnitt der Hinkelweg-Straße wurden bereits Straßen- und Kanalbautätigkeiten durchgeführt, die zur innerörtlichen Entlastung beitragen konnten. Ähnliches wird aktuell für einen Straßenabschnitt der „Im Gospert“-Straße umgesetzt, um auch hier die Problemlage für die Anlieger:innen zu entschärfen. Grundsätzliches Ziel sollte es darüber hinaus sein, diesem Bereich möglichst wenig Oberflächenabfluss von außen zuzuführen. In diesem Zusammenhang wurde eine Wegegabelung in Ortsrandlage gezeigt, über die der Abfluss durch bauliche Maßnahmen in Richtung der Mosel, oberhalb der vorhandenen, verrohrten Rinne abgeschlagen werden kann, sodass dieser nicht weiter in Richtung Ortslage fließt. Diese Option gilt es im weiteren Projektverlauf zu konkretisieren und mit den entsprechenden Aufgabenträgern abzustimmen. Die Außengebietsentwässerung ist ohnehin ein aktuelles Thema für die Ortsgemeinde, da diese aktuell von einem Büro überarbeitet wird. Diesem Büro sollen die vorliegenden Kenntnisse aus der Ortsbegehung sowie dem Bürgerforum übermittelt werden, sodass entsprechende Anpassungen im Sinne der Starkregenvorsorge berücksichtigt werden können. 

Neben den bisher aufgeführten Straßenzügen wurden u.a. die Laurentiusstraße als auch die Stefan-Andres-Straße als wasserführend benannt. Eine Ergänzung eines Bürgers bezog sich auf den Engelbert-Schue-Weg: im Juli diesen Jahres setzte sich das dort befindliche Einlassbauwerk mit Material aus dem Außengebiet zu und es wurde massiv überströmt. Die Situation wird im weiteren Projektverlauf durch das Planungsbüro Hömme nochmals gesichtet werden, da hier auch der Hinweis erfolgte, dass das Bauwerk durch private Eingriffe verändert wurde, sodass es aktuell nicht mehr funktionieren kann,- insbesondere dann wenn neben den Wassermengen auch Geschiebe in die Ortslage eingetragen wird.

Neben den Optionen der kommunalen Starkregenvorsorge lag der Fokus des Bürgerforums auch auf der privaten Eigenvorsorge, zu der jede potenziell betroffene Person, laut aktuellem Wasserhaushaltsgesetz, verpflichtet ist. Im Wesentlichen setzt sich diese aus den vier Aspekten – Information (Informationsbeschaffung, Einschätzung der eigenen Gefahrenlage), Verhalten (Vorkehrungen vor einem Ereignis; wie verhalte ich mich während und nach einem Ereignis?), Flächenvorsorge und Objektschutz (bauliche Schutzmaßnahmen) und Risikovorsorge (abgeschlossene Elementarschadenversicherung in der Hausrats- und Gebäudeversicherung) – zusammen. 



Bürgerforum Ensch

27.10.2021

Bereits während des Vortrags seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme kam es zu ersten Diskussionen und vehementen Nachfragen, die sich hauptsächlich auf das Moselhochwasser und die entsprechend festgesetzten Überschwemmungsbereiche bezogen. Auch nach Erläuterung der Tatsache, dass die Darstellungen in den Hochwassergefahrenkarten (hier einsehbar) fehlerhaft sind, und Ensch nicht wie dargestellt bereits bei einem 10-jährlichen Hochwasserereignis überflutet sein wird (aufgrund des Straßendammes und und der schließbaren Toranlage), blieben die Debatten hitzig. Die falsche Darstellung in den Karten wurde bereits im Vorfeld mit der SGD Nord besprochen und die entsprechende Notwendigkeit der Richtigstellung forciert. Ein weiterer Themenschwerpunkt bezog sich auf die aktualisierten Ausweisungen der Überschwemmungsflächen, im Konkreten für ein HQ100-Ereignis, sodass nun auch Grundstücke in gefährdeten Bereichen liegen, die bei der ursprünglichen Festsetzung der überflutungsgefährdeten Bereiche noch nicht betroffen sein sollten. In diesem Zusammenhang ist auf zwei Dinge hinzuweisen: bei Hochwasserereignissen handelt es sich um naturgegebene Phänomene, deren Ausmaße sich, nicht zuletzt aufgrund der Klimaveränderungen und -folgen, stetig wandeln und auch in Zukunft variieren werden. Wohingegen den Hochwassergefahrenkarten statistische Berechnungen zugrunde liegen, mithilfe derer zwar Tendenzen festgestellt, aber nicht in jedem Fall das letztliche Ausmaß von Hochwasser- oder anderen Überschwemmungsereignissen wiedergegeben werden können. Diese Tatsachen bedingen wiederum, dass die gesetzlich ausgewiesenen Überschwemmungsflächen auch in Zukunft angepasst werden müssen, um die (künftigen) Moselanlieger über die derzeitigen Erkenntnisse zur Gefahrenlage zu informieren. Die aktive Information ist in Ensch, Berichten zufolge, nicht erfolgt. Dies ist im weiteren Projektverlauf zu prüfen und insbesondere im Hinblick auf eine verbesserte Kommunikation der Gefahrenlagen in Zukunft in Abstimmung mit der Verbandsgemeinde zu thematisieren. 

Tatsache ist jedoch, dass sich die Bürgerinnen und Bürger aus Ensch, wie auch aus allen anderen Moselgemeinden, der Gefährdung bewusst sind bzw. werden, um entsprechende Vorkehrungen der Privaten Eigenvorsorge ergreifen zu können. Die zunehmenden Berichterstattungen über jüngste Extremwetterlagen und Hochwasserereignisse, deren Ausmaße die Vorstellungskraft jedes Einzelnen und auch die Aussagekraft statistischer Berechnungen und Darstellungen übersteigen, zeigen, dass sich alle mit der Thematik auseinandersetzen müssen, um sich und sein Hab und Gut bestmöglich zu schützen. So war auch die Private Eigenvorsorge Thema des Bürgerforums und entsprechende Möglichkeiten und Pflichten wurden erläutert. Weiterführende Informationen sind hier einsehbar.

Die Fragen und Anmerkungen seitens der Bürgerschaft wurden alle erfasst, protokolliert und sollen im weiteren Projektverlauf mit den jeweiligen Zuständigkeiten bearbeitet bzw. geklärt werden.

	
	
	


Bürgerforum Köwerich

18.10.2021

Der Einladung seitens der Gemeinde und des projektbeauftragten Planungsbüro Hömme folgten rund 20 Interessierte, die sich um 19 Uhr im Jugendheim in Köwerich einfanden. Nach der Erläuterung der örtlichen Herausforderungen Köwerichs  auf der Grundlage der Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten, die hier einsehbar sind, wurden die neuralgischen Punkte vorgestellt, die bei der Ortsbegehung mit den örtlichen Vertretern erfasst wurden. Die Erfahrungswerte mit Starkregenabfluss, der vom Außengebiet in die Ortslage läuft, sind bisher, verglichen mit anderen Ortslagen der Verbandsgemeinde Schweich, noch begrenzt. Beim Straßenausbau der Kapellenstraße wurde der Starkregenabfluss bereits berücksichtigt, sodass diese in einem negativen Dachprofil zur verbesserten Wasserführung angelegt wurde. Und auch entlang des Bebauungsriegels, der an die südlichen Hang- und Weinbergsflächen, bestehen Gefahrenpotenziale, die in der gestrigen Runde thematisiert und diskutiert wurden. In diesem Zusammenhang wurde seitens der Bürger:innen auf Drainagen im Außengebiet hingewiesen, deren Lage und Zustand unbekannt ist und die somit im Ereignisfall die Gefährdung Köwerichs erhöhen könnten. Außerdem bezogen sich weitere Beiträge auf dauerhaft vernässte Stellen in Ortsrandlage, deren Ursachen es im weiteren Projektverlauf zu klären gilt. 

Hinsichtlich der Moselhochwasser-Problematik wurde wiederholt auf den Missstand verwiesen, dass bevor die Mosel überhaupt über die Landesstraße tritt, sich das Wasser aus der Kanalisation in den Ort drückt,- und das weit bevor kritische Pegelstände erreicht werden. Diese Problematik wird im Zuge der sich nun anschließenden Maßnahmenfestsetzung Berücksichtigung finden und bei entsprechenden Fachgesprächen mit den Verbandsgemeindewerken thematisiert werden.

Ein weiterer Fokus der Veranstaltung lag auf den Inhalten der privaten Eigenvorsorge, der Notwendigkeit selbst tätig zu werden und der Präsentation geeigneter baulicher Maßnahmen, die auf dem eigenen Grundstück umgesetzt werden können, um sich bestmöglich zu schützen. Hilfreiche Links finden Sie hier.

	
	


Bürgerforum Pölich

13.10.2021

Die Veranstaltung wurde seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme wie gehabt in drei Abschnitte unterteilt. Es ging zunächst einmal um die die Darstellung der Gefährdung Pölichs anhand der öffentlich zugänglichen Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten und anschließend wurden Inhalte der privaten Eigenvorsorge aufgegriffen und erläutert, welchen Stellenwert diese – insbesondere vor dem Hintergrund der zu erwartenden Ereignisse bzw. Ereignisausmaße – im Rahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge einnimmt. Anschließend stellt Projektbearbeiterin Caroline Liebscher die bereits bei der Ortsbegehung mitgeteilten Problemstellen vor. Diese lassen sich grundsätzlich drei Kategorien zuordnen, sodass es im weiteren Projektverlauf Maßnahmen für folgende Bereiche festzusetzen gilt:

	Entstehungsgebiete


In Pölich beinhaltet das Entstehungsgebiet die Plateauflächen im Bereich der ehemaligen Sportplatzanlage. Von hier aus wird Wasserabfluss in Richtung der Ortslage mobilisiert. Ziel der entsprechenden Maßnahmen sollte demnach sein, das Wasser hier möglichst zurückzuhalten und möglichst gedrosselt in Richtung Pölichs weiterzuleiten, bzw. in andere Richtungen abzuschlagen.

	Transportwege


Für Pölich sind es nicht die Fließgewässer, die den Abfluss zur Bebauung transportieren, sondern ausschließlich die Flächen und Wege, die in Richtung des Ortes entwässern. Zu benennen ist u.a. die Wegeführung und die entsprechend umliegenden Flächen, von denen letztendlich Oberflächenabfluss hin zur Kapelle geführt wird und das Wegesystem im Norden, welches überwiegend, welches den konzentrierten Abfluss in die „Im Winkel“-Straße führt. Zur Entlastung dieser Gefahrenlage konnten hilfreiche Informationen gesammelt werden, die es im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt, um letztlich einen adäquaten Maßnahmenvorschlag hierfür festhalten zu können. 

	Wirkungsgebiet


Beim Wirkungsgebiet handelt es sich um die bebaute Ortslage Pölichs. Hier gilt es das Oberflächenwasser möglichst schnell und schadarm durchzuführen. Hier greift letztendlich auch die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge. Aufgrund der innerörtlichen Straßenführung, die teilweise auch quer zum Hang verläuft, ist es grundsätzlich auch möglich, das Wasser über die Straßen weiterzuleiten,- jedoch wird der Abfluss im Bereich der Halfen- und Bundesstraße aufgrund der Straßenneigung gebremst und in Richtung der Bebauung zurückgestaut, sodass es zum Einstau entlang der Halfenstraße kommt. 



Bürgerforum Schleich

13.10.2021

Immer häufiger kommt es bei Starkregen zu Oberflächenabfluss entlang des lang gezogenen Betonweges vor dem südlichen Ortseingang auf die B 53 und weiter in die Straße Am Kraftwerk. Probleme verursacht vor allem das Geschiebe und Geröll, dass die Entwässerungsanlagen zusetzt. Die Wassermengen wären zu einem Großteil noch von den Einlassschächten und Rohren unter der Bundesstraße aufgenommen worden, jedoch setzte das Geröll die Einlässe zu und das Wasser floss oberflächlich ab. In dem Fall fließt das Wassser unmittelbar entlang der Moselweinstraße (B 53) in den Ort und staut sich in der Senke an den ersten Wohngebäuden auf, die dadurch direkt betroffen sind. Hier haben die Anlieger bereits Schutzmaßnahmen zur Sicherung der Objekte vorgenommen. Die Feuerwehr versuchte bei den Ereignissen mit Sandsäcken den Abfluss in den Ort zu verhindern und das Wasser in die Straße „Am Kraftwerk“ und weiter in die Mosel abzuleiten. In diesem Fall muss jedoch die Bundesstraße mindestens halbseitig gesperrt werden und es muss im Bereich der Mosel verhindert werden, dass das Wasser Richtung Sportplatz und weiter in das Kraftwerk einströmt. Für die Sperrung der Bundesstraße ist die Feuerwehr jedoch eigentlich nicht zuständig – hier muss geklärt werden, wie die Situation zukünftig entschärft werden kann und wer bei notwendiger Sperrung der Straße diese organisiert und einrichtet.

Neben dieser bekannten Problemstelle ist der innerorts verrohrte Elsgraben eine nicht zu unterschätzende Gefahr. Am Einlass in die Verrohrung hinter der Straße „Im Kardel“ waren bei den Ereignissen im Juli ’21 nur noch etwa 20 cm Platz, bevor es zu einem Überströmen der Terrasse oberhalb der Verrohrung und einem unkontrollierten Abfluss in die Moselweinstraße gekommen wäre. Entsprechend wichtig sind Maßnahmen im Zulauf zur Verrohrung und zur Rückhaltung von Wasser und Treibgut im Oberlauf des Baches.

Weitere Themen im Workshop waren die Erweiterung der Alarm- und Einsatzplanung für den Moselhochwasserfall, die Objektsicherung gegen Moselhochwasser und die Verbesserung von Geschiebe- und Treibgutfängen sowie die Regelung der Zuständigkeit für Unterhaltung und regelmäßige Kontrolle.

	
	


Bürgerforum Naurath

07.10.2021

Der Workshop fand im Bürgerhaus in Naurath statt, 10 Bürgerinnen und Bürger hatten sich gemeinsam mit Ortsbürgermeister Stephan Denis zusammengefunden, um über die kritischen Stellen im Ort zu diskutieren. Einleitend stellte das Planungsbüro das Projekt vor und führte in die besondere Thematik des Starkregens ein. Starkregen hat das Potenzial, nicht nur für stark ausufernde Bachläufe zu sorgen, sondern auch enormen Oberflächenabfluss in Geländesenken, Mulden und Tiefenlinien zu konzentrieren, der sich dann unter Umständen in die Bebauung ergießt und Schäden anrichten kann. Da bei gewissen Ereignissen nur noch ausreichende Eigenvorsorgemaßnahmen Schäden abwenden können, wurden geeignete Sicherungsvorkehrungen an Wohngebäuden ebenso vorgestellt, wie die richtige Vorbereitung auf Überschwemmungsereignisse und das richtige Verhalten bei bspw. volllaufenden Kellern.

Im Anschluss wurden die einzelnen Untersuchungsbereiche besprochen, die für das Konzept genauer beleuchtet und für die sinnvolle Maßnahmen definiert werden sollen, um das Schadenspotenzial zu minimieren. Zu diesen Bereichen gehören der Durchlass des Reinsbaches an der Kirchstraße sowie das im Abflussbereich liegende Feuerwehrgerätehaus, der Gitzertbach, die Straßen Am Rosenberg und Schulstraße sowie der Wirtschaftsweg oberhalb der Bebauung „Im Resch“. Der Reinsbach wurde im Laufe des Jahres oberhalb und unterhalb der Kirchstraße renaturiert und der Abflussquerschnitt in diesen Abschnitten vergrößert, was sich auch positiv auf den Hochwasserabfluss auswirken wird. Dennoch bleibt die Engstelle am Durchlass Kirchstraße bestehen und es sollen Lösungen überlegt werden, wie man den Notabfluss für das Wasser bei Starkregen herstellen kann, um die umliegenden Gebäude zu entlasten. Die weiteren genannten Stellen sind auch in der Sturzflutgefährdungskarte des Landes als mögliche Problemstellen ausgewiesen und sollen entsprechend untersucht werden.



Bürgerforum Longen

04.10.2021

Das Problembewusstsein ist in Longen aufgrund der verhältnismäßig geringen Betroffenheit durch Starkregen und Hochwasser in den letzten Jahren nicht sehr präsent,- 8 Bürgerinnen und Bürger fanden sich im Bürgerhaus ein, um sich über die Herausforderungen der Starkregen- und Hochwasservorsorge aus Longener Perspektive zu informieren und wichtige Anhaltspunkte zur privaten Eigenvorsorge zu erfahren. 

Neben dem Moselhochwasser bestehen bei Starkregen Gefahrenpotenziale entlang des Longener Baches, der in nördlicher Ortsrandlage verrohrt und aufgrund des (unkontrollierten) Oberflächenabflusses, der von Mehringer Gemarkung in Richtung der Bebauung Longens geleitet wird. Infolge einer Unwetterlage im Jahr 1979 rauschten hierdurch massive Schlamm- und Wassermassen durch die Ortslage. Ziel der weiteren Projektarbeit wird sein, Maßnahmen festzusetzen, die zur Entschärfung der Gefahrenlage im Außengebiet beitragen sollen, beispielsweise durch bauliche Optimierungen der Einlassbauwerke. Diese Maßnahmen werden nach der Aufarbeitung aller Ortsgemeinden der VG Schweich sowie der Stadt Schweich den Bürgerinnen und Bürger im Rahmen einer weiteren Bürgerveranstaltung vorgestellt, zu welcher im Laufe des nächsten Jahres eingeladen wird.

	
	
	


Bürgerforum Klüsserath

29.09.2021

Rund 20 Interessierte haben die Veranstaltung zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge in Klüsserath aufgesucht und die Gelegenheit wahrgenommen, sich mit den Themen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge, der Gefahrenlage Klüsseraths und der privaten Eigenvorsorge auseinanderzusetzen, sich dahingehend zu informieren sowie eigene Erfahrungen mitzuteilen. 

Die örtlichen Einsatzkräfte berichteten, bezugnehmend zum letzten (Stark-) Regenereignis im Juli diesen Jahres, vom enormen Gefahrenpotenzial ausgehend von der Salm,- unabhängig von der Mosel. Bisher bestand die Problematik an der Salm vor allem dann, wenn es zu einem durch die Mosel ausgelösten Rückstau kam. Im Juli jedoch kam es zu einer massiven Beaufschlagung der Salm, sodass man von Glück sprechen konnte, dass die Mosel zu diesem Zeitpunkt die Wassermassen aufnehmen konnte und nicht zeitgleich Hochwasser führte,- dies hätte zu verheerenden Folgen, auch für den eingedeichten Ortsteil, führen können. In diesem Zusammenhang wurde auch auf die Massen an Treibgut und Geschiebe hingewiesen, die den Abflussquerschnitt an der Salmbrücke erheblich verengt haben. Darüber hinaus wurden einige weitere Gefahrenfaktoren entlang der Salm benannt, welche es im Prozess der Konzepterstellung zu berücksichtigen gilt. Eine Schilderung bezog sich u.a. auf fehlende, bzw. ausgefallene Warninstrumente zur Gefahreneinschätzung an der Salm.

Ein weiterer Themenschwerpunkt bezog sich auf die Defizite der Außengebietsentwässerung und die Erfordernis, diese dahingehend zu optimieren, sodass die innerörtlichen Entwässerungseinrichtungen entlastet werden können.

	
	
	


Bürgerforum Riol

27.09.2021

Rund 20 Bürgerinnen und Bürger fanden sich am Abend der Veranstaltung in der Almhütte in Riol ein, um sich mit Ihren Erfahrungen ins Projekt zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge einzubringen und örtliche Defizite aufzuzeigen, die bei vergangenen (Stark-) Regenereignissen deutlich geworden sind. Darüber hinaus thematisierte das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR die private Eigenvorsorge,- Referentin Caroline Liebscher verwies in diesem Zusammenhang auf die Grenzen der kommunalen Starkregenvorsorge sowie auf die Herausforderungen, die sich mit den derzeitig zunehmenden Wetterextremen ergeben. In diesem Sinne bliebe es nicht aus, dass sich alle mit der eigenen Gefahrenlage und entsprechenden privaten Schutzmaßnahmen auseinandersetzen. 

Den Ausführungen zur privaten Eigenvorsorge folgte eine Präsentation der bekannten Problemstellen, auf die bereits im Rahmen einer vorangegangenen Ortsbegehung mit ortskundigen Vertreter:innen hingewiesen wurde. Im Wesentlichen lag der Fokus der Diskussion auf dem Starkregenabfluss, der bereits über verschiedene Wege in die Ortslage geführt wurde.

Als besonders abflusssensibel wurden folgende Lagen beschrieben:

	der Weg im Bereich der Kappe
	die Straße, bzw. die Entwässerung nahe des Feuerwehrhauses
	Waldstraße
	Bergstraße
	Im Sauerborn-Straße
	topographische Senke der In der Dreil-Straße
	topographische Senke der Römerstraße


Ein weiterer Hinweis bezog sich auf den Zustand der Entwässerungsmulden im Umfeld der Siedlungserweiterung „Im Bungert“, dem im weiteren Projektverlauf nachgegangen werden soll, um auch hierfür entsprechende Maßnahmenvorschläge festlegen zu können. 

	
	
	


Bürgerforum Schweich

21.09.2021

Nicht zuletzt aufgrund der Vielzahl der Gefahrenpotenziale, die sich für Schweich aufgrund der Mosellage sowie der innerörtlichen Fließgewässer ergeben, war die Teilnahmebereitschaft seitens der Bevölkerung durchaus groß, sodass sich am Abend der Veranstaltung rund 60 Bürgerinnen und Bürger im Bürgerzentrum in Schweich einfanden. 

Vor der öffentlichen Diskussion der innerörtlichen Problemstellen thematisierte das projektbeauftragte Planungsbüro die Notwendigkeit und die Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge, zeigte die Grenzen der kommunalen Starkregenvorsorge auf und beschrieb, dass durch diese kein garantierter Schutz für alle erreicht werden kann. 

Bei der gemeinsamen Aufarbeitung der neuralgischen Punkte Schweichs lag ein inhaltlicher Schwerpunkt auf dem Föhrenbach. Die Mitteilungen spiegelten im Wesentlichen den grundsätzlichen Diskurs bzw. Konflikt zwischen Naturnähe, ökologischem Mehrwert und der Starkregenvorsorge wider, der vielerorts geführt wird. Die unterschiedlichen Interessen gilt es im Rahmen des Konzepts sinnvoll abzuwägen, indem beispielsweise Gewässerabschnitte mit einem erhöhten Unterhaltungsbedarf festgelegt werden und solche, die sich naturnah entwickeln können und sollen. Im weiteren Projektverlauf sollen hierzu weitere Gespräche vor Ort stattfinden, bzw. haben bereits stattgefunden, um entsprechende Details festzulegen.

Für positiv wurde der Geschiebefang am Lehmbach oberhalb der Bahntrasse befunden, der es ermöglicht, den (Starkregen-) Abfluss zu puffern und gedrosselt in Richtung der bebauten Ortslage weiterzuleiten. In diesem Sinne wird auch dieses Bauwerk bei der Maßnahmenfindung Berücksichtigung finden,- der Fokus wird hier beispielsweise auf der langfristigen Funktionssicherung liegen. 

Für die weitere Maßnahmenerarbeitung wurden außerdem folgende Bereiche als besonders relevant herausgestellt:

	Oberflächenabfluss in der Bergstraße
	Ermesgraben, bzw. die Entwässerungseinrichtung im Wohngebiet angrenzend zum Ermesgraben
	Lehmbach innerorts, Brückendurchlass an der Oberstiftstraße
	Außengebietsentwässerung, die den Oberflächenabfluss teilweise konzentriert in Richtung Bebauung weiterleitet
	Schaumbach/ Anlage am Schaumbach, sowie der Mündungsbereich in den Föhrenbach (zusätzliche Gefahrenpotenziale: Bewuchs am Gewässer)
	grundsätzlich: Überprüfung der vorhandenen Rückhalteeinrichtungen 




Bürgerforum Longuich

20.09.2021

Moselhochwasser sind in Longuich bekannt, wenn auch das letzte größere Ereignis schon Jahrzehnte zurückliegt. Die Gefahr durch Starkregen ist neu und die Erfahrungen noch gering – bisher ist es immer gut gegangen. Nach Aussage der Feuerwehr war es aber „oft sehr knapp“. Vor diesem Hintergrund war das Interesse der Bevölkerung durchaus groß. Rund 50 Personen fanden sich zum Bürgerforum und Workshop in der Turn- und Mehrzweckhalle an – sowohl Bürgerinnen und Bürger, die Erfahrungen mit Hochwasser haben als auch Hunzugezogene, die sich über die Gefahrensituation und Eigenvorsorgemaßnahmen informieren wollten.

In Longuich und dem Ortsteil Kirsch besteht für einige Straßenzüge eine teils erhebliche Gefährdung durch Moselhochwasser. Starkregen führt an Longuicher und Kirscher Bach zu Problemen und auch das Gewerbegebiet ist potenziell von Oberflächenabfluss betroffen. Die neuralgischen Stellen wurden durch das Planungsbüro vorgestellt – so wie sie bei der Ortsbegehung und in der Analyse der zur Verfügung stehen  Gefahrenkarten ermittelt wurden. Konkretisiert werden konnten die bisherigen Erkenntnisse durch Ergänzungen der Feuerwehr, die an die zur Mosel fließenden Bäche bei vergangenen Starkregen bereits ausrücken musste und auch von Glück sprach, dass bisher nicht mehr passiert ist. Eindringlich wurden daher auch die Möglichkeiten des privaten Objektschutzes und der persönlichen Vorbereitung auf Überschwemmungen vorgestellt. 

Auch das potenziell betroffene Gewerbegebiet wird genauer betrachtet werden. Hier ist auch die Information der gefährdeten Betriebe besonders wichtig, da davon ausgegangen werden muss, dass eine Betroffenheit hier nicht unbedingt erwartet wird. 

Für die weitere Maßnahmenerarbeitung wurden folgende Bereiche als besonders relevant herausgestellt:

	Auswirkungen von Starkregen auf Klimateich und Rückhalteeinrichtungen der Autobahn
	Oberflächenabfluss durch Starkregen vom Gelände der Mülldeponie
	Klärung der Zuständigkeit für die Entwässerungsanlagen zwischen Ortsbebauung und Autobahn
	Verbesserung des Hochwasserabflusses an Longuicher Bach und Kirscher Bach sowie am Fellerbach
	Intensivierung der Sensibilisierung der betroffenen Bevölkerung und Gewerbebetriebe


	
	
	


Bürgerforum Thörnich

16.09.2021

Auch in Thörnich waren alle pandemiebedingt zur Verfügung stehenden Plätze besetzt – zur Hälfte Mitglieder der Feuerwehr und potenziell von Moselhochwasser Betroffene beteiligten sich am Workshop. Die Ortslage Thörnich ist bei Moselhochwasser nahezu komplett betroffen, die Gefahrenkarten für ein Extremereignis lassen kaum Gebäude trocken. Entsprechend sitzen „alle im selben Boot“, wie die Feuerwehr es beim Workshop zum Ausdruck brachte. Ein Hochwasserdeich mit Schutztor schützt die Ortslage nur geringfügig, bis zu einem Ereignis, dass statistisch weniger als alle 50 Jahre vorkommt. Dazu müssen jedoch verschiedene Maßnahmen greifen: die Durchfahrt Maternusstraße muss am Tor mit Dammbalken verschlossen werden, der Deich entlang des Ortes muss halten und darf nicht – wie bei der Ortsbegehung festgestellt – Lücken aufweisen, die dazu führen würden, dass der Ort von der Seite bzw. von hinten vollläuft. Und ganz besonders wichtig, vor allem bei zusätzlichem Starkregen ist es, dass die Pumpstation an der Moselstraße funktioniert und das Binnenwasser in die Mosel pumpt, wenn der Durchlass in die Mosel bei Hochwasser versperrt ist. 

Weitere wichtige Punkte, die angesprochen wurden, waren die Materialerneuerung und -instandhaltung des Hochwasserschutzes und der Dammbalken und die Zuständigkeit zur Erweiterung des Deiches und mögliche mobile Schutzelemente, die zur Sicherung des Ortes durch die Feuerwehr zum Einsatz kommen könnten.

	
	
	


Bürgerforum Föhren

15.09.2021

Das Interesse der Bevölkerung ist auch in Föhren groß, das Bürger- und Vereinshaus so weit wie möglich besetzt. Zusammengetragen werden die neuralgischen Punkte am Bach und in der Ortslage. Nach der Eröffnung durch Ortsbürgermeisterin Rosi Radant wurden im Vortrag durch das Planungsbüro Hömme zunächst das Projekt vorgestellt und anschließend die Thematik Hochwasser, Starkregen und Eigenvorsorge vertieft. Ziel war, den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern die Notwendigkeit zur persönlichen Vorbereitung auf Hochwasser- und Starkregenereignisse zu verdeutlichen und geeignete Objektschutzmaßnahmen beispielhaft aufzuzeigen. Ebenso wichtig war die Vermittlung der Informations- und Verhaltensvorsorge, um vor, während und nach einem Ereignis richtig zu handeln.

Anschließend wurde die bereits vor Ort besichtigten Problemstellen vorgestellt und mit den Teilnehmern diskutiert sowie weitere Anregungen, Hinweise und Informationen aufgenommen.

Folgende Bereiche sind für das Vorsorgekonzept als zentrale Gefahrenbereiche ausgemacht und sollen intensiv betrachtet und für die Maßnahmenplanung untersucht werden:

	Föhrenbach, besonders die Bereiche an der Schule und im Verlauf der Bachstraße
	Weiheranlagen am Schloss Föhren und der Föhrenbach im Einzugsgebiet und oberhalb der Ortslage
	Entwässerungsanlagen und -gräben Im Käulchen
	Burgweg
	Auf Bobüsch/ Klostergarten
	Karlsweg
	Reilsheck/ Eitzenbachstraße
	Am Sägewerk/ Bahndamm/ Marbruch


Besonders diskutiert wurden die Gewässerunterhaltung in der Bachstraße und die Entwässerungsgräben Im Käulchen sowie die eigeninitiierte Zusammenstellung von Bürgergruppen, die die Ortsgemeinde bei der Unterhaltung von Entwässerungsanlagen und in der Vorbereitung auf Katastrophenfälle unterstützen können.

	
	
	


Bürgerforum Leiwen

08.09.2021

Zum Bürgerworkshop in Leiwen wurde ins Forum Livia eingeladen. Rund 20 Personen diskutierten mit dem Planungsbüro und Ortsbürgermeister Sascha Hermes die Problemstellen im Ort und im Außengebiet. Nach einer Einführung in die Thematik Hochwasser und Starkregen und einem Zusammenschnitt der Ereignisse aus dem Juli 2021, begann der Workshop zunächst mit beispielhaften Maßnahmen zur Eigenvorsorge, zum Objektschutz und zur persönlichen Vorbereitung auf Überschwemmungsereignisse. 

Anschließend wurden die bei der ersten Ortsbegehung bereits erfassten und dokumentierten Problembereiche vorgestellt und die Erfahrungen und Hinweise der Bürgerinnen und Bürger dazu aufgenommen. Vor allem der vor Jahren bereits renaturierte Abschnitt des Schandelbaches innerorts und die Urbanus- sowie die Klostergartenstraße waren Diskussionspunkte, da es in den beiden Straßen verstärkt zu Abfluss aus dem großen, landwirtschaftlich genutzten Außengebiet in die Ortslage kommt. Für die weitere Konzeptaufstellung wurden folgende Punkte als wesentlich herausgestellt und sollen insbesondere geprüft werden:

	Einzugsgebiet und Oberlauf des Schandelbaches samt bestehender Teich- und Weiheranlagen
	Prüfung der renaturierten Gewässerabschnitte, Erfassung des Unterhaltungszustandes
	Entwässerungsanlagen im Außengebiet, v.a. in den Bereichen Urbanusstraße und Klostergartenstraße


Weitere Themen, die nachgefragt und erörtert waren etwa die Zuständigkeiten zur Unterhaltung von gewässerabschnitten in Anliegereigentum, die Haftung bei Hochwasserschäden, die von privaten Brückenbauwerken ausgehen und die Möglichkeiten zur Verbesserung des Hochwasserschutzes am Gewässer in Kombination mit der Aktion Blau.

	
	
	


Bürgerforum Fell

06.09.2021

Zum Bürgerforum für die Ortsteile Fell und Fastrau war der Silvanussaal im Winzerkeller fast voll besetzt – 50 Personen hatten unter Einhaltung der Hygienebestimmungen Platz und waren interessiert an der Informationsveranstaltung. Der informativen ersten Teil des Abends eröffnete Ortsbürgermeister Alfons Rodens, der kurz die in den vergangenen Jahren bereits durchgeführten Renaturierungs- und Hochwasserschutzprojekte zusammenfasste. Insbesondere durch die Treibgutsperre und den Taleinstau oberhalb der Ortslage Fell, konnte bei den vergangenen Starkregenereignissen bereits das Hochwasser des Feller Baches vor der Bebauung gedrosselt werden.

Im Anschluss referierte Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme GbR zu den Themen Hochwasser und Starkregen sowie ausführlich zur privaten Eigenvorsorge, dem baulichen Objektschutz und zur persönlichen Vorbereitung auf Hochwasserereignisse: Wie bereite ich mich vor? Wie muss ich mich verhalten? Wo bekomme ich Informationen über die Gefährdungssituation her? Gerade die Erfahrungen des Juli-Hochwassers in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen haben gezeigt, wie wichtig die richtige Verhaltensweise ist, um sich nicht selbst in Gefahr zu bringen und Gebäude so gut es geht zu sichern. 

Neben der Information der Bevölkerung stand aber auch im Zentrum der Veranstaltung, gemeinsam mit den Anwesenden die Gefahrenbereiche in den Ortslagen Fell und Fastrau zu diskutieren. Vorgestellt wurden zunächst die bereits bei der Ortsbegehung und anhand der Analyse der vorliegenden Sturzflutgefahrenkarte erfassten Problembereiche und neuralgischen Punkte. Aus der Bürgerschaft wurden diese dann noch ergänzt, etwa um den Bereich Fastrauer Mühle und Moselstraße in Fastrau und die Bereiche Mühlenstraße am Feller Bach in Fell.

Die weiteren Bereiche, die für das Maßnahmenkonzept untersucht werden sind:

	Feller Bach vor und in den Ortslagen sowie die Brücken-und Durchlassbauwerke
	Seitengewässer Spitzerbach, Schraubelsbach und Frievelsbach
	Ruwerer Straße und Mertesdorfer Straße
	Am Kapellchen/ In der Comain/ Auf Häckelsberg
	Weinbergsentwässerung 
	Klosterstraße
	Rioler Weg
	Im Herrengarten


	
	
	
	


Bürgerforum Bekond

01.09.2021

Insgesamt 17 Interessierte waren der Einladung seitens des Bürgermeisters Andreas Müller und des projektbeauftragten Planungsbüro Hömme gefolgt und fanden sich um 19 Uhr im Bürgerhaus ein, um sich zu den Inhalten der Starkregen- und Hochwasservorsorge zu informieren. 

Der Videobeitrag zum jüngsten Ereignis, bei dem Tief „Bernd“ im Juli in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen wütete, zeigte direkt zu Beginn des Informationsvortrags, wie wichtig es ist, sich mit der Thematik auseinanderzusetzen und wie real das Gefahren- und Schadenspotenzial für einen selbst ist. Ein Beitrag aus dem Publikum „Beim letzten Starkregen [Juli 2021] hat nicht mehr viel gefehlt“ verdeutlichte den Bedarf an Handlungsempfehlungen, die dazu beitragen können, die einzelnen Problemlagen zu entschärfen bzw. zu entlasten. Im Wesentlichen deckten sich die Berichte aus der zuvor erfolgten Ortsbegehung mit dem Ortsbürgermeister und weiteren ortskundigen Vertretern mit den Erfahrungen der Anwesenden. Insbesondere die südlich an Bekond angrenzenden Flächen, welche bei intensiven Niederschlägen zu einer enormen Beaufschlagung des Kahlbaches sowie zu einer massiven Belastung der innerörtlichen Entwässerungseinrichtungen und infolgedessen zu hohen Abflusskonzentrationen fernab des Gewässers führen, wurden wiederholt als kritisch benannt. Eine Ergänzung seitens der Bürgerinnen und Bürger bezog sich u.a. auf Abflusskonzentrationen im Bereich Moselstraße/ Im Wiesengrund-Straße/ Raiffeisenstraße,- diese Örtlichkeit soll im Zuge des weiteren Projektverlaufs nochmals eingesehen werden, um auch hier, wenn möglich, Maßnahmen identifizieren zu können, die im zu erstellenden Konzept festgehalten werden.

Ein besonderes Anliegen der Veranstaltung, neben dem Aufzeigen der Möglichkeiten im Bereich der kommunalen Starkregen- und Hochwasservorsorge, war der Appell zur Privaten Eigenvorsorge. Die potenziellen Ausmaße der Ereignisse verdeutlichen die unbedingte Notwendigkeit selbst aktiv zu werden und geeignete Maßnahmen auf dem eigenen Grundstück sowie am Haus umzusetzen, um sich und sein Hab und Gut bestmöglich zu schützen. Im Vortrag wurden hierzu grobe Handlungsansätze vorgestellt und auf den Medienbereich der Projektwebseite verwiesen, der über viele hilfreiche Links zum Thema verfügt.

	
	
	


Bis Anfang November werden die Bürgerforen in allen Ortslagen der VG Schweich und damit die erste Bürgerbeteiligungsrunde beendet sein. Dann gilt es die Erkenntnisse aufzuarbeiten und mit den Zuständigkeiten Perspektiven abzustimmen, auf deren Grundlage die Maßnahmen formuliert werden, die später wiederum im Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge integriert werden. Im Anschluss daran wird es eine zweite Bürgerbeteiligungsrunde geben, bei der in allen Ortslagen die Maßnahmen im Entwurf vorgestellt werden,- auch hier können sich die Bürgerinnen und Bürger nochmals aktiv beteiligen.

Bürgerforum Mehring

30.08.2021

Nach einer coronakonformen Einlasskontrolle, bei der die Kontaktdaten der TeilnehmerInnen aufgenommen sowie die Bestimmungen der 3G-Regel kontrolliert wurden, begrüßte die Ortsbürgermeisterin Jennifer Schlag die Anwesenden und übergab anschließend das Wort an das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR. Caroline Liebscher erläuterte die Herausforderungen im Umgang mit Hochwasser- und Starkregenereignissen und stellte diese konkret für Mehring, basierend auf der Grundlage der Hochwasser- und Sturzflutgefahrenkarten, dar, die unter diesem Link einsehbar sind. Diese bieten eine erste Hilfestellung, um die eigene Gefahrenlage einzuschätzen und sich entsprechend weitergehend über geeignete Schutzmaßnahmen, die im Rahmen der privaten Eigenvorsorge wahrgenommen werden sollten, zu informieren. Hierbei sollte nicht die Tatsache vergessen werden, dass es sich hierbei um (statistische) Berechnungen handelt,- insbesondere die Starkregengefahrenkarte ist auf einem sehr groben Geländemodell gerechnet, sodass sich alle Bürgerinnen und Bürger über geeignete Schutzmaßnahmen Gedanken machen sollten,- auch diejenigen, die augenscheinlich „nicht betroffen“ zu sein scheinen. 

„Starkregen- und Hochwasservorsorge ist eine Gemeinschaftsaufgabe“  und „Jeder trägt Verantwortung“: das waren wichtige Botschaften, auf die bei den Ausführungen zu der privaten Eigenvorsorge hingewiesen wurde. Auch konkrete Vorgehensweisen und Handlungsmöglichkeiten wurden vorgestellt und erläutert. Neben baulichen und technischen Schutzmaßnahmen erfolgten auch Hinweise zur Verhaltensvorsorge, die im Extremfall Leben retten kann und somit nicht zu vernachlässigen ist.

Nach dem Informationsteil ging es in der Präsentation mit der Darstellung der bekannten Problem- und Gefahrenlagen in Mehring weiter, die bei den bereits erfolgten Ortsbegehungen mit den örtlichen Vertreter:innen sowie im Zuge der internen Nachbegehung des Planungsbüro Hömme erfasst wurden. Die Anwesenden konnten hierzu Stellung beziehen und eigene Erfahrungen ergänzen. Ein wesentlicher Punkt, der bei der bisherigen Datenerfassung noch nicht benannt wurde und nicht bekannt war, waren die massiven Abflusskonzentrationen, die über das westlich an die Ortslage angrenzende Außengebiet in Richtung Bebauung weitergeleitet werden. Bisher funktionierten die Abschläge in den Mühlenbach,- jedoch gilt es die Sachlage, insbesondere vor dem Hintergrund intensiverer Niederschläge, in Augenschein zu nehmen, um weitere Potenziale zur Optimierung der Außengebietsentwässerung zu identifizieren.



Im weiteren Projektverlauf werden die Beiträge der Bürgerinnen und Bürger aufgearbeitet, Abstimmungsgespräche mit den zuständigen Behörden geführt, um geeignete Maßnahmen zur Entschärfung der einzelnen Gefahrenlagen zu konzipieren. Wenn alle Gemeinden der VG Schweich sowie die Stadt Schweich bearbeitet wurden, wird eine zweite Runde zur Bürgerbeteiligung eingeläutet werden, um die Maßnahmen (im Entwurf) vorzustellen.

Ortsbegehungen

Ortsbegehung Stadt Schweich

07.10.2020

Thema des heutigen Vor-Ort-Termins war u.a. der Lehmbach, welcher im Norden in die Ortslage eintritt, diese hauptsächlich offen quert und östlich der Oberstiftstraße, auf Höhe des Laeischenhofes, in den Föhrenbach fließt. Hier wurde der Bereich um den Durchlass an der Oberstiftstraße inspiziert und bauliche Verbesserungspotenziale für den Abfluss im Starkregenfall festgehalten. Sowohl in technisch-baulicher Hinsicht als auch im betreffenden Gewässerabschnitt existieren Optionen, um die Kapazität des Bachlaufes bei einer massiven Beaufschlagung gänzlich nutzen zu können. Die Anbringung eines Schrägrostes vor der Verrohrung ist nur eine von vielen Möglichkeiten, die zur Entschärfung der Gefahrenlage beitragen könnten.

	
	
	


Weitere Besichtigungspunkte waren u.a.

	der Geschiebefang am Lehmbach oberhalb des Bahndammes
	das Rückhaltebecken auf der Fluhr Maruhlergraben, gegenüber des Schweicher Bahnhofes


Ortsbegehung Naurath

30.09.2020

Aufgrund der begrenzten Erfahrungswerte, die die Ortslage im Hinblick auf Starkregenereignisse vorzuweisen hat, halten sich die Kenntnisse zu (etwaigen) neuralgischen Punkten in Grenzen. Vor einigen Jahren wurde es infolge intensiver Niederschläge im Bereich des Feuerwehrhauses kritisch, als sturzflutartige Abflusskonzentrationen von Nordwesten her, rechts und linksseitig des Gebäudes weitergeleitet wurden und die Fläche aufgrund der dortigen Senke eingestaut wurde. Dies birgt im Ereignisfall eine hohe Gefährdung für die Einsatzfähigkeit der Feuerwehr und gilt es grundsätzlich zu vermeiden. In diesem Zusammenhang konnten verschiedene Lösungsansätze festgehalten werden, die es im weiteren Projektverlauf mit den jeweiligen Zuständigen abzustimmen bzw. zu prüfen gilt.

Weiter von Interesse ist die Entwässerung des westlich an die Ortslage angrenzenden Neubaugebietes. Diese gilt es vor dem Hintergrund der Starkregenvorsorge nochmals abzufragen, um einer potenziellen Verschärfung bei derartigen Ereignisses entgegenzuwirken.

Eine weitere Gefahrenlage, die in der Sturzflutgefahrenkarte als solche dargestellt wird, die sich jedoch aufgrund der örtlichen Gegebenheiten als nicht sonderlich kritisch für die Bebauung herausgestellt hat, wurde im Bereich des Ortseingangs, von Hetzerath kommend, angegeben. Die Flächen rund um den Gitzertbach entsprechen einem sehr großen Einzugsgebiet und dementsprechend sind für diesen Bereich massive, sich potenziell ausbildende Abflusskonzentrationen verzeichnet. Jedoch liegen diesbezüglich noch keine brenzligen Erfahrungswerte vor. Es steht zum einen ausreichend Retentionsraum zur Verfügung und zum anderen würde der Abfluss aufgrund des Geländes unterhalb der Föhrener Straße wieder dem Bachbett zufließen.

	
	
	
	


Ortsbegehung Föhren

28.09.2020

Ein Schwerpunkt der Ortsbegehung bezog sich auf den Föhrenbach oberhalb der Ortslage bzw. auf dessen Einzugsgebiet und somit auf die Flächen, die in eben dieses Bachtal entwässern. Hier sehen die Beteiligten eine unmittelbare Gefährdung der Ortslage im Ereignisfall. Beim Starkregen diesen Jahres wurde die Schlossanlage Föhrens massiv überflutet, sodass in der Konsequenz bei einem stärkeren Ereignis auch ein sehr hohes Schadensrisiko für die nachfolgende Bebauung besteht. Bei der Sichtung vor Ort konnten Optionen identifiziert werden, um eben dieses Risiko zu begrenzen und die es im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt.

Hinsichtlich des innerörtlichen Bachlaufes wurde seitens des Wehrführers auf den Bewuchs im und am Gewässer hingewiesen. Wenn auch grundsätzlich eine solche Vegetation in diesem Kontext gewünscht ist, muss die Unterhaltung gewisser innerörtlicher Gewässerabschnitte und der entsprechende Umfang festgelegt sein. Diese Thematik wird auch Inhalt des örtlichen Konzeptes zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge sein und gilt es bei dessen weiterer Bearbeitung mit den jeweils Zuständigen abzustimmen.

Weiter von Interesse waren u.a.:

	der Starkregenabfluss, die Straßenzüge im Klostergarten und Auf Bobüsch betreffend
	die zusätzliche Beaufschlagung der Straße Im Käulchen durch Starkregenabfluss aus dem Außengebiet, welcher über einen Fußweg zur Bebauung geführt wird
	die Beckenstrukturen hinter dem Bebauungsriegel Reilsheck, welche im Starkregenfall der Wasserrückhaltung dienen soll


	
	
	
	


Ortsbegehung Bekond

07.09.2020

Von Interesse war u.a. der Kahlbach, der abschnittsweise renaturiert vorliegt. Für den Abschnitt vor dem Durchlass an der Schulstraße wurde ein zunehmender Unterhaltungsbedarf des Gewässers festgestellt. Teilweise ragen Bäume bis ins Bachbett hinein und es ist nur sehr schwer einsehbar, ob sich auch (abtriebsgefährdete) Vegetation im Bachlauf befindet, die bei einer extremen Beaufschlagung des Gewässers mitgerissen werden und den nächsten Durchlass zusetzen und somit zu folgenreichen Überschwemmungen führen kann. 

Darüber hinaus wurde von einem zurückliegenden Ereignis berichtet, bei dem der Sportplatz durch die stark wasserführende Schulstraße überschwemmt wurde. Der Sportplatz wurde anschließend baulich etwas abgeschirmt, um eine erneute Überflutung zu verhindern. Um grundsätzlich den Abfluss in der Straße zu reduzieren, ist es wichtig, diesen weiter oberhalb, bestenfalls kontrolliert abzuleiten. Hierzu bestehen bereits Entwässerungseinrichtungen, die es notwendigerweise regelmäßig freizustellen gilt, sodass im Starkregenfall eine Wasserführung möglich ist, die nicht auf die bebaute Ortslage abzielt.

Zu den weiteren Begehungsgegenständen zählten die zur Rückhaltung vorgesehenen Becken südlich der bebauten Ortslage. In diesem Zusammenhang konnten nützliche Ansätze festgehalten werden, wie diese effizienter genutzt bzw. beaufschlagt werden können.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	wasserführende Straßenzüge innerorts (Raiffeisenstraße, Bergstraße, Kirchstraße)
	wasserführende Wirtschaftswege östlich der bebauten Ortslage, die wiederum zum innerörtlichen Abfluss über die Weinbergstraße führen


	
	
	
	


Ortsbegehung Thörnich

Von besonderem Interesse war der Zustand der vorhandenen Hochwasserschutzanlage, die die bebaute Ortslage vor einem gewissen Hochwasserereignis eines bestimmten Ausmaßes schützen soll. In diesem Zusammenhang gilt es im weiteren Projektverlauf mit den Zuständigen zu klären, auf welches Ereignis die Einrichtung bemessen wurde, um dann nachvollziehen zu können, ob ein dementsprechender Schutz entlang der gesamten Anlage gewährleistet ist. Grundsätzlich lässt sich nach der Sichtung der verschiedenen Abschnitte sagen, dass ein einheitlicher Schutz nicht gegeben ist, da beispielsweise die  Aufschüttungen keine durchgängig übereinstimmende Höhe aufweisen. Ein besonderes Risiko besteht insbesondere darin, dass die Ortslage von hinten, über die Hauptstraße, von Hochwasserabfluss betroffen sein kann , da die Funktionsfähigkeit des südlichst gelegenen Hochwasserschutzes aufgrund des mangelhaften (Unterhaltung-) Zustands nicht mehr gegeben ist. Dies erwies sich bereits beim Hochwasserereignis im Jahr 1993 als problematisch, welches unter den derzeitigen Kenntnissen als 50-60-jähriges Ereignis einzuordnen ist, wonach es keinesfalls den potenziellen Extremfall als auch kein 100-jährliches Hochwasserereignis wiederspiegelt. Unter Berücksichtigung des (potenziellen) Schadensausmaßes ist die Ertüchtigung des Hochwasserschutzes, in diesem Bereich, aber auch darüber hinaus, beispielsweise entlang der Straße „Hinter der Kirche“, unbedingt notwendig, um die bebaute Ortslage bestmöglichst zu schützen. Des Weiteren bedarf die Hochwasserschutzmauer einer grundlegenden Sanierung. Diese ist nicht mehr intakt und weist markante Risse auf, sodass ein Schutz nicht mehr gegeben ist. Eine weitere (erwiesene) Gefährdungslage wurde für den nordöstlich gelegenen Abschnitt der L 48 beschrieben. Hier hatte man 1993 einen gewissen Bereich mit Sandsäcken gesichert, dennoch gelangte der Hochwasserabluss über einen nicht gesicherten Abschnitt auf die Straße, von wo dieser über die angrenzende Weinbaufläche geradewegs in Richtung der Bebauung des Leiwener Weges und benachbarter Straßenzüge floss. Zudem wurde der Abfluss über die Landesstraße in die Ortslage weitergeleitet. Entsprechend geeignete Maßnahmen, die diese Problemlage entschärfen, gilt es im weiteren Verlauf zu prüfen. 

	
	
	
	


Ortsbegehung Riol

29.06.2020

Der Kreis der Teilnehmer setzte sich aus der Ortsbürgermeisterin Dr. Egner-Duppich, Vertretern des Landesforsten, des Bauern- und Winzerverbandes, Mitgliedern des Gemeinderats und dem Wehrführer sowie dessen Vertretung zusammen.

Für elementar, im Sinne einer zielführenden Starkregenvorsorge, halten die Ortskundigen die Optimierung der Entwässerung der nördlich der Ortslage befindlichen Autobahn bzw. der oberhalb angrenzenden Flächen, welche vielmehr in Richtung Bebauung und nicht in der ursprünglich hierfür vorgesehenen Einrichtung zurückgehalten wird. Um dieses Problem zu veranschaulichen, wurden die Mitarbeiter des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme zum Rückhaltebecken der Autobahn geführt, welches, Berichten zufolge, zu keinem Zeitpunkt beaufschlagt wird. Vielmehr wird der Abfluss zu der anderen Seite, sprich zu den Entwässerungseinrichtungen auf Rioler Seite geführt, deren Auslastungsgrenze, in Betracht des anfallenden Wasservolumens, schnell erreicht ist, sodass der Abfluss über die langgezogenen Hangflächen sowie Wirtschaftswege geradewegs in Richtung der bebauten Ortslage geführt wird. Infolgedessen entstandene Probleme wurden insbesondere im Bereich der Bergstraße, Waldstraße und Im Sauerborn verzeichnet. In diesem Zusammenhang wurden unterschiedliche neuralgische Punkte besichtigt und erste Lösungsansätze erläutert sowie diskutiert.

Eine weitere Gefahrenlage berichteten die Anwesenden für die Entwässerungsrinne, die südöstlich der Bebauung an einem Wirtschaftsweg verrohrt, quer unter einem Weinberg verläuft und anschließend dem Poldergraben zugeführt wird. Auch hier konnten Vorschläge zur Entschärfung gemacht werden, die es nun im weiteren Projektverlauf weitergehend, unter Einbezug der Flächeneigentümer, zu prüfen gilt.

Ein weiterer Besichtigungspunkt der Begehung war der Entwässerungsgraben im Bereich Auf Plandert.

	
	
	
	


Ortsbegehung Leiwen

18.06.2020

Die Führung der Ortsbegehung übernahmen Ortsbürgermeister Sascha Hermes und Wehrführer sowie Gemeindearbeiter Jürgen Schneider. Der Fokus lag insbesondere auf der Außengebietsentwässerung, inklusive der diesbezüglichen Entwässerungseinrichtungen, da hier bereits vermehrt Schäden an Wirtschaftswegen registriert und auch Abflusskonzentrationen wahrgenommen wurden, die in Richtung der Ortslage zielen. Letztere wurden u.a. für die Straße Beim Weinskreuz und entlang der Klostergartenstraße berichtet. Aber auch darüber hinaus ist Starkregenabfluss denkbar, insbesondere vor dem Hintergrund des derzeitigen Zustands bzw. der baulichen Ausführung der Entwässerungseinrichtungen. In diesem Zusammenhang wurden besonders kritische Einlassbauwerke aufgenommen und protokolliert sowie erste Handlungsoptionen und Verbesserungsvorschläge seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme erläutert. Insbesondere eine ohnehin vorgesehene Wegebaumaßnahme, welche für Leiwen beispielsweise für den Wirtschaftsweg in Verlängerung der Urbanusstraße geplant ist, bietet sich an, um auch Ansprüche der Starkregenvorsorge zu berücksichtigen und entsprechende Vorkehrungen zu treffen, sodass die (potenziellen) Abflusskonzentrationen, die in die Ortslage geführt werden, reduziert werden können.

Als überhaus positiv, um Wasser innerorts aus der Straße möglichst schadarm von der Bebauung wegzuleiten, sind die Überlaufschwellen an den Brücken der Mühlenstraße und Schulstraße zu bewerten, die den Abfluss aus den Straßen (oder aus den innerörtlichen Winzerflächen, siehe Schulstraße) und aus den dreizeiligen Rinnen in den Schandelbach abführen und so weitestgehend verhindern, dass Anlieger zu Schaden kommen.

Darüber hinaus stellte selbstverständlich auch die Hochwasserthematik einen weiteren Schwerpunkt der Ortsbegehung dar. Neben infrastrukturellen Details wurde auch die notwendige Sensibilisierung der Bürgerinnen und Bürger angemerkt, welcher sich im Rahmen des noch ausstehenden Bürgerworkshops angenommen wird. Das Thema gilt es jedoch auch fernab solcher Veranstaltungen im Ortsbild präsent zu machen, beispielsweise mit Hinweisplaketten, die bereits vereinzelt an dem einen oder anderen Gebäude angebracht sind. Besonders Neuzugezogene gilt es auf diese Gefahrenlage aufmerksam zu machen und anzuregen, sich in dieser Hinsicht umfassend zu informieren.

	
	
	
	


Ortsbegehung Schleich

15.06.2020

Bei dem Termin wurden insbesondere solche Punkte in Augenschein genommen, die sich auch beim jüngst zurückliegenden Ereignis im Februar diesen Jahres als problematisch herausgestellt haben. Zu diesen zählten auch die Örtlichkeiten im Süden der bebauten Ortslage, die einen massiven Starkregenabfluss in Richtung der Bebauung über die Moselweinstraße verursachten. Gespeist wurde dieser von den oberhalb befindlichen (Wald-) Flächen. Hier wurden darüber hinaus erhebliche Mengen an Boden und Geröll mobilisiert, die die Geschiebefänge schnell zusetzten , sodass es zu dem soeben beschriebenen Oberflächenabfluss über den Hohlweg und anschließend über die Moselweinstraße kam. Die Einlässe zwischen Hohlweg und Moselweinstraße waren infolge des mittransportierten Materials auch nicht mehr funktionstüchtig, sodass der Abfluss über die Moselweinstraße zusätzlich begünstigt wurde. Abhilfe zur Umleitung des Abflusses schafften Sandsäcke, die jedoch zum Zeitpunkt des Geschehens nicht direkt bereitstanden. Dieser Missstand wurde bereits behoben und die Sandsäcke stehen nun jederzeit zur Verfügung. Bezüglich der gesamten Problemstellung konnten im Rahmen der Ortsbegehung einige Verbesserungsansätze bzw. -vorschläge festgehalten werden, die im Wesentlichen dazu beitragen sollen, möglichst viel Material oberhalb abzugreifen und die vorhandenen Entwässerungseinrichtungen insofern zu ertüchtigen und ggf. zu erweitern, um auch die Wasserrückhaltefunktion zu optimieren. Ein weiterer diesbezüglicher Hinweis galt dem unterspülten Wanderweg in diesem Bereich, für den es eine Lösung zu erörtern gilt. Details werden im weiteren Projektverlauf mit den jeweils Zuständigen abgestimmt werden, um adäquate Maßnahmenvorschläge für das Konzept festhalten zu können.

Die Entwässerung des Elsgrabens, welcher entlang der Straße Im Kardel verrohrt und nach der Moselweinstraße teils offen, teils verrohrt durch die Ortslage läuft, bevor das Gewässer in die Mosel mündet, funktionierte bei den vergangenen Starkregenereignissen weitestgehend. Vor dem Hintergrund tendenziell ansteigender Niederschlagsdimensionen macht es aber durchaus Sinn typische Gefahrenlagen am Gewässer zu inspizieren und dahingehend zu optimieren, sodass diese auch bei einer höheren zusätzlichen Beaufschlagung einen schadarmen Abfluss des Gewässers gewährleisten. Diesbezüglich konnten insbesondere im Bereich der Durchlässe mögliche Änderungen diskutiert werden, die zu einer Entschärfung bei Starkregen beitragen können.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Bereich Am Kraftwerk (Einstau der (ehemaligen) Sportplatzfläche)
	die Staustufe


	
	
	
	


Ortsbegehung Ensch

08.06.2020

Der Ortsbürgermeister Matthias Otto wurde bei der Erläuterung der einzelnen Problempunkte vom Wehrführer Benjamin Kihm und dem ortskundigen Gemeindearbeiter Herr Schätter unterstützt, um dem projektbeauftragten Planungsbüro Hömme für die daran anschließende Analyse und Maßnahmenfindung eine geeignete (Daten-) Grundlage zu liefern.

Zu Beginn der Begehung machte man auf die Abflusskonzentrationen, südlich der bebauten Ortslage, aufmerksam, welche bei einem vergangenen Unwetterereignis bereits zu Überschwemmungen entlang der Martinstraße führten. Ursache war der Kästchesgraben bzw. das Versagen der dortigen Entwässerungseinrichtung, wodurch es zu einem konzentrierten und gezielten Abfluss in Richtung der Ortslage kam. Geröll setzte den in Ortsrandlage befindlichen Durchlass unmittelbar zu, das Wasser floss über die Martinstraße ab und verursachte erhebliche Schäden auf privaten Grundstücken. Infolgedessen wurde ein leistungsfähiger Geschiebefang eingesetzt, der im Vergleich zur ursprünglichen Konstruktion eine wesentlich bessere Zugänglichkeit zu Unterhaltungszwecken aufweist. Darüber hinaus wurde, um das Wasser großflächig bewirtschaften zu können, sowohl aus dem Graben als auch aus den entwässernden Wirtschaftswegen, ein horizontales Rost im Weg installiert, welches zusätzlich Material abfängt. Diese Faktoren tragen maßgebend dazu bei, den Abfluss in Richtung der bebauten Ortslage zu vermeiden bzw. zu reduzieren. Darüber hinaus könnte es eine Option sein, den Durchlass vor der Bebauung baulich so herzurichten, sodass sich dieser nicht sofort zusetzt und leistungsfähig bleibt. Die diesbezüglichen Details gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen. Unerlässlich ist die regelmäßige Unterhaltung der soeben beschriebenen Anlagen, damit diese langfristig funktionstüchtig bleiben. Ein solcher Unterhaltungsbedarf ergibt sich für Ensch auch an anderen Stellen, so beispielsweise am Dorfbach, unter besonderer Berücksichtigung der Bereiche vor dem Durchlassbauwerk an der Straße In der Bornwiese und vor der Verrohrung auf Höhe der Martinstraße. Ein ungehinderter Abfluss ist im Ereignisfall elementar, um das Schadenspotenzial für die Umgebung gering zu halten. In diesem Sinne ist beispielsweise das Einlassbauwerk auf Höhe der Martinstraße freizuschneiden und das angrenzende Gewässerumfeld so zu gestalten, dass die Gefahrensituation (durch Zusetzen des Bauwerks) nicht zusätzlich verschärft wird.

Ein weiteres Problemfeld Enschs, welches es im Vorsorgekonzept zu behandeln gilt, besteht in der unmittelbaren Gefährdung bei Hochwasserführung der Mosel. Zwar stellten der Straßendamm der Bundesstraße als auch andere vorhandene Strukturen bisher einen ausreichenden Schutz für die bebaute Ortslage dar, jedoch gibt es hinsichtlich eines angemessenen Schutzes noch einige Fragen zu klären sowie entsprechende Vorkehrungen zu treffen.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	den Kauterbach, dessen Unterhaltungszustand und Einleitung in die Mosel
	den Zustand/ die Ausführung einer weiteren Entwässerungsrinne oberhalb der Martinstraße


	
	
	
	


Ortsbegehung Köwerich

07.05.2020

Die Erfahrungen Köwerichs beschränken sich nahezu ausschließlich auf die Gefährdung und Betroffenheit infolge von Hochwasserereignissen. Diesbezüglich erinnert man sich insbesondere an das schwere Hochwasser im Jahr 1993, welches verheerende Schäden innerorts verursacht hat. Viele Anwohner haben infolgedessen die Nutzung der im Überflutungsbereich befindlichen Objekte angepasst: die Wohnraumnutzung beginnt häufig erst im ersten Stock der Gebäude und die unteren Etagen werden oft ausschließlich und wenn überhaupt zu Lagerzwecken genutzt. In diesem Zusammenhang ist es elementar, Zugezogene über diese Gefahrenlage aufzuklären und zu informieren, da das Risiko oftmals nicht als solches wahrgenommen wird, wenn keine persönlichen Erfahrungswerte vorliegen. Hierzu wird auch der noch ausstehende Bürgerworkshop für Köwerich dienen. Der ursprüngliche Termin im Mai kann coronabedingt zwar nicht stattfinden, jedoch wird zu gegebenem Zeitpunkt ein Nachholtermin veröffentlicht, sodass sich die Bürgerinnen und Bürger zum einen zur Starkregen- und Hochwasservorsorge und auch zu entsprechenden Handlungsoptionen der Eigenvorsorge informieren und zum anderen sich mit ihren individuellen Erfahrungen und Einschätzungen einbringen können.

Ein wesentlich berichtetes Problem im Hochwasserfall der Mosel ist, dass sich das Wasser, bevor es auf direktem Weg in die Ortslage gelangt, bereits im Vorfeld aus der Fläche nach oben drückt: Kanaldeckel werden überströmt bzw. durch den Wasserdruck angehoben und das Wasser gelangt über unversiegelte Flächen nach oben und verteilt sich. Diese Problematik zeigte sich wiederkehrend u.a. im Bereich des Straßenzuges St. Kunibert-Platz, welcher auch beim jüngsten Hochwasserereignis wieder unter Wasser stand, wobei die Landesstraße trocken blieb. Diesbezüglich gilt es im weiteren Projektverlauf die Kanalpläne zu prüfen, um der Ursache dieser Problematik nachzugehen und etwaige Lösungen bzw. Optionen der Entschärfung zu ermitteln.

Ein weiterer Themenschwerpunkt der Ortsbegehung galt der Ermittlung der (potenziellen) Betroffenheit der bebauten Ortslage Köwerichs durch Starkregenabfluss. Auch wenn diesbezüglich noch keine realen Erfahrungswerte vorliegen, ist es wichtig das Risiko zu berücksichtigen und entsprechende Gefährdungspotenziale zu identifizieren. Als Hilfestellung dient die sogenannte Sturzflutgefahrenkarte des Landes, welche, unter vorwiegender Berücksichtigung der Topographie, solche sich potenziell bildende Abflusskonzentrationen im Starkregenfall abbildet. Diese Darstellungen wurden nun den Gegebenheiten vor Ort gegenüber gestellt, um das tatsächliche Risiko zu ermitteln. Der Fokus lag hierbei auf den südwestlich angrenzenden Weinbergsflächen. Insbesondere vor dem Hintergrund etwaiger Siedlungserweiterungen gilt es die Belange der Starkregenvorsorge zu berücksichtigen und in die entsprechende Planung mit einzubeziehen. 

	
	
	
	


Ortsbegehung Mehring

04.05.2020

Mit der Ortsbegehung wurde der erste Schritt hinsichtlich einer umfassenden Datenerfassung, basierend auf realen Erfahrungswerten, für die Ortsgemeinde Mehring getätigt. Im weiteren Projektverlauf, sofern es die coronabedingten Umstände zulassen, sollen diese Erkenntnisse mit den Bürgerinnen und Bürgern erläutert, diskutiert und anhand individueller Erfahrungsberichte ergänzt werden. Der Nachholtermin des Bürgerworkshops wird zu gegebenem Zeitpunkt veröffentlicht.

Zeitlich gesehen nahmen die Teilnehmer der Ortsbegehung Bezug zum Unwetterereignis von 1979, zum Hochwasser von 1993 und 1995 sowie zu jüngeren Vorfällen intensiver Niederschläge der vergangenen 20 Jahre, welche erste Anhaltspunkte hinsichtlich der Gefahrenlagen Mehrings lieferten. Aufgrund der mäßigen Betroffenheit Mehrings (der jüngsten Vergangenheit), welche auf die vergleichsweise geringen Niederschlagsdimensionen zurückzuführen ist, ist es essentiell den Fall eines klassischen Starkregenereignisses zu berücksichtigen und vor diesem Hintergrund die sich bereits als kritisch bewiesenen Punkte zu betrachten. Der Fokus der Teilnehmer war dementsprechend nicht ausschließlich auf vergangene Probleme gerichtet, sondern auch auf die „Was wäre wenn…“-Frage. Hinsichtlich dieser Schwerpunktsetzung kann das laufende Flurbereinigungsverfahren Blattenberg für die Ortslage von Vorteil sein, da hier Handlungsoptionen im Sinne der Starkregenvorsorge bestehen, die maßgebend zur Entschärfung der Gefährdung der Bebauung Mehrings beitragen können.

Darüber hinaus wurde bei dem gestrigen Termin ein dringender Handlungsbedarf hinsichtlich einer allumfassenden Kontrolle der (innerörtlichen) Entwässerungsanlagen (Entwässerungsrinnen und Einlassbauwerke) festgestellt. Diese sind im derzeitigen Zustand in ihrer Funktionsfähigkeit maßgeblich beeinträchtigt. Insbesondere der innerörtliche Gewässerabschnitt des Carelbaches, entlang der Bornstraße ist stark zugewuchert, Totholz wurde am, teilweise im Bachlauf gesichtet, ein Durchlass ist kaum erkennbar und das Einlassbauwerk ist versandet und würde im Ereignisfall einen schnellen, ungehinderten Abfluss erschweren, könnte zu einem Rückstau führen, welcher weitreichende Konsequenzen zur Folge hätte. Eine Sedimentation wurde darüber hinaus in nahezu allen Einlassbauwerken der Entwässerungsrinnen aus dem Außengebiet, entlang des Wirtschaftsweges Am Rebenhang festgestellt. 

Für einen innerörtlichen Starkregenabfluss ist die Deierbachstraße bekannt, welcher seinen Ursprung in der Steinkaul hat, da sich eben hier ein Rost zur Verrohrung unmittelbar mit mitgeschwemmtem Material zusetzt und der Abfluss infolgedessen zur Deierbachstraße weitergeleitet wird.

Eine weitere bekannte Problemlage, die nun behoben werden soll und für die bereits konkrete Planungen vorliegen, existiert bei der Bachverrohrung des Mehringer Mühlenbaches, oberhalb des Weinguts Schroeder. 

	
	
	
	


Ortsbegehung Longuich

09.03.2020

Zu Beginn des Termins wurde unmittelbar der Bedarf der Sensibilisierung bezüglich des Moselhochwassers als wichtiger Ansatzpunkt der Vorsorge für Longuich benannt. Das Bewusstsein der Gefährdung ist zeitweise kaum noch vorhanden. Alteingesessene Einwohner, die noch von Hochwasserschäden berichten können, werden immer weniger, Zugezogene sind sich der Gefahr aufgrund fehlender Erfahrungswerte oftmals nicht bewusst und haben für den Ereignisfall keine Vorkehrungen getroffen. In diesem Zusammenhang konnten die Teilnehmer bereits erste sinnvolle Optionen einer dauerhaften bzw. immer wiederkehrenden Kommunikation festhalten. 

Unabhängig vom Moselhochwasser wurde im nachfolgenden Verlauf der Ortsbegehung von einer weiteren kritischen Gefahrenlage berichtet: im Birkenweg kommt es den Hinweisen zufolge zu einem unkontrollierten Oberflächenabfluss, welcher unter Berücksichtigung zunehmender Niederschlagsdimensionen ein gefährliches Ausmaß annehmen und zu einem ansteigenden Schadenspotenzial für die umliegende Bebauung führen könnte. An dieser Stelle wurde die Option einer Notwasserführung diskutiert und eine entsprechende kontrollierte Wasserführung bis hin zur Mosel vor Ort skizziert. Diese Idee gilt es im Rahmen der Maßnahmenentwicklung weiter zu prüfen.

Des Weiteren wurden in Longuich u.a. folgende Beobachtungen aufgenommen:

	optimierungswürdige Entwässerungseinrichtungen im Gewerbegebiet
	der Unterhaltungszustand des Longuicher Baches bzw. der Durchlassbauwerke im Bereich des Talmühlenweges


	
	
	
	


Ortsbegehung Fell

03.03.2020

Als grundsätzlich positiv ist für Fell die Fortsetzung der Renaturierung des Feller Baches zu vermerken. Derartige Maßnahmen am Gewässer erhöhen neben der ökologischen Wertigkeit auch gleichzeitig die Starkregen- und Hochwasservorsorge. Dem Bach wird  u.a. mehr Raum gegeben, wodurch mehr Wassermassen bewirtschaftet werden können, das Gewässer nicht unmittelbar nach einer zusätzlichen Beaufschlagung unkontrolliert ausufert und zu erheblichen Schäden auf öffentlichem als auch privatem Grund und Boden führt.

Neben der Begehung verschiedener Engstellen bzw. Brückenbauwerke des Feller Baches richtete sich das Hauptaugenmerk der Teilnehmer auf diejenjgen Gewässer bzw. Entwässerungsrinnen, die entweder am Ortsrand verrohren oder in offener Weise dem Feller Bach zugeführt werden, wie beispielsweise der Schraubelsbach, der Frievels Bach (auch Erlerschgraben genannt) oder die Rinne oberhalb der Mertersdorfer Straße. Letztere ist aktuell nicht funktionsfähig, da sie kaum noch als Rinne erkennbar ist und das Wasser infolgedessen unkontrolliert über die Straße fließt. Hier bedarf es im Sinne einer kontrollierten Wasserführung einer Wiederaufnahme der Unterhaltung. In jüngster Vergangenheit wurden hier bereits Bäume aus der Rinne entfernt. 

Der Frievelsbach verrohrt auf einem privaten Grundstück und ist in der Vergangenheit bereits einmal am Rohreinlass übergegangen und über die Straße Im Frievel abgeflossen. Der Abfluss in das Einlassbauwerk war aufgrund des mitgeführten Materials aus dem Außengebiet nicht mehr gegeben. An dieser Stelle sollte aus Sicht des Planungsbüros eine fortwährende Zugänglichkeit gewährleistet sein, sodass das Bauwerk zum einen ausreichend unterhalten und zum anderen im Ereignisfall unmittelbar freigeräumt werden kann. Eine weitere Option der Entschärfung wird in der baulichen Optimierung des Einlassbauwerks gesehen.

Des Weiteren wurden in Fell u.a. folgende Beobachtungen aufgenommen:

	Ruwerer Straße als bekannte Gefährdunglage durch Vollfüllung des Kanal, sodass Wasser in der Straße steht und sich flächig verteilt
	Entwässerungsrinne, welche Außengebietswasser quer zu Straßen Am Kapellchen, In der Coman und Auf Häckelsberg führt; aufgrund der nicht optimalen Wasserführung zur Rinne kam es in der Vergangenheit zu Oberflächenabfluss über die Ruwerer Straße


Bei der Ortslage Fastrau lag der Fokus der Ortsbegehung insbesondere auf den Wirtschaftswegen, über welche das Außengebietswasser auf direktem Weg Richtung Bebauung geführt wird. Hier gilt es Maßnahmen zu prüfen, die dies verhindern können bzw. Optionen der Prävention wahrzunehmen. Hierunter fällt mitunter die Berücksichtigung der Starkregen- und Hochwasservorsorge im Rahmen der Neubauplanung westlich der Ortslage.

Ortsbegehung Detzem

03.03.2020

Grundsätzlich kommt Detzem zugute, dass die Ortslage Teil eines aktuellen Flurbereinigungsverfahrens ist und im Zuge dessen auch Belange der Starkregenvorsorge berücksichtigt werden können. Hierzu wurden bei der Begehung einzelne Punkte hervorgehoben und aufgenommen, welche den zuständigen Behörden nun mitzuteilen sind, sodass diese noch rechtzeitig und sinnvoll bei der Flurbereinigung beherzigt werden können. Übergeordnetes Ziel sollte sein, der Verrohrung ortseingangs, unter der K 86 (Ortsausgang, Richtung Leiwen) so wenig Wasserkonzentration wie möglich zuzuführen, da hier die Gefahr besteht, dass die Kapazität des Rohreinlasses nicht ausreicht. Infolge kam es in der Vergangenheit bereits zu einem Oberflächenabfluss in der Neustraße bis hin zur Hauptstraße. Der Reduktion der Außengebietsentwässerung Richtung Detzemer Bebauung könnte potenziell der (schrittweise) Rückbau nicht mehr benötigter Entwässerungseinrichtungen der ehemaligen Weinanbauflächen dienen.

Eine weitere Gefahrenlage, welche sich während vergangener Ereignisse zwar noch nicht als solche gezeigt hat, aber aufgrund des Geländes und der sogenannten Sturzflutgefahrenkarte als potenziell gefährdet hervorgeht, wurde im Bereich der Keltenstraße identifiziert. Unter Berücksichtigung der zunehmenden Niederschlagsdimensionen ist hier ein starker Oberflächenabfluss von den oberhalb angrenzenden Flächen Richtung Bebauung denkbar und wahrscheinlich. Hier ist die Sensibilisierung der Anlieger unerlässlich, um das notwendige Bewusstsein bezüglich der potenziellen Gefährdung zu schaffen. In diesem Zusammenhang möchten die Verantwortlichen des Projekts wiederholt auf den gemeinsamen Bürgerworkshop von Detzem und Thörnich, am 24. August hinweisen, welcher um 19 Uhr im Bürgerhaus in Detzem stattfindet. Dieser dient zum einen der Ergänzung der ortsspezifischen Problemstellen, welche seitens der Bürgerinnen und Bürger identifiziert wurden und zum anderen werden die elementare Bedeutung der Eigenvorsorge und entsprechende Handlungsoptionen vorgestellt.
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											Workshoptermine stehen fest: Anmeldungen können abgegeben werden

					

									
				
					 — Die Termine für die Bürgerveranstaltungen (Workshops) in den weiteren Gemeinden, für die ein Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept aufgestellt wird, stehen fest.

				
				
				
					Die Termine für den passenden Workshop zu Ihrem Wohnort finden Sie unter Termine.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

 

				
								
					
					
											Workshop Gillenfeld

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Gillenfeld findet am 24. Okotber, um 19 Uhr im Pfarrheim Gillenfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Niederstadtfeld und Schutz

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Niederstadtfeld und Schutz findet am 21. November, um 19 Uhr im Bürgerhaus Niederstadtfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Oberstadtfeld

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Oberstadtfeld findet am 15. Oktober, um 19 Uhr im Gemeindehaus Oberstadtfeld statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Strohn und Winkel

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Strohn und Winkel findet am 15. Januar, um 19 Uhr  im Bürgerhaus Strohn statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Gewerbegebiet Mehren

					

									
				
					Wir möchten alle Gewerbetreibenden und Ansässige herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für das Gewerbegebiet Mehren findet am 10. Februar, um 19 Uhr im Bürgerhaus Alte Schule in Mehren statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Schönbach und Utzerath

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Schönbach und Utzerath findet am 22. August, um 19 Uhr im Bürgersaal Alte Schule Schönbach statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Daun-Neunkirchen und Daun-Steinborn

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Daun-Neunkirchen und Daun-Steinborn findet am 29. Januar, um 19 Uhr im Bürgerhaus Neunkirchen statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Daun-Pützborn

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für den Stadtteil Daun-Pützborn findet am 25. September, um 19 Uhr im Bürgersaal Pützborn statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Daun-Waldkönigen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für den Stadtteil Daun-Waldkönigen findet am 29. Oktober, um 19 Uhr im Bürgerhaus Waldkönigen statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, D-54340 Pölich, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Planungsbüro Hömme absolviert Lehrgang zum Fachberater Hochwasser

					

									
				
					 — Frank Hömme und Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme GbR haben erfolgreich den Fachberater-Lehrgang der Akademie Hochwasserschutz absolviert und sind nun durch Prüfung zertifizierte Fachberater Hochwasser.

				
				
				
					Der Lehrgang der Akademie Hochwasserschutz fand vom 26. bis 28. Juni im Feuerwehrgerätehaus in Schweich statt. Auch Vertreter der Feuerwehren der Verbandsgemeinden Saarburg-Kell und Daun sowie der Stadt Wittlich nahmen an dem Lehrgang teil. In diesen Gebietszusammenhängen erstellt das Planungsbüro Hömme derzeit Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepte. 

Neben der theoretischen Ausbildung zu den hydraulischen Grundlagen und den rechtlichen Fragestellungen, waren Hochwasserschäden, Klimawandel, mobile Schutzsysteme und Objektschutz sowie die Deichverteidigung weitere Themen des Lehrgangs. Abschließend wurde die in der Theorie erlernte Verteidigung eines Hochwasserdeiches in der Praxis geübt: vom Füllen der Sandsäcke bis zur Errichtung von Ringfangdämmen, Quellkaden und anderen Maßnahmen zur Absicherung eines Deiches. 

Der Lehrgang wird vom 28. bis zum 30. Oktober ein weiteres Mal in Schweich angeboten. Information und Anmeldung über die Akademie Hochwasserschutz bis zum 15. Oktober.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Beratung vor Ort: Planungsbüro und HKC informierten über Hochwasser- und Starkregenvorsorge auf der Wirtschaftswoche

					

									
				
					 — Das Infomobil des HochwasserKompetenzCentrums aus Köln sowie das Planungsbüro Hömme GbR stehen Ihnen am Besuchersonntag zur Beratung und Information über private Starkregen- und Hochwasservorsorge sowie zum Vorsorgekonzept für die Stadt Wittlich zur Verfügung. Das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln wird mit dem Hochwasser-Infomobil vor Ort vertreten sein und sehr anschaulich und informativ über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge beraten.

				
				
				
					Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehörte eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum Schutz vor eindringendem Hochwasser in öffentliche Flächen, Straßen und Gebäude. Unter anderem sind diverse Modelle von Rückstausicherungen zum Anschauen vor Ort, außerdem kleinere Nachbildungen von Dammbalkensystemen und Mobildeichen sowie Gerätschaften zur schnellen Befüllung von Sandsäcken und vieles mehr. Anhand dieser Materialien konnten so Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude und zur richtigen Vorbereitung und dem sicheren Verhalten bei Hochwasser gegeben werden.

Neben dem HKC-Infomobil war auch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vertreten. Das Büro ist mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die Stadt Wittlich beauftragt und informierte vor Ort, am Stand der Stadtwerke Wittlich, über den Arbeitsprozess und die Ziele des Konzeptes. Darüber hinaus wurden Informationen zur Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz, über das Instrument „Hochwasserpass“ für private Grundstücksbesitzer und spezielle Tipps für Gewässeranlieger ausgegeben. 

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbürgermeister informiert: Vorsorgekonzepte für 13 weitere Ortslagen in der VG Daun startet

					

									
				
					 — Die Verbandsgemeinde Daun lässt Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepte für 13 weitere Ortslagen erstellen. Das Planungsbüro Hömme GbR  aus Pölich hat den Auftrag erhalten und in einer gestrigen Sitzung die Ortsbürgermeister der Gemeinden bzw. Ortsvorsteher der weiteren Dauner Stadtteile über das Projekt und zeitlichen Ablauf informiert.

				
				
				
					Die Verbandsgemeindeverwaltung hatte alle Bürgermeister der Ortsgemeinden sowie die Ortsvorsteher der Dauner Stadtteile eingeladen, um von Frank Hömme und Volker Thesen vom beauftragten Planungsbüro das Vorgehen und die einzelnen Projektphasen erläutert zu bekommen. Auch bei der zweiten Runde ist neben umfangreichen Ortsbegehungen eine intensive Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger vorgesehen. Grundsätzlich ähnelt das Vorgehen zur Erstellung des Maßnahmenkataloges dem Ablauf der ersten Runde. Das entsprechende Konzept für die Ortsgemeinden Dreis-Brück, Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach sowie für die Stadt Daun (mit den Stadtteilen Rengen, Boverath, Gemünden und Weiersbach) ist nahezu fertiggestellt.

In Abstimmung mit den Ortsbürgermeistern und Ortsvorstehern sollen nun Termine für die ersten Bürgerveranstaltungen (Workshops) festgelegt und anschließend beworben werden. Die Termine werden zeitnah u. a. hier auf der Webseite bekanntgegeben. Für nachfolgend genannte Ortslagen werden in dieser zweiten Runde Vorsorgekonzepte erarbeitet:

	Daun-Neunkirchen
	Daun-Pützborn
	Daun-Steinborn
	Daun-Waldkönigen
	Gewerbegebiet Mehren
	Gillenfeld mit Saxler Mühle
	Niederstadtfeld
	Oberstadtfeld
	Schönbach
	Schutz
	Strohn mit Sprinker Mühle
	Utzerath
	Winkel


				
								
					
					
											Fachtag Starkregen

					

									
				
					Die Akademie Hochwasserschutz veranstaltet am 8. November 2019 einen Fachtag zum Thema Starkregen in Karlsruhe. Anmeldungen sind jetzt bei der Akademie Hochwasserschutz möglich.

				
				
				
					Wenn große Niederschlagsmengen innerhalb einer kurzen Zeitspanne fallen, werden diese in der Meteorologie als Starkregen bezeichnet. Bei Starkregenereignissen sind die Auswirkungen schnell recht dramatisch. Da in kurzer Zeit sehr viel Regen fällt, hat der Boden meist kaum Zeit, diesen aufzunehmen. Auch die Kanalisation ist oft überfordert und kann den gefallenen Regen nicht komplett ableiten. Somit sind rasch ansteigende Wasserpegel und nachfolgende Überschwemmungen, Sturzfluten oder Erdrutsche die Folge. Starkregenereignisse treten meist nur lokal auf und treffen selten eine ganze Region, da sich Starkregenwolken im Gegensatz zu normalen Regenwolken anders bilden.

Doch wie entstehen eigentlich Starkregenwolken und wo treten Starkregenereignisse in Deutschland auf, wie kann die Bevölkerung gewarnt werden und wie kann ich mein Eigenheim gegen Starkregen schützen? Was können Städte und Kommunen im Zuge von Starkregenereignissen veranlassen, um ihre betroffenen Bürger und Einrichtungen besser zu schützen. Was kann eine Kommune oder Stadt bzw. die Gefahrenabwehr im Vorfeld tun z. B. Erstellung von Starkregengefahrenkarten; Anschaffung von mobilen Hochwasserschutzsystemen, Objektschutz.

Diese und weitere Fragen zum Thema Starkregen möchten wir an der Fachtagung am 08. November 2019 in 76189 Karlsruhe in der DLRG Station, Werftstraße 8 a, beantworten und Ihnen in einer ausführlichen Präsentation an diesem Tag darstellen. Die Tagung beginnt um 09:30 Uhr und endet gegen 17:00 Uhr.

Anmeldungen können sofort per Mail an info(at)akademie-hochwasserschutz.de unter Angabe der Adresse und der Entsendestelle erfolgen. Vegetarische Verpflegung bitte mitteilen. Nach der Anmeldung erhalten Sie die Teilnehmerrechnung. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 90,00 €. Die Verpflegung ist im Beitrag enthalten.



				
								
					
					
											HKC-Infomobil und Planungsbüro am Sonntag auf der Wirtschaftswoche in Wittlich

					

									
				
					 — Das Infomobil des HochwasserKompetenzCentrums aus Köln sowie das Planungsbüro Hömme GbR stehen Ihnen am Besuchersonntag zur Beratung und Information über private Starkregen- und Hochwasservorsorge sowie zum Vorsorgekonzept für die Stadt Wittlich zur Verfügung.

				
				
				
					Das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln wird mit dem Hochwasser-Infomobil vor Ort vertreten sein und sehr anschaulich und informativ über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge beraten. Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehören eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum Schutz vor eindringendem Hochwasser in öffentliche Flächen, Straßen und Gebäude. Unter anderem sind diverse Modelle von Rückstausicherungen zum Anschauen vor Ort, außerdem kleinere Nachbildungen von Dammbalkensystemen und Mobildeichen sowie Gerätschaften zur schnellen Befüllung von Sandsäcken und vieles mehr. Anhand dieser Materialien so Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude und zur richtigen Vorbereitung und dem sicheren Verhalten bei Hochwasser gegeben werden.

Neben dem HKC-Infomobil wird auch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vertreten sein. Das Büro ist mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die Stadt Wittlich beauftragt und informiert vor Ort über den Arbeitsprozess und die Ziele des Konzeptes. Darüber hinaus können Sie Informationen zur Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz, über das Instrument „Hochwasserpass“ für private Grundstücksbesitzer und spezielle Tipps für Gewässeranlieger. 

Besuchen Sie das Planungsbüro Hömme GbR am Stand der Stadtwerke Wittlich in Halle 1 und das HKC-Infomobil auf dem Freigelände (Standnummer 913).

	
	


 

				
								
					
					
											HKC-Infomobil und Planungsbüro auf der Wirtschaftswoche Wittlich

					

									
				
					Das Infomobil des HochwasserKompetenzCentrums aus Köln sowie das Planungsbüro Hömme GbR stehen Ihnen am Besuchersonntag zur Beratung und Information über private Starkregen- und Hochwasservorsorge sowie zum Vorsorgekonzept für die Stadt Wittlich zur Verfügung.

				
				
				
					Das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln wird mit dem Hochwasser-Infomobil vor Ort vertreten sein und sehr anschaulich und informativ über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge beraten. Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehören eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum Schutz vor eindringendem Hochwasser in öffentliche Flächen, Straßen und Gebäude. Unter anderem sind diverse Modelle von Rückstausicherungen zum Anschauen vor Ort, außerdem kleinere Nachbildungen von Dammbalkensystemen und Mobildeichen sowie Gerätschaften zur schnellen Befüllung von Sandsäcken und vieles mehr. Anhand dieser Materialien so Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude und zur richtigen Vorbereitung und dem sicheren Verhalten bei Hochwasser gegeben werden.

Neben dem HKC-Infomobil wird auch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vertreten sein. Das Büro ist mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die Stadt Wittlich beauftragt und informiert vor Ort über den Arbeitsprozess und die Ziele des Konzeptes. Darüber hinaus können Sie Informationen zur Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz, über das Instrument „Hochwasserpass“ für private Grundstücksbesitzer und spezielle Tipps für Gewässeranlieger. 

Besuchen Sie das Planungsbüro Hömme GbR am Stand der Stadtwerke Wittlich in Halle 1 und das HKC-Infomobil auf dem Freigelände (Standnummer 913).



				
								
					
					
											Gewässerbegehung mit den Anliegern in Dreis-Brück

					

									
				
					 — Am vergangenen Freitag führten das Planungsbüro Hömme GbR und Vertreter der Verbandsgemeindeverwaltung eine Begehung der innerörtlichen Gewässerabschnitte im Ortsteil Dreis durch. Zum Informationsaustausch auf ihrem Grundstück waren alle Anlieger angeschrieben und eingeladen worden.

				
				
				
					Beginnend am Straßendurchlass des Ahbaches unter der B 421 am Ortsausgang Richtung Oberehe, wurde zunächst der Ahbach bis zur Einmündung des Brücker Baches begangen. Der gesamte Mündungsbereich sowie der dicht bebaute Abschnitt des Brücker Baches im Zulauf zur Mündung wurden ebenfalls inspiziert, bevor es entgegen der Fließrichtung am Ahbach weiterging. Darüber hinaus wurde auch der untere Gewässerabschnitt des Feuerbaches vor der Einmündung in den Ahbach angeschaut. Viele Gewässeranlieger standen auf ihrem Grundstück für einen Informationsaustausch und eine Beratung zur Hochwasservorsorge und der allgemeinen Nutzung von Grundstücken bis an das Gewässer zur Verfügung. Im direkten Austausch konnten so mögliche Verbesserungen an den Gewässerabschnitten diskutiert werden und welche öffentlichen Maßnahmen einerseits möglich und welche privaten Maßnahmen andererseits notwendig sind, um die Hochwassergefahr zu verringern.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Positive Resonanz bei Maßnahmenpräsentation in Sarmersbach

					

									
				
					 — Für die Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach wurden am Montagabend die Maßnahmen des Vorsorgekonzepts vorgestellt. Diese wurden durchweg positiv aufgenommen. In anschließendem Austausch mit den Bürgern konnten auch noch weitere Vorschläge zur Anpassung der Maßnahmen aufgenommen werden.

				
				
				
					Ins Bürgerhaus Sarmersbach waren die Bürgerinnen und Bürger der drei Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach eingeladen, um die Präsentation der Maßnahmen durch das Planungsbüro Hömme zu verfolgen und zu erfahren, welche Ergebnisse und insbesondere welche Resultate in Form von umsetzungsfähigen Projekten zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge die Mitarbeit im ersten Workshop letztlich ergeben hat. Etwa 25 Besucher waren interessiert am Vortrag und der anschließenden Fragerunde. Im gemeinsamem Gespräch wurden einzelne Maßnahmen an den ausgehängten Steckbriefen und Übersichtsplänen nochmals detailliert erläutert und in Teilen auch konkretisiert bzw. durch neue Rückmeldungen aus Erfahrungen der vergangenen Ereignisse erweitert.

Zentrale Maßnahme für die Ortsgemeinden Nerdlen und Sarmersbach wird ein geplantes Gesamtprojekt zur Renaturierung des Sarmersbaches von der Quelle bis zur Mündung in die Lieser in Nerdlen. Ziel dieses wasserbaulichen Projektes soll neben der Verbesserung der ökologischen Aspekte auch die Beseitigung der hydraulischen Defizite im Bereich der Durchlassbauwerke in den bebauten Ortslagen sein sowie die Installation von Treibgutrückhalten und die Herstellung von Retentionsraum, insbesondere im Außengebiet und den Übergängen zu den Ortslagen.

Auch in Kradenbach soll ein Gesamtprojekt am Kradenbach bis zur Mündung in die Lieser sowie in Teilen auch an der Lieser umgesetzt werden, um ähnlich gelagerte Defizite zu beseitigen.

Der vorliegende Maßnahmenkatalog im Entwurf wird nun in Abstimmung mit dem Auftraggeber konkretisiert und fertiggestellt. Anschließend wird das Konzept geschrieben und dem Ministerium (MUEEF) sowie der SGD Nord zur Freigabe zugeleitet. 

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Interkommunale Zusammenarbeit der VG Daun und Gerolstein

					

										

									
				
					Im Rahmen einer interkommunalen Zusammenarbeit wird ein grenzenübergreifendes Vorsorgekonzept für die Ortsgemeinden Pelm und Berlingen der Verbandsgemeinde Gerolstein und die Ortsgemeinden Hinterweiler und Kirchweiler der Verbandsgemeinde Daun zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge erarbeitet.

				
				
				
					Hochwasser- und Starkregenereignisse können wir nicht verhindern, und wir können uns auch nicht vollständig vor diesen Naturgefahren schützen. Größere Hochwasser als bisher sind möglich. Deshalb ist in jeder potenziell betroffenen Ortschaft, ob mit oder ohne Schutz anlage, Versorge erforderlich, um sich besser auf Hochwasser bzw. Starkregenereignisse vorbereiten zu können. Da das abfließende Wasser sich nicht an Gemarkungsgrenzen orientiert, wollen die Ortsgemeinden Pelm und Berlingen der Verbandsgemeinde Gerolstein und die Ortsgemeinden Hinterweiler und Kirchweiler der Verbandsgemeinde Daun bei der Hochwasser- und Starkregenvorsorge aufeinander abgestimmte Vorsorgekonzepte  erarbeiten. Die Starkregenereignisse von 2016 und 2018 in der Eifel zeigen, dass man jederzeit und an jedem Ort mit bisher nicht erlebten Niederschlagsereignissen und Schäden rechnen muss. Das Einzugsgebiet des Berlinger Baches verbindet und entwässert über den Hinterweiler Bach und den Kirchweiler Bach die vier Ortsgemeinden. In den Ortsgemeinden gibt es spezifische aber auch vergleichbare Problemstellen und Gefahrenbereiche. Daher ist eine Kooperation über die Verbandsgemeindegrenzen hinweg sinnvoll, um Synergien zu nutzen, Erfahrungen und Kenntnisse auszutauschen und auch aufeinander abgestimmte Maßnahmen festzulegen und umzusetzen. In der Ortsgemeinde Pelm sind darüber  hinaus  Gefahren durch Flusshochwasser der Kyll zu beachten.

Ortsgemeinden

Im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit wird ein Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Ortsgemeinden Pelm und Berlingen (VG Gerolstein) sowie Hinterweiler und Kirchweiler (VG Daun) aufgestellt.
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Vorsorgekonzepte

Nachfolgend finden Sie das finale Vorsorgekonzept sowie die Karten zur Einsicht und zum Download.
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Vorstellung Konzeptentwurf/ Maßnahmen

Pelm und Berlingen

14.07.2022

Im Rahmen bereits durch die beiden Verbandsgemeinden beauftragter Sofortmaßnahmen (Erstellung Gewässerunterhaltungskonzept sowie Erfassung der Hochwasserschäden an den Gewässern) werden derzeit noch Begehungen durchgeführt, aus denen sich weitere Maßnahmen ergeben können, die noch in das Vorsorgekonzept integriert werden.

Die bisherigen Konzeptentwürfe für die beiden Ortsgemeinden können Sie den Steckbriefen entnehmen.
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Hinterweiler und Kirchweiler

11.07.2022

Am Montagabend wurden zunächst in Hinterweiler (18.00 Uhr) und anschließend in Kirchweiler (19.30 Uhr) die im Konzeptentwurf formulierten Maßnahmen und Empfehlungen vorgestellt und gemeinsam mit den interessierten Bürgerinnen und Bürgern diskutiert bzw. noch Ergänzungen aufgenommen. Im Rahmen bereits durch die beiden Verbandsgemeinden beauftragter Sofortmaßnahmen (Erstellung Gewässerunterhaltungskonzept sowie Erfassung der Hochwasserschäden an den Gewässern) werden derzeit noch Begehungen durchgeführt, aus denen sich weitere Maßnahmen ergeben können, die noch in das Vorsorgekonzept integriert werden.

Die bisherigen Konzeptentwürfe für die beiden Ortsgemeinden können Sie den Steckbriefen entnehmen.
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Maßnahmenkarte Hinterweiler_ENTWURF 

20220713_Steckbriefe_Kirchweiler

Maßnahmenkarte Kirchweiler_ENTWURF

 

Workshops/ Öffentliche Ortsbegehungen

Bürgerforum Hinterweiler

14.10.2021

Neben der gemeinsamen Aufarbeitung der bekannten Problemlagen und den detaillierten Schilderungen hinsichtlich der bekannten Gefahrenlagen Hinterweilers wurde seitens des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme die private Eigenvorsorge thematisiert und anhand einiger Lösungsansätze erläutert. Es wurde deutlich gemacht, dass die Hochwasser- und Starkregenvorsorge stets als Gemeinschaftsaufgabe zu verstehen ist,- so ist auch im aktuellen Wasserhaushaltsgesetzt festgelegt, dass jede potenziell gefährdete Person dazu verpflichtet ist, entsprechende Maßnahmen auf seinem Privatgrundstück umzusetzen, um sich bestmöglich zu schützen. Die Ausmaße der letzten Ereignisse zeigen deutlich, dass dies absolut notwendig ist. Seit dem Starkregenereignis im Jahr 2016 ist diese Thematik auch in Hinterweiler präsent, sodass seither bereits einige Anlieger:innen tätig wurden, was sich bei den nachfolgenden Ereignissen deutlich ausgezahlt hat. 

Bei der Aufarbeitung der Problemfelder, die es im Rahmen kommunalen Starkregenvorsorge zu berücksichtigen gilt, wurden u.a. folgende Schwerpunkte ausgearbeitet:

	Obergraben (defizitäre Einlassbauwerke, Graben befindet sich nicht gänzlich in der topographischen Tiefenlinie, sodass Abfluss vielmehr über Privatgrundstück in Ortslage anstatt in Graben geführt wird)
	Hintergraben (Gewässerunterhaltung wurde hier als besonders problematisch herausgestellt)
	Kreisstraßen, die geradewegs in die Ortslage entwässern (bestehende Abschläge funktionieren nicht, bzw. reichen nicht aus, um Oberflächenabfluss in die Flächen im Außengebiet abzuschlagen)


Ein während der Veranstaltung oft benanntes Ziel bei der Konkretisierung der Maßnahmen, sollte sein, das Wasser möglichst im Außengebiet, auch unter Einbeziehung des Forstes, zurückzuhalten und der Ortslage gedrosselt zuzuführen. Hierfür werden weitere Begehungen forciert, um geeignete Flächen zu identifizieren. Auch die Problematik der Straßenentwässerung wird mittels der Maßnahmen aufgegriffen werden, die u.a. die Ertüchtigung bzw. der Anlage neuer Abschläge beinhalten werden, um den Abfluss hin zur Ortslage sukzessive zu unterbrechen und vielmehr dezentral bewirtschaften zu können.

	
	
	


Bürgerforum Kirchweiler

14.10.2021

Im ersten Teil der Veranstaltung widmete sich das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme der Erläuterung der Problemfelder Hochwasser und Starkregen sowie der entsprechenden Herausforderungen, die damit für Kirchweiler einhergehen. In diesem Zusammenhang wurde auch die Erforderlichkeit der privaten Eigenvorsorge deutlich gemacht, die im Rahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge unabdingbar ist, da es durch die aktuellen Ereignisstärken unmöglich ist, das Wasser ausschließlich auf öffentlichen Flächen bewirtschaften zu können und einen garantierten Schutz für alle zu generieren. 

Diesen Ausführungen schloss sich eine Präsentation der bisherigen Bestandsaufnahme an, die sich aus den neuralgischen Punkten und Problemlagen zusammensetzte, die dem Büro bei der Ortsbegehung zuvor mitgeteilt und gezeigt worden waren. Diese wurden mit den Anwesenden dann vor dem Hintergrund des 14. Juli nochmals näher beleuchtet und mittels neuer Erkenntnisse ergänzt. Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Rainer Berlingen und den (stellvertretenden) Wehrführern Thomas Michels und Marcel Renewitzki sowie mit weiteren Hinweisen von den Anwesenden konnte die Gefährdung Kirchweiler differenziert erfasst werden, die sich u.a. aus folgenden Punkten zusammensetzt: 

	Entwässerung der L 28, inklusive der Beaufschlagung durch die umliegenden Flächen im Außengebiet
	Kirchweilerbach, inklusive des optimierungswürdigen Einlassbauwerks
	Flächen, die oberhalb an den Kirchweilerbach (südlich der Dauner Straße) angrenzen, inklusive des Entwässerungsgrabens
	Entwässerung der L27 (aus Neroth kommend)
	Flächen oberhalb des Baugebietes „In den Süren“
	Entwässerung im Bereich der Umgehungsstraße, inklusive der zusätzlichen innerörtlichen Beaufschlagung des Kirchweilerbaches


Im weiteren Projektverlauf werden die aufgenommen Daten und Erkenntnisse nun weiter aufbereitet, um diese anschließend in weiteren Fachgesprächen mit den jeweils zuständigen Behörden und Aufgabenträgern zu besprechen. Im Zuge des Prozesses soll beispielsweise auch der LBM kontaktiert werden, um entsprechende Nachfragen zu klären.

	
	
	


Öffentliche Ortsbegehung Berlingen

01.10.2021

2016 verursachte der Berlinger Bach innerorts ein großes Schadensbild. Im Juli 2021 kamen dann zu dem Hochwasser des Baches auch Sturzfluten aus dem Außengebiet dazu. Vor allem der Bereich „Im Kamerech“ war stark betroffen. Nach dem im vergangen Jahr coronabedingt abgesagten Bürgerworkshop, konnte nun als Ersatz eine öffentliche Ortsbegehung durchgeführt werden. Dabei wurden an drei zentralen Stationen Treffpunkte eingerichtet, an denen die im Umfeld betroffenen Bürgerinnen und Bürger ihre Erfahrungen mitteilen konnten und dem Planungsbüro die Erkenntnisse der vergangenen Ereignisse schilderten sowie eigene Hinweise und Ideen für die weitere Projektbearbeitung mitgaben. Begonnen wurde die Ortsbesichtigung in der Verlängerung des Kyller Weges an den landwirtschaftlichen Flächen und Wegen, oberhalb der Bebauung der Straßen „Im Kamerech“ und „Zum Pesch“ durch den Oberflächenabfluss nach Starkregen. Die weiteren Stationen lagen am Berlinger Bach, in der Gruppe wurden die einzelnen Brückenbauwerke begangen und die Situation bei den Hochwassers 2016 und 2021 durch die Anlieger geschildert. Zum Abschluss fand an der letzten Station, im Feuerwehrgerätehaus, die Präsentation zu den privaten Eigenvorsorgemaßnahmen statt und wie man sich auf zukünftige Ereignisse vorbereiten sollte, um sowohl das Wohngebäude zu schützen als auch sich persönlich nicht in Gefahr zu bringen. Diskutiert wurden vor Ort unter anderem die Zuständigkeit der Gewässerunterhaltung und die Möglichkeiten zur hochwassersensiblen Nutzung der eigenen Grundstücke am Bach, die Reduzierung von Oberflächenabfluss und wild abfließendem Wasser aus dem Außengebiet durch Starkregen und die Optionen kommunaler Maßnahmen oberhalb der Ortslage zur Rückhaltung von Wassermassen im Naturschutzgebiet.

	
	
	
	


Öffentliche Ortsbegehung Pelm

24.09.2021

Die Veranstaltung setzte sich aus insgesamt vier Stationen zusammen. An den Stationen 1 bis 3, die am Berlinger Bach, am Henkersbach und am Geeserbach verortet waren, wurden auf Grundlage der Erfahrungen der Anwesenden die örtlichen Defizite erörtert und erste Ansätze zur möglichen Entschärfung diskutiert. In diesem Zusammenhang äußerten die Bürgerinnen und Bürger wiederholt den Bedarf, das Wasser bereits auf anderen Gemeindeflächen zurückzuhalten, sodass sich die Gefahr in Richtung Pelm nicht sukzessive potenziert. Im Sinne des grenzübergreifenden Konzepts wird dies bei der Maßnahmenfindung, auch über die Gemeindegrenze Pelms hinaus, Berücksichtigung finden. Das laufende Raumordnungsverfahren des DLR bietet hilfreiche Rahmenbedingungen, um entsprechende Flächenverfügbarkeiten herzustellen, die hierzu benötigt werden.

Die Auswirkungen des jüngsten Starkregenereignisses waren nach wie vor noch in gr0ßem Umfang sichtbar,- der Zustand der innerörtlichen Gewässerläufe macht in erschreckendem Ausmaße deutlich, was sich im Juli dort zugetragen hat. Aufgrund der großen Betroffenheit im gesamten Verbandsgemeindegebiet können die Stellen nur nach entsprechender Priorität bearbeitet werden. Umso wichtiger ist es, dass sich die Bewohner:innen mit den Möglichkeiten der privaten Eigenvorsorge auseinandersetzen, um sich im Falle eines nächsten Starkregenereignisses bestmöglich schützen zu können. Die Notwendigkeit sowie die technischen Möglichkeiten wurden an Station 4, in der Mehrzweckhalle, thematisiert und vorgestellt. 

	
	
	


Neben der Zustands- und Schadenserfassung entlang der Gewässer wurde ein weiterer neuralgischer Punkt am Henkersbach mitgeteilt,- die Verrohrung des Gewässers vor der Hauptstraße: hier kam es zum Versagen des Einlassbauwerks, sodass das Wasser oberflächlich über die Hauptstraße bis zur Bahnhofstraße floss, wodurch einige Anlieger zu Schaden kamen. Im Zuge dessen wurde von anwesenden Ortsvertretern berichtet, dass der verrohrte Abschnitt des Henkersbaches vor Mündung in die Kyll demnächst geräumt wird, sodass wieder der vollständige Abflussquerschnitt in der Verrohrung hergestellt ist. Dennoch handelt es sich bei dem Einlassbauwerk bzw. bei der Verrohung um einen kritischen Bereich, die nur über begrenzte Kapazitäten verfügen. Auch dies gilt es im Zuge der Konzepterstellung zu berücksichtigen und die Konsequenzen für die nachfolgende Bebauung aufzuzeigen.

Ortsbegehungen

Ortsbegehung Hinterweiler

29.06.2020

Sebastian Koch (Ortsbürgermeister) und ehemaliger Amtsinhaber Gerd Mertes führten das projektbeauftragte Planungsbüro durch die Ortslage und zeigten diejenigen Räumlichkeiten auf, die sich bei den Starkregenereignissen von 2016 und 2018 als besonders kritisch erwiesen haben.

Die Problematik der Ortsgemeinde ist sowohl auf die Topographie als auch auf die Tatsache zurückzuführen, dass alle innerörtlichen Gewässerabschnitte überwiegend verrohrt vorliegen. Diese Verrohrungen bzw. die entsprechenden Durchlassbauwerke stellen insbesondere im Ereignisfall kritische Engstellen dar,  die für die Anlieger weitreichende Konsequenzen hervorrufen. Sowohl die zusätzliche Beaufschlagung des Hinterweilerbaches als auch des Ober- und Hintergrabens führten zu einer maßgeblichen Überlastung der Einlassbauwerke und infolgedessen zur massiven Wasserführung des Straßenzuges Zum Ernstfeld und der Hauptstraße. Umso wichtiger ist die Unterhaltung eben dieser Anlagen, sodass diese in einem grundsätzlichen leistungsfähigen Zustand gehalten werden, um bei Starkregen zumindest eine gewisse Wassermenge bewirtschaften zu können.

Hinzu kamen erhebliche Starkregenabflusskonzentrationen südöstlich, aber auch südwestlich der Ortslage, welche zur zusätzlichen Beaufschlagung der innerörtlichen Straßen und Überlastung der Durchlässe führten. Letztere stauten u.a. eine Grünfläche vor dem Bebauungsriegel der Hauptstraße ein. Diese liegt tiefer als das Straßenniveau und verfügt über keine entlastende Abfließmöglichkeit unter der K 35, sodass das Wasser hier auch beim üblichen Bemessungsregen steht und ein massives Schadenspotenzial für die angrenzende Bebauung darstellt.

	
	
	
	


Ortsbegehung Kirchweiler

04.06.2020

Der Kreis der Ortskundigen, mit welchem das projektbeauftragte Büro Hömme eine detaillierte Bestandsaufnahme vor Ort durchführte, setzte sich aus dem Ortsbürgermeister Rainer Berlingen, einem Gemeindearbeiter, zwei Mitgliedern des Gemeinderats und einem Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr zusammen. 

Ein Anliegen war zunächst einmal zu eruieren, wo Oberflächen- bzw. Starkregenabfluss entsteht und an welcher Stelle die bebaute Ortslage hiervon betroffen ist. Ein zeitlicher Bezugspunkt stellte hierbei vor allem das Ereignis  von 2016 dar.  

Ein Problempunkt wird für die Entwässerung der L 28 und der oberhalb angrenzenden Flächen berichtet, welche von hinten (im Versagensfall der hierfür vorgesehenen Einrichtungen) in Richtung des Bebauungsriegels der Hauptstraße weitergeleitet wird. Eine Ursache sehen die Anwesenden u.a. im (Unterhaltungs-) Zustand des Enwässerungsgrabens. Elementar ist hier, dass dieser auch von Grünschnitt freizuhalten ist, sodass der Abfluss weitestgehend ungehindert im Graben geführt werden kann und es nicht zum Übertritt des Wassers in Richtung der Bebauung kommt. Darüber hinaus wurde auf einen Abschnitt des Grabens verwiesen, der mittlerweile nicht mehr tief genug dimensioniert ist, um das Wasser kontrolliert führen zu können. 

Ein ähnliches Problem zeigte sich für die L 27, Ortsausgang in Richtung Neroth: der Entwässerungsgraben liegt zwar gemäht vor, jedoch wurde auch hier der Grünschnitt nicht beseitigt, sodass die Leistungsfähigkeit hinsichtlich einer kontrollierten Wasserführung maßgeblich beeinträchtigt ist und sich der Durchlass bzw. das Rost schnell mit Material zusetzt, was wiederum zum Überströmen des Bauwerks und infolgedessen zu einem erheblichen Oberflächenabfluss über die Hauptstraße in Richtung Ortsmitte führt. 

Für beide Bereiche wurden erste Handlungsoptionen im Sinne einer (schnellen) Entschärfung der Gefahrenlagen festgehalten. Darüber hinaus wurden auch Lösungen erläutert und diskutiert, welche es nun im weiteren Projektverlauf hinsichtlich deren Umsetzbarkeit zu prüfen gilt. 

Am Kirchweiler Bach wurde es besonders am Durchlass an der Hauptstraße brenzlig. Bei Starkregen führt das Gewässer viel Treibgut, welches das Bauwerk bzw. die Rostanlage, unmittelbar zusetzte und den notwendigen Abfluss in die Verrohrung blockierte. Das Bauwerk wurde 2016 infolgedessen massiv überströmt und der Abfluss in Fließrichtung weitergeleitet, wodurch einige Anlieger der Hauptstraße betroffen waren. Ziel sollte an dieser Stelle die Entlastung des Durchlasses, inklusive des Rostes sein, indem das Treibgut bereits im Vorfeld abgefangen wird. Einen diesbezüglich geeigneten Standort für eine solche Rechenanlage gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen. 

Neben der Sichtung der eigenen Problempunkte und der Diskussion diesbezüglich geeigneter Lösungsansätze wurde auch die Gefährdung Berlingens durch das Abflussverhalten des Kirchweilerbaches und sonstiger Abflusskonzentrationen, nordwestlich der bebauten Ortslage Kirchweilers, thematisiert. Im Sinne einer grenzübergreifenden Starkregenvorsorge wurden seitens des Planungsbüros geeignete Optionen einer sukzessiven Wasserpufferung erläutert, die in diesem Bereich am Gewässer umgesetzt werden könnten, um die nachfolgende Ortslage bei Starkregen zu entlasten. Auch diesen Vorschlag gilt es im weiteren Projektverlauf, unter Beteiligung der jeweiligen Zuständigkeiten und Flächeneigentümer, zu erörtern.

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich u.a. auf:

	die Teichanlage, als potenzieller Wasserspeicher im Bedarfsfall
	das in der Vergangenheit angedachte Erdbecken am Kirchweiler Bach zur zusätzlichen Rückhaltung vor der bebauten Ortslage
	Starkregenabfluss in der Straße Weidenpesch
	Neubaugebiet „Auf dem Kissen“


	
	
	
	


Ortsbegehung Berlingen

25.05.2020

Zur ersten Bestandsaufnahme der bekannten als auch der potenziellen Problem- und Risikolagen trafen sich der Ortsbürgermeister Erwin Schüller, ein Beigeordneter und zwei Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr sowie das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme. Schnell wurde bei der Begehung des Berlinger Baches deutlich, dass innerorts nur begrenzt bis keine Flächenpotenziale bestehen, dem Gewässer mehr Raum zu geben und somit das Schadensausmaß potenziell zu verringern. Der Fokus sollte demnach darauf ausgerichtet sein, auf einem anderen Weg Schadensbegrenzung zu betreiben, beispielsweise indem an den Brücken sogenannte Notabflusswege bzw. -möglichkeiten gewährleistet werden, sodass die im Ereignisfall übertretenden Wassermassen wieder dem Bachlauf zugeführt werden können und der Abfluss nicht etwa gezielt, über angrenzende Straßenzüge zu weiteren bebauten Arealen geleitet wird. In diesem Zusammenhang wurden Möglichkeiten festgehalten, die einen solchen vergleichsweise schadarmen Abfluss generieren bzw. unterstützen können. Potenziale bestehen diesbezüglich grundsätzlich bei der Gestaltung der Brücken und Durchlässe bzw. des Brückenumfelds: hier gilt es, wenn möglich alle Hindernisse (z.B. Mauern) zu beseitigen, sodass die Wassermassen die Brückenbauwerke überströmen und anschließend wieder möglichst im Bachlauf durch die Ortslage geführt werden können.

Im Anschluss wurde der Berlinger Bach und das Gewässerumfeld, östlich der bebauten Ortslage, unter die Lupe genommen und der Auslöser für die sturzflutartigen Wassermassen, welche schlagartig durch Berlingen rauschten, erläutert. Eine umgestürzte Weide hatte den Abfluss des Berlinger Baches im Vorfeld behindert, sodass es am 7. Juni 2016, infolge der lang anhaltenden Niederschläge, zu einer Art Dammbruch kam, welcher auf einen Schlag die angestauten Wassermassen in Richtung Berlingen leitete. In diesem Zusammenhang äußerten die ortsansässigen Teilnehmer der Begehung den Wunsch nach einer bewussten Rückhaltung im Außengebiet. Nach der Begutachtung der örtlichen Gegebenheiten konnte eine potenzielle Lösung erarbeitet werden, welche es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen gilt. Diese zielt im Wesentlichen auf eine sukzessive Rückhaltung ab, welche möglichst kostengünstig und ohne einen erheblichen Eingriff in die örtlichen Gegebenheiten umgesetzt werden kann. 

Weitere Inhalte der Ortsbegehung bezogen sich auf

	das Neubaugebiet an der Mühlenstraße, inklusive der vorherrschenden Topographie, welche einen Starkregenabfluss begünstigt
	(Starkregen-) Abflusskonzentrationen vom Alterfaß, welche aktuell Richtung Bebauung geführt werden (hier wurden Möglichkeiten der Entschärfung der Problemlage protokolliert)


	
	
	
	


Ortsbegehung Pelm

11.03.2020

Die Ortsbegehung liefert neben den nachfolgenden Bürgerworkshops eine wichtige Informationsgrundlage, auf welcher im weiteren Projektverlauf passende Maßnahmen in weiterer Abstimmung mit den Zuständigkeiten formuliert und im Konzept festgehalten werden. Dieser Schritt ist unerlässlich, sodass sich das projektbegleitende Planungsbüro Hömme mithilfe der Erfahrungswerte des Ortsbürgermeisters, im Fall von Pelm Herr Leo Meeth, Vertreter der Feuerwehr und Gemeindearbeiter ein Bild vor Ort und von den bekannten kritischen Stellen machen kann, um diese Informationen bei den Workshops mit den Bürgerinnen und Bürgern ergänzen und vertiefen zu können. Aufgrund des derzeitigen Flurbereinigungsverfahrens, welches u.a. Flächen Pelms beinhaltet, waren zu der Ortsbegehung auch Vertreterinnen und Vertreter des DLR und der ADD gekommen, um sinnvolle Synergien zu identifizieren, sodass im Zuge der Flurbereinigung auch Aspekte der Starkregen- und Hochwasservorsorge Berücksichtigung finden können.

Gegenstand der Ortsbegehung war beispielsweise der Berlinger Bach, welcher beim Ereignis im Jahr 2016 Berichten und Videoaufnahmen zufolge ein zerstörerisches Ausmaß angenommen hat und zu erheblichen Schäden im Umfeld führte. Hier wurden unterschiedliche Problemstellen identifiziert, von denen auch künftig ein hohes Schadenspotenzial ausgeht. Bereits beim vergangenen Ereignis wurden private Bauten und Lagerungen, welche sich im unmittelbaren Gewässerumfeld befanden, mitgerissen und führten an nachfolgenden Brückenbauwerken zu Verklausungen. In diesem Zusammenhang wurde zum Zeitpunkt der Begehung eine privat errichtete Brücke aus Paletten-Elementen erfasst, welche unverzüglich zu entfernen ist. Diese Information wurde bereits an die zuständigen Behörden weitergegeben. Die Grundstücksnutzung direkter Gewässeranlieger ist grundsätzlich ein sensibles, sehr wichtiges Thema, welches in Pelm nicht nur am Berlinger Bach sondern auch am Geesbach unbedingt Berücksichtung finden und offen kommuniziert werden sollte. Dieses Thema wird auch im Rahmen der Auftaktveranstaltung und der nachfolgenden Bürgerworkshops aufgegriffen. Darüber hinaus dienen die Bürgerworkshops der Aufklärung hinsichtlich verschiedener Handlungsoptionen der Eigenvorsorge.

Des Weiteren wurden in Pelm u.a. folgende Beobachtungen und Anmerkungen aufgenommen:

	Erweiterung der Rückhaltung am Henkersbach
	Optimierung des Einlassrosts an der Verrohrung Henkersbach unterhalb der Hauptstraße
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											Vorstellung Maßnahmen für Kanzem und Wiltingen

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Kanzem und Wiltingen werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 12. November um 19 Uhr im Bürgerhaus in Wiltingen.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Pellingen

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Pellingen werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 25. November um 19 Uhr in der  Gaststätte Thiel, Trierer Str. 5 in Pellingen.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Wasserliesch

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Wasserliesch werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 24. September um 19 Uhr in der Aula der Grundschule in Wasserliesch.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Temmels

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Temmels werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 23. Oktober um 19 Uhr im Bürgerhaus in Temmels.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Oberbillig

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Oberbillig werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 6. November um 19 Uhr im Bürgerhaus in Oberbillig.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Wellen

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Wellen werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 19. August um 19 Uhr im Bürgerhaus in Wellen.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Nittel

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Nittel werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 5. November um 19 Uhr im Bürgerhaus in Nittel.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Stadt Konz und übrige Stadtteile

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Stadt Konz und ihre übrigen Stadtteile (Filzen, Hamm, Kommlingen, Könen)  werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 2. Dezember um 19 Uhr im Bürgerhaus in Konz-Könen.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen Konz-Oberemmel

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für den Stadtteil Konz-Oberemmel werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 16. Oktober um 19 Uhr im Bürgerhaus in Oberemmel.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für das Konzer Tälchen

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Konzer Stadtteile Niedermennig, Obermennig und Krettnach werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 29. August um 19 Uhr im Bürgerhaus in Konz-Krettnach.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für Onsdorf, Tawern und Wawern

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Konz, werden die einzelnen ortsspezifischen Maßnahmen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Onsdorf, Tawern und Wawern werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: 

am 4. September um 19 Uhr im Bürgerhaus in Tawern.

				
								
					
					
											Gewässerbegehung an Ahbach, Brücker Bach und Feuerbach

					

									
				
					Im Rahmen der Aufstellung des Hochwasservorsorgekonzeptes sollen die Gewässeranlieger über die Möglichkeiten einer hochwasserangepassten Nutzung des Gewässerumfeldes informiert und beraten werden.

				
				
				
					Die Verbandsgemeindeverwaltung Daun lädt die betroffenen Gewässeranlieger in Dreis zur persönlichen Beratung bei der Begehung der innerörtlichen Gewässerabschnitte ein:


Sehr geehrte Damen und Herren,

die Probleme durch Überschwemmungen in Folge von Starkregen und Hochwasser in einzelnen Ortsgemeinden und Ortsteilen haben den Rat der Verbandsgemeinde Daun dazu bewegt, ein umfassendes Vorsorgekonzept für die ausgewiesenen Bereiche erstellen zu lassen. Die Erarbeitung eines passgenauen Maßnahmenkonzeptes zur Überschwemmungs-vorsorge umfasst unter anderem die aktive Einbindung der Bevölkerung sowie weiterer betroffener Akteure. Dazu gehören auch die direkten Gewässeranlieger mit Grundstücken bis an die Uferböschungen. Hier ist das Risiko, von Überflutungen und Schäden betroffen zu werden, besonders hoch.  Eine hochwassersensible Nutzung des Gewässerumfeldes trägt mit dazu bei, die potenziellen Schäden auf dem eigenen Grundstück sowie für die Unterlieger zu minimieren.

Im Rahmen der Aufstellung des Hochwasservorsorgekonzeptes möchten wir die Gewässeranlieger über die Möglichkeiten einer hochwasserangepassten Nutzung des Gewässerumfeldes informieren und beraten. Hierzu werden wir seitens der Verbandsgemeinde am 7. Juni 2019 ab 10.00 Uhr, beginnend am Ahbach am Ortsausgang Dreis, entgegen der Fließrichtung das Gewässersystem und seine einmündenden Bäche abgehen.

Wir würden uns freuen, wenn Sie sich auf Ihrem Grundstück zum gemeinsamen Austausch einfinden und stehen unsererseits gerne für eine kurze, persönliche Beratung zur Verfügung.

Fachlich und informativ werden wir begleitet durch das Planungsbüro Hömme aus Pölich, welches derzeit das Vorsorgekonzept im Auftrag der Verbandsgemeinde aufstellt. Bei der Besichtigung der Gewässerabschnitte soll zudem aufgenommen werden, welche öffentlichen Maßnahmen des vorbeugenden Hochwasserschutzes über die bereits entwickelten Maßnahmen hinaus in das Vorsorgekonzept aufgenommen werden können.



 

				
								
					
					
											Vorstellung der Maßnahmen für Gemünden und Weiersbach gut besucht

					

									
				
					 — Im Bürgerhaus Weiersbach wurden am Montagabend die entwickelten Maßnahmen für die Dauner Stadtteile Gemünden und Weiersbach vorgestellt. Wie auch bereits beim ersten Bürgerworkshop, war vor allem das Interesse der besonders betroffenen Gemünder Bürgerinnen und Bürger groß.

				
				
				
					Der Verlauf des Pützborner Baches in der Ortslage und die ungünstige Einmündung in die Lieser sowie der daraus resultierende Rückstau bis zur Pützbachbrücke in der Lieserstraße, sorgen bei Hochwasser der Lieser und zudem nach Starkregenereignissen für großflächige Ausuferungen der Gewässer und viele betroffene Anwohner in Gemünden. Es galt bei der Erstellung des Vorsorgekonzeptes insbesondere für diesen kritischen Bereich Lösungen zu finden, um die Situation zukünftig zu entschärfen und das Gefahrenpotenzial zu reduzieren. Dies soll durch eine Gesamtmaßnahme zur Renaturierung des Pützborner Baches, von der Mündung bis vor die bebaute Ortslage, erreicht werden. Ziel ist es, ein innerhalb der Aktion Blau Plus förderfähiges Projekt auf den Weg zu bringen, mit dem die verschiedenen Missstände an den Gewässern behoben werden können. Dazu gehören u. a. die hydraulische Veränderung der Einmündung in die Lieser, die Schaffung von Retentionsraum entlang der Gewässer sowie die Errichtung von Treibgutrückhalten vor der Ortslage und die Optimierung des Wasserabflusses im Bereich der Brücken und Durchlässe. Bei der Umsetzung soll außerdem die mögliche Veränderung des Wasserabflusses am Pützborner Bach durch das geplante Neubaugebiet in Pützborn berücksichtigt werden. 

In Weiersbach birgt vor allem der Wirschbach die Gefahr, bei hohen Niederschlagsmengen in kurzer Zeit hochwasserführend die Ortslage zu fluten. Die einzelnen Engstellen an den innerörtlichen Straßendurchlässen verschärfen die Situation. Auch am Wirschbach soll bereits oberhalb der Ortslage durch die Schaffung von Retentionsflächen, Treibgutrückhalten und ggf. die Reaktivierung bestehender Anlagen zum Wasserrückhalt die potenzielle Gefährdung herabgesetzt werden.

Weitere Maßnahmen sind u. a.:

	Erarbeitung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes entlang der Lieser
	Festlegung von Unterhaltungsstrecken und -bedarf am Pützborner Bach
	Errichtung von Abschlägen auf wasserführenden Wald- und Wirtschaftswegen im Außengebiet


Die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach werden am 03. Juni, um 19 Uhr im Bürgerhaus Sarmersbach vorgestellt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Entwicklung der Maßnahmen in vollem Gange, Termine für 2. Runde in Planung

					

									
				
					 — Nach umfangreichen Ortsbegehungen, insgesamt elf Bürgerworkshops für alle Ortsgemeinden der VG und Stadtteile der Stadt Konz, läuft derzeit die Festlegung der Maßnahmen und die Erstellung des Konzeptentwurfs. Dieser soll den Bürgerinnen und Bürgern im Herbst vorgestellt werden. Die Termine werden derzeit geplant.

				
				
				
					Nach der Bürgerbeteiligung, der örtlichen Analyse sowie vieler Fachgespräche zu den gewonnenen Erkenntnissen, läuft derzeit die finale Definition der ortsspezifischen Maßnahmen und die Formulierung des Maßnahmenkatalogs je Ortsgemeinde. Im Anschluss daran werden diese dem Auftraggeber, der Verbandsgemeinde Konz, in einem Konzeptentwurf vorgelegt und gemeinsam abgestimmt sowie das weitere Vorgehen terminiert.  Noch vor Finalisierung des Konzepts wird der Maßnahmenkatalog auch der Bevölkerung in den Ortsgemeinden sowie der Stadt Konz vorgestellt und erläutert. Außerdem können, bei Bedarf, noch offene Punkte angesprochen und aufgenommen werden, sodass sie im Konzept noch Berücksichtigung finden können.

In Abstimmung mit den Ortsbürgermeistern bzw. Ortsvorstehern werden nun zeitnah die Termine zur Vorstellung der Maßnahmen abgestimmt und festgelegt. Beginnend im Herbst sollen bis Anfang 2020 die Maßnahmen überall präsentiert worden sein.

				
								
					
					
											Lehrgang zum Fachberater Hochwasser in Schweich ausgebucht – zweiter Termin im Oktober

					

									
				
					 — Der erste Lehrgang zum Fachberater Hochwasser der Akademie Hochwasserschutz im Juni in Schweich ist mittlerweile ausgebucht. Ein zweiter Lehrgang wird im Oktober angeboten.

				
				
				
					Der erste Lehrgang zum Fachberater Hochwasser der Akademie Hochwasserschutz im Juni in Schweich ist mittlerweile ausgebucht. Ein zweiter Lehrgang wird im Oktober angeboten.

Dieser findet vom 28.10. bis 30.10. 2019 im Feuerwehrgerätehaus Schweich statt.

Detaillierte Beschreibungen der Inhalte des Lehrgangs sowie des Ablaufs können Sie dem verlinkten PDF (siehe unten) entnehmen, ebenso das zugehörige Anmeldeformular.

Details zum Lehrgang sowie Anmeldeformular (PDF)



				
								
					
					
											Lehrgang zum Fachberater Hochwasser der Akademie Hochwasserschutz (3 Tage)

					

									
				
					Die Akademie Hochwasserschutz bietet auch 2019 Lehrgänge zum 'Fachberater Hochwasser' an. Nach dem ersten Lehrgang in Schweich im Mai, wird auch Ende Oktober ein Lehrgang in Schweich angeboten. Anmeldeschluss ist der 15. Oktober 2019.

				
				
				
					Der Lehrgang findet vom 28.10. bis 30.10. 2019 im Feuerwehrgerätehaus Schweich statt.

Detaillierte Beschreibungen der Inhalte des Lehrgangs sowie des Ablaufs können Sie dem verlinkten PDF (siehe unten) entnehmen, ebenso das zugehörige Anmeldeformular.

Details zum Lehrgang sowie Anmeldeformular (PDF)



				
								
					
					
											Wie schon beim ersten Workshop: Großes Interesse bei der Vorstellung der Maßnahmen in Rengen

					

									
				
					 — Die Vorstellung der geplanten Maßnahmen für den Dauner Stadtteil Rengen wurde sehr interessiert verfolgt. Die große Betroffenheit nach Starkregenereignissen 2016 und 2018 haben die Bevölkerung stark sensibilisiert.

				
				
				
					Rund 40 Einwohner waren in den Rengener Bürgersaal gekommen, um vom beauftragten Planungsbüro Hömme aus Pölich zu erfahren, welche Maßnahmen seit dem Workshop im Juni 2018 entwickelt wurden und im Starkregen- und Vorsorgekonzept festgehalten werden. Von besonderem Interesse war natürlich, welche Maßnahmen mit hoher Priorität weiterverfolgt werden sollen und wann mit der ersten Umsetzung zu rechnen ist. Das Planungsbüro stellte in einer Präsentation die geplanten Projekte vor, anschließend standen Volker Thesen und Geschäftsführer Frank Hömme für Fragen und weitere Erläuterungen zur Verfügung. 

Aus den Erfahrungen mit Hochwasser und Starkregenabfluss konnte im Nachgang des letztjährigen Workshops eine detaillierte Übersicht über die neuralgischen Punkte und markanten, gewässerbezogenen Defizitbereiche erstellt werden. Daraus ergaben sich Handlungsbedarfe, die nun mit den entwickelten Maßnahmen nach und nach behoben oder zumindest verbessert werden sollen. Von besonderer Bedeutung sind dabei u. a. der Ortseingangsbereich der Rengener Straße, wo durch Starkregen Wasser unkontrolliert von den Hangflächen und den Anlagen der Rückhaltebecken der Autobahn auf die Straße und von dort in Richtung Ortslage läuft. Hier soll der gesamte Bereich überarbeitet werden, mit dem Ziel, das Wasser vor der Ortslage schadfrei in die Lieser abzuschlagen. Erhebliche Schäden und viele betroffene Anlieger gab es zuletzt mehrfach entlang des Hasbaches, der überlastet war, ausuferte und im Bereich der Rengener Straße einige Gebäude unter Wasser setzte. Verschärft wird die Situation durch das den Bachlauf stark einengende Brückenbauwerk der Rengener Straße sowie die Mündung in die Lieser, im rechten Winkel und direkt unterhalb der Lieserbrücke. Für den Hasbach sollen verschiedene Defizite im Gewässerverlauf im Rahmen eines Gesamtprojektes angegangen werden.

Weitere Maßnahmen sind u. a.:

	Schaffung von Retentionsraum entlang der Lieser sowie an geeigneten Stellen am Mohlbach und dem Baubach
	Errichtung von Treibgutrückhalt an der Lieser
	Erstellung eines Unterhaltungskonzeptes für die Lieser
	Herstellung von Notentlastungswegen im Bereich Tulpenstraße / Im Mohnfeld


Die Maßnahmen für die Stadtteile Gemünden und Weiersbach werden am 27. Mai, um 19 Uhr im Bürgerhaus Weiersbach vorgestellt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Hochwasserschutz für Gewerbe und Industrie

					

									
				
					Hier finden Sie gesammelte Dokumente, die Hilfestellungen und Maßnahmenempfehlungen für den betrieblichen Hochwasserschutz und eine geeignete Starkregenvorsorge geben.

				
				
				
					IHK Karlsruhe: Merkblatt Hochwasserschutz in der Wirtschaft: Pflichten beachten, Gefährdung ermitteln, Vorsorge und Nachsorge betreiben

VdS: Schutz vor Überschwemmungen. Leitfaden für Schutzkonzepte und Schutzmaßnahmen bei Industrie- und Gewerbeunternehmen

 

				
								
					
					
											Wie gut ist mein Betrieb vor Hochwasser geschützt? Workshop für Gewerbetreibende in Saarburg

					

									
				
					 — Zum gemeinsamen Workshop und Informationsaustausch waren Gewerbetreibende  in der VG Saarburg ins Haus der Vereine am City-Parkplatz eingeladen. Trotz geringer Teilnahme wurde angeregt und interessiert über die Hochwasser- und Starkregenproblematik diskutiert.

				
				
				
					Nach der groß angelegten Bürgerbeteiligung zur Entwicklung eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes, wurden auch die Gewerbetreibenden zu einem Workshop eingeladen. Mehr als 60 Betriebe wurden persönlich angeschrieben. Zudem wurden Fragebögen versendet, mit denen die eigene betriebliche Gefährdungslage und die bereits getroffene Vorsorge vor Überschwemmungen eingeschätzt werden sollte. Der Rücklauf der Fragebögen im Vorfeld war gering, zum Workshop selbst kamen neben Bürgermeister Jürgen Dixius und der projektbegleitenden Verwaltungsmitarbeiterin nur Vertreter von drei Betrieben. Dies mag, neben anderen Gründen, zum großen Teil daran liegen, dass zum einen noch kein Starkregenereignis in diesem Jahr aufgetreten ist, dass bereits die Erinnerung an die letztjährigen Schadensnachrichten aus Teilen der VG verblasst und zum anderen die Notwendigkeit zur eigenen Vorsorge nicht erkannt wird.

Dies wurde auch im Vortrag von Reinhard Vogt deutlich. Der langjährige Hochwasserschutzbeauftragte für die Stadt Köln gab umfangreiche Hinweise, Vorschläge und Empfehlungen zur Absicherung von Betriebsstätten, den vielfältigen Systemen baulichen und mobilen Hochwasserschutzes und den darüber hinaus wichtigen organisatorischen und versicherungsrechtlichen Maßnahmen zur Vorbereitung auf mögliche Überschwemmungen durch Hochwasser und Starkregen. Im Anschluss an seinen mit umfangreichen Erfahrungen und vielen Anekdoten gespickten Vortrag, wurde gemeinsam über die eigenen Erfahrungen und auch aus Sicht der Betriebe notwendigen öffentlichen Maßnahmen für das Vorsorgekonzept gesprochen. Außerdem wurden die Möglichkeiten der eigenen betrieblichen Vorsorge vertieft.

Nach Abschluss aller geplanten Workshops werden im weiteren Projektverlauf nun die Maßnahmen entwickelt und formuliert. Im Herbst sollen diese dann nach und nach in den einzelnen Gemeinden präsentiert werden. Die Termine dazu werden rechtzeitig bekannt gegeben. 

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Präsentation der Maßnahmen für die Kernstadt und Boverath im Forum Daun

					

									
				
					 — Am Montagabend wurden im Forum Daun die vorgesehenen Maßnahmen für die Kernstadt Daun und den Stadtteil Boverath präsentiert. Trotz einer vergleichsweise geringen Besucheranzahl konnten die Maßnahmen mit den Bürgerinnen und Bürgern im Dialog erörtert werden.

				
				
				
					Nach der öffentlichen Präsentation der Maßnahmen in Dreis-Brück in der vergangenen Woche, wurden am gestrigen Montagabend auch in Daun die ersten Maßnahmen vorgestellt. Das Planungsbüro Hömme erläuterte im Saal Wehrbüsch des Forums Daun die für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept konzipierten Vorhaben, die samt verantwortlichem Träger und beabsichtigtem Umsetzungszeitraum im Konzept festgehalten werden sollen. Wie auch beim Workshop im August 2018 war die Beteiligung im Vergleich zu anderen Gemeinden und Stadtteilen übersichtlich. Rund 15 Personen versammelten sich im Forum, um sich anzuhören, mit welchen Projekten und baulichen wie auch organisatorischen Maßnahmen man zukünftig bei Hochwassern und Starkregen besser geschützt sein möchte.

Für die Kernstadt Daun und Boverath wurden insgesamt zehn Maßnahmen beschrieben und erklärt, darüber hinaus sieben Maßnahmen übergeordneter und struktureller Natur. In Boverath beziehen sich die Vorhaben im Wesentlichen auf das Gewässersystem Maubach und den Maubachweiher. Eine Gesamtmaßnahme soll hier die biologische Durchgängigkeit des Gewässers wiederherstellen, den Mündungsbereich in die Lieser hydraulisch verbessern und auch den Weiher hinsichtlich möglicher Verbesserungen mit betrachten. Auch innerhalb des bevorstehenden Flurbereinigungsverfahrens sollen die Belange des Hochwasserschutzes mit berücksichtigt werden.

In Daun gehen die größte Gefahr und das höchste Schadenspotenzial von der Lieser aus. Ein Unterhaltungskonzept soll durch den für das Gewässer 2. Ordnung zuständigen Landkreis erstellt werden. Dieses soll festhalten, welche Gewässerabschnitte einer besonderen Unterhaltung auch im Sinne des Hochwasserschutzes bedürfen und welche Abschnitte wiederkehrend überwacht werden sollen. Darüber hinaus soll für das Gewerbe- und Industriegebiet Rengen ein Notfallwegeplan aufgestellt werden, der die Möglichkeiten zur Herstellung einer neuen Zufahrt prüft, sodass auch im Hochwasserfall noch eine Zugänglichkeit gewährleistet ist. 

Ausgehend vom stark zugesetzten Regenrückhaltebecken Josenbach ergoss sich in der Vergangenheit häufig Wasser über die B 257 in den unterhalb liegenden Verkehrskreisel. Das Becken soll zukünftig wieder seiner ursprünglich beabsichtigten Nutzung als Rückhalt zugeführt und entsprechend hergerichtet werden. Im Zuge des geplanten Straßenausbaus der Bundesstraße soll außerdem eine Lösung zur Verhinderung einer Überflutung des Kreisels gefunden werden. 

Am Montag, 20. Mai, findet um 19 Uhr die Vorstellung der Maßnahmen für den Stadtteil Daun-Rengen im Bürgerhaus Rengen statt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Maßnahmen für Dreis-Brück öffentlich vorgestellt

					

									
				
					 — Das erste Vorsorgekonzept für die VG Daun nimmt Formen an:  Am gestrigen Donnerstag wurden die Maßnahmen für die jeweiligen Ortsteile der Ortsgemeinde Dreis-Brück im Haus Vulkania vorgestellt und erläutert. Damit ist die zweite Runde der Bürgerversammlungen gestartet. Es folgen bis Anfang Juni die Veranstaltungen in den weiteren Gemeinden, in denen bereits Workshops stattgefunden haben.

				
				
				
					Vor etwas mehr als einem Jahr fand der erste Workshop zum Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG in Dreis-Brück statt. Unter großem Interesse und aktiver Mitarbeit wurden Lösungsvorschläge gesammelt und aus den Erfahrungen vergangener Überschwemmungsereignisse abgeleitet, wo Handlungsbedarf besteht, um bei zukünftigen Starkregen und Bachhochwassern weniger Schäden erwarten zu müssen. Ähnlich groß war dann auch die Neugier, welche Aufgaben, Projekte und Maßnahmen letztlich im Konzept Beachtung finden und für eine weitere Umsetzung erarbeitet und abgestimmt wurden. Das Planungsbüro Hömme lud die Bürgerinnen und Bürger zur Vorstellung der Ergebnisse ins Haus Vulkania ein, um neben dem Arbeitsprozess seit dem letzten Workshop auch die Entwicklung der Maßnahmen transparent und nachvollziehbar darzustellen. In einer Präsentation wurden die derzeit noch im Entwurfsstadium vorliegenden Maßnahmen erläutert und außerdem begründet, warum manche Idee aus dem Workshop nicht in eine konkrete Aufgabe zur Umsetzung überführt werden konnte. 

Neben der Präsentation wurden an Stellwänden Steckbriefe zu den einzelnen formulierten Maßnahmen sowie eine Übersichtskarte mit deren örtlicher Einordnung ausgehangen, sodass im Anschluss noch die Möglichkeit bestand, sich ausführlicher zu informieren. Das Planungsbüro stand außerdem für Rückfragen bereit und nahm auch noch neue Ideen auf, die von einigen Bürgerinnen und Bürgern vorgebracht wurden. Da das Konzept noch im Entwurfsstadium ist, sollen diese noch bearbeitet werden und gegebenenfalls Berücksichtigung finden.

Ausdrücklich hingewiesen wurde auch noch einmal auf die Notwendigkeit, den öffentlichen Starkregen- und Hochwasserschutz durch geeignete Maßnahmen der privaten Eigenvorsorge zu ergänzen. Denn anders als das Wort es glauben macht, können die getroffenen Maßnahmen im öffentlichen Raum nicht für jeden bei jedem Ereignis ausreichenden Sicherheit vor Betroffenheit bieten. 

Unter anderem werden für Dreis-Brück folgende Maßnahmen im Konzept festgehalten:

	Übernahme des Durchlassbauwerks des Ahbaches unter der B 421 in die Ausbauplanungen zum Straßenausbau des LBM
	Optimierung des Stausees als Hochwasserrückhalt
	Schaffung von Retentionsraum an einzelnen Gewässerabschnitten des Ahbaches, des Brücker Baches und des Feuerbaches
	Renaturierung und Offenlegung des Brücker Baches in der Ortslage Brück
	Schaffung von Wassernotentlastungen an diversen neuralgischen Punkten (bspw. Sonnenweg, Unterweg, Auf dem Triesch)


Am Montag, 13. Mai, findet um 19 Uhr die Vorstellung der Maßnahmen für die Kernstadt Daun und Daun-Boverath im Forum Daun (Saal Wehrbüsch) statt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Workshop für Gewerbe- und Industriebetriebe findet am 15. Mai in Saarburg statt

					

									
				
					 — Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für das Gebiet der ehemaligen VG Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop für Gewerbe- und Industriebetriebe im Gebiet der ehemaligen Verbandsgemeinde Saarburg findet am 15. Mai, um 18.30 Uhr im „Haus der Vereine“, Am City-Parkplatz, in Saarburg statt. 

Gewerbe- und Industriebetriebe sind aufgerufen, an diesem Abend ihre Erfahrungen und Kenntnisse zum Thema Überschwemmung in Folge von Starkregen und Hochwasser einzubringen.

Die Ergebnisse dieses und der vorangegangenen Workshops, werden zusammen mit den Ergebnissen von Ortsbegehungen und Gesprächen mit Fachbehörden, Vertretern der Ortsgemeinden und der Verbandsgemeindeverwaltung in das zu erarbeitende Hochwasserschutzkonzept der ehemaligen Verbandsgemeinde Saarburg einfließen.

Für die Teilnahme an dem Workshop bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de, postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, 54340 Pölich oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Geringe Resonanz beim Workshop für Gewerbe- und Industriebetriebe in Wittlich

					

									
				
					 — Nach den vier Bürgerworkshops wurde am gestrigen Mittwochabend zu einer spezifischen Informations- und Austauschveranstaltung für Gewerbe- und Industriebetriebe in die Synagoge Wittlich eingeladen, um auf die besonderen Risiken für Betriebe durch Hochwasser und Starkregen aufmerksam zu machen.

				
				
				
					Der persönlichen Einladung von Planungsbüro und Stadtwerken waren lediglich vier Vertreter der mehr als 100 angeschriebenen Betriebe und Grundstücksbesitzer in den Gewerbegebieten gefolgt. Dies waren insbesondere diejenigen, die bereits durch Oberflächenabfluss nach Starkregen betroffen waren und sich vornehmlich über Möglichkeiten der Eigenvorsorge informieren wollten. Darüber hinaus wurden aber auch die Gründe für die Betroffenheit nach den letzten Regenereignissen ausgetauscht. Das Planungsbüro nahm die Erfahrungen und Lösungsvorschläge auf: wo kam das Wasser her, wie waren die Fließwege, wo kam es zu Rückstau und Einstau von Flächen und wie könnten geeignete Maßnahmen zur Minderung des Risikos aussehen.

Als Gastredner und Experte war Reinhard Vogt aus Köln angereist. Der langjährige Leiter der Hochwasserschutzzentrale Köln und Initiator des HochwasserKompetenzCentrums stellte in seinem Impulsvortrag die besonderen Risiken für Industrie- und Gewerbebetriebe vor, die bei Überschwemmungen durch Hochwasser und Starkregen auftreten und welches geeignete Maßnahmen der Eigenvorsorge sind, um die Betriebsflächen und vor allem die Produktion und die Betriebsabläufe hochwassersicher anzupassen. Dazu gehören neben dem baulichen Schutz der Gebäude, Hallen und Gelände unter anderem auch die Aufstellung eigener Notfallpläne, die Schulung der Mitarbeiter, der Abschluss spezieller Versicherungen (bspw. Gewerbliche Sachversicherung, Betriebsunterbrechungsversicherung).

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Aus den letzten Hochwassern lernen: Lüxemer erarbeiten Maßnahmen zur Entschärfung des Sterenbaches

					

									
				
					 — Zum letzten Workshop in der Stadt Wittlich waren alle Bürgerinnen und Bürger des Stadtteils Lüxem eingeladen. Vor allem 2016 und 2018 waren viele Anwohner entlang des Sterenbachs durch Hochwasser betroffen. Entsprechend reichhaltig waren die Erfahrungen, die an den Arbeitstischen gesammelt wurden.

				
				
				
					André Engel von den Stadtwerken Wittlich und Ortsvorsteher Peter van der Heyde begrüßten die rund 30 Lüxemer Bürgerinnen und Bürger, die zum Workshop für ihren Stadtteil gekommen waren. Die Mehrheit von ihnen war bei den Hochwassern in den letzten Jahren direkt oder indirekt betroffen und so konnten die Ereignisse gut rekonstruiert und gemeinsam an möglichen Lösungen gearbeitet werden. Zu Beginn stellte das Planungsbüro Hömme auch in Lüxem noch einmal den Hintergrund der Konzepterstellung, das Vorgehen sowie allgemein die Auswirkungen von Hochwassern und Starkregen vor. Außerdem wurde angerissen, wie man auch im privaten Bereich den eigenen Hochwasserschutz verbessern kann und wie man das eigene Grundstück am Bach hochwassersicher machen kann. Dazu gehört unter anderem auch die sichere Lagerung von Holzstapeln und Rasenschnitt im Garten, sodass bei Hochwasserführung des Gewässers solche Dinge nicht abgängig sind und die nächstgelegene Brücke verstopfen.

Einige Teilnehmer hatten Fotos und Videos aus den vergangenen Jahren mitgebracht, die das Ausmaß der Überflutungen und der Schäden gut dokumentierten. In drei Arbeitsgruppen wurden die geschädigten Objekte markiert, die Ausbreitung der Überflutung umrissen und besonders kritische Stellen vermerkt: so etwa die Brücken Im Bungert und in der Bombogener Straße, der überbaute Durchlass des Sterenbaches kurz vor der Einmündung des Steinigebaches und der nahezu rechtwinklige Verlauf kurz vor Querung der Felsenstraße. Im nächsten Schritt wurde diskutiert, welche Maßnahmen zu einer Entschärfung der innerörtlichen Überflutungssituation beitragen könnten. Lösungsvorschläge, die einer weiteren Prüfung während der Entwicklung der Maßnahmen unterzogen werden sollen, waren weitere Retentionsflächen im Außengebiet oberhalb der Ortslage sowie die Anlage von Treibgutrückhalten, eine Renaturierung des Sterenbaches innerhalb der Bebauung bei gleichzeitiger Aufweitung des Fließquerschnitts und dem Abbruch gefährlicher Ufermauern.

Auch Vertreter der Feuerwehr und des Ordnungsamtes nahmen wieder am Workshop teil, um vor allem eine für Rettungskräfte kritische Situation zu diskutieren. Führt der Sterenbach Hochwasser, besteht eine besondere Problematik für die anderen Stadtteile darin, dass durch Überflutung der B 49 und der Bombogener Straße der direkte und schnellste Weg für Rettungskräfte vom Krankenhaus in die östlich der Autobahn gelegenen Stadtteile abgeschnitten ist. Auch hierfür müssen sinnvolle Maßnahmen erarbeitet werden, um dies zukünftig zu verhindern.

Ein nächster Workshop findet für Gewerbe- und Industriebetriebe in der Stadt Wittlich am 10. April um 18 Uhr in der Kultur- und Tagungsstätte Synagoge in Wittlich statt.

Für die Teilnahme an dem Workshop bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Termine für Vorstellung der Maßnahmen terminiert

					

									
				
					 — Nachdem die Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept durch das Planungsbüro Hömme erarbeitet und mit den zuständigen Stellen abgestimmt wurden, werden sie in den Ortsgemeinden vorgestellt. Die Termine dazu sind terminiert.

				
				
				
					Der Maßnahmenentwicklung durch das Planungsbüro gingen viele Ortsbegehungen, Bürgerworkshops, Fachgespräche und Abstimmungen mit weiteren Akteuren (bspw. Freiwillige Feuerwehr Daun, LBM Gerolstein, DLR Eifel, Landesforsten RLP, NABU) voraus. Inzwischen sind die einzelnen Maßnahmen für die Ortslagen definiert und werden der Bevölkerung im Rahmen einer Präsentation in den Gemeinden vorgestellt, bevor anschließend das Konzept fertiggestellt wird.

Den entsprechenden Termin für Ihre Ortsgemeinde bzw. Ihren Stadtteil können Sie hier einsehen.

 

				
								
					
					
											Workshop Gewerbe und Industrie VG Saarburg

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für das Gebiet der ehemaligen VG Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop für Gewerbe- und Industriebetriebe im Gebiet der ehemaligen Verbandsgemeinde Saarburg findet am 15. Mai, um 18.30 Uhr im „Haus der Vereine“, Am City-Parkplatz, in Saarburg statt. 

Gewerbe- und Industriebetriebe sind aufgerufen, an diesem Abend ihre Erfahrungen und Kenntnisse zum Thema Überschwemmung in Folge von Starkregen und Hochwasser einzubringen.

Die Ergebnisse dieses und der vorangegangenen Workshops, werden zusammen mit den Ergebnissen von Ortsbegehungen und Gesprächen mit Fachbehörden, Vertretern der Ortsgemeinden und der Verbandsgemeindeverwaltung in das zu erarbeitende Hochwasserschutzkonzept der ehemaligen Verbandsgemeinde Saarburg einfließen.

Für die Teilnahme an dem Workshop bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de, postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, 54340 Pölich oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Gewerbe und Industrie Wittlich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Stadt Wittlich zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop für Gewerbe- und Industriebetriebe in der Stadt Wittlich findet am 10. April um 18 Uhr in der Kultur- und Tagungsstätte Synagoge in Wittlich statt.

Für die Teilnahme an dem Workshop bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Öffentliche Ortsbegehung in Nittel-Köllig: Aufnahme der Problemstellen nach Starkregenereignissen

					

									
				
					 — Nach Starkregenereignissen wurden 2018 erhebliche Mengen Wasser und Schlamm in die Ortslage Köllig eingetragen. Bei einer öffentlichen Ortsbegehung zeigten die Betroffenen dem Planungsbüro die entsprechenden Stellen zur Aufnahme in das Starkregenvorsorgekonzept für die VG Konz.

				
				
				
					Im Juni und August 2018 führten Starkregenereignisse mit etwa 60 Litern Niederschlag zu Wasserabfluss und Materialtransport aus dem Außengebiet, über Wirtschaftswege und Flurflächen, bis in die bebaute Ortslage Köllig. Gemeinsam mit dem Nitteler Ortsbürgermeister Peter Leo Hein, der Kölliger Ortsvorsteherin Lotta Oittinnen und rund 20 Einwohnerinnen und Einwohnern wurden die Fließwege des Wassers abgegangen, die betroffenen Häuser und Grundstücke besucht und vor Ort die Möglichkeiten zur Veränderung des Wasserabflusses im Außengebiet diskutiert. Ziel der Maßnahmen des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes sollte es sein, die Wasserführung so zu beeinflussen, dass Wasser und mobilisiertes Material nicht mehr zielgerichtet in die Ortslage fließen kann, sondern es bereits oberhalb der Ortslage über die Wiesen- und landwirtschaftlichen Nutzflächen so abzuleiten, dass Schäden für die Bebauung vermieden werden können. Solche Maßnahmen sind immer nur in Abstimmung mit den Grundbesitzern bzw. den Flächeneigentümern zu realisieren. Einige denkbare Ansätze und mögliche Lösungen wurden bereits diskutiert. Ergänzend ist auch der private Objektschutz ein wichtiger Teil der persönlichen Überflutungsvorsorge. Auch hierzu wurden durch das Planungsbüro an einigen betroffenen Objekten Vorschläge gemacht und Hinweise gegeben, wie man weitere Schäden auch bei größeren Ereignissen in Zukunft vermindern kann.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Hohe Gefahr durch den Sterenbach: Ortsbegehung entlang der kritischen Stellen in Lüxem

					

									
				
					 — In Vorbereitung des letzten Workshops in der Stadt Wittlich wurden die Gefahrenstellen und bei den letzten Hochwassers besonders betroffenen Bereiche im Stadtteil Lüxem besichtigt.

				
				
				
					Bereits nach vergleichsweise niedrigen Starkregenereignissen kam es 2016 und 2018 entlang des Sterenbaches in der bebauten Ortslage Lüxem zu großflächigen Überschwemmungen. Betroffen waren eine Vielzahl an Gartengrundstücken, Häusern und auch die innerörtlichen Straßen. Zudem war die unterhalb des Stadtteils verlaufende Bundesstraße 49 überflutet und musste zeitweise gesperrt werden. Noch vor dem Bürgerworkshop wurde der Stadtteil sowie das relevante Außengebiet durch das Planungsbüro begangen. Unterstützt von Vertretern des Stadtteils, der Stadtwerke und der Feuerwehr sowie des städtischen Bauhofs und des Ordnungsamtes, wurden die Gewässerläufe (Steinigebach, Pfaffenbach, Lüschtenbüschgraben) oberhalb der bebauten Ortslage unter die Lupe genommen und im weiteren Verlauf auch der innerorts fließende Sterenbach. Hier zeigte sich in den letzten Jahren, dass auch bei durchschnittlichen Niederschlagsmengen bereits eine Überflutungsgefahr besteht und insbesondere im Hinblick auf die zukünftig häufiger und intensiver auftretenden Starkregen eine hohe Hochwassergefährdung herrscht. Der Sterenbach ist in weiten Abschnitten bis direkt ans Bachbett bebaut und verfügt über nur begrenzten Retentionsraum. Zudem wird bereits aus dem Außengebiet Material mitgeführt, dass die vielen Durchlässe und Brücken zusetzt und die Überschwemmungsgefahr erhöht. Verdeutlicht wurden die Erfahrungen vor Ort durch Erzählungen von betroffenen Anwohnern und durch mitgebrachtes Bildmaterial, das bereits dabei half, mögliche Maßnahmen zur Minderung des Schadenspotenzials zu diskutieren.

Weitere markante Punkte, die bei der Ortsbegehung begutachtet wurden, waren der Verlauf des Sterenbaches unterhalb der Ortslage, das Überschwemmungsgebiet im Bereich der Bundesstraße sowie die Sturzflutgefährdung oberhalb der Baugebiete Zum Wenigenberg, Auf dem Weisrink und Am Wiesenhang.

Der Workshop zum Projekteinstieg für den Stadtteil Lüxem findet am 27. März um 19 Uhr im Oberen Raum des Pfarrheims Lüxem (Vitelliusstraße 12a in 54516 Wittlich) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Was passiert, wenn der Starkregen kommt? Workshop für Bombogen und Wengerohr

					

									
				
					 — Zum dritten Starkregen- und Hochwasserworkshop in der Stadt Wittlich waren die Bürgerinnen und Bürger der Stadtteile Bombogen und Wengerohr ins Jugend- und Bürgerhaus nach Wengerohr geladen. Gemeinsam mit dem Planungsbüro Hömme wurden Maßnahmen zur Überschwemmungsvorsorge diskutiert.

				
				
				
					Zwar sind die Stadtteile Bombogen und Wengerohr nicht in gleichem Maße gefährdet, wie die darüber liegenden Stadtteile Dorf und Neuerburg, in Hanglage und mit größerem Einzugsgebiet. Dennoch bilden insbesondere die durch die Ortslagen verlaufenden, teilweise verrohrten und nur periodisch wasserführenden Gewässer (Oligbach, Schattengraben, Bachgraben) ein hohes Gefahrenpotenzial. Zum Workshop nach Wengerohr waren rund 40 interessierte Bürgerinnen und Bürger gekommen, die von Ortsvorsteher Joachim Platz (Wengerohr) und André Engel (Stadtwerke Wittlich) begrüßt wurden. Zur thematischen Einführung referierte Volker Thesen vom beauftragten Planungsbüro Hömme aus Pölich über die Gefahren und Folgen, die durch Starkregenereignisse, insbesondere in den bebauten Ortslagen, entstehenn und wie wirkungsvolle Maßnahmen zur Vorsorge – sowohl in öffentlicher als auch in privater Verantwortung – aussehen könnten. Im Anschluss wurden die Teilnehmer ihrer Ortszugehörigkeit nach an Gruppentischen aufgeteilt, um gemeinsam mit dem Planungsbüro in die Erarbeitung des Vorsorgekonzepts für ihre Stadtteile einzusteigen. In jeweils zwei Kleingruppen je Stadtteil wurden die bereits bekannten kritischen Bereiche in Luftbild- und topographischen Karten eingetragen, Fließwege des Wassers und Überschwemmungsbereiche an den Gewässerläufen skizziert sowie gefährdete Wohnobjekte markiert.

Für Bombogen wurden unter anderem der Verlauf des Oligbaches in der Hofstraße, der bebaute Schattengraben in der Ortslage sowie die geplante Erneuerung der L 55 hinsichtlich möglicher Vorsorgemaßnahmen diskutiert. Für Wengerohr waren etwa der ebenfalls stark verbaute Verlauf des Bachgrabens entlang der Grabenstraße sowie die in Planung befindlichen Bauprojekte zwischen Neubaugebiet Wahlholzer Straße und dem Gewerbegebiet Themen in den Arbeitsgruppen. Hier soll die geplante Entwässerung hinsichtlich einer Anpassung an Starkregenereignisse geprüft werden, um negative Auswirkungen durch die bevorstehende Flächenversiegelung für den bebauten Ortsteil zu verhindern.

Der letzte Workshop zum Projekteinstieg in der Stadt Wittlich findet für den Stadtteil Lüxem statt, am 27. März um 19 Uhr im Oberen Raum des Pfarrheims Lüxem (Vitelliusstraße 12a in 54516 Wittlich).

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Leuk, Sprenkelbach und Zinnbach: Viele Problemstellen in Trassem beim Workshop zusammengetragen

					

									
				
					 — Im Frühjahr 2018 kam es nach heftigen Starkregen mehrmals zu Überschwemmungen in Trassem, vor allem im Wohngebiet Unterm Halstenberg, aber auch im Umfeld des Sprenkelbaches. Beim Workshop in Trassem wurden die Erfahrungen nun zusammengetragen und an möglichen Lösungsmaßnahmen gearbeitet.

				
				
				
					Zum letzten Starkregen- und Hochwasser-Workshop in der Verbandsgemeinde Saarburg wurde am Dienstagabend ins Bürgerhaus nach Trassem eingeladen. Ortsbürgermeister Roland Konter begrüßte die knapp 30 anwesenden Bürgerinnen und Bürger sowie das von der VG zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts beauftragte Planungsbüro Hömme aus Pölich. Nach den letztjährigen Ereignissen in Trassem hatte es bereits Ortsbegehungen des Planungsbüros mit Vertretern der Ortsgemeinde, der VG und den Betroffenen Anwohnern gegeben und es wurden Sofortmaßnahmen entwickelt und geplant, um die Situation in dem betroffenen Baugebiet entschärfen und zeitnah verbessern zu können. Darüber hinaus sind aber auch andere Straßenzüge und Ortsteile in Trassem besonders gefährdet durch oberflächlichen Starkregenabfluss und Überschwemmungen hochwasserführender Gewässer, etwa entlang von Sprenkelbach und Zinnbach. Die vor einigen Jahren erfolgte Renaturierung und Laufverlegung der Leuk hat dabei bereits gezeigt, dass sich die Hochwassersituation durch solche Maßnahmen entspannt. Dennoch gibt es auch im Bereich der Leuk noch Verbesserungsbedarf, etwa an den Brückenbauwerken.

Nach der thematischen Einleitung durch das Planungsbüro, bei der auch die Notwendigkeit sowie die Möglichkeiten der privaten Vorsorge erläutert und Beispiele dafür vorgestellt wurden, setzte man sich in kleinen Arbeitsgruppen zusammen. Zunächst wurden die Erfahrungen jedes Einzelnen zusammengetragen: War man bereits von Überschwemmungen auf dem Grundstück und einer Überflutung des Gebäudes betroffen? Woher kam das Wasser – war es Oberflächenabfluss durch Starkregen, Hochwasser eines Bachlaufes oder ein Rückstau aus dem Kanalsystem? Anhand dieser Fragen wurde Schritt für Schritt ein Gesamtbild der betroffenen Ortsbereiche erstellt und Fließwege des Wassers nachgezeichnet sowie Überflutungsflächen an den Gewässers in Luftbildplänen schraffiert. Darüber hinaus wurden weitere neuralgische Punkte markiert, die aus Sicht der Einwohner bei der Entwicklung von Vorsorgemaßnahmen berücksichtigt werden sollten.

Konkret wurden auch bereits Ideen und Vorschläge für Maßnahmen diskutiert, so etwa für Rückhaltungen und Retentionsräume in den Oberläufen des Sprenkelbaches (an Kelsener Bach und Portzer Bach, die sich anschließend zum Sprenkelbach vereinen), Möglichkeiten der Renaturierung von Zinnbach und Sprenkelbach in der bebauten Ortslage oder auch die Verbesserung des Hochwasserabflusses im Bereich der Leukbrücken.

Mit dem Workshop in Trassem endete die Runde der Workshops zur Bürgerbeteiligung für alle Ortsgemeinden im Gebiet der ehemaligen VG Saarburg. Im nächsten Schritt werden die Erkenntnisse ausgewertet und geeignete Maßnahmen für das Vorsorgekonzept erarbeitet. Nachdem die Maßnahmen anschließend mit den festgelegten Maßnahmenträgern und Verantwortlichen für die Umsetzung abgestimmt sind, werden sie noch einmal in Bürgerversammlungen – analog zur ersten Runde der Workshops – vorgestellt. Die Termine werden rechtzeitig im Kreisblatt und durch Aushang bekanntgegeben und sind auch hier nachzusehen.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Im Zulauf von Schattengraben und Oligbach: Ortsbegehung in Bombogen

					

									
				
					 — Bedingt durch seine Lage zwischen den Stadtteilen Dorf und Neuerburg oberhalb und Wengerohr unterhalb, führen die Gewässerläufe und in Teilen auch das nach Starkregen anfallende Oberflächenwasser durch Bombogen und stellen ein entsprechendes Gefahrenpotenzial für Überschwemmungen der Straßen und angrenzender Grundstücke dar.

				
				
				
					Nachdem dem Oligbach oberhalb der bebauten Ortslage der aus Dorf kommende Dorfbach zugeflossen ist, mündet er verrohrt in der Raiffeisenstraße dem Schattengraben zu. Dieser wiederum wurde vor mehreren Jahren unterhalb der Ortslage bis nach Wengerohr renaturiert. Im Zulauf nach Bombogen jedoch verläuft er sehr gerade gestreckt, was bedeutet, dass er mit hoher Fließgeschwindigkeit in Ortslage eintritt und es je nach Wasserführung und Materialtransport an den Durchlässen im Bereich der Berlinger Straße zu Rückstau und Überschwemmungen kommen kann.

Auch am Oligbach hat es in den letzten Jahren bereits durch Überschwemmungen betroffene Anlieger gegeben. In der Hofstraße wurden Privatgrundstücke überschwemmt – sowohl durch Oberflächenabfluss von den landwirtschaftlichen Flächen zwischen Hof- und Raiffeisenstraße als auch durch Rückstau an den Durchlässen des Oligbaches entlang der Straße. Neben diesen neuralgischen Punkten waren weitere Stellen bei der Ortsbesichtigung die im Zuge der Baugebietsentwicklung angelegten Rückhaltungen und Retentionsräume im Hofflürchen, der Stauraumkanal in Verlängerung der Straße Zur Acht und der Verlauf des Schattengrabens in Kreuzung der Straße Im Brühl.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Bombogen und Wengerohr findet am 19. März um 19 Uhr im Jugend und Bürgerhaus Wengerohr (Bornweg 2a, 54516 Wittlich-Wengerohr) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Geschützt vor der Saar, aber gefährdet durch den Serriger Bach: Erörterung der Problemstellen beim Workshop in Serrig

					

									
				
					 — Im Hofgut fand am Mittwochabend der Bürgerworkshop für die Ortsgemeinde Serrig statt. In zwei Arbeitsgruppen wurden die bekannten Problemstellen zusammengetragen und mögliche Lösungen überlegt.

				
				
				
					Durch den Straßendamm der B 51 ist die Ortslage Serrig vor Hochwasser der Saar geschützt, auch ein Extremereignis würde die bebaute Ortslage weitgehend verschonen und hauptsächlich Gartengrundstücke einstauen. Dennoch gibt es bei der Erstellung des Hochwasserschutzkonzeptes auch für die Ortsgemeinde Serrig Bedarf an der Definition von Maßnahmen, um zukünftige Starkregenereignisse bewältigen und das Schadensausmaß auch bei Hochwasserführung des Serriger Baches vermindern zu können. Um daran mitzuarbeiten, waren rund 20 Bürgerinnen und Bürger, Vertreter des Ortsgemeinderates sowie Ortsbürgermeister Dr. Egbert Adam ins Hofgut gekommen. In der thematischen Einführung durch das Planungsbüro Hömme wurde auch gezielt die Erfordernis zur eigenverantwortlichen Vorsorge betont und zu diversen Möglichkeiten und privaten Maßnahmen beraten. Anschließend wurden die Anwesenden an zwei Gruppentischen aufgeteilt, um in Kleingruppen auf Lageplänen zunächst die bekannten Problemstellen, Fließwege des Oberflächenabflusses und Austrittsstellen von Grundhochwasser zu markieren. Außerdem wurde überlegt, wo öffentliche Maßnahmen die Probleme entschärfen sollten und wie diese aussehen könnten. 

Der Serriger Bach birgt durch seinen beengten und dicht bebauten Verlauf durch die Ortslage, im Bereich der Bachstraße, ein hohes Gefährdungspotenzial. Insbesondere an den Überfahrten und Brückenbauwerken und bei Materialtransport aus dem großen Außen- und Einzugsgebiet. Von dort kommend führt das Gewässer mitunter Treibgut und kleine Gehölze mit, die sich an den Durchlassbauwerken festsetzen und zu Rückstau mit Überflutung der angrenzen Grundstücke führen können. In beiden Arbeitsgruppen wurden Möglichkeiten zur Minderung dieser Problematik diskutiert und Potenzialflächen zur Herstellung von Retentionsvolumen und Treibgutrückhalten im Plan festgehalten. Auch die Außengebietsentwässerung war ein intensiv behandeltes Thema. Hier waren Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger, die bereits vorhandenen Erdbecken östlich des Würzberges zu reaktivieren und auch die Entwässerung der landwirtschaftlichen Nutzflächen am Prallertsweg zu optimieren.

Der letzte Workshop zum Projekteinstieg in der VG Saarburg findet für die Ortsgemeinde Trassem, am 12. März um 19 Uhr, im Bürgerhaus (Schulstraße 12, 54441 Trassem) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Lehrgang zum Fachberater Hochwasser der Akademie Hochwasserschutz (3 Tage)

					

									
				
					Die Akademie Hochwasserschutz bietet auch 2019 Lehrgänge zum 'Fachberater Hochwasser' an - einer wird Ende Juni in Schweich an der Mosel stattfinden. Anmelden kann man sich bis zum 15. Mai.

				
				
				
					Der Lehrgang findet vom 26.06. bis 28.06. 2019 im Feuerwehrgerätehaus Schweich statt.

Der Lehrgang ist mittlerweile ausgebucht, ein zweiter Lehrgang findet im Oktober ebenfalls in Schweich statt.

Detaillierte Beschreibungen der Inhalte des Lehrgangs sowie des Ablaufs können Sie dem verlinkten PDF (siehe unten) entnehmen, ebenso das zugehörige Anmeldeformular.

Details zum Lehrgang sowie Anmeldeformular (PDF)

 

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach

					

									
				
					

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: am 3. Juni um 19 Uhr im Bürgerhaus in Sarmersbach.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für Daun-Gemünden und Daun-Weiersbach

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Daun, werden die einzelnen ortsspezifischen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Dauner Stadtteile Gemünden und Weiersbach werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: am 27. Mai um 19 Uhr im Bürgerhaus in Daun-Weiersbach.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für Daun-Rengen

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Daun, werden die einzelnen ortsspezifischen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für den Stadtteil Daun-Rengen werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: am 20. Mai um 19 Uhr im Bürgerhaus in Daun-Rengen.

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für die Kernstadt Daun und Boverath

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Daun, werden die einzelnen ortsspezifischen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Kernstadt Daun und den Stadtteil Daun-Boverath werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: am 13. Mai um 19 Uhr im Saal Wehrbüsch im Forum Daun. 

				
								
					
					
											Vorstellung Maßnahmen für Dreis-Brück

					

									
				
					Nach Erarbeitung und Festlegung der Maßnahmen für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept der VG Daun, werden die einzelnen ortsspezifischen in den Ortsgemeinden vorgestellt. Hierzu sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Dreis-Brück werden im Rahmen einer Präsentation durch das beauftragte Planungsbüro Hömme GbR vorgestellt: am 9. Mai um 19 Uhr im Haus Vulkania in Dreis.

				
								
					
					
											Viel Außengebietswasser und ein eng bebautes Gewässer im Dorf: Ortsbegehung in Serrig durchgeführt

					

									
				
					 — Der Straßendamm der B 51 schützt die Ortsgemeinde Serrig vor Hochwasser der Saar - innerörtliche Überschwemmungen bedrohen die bebaute Ortslage jedoch nach Starkregen. Auch die derzeitige Ableitung von Außengebietswasser führt zu einigen ständig feuchten Grundstücken und bedrohten Wohngebäuden.

				
				
				
					Bereits im August 2018 fand eine erste Ortsbesichtigung in Serrig statt – im Zusammenhang mit der Entwicklung des Baugebietes Erlenbungert und der Überarbeitung der örtlichen Oberflächenentwässerung zeigte Ortsbürgermeister Dr. Egbert Adam dem Planungsbüro die relevanten Bereiche und erläuterte die Plan- und Bauvorhaben der Gemeinde. In einer zweiten Ortsbegehung wurden nun, im Vorlauf des Workshops, die insbesondere nach Starkregen kritischen Punkte in der Ortslage sowie im Außengebiet besichtigt. 

Ein geplantes Renaturierungsprojekt wird entlang des Serriger Baches außerhalb der Ortslage realisiert. Hier sollen bereits Bereiche für Treibgutrückhalt und Retention berücksichtigt werden, die eine Hochwasserführung innerhalb der Bebauung mindern sollen. Im Ort selbst ist das Gewässer im Verlauf der Bachstraße teils sehr stark eingeengt und bis zur Böschungsoberkante bebaut. An langen Gewässerabschnitten stehen Ufermauern bis ins Bachbett – dies sind bei steigender Wasserführung nach Starkregen oder auch nach längeren niederschlagsreichen Perioden potenziell kritische Bereiche, in denen es zu Hochwasser und Überschwemmungen kommen kann. 

Eine besondere Problematik in Serrig ist die Ableitung von Außengebietswasser. Gerade im Bereich Würzberg und am südöstlichen Ende der Römerstraße kann die öberflächlich wie unterirdisch anfallende Wassermenge nicht ausreichend in den bereits angelegten Gräben gefasst und an der Ortslage vorbeigeleitet werden. Zudem sind drei angelegte Erdbecken, unterhalb der Kreisstraße und im weiteren Verlauf der Wirtschaftswege Richtung Saar, nur unzureichend in die Entwässerung eingebunden. Hier besteht großes Optimierungspotenzial.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Serrig findet am 27. Februar um 19 Uhr im Hofgut Serrig statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Fluten von Außen verhindern: Hohe Teilnahmebereitschaft der Dorfer und Neuerburger beim Workshop

					

									
				
					 — Aufgrund der ähnlichen Problemsituationen und der direkten Nachbarschaft, waren die Bürgerinnen und Bürger aus Dorf und Neuerburg zum gemeinsamen Workshop eingeladen worden. Viele waren gekommen, um sich zu informieren und ihre Erfahrungen weiterzugeben.

				
				
				
					Mehr als 50 Personen waren dem Aufruf zur Teilnahme und Mitarbeit gefolgt und fanden sich am Montagabend im gut gefüllten Neuerburger Bürgerhaus ein. Neben Vertretern der Stadtteile und der Stadtwerke, waren auch wieder Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr gekommen und brachten ihre Erfahrungen aus vergangenen Einsätzen mit ein. Wie auch bereits beim ersten Workshop in der Kernstadt Wittlich, wurde der Abend durch einen informativen Vortrag des Planungsbüros Hömme eingeleitet. Das Büro wurde zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts sowie zur Durchführung der Bürgerbeteiligung von den Stadtwerken Wittlich beauftragt. In seiner Präsentation führte Volker Thesen vom Planungsbüro zunächst in die Thematik der Starkregenereignisse ein und zeigte mögliche Auswirkungen, die die zunehmend häufiger und intensiver auftretenden Niederschläge in den bebauten Ortslagen haben: vollgefülltes Kanalnetz, hochwasserführende Gewässer und kleine Bäche, oberflächlicher Wasserabfluss über Felder und Wiesen entlang der Tiefenlinien und mit Material und Treibgut zugesetzte Einlassschächte und Durchlassbauwerke. Ziel des Vorsorgekonzepts ist das Erstellen von Maßnahmen, die auf öffentlicher getroffen werden können, um die Gefahrensituationen zu entschärfen und zukünftige Schäden zu mindern. Daran wurde gemeinsam im zweiten Teil des Workshops gearbeitet.

An fünf Gruppentischen wurden – aufgeteilt nach Neuerburger und Dorfer Einwohnern – zunächst die bekannten Problemstellen zusammengetragen und ein Überblick erstellt, wo es in der Vergangenheit bereits Überflutungen und Materialeintrag in die bebaute Ortslage gegeben hat und Grundstücke und Häuser betroffen haben. Auf Luftbildplänen wurden Fließwege des Wassers eingezeichnet, betroffene Häuser markiert und die kritischen Stellen mit Klebepunkten versehen. Gemeinsam wurden anschließend mögliche Lösungen und Aufgaben diskutiert, die im Vorsorgekonzept festgehalten werden sollten. 

Schwerpunkte der Gespräche in den Arbeitsgruppen waren für Dorf die Entwässerung der Autobahn, das neu geschaffene Rückhaltebecken oberhalb der Straße Im Flürchen sowie der oberflächliche Wasserabfluss entlang des Wirtschaftsweges in Anwesen und den öffentlichen Spielplatz am Flußbacher Weg. Neuralgische Punkte in Neuerburg waren u. a. der Verlauf des Oligbaches durch die Ortslage und die Engstellen an der Verrohrung unter der B 49, das Grabensystem im Baugebiet Hoffwies und Hatzdorfer Straße, der Wasserabfluss vom Neuerburger Kopf durch die Buchenstraße und die großflächigen Überschwemmungen im Kreuzungsbereich Tannenstraße, Akazienstraße und Eichenstraße.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Bombogen und Wengerohr findet am 19. März um 19 Uhr im Jugend und Bürgerhaus Wengerohr (Bornweg 2a, 54516 Wittlich-Wengerohr) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Wengerohr: Schlafende Gefahr am Belinger Graben

					

									
				
					 — Bislang hat man im Stadtteil Wengerohr kaum Probleme oder Schäden durch Starkregenabfluss oder hochwasserführende Gewässer zu verzeichnen. Dennoch sind einige kritische Stellen bekannt, die bei zukünftigen Extremereignissen ein hohes Gefahrenpotenzial für Teile der Ortslage haben. Diese und weitere wurden bei der Ortsbegehung genauer begutachtet.

				
				
				
					Ortsvorsteher Jochen Platz hatte am Freitagmittag zur gemeinsamen Ortsbegehung in Vorbereitung des Workshops für den Stadtteil Wengerohr alteingesessene Bürger geladen, die gemeinsam mit dem Planungsbüro Hömme sowie der Feuerwehr und Vertretern von Stadtwerke und Ordnungsamt die relevanten neuralgischen Punkte begangen. Zuletzt war nach einem niederschlagsreichen Regenereignis der Durchlass des Belzengrabens an der Seniorenresidenz St. Paul durch Treibgut verstopft und führte zu einer Überschwemmung der Straße. Dort wurde die Ortsbesichtigung begonnen. Der Oberlauf des Belzengrabens wurde ebenso inspiziert, wie die oberhalb von St. Paul liegenden Retentionsflächen und ein Rückhaltebecken. 

Einen Schwerpunkt bei der Vor-Ort-Analyse stellte der längs durch den Stadtteil, mitten durch die Bebauung verlaufende, Belinger Graben (Bachgraben) dar. Dieser ist stellenweise verrohrt, läuft nördlich der Bahnlinie lang gestreckt zwischen teils bis dicht an das Gewässer bebauten bzw. genutzten Grundstücken, bevor er im Bereich des Altdorfes wieder verrohrt dem Schienengraben zufließt. Der innerörtliche beengte Verlauf stellt ein hohes Gefahrenpotenzial dar, wenn das Gewässer in Folge von Starkregen sprunghaft ansteigt und – anders als etwa derzeit – plötzlich große Mengen Wasser abführen muss. Die mitunter rechtwinkligen Abzweigungen und Verrohrungen sind hydraulische Engpässe, die bei hoher Wasserführung zu Überschwemmungen der angrenzenden Bereiche führen können. Im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes sollen geeignete Maßnahmen entwickelt werden, um die Situation zu entschärfen. Zudem werden im bevorstehenden Workshop Möglichkeiten aufgezeigt, wie auch die Bachanlieger ihre Grundstücke und Gebäude schützen können, um Schäden vorzubeugen.

Auch das Gewerbegebiet wurde bei der Begehung hinsichtlich einer erhöhten Starkregengefährdung angeschaut. Einen gesonderten Workshop für Gewerbe- und Industriebetriebe wird es im Frühjahr geben.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Bombogen und Wengerohr findet am 19. März um 19 Uhr im Jugend und Bürgerhaus Wengerohr (Bornweg 2a, 54516 Wittlich-Wengerohr) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Gut besuchter 1. Workshop in Wittlich: Fokus auf Lieser, Rommelsbach und Rollkopf

					

									
				
					 — Voll besetzte Gruppentische beim ersten Bürgerworkshop in der Synagoge in Wittlich. Intensiv besprochen wurden mögliche Hochwasser durch die Lieser und den Rommelsbach sowie abseits der Gewässer durch Starkregen verursachten Wasserabfluss vom Rollkopf.

				
				
				
					Nach der bereits sehr gut besuchten Auftaktveranstaltung und der Vorstellung des Projektes Ende Januar, waren mehr als 30 Bürgerinnen und Bürger auch der Einladung zum Workshop in die Synagoge gefolgt. Eingeladen waren die Bewohnerinnen und Bewohner des Innenstadtbereiches, um gemeinsam mit dem beauftragten Planungsbüro Hömme aus Pölich über die Verbesserung des Hochwasserschutzes an den Gewässern sowie die möglichst schadarme Ableitung von Oberflächenwasser nach Starkregen zu diskutieren und mögliche Maßnahmen zur Integration in das Hochwasservorsorgekonzept zu erdenken. Darüber hinaus war auch die private und bauliche Hochwasservorsorge ein zentrales Thema des Abends.

Bürgermeister Joachim Rodenkirch begrüßte die zahlreichen Teilnehmer, darunter auch wieder einige Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Wittlich sowie des Ordnungsamtes und der Stadtwerke. Vor dem Einstieg in die Gruppenarbeit referierte Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme über den vorgesehenen Ablauf zur Erstellung des Wittlicher Vorsorgekonzeptes und über die Möglichkeiten, das eigene Grundstück und Wohngebäude gegen Hochwasser, Starkregenabfluss und Rückstau aus dem Kanalsystem zu schützen. Gerade für Anlieger im potenziellen Überschwemmungsbereich der Lieser war es auch wichtig zu erfahren, wie man sich nicht nur auf den Hochwasserfall im eigenen Haus vorbereitet und das Haus sicher macht, sondern auch, was im Falle eines Überflutens zu tun ist und was man aus Sicherheitsgründen unbedingt unterlassen sollte. So etwa das Betreten bereits überfluteter Räume oder die Benutzung nasser Elektrogeräte. Informiert wurden die Wittlicher außerdem über die Möglichkeiten zum Abschluss einer Elementarschadenversicherung und wie man prüfen kann, ob man bereits ausreichend auch gegen Überschwemmungen durch Starkregen versichert ist.

Im Anschluss begann die sehr produktive Gruppenarbeit, bei der das eigene Wissen und die bereits gemachten Erfahrungen in den Arbeitsgruppen geteilt wurden und durch die jeweiligen Moderatoren des Planungsbüros für die weitere konzeptionelle Erarbeitung von Maßnahmen aufgenommen wurden. Auch Ideen und Vorschläge für zielgerichtete Maßnahmen wurden diskutiert, darunter die Anlage von Treibgutrückhalten im Zulauf der Lieser in die bebaute Ortslage, die Ausweitung von Retentionsflächen, die Erweiterung des bestehenden Hochwasserschutzes, sinnvolle Punkte zur Anpassung des Alarm- und Einsatzplanes der Feuerwehr und Überwachungsstrecken an den Gewässern, in denen die Unterhaltung im Sinne des Hochwasserschutzes verbessert werden soll.

Der nächste Workshop zum Vorsorgekonzept findet für die Stadtteile Dorf und Neuerburg am 18. Februar um 19 Uhr im Bürgerhaus Neuerburg (Tannenstraße, 54516 Wittlich-Neuerburg) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Änderung der Örtlichkeit für den Workshop in Serrig

					

									
				
					 — Der Workshop für die Ortsgemeinde Serrig findet nicht wie geplant im Bürgersaal statt.

				
				
				
					Aufgrund der anderweitigen Belegung des Bürgersaals wird der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Serrig am 27. Februar stattdessen um 19 Uhr im Hofgut Serrig stattfinden.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Vorsorge für die ganze Stadt: Konstruktiver Workshop in Saarburg

					

									
				
					 — Nach Besichtigung von Innenstadtbereich, Stadtteilen und Außengebiet im Vorfeld, stand am Mittwochabend der Workshop für die Stadt Saarburg an. Aus allen Teilen der Stadt waren Einwohner gekommen, um gemeinsam am Hochwasservorsorgekonzept zu arbeiten.

				
				
				
					Jürgen Dixius, als Bürgermeister der Verbandsgemeinde sowie der Stadt Saarburg gleichermaßen Auftraggeber des Hochwasserschutzkonzeptes wie Hausherr des Workshops, begrüßte die mehr als 20 Teilnehmer zum Workshop für die Stadt Saarburg im Saal Schlossberg der Verbandsgemeindeverwaltung. Neben den Bürgerinnen und Bürgern beteiligten sich auch Vertreter des Bauamtes der Stadt Saarburg, der Vebandsgemeindewerke, der Feuerwehr sowie des Bauhofes der Stadt an der Erarbeitung von Maßnahmen. Für die Stadtteile Kahren und Krutweiler waren die beiden Ortsvorsteher mit einigen Bürgerinnen und Bürgern gekommen.

Seit Bau der Hochwasserschutzwand entlang der Saar sind Altstadt und Niederleuken bislang gegen die auftretenden Hochwasserstände geschützt gewesen. Jedoch bedeutet der technische Hochwasserschutz auch in der Stadt Saarburg nur eine bemessene Sicherheit bis zu einem statistischen Wiederkehr-Ereignis. Ein Pegelstand, der dieses Bemessungsereignis übersteigt, führt zu einem Überströmen der Schutzmauer und einer Überflutung der dahinter liegenden Stadtbereiche – so wie es früher ohne Schutzwand beinahe jährlich passierte. Im Workshop beschäftigte sich einer der Gruppentische mit eben solchen Auswirkungen und notwendigen einzuleitenden Maßnahmen im Sinne einer geeigneten Hochwasservorsorge. Dazu gehören die Überarbeitung der Alarm- und Einsatzplanung, die Überprüfung der mobilen Elemente der Hochwasserschutzmauer sowie jährliche Prüfungen des Materials und ein Training des Aufbaus. 

In weiteren Gruppentischen wurde vor allem die Starkregengefährdung in den einzelnen Stadtbereichen, Altstadt, Beurig, Niederleuken, Kahren und Krutweiler besprochen. In gemeinsamer Runde mit den betroffenen Anliegern wurden die bisher bekannten und mögliche Fließwege von Starkregenabfluss skizziert und mögliche Maßnahmen zur Minderung von Schäden durch die nach Starkregen hochwasserführenden Gewässer, wie Lohbach, Leuk, Mandelbach und Kaselbach, diskutiert.

Der nächste Workshop zum Projekteinstieg findet am 27. Februar, um 19 Uhr , für die Ortsgemeinde Serrig im Hofgut Serrig statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Von Kahren bis Beurig: Ortsbegehung in der Stadt Saarburg

					

									
				
					 — In Vorbereitung des Workshops in der Stadt Saarburg wurden die einzelnen Stadtteile durch das Planungsbüro begangen und einige bereits bekannte Problemstellen aufgenommen sowie der bestehende Hochwasserschutz inspiziert. Dies soll im Workshop gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern vervollständigt werden.

				
				
				
					Begonnen wurde im Stadtteil Kahren, anschließend ging es von Krutweiler über Niederleuken und den Innenstadtbereich bis nach Beurig. Unterstützt und begleitet wurde das Planungsbüro jeweils durch die Ortsvorsteher Reinhardt Paulus (Kahren) und Kurt Keßler (Krutweiler) sowie durch Vertreter des Bauamts und des Bauhofs der Stadt Saarburg und der Verbandsgemeindewerke. Die Ortslage Kahren ist nach Starkregenereignissen gefährdet durch großflächigen Wasserabfluss aus den landwirtschaftlichen Parzellen oberhalb der Bebauung. Zudem führen einige innerörtliche Engstellen zu Gefährdungen für angrenzende Grundstücke. Im an der Saar gelegenen Krutweiler sind im Wesentlichen zwei Stellen besonders gefährdet, wenn die Niederschlagsmengen von üblichen Regenereignissen abweichen. Im Bereich Scheiberfeld sowie in der Brunnenstraße konzentriert sich Wasser aus den Hangflächen und soll mit kleineren Maßnahmen von der Bebauung ferngehalten werden. Dies soll im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes weitergedacht werden.

In Niederleuken durchfließt der Grundbach teilweise offen, teilweise verrohrt den Stadtteil, bevor er am Pumpwerk des Saardammes in die Saar mündet. Bei hoher Wasserführung sind vor allem die Einlässe in die Verrohrung kritische Punkte, die zu Überschwemmungen führen könnten. Zu Problemen bei zukünftigen Starkregenereignissen neigen auch die steilen Weinbergsflächen und deren erhöhtes Potenzial, Material und Geröll in die Ortslage einzutragen. Die Saarburger Altstadt ist, wie auch Niederleuken, durch den bestehenden Hochwasserdamm bis zu einem hundertjährlichen Ereignis von Hochwasser der Saar geschützt. Dennoch besteht innerörtlich eine Überschwemmungsgefahr durch die einmündenden Gewässer Leuk und Lohbach, die gesondert betracht und mit weiteren Maßnahmen vermindert werden soll. Durch die bereits durchgeführten (Leuk) bzw. in Umsetzung befindlichen (Lohbach) Renaturierungsprojekte wird die Hochwassergefahr an diesen Gewässern bereits deutlich reduziert.

Zuletzt wurden neuralgische Punkte in Beurig begutachtet, wie die Entwässerung des Waldgebietes oberhalb des Tectro-Geländes sowie des ehemaligen Truppenübungsplatzes. 

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadt Saarburg findet im Sitzungssaal (Saal Schlossberg) der Verbandsgemeindeverwaltung (Schlossberg 6, 54439 Saarburg) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Leitfaden Starkregen – Objektschutz und bauliche Vorsorge

					

									
				
					Im Dezember 2018 hat das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung einen neuen Leitfaden als Praxishilfe für Hauseigentümer veröffentlicht, um die Gefahren für die eigene Immobilie besser einschätzen und Maßnahmen zur Schadensminimierung treffen zu können.

				
				
				
					
Unwetter mit Starkregen und Sturzfluten haben in den letzten Jahren große Schäden an Gebäuden und Bauwerken verursacht. Die Praxishilfe unterstützt Hauseigentümer dabei, die von Starkregen ausgehenden Gefahren für die eigene Immobilie besser einzuschätzen und durch bauliche Maßnahmen zu minimieren. Die Checklisten der Broschüre zeigen, welche Gebäudeteile bei Starkregen besonders gefährdet sind. Zudem werden Maßnahmen vorgestellt, mit denen sich Hausbesitzer gegen eindringendes Wasser schützen können. Neben Empfehlungen gibt die Praxishilfe auch Hinweise zum richtigen Verhalten, sollten Sturzfluten trotz aller Schutzmaßnahmen einmal Keller oder Erdgeschoss treffen.



 

Quelle: BBSR

Den Leitfaden können Sie hier als PDF herunterladen.

				
								
					
					
											Voller Saal in der Synagoge beim Auftakt zum Vorsorgekonzept in Wittlich

					

									
				
					 — Am Donnerstagabend fand die öffentliche Auftaktveranstaltung zur Aufstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes für die Stadt Wittlich und alle Stadtteile unter großem Interesse der Bevölkerung in der ehemaligen Synagoge statt.

				
				
				
					Rund 150 Bürgerinnen und Bürger waren der Einladung der Stadt und der Stadtwerke Wittlich gefolgt, um sich über das Projekt sowie die bevorstehende Bürgerbeteiligung zu informieren. Joachim Rodenkirch, Bürgermeister der Stadt Wittlich, begrüßte neben den Einwohnern auch weitere geladene Gäste, die im anstehenden Prozess mit in die Erarbeitung der Maßnahmen für das Vorsorgekonzept eingebunden werden: darunter Vertreter der SGD Nord, des Landesbetrieb Mobilität (Masterstraßenmeisterei Wittlich), der Forstverwaltung und der Landwirtschaftskammer, der Freiwilligen Feuerwehr Wittlich und der zugehörigen Ortsgruppen sowie des Technischen Hilfswerks. Aus Sicht der Stadt stellte Rodenkirch die Impulse vor, die dazu führten, sich gemeinsam auf den Weg zu machen, um ein zukunftsfähiges und umfassendes Maßnahmenkonzept zu entwickeln, dass die Vorsorge vor Überschwemmungen durch Starkregen- und Hochwasser, unter Berücksichtigung von Extremereignissen, verbessert. Ziel soll es ein, die Schäden bei zukünftigen Ereignissen zu verringern und auch über die notwendige Eigenvorsorge innerhalb der Bevölkerung zu informieren und zu sensibilisieren.

Im Anschluss referierte Ministerialreferent Ralf Schernikau, im Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten zuständig für den Hochwasserschutz in Rheinland-Pfalz, über die Aufgabenstellung des Landes an die Erstellung der Vorsorgekonzepte sowie den thematischen Hintergrund der Entstehung und Entwicklung von Starkniederschlägen und Flusshochwassern. Mit beeindruckenden Bildern und Videos verdeutlichte er die individuelle Gefahrenlage und die möglichen katastrophalen Schäden, insbesondere bei nicht ausreichender Vorbereitung und Vorsorge. Damit leitete er inhaltlich über zum Vortrag des Planungsbüro Hömme aus Pölich. Das im Arbeitsfeld Wasserbau, Gewässerrenaturierung und ökologischer Hochwasserschutz beheimatete Ingenieurbüro wurde unter Federführung der Stadtwerke Wittlich beauftragt, innerhalb dieses Jahres das Konzept gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern sowie den weiteren Multiplikatoren zu erstellen. Geschäftsführer Frank Hömme stellte zunächst das Büro vor, ehe Projektleiter Volker Thesen den vorgesehenen Arbeitsprozess erläuterte und die Möglichkeit sowie die Notwendigkeit zur persönlichen Beteiligung darstellte. Neben den Erfahrungen der Einwohner, die dazu beitragen, dass adäquate und passgenaue Maßnahmen entwickelt werden können, werden im Rahmen der Bürgerversammlungen auch die private, bauliche Überschwemmungsvorsorge sowie weitere Möglichkeiten der Absicherung gegenüber den zu erwartenden Schadensereignissen vorgestellt.

Die Termine der Bürgerworkshops für die einzelnen Stadtteile lauten wie folgt:

Kernstadt Wittlich

11. Februar | 19 Uhr | Synagoge Wittlich

Neuerburg & Dorf

18. Februar | 19 Uhr | Bürgerhaus Neuerburg

Wengerohr & Bombogen

19. März | 19 Uhr | Jugend und Bürgerhaus Wengerohr

Lüxem

27. März | 19 Uhr | Pfarrheim Lüxem (Oberer Raum)

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Katastrophenhochwasser 1993: Multimedia-Reportage des SWR

					

									
				
					 — Im Winter 1993/'94 führten Mosel und Saar Hochwasserpegel wie seit einem halben Jahrhundert nicht mehr. Die Hochwasserkatastrophe traf viele unvorbereitet und führte zu massiven Schäden. Der SWR widmet dem Ereignis 25 Jahre später eine Multimedia-Reportage und frischt die Erinnerung auf.

				
				
				
					Aus den Erfahrungen von damals soll gelernt werden und es ist angeraten, sich bereits heute auf zukünftige Ereignisse, Überschwemmungen durch Flusshochwasser und Starkregen, vorzubereiten.

Über die folgenden Links gelangen Sie zur Dokumentation und zur Multimedia-Reportage des SWR.

Die Hochwasserkatastrophe an Mosel, Saar und Nahe

Wenn die Mosel kommt … (Multimedia-Reportage)

 

				
								
					
					
											Presseberichte Wittlich

					

									
				
					Nachfolgend sammeln wir Presseberichte zur Erstellung des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes für die Stadt Wittlich.

				
				
				
					Trierischer Volksfreund – 26. Januar 2019 – Wittlich rüstet sich für Extremwetter

Eifelzeitung – 7. Februar 2019 – Hochwasser- und Starkregen-Vorsorgekonzept: Voll besetzte Synagoge bei Auftaktveranstaltung

				
								
					
					
											Erkundung der Starkregenproblematik in Wittlich-Dorf

					

									
				
					 — Der Stadtteil Neuerburg wurde hinsichtlich Starkregen- und Hochwassergefahren bereits begangen. Heute Vormittag stand dann die Begehung des Nachbarstadtteils Dorf auf dem Programm. Hier lag der Schwerpunkt auf Wasserabfluss durch Starkregen aus den landwirtschaftlichen Parzellen sowie von der Autobahn kommend in Richtung Ortslage.

				
				
				
					Ende Mai 2018 verursachte zuletzt ein Starkregenereignis größere Probleme und Betroffenheit im Stadtteil Dorf. Durch Wasserabfluss entlang von Wirtschaftswegen, aus den angrenzenden landwirtschaftlichen Parzellen sowie im weiteren Verlauf über Straßen und Grundstücke waren einzelne Hausbesitzer von Überschwemmungen und Wassereintritt in Keller und Wohnbereiche betroffen. Mittlerweile haben diese bereits mit baulichen Veränderungen auf dem Grundstück sowie bspw. an den Lichtschächten des Kellers für eine Verbesserung des eigenen Schutzes gesorgt. Gemeinsam mit Vertretern von Stadtwerke, Stadt und Feuerwehr sowie mit Ortsvorsteher Holger Freund, wurden die Ursprungsgebiete angeschaut und mögliche öffentliche Maßnahmen zur Schadensminimierung besprochen. Auch durch die Entwässerung der Autobahn kam es zu erhöhtem Wasserabfluss im Bereich nördlich der Ortslage. Hier steht die Stadt bereits in Kontakt mit dem zuständigen LBM und es sind bereits Umbauten zur Verbesserung der Situation eingeleitet worden, die im Rahmen der Konzepterstellung weiterverfolgt werden.

Westlich der Ortslage und der Autobahn kommt es ebenfalls zu Bodenabtrag bei erhöhten Niederschlagsmengen, der anschließend bereits mehrfach die Bundesstraße 49 überschwemmte und zu Verkehrsbehinderungen führte. Weitere Punkte der Ortsbegehung waren das geplante Neubaugebiet am Promenadenweg sowie der Wasserfluss entlang von Flußbacherweg und Alftalstraße.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Dorf und Neuerburg findet am 18. Februar um 19 Uhr im Bürgerhaus Neuerburg (Tannenstraße 3, 54516 Wittlich-Neuerburg) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Entlang von Lieser und Rommelsbach: Ortsbegehung in der Kernstadt Wittlich durchgeführt

					

									
				
					 — Noch vor der Auftaktveranstaltung erkundeten Planungsbüro und städtische Vertreter den Innenstadtbereich Wittlichs und die Problemstellen entlang der Lieser, des Rommelsbaches sowie mögliche sturzflutgefährdete Bereiche in städtischer Randlage.

				
				
				
					Nach einer gezielten Vorbesprechung und einer Analyse der Sturzflutgefahrenkarte, wurde zunächst der komplette Verlauf der Lieser im Bereich der Innenstadt – zwischen Bastenmühle und dem Konversionsgebiet an der L 141 – abgegangen. Dabei wurden Missstände entlang des Gewässers aufgenommen, notwendiger Handlungsbedarf festgehalten und mögliche Maßnahmen für das Vorsorgekonzept diskutiert. Neben der Lieser führte auch der einmündende Rommelsbach vor einigen Jahren nach einem heftigen Starkregenereignis zu Überschwemmungen und überflutete unter anderem eine Kindertagesstätte. Hier wurde im Nachgang ein technischer Hochwasserschutz installiert, jedoch unter der Bedingung, mittelfristig das gesamte Gewässer vor dem Hintergrund des Hochwasserschutzes sowie der Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit zu betrachten und Maßnahmen zur Verbesserung einzuleiten. Im Rahmen der Begehung zum Hochwasservorsorgekonzept wurde das Gewässers mit Hinblick auf mögliche Maßnahmen begangen.

Weitere Stellen, die gemeinsam mit Vertretern der Stadtwerke, der Stadt sowie der Freiwilligen Feuerwehr angeschaut wurden, waren das Einzugsgebiet des Rommelsbaches, der Bereich Fallerweg sowie die links der Lieser gelegenen Wohngebiete unterhalb des Rollkopfes und des Krankenhauses.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Kernstadt Wittlich findet am 11. Februar um 19 Uhr in der Kultur- und Tagungsstätte Synagoge (Himmeroder Straße 44 in 54516 Wittlich) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Großes Interesse und Engagement beim Workshop in Schoden

					

									
				
					 — Vermeintlich sicher hinter dem Schutzdamm an der Saar, besteht doch eine erhebliche Gefährdung für einen Großteil der Bevölkerung bei Extremereignissen. Zum Workshop waren entsprechend viele Interessierte gekommen.

				
				
				
					Der im Zuge des Saarausbaus errichtete Hochwasserschutzdamm in Schoden ist auf ein 200-jährliches Hochwasserereignis bemessen. Am östlichen Ausläufer des Damms, im Bereich der Trierer Straße, besteht jedoch ein geringerer Schutz. Die Ortslage Schoden ist im Unterdorf im Extremereignisfall nahezu komplett überflutet – die Wasserstände variieren dann  zwischen 0,5 bis 2 Meter. Zum Workshop ins Bürgerhaus waren daher besonders viele Einwohner der gefährdeten Bereiche gekommen, um am Hochwasserschutzkonzept für die Gemeinde mitzuarbeiten. Ortsbürgermeister Andreas Pauly begrüßte die mehr als 40 Bürgerinnen und Bürger, Vertreter des Gemeinderates und der Feuerwehr. Nach dem informativen Auftakt durch das Planungsbüro Hömme, wurde auch in Schoden an Gruppentischen die Problemlage erörtert und notwendige Maßnahmen zur Vorsorge und Abminderung von Schadensereignissen überlegt. 

Für das hochwassergefährdete Unterdorf wurden beispielsweise Evakuierungs- und Notfallpläne erarbeitet und Möglichkeiten privater Vorsorgemaßnahmen diskutiert. Auch viele Bewohner des Oberdorfes waren gekommen. Diese sind nicht von Hochwasser der Saar gefährdet, jedoch in der Vergangenheit bereits nach Starkregenereignissen von Oberflächenabfluss betroffen und geschädigt worden. Für diese Bereiche wurden in einer separaten Gruppe Maßnahmen zur Realisierung im Außengebiet zusammengetragen. Die engagierten Teilnehmer des Workshops brachten umfangreiche Erfahrungen, insbesondere aus der Zeit der Errichtung des Schutzdamms, in die Diskussion mit ein und lieferten wichtige Beiträge zur Erarbeitung zielgerichteter Maßnahmen für die Ortsgemeinde.

Das Planungsbüro nahm darüber hinaus einige Arbeitsaufträge mit, unter anderem den, die kompletten Unterlagen über den damaligen Bau des Hochwasserschutzdamms zusammenzutragen und auszuwerten sowie die Standfestigkeit in Vorbereitung zukünftiger Hochwasser überprüfen zu lassen. 

Der nächste Workshop zum Projekteinstieg findet für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Saarburg, am 6. Februar um 19 Uhr, im Sitzungssaal der Verbandsgemeindeverwaltung (Schlossberg 6, 54439 Saarburg) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Erste Ortsbegehung in Wittlich: Begutachtung der Problemlagen in Neuerburg

					

									
				
					 — Zur Vorbereitung des Bügerworkshops im Stadtteil Neuerburg wurden die bebaute Ortslage sowie das Außengebiet begangen und hinsichtlich vergangener und potenzieller Hochwasser- und Starkregengefahren inspiziert.

				
				
				
					Am Montagvormittag wurde der östlichste Wittlicher Stadtteil Neuerburg begangen – gemeinsam mit Vertretern der Stadtwerke und der Stadt Wittlich, der Freiwilligen Feuerwehr Wittlich und des Ortsbeirats Neuerburg. Unter der Führung der Ortskundigen wurden sowohl die bebaute Ortslage und die verrohrten wie offen liegenden Gewässerabschnitte als auch das große, landwirtschaftlich genutzte Außengebiet genau betrachtet. Der Fokus lag dabei neben den Erfahrungen, die bei vergangenen Starkregenereignissen und mit den hochwasserführenden Gewässern gemacht wurden, auf den sich durch Topographie und Nutzung des Geländes sowie der örtlichen Bebauung und Wasserführung ergebenden Gefahrenpunkten bei zukünftigen und möglicherweise niederschlagsreicheren Extremereignissen.

Bei der umfangreichen Ortsbegehung wurden unter anderem folgende Bereiche genauer unter die Lupe genommen: Verlauf des Oligbaches durch die Ortslage sowie unterhalb der B 49 in Richtung Bombogen, Oberflächenentwässerung im Neubaugebiet Hatzdorfer Straße sowie im Bereich Birkenstraße, Außengebietsentwässerung im Bereich der landwirtschaftlichen Flächen oberhalb der Ortslage, Abflusskonzentration mit Sturzflutgefährdung östlich der bebauten Ortslage im Bereich Sportplatz und Ulmenhof.

Konkretisiert werden soll die örtliche Analyse dann beim Bürgerworkshop, zu dem alle Bürgerinnen und Bürger eingeladen sind, um ihre eigenen Erfahrungen mit Starkregenereignissen zu schildern und ggf. weitere problematische Stellen in der Ortslage zu benennen.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Dorf und Neuerburg findet am 18. Februar um 19 Uhr im Bürgerhaus Neuerburg (Tannenstraße 3, 54516 Wittlich-Neuerburg) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Akademie Hochwasserschutz bietet Lehrgang zum „Fachberater Hochwasser“ im Juni in Schweich

					

									
				
					 — Die Akademie Hochwasserschutz bietet auch 2019 Lehrgänge zum 'Fachberater Hochwasser' an - einer wird Ende Juni in Schweich an der Mosel stattfinden. Anmelden kann man sich bis zum 15. Mai.

				
				
				
					Der Lehrgang findet vom 26.06. bis 28.06. 2019 im Feuerwehrgerätehaus Schweich statt.

Die Kosten betragen 425,00 Euro pro Person; der Anmeldezeitraum läuft bis zum 15. Mai 2019.

Detaillierte Beschreibungen der Inhalte des Lehrgangs sowie des Ablaufs können Sie dem verlinkten PDF (siehe unten) entnehmen, ebenso das zugehörige Anmeldeformular.

Details zum Lehrgang sowie Anmeldeformular (PDF)



				
								
					
					
											Faltblatt zum Hochwasservorsorgekonzept der Stadt Wittlich

					

									
				
					Das Faltblatt zum Vorsorgekonzept für die Stadt Wittlich und alle Stadtteile mit allen Terminen steht unten zur Ansicht und zum Download bereit.

				
				
				
					Faltblatt zum Vorsorgekonzept für die Stadt Wittlich und alle Stadtteile

				
								
					
					
											Sturzflutgefahr von außen, Saarhochwasser von vorne: Ortsbegehung in Schoden durchgeführt

					

									
				
					 — Mit dem Workshop in Schoden wird die Bürgerbeteiligung zum Hochwasservorsorgekonzept für die VG Saarburg im Januar 2019 weitergeführt. Vorab wurden Außengebiet und Ortslage mit ortskundigen Experten begangen.

				
				
				
					Zur letzten Ortsbegehung des Jahres trafen sich Planungsbüro und die ortskundigen Vertreter zunächst im Clubhaus am Sportplatz. Auf Einladung von Ortsbürgermeister Andreas Pauly kamen neben Vertretern der Feuerwehr und des Ortsgemeinderates auch alteingesessene Bürger mit Hintergrundwissen zu Hochwasser und der Wasserführung aus dem Außengebiet. Zudem waren zwei Planer des Ingenieurbüro Boxleitner zugegen, die derzeit das Neubaugebiet planen und dabei bereits die mögliche Sturzflutgefährdung aus dem Außengebiet betrachten. 

In mühevoller Vorarbeit hatte die Ortsgemeinde sehr detailliert die Außengebietsentwässerung vor Ort aufgenommen und kartiert, sodass man gezielt die verschiedenen Stellen anfahren konnte, die im Starkregenfall und insbesondere bei Extremereignissen zum Versagen und dementsprechend zu unkontrolliertem Oberflächenabfluss Richtung Ortslage führen könnten. Das große Außengebiet und die vielen Wirtschaftswege werden über ein weit verzweigtes System in Richtung Ortslage entwässert. An vielen Stellen bestehen noch aus der früheren Zeit der intensiven Weinbewirtschaftung Geröllfänge, die mittlerweile jedoch kaum mehr Geschiebe aufnehmen müssen. 

Neben der komplexen Entwässerung des Außengebietes liegt Schoden hinter einen Hochwasserdamm vermeintlich von der Saar geschützt. Zu beachten ist jedoch, dass dieser Damm nicht ausgelegt ist, um ein Extremhochwasser der Saar abzuhalten. In einem solchen Fall würde der gesamte Ortsteil nördlich der Bahnlinie nahezu komplett volllaufen. Für diesen Ernstfall gilt es, im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes Maßnahmen zu definieren, um solche Ereignisse bewältigen zu können. Dazu gehört unter anderem auch eine Prüfung des Dammes selbst und des darauf befindlichen Baumbestandes.

Der Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die Ortsgemeinde Schoden findet am 24. Januar um 19 Uhr im Bürgerhaus in Schoden (Hauptstraße 64, 54441 Schoden) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Workshops für die einzelnen Wittlicher Stadtteile terminiert – Start im Februar 2019

					

									
				
					 — Die Termine für die Workshops zum Projekteinstieg für die einzelnen Stadtteile wurden festgelegt.

				
				
				
					Zum Projekteinstieg werden insgesamt vier Workshops/ Bürgerforen durchgeführt, zu denen die Bürgerinnen und Bürger der einzelnen Stadtteile herzlich eingeladen sind.

Die Workshops der ersten Runde dienen dazu, gemeinsam mit den Einwohnern die Erfahrungen aus den vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen zusammenzutragen, Arbeitsaufträge für das Hochwasserschutzkonzept zu formulieren und gemeinsam über Lösungsvorschläge und mögliche Maßnahmen für das Vorsorgekonzept zu diskutieren. Daneben wird auch die private Überflutungsvorsorge ein zentrales Thema des Abends sein: Welche Möglichkeiten und Pflichten haben auch private Grundstücks- und Wohneigentümer, um sich auf Extremereignisse und mögliche Überschwemmungen vorzubereiten und sich abzusichern.

Schauen Sie hier nach dem für Sie und Ihren Wohnort passenden Workshop.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.



				
								
					
					
											Workshop Lüxem

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Stadt Wittlich zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für den Stadtteil Lüxem findet am 27. März um 19 Uhr im Oberen Raum des Pfarrheims Lüxem (Vitelliusstraße 12a in 54516 Wittlich) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Kernstadt Wittlich

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Stadt Wittlich zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Kernstadt Wittlich findet am 11. Februar um 19 Uhr in der Kultur- und Tagungsstätte Synagoge (Himmeroder Straße 44 in 54516 Wittlich) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Bombogen und Wengerohr

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Stadt Wittlich zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Bombogen und Wengerohr findet am 19. März um 19 Uhr im Jugend und Bürgerhaus Wengerohr (Bornweg 2a, 54516 Wittlich-Wengerohr) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Dorf und Neuerburg

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Stadt Wittlich zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Dorf und Neuerburg findet am 18. Februar um 19 Uhr im Bürgerhaus Neuerburg (Tannenstraße, 54516 Wittlich-Neuerburg) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@stadtwittlich.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Rege Teilnahme und Mitarbeit beim Workshop in Wasserliesch

					

									
				
					 — Gut gefüllt war die Aula der Grundschule in Wasserliesch beim Workshop zur Erstellung des Vorsorgekonzepts für Hochwasser und Starkregen. Rund 30 Bürgerinnen und Bürger beteiligten sich engagiert an der Analyse der kritischen Bereiche im Ort.

				
				
				
					Die Gemeinde Wasserliesch liegt geschützt von der Mosel hinter dem Straßendamm der B 419. Dieser hält ein Moselhochwasser bis zu einem statistisch hundertjährigen Ereignis ab – jeder darüber liegende Pegel führt zu einem Überströmen des Dammes und zu einem Volllaufen der dahinterliegenden Straßen und Gebäude. Ein Extremhochwasser der Mosel würde rund 170 Häuser betreffen und einige Straßenzüge bis zu vier Metern unter Wasser setzen. Entsprechend notwendig ist eine ausreichende Vorbereitung und Vorsorge. Dies war jedoch nur eines der beiden Themen des Workshops, daneben ging es auch um extreme Starkregenereignisse und deren mögliche Auswirkungen auf die bewohnten Bereiche der Gemeinde. 

Ortsbürgermeister Thomas Michael Thelen begrüßte die rund 30 interessierten Bürgerinnen und Bürger sowie das von der Verbandsgemeinde zur Erstellung des Vorsorgekonzepts beauftragte Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich. Nach einer thematischen Einführung zu den Themen Flusshochwasser, Starkregen und private Überflutungsvorsorge durch Volker Thesen vom Büro Hömme, wurden in drei Arbeitsgruppen die Erfahrungen und Erkenntnisse der Wasserliescher zusammengetragen und an notwendigen und sinnvollen Maßnahmen für die Ortsgemeinde gearbeitet. Grundlage dafür wird die Defizitanalyse sein, die durch das Planungsbüro aus den Ergebnissen der in Vorbereitung des Workshops durchgeführten Ortsbegehung und der Arbeitsgruppen erstellt wird. Darin aufgenommen wurden unter anderem die Entwässerrungssituation über Gräben entlang der Wohnhäuser im Baugebiet Unter der Fels und die Wasserführung aus dem Außengebiet entlang der Straßen und Wege in Richtung Kestenbüsch. Außerdem wurden notwendige Maßnahmen zur funktionstüchtigen Erhaltung des bestehenden Hochwasserschutzes (u.a. die Schieber und Schutztore) diskutiert sowie sinnvolle Ergänzungen zu einem Alarm- und Einsatzplan für die Einsatzkräfte im Falle eines Extremhochwassers der Mosel.   

Mit dem Workshop in Wasserliesch endete die erste Runde der Bürgerversammlungen zum Vorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Konz. Nach Fertigstellung der Maßnahmen werden diese im Jahr 2019 in den einzelnen Ortsgemeinden durch das Planungsbüro vorgestellt. Die Termine dazu werden vorab bekanntgegeben – unter anderem unter vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung Stadt Wittlich

					

									
				
					Der Erarbeitungsprozess zum Vorsorgekonzept für die Stadt Wittlich startet mit einer öffentlichen Informationsveranstaltung.

				
				
				
					Die Auftaktveranstaltung zum Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Stadt Wittlich findet am 31. Januar 2019 um 19 Uhr in der Kultur- und Tagungsstätte Synagoge (Himmeroder Straße 44 in 54516 Wittlich) statt.  Hierzu laden die Stadt Wittlich, die Stadtwerke Wittlich und das Planungsbüro Hömme GbR alle interessierten Bürgerinnen und Bürger ein.

				
								
					
					
											Diskussion der Hochwasserproblematik im Workshop mit Gewerbetreibenden in Daun

					

									
				
					 — Zum Workshop im Forum Daun waren Vertreter der gewässernahen Betriebe aus Daun, Daun-Rengen, Dreis-Brück und dem Industriegebiet Nerdlen-Kradenbach eingeladen. In kleiner Runde wurde über die betriebliche Hochwasservorsorge und die bisherigen Erfahrungen gesprochen.

				
				
				
					Der persönlichen Einladung durch das Planungsbüro waren nur wenige der rund 40 eingeladenen Betriebe gefolgt. Es zeigte sich, dass insbesondere bereits direkt von Hochwasser und Überflutungsschäden betroffene die Möglichkeit wahrnahmen, gemeinsam über Vorsorgemaßnahmen und die Bewältigung von Hochwassern und Starkregen zu sprechen. Das Planungsbüro Hömme präsentierte zu Beginn den Projektstand zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Daun, bevor Reinhard Vogt ausführlich über Möglichkeiten und Notwendigkeiten betrieblichen Hochwasserschutzes referierte. Vogt war lange Jahre Verantwortlicher der Stadt Köln für den bereich Hochwasserschutz und maßgeblicher Initiator der Implementierung des städtischen mobilen Hochwasserschutzes am Rhein sowie des HochwasserKompetenzCentrums Köln. Seinen umfangreichen Erfahrungsschatz gab er gerne an die Zuhörer weiter. In kleiner Gruppe wurden im zweiten Teil der Veranstaltung die eigenen Erfahrungen der Betriebe an Lieser und Ahbach ausgetauscht und konkrete Maßnahmenvorschläge für das Hochwasserschutzkonzept aufgenommen.

	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Wasserliesch offenbart einige Gefahrenstellen bei extremen Starkregen

					

									
				
					 — Zwischen Moselhochwasser und einem wasserbringenden Außengebiet gelegen, gibt es einige Stellen in Wasserliesch, die Gefährdungspotenzial haben. Gemeinsam mit Gemeinde und Feuerwehr wurde sich die Situation angeschaut.

				
				
				
					Angeführt von Ortsbürgermeister Thomas Michael Thelen zeigten Vertreter der Ortsgemeinde, der Feuerwehr und alteingesessene Bürger dem Planungsbüro Hömme GbR die neuralgischen Punkte in Wasserliesch, die zu oberflächlichem Wasserabfluss durch die Ortslage führen. Angefangen wurde die Begehung entlang der Grabensysteme zur Oberflächenentwässerung im Baugebiet In der Zehnt und Unter der Fels. Hier können extreme Niederschlagsmengen durchaus zu größeren Problemen führen, da die Gräben keinen großen Abfluss zulassen und zum Teil stark überbaut und zugesetzt sind. Weitere Stellen der Begehung waren die Bereiche Granastraße/ Im Kestenbüsch und Auf Periol/ Löschemerstraße, die stark wasserführend sind und von einem großen Einzugsgebiet gespeist werden. Ehemals bestehende Gräben zur Wasserführung sind nicht mehr vorhanden oder die Einlässe werden vom Wasser nicht mehr erreicht.

Auch die Hochwasserschutztore und -schieber wurden begutachtet und die Tauglichkeit im Einsatzfall diskutiert. In der anstehenden Bürgerversammlung sollen die aufgenommenen Problempunkte erweitert und kartiert werden.

Der Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Konz für die Ortsgemeinde Wasserliesch findet am Dienstag, 20. November um 19 Uhr in der Aula der Grundschule Wasserliesch statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ergebnisreicher Workshop trotz geringer Problemdichte in Pellingen

					

									
				
					 — Wo können Starkregen in Pellingen Schäden anrichten? Dieser Frage stellte sich eine Bürgerrunde beim Workshop im Gemeinderaum.

				
				
				
					Als Höhengemeinde und oberhalb von Gewässerläufen liegend ist Pellingen nicht direkt durch Hochwasser, die von Fließgewässern ausgehen, bedroht. Starkregenereignisse können jedoch auch in Pellingen zu hohen Schäden und einigen betroffenen Grundstücken und Gebäuden führen. Aus der Vergangenheit konnten bereits ein paar Stellen berichtet werden, an denen Wasser oberflächlich in Gebäude eingedrungen ist. Die meisten Schäden und Betroffene gab es jedoch durch Kanalrückstau – vor allem in der Konstantin- und Römerstraße. Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Horst Hoffmann wurde in kleiner öffentlicher Runde beim Workshop im Gemeinderaum über weitere potenziell gefährliche Stellen bei hohen Niederschlagsmengen gesprochen. 

Besonders die in Entstehung bzw. in Planung befindlichen Neubaugebiete sind hinsichtlich Starkregenabfluss gesondert zu betrachten und eine passende Abflussmodellierung bereits in der Planung zu berücksichtigen. Zur Verbesserung der Situation in der Bergstraße, in dessen Tiefpunkt sich Wasser aus vielen Bereichen sammelt, wurden bereits einige Maßnahmen umgesetzt. Diese werden im Rahmen der Konzepterstellung nochmals begutachtet und hinsichtlich ihrer Wirkung bei Starkregenereignissen bewertet.

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Konz findet für die Ortsgemeinde Wasserliesch am Dienstag, 20. November um 19 Uhr in der Aula der Grundschule Wasserliesch statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	


				
								
					
					
											Gedankenspiele für den Ernstfall beim Workshop in Oberbillig

					

									
				
					 — Die Sicherheit durch die mobile Hochwasserschutzwand ist nur sehr begrenzt, so wurden beim Workshop in Oberbillig ein Versagen der Schutzwand und notwendige Maßnahmen für den Ernstfall diskutiert.

				
				
				
					Rund 20 Bürgerinnen und Bürger waren am Mittwochabend zum Workshop in das ehemalige Haus der Fischerei nach Oberbillig gekommen, die von Ortsbürgermeister Andreas Beiling begrüßt wurden. Die vermeintliche Sicherheit, die die mobile Schutzwand bis zu einem 50-jährlichen Hochwasserereignis bietet, ist trügerisch. Ein solches Ereignis kommt statistisch betrachtet etwa 20 mal in 1000 Jahren vor. Bemessen ist die Hochwasserschutzeinrichtung nur auf ein 35-jährliches Ereignis, zuzüglich einem Freibord von 50 cm. Entsprechend hoch ist die Gefährdung eines Überströmens der Dammbalkenwand und ein anschließendes Volllaufen der Moselstraße. Nach einer einführenden Erörterung der Gefährdungssituation durch das Planungsbüro Hömme – sowohl was Moselhochwasser angeht als auch die Betroffenheit durch Sturzfluten nach Starkregenereignissen – begannen ausführliche Diskussionen in den vorbereiteten Arbeitsgruppen.

Für den Katastrophenfall eines Hochwasserereignisses mit einem höheren Pegel als die Schutzmauer bedarf es in Oberbillig und insbesondere bei der Feuerwehr eines detaillierten Einsatz- und Alarmplanes. Es existiert aus Erfahrungen vergangener Katastrophenschutzübungen bereits ein Verfahrensplan, dieser soll jedoch noch um einige Punkte erweitert werden. Dazu gehören etwa die Festlegung eines Einsatzmanagements und die rechnerische Ermittlung des Überflutungsraumes in der Moselstraße, in Vergleich und Abhängigkeit der entsprechenden Hochwasserwellen. Dadurch möchte man auch Kenntnisse darüber erlangen, wann eine erhöhte Erosionsanfälligkeit des Deiches bestünde.

Die Ortslage Oberbillig ist durch Starkregenabfluss aus dem oberhalb liegenden Einzugsgebiet vor allem in der Brückenstraße und Baugebieten Im Pieter und Unterberg/ Am Rosenberg betroffen. Hier sollen Maßnahmen definiert werden, durch die das Wasser oberhalb der Ortslage abgeschlagen bzw. in die Ortslage eintretendes Wasser in sogenannten Notwasserwegen möglichst schadfrei durchgeleitet werden kann.

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Konz findet für die Ortsgemeinde Pellingen am Montag, 5. November um 19 Uhr im Gemeinderaum Pellingen statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Großes Interesse am Workshop in Wincheringen

					

									
				
					 — Auch in der Ortsgemeinde Wincheringen  gab es zuletzt nach Starkregen einzelne betroffene Straßenzüge. Über mögliche Vorsorge und die Vorbereitung auf zukünftige Ereignisse wollten sich entsprechend viele Wincheringer bei der Bürgerversammlung informieren.

				
				
				
					Am Donnerstagabend fanden sich mehr als 40 Bürgerinnen und Bürger im Gasthaus Warsbergerhof ein, um am Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Saarburg teilzunehmen. Ortsbürgermeister Elmar Schömann begrüßte die aus allen Ortsteilen gekommenen Anwesenden mit einleitenden Worten und zeichnete dabei kurz das Schadensbild nach, wie es sich nach den Starkregenereignissen Ende Mai bzw. Anfang Juni dieses Jahres dargestellt hat. Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme stellte anschließend den Hintergrund der Konzepterstellung vor und führte aus, weshalb die Bürgerversammlung auch als Arbeits-Workshop deklariert war. Ziel des Abends sollte sein, gemeinsam die vor Ort erlebte Betroffenheit bei Starkregen und durch hochwasserführende Gewässer zusammenzutragen. In Kleingruppen wurden daher nach dem Vortrag die Erfahrungen detailliert in Luftbildplänen erfasst, Fließwege nachgezeichnet, neuralgische Punkte markiert und mögliche Bereiche sowie Vorschläge für öffentliche Maßnahmen dokumentiert. Unter anderem wurden dabei die landwirtschaftlichen Flächen und das große Einzugsgebiet östlich der Ortslage Wincheringen und oberhalb der Straße Im Wieschen aufgenommen, die Entwässerungssituation des Neubaugebietes Auf Mont sowie der Kreuzungsbereich Zum Weiher am Feuerwehrhaus. Auch für die Ortsteile Söst und Bilzingen wurden die bekannten Probleme aufgenommen.

Insgesamt ergab sich durch die einzelnen Gruppen ein umfangreiches Gesamtbild über die bekannten und potenziell zukünftige Gefahrenstellen, für die Maßnahmen erarbeitet werden sollen. Ebenfalls wurde in den Gruppen über die Notwendigkeit und die verschiedenen Möglichkeiten privater Vorsorge diskutiert. Im Info-Vortrag wurden zu Beginn der Veranstaltung bereits unterschiedliche private Maßnahmen vorgestellt, um einen Überblick darüber zu geben, was jeder Einzelne tun kann. Wichtig dabei ist zunächst, die tatsächliche Gefährdungslage des eigenen Wohnobjektes zu kennen, um die richtige Vorsorge treffen zu können.

Die gesammelten Ergebnisse des Abends werden nun ausgewertet und münden in einer Defizitanalyse, die die verschiedenen Problembereiche in Wincheringen und den Ortsteilen zusammenfasst. Aus dieser werden anschließend die Maßnahmen erarbeitet.

Der Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Saarburg findet für die Ortsgemeinde Schoden am 6. Februar 2019 um 19 Uhr im Bürgerhaus  in Schoden (Hauptstraße 64, 54441 Schoden) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Erfolgreiche Teilnahme am Seminar „Schutz vor Wasser im Keller“

					

									
				
					 — Rückstau aus dem öffentlichen Kanalnetz bis in die Haushalte wird im Zuge der zunehmenden Starkregenereignisse zu einer immer größeren Gefahr, der Hausbesitzer überall ausgesetzt sein können. Hier drohen Überschwemmungen in Keller und Haus, ganz unabhängig von der Nähe zu einem Gewässer.

				
				
				
					Frank Hömme und Volker haben erfolgreich am Fachseminar zum Thema „Schutz vor Wasser im Keller“ teilgenommen.

Seminarinhaltee waren:

	Grundlagen
	Planung von Rückstauanlagen
	Rückstauverschlüsse
	Hebeanlagen
	Hybrid-Hebeanlagen


Insgesamt wurden die verschiedenen Möglichkeiten der Sicherung gegen Kanalrückstau erklärt und vorgeführt und das Vorgehen bei der Auswahl der richtigen Rückstausicherung erläutert. Mit dem erweiterten Wissen kann so eine gezieltere Beratung über private Vorsorgemöglichkeiten, insbesondere im Zusammenhang mit Starkregenereignissen, gegeben werden.

	
	


				
								
					
					
											GDV und Verbraucherzentrale informieren in Trier über Elementarschadenversicherung

					

									
				
					 — Im Kurfürstlichen Palais in Trier fand am 22. Oktober eine Informationsveranstaltung des Umweltministeriums statt, bei der von GDV und Verbraucherzentrale über die Notwendigkeit zum Abschluss einer Elementarschadenversicherung beraten wurde.

				
				
				
					Der nachfolgende Artikel stammt von Katharina de Mos und erschien am 24. Oktober 2018 auf volksfreund.de. Hier gelangen Sie zu dem Beitrag.

Wenn Neptuns Fluten kommen…

… sollte man versichert sein. Landesregierung und Verbraucherzentralen raten dringend dazu, sich auf Starkregen vorzubereiten. Denn das Risiko steigt und die Schäden können existenzbedrohend sein.

Neptun, Gott des Meeres und der fließenden Gewässer, der springenden Quellen und des Wetters reckt seinen Dreizack im Deckengemälde herrisch in die Lüfte. Als wüsste er, welches Thema da im Rokokosaal des Kurfürstlichen Palais besprochen wird.


Es geht um Starkregen. Um Sturzfluten, die aus dem Nichts auftauchen und innerhalb weniger Minuten immense Schäden anrichten. Um Straßen, die sich in Flüsse verwandeln. Um Häuser, die überflutet werden, obwohl sie oben auf dem Berg stehen. Um zerstörte Existenzen. Denn nach wie vor sind 67 Prozent der Rheinland-Pfälzer nicht gegen solche Elementargefahren versichert. Die Landesregierung und die Verbraucherzentralen wollen das ändern. Denn das Risiko steigt mit dem Klimawandel für jeden Einzelnen.



Mehr als 100 Millionen Euro Schäden seien 2018 in Rheinland-Pfalz bereits durch Starkregen entstanden, sagt Umweltministerin Ulrike Höfken (Bündnis90/Die Grünen). Alleine die Verbandsgemeinde Bitburger Land spricht von 15 Millionen Euro Schäden. „Es kann jeden treffen“, betont die Ministerin. Und jeder sei selbst dafür verantwortlich, vorzusorgen. Nach den Starkregen der vergangenen Jahre könne auch niemand mehr sagen: „Damit habe ich nicht gerechnet“.

„Grundsätzlich kann nur derjenige auf staatliche Hilfe hoffen, der sich gegen Elementarschäden nicht versichern kann!“ heißt es in einem Flyer der Elementarschadenskampagne, mit der das Land Bürger auf die Risiken aufmerksam macht. Selbst wenn das Land – so wie nach den schweren Unwettern im Frühjahr – Nothilfe zahlt, so bekommt man ohne Elementarschadensversicherung 80 Prozent weniger als jene, die versichert sind.

„So gut wie in jedem Fall wird eine Versicherung angeboten“, betont Höfken. Dies bestätigt Martin Creutz, der für den Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) spricht. Nur zwei Prozent der Anfragenden bekämen nicht sofort ein Angebot.

Ein Haus sei meist die teuerste Anschaffung, die ein Mensch in seinem Leben mache. Nicht selten untrennbar verknüpft mit Altersvorsorge und Lebensplanung. „Das ist für einen Betrag zu versichern, den man sich leisten kann“, sagt eine Sprecherin der Verbraucherzentrale.

Nach Auskunft von Creutz beginnen Jahresbeiträge meist bei deutlich unter 100 Euro, wobei im Schadensfall Selbstbeteiligungen zwischen 500 und 5000 Euro üblich sind. Ein Test der Verbraucherzentrale zeigte, dass  32 Gesellschaften auch Versicherungen für die höchste Gefährdungsklasse vier anbieten. Diese gilt für Gebiete, die mindestens einmal in zehn Jahren überschwemmt werden. Der Zuschlag auf den Grundbeitrag liege dort bei 45 bis 300 Prozent. Creutz spricht von maximal 600 Euro, die jährlich fällig werden.

Die allermeisten Häuser jedoch (mehr als 90 Prozent) sind in die niedrigste Hochwassergefährdungsklasse eingestuft. Dennoch entstehen dort inzwischen 85 Prozent der Starkregen-Schäden.

Die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz rät daher, Wohngebäude „auf jeden Fall“ gegen Elementarschäden zu versichern. Was manchem nicht bewusst ist: Alles bewegliche Hab und Gut ist da nicht inbegriffen. Möbel, Kleidung oder Elektrogeräte muss man bei Bedarf separat über die Hausratversicherung absichern. Zum Beispiel, wenn man im Keller wohnt oder nicht genügend Erspartes hat, um alles im Notfall neu zu kaufen.

Eine Alles-inklusive-Lösung gibt es nicht. Auch keine separate Elementarschadensversicherung. Diese wird meist als Zusatz zur Hausrat- und Wohngebäudeversicherung angeboten. Daher solle man zunächst die bestehenden Verträge prüfen, raten die Verbraucherschützer. Zeigt sich dabei, dass Starkregen, Rückstau oder Erdrutsche nicht abgedeckt sind, so solle man zunächst bei seinem aktuellen Versicherer ein Angebot einholen und die Bedingungen prüfen. Wenn diese nicht passen, solle man weitere Angebote anderer Gesellschaften einholen.

Nur in Einzelfällen kann es passieren, dass ein Versicherer keinen Schutz gewährt. Zum Beispiel auf Flächen, die fast jedes Jahr unter Wasser stehen. „Ist es trotz aller Bemühungen nicht möglich, eine Elementarschadenversicherung abzuschließen, sollte man die Ablehnung aufheben“, rät Höfkens Ministerium. Denn diese wird benötigt, um im Notfall staatliche Hilfe zu bekommen.

Weitere Informationen finden sich in der Broschüre „Schäden durch Hochwasser und Starkregen“ der Verbraucherzentrale unter www.verbraucherzentrale-rlp.de oder unter www.naturgefahren.rlp.de.

				
								
					
					
											Schritt für Schritt zum richtigen Versicherungsschutz

					

									
				
					Die Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz bietet eine umfassende Beratung zur richtigen Absicherung gegen Starkregen und Hochwasser innerhalb ihres Versicherungsschutzes - sowohl für das Wohngebäude als auch für den Hausrat.

				
				
				
					Die nachfolgende Zusammenfassung über die Elementarschadenversicherungen sind der Webseite der Verbraucherzentrale entnommen. 

Eine Schritt für Schritt-Anleitung zum richtigen Versicherungsschutz können Sie hier als PDF herunterladen.



Das Wichtigste in Kürze

	Unter Elementarschäden versteht man die Schäden, die durch das Wirken der Natur hervorgerufen werden. Je nach Art des Schadens greift die Hausrat- oder die Elementarschadenversicherung.
	Die Annahme eines Antrags auf Elementarschadenversicherung entscheiden Versicherer nach dem Schadensverlauf der letzten Jahre bzw. Jahrzehnte.
	Versicherte müssen bestimmte Pflichten erfüllen, damit die Versicherung im Schadensfall zahlt.
	Ob eine Versicherung gegen Elementarschäden überhaupt sinnvoll ist, kommt auf den Einzelfall an.


Unter Elementarschäden versteht man die Schäden, die durch das Wirken der Natur hervorgerufen werden. Beispielsweise gelten Schäden durch Hagel, Sturm (ab Windstärke 8), Überschwemmung, Erdbeben, Erdsenkung, Schneedruck oder auch Vulkanausbrüche als Elementarschäden. Je nach Schadensart greift nun die eine oder andere Versicherung: Sturmschäden, Hagelschäden und Schäden nach einem Blitzschlag sind über die Gebäude- und Hausratversicherung abgesichert. Für andere Schäden, die durch das Wirken der Natur hervorgerufen werden, wie z. B. Überschwemmung, Rückstau, Erdbeben oder auch Schneedruck, ist meist die so genannte Elementarschadenversicherung erforderlich. Sie wird in Kombination mit einer Gebäude- und Hausratversicherung oder durch Erweiterung dieser Verträge abgeschlossen. Einzelgefahren sind dabei in der Regel nicht ab- oder zuwählbar.

Was wird von der Elementarschadenversicherung (nicht) abgedeckt?

	Eine Überschwemmung liegt vor, wenn ein Gewässer über das Ufer tritt oder wenn das Grundstück durch Regen überschwemmt wird. Gelangt dabei Grundwasser an die Oberfläche und dann ins Haus, besteht auch dafür Versicherungsschutz. Nicht versichert sind Schäden durch eine Sturmflut und Schäden durch Grundwasser, wenn es nicht an die Oberfläche gelangt. Dringt Grundwasser also von unten in das Mauerwerk des Kellers ein, weil es erheblich gestiegen ist, handelt es sich nicht um einen versicherten Schaden. In der Praxis besteht hier häufig das Problem der Beweisführung, in welcher Weise ein Schaden durch Grundwasser verursacht wurde.
	Ein Rückstauliegt vor, wenn Wasser aus Ableitungsrohren des Gebäudes durch Regen oder Überschwemmung in das Haus gelangt. Achtung: Nicht versichert sind Schäden durch Rückstau, wenn keine funktionstüchtige Rückstausicherung vorhanden war!
	Versicherungsschutz für Erdbeben, Erdsenkung oder Erdrutschbesteht nur dann, wenn das Ereignis naturbedingt ist. Schäden, die durch menschlichen Einfluss hervorgerufen werden, sind nicht versichert. Dies gilt beispielsweise für Schäden durch den Steinkohleabbau oder Bautätigkeiten.
	Ein Schaden durch Schneedruckliegt beispielsweise vor, wenn das Dach durch das Gewicht des Schnees einstürzt. Gehen Schnee oder Eismassen an Berghängen nieder, handelt es sich um eine Lawine. Kein Versicherungsschutz besteht dagegen, wenn der Schnee von Bäumen niedergeht.


Versicherer entscheidet über Schutz

Ob ein Versicherer den Antrag auf Elementarschadenversicherung als zusätzlichem Versicherungsschutz zur Gebäude- und / oder Hausratversicherung annimmt oder nicht, entscheidet er nach dem Schadensverlauf der letzten Jahre bzw. Jahrzehnte. Viele Versicherer beurteilen die Versicherbarkeit einzelner Gebäude dabei nach Gefährdungsklassen, die nach der statistischen Hochwasser-Häufigkeit gegliedert sind.

Dazu werden bestimmte Risikoregionen (so genannte ZÜRS-Zonen) unterschieden: In der ersten und gleichzeitig günstigsten Risikoklasse gehen Versicherer davon aus, dass es seltener als alle 200 Jahre ein Hochwasser gibt. In der Klasse 4 kalkulieren Versicherer mit einem Hochwasser innerhalb von zehn Jahren. Eigentümer eines Hauses, das in Gefährdungsklasse 4 steht, haben nur eine Chance auf den Elementarschutz, wenn sie dafür extrem hohe Versicherungsbeiträge zahlen.

	Klasse 4 (hohe Gefährdung): statistisch einmal in 10 Jahren ein Hochwasser
	Klasse 3 (mittlere Gefährdung): statistisch einmal in 10-100 Jahren ein Hochwasser
	Klasse 2 (geringe Gefährdung): statistisch einmal in 100-200 Jahren ein Hochwasser oder Gebäude, die durch höhere Deiche geschützt sind
	Klasse 1 (sehr geringe Gefährdung): statistisch seltener als einmal alle 200 Jahre ein Hochwasser


Mit einbezogen wird auch, ob im näheren Umkreis des Gebäudes ein Bach liegt. Laut dem GDV liegen 1,7 Prozent der Gebäude in den beiden Zonen mit hohem Risiko. Und selbst wenn das Haus nicht in einem Hochwasser-Risikogebiet liegt, kann der Versicherer den Versicherungsschutz verweigern, wenn mehrmals Wasser bei starkem Regen in den Keller gelaufen ist. Die letzte Entscheidung, inwieweit und zu welchen Konditionen Versicherungsschutz zu erhalten ist, liegt somit stets beim Versicherer.

Pflichten der Versicherungsnehmer

Bei einer Elementarschadenversicherung in Kombination mit Wohngebäude- oder auch Hausratversicherung muss man als Versicherungsnehmer in überflutungsgefährdeten Räumen Rückschlagklappen anbringen und dafür sorgen, dass sie funktionieren. In Kombination mit der Wohngebäudeversicherung ist es Pflicht, die Abflussleitungen auf dem Grundstück freizuhalten. Und wurde die Hausratversicherung mit der Elementarschadenversicherung kombiniert, müssen Sachen im Kellerbereich meist mindestens 12 cm über dem Fußboden gelagert werden. Verletzen Versicherungsnehmer eine dieser Pflichten, muss der Versicherer unter Umständen nicht oder nur teilweise zahlen. Grundsätzlich kann die Gesellschaft einen solchen Vertrag ordentlich zur nächsten Hauptfälligkeit oder auch außerordentlich (zum Beispiel nach einem Schaden) kündigen.

Haus- und Wohngebäudeversicherung zahlen nicht für Schäden, wenn es nur herein geregnet hat. Deshalb müssen Fenster und Türen bei Unwettern immer geschlossen sein. Aber auch rund um Haus und Keller ist Vorsorge angesagt: Kann Wasser zum Beispiel durch Risse ins Haus eindringen, sind Probleme mit dem Versicherungsschutz programmiert, wenn diese bei Unwetter für „Land unter“ sorgen. Wasserdichtes Versiegeln von Kellern oder der Einbau regenundurchlässiger Kellerfenster sind darüber hinaus geeignete Maßnahmen, um sich gegen das Fluten von Keller und Co. zu schützen.

				
								
					
					
											Begehung der Ortsgemeinde Pellingen vor Workshop

					

									
				
					 — Flusshochwasser spielt in Pellingen keine Rolle - bei der Ortsbegehung im Vorlauf des Workshops wurde daher die mögliche Starkregengefährdung eingehend begutachtet.

				
				
				
					In Pellingen besteht keine direkte Gefährdung durch ausufernde Bachläufe oder gar Hochwasserereignisse, wie sie an Mosel, Saar oder Mannebach auftreten können. Gerade durch die teils extreme Hanglage der Bebauung ergeben sich bei Starkniederschlägen jedoch potenziell einige Gefahrenstellen. Zudem sind derzeit im Bau sowie in Planung befindliche Neubaugebiete noch nicht unter Beachtung solcher Niederschlagsereignisse entwickelt worden. Dies könnte die Starkregengefährdung und das Schadenspotenzial in der Ortsgemeinde zukünftig erhöhen. Vor diesem Hintergrund wurden einzelne Bereiche des Unter- sowie der Oberdorfs gemeinsam durch das beauftragte Planungsbüro Hömme sowie Ortsbürgermeister Horst Hoffmann und Gemeindearbeiter Reinhold Werner begangen und genauer beleuchtet.

Für eine in der Vergangenheit kritische Situation, die im Rahmen der Bewirtschaftung von Außengebietswasser in der Bergstraße aufgetreten ist, wurde in Zusammenarbeit von Ortsgemeinde und Verbandsgemeindewerke bereits eine Lösung entwickelt. Diese wird derzeit umgesetzt. Weitere Problemstellen bestehen unterhalb der Brückenstraße sowie weiter oberhalb. Oberflächenwasser der Bundesstraße und anfallendes Außengebietswasser werden hier gemeinsam durch die Ortslage abgeführt. Im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes soll eruiert werden, inwieweit die derzeitige Bewirtschaftung des Wassers auch für zukünftige Starkregenereignisse ausreichend ist.

Der Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Konz findet für die Ortsgemeinde Pellingen am Montag, 5. November um 19 Uhr im Gemeinderaum Pellingen statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Stadt Wittlich

					

										

									
				
					Die Stadt Wittlich bündelt ihre Kräfte und die Erfahrungen aus vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen zur Erstellung eines umfassenden Vorsorgekonzepts für die Stadt und alle Stadtteile. 

				
				
				
					Vorsorgekonzept: Starkregen und Hochwasser

Die Stadt Wittlich stellt sich der Herausforderung der zunehmenden Starkregenereignisse und der Gefährdung durch Flusshochwasser und möchte für ihren Stadtbereich ein schließlich Stadtteile umfassende Hochwasservorsorge betreiben. Mit Hilfe eines Hochwasserschutzkonzeptes sollen einerseits die Gefahren des Flusshochwassers an der Lieser (z.B. Innenstadt Wittlich) und andererseits die Gefahren an den kleineren Nebengewässern (z.B. Sterenbach im Stadtteil Lüxem oder Oligbach im Stadtteil Bombogen) oder auch kritischen landwirtschaftlich genutzten Außengebieten im Bereich auslaufender besiedelter Hangfußlagen (z.B. Neuerburg) analysiert und mit Vorsorgemaßnahmen abgemildert und entschärft werden.

Hochwasser- und Starkregenereignisse können nicht verhindert werden, und es kann auch keinen vollständigen Schutz vor diesen Naturgefahren geben. Größere Hochwasser als bisher sind möglich. Deshalb ist in jeder potenziell betroffenen Ortschaft, ob mit oder ohne Schutzanlage, Hochwasservorsorge erforderlich. Das trifft auch für die Stadt Wittlich an der Lieser und ihre Stadtteile an den Nebengewässern zu – auch wenn nicht alle Stadtteile wie etwa 2016 gleichermaßen betroffen waren. Starkregenereignisse können praktisch jeden Stadtteil treffen.

Hochwasserrisikomanagement mit umfassender Hochwasservorsorge geht über die bisher im Mittelpunkt stehenden Handlungsbereiche „Technischer Hochwasserschutz“ und „Wasserrückhalt in der Fläche“ hinaus. In der Stadt Wittlich wurden bisher  über die Aktion Blau Plus technische Maßnahmen oder auch Renaturierungsprojekte durchgeführt. Man ist sich in der Stadt bewusst, dass weitere wichtige Themen der Hochwasservorsorge notwendig sind. Ansatzpunkte sind hier:

	die Information der betroffenen Bevölkerung und der Industrie und des Gewerbes,
	das hochwasserangepasste Planen, Bauen und Sanieren und
	die Gefahrenabwehr und der Katastrophenschutz (Notfallplanung, Evakuierung)


Neben den öffentlichen Stellen beim Land und bei den Kommunen müssen auch die betroffenen Bürgerinnen und Bürger private Hochwasservorsorge betreiben und damit die öffentlichen Maßnahmen ergänzen. Hochwasserschutz ist eine Gemeinschaftsaufgabe.

Stadtteile

Das Hochwasser- und Starkregenkonzept für die Stadt Wittlich umfasst neben der Kernstadt Wittlich auch die weiteren Stadtteile Bombogen, Dorf, Lüxem, Neuerburg und Wengerohr. 

Mit einem Klick auf die Karte werden Sie auf die Webseite der Stadt Wittlich weitergeleitet.



Vorstellung der Maßnahmen

Bombogen und Wengerohr

26.11.2019

Nach Vorstellung der Maßnahmen für die Stadtteile Dorf, Lüxem und Neuerburg, stand am Dienstagabend nun die Präsentation entsprechender Vorhaben für die Stadtteile Bombogen und Wengerohr an. Vor allem entlang der Gewässer kam es in der Vergangenheit in langen Regenperioden sowie nach Starkregen zu Überschwemmungen und betroffenen Anliegergrundstücken. Das Vorsorgekonzept sieht daher insbesondere an Oligbach und Schattengraben in Bombogen sowie am Belinger Graben und am Belzengraben Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasserabflusses und zur Minderung des Schadenspotenzials vor. Rund 50 interessierte Einwohnerinnen und Einwohner der beiden Stadtteile waren ins Jugend-und Bürgerhaus nach Wengerohr gekommen, um den Ausführungen des Planungsbüros Hömme zu entnehmen, was in den sie betreffenden Bereichen zur Verbesserung vorgeschlagen und angedacht ist. Viele von ihnen hatten auch den Workshop im Frühjahr 2019 besucht und ihre Erfahrungen mit in die Erarbeitung des Konzeptes eingebracht. Zunächst wurden die einzelnen Maßnahmen für Bombogen vorgestellt. Diese liegen derzeit als Entwurf vor, sind vorabgestimmt mit den Maßnahmenträgern und werden im nächsten Schritt konkretisiert und in den Abschlussbericht zur Freigabe an das Ministerium und die SGD Nord integriert.

Für Bombogen sind u.a. angedacht:

	Reduzierung des Oberflächenabflusses in den Oligbach am Wirtschaftsweg vom Neuerburger Kopf 
	Renaturierung des Schattengrabens
	Herstellung von Rückhalt und Retentionsraum entlang des Schattengrabens vor der Ortslage
	Optimierung des innerörtlichen Abflusses vor Eintritt in die Verrohrung
	Herstellung eines Notabflussweges im Bereich Festplatz/ L 55
	Berücksichtigung der Starkregenvorsorge und des Notabflussweges bei der anstehenden Erneuerung der Ortsdurchfahrt
	Zustandserfassung der Bachverrohrungen


In Wengerohr sind Maßnahmen im Gewerbegebiet sowie am Belzengraben und entlang des Belinger Grabens maßgeblich zur Verbesserung der Hochwasservorsorge. Hier sind entsprechend u.a. vorgesehen:

	Verbesserung des Abflusses am Belzengraben entlang des Missionshauses St. Paul
	Wiederherstellung eines gleichmäßigen Gefälles
	Aufweitung des Einlaufbereiches vor der Verrohrung
	regelmäßige Prüfung und Unterhaltung des Gewässers sowie des Rückhaltebeckens nördlich von St. Paul
	Ausmodellierung eines potenziellen Retentionsraumes am Belinger Graben an der Cusanusstraße sowie südlich der Bahn zwischen Sandweg und Gartenweg
	Errichtung von Treibgutfängen und Einlassbauwerken vor den Verrohrungen nördlich der Bahnstrecke und am Gartenweg
	Erstellung eines Dorfentwicklungskonzeptes für den Bereich Im Hof/Hofgarten
	Herstellung einer Wasserableitung vom Wirtschaftsweg nördlich des Gewerbegebietes in den Schattenrgaben
	Intensivierung der Unterhaltung der Entwässerungsgräben an der Belinger Straße sowie regelmäßige Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit


Da die öffentlichen Maßnahmen bei zukünftigen Ereignissen keinen vollkommenen Schutz gewährleisten können und Hochwasserschutz auch in der Verantwortung jedes Einzelnen liegt, wurden die Notwendigkeit und Möglichkeiten zur Verbesserung der eigenen Vorsorge nochmals erläutert und Beispiele und Hinweise gegeben. 

Nach Fertigstellung des Abschlussberichtes und der Freigabe des Konzeptes durch das Ministerium und die SGD Nord, wird dieses – voraussichtlich im Frühjahr 2020 – nochmals öffentlich, im Rahmen einer Abschlussveranstaltung, vorgestellt. Dann soll auch schon über die weitere Umsetzung der Maßnahmen informiert werden.

	
	
	
	


 

 

Lüxem

18.11.2019

Lüxem ist nahezu entlang des kompletten Sterenbaches in der Ortslage stark hochwassergefährdet. Entsprechend groß ist der Bedarf an Maßnahmen zur Entschärfung der Situation und zur Erhöhung der Hochwasservorsorge. Nun wurde der Maßnahmenkatalog in Lüxem erstmals vorgestellt. Rund 40 Personen waren gekommen, um zu erfahren, welche Maßnahmen in Lüxem und auch bereits vor der Ortslage vorgesehen sind, um die Hochwassersituation innerorts zu entlasten. Nach der Begrüßung durch Ortsvorsteher Sebastian Klein, referierte Volker Thesen zu den entsprechenden Vorhaben und Aufgaben, die im Vorsorgekonzept niedergeschrieben werden und in die Umsetzung gehen sollen. 

Der potenzielle Überflutungsbereich zieht sich entlang des gesamten Sterenbaches sowie des Pfaffenbaches im Außengebiet, von der Stadtgrenze zu Flußbach bis runter zur Querung der B 49. Um hier eine tatsächliche Verbesserung erreichen zu können, ist ein Maßnahmenbündel am gesamten Gewässerstrang notwendig. Mit punktuellen Maßnahmen lassen sich hier kaum wirksame Effekte erzielen. Daher soll forciert werden, im Rahmen eines Renaturierungsprojektes, neben einer ökologischen Verbesserung am Gewässer, auch essenzielle Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasserabflusses durchzuführen. Eine solche wasserbauliche Maßnahme, die einen nennenswert langen Gewässerabschnitt betrifft, ist in entsprechenden Programmen des Landes Rheinland-Pfalz (bspw. innerhalb der Aktion Blau Plus) förderfähig und die Stadt Wittlich als Maßnahmenträger würde somit auch finanziell unterstützt.

Maßnahmen innerhalb eines solchen Projektes wären bspw.:

	Erweiterung des Retentionspotenzials vor der Ortslage
	Anlage von Treibgutfängen im Verlauf des Gewässers oberhalb der Ortslage zum Schutz vor Verklausungen
	Aufweitung des Bachbettes und Wiederanschluss der Aue an das Gewässer
	Entfernung von Zäunen, Ablagerungen (Brennholzstapel u. ä.), Aufbauten (bspw. Schuppen) und Materialansammlungen im 

direkten Gewässerumfeld sowie im Abflussbereich vor der Eintritt des Gewässers in die Bebauung
	Aufweitung des Bachbettes in der Ortslage 
	Abbruch von Ufermauern und Herstellung naturnaher Böschungen
	Freilegen der Mündung des Lüschtenbüschgrabens
	Rückbau von nicht genehmigten sowie nicht mehr benötigten Anlagen am Gewässer (bspw. Zaunanlagen, Schuppen, Hütten)
	Definition von Überwachungs- und Unterhaltungsstrecken innerhalb eines Gewässerunterhaltungskonzeptes


Zur Konkretisierung der Maßnahmen für ein solches Projekt sowie zur Sensibilisierung der Anlieger und für einen informativen Austausch, soll eine Gewässerbegehung stattfinden, zu der die Stadt Wittlich und das Planungsbüro Hömme die entsprechenden Anlieger einladen werden, um die relevanten Abschnitte anzuschauen. Hierzu werden die betroffenen Grundstückseigentümer angeschrieben. Der Termin wird im Januar/ Februar 2020 stattfinden.

Weitere Maßnahmen in Lüxem sind für den Lüschtenbüschgraben sowie den Steinigebach beschrieben.

	
	
	
	


Dorf und Neuerburg

11.11.2019

Wie beim Bürgerworkshop zu Jahresbeginn, wurden auch die im Entwurf vorliegenden Maßnahmen für die Stadtteile Dorf und Neuerburg gemeinsam vorgestellt. In beiden Stadtteilen kommt viel Wasser aus dem Außgengebiet und den Nutzflächen vom Hang. Hier sollen Maßnahmen ansetzen. Der Neuerburger Ortsvorsteher Udo Reihsner begrüßte die rund 50 interessierten Bürgerinnen und Bürger aus Dorf und Neuerburg, die an den definierten Maßnahmen zur Starkregenvorsorge für ihre Stadtteile interessiert waren. Viele von ihnen waren bereits beim Bürgerworkshop im Februar dabei und unterstützten das Planungsbüro bei der Ursachenforschung und dem Erkenntnisgewinn zu neuralgischen Punkten, Problemquellen und überflutungsgefährdeten Bereichen in den Ortslagen. Die bisher vorliegende Erfahrung der Betroffenen war eine wesentliche Grundlage zur Ableitung von Maßnahmen, die zukünftig das Schadensausmaß innerhalb der Bebauung reduzieren sollen.

Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme stellte den aktuellen Entwurf des Maßnahmenkatalogs für die beiden Stadtteile vor. Noch ergänzt werden im weiteren Prozess Maßnahmenempfehlungen für die landwirtschaftlich genutzten Bereiche in den Hangflächen oberhalb der Ortslagen sowie westlich der Autobahn. Hierzu wird es einen gemeinsamen Workshop mit den Flächennutzern und Landwirten sowie Fachberatern der Landwirtschaftskammer geben, mit dem Ziel, wirkungsvolle Maßnahmen abzustimmen, mit denen man Wasserabfluss und Materialabtrag in die Bebauung verhindern oder zumindest reduzieren kann. Diese werden dann die bereits ausgewählten Maßnahmen ergänzen. In Dorf sind wesentliche Bausteine zur Erhöhung der Vorsorge eine Minderung des Wasserabflusses, ausgehend von der Autobahn, in den Flussbacher Weg, die regelmäßige Unterhaltung sowie Optimierung des Rückhaltebeckens oberhalb Im Flürchen und die Berücksichtigung des Oberflächenabflusses bei Starkregen im Rahmen der Planung von zwei Neubaugebieten. 

In Neuerburg sind eine Vielzahl an Maßnahmen entlang des innerorts verlaufenden Oligbaches geplant, bevor dieser unter der B 49 /Eichenstraße hindurch in Richtung Bombogen verläuft. Entlang des Gewässers im Baugebiet Hatzdorfer Straße sollen Retentions- und Rückhalteräume geschaffen, die Unterhaltung verbessert und Engstellen optimiert werden, um den Abflusskorridor des Gewässers zu vergrößern und den Starkregenabfluss zu verbessern. Weitere Maßnahmen sind im Außengebiet im Bereich des Ulmenhofes vorgesehen sowie innerorts entlang wasserführender Straßen. Eine wesentliche Maßnahme soll im Kreuzungsbereich Tannenstraße/ Eichenstraße dafür sorgen, dass das sich ansammelnde Wasser in den offenliegenden Zulauf zum Schattengraben abgeleitet werden kann – hier soll der sogenannte Notabflussweg entsprechend hergerichtet werden.

	
	
	
	


Kernstadt Wittlich

28.10.2019

Nach Auftaktveranstaltung und Workshop zu Beginn des Jahres, war zum dritten Mal in der Wittlicher Synagoge das Thema Hochwasser und Starkregen präsent. Das Planungsbüro Hömme stellte nun den Entwurf des Maßnahmenkonzeptes vor. Bürgermeister Joachim Rodenkirch begrüßte die rund 60 interessierten Bürgerinnen und Bürger und dankte auch für die Beteiligung an den vorangegangen Veranstaltungen und Workshops sowie durch Hinweise und Anregungen, die auf anderem Wege an das Planungsbüro herangetragen wurden. Besonderer Dank galt auch der Feuerwehr, dem Ordnungsamt und den Stadtwerken, die den Prozess intensiv inhaltlich und bei den Ortsbegehungen begleiteten. An Schautafeln waren bereits vorher die einzelnen Maßnahmensteckbriefe sowie Übersichtspläne ausgehangen, an denen man sich über die Hochwasser- und Starkregengefährdung im Stadtgebiet sowie die derzeit im Entwurf definierten Maßnahmen informieren konnte.

Volker Thesen stellte nach der Eröffnung durch Herrn Rodenkirch die Maßnahmen im Einzelnen vor; angefangen vom Verlauf der Lieser im Außengebiet vor dem Eintritt in das bebaute Stadtgebiet bis zum Bereich Ohling. Ziel der lieserbezogenen Maßnahmen ist die Vermeidung von Treibgut- und Materialtransport in das Stadtgebiet sowie die Vergrößerung des Retentions- und Überschwemmungsraumes entlang der Lieser, überall dort, wo es Flächenpotenziale und Möglichkeiten dafür gibt. Ganz wesentlich ist außerdem der Bereich Café am Pavillon und Platz an der Lieser. Hier besteht zwar eine Hochwasserschutzeinrichtung, die jedoch u. a. durch Lücken zwischen Ufermauer und Pavillongebäude keine einheitliche Schutzhöhe darstellt. Die Glasfront am Pavillon ist zudem ein Gefahrenpunkt, der bislang aufwändig gesichert werden muss, um ein Zerbersten der Fenster und ein Einströmen von Wasser in die Altstadt zu verhindern. Hier soll eine dauerhaft funktionsfähige Lösung in Abstimmung mit dem Eigentümer gefunden werden. 

Neben den Vorhaben an der Lieser sind auch entlang des Rommelsbaches einige Maßnahmen vorgesehen, die in einem wasserbaulichen Gesamtprojekt umgesetzt werden sollen. Dabei soll der Hochwasserrückhalt in der Fläche im Außengebiet deutlich erhöht und die Hochwassergefährdung im bebauten bzw. bis an die Böschung genutzten Umfeld reduziert werden. Ergänzend zu den gewässerbezogenen Potenzialen sind weitere Möglichkeiten zur Vorsorge formuliert worden, die sich auf besonders starkregengefährdete Bereiche beziehen. Hier ist es das Ziel, dort wo Wasserabfluss in den Straßen nicht vermieden werden kann, für dieses Wasser den Notabflussweg so herzurichten, dass es schadarm abgeführt werden kann. Insbesondere für die Straßen und Wohnbezirke unterhalb von Rollkopf und Quetschenberg werden dazu im Konzept Vorschläge gemacht.

Nach der Präsentation gab es noch die Möglichkeit, Fragen zu stellen und ergänzende Hinweise zu geben. Diese Möglichkeit besteht bis zum Abschluss der örtlichen Maßnahmenvorstellungen, Ende November, auch weiterhin.

	
	
	
	


Ortsbegehungen

Hier informieren Sie im Anschluss an die durchgeführten Ortsbegehungen über identifizierte Problemstellen und für die weitere Maßnahmenentwicklung aufgenommene Defizite.

Ortsbegehung Lüxem

21.03.2019

Bereits nach vergleichsweise niedrigen Starkregenereignissen kam es 2016 und 2018 entlang des Sterenbaches in der bebauten Ortslage Lüxem zu großflächigen Überschwemmungen. Betroffen waren eine Vielzahl an Gartengrundstücken, Häusern und auch die innerörtlichen Straßen. Zudem war die unterhalb des Stadtteils verlaufende Bundesstraße 49 überflutet und musste zeitweise gesperrt werden. Noch vor dem Bürgerworkshop wurde der Stadtteil sowie das relevante Außengebiet durch das Planungsbüro begangen. Unterstützt von Vertretern des Stadtteils, der Stadtwerke und der Feuerwehr sowie des städtischen Bauhofs und des Ordnungsamtes, wurden die Gewässerläufe (Steinigebach, Pfaffenbach, Lüschtenbüschgraben) oberhalb der bebauten Ortslage unter die Lupe genommen und im weiteren Verlauf auch der innerorts fließende Sterenbach. Hier zeigte sich in den letzten Jahren, dass auch bei durchschnittlichen Niederschlagsmengen bereits eine Überflutungsgefahr besteht und insbesondere im Hinblick auf die zukünftig häufiger und intensiver auftretenden Starkregen eine hohe Hochwassergefährdung herrscht. Der Sterenbach ist in weiten Abschnitten bis direkt ans Bachbett bebaut und verfügt über nur begrenzten Retentionsraum. Zudem wird bereits aus dem Außengebiet Material mitgeführt, dass die vielen Durchlässe und Brücken zusetzt und die Überschwemmungsgefahr erhöht. Verdeutlicht wurden die Erfahrungen vor Ort durch Erzählungen von betroffenen Anwohnern und durch mitgebrachtes Bildmaterial, das bereits dabei half, mögliche Maßnahmen zur Minderung des Schadenspotenzials zu diskutieren.

Weitere markante Punkte, die bei der Ortsbegehung begutachtet wurden, waren der Verlauf des Sterenbaches unterhalb der Ortslage, das Überschwemmungsgebiet im Bereich der Bundesstraße sowie die Sturzflutgefährdung oberhalb der Baugebiete Zum Wenigenberg, Auf dem Weisrink und Am Wiesenhang.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Bombogen

11.03.2019

Bedingt durch seine Lage zwischen den Stadtteilen Dorf und Neuerburg oberhalb und Wengerohr unterhalb, führen die Gewässerläufe und in Teilen auch das nach Starkregen anfallende Oberflächenwasser durch Bombogen und stellen ein entsprechendes Gefahrenpotenzial für Überschwemmungen der Straßen und angrenzender Grundstücke dar. Nachdem dem Oligbach oberhalb der bebauten Ortslage der aus Dorf kommende Dorfbach zugeflossen ist, mündet er verrohrt in der Raiffeisenstraße dem Schattengraben zu. Dieser wiederum wurde vor mehreren Jahren unterhalb der Ortslage bis nach Wengerohr renaturiert. Im Zulauf nach Bombogen jedoch verläuft er sehr gerade gestreckt, was bedeutet, dass er mit hoher Fließgeschwindigkeit in Ortslage eintritt und es je nach Wasserführung und Materialtransport an den Durchlässen im Bereich der Berlinger Straße zu Rückstau und Überschwemmungen kommen kann.

Auch am Oligbach hat es in den letzten Jahren bereits durch Überschwemmungen betroffene Anlieger gegeben. In der Hofstraße wurden Privatgrundstücke überschwemmt – sowohl durch Oberflächenabfluss von den landwirtschaftlichen Flächen zwischen Hof- und Raiffeisenstraße als auch durch Rückstau an den Durchlässen des Oligbaches entlang der Straße. Neben diesen neuralgischen Punkten waren weitere Stellen bei der Ortsbesichtigung die im Zuge der Baugebietsentwicklung angelegten Rückhaltungen und Retentionsräume im Hofflürchen, der Stauraumkanal in Verlängerung der Straße Zur Acht und der Verlauf des Schattengrabens in Kreuzung der Straße Im Brühl.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Wengerohr

15.02.2019

Bislang hat man im Stadtteil Wengerohr kaum Probleme oder Schäden durch Starkregenabfluss oder hochwasserführende Gewässer zu verzeichnen. Dennoch sind einige kritische Stellen bekannt, die bei zukünftigen Extremereignissen ein hohes Gefahrenpotenzial für Teile der Ortslage haben. Diese und weitere wurden bei der Ortsbegehung genauer begutachtet. Ortsvorsteher Jochen Platz hatte am Freitagmittag zur gemeinsamen Ortsbegehung in Vorbereitung des Workshops für den Stadtteil Wengerohr alteingesessene Bürger geladen, die gemeinsam mit dem Planungsbüro Hömme sowie der Feuerwehr und Vertretern von Stadtwerke und Ordnungsamt die relevanten neuralgischen Punkte begangen. Zuletzt war nach einem niederschlagsreichen Regenereignis der Durchlass des Belzengrabens an der Seniorenresidenz St. Paul durch Treibgut verstopft und führte zu einer Überschwemmung der Straße. Dort wurde die Ortsbesichtigung begonnen. Der Oberlauf des Belzengrabens wurde ebenso inspiziert, wie die oberhalb von St. Paul liegenden Retentionsflächen und ein Rückhaltebecken. 

Einen Schwerpunkt bei der Vor-Ort-Analyse stellte der längs durch den Stadtteil, mitten durch die Bebauung verlaufende, Belinger Graben (Bachgraben) dar. Dieser ist stellenweise verrohrt, läuft nördlich der Bahnlinie lang gestreckt zwischen teils bis dicht an das Gewässer bebauten bzw. genutzten Grundstücken, bevor er im Bereich des Altdorfes wieder verrohrt dem Schienengraben zufließt. Der innerörtliche beengte Verlauf stellt ein hohes Gefahrenpotenzial dar, wenn das Gewässer in Folge von Starkregen sprunghaft ansteigt und – anders als etwa derzeit – plötzlich große Mengen Wasser abführen muss. Die mitunter rechtwinkligen Abzweigungen und Verrohrungen sind hydraulische Engpässe, die bei hoher Wasserführung zu Überschwemmungen der angrenzenden Bereiche führen können. Im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes sollen geeignete Maßnahmen entwickelt werden, um die Situation zu entschärfen. Zudem werden im bevorstehenden Workshop Möglichkeiten aufgezeigt, wie auch die Bachanlieger ihre Grundstücke und Gebäude schützen können, um Schäden vorzubeugen.

Auch das Gewerbegebiet wurde bei der Begehung hinsichtlich einer erhöhten Starkregengefährdung angeschaut. Einen gesonderten Workshop für Gewerbe- und Industriebetriebe wird es im Frühjahr geben.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Dorf

29.01.2019

Der Stadtteil Neuerburg wurde hinsichtlich Starkregen- und Hochwassergefahren bereits begangen. Heute Vormittag stand dann die Begehung des Nachbarstadtteils Dorf auf dem Programm. Hier lag der Schwerpunkt auf Wasserabfluss durch Starkregen aus den landwirtschaftlichen Parzellen sowie von der Autobahn kommend in Richtung Ortslage. Ende Mai 2018 verursachte zuletzt ein Starkregenereignis größere Probleme und Betroffenheit im Stadtteil Dorf. Durch Wasserabfluss entlang von Wirtschaftswegen, aus den angrenzenden landwirtschaftlichen Parzellen sowie im weiteren Verlauf über Straßen und Grundstücke waren einzelne Hausbesitzer von Überschwemmungen und Wassereintritt in Keller und Wohnbereiche betroffen. Mittlerweile haben diese bereits mit baulichen Veränderungen auf dem Grundstück sowie bspw. an den Lichtschächten des Kellers für eine Verbesserung des eigenen Schutzes gesorgt. Gemeinsam mit Vertretern von Stadtwerke, Stadt und Feuerwehr sowie mit Ortsvorsteher Holger Freund, wurden die Ursprungsgebiete angeschaut und mögliche öffentliche Maßnahmen zur Schadensminimierung besprochen. Auch durch die Entwässerung der Autobahn kam es zu erhöhtem Wasserabfluss im Bereich nördlich der Ortslage. Hier steht die Stadt bereits in Kontakt mit dem zuständigen LBM und es sind bereits Umbauten zur Verbesserung der Situation eingeleitet worden, die im Rahmen der Konzepterstellung weiterverfolgt werden.

Westlich der Ortslage und der Autobahn kommt es ebenfalls zu Bodenabtrag bei erhöhten Niederschlagsmengen, der anschließend bereits mehrfach die Bundesstraße 49 überschwemmte und zu Verkehrsbehinderungen führte. Weitere Punkte der Ortsbegehung waren das geplante Neubaugebiet am Promenadenweg sowie der Wasserfluss entlang von Flußbacherweg und Alftalstraße.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Kernstadt Wittlich

28.01.2019

Noch vor der Auftaktveranstaltung erkundeten Planungsbüro und städtische Vertreter den Innenstadtbereich Wittlichs und die Problemstellen entlang der Lieser, des Rommelsbaches sowie mögliche sturzflutgefährdete Bereiche in städtischer Randlage. Nach einer gezielten Vorbesprechung und einer Analyse der Sturzflutgefahrenkarte, wurde zunächst der komplette Verlauf der Lieser im Bereich der Innenstadt – zwischen Bastenmühle und dem Konversionsgebiet an der L 141 – abgegangen. Dabei wurden Missstände entlang des Gewässers aufgenommen, notwendiger Handlungsbedarf festgehalten und mögliche Maßnahmen für das Vorsorgekonzept diskutiert. Neben der Lieser führte auch der einmündende Rommelsbach vor einigen Jahren nach einem heftigen Starkregenereignis zu Überschwemmungen und überflutete unter anderem eine Kindertagesstätte. Hier wurde im Nachgang ein technischer Hochwasserschutz installiert, jedoch unter der Bedingung, mittelfristig das gesamte Gewässer vor dem Hintergrund des Hochwasserschutzes sowie der Wiederherstellung der biologischen Durchgängigkeit zu betrachten und Maßnahmen zur Verbesserung einzuleiten. Im Rahmen der Begehung zum Hochwasservorsorgekonzept wurde das Gewässers mit Hinblick auf mögliche Maßnahmen begangen.

Weitere Stellen, die gemeinsam mit Vertretern der Stadtwerke, der Stadt sowie der Freiwilligen Feuerwehr angeschaut wurden, waren das Einzugsgebiet des Rommelsbaches, der Bereich Fallerweg sowie die links der Lieser gelegenen Wohngebiete unterhalb des Rollkopfes und des Krankenhauses.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Neuerburg

21.01.2019

Am Montagvormittag wurde der östlichste Wittlicher Stadtteil Neuerburg begangen – gemeinsam mit Vertretern der Stadtwerke und der Stadt Wittlich, der Freiwilligen Feuerwehr Wittlich und des Ortsbeirats Neuerburg. Unter der Führung der Ortskundigen wurden sowohl die bebaute Ortslage und die verrohrten wie offen liegenden Gewässerabschnitte als auch das große, landwirtschaftlich genutzte Außengebiet genau betrachtet. Der Fokus lag dabei neben den Erfahrungen, die bei vergangenen Starkregenereignissen und mit den hochwasserführenden Gewässern gemacht wurden, auf den sich durch Topographie und Nutzung des Geländes sowie der örtlichen Bebauung und Wasserführung ergebenden Gefahrenpunkten bei zukünftigen und möglicherweise niederschlagsreicheren Extremereignissen.

Bei der umfangreichen Ortsbegehung wurden unter anderem folgende Bereiche genauer unter die Lupe genommen: Verlauf des Oligbaches durch die Ortslage sowie unterhalb der B 49 in Richtung Bombogen, Oberflächenentwässerung im Neubaugebiet Hatzdorfer Straße sowie im Bereich Birkenstraße, Außengebietsentwässerung im Bereich der landwirtschaftlichen Flächen oberhalb der Ortslage, Abflusskonzentration mit Sturzflutgefährdung östlich der bebauten Ortslage im Bereich Sportplatz und Ulmenhof.

Konkretisiert werden soll die örtliche Analyse dann beim Bürgerworkshop, zu dem alle Bürgerinnen und Bürger eingeladen sind, um ihre eigenen Erfahrungen mit Starkregenereignissen zu schildern und ggf. weitere problematische Stellen in der Ortslage zu benennen.

	
	
	
	
	


Workshops

Auch die Bürgerversammlungen und Workshops werden dokumentiert und an dieser Stelle kurz nachberichtet.

Workshop Landwirtschaft und Forst

28.01.2020

Nach insgesamt vier Bürgerworkshops sowie einem gesonderten für Gewerbe- und Industriebetriebe, stand nun noch ein weiterer Workshop zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes für die Stadt Wittlich aus. Wie zu Projektbeginn angekündigt, sollen auch die Landwirtschaft und Forst aktiv in die Entwicklung von Maßnahmen zur Vorsorge eingebunden werden. Das Augenmerk liegt dabei in Maßnahmen, die zur Förderung der Wasserspeicherung des Bodens sowie insbesondere zur Reduzierung der Erosionsgefährdung geeignet und auf den für die bebauten Ortslagen kritischen Flächen umgesetzt werden können. Gemeinsam mit den im Stadtgebiet wirtschaftenden Landwirten sowie Vertretern des Forsts sollen wirksame Maßnahmen und Möglichkeiten gefunden, besprochen und abgestimmt werden, sodass sie den bereits bestehenden Maßnahmenkatalog, der Maßnahmen für weitere Zuständige wie Stadt, Stadtwerke, Straßenbaulastträger und Gewässerunterhaltungspflichtige enthält, sinnvoll ergänzen. 

Eingeladen zu einem ersten Workshop, dem diverse Ortsbegehungen mit den Landwirten folgen sollen, hatte die Stadt Wittlich, in Abstimmung mit der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz, dem DLR Eifel und dem Planungsbüro Hömme. Bürgermeister Joachim Rodenkirch begrüßte die geladenen Gäste und eröffnete die Veranstaltung als Gastgeber. Mehr als 20 Landwirte und Vertreter des Forsts waren der Einladung gefolgt, um über die bisherige Erarbeitung des Konzeptes und die Auswirkungen von Starkregenereignissen auf die Bewirtschaftung der Flächen und die Erosionsgefährdung informiert zu werden sowie einen Überblick zu erhalten, welche Maßnahmen möglich sind, um bspw. den Bodenabtrag in die Ortslagen zu vermeiden. Neben Vertretern der Stadt und der Stadtwerke, waren auch Vertreter des Ministeriums für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten, der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord sowie des Informations- und Beratungszentrums Hochwasservorsorge Rheinland-Pfalz geladen. Auch sie betonten die besondere Notwendigkeit, dass auch die großen Flächennutzer Forst und Landwirtschaft nach ihren Möglichkeiten zur Verbesserung der Starkregenvorsorge beitragen sollten. Herausgestellt wurde aber auch, dass nicht die Landwirtschaft allein verantwortlich ist für die durch Starkregen entstehenden Schäden in den Ortslagen und entsprechend auch nicht alleine die Problematik lösen kann und muss. Dies verdeutlicht der bereits bestehende Maßnahmenkatalog, der bereits rund 60 Maßnahmen für andere Zuständige enthält. Dennoch sollen unter Beratung des durch die Landwirtschaftskammer bestellten Gutachters Dr. Schulte-Karring, gemeinsam mit den Landwirten, bei Ortsbegehungen Möglichkeiten diskutiert werden, wie bestehende Prozesse und Bearbeitungsweisen im Sinne der Starkregenvorsorge umgestellt werden können.

Die anwesenden Landwirte und Landwirtinnen signalisierten ihre Bereitschaft zur Mitwirkung an den Ortsbegehungen und zur ergebnisoffenen Diskussion, um gemeinsam nach Möglichkeiten zur Verbesserung zu suchen. Angemerkt wurde aber auch, dass Umstellungen im Arbeitsablauf und der Bearbeitungsweise der Flächen unter Umständen mit Einbußen einhergehen, für die ein Ausgleich hilfreich wäre. Auch das Land und die zuständigen Fachbehörden sollten diesbezüglich weiter an Lösungen arbeiten.

Zeitnah sollen Termine für die Ortsbegehungen abgestimmt und bekannt gemacht sowie dazu eingeladen werden.

	
	
	
	


Workshop Gewerbe und Industrie

10.04.2019

Nach den vier Bürgerworkshops wurde am Mittwochabend zu einer spezifischen Informations- und Austauschveranstaltung für Gewerbe- und Industriebetriebe in die Synagoge Wittlich eingeladen, um auf die besonderen Risiken für Betriebe durch Hochwasser und Starkregen aufmerksam zu machen. Der persönlichen Einladung von Planungsbüro und Stadtwerken waren lediglich vier Vertreter der mehr als 100 angeschriebenen Betriebe und Grundstücksbesitzer in den Gewerbegebieten gefolgt. Dies waren insbesondere diejenigen, die bereits durch Oberflächenabfluss nach Starkregen betroffen waren und sich vornehmlich über Möglichkeiten der Eigenvorsorge informieren wollten. Darüber hinaus wurden aber auch die Gründe für die Betroffenheit nach den letzten Regenereignissen ausgetauscht. Das Planungsbüro nahm die Erfahrungen und Lösungsvorschläge auf: wo kam das Wasser her, wie waren die Fließwege, wo kam es zu Rückstau und Einstau von Flächen und wie könnten geeignete Maßnahmen zur Minderung des Risikos aussehen.

Als Gastredner und Experte war Reinhard Vogt aus Köln angereist. Der langjährige Leiter der Hochwasserschutzzentrale Köln und Initiator des HochwasserKompetenzCentrums stellte in seinem Impulsvortrag die besonderen Risiken für Industrie- und Gewerbebetriebe vor, die bei Überschwemmungen durch Hochwasser und Starkregen auftreten und welches geeignete Maßnahmen der Eigenvorsorge sind, um die Betriebsflächen und vor allem die Produktion und die Betriebsabläufe hochwassersicher anzupassen. Dazu gehören neben dem baulichen Schutz der Gebäude, Hallen und Gelände unter anderem auch die Aufstellung eigener Notfallpläne, die Schulung der Mitarbeiter, der Abschluss spezieller Versicherungen (bspw. Gewerbliche Sachversicherung, Betriebsunterbrechungsversicherung).

	
	
	
	
	


Workshop Lüxem

27.03.2019

Zum letzten Workshop in der Stadt Wittlich waren alle Bürgerinnen und Bürger des Stadtteils Lüxem eingeladen. Vor allem 2016 und 2018 waren viele Anwohner entlang des Sterenbachs durch Hochwasser betroffen. Entsprechend reichhaltig waren die Erfahrungen, die an den Arbeitstischen gesammelt wurden. André Engel von den Stadtwerken Wittlich und Ortsvorsteher Peter van der Heyde begrüßten die rund 30 Lüxemer Bürgerinnen und Bürger, die zum Workshop für ihren Stadtteil gekommen waren. Die Mehrheit von ihnen war bei den Hochwassern in den letzten Jahren direkt oder indirekt betroffen und so konnten die Ereignisse gut rekonstruiert und gemeinsam an möglichen Lösungen gearbeitet werden. Zu Beginn stellte das Planungsbüro Hömme auch in Lüxem noch einmal den Hintergrund der Konzepterstellung, das Vorgehen sowie allgemein die Auswirkungen von Hochwassern und Starkregen vor. Außerdem wurde angerissen, wie man auch im privaten Bereich den eigenen Hochwasserschutz verbessern kann und wie man das eigene Grundstück am Bach hochwassersicher machen kann. Dazu gehört unter anderem auch die sichere Lagerung von Holzstapeln und Rasenschnitt im Garten, sodass bei Hochwasserführung des Gewässers solche Dinge nicht abgängig sind und die nächstgelegene Brücke verstopfen.

Einige Teilnehmer hatten Fotos und Videos aus den vergangenen Jahren mitgebracht, die das Ausmaß der Überflutungen und der Schäden gut dokumentierten. In drei Arbeitsgruppen wurden die geschädigten Objekte markiert, die Ausbreitung der Überflutung umrissen und besonders kritische Stellen vermerkt: so etwa die Brücken Im Bungert und in der Bombogener Straße, der überbaute Durchlass des Sterenbaches kurz vor der Einmündung des Steinigebaches und der nahezu rechtwinklige Verlauf kurz vor Querung der Felsenstraße. Im nächsten Schritt wurde diskutiert, welche Maßnahmen zu einer Entschärfung der innerörtlichen Überflutungssituation beitragen könnten. Lösungsvorschläge, die einer weiteren Prüfung während der Entwicklung der Maßnahmen unterzogen werden sollen, waren weitere Retentionsflächen im Außengebiet oberhalb der Ortslage sowie die Anlage von Treibgutrückhalten, eine Renaturierung des Sterenbaches innerhalb der Bebauung bei gleichzeitiger Aufweitung des Fließquerschnitts und dem Abbruch gefährlicher Ufermauern.

Auch Vertreter der Feuerwehr und des Ordnungsamtes nahmen wieder am Workshop teil, um vor allem eine für Rettungskräfte kritische Situation zu diskutieren. Führt der Sterenbach Hochwasser, besteht eine besondere Problematik für die anderen Stadtteile darin, dass durch Überflutung der B 49 und der Bombogener Straße der direkte und schnellste Weg für Rettungskräfte vom Krankenhaus in die östlich der Autobahn gelegenen Stadtteile abgeschnitten ist. Auch hierfür müssen sinnvolle Maßnahmen erarbeitet werden, um dies zukünftig zu verhindern.

	
	
	
	
	


Workshop Wengerohr und Bombogen

19.03.2019

Zum dritten Starkregen- und Hochwasserworkshop in der Stadt Wittlich waren die Bürgerinnen und Bürger der Stadtteile Bombogen und Wengerohr ins Jugend- und Bürgerhaus nach Wengerohr geladen. Gemeinsam mit dem Planungsbüro Hömme wurden Maßnahmen zur Überschwemmungsvorsorge diskutiert. Zwar sind die Stadtteile Bombogen und Wengerohr nicht in gleichem Maße gefährdet, wie die darüber liegenden Stadtteile Dorf und Neuerburg, in Hanglage und mit größerem Einzugsgebiet. Dennoch bilden insbesondere die durch die Ortslagen verlaufenden, teilweise verrohrten und nur periodisch wasserführenden Gewässer (Oligbach, Schattengraben, Bachgraben) ein hohes Gefahrenpotenzial. Zum Workshop nach Wengerohr waren rund 40 interessierte Bürgerinnen und Bürger gekommen, die von Ortsvorsteher Joachim Platz (Wengerohr) und André Engel (Stadtwerke Wittlich) begrüßt wurden. Zur thematischen Einführung referierte Volker Thesen vom beauftragten Planungsbüro Hömme aus Pölich über die Gefahren und Folgen, die durch Starkregenereignisse, insbesondere in den bebauten Ortslagen, entstehenn und wie wirkungsvolle Maßnahmen zur Vorsorge – sowohl in öffentlicher als auch in privater Verantwortung – aussehen könnten. Im Anschluss wurden die Teilnehmer ihrer Ortszugehörigkeit nach an Gruppentischen aufgeteilt, um gemeinsam mit dem Planungsbüro in die Erarbeitung des Vorsorgekonzepts für ihre Stadtteile einzusteigen. In jeweils zwei Kleingruppen je Stadtteil wurden die bereits bekannten kritischen Bereiche in Luftbild- und topographischen Karten eingetragen, Fließwege des Wassers und Überschwemmungsbereiche an den Gewässerläufen skizziert sowie gefährdete Wohnobjekte markiert.

Für Bombogen wurden unter anderem der Verlauf des Oligbaches in der Hofstraße, der bebaute Schattengraben in der Ortslage sowie die geplante Erneuerung der L 55 hinsichtlich möglicher Vorsorgemaßnahmen diskutiert. Für Wengerohr waren etwa der ebenfalls stark verbaute Verlauf des Bachgrabens entlang der Grabenstraße sowie die in Planung befindlichen Bauprojekte zwischen Neubaugebiet Wahlholzer Straße und dem Gewerbegebiet Themen in den Arbeitsgruppen. Hier soll die geplante Entwässerung hinsichtlich einer Anpassung an Starkregenereignisse geprüft werden, um negative Auswirkungen durch die bevorstehende Flächenversiegelung für den bebauten Ortsteil zu verhindern.

	
	
	
	
	


Workshop Dorf und Neuerburg 

18.02.2019

Aufgrund der ähnlichen Problemsituationen und der direkten Nachbarschaft, waren die Bürgerinnen und Bürger aus Dorf und Neuerburg zum gemeinsamen Workshop eingeladen worden. Viele waren gekommen, um sich zu informieren und ihre Erfahrungen weiterzugeben. Mehr als 50 Personen waren dem Aufruf zur Teilnahme und Mitarbeit gefolgt und fanden sich am Montagabend im gut gefüllten Neuerburger Bürgerhaus ein. Neben Vertretern der Stadtteile und der Stadtwerke, waren auch wieder Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr gekommen und brachten ihre Erfahrungen aus vergangenen Einsätzen mit ein. Wie auch bereits beim ersten Workshop in der Kernstadt Wittlich, wurde der Abend durch einen informativen Vortrag des Planungsbüros Hömme eingeleitet. Das Büro wurde zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts sowie zur Durchführung der Bürgerbeteiligung von den Stadtwerken Wittlich beauftragt. In seiner Präsentation führte Volker Thesen vom Planungsbüro zunächst in die Thematik der Starkregenereignisse ein und zeigte mögliche Auswirkungen, die die zunehmend häufiger und intensiver auftretenden Niederschläge in den bebauten Ortslagen haben: vollgefülltes Kanalnetz, hochwasserführende Gewässer und kleine Bäche, oberflächlicher Wasserabfluss über Felder und Wiesen entlang der Tiefenlinien und mit Material und Treibgut zugesetzte Einlassschächte und Durchlassbauwerke. Ziel des Vorsorgekonzepts ist das Erstellen von Maßnahmen, die auf öffentlicher getroffen werden können, um die Gefahrensituationen zu entschärfen und zukünftige Schäden zu mindern. Daran wurde gemeinsam im zweiten Teil des Workshops gearbeitet.

An fünf Gruppentischen wurden – aufgeteilt nach Neuerburger und Dorfer Einwohnern – zunächst die bekannten Problemstellen zusammengetragen und ein Überblick erstellt, wo es in der Vergangenheit bereits Überflutungen und Materialeintrag in die bebaute Ortslage gegeben hat und Grundstücke und Häuser betroffen haben. Auf Luftbildplänen wurden Fließwege des Wassers eingezeichnet, betroffene Häuser markiert und die kritischen Stellen mit Klebepunkten versehen. Gemeinsam wurden anschließend mögliche Lösungen und Aufgaben diskutiert, die im Vorsorgekonzept festgehalten werden sollten. 

Schwerpunkte der Gespräche in den Arbeitsgruppen waren für Dorf die Entwässerung der Autobahn, das neu geschaffene Rückhaltebecken oberhalb der Straße Im Flürchen sowie der oberflächliche Wasserabfluss entlang des Wirtschaftsweges in Anwesen und den öffentlichen Spielplatz am Flußbacher Weg. Neuralgische Punkte in Neuerburg waren u. a. der Verlauf des Oligbaches durch die Ortslage und die Engstellen an der Verrohrung unter der B 49, das Grabensystem im Baugebiet Hoffwies und Hatzdorfer Straße, der Wasserabfluss vom Neuerburger Kopf durch die Buchenstraße und die großflächigen Überschwemmungen im Kreuzungsbereich Tannenstraße, Akazienstraße und Eichenstraße.

	
	
	
	
	


Workshop Innenstadt Wittlich

11.02.2019

Nach der bereits sehr gut besuchten Auftaktveranstaltung und der Vorstellung des Projektes Ende Januar, waren mehr als 30 Bürgerinnen und Bürger auch der Einladung zum Workshop in die Synagoge gefolgt. Eingeladen waren die Bewohnerinnen und Bewohner des Innenstadtbereiches, um gemeinsam mit dem beauftragten Planungsbüro Hömme aus Pölich über die Verbesserung des Hochwasserschutzes an den Gewässern sowie die möglichst schadarme Ableitung von Oberflächenwasser nach Starkregen zu diskutieren und mögliche Maßnahmen zur Integration in das Hochwasservorsorgekonzept zu erdenken. Darüber hinaus war auch die private und bauliche Hochwasservorsorge ein zentrales Thema des Abends.

Bürgermeister Joachim Rodenkirch begrüßte die zahlreichen Teilnehmer, darunter auch wieder einige Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Wittlich sowie des Ordnungsamtes und der Stadtwerke. Vor dem Einstieg in die Gruppenarbeit referierte Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme über den vorgesehenen Ablauf zur Erstellung des Wittlicher Vorsorgekonzeptes und über die Möglichkeiten, das eigene Grundstück und Wohngebäude gegen Hochwasser, Starkregenabfluss und Rückstau aus dem Kanalsystem zu schützen. Gerade für Anlieger im potenziellen Überschwemmungsbereich der Lieser war es auch wichtig zu erfahren, wie man sich nicht nur auf den Hochwasserfall im eigenen Haus vorbereitet und das Haus sicher macht, sondern auch, was im Falle eines Überflutens zu tun ist und was man aus Sicherheitsgründen unbedingt unterlassen sollte. So etwa das Betreten bereits überfluteter Räume oder die Benutzung nasser Elektrogeräte. Informiert wurden die Wittlicher außerdem über die Möglichkeiten zum Abschluss einer Elementarschadenversicherung und wie man prüfen kann, ob man bereits ausreichend auch gegen Überschwemmungen durch Starkregen versichert ist.

Im Anschluss begann die sehr produktive Gruppenarbeit, bei der das eigene Wissen und die bereits gemachten Erfahrungen in den Arbeitsgruppen geteilt wurden und durch die jeweiligen Moderatoren des Planungsbüros für die weitere konzeptionelle Erarbeitung von Maßnahmen aufgenommen wurden. Auch Ideen und Vorschläge für zielgerichtete Maßnahmen wurden diskutiert, darunter die Anlage von Treibgutrückhalten im Zulauf der Lieser in die bebaute Ortslage, die Ausweitung von Retentionsflächen, die Erweiterung des bestehenden Hochwasserschutzes, sinnvolle Punkte zur Anpassung des Alarm- und Einsatzplanes der Feuerwehr und Überwachungsstrecken an den Gewässern, in denen die Unterhaltung im Sinne des Hochwasserschutzes verbessert werden soll.
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											Hochwasserschutz in Theorie und Praxis beim Dorffest in Sarmersbach

					

									
				
					 — Viele Besucher beim Tag des Hochwasserschutzes in Sarmersbach. Praxis und Theorie des Hochwasserschutzes waren das zentrale Thema des Dorffestes.

				
				
				
					Gestern fand der Tag des Hochwasserschutzes in Sarmersbach statt, zu dem auch das HochwasserKompetenzCentrum Köln mit dem Infomobil sowie das Planungsbüro Hömme mit einem Infostand zum Hochwasserschutzkonzept der VG Daun vertreten waren.Das HKCwar mit dem Hochwasser-Infomobil vor Ort vertreten und beriet die Besucherinnen und Besucher sehr anschaulich und informativ über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge. Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehören eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum Schutz vor eindringendem Hochwasser in öffentliche Flächen, Straßen und Gebäude. Unter anderem sind diverse Modelle von Rückstausicherungen zum Anschauen vor Ort, außerdem kleinere Nachbildungen von Dammbalkensystemen und Mobildeichen sowie Gerätschaften zur schnellen Befüllung von Sandsäcken und vieles mehr. Anhand dieser Materialien konnten so Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude und zur richtigen Vorbereitung und dem sicheren Verhalten bei Hochwasser gegeben werden.

Neben dem HKC-Infomobil war auch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vertreten. Das Büro ist mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Daun beauftragt und informiert vor Ort über den Arbeitsprozess und die Ziele des Konzeptes. Zudem wurden Informationen zur Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz, über das Instrument „Hochwasserpass“ für private Grundstücksbesitzer und spezielle Tipps für Gewässeranlieger in zwei Vorträgen erläutert. 

Das THW Daun führte neben den Ständen des HKC und des Hochwasserschutzkonzeptes praktisch vor, wie eine Sandsackbefüllung technisch abläuft, welche Dinge bei der Aufschichtung von Wällen beachtet werden sollten und wie das THW bei Hochwassereinsätzen die örtlichen Feuerwehren unterstützt. Neben den Feuerwehren aus Sarmersbach, Kradenbach und Nerdlen, die neue Fahrzeuge erhielten, nahmen auch weitere Wehren aus der VG Daun am Dorffest teil.

Auch der Trierische Volksfreund berichtete online über den Hochwasserschutz-Tag in Sarmersbach.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Startgespräch erfolgt: Stadt Wittlich erstellt Konzept zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge

					

									
				
					 — Die Stadt Wittlich erstellt unter fachlicher Begleitung des Planungsbüros Hömme GbR aus Pölich ein Vorsorgekonzept für Hochwasser- und Starkregenereignisse. Anfang 2019 soll der Prozess unter intensiver Bürgerbeteiligung öffentlich gestartet werden.

				
				
				
					Die Stadtwerke Wittlich betreuen für die Stadt Wittlich den Aufstellungsprozess des Konzeptes durch das beauftragte Ingenieurbüro Hömme. Gemeinsam wurden in einem ersten Startgespräch, unter Beteiligung von Vertretern des prozessbegleitenden Informations- und Beratungszentrums Hochwasservorsorge sowie der SGD Nord, Regionalstelle Trier, die inhaltlichen Rahmenbedingungen festgelegt und der weitere Zeitplan abgestimmt.

Zukünftig erhalten Sie alle weiteren Information zum Vorsorgekonzept für die Stadt Wittlich auf dieser Seite sowie bei den Stadtwerken Wittlich und in der Wittlicher Rundschau. 

				
								
					
					
											Begutachtung neuralgischer Punkte in der Ortsgemeinde Wincheringen

					

									
				
					 — Der vorerst letzte Workshop des Jahres zum Hochwasserschutzkonzept Saarburg findet in Wincheringen statt. Die einzelnen Ortslagen wurden nun vorab besichtigt und Problemstellen dokumentiert.

				
				
				
					In Vertretung von Ortsbürgermeister Elmar Schömann führte der 1. Beigeordnete der Ortsgemeinde Wincheringen, Egon Fochs, das Planungsbüro Hömme durch den Hauptort sowie die beiden Ortsteile Söst und Bilzingen. Vor Ort zeigten zudem einzelne anwesende Bürgerinnen und Bürger kritische Punkte, Engstellen am Gewässer sowie oberflächliche Abflusswege des Wassers nach Starkregen, wie sie sich 2016 und zuletzt im Juni 2018 dargestellt haben. In Wincheringen selbst wird ein erhebliches Gefahrenpotenzial abgemildert durch ein seit den 1970er Jahren bestehendes, großvolumiges Rückhaltebecken entlang der L 134, im Einzugsgebiet des Wincheringener Baches. Dennoch sind Einlass- und Durchlassbauwerke innerhalb der Ortslage an den verrohrten Abschnitten Gefahrenpunkte, die zum Teil optimiert werden sollten, um eine bessere Wasserdurchführung im Starkregenfall zu ermöglichen.

Insbesondere bei erheblichen Niederschlägen durch Starkregen ergeben sich auch aus dem Außengebiet oberhalb der Ortslage Überschwemmungsgefährdungen, bspw. in der Trierer Straße sowie Im Weissfeld. Je nach Bearbeitungsstand und Aussaat auf den dort befindlichen landwirtschaftlichen Flächen, bewirkt der Eintrag von mitgeführtem Schlamm und Geröll in der bebauten Ortslage eine Erhöhung des Schadenspotenzials. Vergleichbare Situationen bestehen in Söst und Bilzingen.

Der Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die Ortsgemeinde Wincheringen findet am 25. Oktober um 19 Uhr im Gasthaus Warsbergerhof  in Wincheringen (Warsbergerstraße 43) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Planungsbüro und HKC-Infomobil kommen zum Tag des Hochwasserschutzes nach Sarmersbach

					

									
				
					 — Am 14. Oktober findet der Tag des Hochwasserschutzes in Sarmersbach statt, zu dem auch das HochwasserKompetenzCentrum Köln mit dem Infomobil sowie das Planungsbüro Hömme mit einem Infostand zum Hochwasserschutzkonzept der VG Daun vertreten sind.

				
				
				
					Das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln wird mit dem Hochwasser-Infomobil vor Ort vertreten sein und sehr anschaulich und informativ über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge beraten. Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehören eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum Schutz vor eindringendem Hochwasser in öffentliche Flächen, Straßen und Gebäude. Unter anderem sind diverse Modelle von Rückstausicherungen zum Anschauen vor Ort, außerdem kleinere Nachbildungen von Dammbalkensystemen und Mobildeichen sowie Gerätschaften zur schnellen Befüllung von Sandsäcken und vieles mehr. Anhand dieser Materialien so Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude und zur richtigen Vorbereitung und dem sicheren Verhalten bei Hochwasser gegeben werden.

Neben dem HKC-Infomobil wird auch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vertreten sein. Das Büro ist mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Daun beauftragt und informiert vor Ort über den Arbeitsprozess und die Ziele des Konzeptes. Darüber hinaus können Sie Informationen zur Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz, über das Instrument „Hochwasserpass“ für private Grundstücksbesitzer und spezielle Tipps für Gewässeranlieger. 

Darüber hinaus steht die besondere Sensibilisierung der Gewässeranlieger im Zentrum der Präsenz der Hochwasserexperten und ergänzend zum weiteren Programm des Tages.

Sie finden das HKC-Infomobil und den Stand des Hochwasserschutzkonzeptes am Sonntag von 10 bis 15 Uhr auf dem Festplatz in Sarmersbach.



				
								
					
					
											Letzter Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Daun in Weiersbach

					

									
				
					 — Mit dem Workshop im Dauner Stadtteil Weiersbach endet am Dienstagabend die erste Workshop-Runde zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Daun. Eingeladen waren die Bürgerinnen und Bürger aus Gemünden und Weiersbach, die vor allem die Hochwasser durch Lieser und Pützborner Bach diskutierten.

				
				
				
					Konrad Junk als gastgebender Ortsvorsteher von Weiersbach begrüßte, auch im Namen des Gemündener Ortsvorstehers Heinz Peter Jungen, die mehr als 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus den beiden Dauner Stadtteilen. Besonders Gemünden war in den letzten drei Jahren sehr heftig durch Hochwasser sowohl von Lieser als auch vom inmitten des Ortes einmündenden Pützborner Bach betroffen. Entsprechend engagiert war die Beteiligung in der Gruppenarbeit des Workshops. Zwei Tische widmeten sich der Problemlage in Gemünden, ein dritter Tisch besprach die Gefährdungslage und mögliche Maßnahmenschwerpunkte in der Gemarkung Weiersbach.

In Gemünden geht durch die drei Brücken an Lieser und Pützborner Bach eine besondere Gefährdung aus, da diese je nach Unterhaltungszustand der Gewässer und mitgeführtem Material aus den Außengebieten sehr schnell zugesetzt sind und den Hochwasserpegel im innerörtlichen Bereich stark anschwellen lassen. Beiderseits der Lieser werden Straßen und Gebäude geflutet, wie im Sommer 2016 nach den heftigen Regenfällen mitunter innerhalb von nur zwei Stunden. Der Mündungsbereich des Pützborner Baches in die Lieser wurde als neuralgischer Punkt aufgenommen und dafür bereits Lösungsmöglichkeiten, etwa im Rahmen eines Renaturierungsprozesses des gesamten Gewässers, skizziert.

Auch in Weiersbach war die Lieserbrücke bereits weit eingestaut, wenn auch mit weniger schadhaften Auswirkungen für die Gebäude des Ortes. Entlang der Lieser kam es außerdem im Bereich der Klärschlammvererdungsanlage zu Ausspülungen des Weges. Nach Starkregen kam es vereinzelt auf Ortsstraßen zu oberflächlichem Wasserabfluss aus Wirtschafts- und Waldwegen. Hier wurden Abschläge in den Waldwegen als mögliche Lösung vorgeschlagen. Auch in Gemünden treten diese Probleme an den Ortsrändern auf.

Die Maßnahmen werden nun im weiteren Prozess durch das Planungsbüro erarbeitet, mit den zuständigen Fachbehörden und Akteuren besprochen und sollen in der ersten Jahreshälfte 2019 den Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt werden. 

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Vorne die Mosel, von hinten der Nassentalbach – Temmels arbeitet am Hochwasserschutzkonzept

					

									
				
					 — Gut besucht ist der Workshop zum Hochwasserschutzkonzept am Donnerstagabend im Temmelser Bürgerhaus. In Arbeitsgruppen werden Moselhochwasser und Starkregengefährdung thematisiert und notwendige Maßnahmen diskutiert.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Herbert Schneider begrüßt die rund 30 interessierten und engagierten Bürgerinnen und Bürger zum Workshop für die Gemeinde Temmels. Das letzte Moselhochwasser ist fast 25 Jahre her. Erinnern können sich zwar noch einige, doch gerade viele neue Bewohner der Moselstraße wohnten damals noch nicht in Temmels und sind sich der Gefahr vor ihrer Haustür noch gar nicht bewusst. Entsprechend geht es in der Bürgerversammlung, neben der Fokussierung auf Gefahren durch Starkregen und Sturzfluten, auch um die Sensibilisierung der Moselanlieger. Vier Gruppen diskutieren nach einem informativen Vortrag zu Beginn des Abends an den vier Gruppentischen über die kritischen Stellen in der Ortslage und notwendige Maßnahmen zur Reduzierung der Schäden durch Starkregen und Hochwasser von Mosel und Nassentalbach.

Dieser bringt Wasser und Treibgut aus einem riesigen Einzugsgebiet oberhalb der Ortslage und verschärft die Gefahrensituation im Bereich der Saarburger Straße. Dort ist das Gewässer teilweise eng verbaut und kreuzt die Straße, bevor es in ein unzureichendes Bauwerk eintritt und unter der Bahnstrecke verrohrt hindurch geführt wird. Einige Anwohner der umliegenden Häuser schildern die Überschwemmungssituation bei heftigen Regenereignissen, aber auch nach nur leichten Regenfällen sammelt sich mitunter schon Wasser auf ihren Grundstücken und im Kreuzungsbereich von Saarburger Straße und Weinbergstraße. Hier am tiefsten Punkt der Straße kann das Wasser dann nur schwer ablaufen. Neben diesen werden weitere neuralgische Punkte vermerkt und die Fließwege des Wassers auf Luftbildkarten nachgezeichnet. 

Für die weitere Arbeit am Hochwasserschutzkonzept nimmt das Planungsbüro auch einige Ideen und Lösungsvorschläge der Bürger mit, die auf ihre Tauglichkeit und eine potenzielle Umsetzung geprüft werden sollen.

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Konz findet für die Ortsgemeinde Oberbillig am Mittwoch, 31.Oktober um 19 Uhr im Saal Rezas (ehem. HdF) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Tag des Hochwasserschutzes

					

									
				
					Am 14. Oktober findet der Tag des Hochwasserschutzes in Sarmersbach statt, zu dem auch das HochwasserKompetenzCentrum Köln mit dem Infomobil sowie das Planungsbüro Hömme mit einem Infostand zum Hochwasserschutzkonzept der VG Daun vertreten sind.

				
				
				
					

				
								
					
					
											Ausführlicher Beitrag zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge des Trierischen Volksfreunds

					

									
				
					Der Trierische Volksfreund berichtet in seiner Ausgabe vom 13.09 ausgiebig über Hochwasser- und Starkregenvorsorge. Darin erläutert Frank Hömme vom Planungsbüro Hömme GbR die Möglichkeiten des privaten Hochwasserschutzes sowie die Erstellung von Schutzkonzepten auf kommunaler Ebene.

				
				
				
					Lesen Sie die Beiträge des Trierischen Volksfreunds online unter folgenden Links:

Gefahr, die aus dunklen Wolken kommt

Kommentar: Beim Hochwasserschutz müssen alle ran!

Die Region bereitet sich auf gefährliche Starkregen vor

				
								
					
					
											Ausführlicher Beitrag zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge des Trierischen Volksfreunds

					

									
				
					 — Der Trierische Volksfreund berichtet in seiner Ausgabe vom 13.09 ausgiebig über Hochwasser- und Starkregenvorsorge. Darin erläutert Frank Hömme vom Planungsbüro Hömme GbR die Möglichkeiten des privaten Hochwasserschutzes sowie die Erstellung von Schutzkonzepten auf kommunaler Ebene.

				
				
				
					Lesen Sie die Beiträge des Trierischen Volksfreunds online unter folgenden Links:

Gefahr, die aus dunklen Wolken kommt

Kommentar: Beim Hochwasserschutz müssen alle ran!

Die Region bereitet sich auf gefährliche Starkregen vor

				
								
					
					
											Palzemer Bürger erarbeiten Starkregengefährdung der Ortsteile beim Workshop zum Hochwasserschutzkonzept

					

									
				
					 — Aus nahezu allen Ortsteilen der Gemeinde Palzem waren Betroffene und Ortskundige zum Workshop am Donnerstagabend ins Bürgerhaus gekommen, um mit dem Planungsbüro die Problemstellen zu kartieren und vor allem die Starkregengefährdung der Ortslagen zu besprechen.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Florian Wagner begrüßte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die fast alle Ortsteile der Gemeinde repräsentierten. Lediglich aus Dilmar war kein Einwohner zum Workshop für das Hochwasserschutzkonzept der VG Saarburg gekommen. Trotzdem wurden in den beiden Arbeitsgruppen auch die kritischen Punkte für Dilmar aufgenommen und erarbeitet.

Im Anschluss wurde der Abend eingeleitet durch Frank Hömme, der das beauftragte Planungsbüro kurz vorstellte und an Volker Thesen übergab, der zunächst eine Einführung in das Projekt, die Starkregen- und Hochwasserthematik sowie die spätere Gruppenarbeit gab. Ein Schwerpunkt des Vortrags war die Darstellung verschiedener privater Vorsorgemaßnahmen, um sich auch in eigener Verantwortung gegenüber Schäden durch Starkregen und Hochwasser zu schützen und abzusichern. Nur knapp eine Stunde zuvor hatte ein kurzes aber heftiges Starkregenereignis einige Straßenzüge in der Trierer Innenstadt sowie mehreren Stadtteilen unter Wasser gesetzt. So erhielt der thematische Rahmen des Abends wieder einmal eine sehr aktuelle Relevanz. Nachdrücklich konnte so die Erfordernis zur Aufstellung von notwendigen und möglichen Maßnahmen für eine frühzeitige Vorsorge und Vorbereitung aufgezeigt und eine Motivation zur Mitarbeit gegeben werden.

In zwei Arbeitsgruppen, die sich mit den jeweils zugehörigen Ortsteilen beschäftigten, wurden die Erfahrungen in Form von Fließwegen und betroffenen Grundstücken kartiert und mögliche Lösungsoptionen diskutiert. In Palzem selbst besteht die größte Überschwemmungsgefahr in der Ortsmitte, in der am tiefsten Punkt die Bahnhof- und die Römerstraße kreuzen. Oberflächenwasser wird von diesem Bereich in Richtung Mosel abgeführt und kann insbesondere im Falle großer Regenmengen zu einem Problem werden. Unter anderem wurde eine besondere Betrachtung dieses Bereiches als Arbeitsauftrag für das Hochwasserschutzkonzept mitgegeben. Im Ortsteil Wehr hat es am 1. Juni nach einem Starkregen einige Betroffene in den Straßen Ober der Kirch und Kapellenstraße gegeben, nachdem sowohl oberflächlich Wasser aus dem Außengebiet in die Ortslage gelaufen ist als auch vorhandene Drainagen das anfallende Wasser nicht bewirtschaften konnten und es sich aus dem Boden herausdrückte. Auch in Helfant berichteten Anwohner von Überschwemmungen, einmal durch ein Überlaufen des Helfanter Baches im Bereich der innerörtlichen Verrohrung und außerdem durch Oberflächenwasser der einmündenden Kreisstraße 115 zur Bahnhofstraße. 

Für alle Ortsteile wurden die bekannten Problemstellen in Plänen und Karten verzeichnet und dienen nachfolgend zur Erstellung einer Defizitanalyse. Diese ist anschließend die Grundlage für die Erarbeitung von Maßnahmen für das Hochwasserschutzkonzept.

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die Verbandsgemeinde Saarburg findet für die Ortsgemeinde Wincheringen am 25. Oktober um 19 Uhr im Gasthaus Warsbergerhof  in Wincheringen (Warsbergerstraße 43) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Sensibilisierung steht im Vordergrund des Workshops in Wellen

					

									
				
					 — Obwohl von Moselhochwasser und extremen Starkregen in der letzten Zeit verschont, beteiligten sich einige Wellener sehr interessiert am Workshop zum Hochwasserschutzkonzept.

				
				
				
					Am Montagabend fand unter Gastgeberschaft von Ortsbürgermeister Hans Dostert der Workshop in der Moselgemeinde Wellen statt. Vermeintlich geschützt durch den Straßendamm der Bundesstraße 419 und die Wasserregulierung der Staustufe Grevenmacher, ist die tatsächliche Gefährdung durch ein Flusshochwasser unter den Einwohnern nicht sehr präsent. Die Notwendigkeit zur Aufstellung von Maßnahmen zur Vorbereitung auf ein solches wurde daher eingangs diskutiert, bevor auch in Wellen in Arbeitsgruppen die Problemstellen erfasst wurden. In Bezug auf ein mögliches Übertreten der Mosel über den Straßendamm, mit der Folge einer Überflutung der Moselstraße, wurden notwendige Maßnahmen formuliert, wie etwa die Erarbeitung eines Evakuierungskonzeptes, die Anpassung der Materialbestände der Feuerwehr und die Überprüfung der Durchlässe zur Ableitung des Oberflächenwassers in die Mosel.

Angeregt diskutiert wurde auch über die Sturzflutgefahrenkarte des Landes und davon ausgehend etwaige kritische Bereiche oberflächlichen Wasserabflusses nach Starkregen in Wellen. Hier war insbesondere in einem Bereich eine Konzentrationsrinne mit Schussrichtung auf die bebaute Ortslage eingezeichnet, die einer gesonderten Betrachtung erfordert, um für diesen kritischen Bereich Maßnahmen zur Minimierung des Schadenspotenzials zu definieren.  

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Schlauchboot mit Aha-Effekt am Hochwasserschutz in Oberbillig

					

									
				
					 — Ein Schlauchboot auf Höhe des Wasserstandes eines möglichen Extremhochwassers der Mosel sorgt für Erstaunen am Kirmesmontag in Oberbillig. Daneben informierten das Planungsbüro Hömme und das Infomobil des HochwasserKompetenzCentrums über private Vorsorgemaßnahmen und das Hochwasserschutzkonzept für die VG Konz.

				
				
				
					Das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln war mit dem Hochwasser-Infomobil vor Ort und informierte sehr anschaulich und informativ über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge. Dabei konnten die Besucher viele Modelle und kleinere Nachbauten von Schutzvorrichtungen begutachten und anfassen – so beispielsweise Rückstauklappen, wasserdichte Fensterverriegelungen, Dammbalken-Systeme und verschiedene Varianten von Sandsäcken und mobilen Elementen. Die Berater des HKC führten die Modelle vor und gaben im Austausch mit den Betroffenen Informationen zu Herstellern und weiteren Beratungsstellen.

Unterstützt wurde das HKC durch das Planungsbüro Hömme aus Pölich, dass mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Konz beauftragt ist und vor Ort über den Arbeitsprozess und die Ziele des Konzeptes informierte. Außerdem stand die besondere Sensibilisierung der Oberbilliger Moselanlieger im Zentrum der Präsenz der Hochwasserexperten. Zwischen den Infoständen war ein komplettes Element der Hochwasserschutzwand voll aufgebaut worden. Darüber wurde ein Schlauchboot auf die Höhe eines erwartbaren Extremhochwassers der Mosel installiert. Der Aha-Effekt war damit auf jeden Fall gegeben, zeigte diese Installation doch ganz plastisch, dass die Hochwasserschutzwand Oberbillig nicht vor sämtlichen möglichen Hochwasserereignissen schützen wird. Eine Vorbereitung auf Hochwasser, welches die Schutzwand überströmen würde, ist definitiv erforderlich und soll auch ein zentrales Thema des bevorstehenden Workshops mit den Oberbilliger Bürgerinnen und Bürger Ende Oktober sein.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Oberbillig findet am Mittwoch, 31.Oktober um 19 Uhr im Saal Rezas (ehem. HdF) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Hochwasserschutzberatung bei der Oberbilliger Kirmes

					

									
				
					 — Anlässlich der Oberbilliger Kirmes werden am kommenden Montag, dem 27.08. das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln sowie das Planungsbüro Hömme aus Pölich über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge beraten.

				
				
				
					Das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln wird mit dem Hochwasser-Infomobil vor Ort vertreten sein und sehr anschaulich und informativ über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge beraten. Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehören eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum Schutz vor eindringendem Hochwasser in öffentliche Flächen, Straßen und Gebäude. Unter anderem sind diverse Modelle von Rückstausicherungen zum Anschauen vor Ort, außerdem kleinere Nachbildungen von Dammbalkensystemen und Mobildeichen sowie Gerätschaften zur schnellen Befüllung von Sandsäcken und vieles mehr. Anhand dieser Materialien so Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude und zur richtigen Vorbereitung und dem sicheren Verhalten bei Hochwasser gegeben werden.

Neben dem HKC-Infomobil wird auch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vertreten sein. Das Büro ist mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Konz beauftragt und informiert vor Ort über den Arbeitsprozess und die Ziele des Konzeptes. Darüber hinaus können Sie Informationen zur Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz, über das Instrument „Hochwasserpass“ für private Grundstücksbesitzer und spezielle Tipps für Gewässeranlieger. 

Darüber hinaus steht die besondere Sensibilisierung der Oberbilliger Moselanlieger im Zentrum der Präsenz der Hochwasserexperten. Ganz plakativ soll vor Ort gezeigt werden, bis zu welchen Ereignissen die bestehende Hochwasserschutzwand Sicherheit bietet und welche darüber hinaus gehen. Dazu soll ein Teil der Schutzwand aufgebaut und ein Schlauchboot auf die möglichen Hochwasserstände hochgehalten werden. Trotz des technischen Hochwasserschutzes besteht in Oberbillig die reelle Gefahr einer Überflutung der Moselstraße durch ein Überströmen der Schutzwand mit entsprechend schlimmen Auswirkungen. Insbesondere dann, wenn die direkten Anwohner keine Vorsorge treffen und sich auf die vermeintliche Sicherheit verlassen.

Sie finden das HKC-Infomobil und den Stand des Hochwasserschutzkonzeptes am Montag von 13 bis 17 Uhr an der Kreuzung Moselstraße/ Brückenstraße.

				
								
					
					
											Vor-Ort-Analyse der Starkregengefährdung bei der Ortsbegehung in der Moselgemeinde Oberbillig

					

									
				
					 — Vor dem Workshop im Herbst und noch vor der anstehenden Oberbilliger Kirmes, bei der das Planungsbüro Hömme sowie HochwasserKompetenzCentrum aus Köln Hochwasserschutzberatung anbieten, wurde eine Ortsbegehung durchgeführt, um neben der Hochwasser- auch die Starkregenproblematik vor Ort anzuschauen.

				
				
				
					Die Ortsgemeinde Oberbillig ist durch eine mobile Hochwasserschutzwand vor einem statistisch 35-jährlichen Hochwasserereignis geschützt. Pegelstände die darüber hinausgehen, werden insbesondere die Moselstraße unter Umständen mehrere Meter hoch fluten und auch angrenzende Straßen unter Wasser setzen. Im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes sollen auch Maßnahmen beschrieben werden, die ein Evakuierungskonzept für entsprechende Pegelstände vorsehen und eine regelmäßige Information und Sensibilisierung der im potenziellen Überschwemmungsgebiet lebenden Bewohner vorsehen. Elementar wichtig ist, dass man das bestehende Risiko nicht verdrängt und sich auf solche Extremereignisse angemessen vorbereitet.

Neben der Hochwassergefahr gibt es in Oberbillig auch Problemstellen, an denen es bei Starkregen zu oberflächlichem Wasserabfluss kommt. In Augenschein genommen wurde dabei unter anderem die Straße Im Pieter und der anschließende Wirtschaftsweg in Richtung der Grillhütte. Dieser sammelt Wasser aus einem großen Einzugsgebiet und führt es in Richtung der bebauten Ortslage, wo es über einen Graben und ein Rückhaltebecken in den Regenwasserkanal abgeführt wird. Über Abschläge im oberen Wegebereich könnte jedoch bereits Wasser abgeschlagen werden, um die mitunter enormen Wassermengen im Starkregenfall nicht Richtung Ort zu leiten.

Weitere Stellen der Ortsbegehung, unter Beteiligung von Ortsbürgermeister Andres Beiling sowie Vertretern des Ortsgemeinderates und der Feuerwehr, waren Ableitungen in den Wottelbach sowie die Entwässerungssituationen in den Baugebieten Im Pieter und Lerchenweg.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Oberbillig findet am Mittwoch, 31.Oktober um 19 Uhr im Saal Rezas (ehem. HdF) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Hochwasserschutzberatung bei der Oberbilliger Kirmes

					

									
				
					Anlässlich der Oberbilliger Kirmes werden am 27.08.2018 das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln sowie das Planungsbüro Hömme aus Pölich über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge beraten.

				
				
				
					Das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) aus Köln wird mit dem Hochwasser-Infomobil vor Ort vertreten sein und sehr anschaulich und informativ über Hochwasserschutz und private Objektvorsorge beraten. Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehören eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum Schutz vor eindringendem Hochwasser in öffentliche Flächen, Straßen und Gebäude. Unter anderem sind diverse Modelle von Rückstausicherungen zum Anschauen vor Ort, außerdem kleinere Nachbildungen von Dammbalkensystemen und Mobildeichen sowie Gerätschaften zur schnellen Befüllung von Sandsäcken und vieles mehr. Anhand dieser Materialien so Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude und zur richtigen Vorbereitung und dem sicheren Verhalten bei Hochwasser gegeben werden.

Neben dem HKC-Infomobil wird auch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vertreten sein. Das Büro ist mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Konz beauftragt und informiert vor Ort über den Arbeitsprozess und die Ziele des Konzeptes. Darüber hinaus können Sie Informationen zur Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz, über das Instrument „Hochwasserpass“ für private Grundstücksbesitzer und spezielle Tipps für Gewässeranlieger. 

Darüber hinaus steht die besondere Sensibilisierung der Oberbilliger Moselanlieger im Zentrum der Präsenz der Hochwasserexperten. Ganz plakativ soll vor Ort gezeigt werden, bis zu welchen Ereignissen die bestehende Hochwasserschutzwand Sicherheit bietet und welche darüber hinaus gehen. Dazu soll ein Teil der Schutzwand aufgebaut und ein Schlauchboot auf die möglichen Hochwasserstände hochgehalten werden. Trotz des technischen Hochwasserschutzes besteht in Oberbillig die reelle Gefahr einer Überflutung der Moselstraße durch ein Überströmen der Schutzwand mit entsprechend schlimmen Auswirkungen. Insbesondere dann, wenn die direkten Anwohner keine Vorsorge treffen und sich auf die vermeintliche Sicherheit verlassen.

Sie finden das HKC-Infomobil und den Stand des Hochwasserschutzkonzeptes am Montag von 13 bis 17 Uhr an der Kreuzung Moselstraße/ Brückenstraße.

				
								
					
					
											Hochwasser durch Lieser und Maubach sind Themenschwerpunkte beim Workshop im Forum Daun

					

									
				
					 — Für die Kernstadt Daun und den Stadtteil Boverath fand der Workshop im Forum Daun statt. In zwei engagierten Arbeitsgruppen wurden insbesondere der Überschwemmungsbereich der Lieser und der Einfluss des Maubaches bei Hochwasserführung besprochen.

				
				
				
					Am Donnerstagabend begrüßte Stadtbürgermeister Martin Robrecht die interessierten Bürgerinnen und Bürger, auch im Namen des ebenfalls anwesenden Boverather Ortsvorstehers Dieter Oster. Mit einem Einstiegsvortrag wurde der Abend eröffnet. Vorgestellt wurden auch hier der Hintergrund und die Zielstellung des Projektes sowie die Aufgaben der integrierten Bürgerbeteiligung und die Möglichten und Pflichten der privaten Hochwasser- und Starkregenvorsorge. Noch vor der Gruppenarbeit wurde von Bürgern angemerkt, dass entlang der Lieser Missstände bestehen, die von den unterschiedlichen Zuständigen und Aufgabenträgern nicht immer in gewünschtem Umfang beseitigt werden. 

In zwei Arbeitsgruppen wurde diese Diskussion anschließend vertieft und die angesprochenen Missstände sowie die Problembereiche und notwendige Verbesserungen schriftlich und im Plandokument festgehalten. Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurde außerdem verschiedene Lösungsvorschläge und Projektideen eingebracht, die gemeinsam hinsichtlich einer realistischen Umsetzbarkeit diskutiert wurden. Besonders die Überschwemmungsbereiche an der Lieser entlang der Sportanlagen und des Hubschrauberlandeplatzes sowie der stark zugewachsene Lieserverlauf entlang von Boverath waren intensiv besprochene Schwerpunkte. Einen Schutz der Sportanlagen, beispielweise durch eine Verwallung, würde aufgrund der Lage im festgesetzten Überschwemmungsgebiet der Lieser nur mit einer wasserrechtlichen Ausnahmegenehmigung bei gleichzeitiger Schaffung von Ausgleichsflächen möglich sein. Zudem liegen benachbarte Flächen im Quellenschutzgebiet, was eine Umsetzung weiter erschwert. Zu diesem und weiteren Bereichen der Kernstadt und auch für den Stadtteil Boverath wurden Arbeitsaufträge für das Planungsbüro vermerkt und bereits einige weiterzuverfolgende Maßnahmen vorformuliert.

Der nächste Workshop in der VG Daun findet für die Stadtteile Gemünden und Weiersbach statt, am 25. September um 19 Uhr  im Bürgerhaus Weiersbach. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.  Anmelden können Sie sich beim Planungsbüro Hömme GbR unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Aufnahme kritischer Bereiche bei Ortsbegehung in Temmels

					

									
				
					 — Die Ortsgemeinde Temmels ist durch seine Lage an der Mosel sowohl durch Flusshochwasser als auch bei Starkregenereignissen gefährdet. Zur Vorbereitung des Workshops wurden einige der Gefahrenstellen angeschaut.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Herbert Schneider und Vertreter von Freiwilliger Feuerwehr und Gemeinderat zeigten dem Planungsbüro vorab die Stellen, die in der jüngsten Vergangenheit nach Starkregen zu innerörtlichen Überschwemmungen führten. Insbesondere Gebäude und Grundstücksbereiche in der Weinberg- und Bahnhofstraße sowie in der Straße Am Bach entlang des Nassentalbaches waren betroffen. Der Nassentalbach führt Wassermengen aus einem großen Einzugsgebiet oberhalb des Ortes in die bebaute Ortslage. Kritische Engstellen an den Durchlässen in der Straße am Bach sowie am Bahndamm führen zu Rückstau und oberflächlichem Wasserabfluss. Auch entlang der Weinbergstraße wird Wasser in das Dorf geführt. Von oberhalb zusammenlaufenden, wasserführenden Wirtschaftswegen, deren Wasser über die bestehenden Straßenabläufe nicht ausreichend abgeführt abgeführt werden kann. 

Moselhochwasser hat es in Temmels zuletzt 1993 gegeben, dennoch ist eine besondere Berücksichtigung dieser Thematik im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes und der Bürgerbeteiligung sehr wichtig. Ein technischer Hochwasserschutz besteht nicht, sodass verstärkt private Vorsorge der Moselanlieger getroffen werden muss und hierfür eine erneute Sensibilisierung hergestellt werden muss.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Temmels findet am Donnerstag, 20. September um 19.30 Uhr im Bürgerhaus Temmels statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Große Resonanz beim Workshop in Fisch

					

									
				
					 — Ins Jakobushaus nach Fisch waren die Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinden Fisch, Mannebach und Merzkirchen eingeladen, um aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die VG Saarburg mitzuarbeiten.

				
				
				
					Der Fischer Ortsbürgermeister Otmar Wacht begrüßte als Gastgeber die zahlreichen Teilnehmer. Auch Ortsbürgermeister Martin Lutz aus Merzkirchen und  der 1. Beigeordnete aus Mannebach, Herbert Stors, waren als Vertreter ihrer Gemeinden mit einigen Einwohnern gekommen. Insgesamt rund 60 Personen verfolgten zu Beginn den Vortrag von Volker Thesen vom projektbetreuenden Planungsbüro Hömme. Vorgestellt wurden das Projekt und die Vorgehensweise sowie eine allgemeine Einführung in die Notwendigkeiten und Möglichkeiten zur privaten Hochwasser- und Starkregenvorsorge am eigenen Wohnobjekt bzw. auf dem Privatgrundstück.

Anschließend wurden Arbeitsgruppen nach Ortsgemeinden gebildet, um die lokalen Problemstellen auf Luftbild- und topographischen Karten festzuhalten. Markiert wurden etwa betroffene Gebäude und Grundstücke, überschwemmte Straßen und öffentliche Flächen, Fließwege des Wassers und deren Entstehungsgebiete sowie verstopfte Straßenabläufe und Durchgangsbauwerke. Die Skizzierung der Überschwemmungen am Mannebach, die 2016 nach Starkregen entstanden, verdeutlichten, wie heftig das damalige Ereignis war. Die überfluteten Flächen waren nahezu deckungsgleich mit den erwarteten Überschwemmungsbereichen eines statistisch ermittelten „Extremhochwasser (HQ extrem)“. Am Rehlinger Hof sind die Auswirkungen am schlimmsten, hier führen verschiedene oberflächliche Wasserflüsse nach Starkregen zusammen und zu massivem Hochwasser des Mannebaches.

In der Gemeinde Mannebach kann die von Fisch kommende Hochwasserwelle großflächig ausufern, ohne größere Schäden der bebauten Ortslage zu verursachen. Größere Probleme entstehen hier durch die innerörtliche Verrohrung des Kümmerner Baches und zugesetzte Einlassschächte innerhalb der Ortslage. Ähnlich sieht es auch in einigen Ortsteilen der Gemeinde Merzkirchen aus. Auch 2018 hat es etwa in Portz und Körrig überschwemmte Gebäude und ausgespülte Wege gegeben. Im Nachgang des Workshops werden die gesammelten Erkenntnisse digitalisiert und zusammen mit den bei den Ortsbegehungen festgehaltenen Hinweisen zur weiteren Analyse verschnitten. 

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Begehung kritischer Hochwasserstellen in der Ortsgemeinde Palzem

					

									
				
					 — In der Ortsgemeinde Palzem gab es 2018 nach Starkregenereignissen vor allem in den Ortsteilen Helfant und Wehr Probleme mit oberflächlichem Wasserfluss durch die Ortslage. Die entsprechenden Stellen wurden zur Vorbereitung des Workshops begangen.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Florian Wagner zeigte dem Planungsbüro zunächst die kritischen Stellen in Helfant. Hier hat es am Helfanter Bach innerhalb der Ortslage bereits eine Renaturierungsmaßnahme gegeben, die die innerörtlichen Probleme mit Starkregenabflüssen hinter und unterhalb der Kirche entschärfte. Lediglich ein Wirtschaftsweg im Unterlauf wird noch überschwemmt. Höheres Schadenspotenzial geht noch von der Verrohrung eines Zulaufes des Helfanter Baches in der Brückenstraße aus. Das beidseitig dicht mit Ufermauern bestandene Gewässer überschwemmt bei Hochwasserabfluss die Ortsstraße und die angrenzenden Grundstücke, da die Verrohrung die Wassermassen nicht abführen kann und das Wasser vor dem Rohr keine Möglichkeit zur schadarmen Ausbreitung hat.

Auch im Stadtteil Wehr kam es nach diesjährigen Starkregen zu innerorts ablaufen Wassermassen und betroffenen Häusern und Grundstücken in der Straße Ober der Kirch. In den Weinbergsparzellen sammelten sich die Regenmassen und flossen entlang des Taltiefpunktes in die Straße, verteilten sich dort und überschwemmten die Privatgrundstücke. Das Wasser floss auch durch die Pfarrkirche und entlang der Straßen in die Ortsmitte, wo jedoch weniger Schäden an Wohneigentum entstanden. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern sollen im Workshop Ideen und Vorschläge für potenzielle Maßnahmen zur Entschärfung der Situation gesammelt werden.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Palzem findet 6. September um 19 Uhr im Bürgerhaus Palzem statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Letzte Ortsbegehungen in der Stadt Daun in Gemünden und Weiersbach

					

									
				
					 — Der letzte Workshop in der ersten Runde des Hochwasserschutzkonzeptes für die VG Daun findet am 25. September für die Stadtteile Gemünden und Weierbach statt. Die Ortslagen wurden nun zur Vorbereitung inspiziert.

				
				
				
					Die südlichen Dauner Stadtteile Gemünden und Weiersbach sind geprägt durch ihre Lage an der Lieser. Insbesondere in Gemünden spitzt sich die Hochwassergefährdung in der bebauten Ortslage durch die Einmündung des Pützbaches in die Lieser zu. Der Pützbach bringt Material in die Ortslage und quert auf seinem Weg in die Lieser u. a. eine Holzbrücke, die zu massivem Rückstau und zur Überschwemmung der angrenzenden Grundstücke führt. Auch an der Lieserbrücke staut sich bei Hochwasser das Wasser in die angrenzenden Grundstücke zurück. Der innerörtliche Mündungsbereich sowie der Pützbach wurde von Planungsbüro und Vertretern des Stadtteiles sowie Ortsvorsteher Heinz-Peter Jungen begangen, die kritischen Stellen erfasst und Maßnahmenvorschläge dokumentiert. Für Gemünden empfiehlt sich hauptsächlich ein innerörtliches Gewässerprojekt, welches die Gesamtsituation an der Mündung entschärft. Dieses soll im Rahmen der Konzepterstellung weiter verfolgt werden.

	
	
	
	
	


In Weiersbach zeigten Ortsvorsteher Konrad Junk sowie Mitglieder des Ortsbeirates und der Feuerwehr die Engstellen am längs durch den Ort fließenden Wirschbach. Dieser führt aufgrund der derzeitigen Trockenperiode kein Wasser, springt aber nach Aussage der Ortskundigen bei Starkregen schnell an. Vor allem die Durchlässe unter den Ortsstraßen könnten bei großen Wassermengen zu Problemen, Rückstau und oberflächlichem Wasserfluss durch den Ort führen. Hier wird eine besondere Begutachtung des Gewässersystems vorgeschlagen. Weitere Stellen der Ortsbegehung waren u. a. die Klärschlammvererdungsanlage, der ehemalige Mühlgraben an der Lieserbrücke und die Sohlrampe der Lieser am Mühlgraben der Üdersdorfer Mühle.

	
	
	
	
	


Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadtteile Gemünden und Weiersbach findet am 25. September um 19 Uhr  im Bürgerhaus Weiersbach statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.  Anmelden können Sie sich beim Planungsbüro Hömme GbR unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Begutachtung der Hochwasser- und Starkregengefährdung in der Gemeinde Wellen

					

									
				
					 — Vor dem ortseigenen Workshop in Wellen begutachteten Vertreter des Gemeinderates und das Planungsbüro den Mosel-Hochwasserschutz sowie die problematischen Stellen bei Starkregenabfluss in der bebauten Ortslage.

				
				
				
					Bis zu einem HQ 50 ist die bebaute Ortslage Wellen gegen Moselhochwasser geschützt. Ein HQ 100 würde in kleineren Teilen zu Überschwemmungen führen. Jedoch ist auch bei einem HQ 50 zu gewährleisten, dass es durch die innerörtlichen Abflüsse in die Mosel nicht zu Rückstau kommt. Die entsprechenden Ablaufstellen sowie Hochwasserschutztore der Gemeinde wurden dem Planungsbüro von Ortsbürgermeister Hans Dostert und Vertretern des Gemeinderates und der Feuerwehr gezeigt. Neben der Hochwassergefahr der Mosel, waren auch die örtliche Oberflächenentwässerung ein Thema der Ortsbegehung sowie die Wasserführung im Starkregenfall und die dadurch ausgelösten Probleme in den Neubaugebieten und den älteren Ortsteilen südöstlich der Eisenbahnstrecke. Unter anderem wurden die Baugebiete In den Hässeln und In der Steinkaul begangen sowie der neuralgische Kreuzungspunkt Farsterweg/ Josef-Schnuch-Straße. Auch das am Rande des Ortskerns gelegene Bergwerk und die damit verbundene besondere Entwässerungssituation wurde thematisiert.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Wellen findet am Montag, 27. August um 19 Uhr im Bürgerhaus Wellen statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehungen in der Kernstadt Daun und im Stadtteil Boverath durchgeführt

					

									
				
					 — Am 16. August findet der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Daun für die Kernstadt Daun und den Stadtteil Boverath statt. Vorab wurden die Ortslagen begangen und die kritischen Bereiche angeschaut und aufgenommen.

				
				
				
					Am Vormittag zeigte der Boverather Ortsvorsteher Dieter Oster gemeinsam mit Vertretern des Ortsbeirates dem Planungsbüro den Verlauf der Lieser entlang der Ortslage sowie die auf der Boverather Gemarkung einmündenden Nebengewässer der Lieser, die aus einem großflächigen Einzugsgebiet Wasser bringen und nach Starkregen sowie längeren Niederschlagsperioden zu Hochwasserabfluss der Lieser beitragen. Insbesondere der einmündende Maubach bietet mit einem im Hauptschluss gelegenen Stauweiher ein gewisses Retentionspotenzial für die unterliegenden Anrainer der Lieser. Derzeit führt die Lieser extremes Niedrigwasser am Pegel in Boverath, dennoch konnten die Mitglieder des Ortsbeirates die Problematik im Hochwasserfall verdeutlichen und mögliche Maßnahmen für das Hochwasserschutzkonzept vorgedacht werden.

	
	
	
	
	


Am Nachmittag wurde der weitere Verlauf der Lieser im Bereich der Kernstadt Daun begangen. Stadtbürgermeister Martin Robrecht und Mitarbeiter des städtischen Bauhofs sowie der Freiwilligen Feuerwehr Daun erläuterten den Hochwasserablauf an den entsprechenden Gewässerabschnitten im Stadtbereich und zeigten die neuralgischen Punkte, an denen es zu Rückstau kommt und das Wasser über Straßen auf Grundstücke und angrenzende Häuser läuft. Begutachtet wurden u.a. der Kurpark, das Liesertal entlang der Sportplätze, der Lieserverlauf entlang der B 257 und das Rückhaltebecken am Josenbach. 

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Kernstadt Daun und den Stadtteil Boverath findet am 16. August um 19 Uhr  im Forum Daun (Leopoldstraße 5, 54550 Daun) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.  Anmelden können Sie sich beim Planungsbüro Hömme GbR unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Finanzielle Hilfen für Betroffene in den VG Konz und Saarburg

					

									
				
					 — Das Land hilft – Anträge müssen allerdings bis spätestens 13. August gestellt werden.

				
				
				
					Das Land Rheinland-Pfalz wird nach den schweren Unwettern im Mai und Juni Betroffenen in den Verbandsgemeinden Konz, Saarburg und Trier-Land Finanznothilfen gewähren. Allerdings sind die staatlichen Hilfen nachrangig gegenüber der Selbsthilfe aus eigenem Einkommen und Vermögen sowie aus Leistungen der Versicherungen. Das bedeutet, dass unter anderem Einkommens- und Vermögensgrenzen ausschlaggebend dafür sind, ob finanzielle Hilfen gewährt werden können.

Die Anträge auf finanzielle Unterstützung können ab sofort gestellt werden und sind spätestens bis zum 13. August  einzureichen. Dabei handelt es sich um eine Ausschlussfrist. Anträge, die später eingehen, können nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Anträge von privaten Haushalten sind direkt an die Sozialämter der Verbandsgemeinden zu richten. Ansprechpartnerin bei der Verbandsgemeinde Konz ist Michaela Gries, Telefon  06501/83-190. Bei der Verbandsgemeinde Trier-Land ist Michael Grundheber, Telefon 0651/9798151, zuständig sowie bei der Verbandsgemeinde Saarburg Florian Weckmüller, Telefon  06581/81-159.

Soweit für Gewerbebetriebe oder Unternehmen aus dem land- und forstwirtschaftlichen Bereich Anträge gestellt werden, sind diese an die Kreisverwaltung Trier-Saarburg zu richten. Ansprechpartner ist dort Hermann Becker, Telefon  0651/715-319.

Weitere detaillierte Informationen vor allem zu den Zuwendungsvoraussetzungen sowie zu der Höhe der finanziellen Hilfe erhalten interessierte Betroffene bei der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) im Internet unter der Adresse der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion.

Dieser Beitrag erschien am 23. Juli 2018 in der Online-Ausgabe des Trierischen Volksfreunds.

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Fisch zeigt hauptsächlich Defizite im Außengebiet und am Mannebach

					

									
				
					 — Der nächste Workshop in der VG Saarburg findet am 8. August in Fisch statt. Die zugehörige Ortsbegehung zur ersten Problemstellenerhebung fand heute Vormittag mit Vertretern des Ortsgemeinderates und der Freiwilligen Feuerwehr statt.

				
				
				
					Während die Ortslage Fisch bei den diesjährigen Starkregenereignissen weitgehend glimpflich davongekommen ist, hat es 2016 höhere Schäden durch Überschwemmungen gegeben. Die neuralgischen Punkte wurden dem Planungsbüro Hömme nun in Vorbereitung des bevorstehenden Workshops gezeigt, sodass diese bereits aufgenommen und dokumentiert werden konnten. Im wesentlichen waren dies Stellen im Außengebiet sowie am unterhalb der bebauten Ortslage im Tal fließenden Mannebach. Hier ist vor allem der Kreuzungsbereich der Kreisstraßen 112 und 124 im Bereich Alter Hof (Rehlinger Hof) verstärkt betroffen, da die bestehenden Brückenbauwerke auch durch Materialtransport aus den Außengebieten zugesetzt werden und das Wasser oberflächlich auf die Straße und die angrenzenden Grundstücke übergeht. Zudem hat der Mannebach in diesem Bereich grundsätzlich sehr wenig Längsgefälle und kaum Fließgeschwindigkeit. Unterhalb des Hofes kommt es am ARMCO-Durchlass unter der K 112 ebenfalls zu Rückstau durch das schräg stehende Brückenbauwerk und die in Folge dessen starke hydraulische Überlastung des Gewässers zwischen den beiden Durchlässen.  

Verstärkt wird die Situation dort durch Materialtransport aus dem Außengebiet in das Gewässer und eine nicht optimal funktionierende Straßenentwässerung. Auch an anderen Stellen im Gemeindegebiet führt Materialtransport zu Überschwemmungen der Kreisstraße. Weitere Problemstellen in der Ortslage sollen im Rahmen des Workshops erhoben werden.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Mannebach und Merzkirchen findet gemeinsam mit der Gemeinde Fisch am 8. August um 19 Uhr im Jakobushaus Fisch (Im Asbüsch 10, 54439 Fisch) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											ZDF-Kurzbeitrag zur Erstellung der Hochwasserschutzkonzepte in den VG Daun und Saarburg

					

									
				
					 — Das ZDF-Magazin Drehscheibe sendete einen kurzen Beitrag zum Thema Hochwasserschutzkonzepte und private Hochwasservorsorge, um auch einige Zeit nach den Starkregenereignissen im Mai und Juni das Thema präsent zu halten und aufzuklären.

				
				
				
					Der Filmbeitrag wurde am 17.07. gesendet, darin erläutert u.a. Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme beispielhafte Maßnahmen, die im Rahmen der Hochwasserschutzkonzepte erstellt und im Nachgang zur Umsetzung gebracht werden sollen. Auch ein betroffener Anwohner aus der Ortsgemeinde Dreis-Brück kommt zu Wort und stellt eigens durchgeführte bauliche Maßnahmen auf dem Privatgrundstück vor, die er nach einem verheerenden Starkregen 2016 umgesetzt hat. 

Die Sendung vom 17. Juli 2018  kann in der Mediathek des ZDF angesehen werden, der Bericht startet etwa ab Minute 12:03.

				
								
					
					
											VG Daun informiert über private Starkregenvorsorge und Rückstausicherungen

					

									
				
					 — Die in Folge von Starkregenereignissen aufgetretenen Hochwasser und innerörtlichen Überschwemmungen in den letzten Wochen sorgten für teilweise hohe Schadensbilder in vielen Gemeinden der Verbandsgemeinde Daun. Nicht nur in diesem Jahr, sondern bereits in den vergangenen Jahren führten Starkregen zu vergleichbaren Szenarien und Auswirkungen.

				
				
				
					Die heftigen Gewitter und Wolkenbrüche bringen Regenmengen, die die natürlichen Fließgewässer und insbesondere die örtliche Kanalisation nicht aufnehmen und vollständig abführen kann. Dazu ist das Kanalnetz nicht ausgelegt und es ist unmöglich dieses für entsprechende Wassermengen zu dimensionieren. Dies hat zur Folge, dass das Regenwasser oberflächlich abfließen muss und durch Gebäudeöffnungen den Weg in die Häuser findet. Zudem kann es durch Rückstau aus dem Kanal zu Überschwemmungen der unterhalb der Rückstauebene liegenden Gebäudeteilen kommen. Ein Großteil der Schäden könnte durch gezielten Objektschutz vermieden werden.

Die Feuerwehr der Verbandsgemeinde Daun befand sich in den letzten Wochen aufgrund der Unwetter zeitweise im Dauereinsatz. Dabei wurde auch Wasser aus privaten Gebäuden abgepumpt. Die Kameradinnen und Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr sind stets hilfsbereit, jedoch muss an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass sich die Zuständigkeit der Feuerwehr auch bei Starkregenereignissen auf die Gefahrenabwehr beschränkt. Das Abpumpen von Rückstau- oder Oberflächenwasser aus Privatgebäuden dient in der Regel lediglich der Beseitigung von Schäden und stellt somit keine originäre Aufgabe der Feuerwehr dar. Der private Objektschutz liegt in der Verantwortung jedes Eigentümers. Dies legt zum einen das Wasserhaushaltsgesetz des Landes Rheinland-Pfalz fest: „In Deutschland ist jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, im Rahmen des ihr Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, selbst geeignete Vorsorgemaßnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu treffen.“ (§ 5 Abs. 2 WHG). Zum anderen ist durch ein Urteil des Bundesgerichtshofes vom Mai 2004 festgelegt, dass Kommunen nicht für Schäden durch Starkregen haften. Bauherren und Hauseigentümern wird daher in der Allgemeinen Entwässerungssatzung der Verbandsgemeinde Daun vorgeschrieben, dass die Verantwortung zur Absicherung bspw. gegen Kanalrückstau bei Ihnen liegt.

 Auszüge aus der Allgemeinen Entwässerungssatzung der Verbandsgemeinde Daun:

§ 11 Grundstücksentwässerungsanlagen

(2) Gegen den Rückstau des Abwassers aus Kanälen hat sich jeder Grundstückseigentümer selbst nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik zu schützen. Als Rückstauebene gilt die Straßenhöhe an der Anschlussstelle, sofern durch öffentliche Bekanntmachung nach § 7 Abs. 1 dieser Satzung nichts anderes festgelegt ist. Für bestehende Kanäle kann die Verbandsgemeinde die Rückstauebene anpassen. Den betroffenen Grundstückseigentümern ist eine angemessene Frist zur Anpassung der Grundstücksentwässerungsanlagen einzuräumen.

(4) Bestehende Grundstücksentwässerungsanlagen sind vom Grundstückseigentümer auf seine Kosten zu ändern, wenn Menge und Art des Abwassers dies notwendig machen oder die Anlagen nicht mehr den jeweils geltenden Bestimmungen i.S.d. Abs. 1 entsprechen. Die Verbandsgemeinde kann eine solche Anpassung verlangen. Sie hat dazu dem Grundstückseigentümer eine angemessene Frist zu setzen.

§ 12 Hebeanlagen, Pumpen, Abscheider

 (1) Der Grundstückseigentümer hat auf seine Kosten eine Abwasserhebeanlage einzubauen und zu betreiben, wenn dies für die Ableitung des Abwassers notwendig ist. Besteht keine andere Möglichkeit, kann die Abwasserhebeanlage im Einvernehmen mit der Verbandsgemeinde in den Grundstücksanschluss eingebaut werden. Satz 1 gilt sinngemäß für Pumpenanlagen bei Grundstücken, die an Abwasserdruckleitungen angeschlossen werden.

Die vollständige Satzung finden Sie auf www.vgv-daun.de/vg_daun/Politik/Satzungen der Verbandsgemeinde. Bei technischen oder satzungsmäßigen Fragen, wenden Sie sich bitte an die Verbandsgemeindeverwaltung Daun, Wirtschaftsbetriebe, Tel. 06592/939-133 oder 134.

Darüber hinaus rät die Verbandsgemeindeverwaltung Daun dazu, den eigenen Versicherungsschutz innerhalb der Wohngebäude- UND der Hausratversicherung zu überprüfen, ob beide Versicherungen auch sogenannte Elementarschäden mit abdecken. Nur in solchen Fällen ist das eigene Haus auch gegen Schäden durch von außen eintretendes Wasser geschützt. Das Land Rheinland-Pfalz weist zudem darauf hin, dass jeder eine solche Zusatzversicherung abschließen muss, um auf finanzielle Schadenshilfen des Landes zurückgreifen zu können. Die Verbraucherzentrale in Mainz berät Sie gerne, insbesondere wenn die eigene Versicherungsgesellschaft aufgrund von Vorschäden eine Versicherung verweigert. Weitere Informationen dazu erhalten Sie unter www.verbraucherzentrale-rlp.de.

Zur Erläuterung: Rückstau

Ein Rückstau innerhalb der Grundstücksentwässerung entsteht erst durch den Anschluss an die öffentliche Kanalisation. In Folge von Starkregen kommt das öffentliche Kanalnetz an seine Leistungsgrenze oder wird durch zusätzlich eingetretenes Material verstopft. In diesen Fällen steigt der Wasserpegel über die sogenannte Rückstauebene – diese ist zumeist die Straßenoberkante. Dadurch staut sich das eingeleitete Abwasser im gesamten System zurück, ändert seine Strömungsrichtung und läuft ohne entsprechende Schutzmaßnahmen in die Gebäude zurück. Daher sollten Entwässerungsanlagen wie Bodenabläufe, Waschmaschinen, Waschbecken, Duschabläufe (Grauwasser) oder Toiletten (Schwarzwasser), die unterhalb dieser Rückstauebene liegen, wirkungsvoll und dauerhaft gegen Rückstau geschützt sein.

Absicherungen dagegen bieten u.a. nachfolgend genannte Schutzmaßnahmen, die auch nachträglich eingebaut und nachgerüstet werden können:

Rückstauverschlüsse

Sie verschließen die Rohrleitung gegen das Rückstauen des abfließenden Abwassers. Rückstauverschlüsse für fäkalienhaltiges Abwasser beinhalten ein Rohrleitungsteil, einen selbsttätigen Verschluss, einen Handverschluss sowie eine automatische Steuerung. Sie müssen der DIN EN 13564 Rückstauverschlüsse für Gebäude entsprechen. Nach DIN EN 12056-4 Schwerkraftentwässerungsanlagen innerhalb von Gebäuden – Teil 4: Abwasserhebeanlagen können diese Rückstauverschlüsse bspw. in Waschküchen oder Kellern verwendet werden, wenn die Ablaufstelle ein Gefälle zur öffentlichen Kanalisation hat, die Nutzung der Ablaufstelle während des Rückstaus nicht zwingend erforderlich ist und keine wesentlichen Sachwerte oder die Gesundheit der Bewohner bei Rückstau beeinträchtigt werden.

Hebeanlagen

Sie pumpen das Abwasser auch bei Rückstau in die öffentliche Kanalisation. Nach DIN EN 12056-4 können diese Anlagen eingesetzt werden, wenn die Nutzung der Ablaufstelle während des Rückstaus zwingend erforderlich ist und wesentliche Sachwerte oder die Gesundheit der Bewohner bei Rückstau beeinträchtigt werden könnten. Je nach Abwasserart können Abwasserhebeanlagen für fäkalienfreies oder fäkalienhaltiges Abwasser eingesetzt werden (weitere Informationen siehe Beitrag Abwasserhebeanlagen).

Alle unterhalb der Rückstauebene gelegenen Entwässerungen (für Regen- oder Schmutzwasser) müssen mit Rückstauverschlüssen oder Hebeanlagen gegen Rückstau gesichert werden. Abwasser der Bodenabläufe und Entwässerungsgegenstände oberhalb der Rückstauebene dürfen nicht über Rückstauverschlüsse, bzw. nur in außergewöhnlichen Fällen, wie z.B. Sanierungen, über Abwasserhebeanlagen geführt werden. Daraus folgt, dass eine Sicherung der Gebäude- und Grundstücksflächen oberhalb der Rückstauebene nicht sinnvoll und auch nicht erforderlich ist, weil hier kein Rückstau aus der öffentlichen Kanalisation zu erwarten ist. Alle oberhalb der RSE liegenden Entwässerungen sind mit Gefälleleitungen zu entwässern.

(Quelle: BauNetz Media GmbH: https://www.baunetzwissen.de/gebaeudetechnik/fachwissen/entwaesserung/schutz-gegen-rueckstau-160256)



Grundsätzliche Lösungsmöglichkeit mit Hebeanlage

 

Lösung in Sonderfällen mit Rückstauverschluss


(Quelle: DWA-M 167 (Version 02/2008))

Weitere Maßnahmen auf dem eigenen Grundstück sind zum Schutz gegen Oberflächenabfluss von angrenzenden Flächen (Straßen, Nachbargrundstücken, landwirtschaftliche Flächen) erforderlich. Starkniederschläge bringen extreme Wassermassen in kurzer Zeit, die über Hauseingänge, Kellerfenster oder Garageneinfahrten ins Gebäude eindringen können. Bauliche Maßnahmen können davor schützen, so etwa erhöhte Aufkantungen bspw. an Lichtschächten oder Kellerfenstern, erhöhte Hauseingänge, Verwallungen, wasserdichte Fenster und Türen oder mobile Schutzelemente. Verschiedene bauliche Lösungen finden Sie zusammengefasst hier.

				
								
					
					
											VG-Werke Saarburg empfehlen Sicherungen gegen Rückstau

					

									
				
					 — Viele Häuser haben keine Rückstausicherung. Das ist eine der Erkenntnisse aus den ersten Workshops und Ortsbegehungen im Zusammenhang mit dem Hochwasserschutzkonzept, das die Verbandsgemeindeverwaltung Saarburg seit Ende vergangenen Jahres zusammen mit einem Fachbüro für die gesamte Kommune erstellt.

				
				
				
					Keine Rückstausicherung zu haben, kann zu fatalen Folgen bei Starkregen führen. Der Rückstau von (Ab-)Wasser aus dem Kanalnetz ist die häufigste Schadensfolge bei Starkregenereignissen. Gemäß der Allgemeinen Entwässerungssatzung der Verbandsgemeindewerke gilt: Gegen den Rückstau des Abwassers aus der Straßenleitung muss sich jeder Grundstückseigentümer selbst nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik schützen. Als Rückstauebene gilt die Straßenhöhe an der Anschlussstelle. Mit dem Einbau einer Rückstausicherung lässt sich ein Rückstau aus dem Kanalnetz effektiv vermeiden. Ob die Sicherung dabei an ein Trenn- oder Mischsystem der Kanalisation angeschlossen wird, ist eine technische Frage, die mit einem Fachmann zu klären ist. Die Verbandsgemeindewerke bitten alle Hauseigentümer zu prüfen, ob ihre Häuser mit einer entsprechenden Rückstausicherung ausgestattet sind.

 

Dieser Text erschien zuerst am 17.07.2018 in der Ausgabe Saarburg des Trierischen Volksfreunds.

				
								
					
					
											Ortsbegehungen in den Ortsgemeinden Merzkirchen und Mannebach absolviert

					

									
				
					 — In Vorbereitung des Workshops am 8. August wurden die Ortsbegehungen in Merzkirchen und Mannebach durchgeführt. In beiden Ortsgemeinden sowie den jeweiligen Ortsteilen gibt es diverse Problemstellen, die auch bei den jüngsten Starkregenereignissen zu Überschwemmungen führten.

				
				
				
					Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Martin Lutz wurden die problematischen Stellen und neuralgischen Punkte begangen und erläutert, die nach Starkregenereignissen zu Überschwemmungen der bebauten Ortslagen führten. Während der hochgelegene Hauptort Merzkirchen von innerörtlichem Wasserabfluss nicht betroffen war, kam es insbesondere in den Ortsteilen Körrig, Portz und Kelsen zu oberflächlichem Abfluss aufgrund der hohen Niederschlagsmengen und zugesetzten Kanaleinlässen. In Körrig wurde zudem aus oberhalb der Bebauung gelegenen landwirtschaftlichen Parzellen Material transportiert, dass zusätzlich die Straßeneinlässe zusetzte. Insgesamt waren die Regenmengen jedoch auch zu groß, um überhaupt durch das Kanalnetz verarbeitet zu werden. Aufgenommen wurden durch das Planungsbüro die kritischen Punkte, um entsprechende Maßnahmen zu erarbeiten.

	
	
	
	
	


Auch in der Ortsgemeinde Mannebach wurden solche Stellen vor Ort begutachtet und die nächsten Arbeitsschritte vorbereitet. Der Erste Beigeordnete Herbert Stors und einige Betroffene sowie ortskundige Einwohner führten das Planungsbüro an die entsprechenden Punkte und erklärten die Situation. Der Ort liegt in einem halb trichterförmigen Talkessel unterhalb des Ortsteils Kümmern, von wo aus das Wasser durch die Ortslage bis zum Abfluss in den Mannebach fließen muss. Das Nadelöhr bildet die innerörtliche Verrohrung des Kümmerner Baches (Heinerbach), die zudem zu mehr als zwei Dritteln im Auslassbereich versandet ist und durch das extrem geringe Gefälle im talseitigen Zufluss zum Mannebach kommt es zu weiterem Rückstau in die Bachverrohrung. Der Zustand Verrohrung soll bereits in einer Sofortmaßnahme überprüft sowie der Auslassbereich unterhalten werden. Probleme besteht zudem durch Oberflächenwasser welches von der Nitteler Straße in Richtung der bebauten Ortslage fließt. Die Lage eines geplantes Neubaugebietes westlich der Ortslage soll im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes noch einmal geprüft werden.

	
	
	
	
	


Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Mannebach und Merzkirchen findet gemeinsam mit der Gemeinde Fisch am 8. August um 19 Uhr im Jakobushaus Fisch (Im Asbüsch 10, 54439 Fisch) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop für Kanzem und Wiltingen zeigt unterschiedliche Betroffenheit der beiden Saaranrainer

					

									
				
					 — In den Arbeitsgruppen wird deutlich, dass vor allem in Wiltingen Saarhochwasser und Starkregenabflüsse Probleme verursachen.

				
				
				
					Am Donnerstagabend fand im Bürgerhaus der erste Workshop in der Verbandsgemeinde Konz nach den zahlreichen Starkregenereignissen der letzten Wochen statt. Dementsprechend höher war die Teilnahme der Bürgerschaft, auch wenn die beiden Ortsgemeinden Kanzem und Wiltingen bei diesen Ereignissen vergleichsweise glimpflich davongekommen sind. Wie auch schon bei den Ortsbegehungen vorab zu erkennen war, sind die beiden gegenüberliegenden Nachbargemeinden ganz unterschiedlich von Hochwasser durch die Saar und durch Starkregenabflüsse betroffen. In Kanzem bietet die Höhenlage zur Saar einen Schutz vor Hochwassern, während in Wiltingen ab einem Saarpegel von etwa sechs Metern die ersten Wohngebäude durch Rückstau überschwemmt werden. Die in in Wiltingen in die Saar mündenden Gewässern führen dann ebenfalls zu Rückstau und überschwemmten Straßen. 

Die beiden ersten Beigeordneten Hermann-Josef Schmitz (Wiltingen) und Dieter Schafhausen (Kanzem) waren als Vertreter der Ortsgemeinden gekommen und erarbeiteten gemeinsam mit dem Planungsbüro Hömme und den mehr als 20 Bürgerinnen und Bürgern die Problemstellen in den Gemeinden und notwendige wie mögliche Maßnahmen zur Verbesserung. Während in Kanzem lediglich einige Wege im Außenbereich in der Wasserführung zu optimieren sind und weiterer Böschungsabtrag der Saar im Hochwasserfall vermindert werden soll, gibt es in Wiltingen weitere Problemstellen neben der Problematik des Saarhochwassers. Festgehalten wurden u.a. auch die Reaktivierung und Optimierung des Angelweihers als Retentionsbereich, die Aufklärung von Gewässeranliegern zum Umgang mit dem Gewässer und Lagerungen sowie Bauten am Bach und die Prüfung einer Verbesserung des Wasserabflusses aus den Weinbergslagen, um insbesondere den Materialeintrag ins Dorf zu vermindern. Weitere Diskussionspunkte waren die Ausstattung der Feuerwehr, der Verfahrensablauf der Schleuse durch das Wasser- und Schifffahrtsamt sowie die Sicherung von überschwemmten Radwegen und Gemeindestraßen.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Hochwasserpass

					

									
				
					Der Hochwasserpass ist ein innovatives und nützliches Dokument zur Standortanalyse und Bewertung von bestehenden oder geplanten Privat- und Gewerbe-Immobilien in hochwassergefährdeten Gebieten.

				
				
				
					Mit dem Hochwasserpass können sich Hausbesitzer in ganz Deutschland ein Bild über ihr individuelles Überschwemmungs-Risiko machen.

Weitere Informationen erhalten Sie unter www.hochwasser-pass.com.

 

				
								
					
					
											Großes Interesse und Engagement beim Workshop in Daun-Rengen

					

									
				
					 — Auch den Dauner Stadtteil Rengen hat es bei den jüngsten Hagel- und Starkregenereignissen Ende Mai und Anfang Juni heftig getroffen. Nicht nur der Hagel sorgte für große Schäden an Fahrzeugen und Gebäuden, sondern insbesondere die Überschwemmungen der Lieser und des Hasbachs führten zu einer Vielzahl an Betroffenen und einer entsprechend hohen Resonanz am Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Daun.

				
				
				
					Zum Workshop am Dienstag, 12. Juni luden das projektbegleitende Planungsbüro Hömme GbR (Pölich) sowie Ortvorsteher Winfried Schneider im Auftrag der Verbandsgemeindeverwaltung alle Rengener Bürgerinnen und Bürger ein, um gemeinsam die vergangenen Hochwasserereignisse zu dokumentieren und bereits an Maßnahmenoptionen zu arbeiten. Rund 50 Personen fanden sich im Bürgersaal in Rengen ein und hörten zunächst interessiert zu, als Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme den Hintergrund des Projekts und die beabsichtigte Vorgehensweise vorstellte. Um sich noch einmal den Ablauf der letzten Hagel und Starkregen sowie die Ausuferungen der Bäche und Flüsse vor Augen zu führen, wurden Videomitschnitte der Unwetter von 2016 und 2018 gezeigt, die ein Lieseranwohner zur Verfügung stellte. So konnte veranschaulicht werden, wie wichtig die Erstellung eines gesamtkonzeptionellen Vorgehens zur Verbesserung des Hochwasserschutzes im Bereich Rengen ist.

Deutlich gemacht wurde in der Eröffnungspräsentation auch die Wichtigkeit zur Erfüllung privater Hochwasservorsorgemaßnahmen am eigenen Grundstück und Wohngebäude. Volker Thesen stellte verschiedene Strategien und Schutzmaßnahmen vor, mit denen man die potenziellen Eintrittswege des Wassers ins Gebäude verschließen und Schäden vermeiden kann.

Im Anschluss wurden vier Arbeitsgruppen gebildet, die jeweils von Mitarbeitern des Planungsbüros moderiert wurden und in denen die Fließwege des Wassers nachgezeichnet, die betroffenen Grundstücke kartiert und die Problemstellen in der Ortslage markiert wurden. Als besonders neuralgische Punkte wurden etwa die Hasbach-Brücke in der Rengener Straße sowie dessen Mündung in die Lieser gekennzeichnet und außerdem die Rückhaltebecken entlang der Autobahn und der begrenzte Verlauf der Lieser unterhalb der Ortslage. Viele weitere Stellen wurden für die weitere Erarbeitung von Maßnahmen aufgenommen und sollen nun vom Planungsbüro verarbeitet werden.

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept in der VG Daun findet am Donnerstag, 16. August um 19 Uhr im Forum Daun statt. Eingeladen dazu sind alle Bürgerinnen und Bürger der Kernstadt Daun und des Stadtteils Boverath. Das Planungsbüro Hömme bittet zur Vorbereitung des Workshops um vorherige Anmeldung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, 54340 Pölich.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Hochwasserangepasst Planen, Bauen und Sanieren

					

									
				
					Flankierend zu öffentlichen Maßnahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge sind private Vorkehrungen baulicher Art zu treffen, um das eigene Wohngebäude zu schützen. Verschiedene Leitfäden und Handlungsratgeber bündeln Anleitungen zum wassersensiblen Planen, Bauen und Sanieren für Hauseigentümer, Architekten und Bauwillige.

				
				
				
					Wassersensibel planen und bauen in Köln – Leitfaden zur Starkregenvorsorge für Hauseigentümer, Bauwillige und Architekten (Stadtentwässerungsbetriebe Köln, AöR)

Hochwassermanagement und Bauvorsorge (Kompetenzzentrum Hochwassermanagement und Bauvorsorge Rheinland-Pfalz)

Hochwasser-Risiko-bewusst planen und bauen (Hochwasserrisikomanagement Baden-Württemberg)

Hochwasser und Starkregen. Gefahren – Risiken – Vorosorge und Schutz (HochwasserKompetenzCentrum)

				
								
					
					
											Privater Objektschutz: Mobile Hochwasserschutzsysteme

					

									
				
					Es gibt verschiedenste Möglichkeiten, das eigene Wohnobjekt mit mobilen Einrichtungen und Installationen vor eindringendem Wasser zu schützen, wie etwa Dammbalkenverschlüsse, Alu-Paneele, Dichtschott-Systeme etc.

				
				
				
					Nachfolgend sind Links aufgeführt zu Anbietern von mobilen Objektschutzsystemen. Die Liste wird sukzessive erweitert.

Hübner Hochwasserschutzsysteme

Howatec

Loidhold Hochwasserschutz

WHS-Hochwasserschutz

Flut-Schutz.de 

Öko-Tec (u.a. Floodgate)

NOAQ-Boxwall

Gesammelte Anbieter mobiler, wassergefüllter Schlauchsysteme finden Sie hier.

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Trassem durchgeführt

					

									
				
					 — Zur Vervollständigung des Überblicks über die Problemstellen in der Gemeinde Trassem wurde die Ortsbegehung gemeinsam mit Ortsbürgermeister und Feuerwehr durchgeführt.

				
				
				
					Nach einigen Starkregenereignissen, die seit Ende Ende April über Trassem niedergingen und insbesondere im Wohngebiet Unterm Halstenberg wiederholt große Schäden anrichteten, wurde bereits gezielt der betroffene Ortsbereich begangen und das Schadensereignis sowie der Verlauf des Wassers vor Ort dokumentiert und die entsprechenden Grundstücke und Gebäude besichtigt. Für die gemeindescharfe Erarbeitung des Hochwasserschutzkonzeptes wurden nun nachgeschaltet auch die übrigen relevanten Bereiche der Ortsgemeinde Trassem begangen. Ortsbürgermeister Roland Konter und Jürgen Becker von der Freiwilligen Feuerwehr Trassem zeigten dem Planungsbüro markante Stellen an Gewässern und innerhalb der Wohnbebauung.

Auch im Mündungsbereich des Sprenkelbaches in die renaturierte Leuk sowie entlang des verrohrten Zinnbaches in Richtung Leuk hat es von oberflächlicher Überschwemmung und durch Kanalrückstau betroffene Keller und Wohnhäuser gegeben. Im Wohngebiet Sonnenberg sind angelegte Mulden zur Oberflächenentwässerung teilweise zugeschüttet worden und nicht mehr funktionsfähig. Die bereits erfolgten Renaturierungsmaßnahmen am Sprenkelbach und entlang der Leuk sorgten bei den Starkregenereignissen bereits für eine deutliche Entlastung in den entsprechenden Ortsbereichen.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Gut besuchte Infostände des HKC und für das Hochwasserschutzkonzept beim Florianstag in Ayl

					

									
				
					 — Am gestrigen Sonntag fand in Ayl-Bieblhausen der Florianstag der Freiwilligen Feuerwehr statt. Die Bürgerinnen und Bürger konnten sich dabei u.a. am Infomobil des HKC sowie am Infostand zum Hochwasserschutzkonzept der VG Saarburg informieren.

				
				
				
					Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehört eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum allgemeinen Hochwasserschutz. Unter anderem waren diverse Modelle von Rückstausicherungen zum Anschauen vor Ort, außerdem kleine Modelle von Dammbalkensystemen und Mobildeichen sowie Gerätschaften zur schnellen Befüllung von Sandsäcken und vieles mehr. Anhand dieser Materialien konnten  z. B. Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude oder zur Verhaltensvorsorge gegeben werden. 

Daneben war das Planungsbüro Hömme aus Pölich vertreten und informierte über die Erstellung des örtlichen Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Saarburg sowie über die Elemtarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz. Auch die Ortsbürgermeister Siegfried Büdinger (Ayl) und Andreas Pauly (Schoden) sowie der Bürgermeister der Verbandsgemeinde Saarburg, Jürgen Dixius, besuchten die Infostände.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Zweiter Workshop in der VG Saarburg für die südlichen Saargau-Gemeinden

					

									
				
					 — Der zweite Workshop in der VG Saarburg fand am 7. Juni für die Ortsgemeinden Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf und Taben-Rodt statt.

				
				
				
					Ins Freudenburger Bürgerhaus waren alle Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinden Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf und Taben-Rodt eingeladen. Alle Ortsgemeinden eint die Gemeinsamkeit, bislang von Starkregenereignissen weitgehend geschont geblieben zu sein und aufgrund der topografischen Höhenlagen der Ortschaften nur vergleichweise überschaubare Hochwasser- und Sturzflutproblematiken zu haben. Dennoch wurden im Bürgerworkshop in den ortsbezogenen Gruppenarbeiten Problemstellen identifiziert, an denen es zu oberflächlichen Wasserabfluss kommt. Einige neuralgische Punkte konnte für die weitere Maßnahmenentwicklung herausgestellt werden, an denen bestehende Situationen zu optimieren sind. 

Gemeinsam mit den vier Ortsbürgermeistern Bernd Gödert (Freudenburg), Hubert Schommer (Kastel-Staadt), Josef Krug (Kirf) und Hans-Joachim Wallrich (Taben-Rodt) wurden verschiedene Themen der öffentlichen wie privaten Hochwasservorsorge besprochen und die nächsten Arbeitsschritte formuliert.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Fisch, Mannebach und Merzkirchen findet am 8. August um 19 Uhr im Jakobushaus Fisch (Im Asbüsch 10, 54439 Fisch) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											HKC-Infomobil und Hochwasserschutzkonzept beim Florianstag in Ayl-Biebelhausen

					

									
				
					 — Anlässlich des Florianstages am 10.06.2018 in Ayl-Biebelhausen wird das HochwasserKompetenzCentrum (HKC), Köln, mit einem mobilen Informationsfahrzeug vertreten sein und u.a. über privaten Objektschutz beraten.

				
				
				
					Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehört eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum allgemeinen Hochwasserschutz. Anhand dieser können z. B. Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude oder zur Verhaltensvorsorge gegeben werden. Sie finden das HKC-Infomobil in Ayl-Biebelhausen in der Nähe der Kapelle.

Daneben wird das Planungsbüro Hömme aus Pölich vertreten sein und über die Erstellung des örtlichen Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Saarburg informieren. Das HKC-Infomobil und das Planungsbüro sind von 14 bis etwa 18 Uhr vor Ort.

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Wiltingen zur Übersicht der Problemstellen vor Workshop durchgeführt

					

									
				
					 — In Vorbereitung des nächsten Workshops in der VG Konz wurde gemeinsam mit Vertretern der Ortsgemeinde, der Feuerwehr und des Gemeinderats die Ortsbegehung in Wiltingen durchgeführt.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Lothar Rommelfanger und der Gemeindearbeiter sowie Vertreter von Feuerwehr und Gemeinderat zeigten dem Planungsbüro am 4. Juni die bekannten Stellen, die in der jüngeren Vergangenheit zu Problemen nach Starkregenereignissen führten. Insbesondere die innerörtlich teils verrohrten Gewässer Oberemmeler Bach und Praweltsbach sorgen dann für Überschwemmungen und Rückstau durch zugesetzte Einlassbauwerke, da aus dem Außengebiet und durch Lagerungen am Gewässer Material mitgeführt wird, welches die Durchlässe verstopft. Zusätzlich besteht durch Rückstau der Saar eine Hochwassergefährdung, die auch in Abhängigkeit der Stauwehres in Schoden zu sehen ist. Hier soll im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes eine genaue Betrachtung der Gefährdung durch Saarhochwasser erfolgen.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Wiltingen findet gemeinsam mit der Ortsgemeinde Kanzem am 21. Juni um 19 Uhr im Bürgerhaus Wiltingen statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung mit Betroffenen in Daun-Rengen nach Hagel und Starkregen

					

									
				
					 — Nach einem erneuten Hagel- und Starkregenereignis am 27. Mai sowie am 1. Juni hat es an Hasbach und Lieser im Bereich Daun-Rengen großflächige Überschwemmungen gegeben. In einer Ortsbegehung mit zahlreichen Betroffenen wurden die einzelnen Problemstellen angeschaut und dokumentiert.

				
				
				
					Gemeinsam mit dem Ortsvorsteher Winfried Schneider sowie Vertretern der Freiwilligen Feuerwehr und vielen betroffenen Gewässeranliegern wurden am 4. Juni die überfluteten Bereich begangen, die Ausbreitung des Hochwassers gezeigt und die Fließwege des Starkregens aus dem Außengebiet dokumentiert. Der Hasbach uferte sehr stark aus und überflutete noch vor der Mündung in die Lieser die Ortseingangsstraße und zahlreiche Gebäude, Keller, Garagen und Grundstücke. Neben den Gewässern waren Anlaufstellen der Ortsbegehung auch Bereiche im Außengebeit, die bei Starkregen zu sturzflutartigem Wasserfluss Richtung Ortslage führen und die Rückhalteeinrichtungen der nahegelegenen Autobahn. Auch von hier wurden, nach Angaben der Bürgerinnen und Bürger, der Lieser erhebliche Wassermengen in kurzer Zeit zugeführt. 

Neben der Aufzeichnung der Schäden wurde beispielhaft anhand einiger Objekte auch erläutert, welche baulichen Zustände ein Eindringen des Wassers begünstigen und wie man sich selbst davor schützen kann. Neben Erläuterungen zu druckdichten Fenstern und Türen, Aufkantungen oder Ummauerungen von Lichtschächten, wassergefüllten Schlauchsystemen und montierten Dammbalkenverschlüssen, wurde explizit auch auf die Elementarschadenkampagne des Landes verwiesen. 

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept in der VG Daun findet am Dienstag, 12. Juni um 19 Uhr im Bürgersaal in Daun-Rengen statt. Eingeladen dazu sind alle Bürgerinnen und Bürger des Stadtteils Rengen. Das Planungsbüro Hömme bittet zur Vorbereitung des Workshops um vorherige Anmeldung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, 54340 Pölich.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Kanzem vor dem nächsten Workshop in der VG Konz

					

									
				
					 — Die Ortsgemeinde Kanzem war in der Vergangenheit selten von Starkregen betroffen gewesen, auch die Saar in Kanzem führt bei hoher Wasserführung seit der Saar-Kanalisierung nicht mehr zu gefährdenden Überschwemmungen.

				
				
				
					Trotz der geringen Betroffenheit in der jüngeren Vergangenheit wird auch in der Ortsgemeinde Kanzem die Starkregen- und Hochwassergefährdung analysiert und die Vorsorge auf potenzielle zukünftige Ereignisse hin angepasst. Vor dem anstehenden Workshop zeigten nun Ortsbürgermeister Johann Peter Mertes und der Erste Beigeordnete Dieter Schafhausen dem Planungsbüro Stellen im Außengebiet, an denen es im Bereich der Wegeentwässerung nach stärkeren Niederschlägen zu Wasserabfluss über die Wege und in Richtung der bebauten Ortslage kommen kann. Mit Hilfe der Sturzflutgefährdungskarte des Landesamts für Umwelt konnten Bereiche identifiziert werden, die bei Starkregen zu potenziell gefährdendem Abfluss führen konnten. Diese Stellen wurden begangen und entsprechend aufgenommen. 

Die Saar führt östlich der Ortslage bei höherer Wasserführung zu einer langsam fortschreitenden Erosion der Uferböschung. Auch diese Stelle wurde angeschaut und in die weiteren Konzepterarbeitung aufgenommen. 

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Kanzem findet gemeinsam mit der Ortsgemeinde Wiltingen am 21. Juni um 19 Uhr im Bürgerhaus Wiltingen statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Freudenburg und Kollesleuken zeigen kleinere Problemstellen

					

									
				
					 — Gemeinsam mit den Ortsgemeinden Kastel-Staadt, Kirf und Taben-Rodt wird der Starkregen- und Hochwasserworkshop für die OG Freudenburg stattfinden. Eine Ortsbegehung fand nun vorab mit Ortsbürgermeister und Beigeordnetem statt.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Bernd Gödert und der Beigeordnete Guido Rach zeigten dem Planungsbüro einige Stellen in Freudenburg sowie im Ortsteil Kollesleuken. Hier führt ein unzureichendes Einlassbauwerk an der L 133 zu Wasserabfluss auf der Straße und Überschwemmungen in der Ortseinfahrt nach Kollesleuken. Durch die vor einigen Jahren durchgeführte  Leuk-Renaturierung ist der Ortsteil mittlerweile nicht mehr durch Flusshochwasser der Leuk betroffen gewesen. Im Hauptort Freudenburg sind bislang nur geringe Auswirkungen durch Starkregen erfahren worden. Im Bereich der Gartenstraße kommt es gelegentlich zu Wasserabfluss hinter den Privatgrundstücken, der dann die Lichtschächte und tiefergelegenen Hauseingänge bedroht. Weitere Stellen, die gemeinsam begangen wurden, waren das Baugebiet am Eiderberg sowie Überfahrten am Ewigbach.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Freudenburg findet gemeinsam mit den Gemeinden Kastel-Staadt, Kirf und Taben-Rodt am 7. Juni um 19 Uhr im Bürgerhaus Freudenburg (Schulstraße 1, 54450 Freudenburg) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Starkregen und Hagel vor Workshop in Sarmersbach

					

									
				
					 — Nur ein Abend vor dem angesetzten Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die Ortsgemeinden Sarmersbach, Nerdlen und Kradenbach kam es zu großflächigen Überschwemmungen entlang des Sarmersbaches durch heftigen Starkregen und Hagel. Entsprechend hoch war die Beteiligung am Workshop.

				
				
				
					Am Montagabend fand der Hochwasser- und Starkregen-Workshop für die Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach im Bürgerhaus Sarmersbach statt. Ein heftiges Unwetter mit Starkniederschlägen und massivem Hagelschlag führte einen Abend zuvor zu Überschwemmungen und vollgelaufenen Kellern entlang des Sarmersbaches. Besonders betroffen waren die Gemeinden Sarmersbach und Nerdlen, wo die Ortsmitte um das Feuerwehrhaus breitflächig überschwemmt wurde. Das im Bau befindliche Bürgerhaus, welches nach den Ereignissen von 2016 nun hochwassersicher ausgebaut wird, wurde noch vor Fertigstellung erneut überflutet. Die Freiwilligen Feuerwehren waren im Dauereinsatz und zum Teil noch während des Workshops mit den letzten Aufräumarbeiten beschäftigt.  

Entsprechend der aktuellen Betroffenheit und auch vor dem Hintergrund der erst zwei Jahre zurückliegenden Überschwemmungen in den Ortsgemeinden, war die Teilnahme am Workshop hoch und die Mitarbeit engagiert. Gemeinsam mit den Ortsbürgermeistern Dieter Treis (Sarmersbach), Hermann Lenarz (Nerdlen) und Helmut Pauly (Kradenbach), Kameraden der Feuerwehren und etwa 25 betroffenen Bürgerinnen und Bürgern wurden die Auswirkungen der Starkregen und Hochwasser an Sarmersbach, Lieser und den Nebengewässern nachgezeichnet und analysiert. Durch die noch frischen Erlebnisse konnten die Fließwege des oberflächig ablaufenden Wassers sehr detailliert erfasst werden und die überschwemmten Ortsteile und Privatgrundstücke kartiert werden. Aufgenommen wurden außerdem innerörtliche Problemstellen und neuralgische Punkte, die im Hochwasserfall das Ausmaß verschlimmern, wie etwa verstopfte Brückenbauwerke und Durchlässe oder am Gewässer gelagertes Material, welches mitgerissen und fortgespült wird.

Für die nun anstehende Entwicklung von Maßnahmen zur Entschärfung der Situationen in den Orten wurden Ideen und Vorschläge gesammelt und bereits vordiskutiert. Auch die Ausstattung der Feuerwehren und die Abläufe im Ereignisfall waren Themen des Abends. Außerordentlich gelobt wurden von allen Beteiligten die gegenseitige nachbarschaftliche Hilfe und die Arbeiten der Feuerwehr.

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept in der VG Daun findet am Dienstag, 12. Juni um 19 Uhr im Bürgersaal in Daun-Rengen statt. Eingeladen dazu sind alle Bürgerinnen und Bürger des Ortsteils Rengen. Das Planungsbüro Hömme bittet zur Vorbereitung des Workshops um vorherige Anmeldung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, 54340 Pölich.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Saar- und Moselhochwasserschutz dominieren Thematik bei Workshop für den Stadtbereich Konz

					

									
				
					 — Nach den separaten Workshops in den Konzer Stadtteilen Oberemmel und im Tälchen, fand Donnerstag der dritte Workshop für die Stadt Konz statt. Eingeladen waren alle Bürgerinnen und Bürger der Stadtteile entlang von Mosel und Saar.

				
				
				
					24.05.2018

Waren bei den Workshops im Tälchen und in Oberemmel noch die Starkregenproblematik und die Außengebietsentwässerung zentrale Diskussionsthemen, wurden in diesem dritten Workshop für den Stadtbereich Konz intensiv die Flusshochwasser von Mosel und Saar und deren Folgen für die Innenstadtbereiche behandelt. Der für den Bereich Konz-Karthaus mit dem Straßendamm der B 51 bestehende Hochwasserschutz ist nur bis zu einem sogenannten statistisch 50-jährlichen Hochwasserereignis ausgelegt. Eine über diesen Bemessungsstand hinausgehende Hochwasserwelle würde den hinter dem Straßendamm liegenden Stadtteil fluten und große  Schäden verursachen. Die Hochwasserbetroffenheit ist den Bürgerinnen und Bürgern dort jedoch nicht präsent, da in den letzten Jahrzehnten keine Hochwasser eingetreten sind. Nur vergleichsweise wenige Betroffene und Interessierte waren daher der Einladung der Verbandsgemeindeverwaltung gefolgt und beteiligten sich am Workshop zum Hochwasserschutzkonzept. 

Nach einer thematischen Einführung durch das prozessbegleitende Planungsbüro Hömme GbR erarbeiteten die Teilnehmenden in zwei Arbeitsgruppen die Hochwasserproblematik und zudem die Gefährdungslage für Überschwemmungen nach Starkregenereignissen. Auch die Problemstellen in den Stadtteilen Könen, Filzen und Hamm wurden mit den Anwesenden besprochen und insgesamt zusammengetragen, an welchen neuralgischen Punkten der Bedarf nach Verbesserung der derzeitigen Verhältnisse besteht. Ausführliche Informationen und Beratungsangebote wurden zur privaten Hochwasservorsorge weitergegeben, so etwa zu baulichem Hochwasserschutz am Privatgebäude, Versicherungsmöglichkeiten und zum Verhalten im Ereignisfall.

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept in der VG Konz findet am Donnerstag, 21. Juni um 19 Uhr im Bürgerhaus in Wiltingen statt. Eingeladen dazu sind alle Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinden Kanzem und Wiltingen. Das Planungsbüro Hömme bittet zur Vorbereitung des Workshops um vorherige Anmeldung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de oder postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, 54340 Pölich.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											HKC-Infomobil und Hochwasserschutzkonzept bei den Florianstagen in Ayl-Biebelhausen

					

									
				
					Das Thema Hochwasserschutz vor dem Hintergrund von Flusshochwassern und Starkregenereignissen wird als informativer Programmpunkt beim Florianstag in Ayl-Biebelhausen vor Ort sein. Zum einen mit dem Hochwasser-Infomobil des HochwasserKompetenzCentrums aus Köln und zum anderen mit dem derzeit in Bearbeitung befindlichen Hochwasserschutzkonzept für die Gemeinden der Verbandsgemeinde Saarburg.

				
				
				
					Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehört eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum allgemeinen Hochwasserschutz. Anhand dieser können z. B. Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude oder zur Verhaltensvorsorge gegeben werden. Sie finden das HKC-Infomobil auf dem Festplatz bei der Kapelle, Saarstraße 7, 54441 Ayl-Biebelhausen.

Daneben wird das Planungsbüro Hömme aus Pölich vertreten sein und über die Erstellung des örtlichen Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Saarburg informieren. Das HKC-Infomobil und das Planungsbüro sind am 10.06.2018 voraussichtlich ab 13.30 Uhr vor Ort.

Losgelöst von aktuellen Unwetter-Ereignissen hat sich die Verbandsgemeinde Saarburg bereits vor einiger Zeit entschieden, ein Hochwasserschutzkonzept für das gesamte Gebiet der VG zu entwickeln. Fachlich begleitet durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich und durch Fachleute zuständiger Behörden werden alle Gemeinden sowie die Bürgerinnen und Bürger beim Erstellen des Konzeptes eingebunden. Die aktive Bürgerbeteiligung – unter anderem durch Workshops – ist ein wichtiger Baustein des Konzeptes.

				
								
					
					
											Präsenz des Themas Hochwasser- und Starkregenvorsorge bei SaarPedal-Aktionstag in Saarburg

					

									
				
					 — Das Thema Hochwasserschutz vor dem Hintergrund von Flusshochwassern und Starkregenereignissen war als informativer Programmpunkt beim SaarPedal-Aktionstag in Saarburg-Beurig vor Ort. Zum einen mit dem Hochwasser-Infomobil des HochwasserKompetenzCentrums aus Köln und zum anderen mit dem derzeit in Bearbeitung befindlichen Hochwasserschutzkonzept für die Gemeinden der Verbandsgemeinde Saarburg.

				
				
				
					20.05.2018

Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehört eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum allgemeinen Hochwasserschutz. Anhand dieser können z. B. Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude oder zur Verhaltensvorsorge gegeben werden. Daneben war das Planungsbüro Hömme aus Pölich vertreten und informierte über die Erstellung des örtlichen Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Saarburg. 

Losgelöst von aktuellen Unwetter-Ereignissen hat sich die Verbandsgemeinde Saarburg bereits vor einiger Zeit entschieden, ein Hochwasserschutzkonzept für das gesamte Gebiet der VG zu entwickeln. Fachlich begleitet durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich und durch Fachleute zuständiger Behörden werden alle Gemeinden sowie die Bürgerinnen und Bürger beim Erstellen des Konzeptes eingebunden. Die aktive Bürgerbeteiligung – unter anderem durch Workshops – ist ein wichtiger Baustein des Konzeptes.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Konz-Könen gibt Überblick über Maarbach und Könener Bach

					

									
				
					 — 22.05.2018 - Ortsbegehung in Konz-Könen zur Vorbereitung des Workshops für die Stadt Konz vervollständigt den Überblick über den linksseitigen Bereich der Saarmündung.

				
				
				
					Gemeinsam mit Ortsvorsteher Detlef Müller-Greis begutachtete das Planungsbüro Hömme einzelne kritische Stellen entlang des Könener Baches vor dem Einlass in die innerörtliche Verrohrung sowie entlang des Maarbaches. Für das Gewässer Maarbach ist eine Renaturierung geplant, die vermutlich noch in diesem Jahr in die weitere Umsetzungsphase eintritt. Im Oberlauf des Könener Bach wurden im Zusammenhang mit der gebauten Ortsumgehung der B 51 Rückhaltebecken am Bachlauf angelegt. Seit Ende der Bauphase verzeichneten Unterlieger steigende Wasserstände des Baches. Ortsvorsteher Müller-Greis erläuterte die Situation vor Ort und es wurden einige der betroffenen Grundstücke angeschaut. Insbesondere im Bachlauf hinter den Häusern der Saarburger Straße verläuft der Könener Bach in einem sehr engen Rechteckprofil und es zeigen sich starke Verlandungen und Ablagerungen. Mögliche Verbesserungen der kritischen Stellen sollen in der weiteren Konzepterstellung erarbeitet werden.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadt Konz findet am 24. Mai um 19 Uhr im Konzer Doktor-Bürgersaal statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Taben-Rodt komplettiert die Vorbereitung des Workshops in Freudenburg

					

									
				
					 — 16.05.2018- Vorbereitend für den Workshop am 07.06.2018 fand die Ortsbegehung in Taben-Rodt statt.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Hans Joachim Wallrich und Alexander Irsch, als Vertreter der örtlichen Feuerwehr, konnten dem Planungsbüro vorbereitend für den Workshop, der am 07. Juni 2018 in Freudenburg stattfindet, prägnante Stellen in Taben-Rodt zeigen. Kritisch ist vor allem der Bereich in der Nähe des Hotel-Restaurants Rodter Eck. Dort fließt der Breinsbach verrohrt unter der Hauptstraße und selbst bei Normalwasser staut sich das Wasser im Einlassbereich. Optimierungspotenzial besteht hier im Mündungsbereich des Moorbaches, im Hinblick auf die Gewässerumfeldnutzung und den Treibgutrückhalt.  Der Moorbach weist zudem Defizite durch ein schmales Bachbett und verrohrt Überfahrten auf. Weiterhin wurden das Regenrückhaltebecken und das Grabensystem im Bereich des Neubaugebietes angeschaut.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Taben-Rodt findet gemeinsam mit den Gemeinden Freudenburg, Kastel-Staadt und Kirf am 7. Juni um 19 Uhr im Bürgerhaus Freudenburg (Schulstraße 1, 54450 Freudenburg) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Infomobil des HochwasserKompetenzCentrums besucht den Saar Pedal-Aktionstag am 20. Mai in Saarburg-Beurig

					

									
				
					 — 16.05.2018 - Anlässlich des autofreien Sonntages am 20.05.2018 wird das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) mit einem mobilen Informationsfahrzeug vertreten sein und u.a. über privaten Objektschutz beraten.

				
				
				
					Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehört eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum allgemeinen Hochwasserschutz. Anhand dieser können z. B. Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude oder zur Verhaltensvorsorge gegeben werden. Sie finden das HKC-Infomobil neben dem Standort des Deutschen Roten Kreuzes auf der Aktionsfläche am Saarufer in Beurig (sehen Sie hier im Aktionsflyer Saar Pedal).

Daneben wird das Planungsbüro Hömme aus Pölich vertreten sein und über die Erstellung des örtlichen Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde Saarburg informieren. Das HKC-Infomobil und das Planungsbüro sind von 10 bis 18 Uhr vor Ort.

Losgelöst von aktuellen Unwetter-Ereignissen hat sich die Verbandsgemeinde Saarburg bereits vor einiger Zeit entschieden, ein Hochwasserschutzkonzept für das gesamte Gebiet der VG zu entwickeln. Fachlich begleitet durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich und durch Fachleute zuständiger Behörden werden alle Gemeinden sowie die Bürgerinnen und Bürger beim Erstellen des Konzeptes eingebunden. Die aktive Bürgerbeteiligung – unter anderem durch Workshops – ist ein wichtiger Baustein des Konzeptes.

				
								
					
					
											Gewitter und Starkregen sorgt für Hangrutsch und Überschwemmungen in Trassem

					

									
				
					 — 30.04.2018 - Am Abend des 29. April und in der darauffolgenden Nacht hat es heftige Gewitter und Starkregen in der Region Saarburg gegeben, die insbesondere in der Ortsgemeinde Trassem zu Schäden führten.

				
				
				
					In Trassem wurde ein frisch aufgepflügter Acker durch den Starkregen abgetragen und ergoss sich in das darunterliegende Tal und die angrenzenden Ortsstraßen. Mehrere Häuser, Keller und Garagen wurden von Wasser- und Schlammmassen getroffen. 

Weitere Informationen, Fotos und Videos können der regionalen Presse entnommen werden, u.a. unter den folgenden Links:

Sintflutartiger Regen, Blitzschlag und Hagel sorgten für Hangrutsche, überflutete Keller und Stromausfälle

Hangrutsche, Überflutungen und Stromausfälle in Trassem und Umgebung

Wilde Wasser kippen Baugebiet

 

				
								
					
					
											Besichtigung des Moselhochwasserschutzes in Konz-Karthaus, Wasserliesch und Oberbillig

					

									
				
					 — 30.04.2018 - Gemeinsam mit einem Vertreter der Verbandsgemeindeverwaltung Konz besichtigte das Planungsbüro Hömme die moselseitigen Hochwasserschutzanlagen in Konz, Wasserliesch und Oberbillig.

				
				
				
					Die Bundesstraße 51 bildet in der Stadt Konz sowie der Ortsgemeinde Wasserliesch den moselbezogenen Hochwasserschutz. Die einzelnen Durchgänge unter dem Straßendamm verbindet den Radweg mit den bebauten Ortslagen. Im Falle eines Moselhochwassers werden die Durchgänge mittels der jeweiligen Schutzsysteme verriegelt, etwa mit Dammbalkenverschlüssen oder installierten Schutztoren. In der Gemeinde Oberbillig besteht eine Hochwasserschutzwand, die zusätzlich mit mobilen Elementen für höhere Hochwasserstände erweitert werden kann. Diese Elemente werden in der Grundstufe in der Regel bereits Anfang November installiert, um dann im Bedarfsfall um weitere Stufen erweitert werden zu können. 

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadt Konz findet am 24. Mai um 19 Uhr im Konzer Doktor-Bürgersaal statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Kastel-Staadt zeigt geringe Problematik

					

									
				
					 — 30.04.2018 - Vor dem Workshop am 7. Juni in Freudenburg wurde auch in Kastel-Staadt die Ortsbegehung durchgeführt.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Hubert Schommer und Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr Kastel-Staadt zeigten dem Planungsbüro die wenigen markanten Punkte in den Ortsteilen Kastel und Staadt. Aufgrund der topografischen und siedlungsstrukturellen Lage des Ortes auf einem Felssporn und der in den Taleinschnitten zur Saar hin entwässernden Bäche, sind die Starkregen- und Hochwassergefährdung in Kastel-Staadt, verglichen mit den Nachbargemeinden, eher gering. Im Taltiefpunkt der Ortsdurchgangsstraße wird bei Starkregen das Wasser im Kreuzungsbereich gesammelt und führt bei insbesondere durch Laub zugesetzten Einlaufschächten zu Überschwemmungen der benachbarten Keller. Ein Rückhaltebecken unterhalb des Neubaugebietes, entlang der K 127, brach 2016 und führte zu einer Sturzflut in das Pinschbachtal. Mittlerweile wurde das Becken wieder instand gesetzt und führte seitdem nicht mehr zu Problemen. Im Ortsteil Staadt mündet der zwischenzeitlich verrohrte Neufelser Bach in die Saar. Größere Einsatzfälle gab es hier noch nicht, lediglich die Saar überschwemmte bei Hochwasserführung in den letzten Jahren die Bundesstraße 51. Im Tal des Neufelser Baches bestehen zudem Potenzialflächen zur Treibgutrückhaltung, die bei auftretenden Problemen mit transportiertem Material vor der Verrohrung aktiviert werden könnten.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Kirf findet gemeinsam mit den Gemeinden Freudenburg, Kirf und Taben-Rodt am 7. Juni um 19 Uhr im Bürgerhaus Freudenburg (Schulstraße 1, 54450 Freudenburg) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Engagierte Beteiligung in Dreis-Brück bei erstem Workshop in der VG Daun

					

									
				
					 — 26.04.2018 - Am Abend fand der erste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der Verbandsgemeinde Daun statt. In der Ortsgemeinde Dreis-Brück fand das Thema große Resonanz und brachte ein detailliertes Bild der Gefahrenlage in den beiden Ortsteilen.

				
				
				
					Im Haus Vulkania fanden sich rund 40 Bürgerinnen und Bürger ein, um gemeinsam mit Ortsbürgermeister Michael Jax und dem bearbeitenden Planungsbüro die Hochwasserproblematik in der Gemeinde zu erfassen und daraus abgeleitet zusammenzutragen, an welchen Stellen Maßnahmen zur Verbesserung notwendig sind, wie diese aussehen könnten und wie im Allgemeinen die örtliche Vorsorge vor Hochwassern und Überschwemmungen nach Starkregen verbessert werden kann. Nach der Begrüßung durch den Ortsbürgermeister stellte Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme zunächst den Projekthintergrund vor und welche Ziele mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes verbunden sind.

Anfang Juni 2016 sind an mehreren Tagen heftige Starkregen über beiden Ortsteilen niedergegangen und führten insbesondere durch die gesättigte Aufnahmekapazität des Bodens zu unvermindert oberflächlichem Abfluss und dadurch zu großflächigen Überschwemmungen, die durch zugesetzte Brücken und Durchlassbauwerke noch verschärft wurden. Entsprechend hoch war die Sensibilität der Workshop-Teilnehmer gegenüber der Thematik und das Bewusstsein über die Gefahren und Schäden, die durch Starkregen entstehen können. Dies und die persönlichen Erfahrungen jedes Einzelnen brachten ein sehr detailliertes Bild des Ausmaßes der Überschwemmungen, welches in den Arbeitsgruppen auf den Luftbildkarten nachgezeichnet werden konnte. An vier moderierten Gruppentischen, je zwei für die Ortsteile Dreis und Brück, wurden die Entstehungsgebiete der Sturzfluten, die Fließwege des Wassers aus dem Außengebiet in die Ortslagen sowie die überschwemmten Flächen nachgezeichnet. Mit verschiedenfarbigen Klebepunkten wurden Engstellen und neuralgische Punkte markiert und überlegt, welche Möglichkeiten es geben könnte, um das in den Ortskernen zusammenkommende Wasser – in Dreis etwa aus Ahbach, Angersbach, Feuerbach und Brückerbach, in Brück aus dem kesselförmigen Außengebiet um die Ortslage – mit weniger schadhaften Auswirkungen abführen zu können.

Daneben waren auch die private Hochwasservorsorge, der persönliche Objektschutz, der Umgang mit Lagerungen am Gewässer durch die direkten Anlieger sowie die Warnung der Bevölkerung, die Ausstattung der Feuerwehr und die Organisation der Einsatzabläufe besprochene und diskutierte Themen. 

Der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept in der VG Daun findet am Montag, 28. Mai um 19 Uhr im Bürgerhaus in Sarmersbach statt. Eingeladen dazu sind alle Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach. Das Planungsbüro Hömme bittet zur Vorbereitung des Workshops um vorherige Anmeldung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, 54340 Pölich.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											HKC-Infomobil bei Saar Pedal-Aktionstag

					

									
				
					Anlässlich des autofreien Sonntages am 20.05.2018 wird das HochwasserKompetenzCentrum (HKC) mit einem mobilen Informationsfahrzeug vertreten sein und u.a. über privaten Objektschutz beraten.

				
				
				
					Zur Grundausstattung des HKC-Infomobils gehört eine Ausstellung von Modellen und Anschauungsmaterialien zum allgemeinen Hochwasserschutz. Anhand dieser können z. B. Tipps und Informationen zur Rückstausicherung, zu baulichen Maßnahmen am Gebäude oder zur Verhaltensvorsorge gegeben werden. Sie finden das HKC-Infomobil neben dem Standort des Deutschen Roten Kreuzes auf der Aktionsfläche am Saarufer in Beurig (sehen Sie hier im Aktionsflyer Saar Pedal).

Daneben wird das Planungsbüro Hömme aus Pölich vertreten sein und über die Erstellung des örtlichen Hochwasserschutzkonzeptes für die Verbandsgemeinde  Saarburg informieren. Das HKC-Infomobil und das Planungsbüro sind von 10 bis 18 Uhr vor Ort.

Losgelöst von aktuellen Unwetter-Ereignissen hat sich die Verbandsgemeinde Saarburg bereits vor einiger Zeit entschieden, ein Hochwasserschutzkonzept für das gesamte Gebiet der VG zu entwickeln. Fachlich begleitet durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich und durch Fachleute zuständiger Behörden werden alle Gemeinden sowie die Bürgerinnen und Bürger beim Erstellen des Konzeptes eingebunden. Die aktive Bürgerbeteiligung – unter anderem durch Workshops – ist ein wichtiger Baustein des Konzeptes.

				
								
					
					
											Mit dem Workshop in Irsch beginnt die Bürgerbeteiligung in der VG Saarburg

					

									
				
					 — 17.04.2018 - Für die Ortsgemeinden Ayl, Irsch und Ockfen fand am gestrigen Abend der erste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Saarburg im Bürgerhaus in Irsch statt.

				
				
				
					Zur Beteiligung am Workshop waren alle Bürgerinnen und Bürger der Gemeinden Ayl, Irsch und Ockfen eingeladen. Im Bürgerhaus in Irsch versammelte sich eine kleine Gruppe von Anwohnern und Betroffenen aus den drei orten sowie die Ortsbürgermeister Siegfried Büdinger (Ayl), Jürgen Haag (Irsch/Saar) und Gerd Benzmüller (Ockfen), um gemeinsam mit dem Planungsbüro Hömme die örtlichen Problemstellen aufzunehmen und mögliche Maßnahmen zur Verbesserung der Hochwasser- und Sturzflutgefährdung zu erarbeiten. 

Jürgen Haag als Gastgeber und Siegfried Büdinger in seiner Funktion als Erster Beigeordneter der Verbandsgemeinde Saarburg begrüßten die Teilnehmer, anschließend wurde das Projekt und das Vorgehen der Bürgerbeteiligung durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vorgestellt. In nach Ortsgemeinden aufgeteilten Kleingruppen wurden die örtlichen Problemstellen auf ausgedruckten Plänen der Ortslagen markiert, Abflusslinien nach Starkregenereignissen dem Verlauf nach eingezeichnet und Potenzialbereiche für Verbesserungen der örtlichen Situationen vermerkt. In Irsch soll im weiteren Prozess der Bearbeitung insbesondere die Abflusssituation nach Starkregen am Einlass zur Verrohrung des Büsterbaches untersucht werden sowie die Sturzflutgefährdung im Bereich der Neubaugebiete. Die geplante Renaturierung des Irscher Baches wird auch vor dem Hintergrund einer Verbesserung der Überflutungsvorsorge geplant. Eine ähnliche Situation im Neubaugebiet besteht auch in Ayl, wo die angelegte Außengebietsentwässerung bei Starkregen in der Ortslage zu Problemen führen kann. In der Ortsgemeinde Ockfen besteht hauptsächlich die Problematik oberflächlichen Wasserabflusses nach Starkregen aus den Weinbergsparzellen und über die Wirtschaftswege. 

	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Mobiler Hochwasserschutz: Wassergefüllte Schlauchsysteme

					

									
				
					Eine Alternative zu Sandsäcken bieten wassergefüllte Schlauchsysteme zur Abdichtung von Türen und Fenstern sowie zur Abgrenzung von kritischen Bereichen vor Hochwasser. Die verschiedenen Produkte gibt es in unterschiedlichen Dimensionierungen für den privaten Gebrauch und für den öffentlichen Einsatz.

				
				
				
					Nachfolgend finden Sie Links zu einigen Herstellern verschiedener Schlauchsysteme zur Hochwasserabwehr:

Mobildeich

BEAVER Schlauchsystem

OekoTec Doppelkammerschlauch

CENO TUBE

NOAQ Boxwall

HWS Schlauch

Eine Zusammenfassung verschiedener mobiler Schutzsysteme – auch über schlauchförmige Systeme hinaus, zeigt folgende Webseite:

Aquaburg

				
								
					
					
											Erkenntnisreiche Ortsbegehungen in Nerdlen, Sarmersbach und Kradenbach

					

									
				
					 — 12.04.2018 - In einem gemeinsamen Workshop wird die Hochwasserproblematik für die Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach bearbeitet. Vorab wurden in allen drei Gemeinden Ortsbegehungen durchgeführt.

				
				
				
					Der zweite Workshop in der Verbandsgemeinde Daun wird Ende Mai die drei benachbarten Gemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach behandeln. Gemeinsam mit Vertretern der Ortsgemeinden, der örtlichen Feuerwehren und betroffenen Anwohnern wurden die neuralgischen Punkte des letzten schweren Hochwasser- und Starkregenereignisses aus dem Jahr 2016 begangen und die damaligen Überflutungsbereiche nacherzählt. In Nerdlen wurde begonnen, Ortsbürgermeister Hermann Lenarz führte die Gruppe entlang der stark betroffenen Bereiche an Lieser und Sarmersbach. Beide Flüsse führten starkes Hochwasser, was besonders im innerörtlichen Mündungsbereich ausuferte und Straßen und Grundstücke einstaute. Während die Feuerwehr zu Einsätzen ausgerückt war, kam es zu einer Sturzflut entlang der Straße Am Berg, die die Situation zusätzlich verschärfte. Überflutet war auch das Feuerwehrhaus im Kreuzungsbereich zur Hauptstraße. Neben den beiden Gewässerläufen wurden auch die Wirtschaftswege hinter dem Neubaugebiet begutachtet, die in Teilen dazu beitragen, Niederschlagswasser in Richtung der Bebauung zu leiten. Aufgenommen wurden darüber hinaus Potenzialflächen zur Veränderung und Verbesserung der Abflusssituation an Lieser und Sarmersbach.

	
	
	
	
	


Im Anschluss zeigten Vertreter der Ortsgemeinde Sarmersbach die Ausmaße der Überflutung am Ortseingang sowie im Oberlauf des Sarmersbach. Eine besonders kritische Situation ergab sich im Umfeld der Kapelle, wo das Kanalsystem die Wassermassen nicht in den Sarmersbach abführen konnte und es zu einem druckartigen Überlauf auf die Straße und den angrenzenden Spielplatz kam. Weiteres Schadenspotenzial verursachten die Wegeseitengräben entlang der Bergstraße. Die Einlassgitter zur Verrohrung waren zugesetzt und leiteten das Wasser über die Straße in den Ort. Mögliche Potenziale des Sarmersbaches im Oberlauf, die Hochwassersituation durch eine Renaturierung zu verbessern, sollen nach Anregung von Ortsbürgermeister Dieter Treis im Rahmen der Hochwasserschutzkonzeption genauer begutachtet werden.

	
	
	
	
	


Ortsbürgermeister Helmut Pauly führte das Planungsbüro am Nachmittag zu den kritischen Stellen in Kradenbach. Der gleichnamige Bach mündet unterhalb der L 46 in die Lieser und führt lediglich im nördlichen Zulauf ins Dorf zu Problemen. Aus dem Wald kommend wird auch von Seitengewässern Wasser aufgenommen, dessen Menge insbesondere nach Starkregen die Kapazität der bestehenden Verrohrung im Bereich der Hauptstraße übersteigt. In der Folge kam es zu Überschwemmungen der angrenzenden Grundstücke. Bei Hochwasserführung kommt es zudem am Straßendurchlass unter der Landesstraße zu Rückstau. Um diesen entgegenzuwirken, sollen die Optionen zur Anlage von Rückhalteflächen unterhalb der Ortslage geprüft werden.

	
	
	
	
	


Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach findet am 28. Mai um 19 Uhr im Bürgerhaus Sarmersbach (Bergstraße 1, 54552 Sarmersbach) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bürger zeigen Problemstellen beim Workshop in Konz-Oberemmel

					

									
				
					 — 11.04.2018 - Nachdem bereits ein Workshop im Konzer Tälchen die hochwasser- und sturzflutgefährdeten Stellen in den Stadtteilen zusammengetragen hat, wurden nun auch im Stadtteil Oberemmel die Problemstellen analysiert.

				
				
				
					Gemeinsam mit Ortsvorsteher Hermann-Josef Benzkirch und interessierten Bürgerinnen und Bürgern wurden die bereits in der Vergangenheit betroffenen Parzellen auf den ausgelegten Karten gekennzeichnet und die oberflächlichen Fließwege des Wassers nach Starkregenereignissen gekennzeichnet. Bereits vorgedacht wurden deutlich stärkere Regenfälle mit einer höheren Wassermenge pro Quadratmeter. Es wurde dann erarbeitet, wie auch solche Ereignisse schadarm bewältigt werden können und wo Handlungsbedarf besteht. Im Wesentlichen stellten sich zwei kritische Bereiche in der Ortslage heraus: im Bereich der Straßen Am Rosenberg und Kreiderberg sowie im innerörtlichen Kreuzungsbereich um die Scharzbergstraße führte oberflächlicher Wasserabfluss zu Überschwemmungen. Die Gründe lagen dabei in der Überlastung des bestehenden Kanalsystems und weniger über die Ufer getretener Gewässer. Auch an anderen Stellen gab es bereits Vernässungen der Grundstücksflächen mit Auswirkungen auf die Gebäude, hervorgerufen durch Wasser aus dem Außengebiet, welches entlang von Wirtschaftswegen in Richtung der bebauten Ortslage geflossen ist. 

Den betroffenen Bürgerinnen und Bürgern wurden außerdem verschiedene Möglichkeiten der privaten Vorsorge an Gebäuden und Grundstückszuwegungen gezeigt, wie der Einbau von Rückstauklappen gegenüber dem örtlichen Kanalsystem, Installation wasserdichter Kellerfenster und die Ummauerung von Lichtschächten. Auch über die Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz wurde informiert und angeraten, sich bei der eigenen Versicherungsgesellschaft über die Möglichkeiten zum Abschluss einer entsprechenden Versicherung zu informieren, die Schäden durch Sturzfluten nach Starkregenereignissen abdeckt. 

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Besondere Betrachtung der Gewerbe- und Industriestandorte im Bereich Daun gestartet

					

									
				
					 — 10.04.2018 - Eine erste Ortsbegehung im Industrie- und Gewerbegebiet Daun-Rengen wurde durch das Planungsbüro vorgenommen. Damit startet auch die besondere Prüfung der Gewerbestandorte auf Hochwassersicherheit und Starkregenvorsorge.

				
				
				
					Das Planungsbüro hat am heutigen Dienstag das Industrie- und Gewerbegebiet Daun-Rengen in einer ersten Ortsbegehung begutachtet. 2016 waren die Schäden durch das Lieserhochwasser auf einigen Betriebsflächen und innerhalb von Produktionsstätten sehr gravierend. Zunächst verschaffte man sich einen Überblick über die Entwässerugnssituation der Lieser, den Zuläufen und Einleitungen sowie über die verschiedenen ansässigen Betriebe und Firmen. Im nächsten Schritt werden nun ein Termin für den vorgesehenen Spezial-Workshop für die Gewerbetreibenden und Industriebetriebe abgestimmt sowie der Kontakt zu den Firmen aufgenommen, um diese in den Prozess des Hochwasserschutzkonzepts einzubinden. 

				
								
					
					
											Ortsbegehung in Kirf und den Ortsbezirken durchgeführt

					

									
				
					 — 09.04.2018 - In der Saargau-Gemeinde Kirf wurden der Hauptort sowie die beiden Ortsbezirke Meurich und Beuren/Saargau vor dem Workshop im Juni begangen und die örtliche Sturzflutanfälligkeit untersucht.

				
				
				
					In den Ortsteilen Kirf und Meurich der Ortsgemeinde Kirf besteht hauptsächlich Überschwemmungsgefahr durch Sturzfluten nach Starkregenereignissen sowie durch stark abfließendes Wasser aus der Straßenentwässerung am oberen Rand des Neubaugebietes in Kirf. Die Gewässer Kirfer Bach und der Weyerbach in Meurich sind innerorts verrohrt und entwässern ab unterhalb der Ortslage schadfrei für Bebauung und Bevölkerung in die Leuk. Durch die hangseitige Bebauung und die markanten Taleinschnitte besteht jedoch in einzelnen Bereichen der Ortsteile verstärkt die Gefahr von Sturzfluten bei Starkregenereignissen. Diese gilt es im Rahmen der Maßnahmenentwicklung zu untersuchen und entsprechend zu minimieren. Ortsbürgermeister Josef Krug sowie ein weiteres Ratsmitglied zeigten dem Planungsbüro Stellen, in denen bereits in der Vergangenheit Probleme nach Starkregen verursacht wurden und wie das Wasser innerhalb des Orts geführt in die Bäche eingeleitet wird. Der Ortsteil Beuren/ Saargau liegt im Quellbereich des Dilmarbaches, der bereits einer Renaturierung unterzogen wurde und an der bebauten Ortslage südlich entlang fließt und in die Mosel entwässert. Durch die Plateaulage sind die Gefahrenbereiche hier geringer als in den beiden anderen Ortsteilen.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Kirf findet gemeinsam mit den Gemeinden Freudenburg, Kastel-Staat und Taben-Rodt am 7. Juni um 19 Uhr im Bürgerhaus Freudenburg (Schulstraße 1, 54450 Freudenburg) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung Irsch/Saar komplettiert die Vorbereitung für den ersten Workshop in der VG Saarburg

					

									
				
					 — 06.04.2018 - Nach den Besichtigungen in Ayl und Ockfen stand noch die Ortsbegehung in Irsch/Saar an, um den Überblick über die drei Ortsgemeinden vor dem ersten Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Saarburg zu erhalten.

				
				
				
					Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Jürgen Haag machte das Planungsbüro einen umfassenden Rundgang durch die Ortsgemeinde Irsch/Saar, um einen Überblick zu erhalten über die Entwässerungssituation vor Ort und die potenziell hochwassergefährdeten Bereiche sowie die Steillagen im Außengebiet, die bei Starkregenereignissen zu Sturzfluten führen können und dabei unter Umständen die bebaute Ortslage gefährden könnten. Die Gemeinde wird von drei wesentlichen Gewässerläufen durchzogen: von Irscher Bach, Büsterbach und Freielsbach. Die Bachläufe sind innerhalb des Ortes teilweise verrohrt, weswegen insbesondere die Einlasssituationen vor den Verrohrungen sowie die Wasserführung innerhalb der Kanäle wichtige Punkte der Betrachtung sind. Ortsbürgermeister Haag zeigte außerdem die einzelnen Rückhaltebecken im Bereich der Neubaugebiete sowie ein altes Auffangbecken unterhalb der ehemaligen Saarburger Militärareale, welches eine potenzielle Maßnahme für eine Reaktivierung im Sinne einer  Optimierung der Rückhaltefunktion darstellt. Die geplante Renaturierung des Irscher Baches sowie eine mögliche Offenlegung innerhalb des Ortes werden bei der Konzeption von Hochwasserschutzmaßnahmen mit einbezogen. Über das Renaturierungsvorhaben und die dabei angedachten Möglichkeiten sollen die betroffenen Anlieger zeitnah informiert werden.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Ayl, Irsch und Ockfen findet am 16. April um 19 Uhr im Bürgerhaus Irsch (Kapellenstraße 4, 54451 Irsch) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung in Konz-Oberemmel bringt ersten Überblick

					

									
				
					 — 04.04.2018 - Die erste Ortsbegehung im Konzer Stadtteil Oberemmel brachte einen Überblick über die Gewässersituation in der Ortslage und die Wasserbewirtschaftung im Außengebiet.

				
				
				
					Nach dem Workshop für das Konzer Tälchen steht in der kommenden Woche der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Konz im Stadtteil Oberemmel an. Die Ortslage Oberemmel liegt auf der südlichen Seite der Wasserscheide zwischen Tälchen und Oberemmel/ Wiltingen. Auch aus diesem Grund wird die Situation hier separat untersucht.

Ortsvorsteher Hermann-Josef Benzkirch zeigte dem Planungsbüro gemeinsam mit Vertretern des Ortsbeirats sowie alteingesessenen Winzern u.a. kritische Stellen der Wasserführung im Außengebiet, die potenziell zu oberflächlichem Abfluss in die bebauten Ortsstraßen führen und insbesondere bei wasserreichen Starkniederschlägen zu einer Gefahr werden könnten. Weiterhin wurden die einzelnen Gewässerläufe und Mündungsbereiche des Oberemmeler Bachs sowie von Mawelbach und Weierbach begutachtet. An allen drei Bächen liegen außerhalb der Ortslage Weiher oder als Regenrückhalte angelegte Becken, die eine wichtige Rückhaltefunktion im Hochwasserfall sowie nach Starkregen einnehmen können. Der derzeitige Zustand der Becken und Weiheranlagen lässt dies jedoch nur weit unter den Möglichkeiten zu. Hier konnten bereits zukünftige Aufgaben zur Optimierung und Reaktivierung der Anlagen für das Konzept aufgenommen werden.

Die laufenden Planungen zur Renaturierung des Oberemmeler Bachs sind bereits weit fortgeschritten und sollen zeitnah zur Umsetzung gebracht werden. Bei der Erarbeitung notwendiger Hochwasservorsorgemaßnahmen für Oberemmel sollen die Veränderungen, die sich durch die Renaturierung ergeben, mit berücksichtigt werden.

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortslage Konz-Oberemmel findet am 11. April 2018 um 19 Uhr im Bürgerhaus Oberemmel statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Dreis und Brück als Vorbereitung zum Workshop durchgeführt

					

									
				
					 — 29.03.2018 - In Vorbereitung des ersten Workshops in Dreis-Brück wurden die beiden Ortslagen begangen und ein Überblick über die Besonderheiten der Gewässer und der topographischen Lage gewonnen.

				
				
				
					Die Ortslagen Dreis und Brück waren bei den Starkregenereignissen Ende Mai und Anfang Juni 2016 mit am stärksten betroffen und verzeichneten eine Vielzahl von überschwemmten Grundstücken und vollgelaufenen Kellern.  Verschiedene Ursachen führten dazu, dass der Brücker Bach der Ahbach und der Feuerbach über die Ufer traten und oberflächlich über Straßen und landwirtschaftliche Flächen abflossen. Ortsbürgermeister Michael Jax und Gemeindearbeiter Werner Kirstgen zeigten dem Planungsbüro einige markante Stellen an den Gewässern sowie im Außenbereich der Ortslagen. Vor dem anstehenden Workshop konnte so schon einmal ein grober Überblick gewonnen werden, welche Auswirkungen starkregeninduzierte Hochwasser an den Gewässerläufen haben und für welche Bereiche Lösungsansätze gefunden werden müssen.

Begonnen wurde die Ortsbegehung am Haus Vulkania in Dreis und damit am Zusammenfluss von Feuerbach und Ahbach. Besonderes Augenmerk galt den Brückenbauwerken entlang der Gewässer, die 2016 durch mitgeführtes Material zugesetzt waren und die Hochwassersituation an diesen Stellen dramatisch verschärfte. Auch eine privat errichtete Brücke wurde damals mitgerissen, keilte sich an einer Brücke im Unterlauf fest und verstopfte den weiteren Abfluss des Wassers. Auch aus den Hangflächen hinter der Bebauung des Sonnenwegs lief das Wasser rückseitig in die Gebäude konnte nicht schadlos an den Grundstücken vorbeigeführt werden. Die Ortsgemeinde hat in Reaktion auf diese Ereignisse bereits kleinere Maßnahmen direkt umgesetzt und u.a. Randsteinhöhen zur Wasserführung am Weg angelegt und grobkörniges Steinmaterial zur Böschungssicherung am Brücker Bach eingebracht. Auch im Ortsteil Brück waren die Überschwemmungen 2016 sehr großflächig. Dazu beigetragen hat nicht nur die Kessellage und die flache Topographie im Tal, sondern auch die innerörtliche Verrohrung des Brücker Bachs. 

Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Dreis-Brück findet am 26. April um 19 Uhr  im Haus Vulkania (Breite Straße 1, 54552 Dreis-Brück) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.  Anmelden können Sie sich bei Ihrem Ortsbürgermeister Michael Jax unter 06595 / 1683 oder 0170 / 3228685, beim Planungsbüro Hömme GbR unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

	
	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Internationaler Tag des Wassers

					

									
				
					 — 22.03.2018 - Zum internationalen Tag des Wassers unterstützen wir die Kampagne der Vereinten Nationen zum respektvollen Umgang mit den Naturressourcen, die maßgeblichen Einfluss auf die Verbreitungen und Wirkungen des Wassers haben.

				
				
				
					22.03.2018

 



 

 

				
								
					
					
											Großes Interesse bei der Auftaktveranstaltung in der VG Daun

					

									
				
					 — 20.03.2018 - Mit einer öffentlichen Auftaktveranstaltung im Forum Daun wurde gestern Abend der Prozess zur Erstellung eines Hochwasserschutzkonzeptes für die VG Daun offiziell gestartet.

				
				
				
					Rund 100 Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreter aus Verwaltung und Fachbehörden, der örtlichen Feuerwehren und Gemeinderäte waren ins Forum Daun gekommen. Mit der Auftaktveranstaltung wurde das Gesamtprojekt zur Aufstellung eines Hochwasserschutzkonzeptes für die beteiligten Ortsgemeinden und Ortsteile vorgestellt sowie die Vorgehensweise in der ersten Runde der Bearbeitung. Zunächst erstellt das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich für 10 Ortsgemeinden bzw. Ortsteile ein entsprechendes Konzept. Ab Mitte 2019 soll dann die zweite Runde gestartet werden und die Bearbeitung in den weiteren Orten beginnen (siehe Grafik).

Der Erste Beigeordnete der Verbandsgemeinde Daun, Hartwig Noth, begrüßte in Vertretung von Bürgermeister Werner Klöckner die vielen interessierten Bürgerinnen und Bürger und leitete ins Thema ein. Besonders betonte er dabei die Wichtigkeit der persönlichen Beteiligung jedes Einzelnen im Rahmen des Hochwasserschutzes. Er rief dazu auf, an den Workshops teilzunehmen und dort die eigenen Erfahrungen einzubringen. Hochwasserschutz wird auch in der Verbandsgemeinde Daun als Gemeinschaftsaufgabe der Kommune und der Bevölkerung verstanden und angegangen.

Ralf Schernikau, Ministerialreferent im Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten, zuständig für den Bereich Hochwasserschutz, erläuterte die dringende Notwendigkeit nach einer Vorsorge vor Flusshochwassern aber auch vor den sich jährlich häufenden Starkregenereignissen, die besonders heftig im Jahr 2016 auch in der Verbandsgemeinde Daun auftraten und enorme Schäden verursachten. Nach der thematischen Einführung gab er zudem einen Überblick über die vielen Themenbereiche, die bei der Planung einer wirkungsvollen Hochwasservorsorge zu beachten sind und im Rahmen der Konzeptaufstellung einbezogen und abgearbeitet werden.

Projektleiter Volker Thesen vom beauftragten Planungsbüro stellte anschließend die Vorgehensweise vor, mit der in Zusammenarbeit von Verbandsgemeinde und Ortsgemeinden, den zuständigen Fachbehörden und der Bevölkerung sowie den Trägern öffentlicher Infrastruktur und weiteren Multiplikatoren (etwa den Feuerwehren, dem Forst, den Straßenbaulastträgern etc.) die notwendigen Maßnahmen zur Herstellung eines wirkungsvollen Hochwasserschutzes entwickelt werden sollen. Die aktive Bürgerbeteiligung beginnt mit dem ersten Workshop für die Ortsgemeinde Dreis-Brück am 26. April um 19 Uhr im Haus Vulkania. Zu den Workshops bitten Verbandsgemeinde und Planungsbüro um vorherige Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.   

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten

					

									
				
					Mit den Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten stellt das Land Rheinland-Pfalz eine übersichtliche Informationsgrundlage bereit, um die Risikogebiete und Schadenspotenziale von Flusshochwassern darzustellen.

				
				
				
					Detaillierte Informationen zu den Kartengrundlagen und -inhalten der Gefahren- und Risikokarten erhalten Sie beim Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten.

Die Hochwassergefahrenkarten stellt für die Hochwasserszenarien mit

	niedriger Wahrscheinlichkeit (Extremereignisse (HQ extrem), die statistisch gesehen viel seltener als alle 100 Jahre auftreten)
	mittlerer Wahrscheinlichkeit (Ereignisse, die statistisch gesehen alle 100 Jahre oder seltener auftreten (HQ 100)) und
	hoher Wahrscheinlichkeit (Ereignisse, die statisch gesehen häufiger als 10 oder 25 Jahre auftreten)


das Ausmaß der Überschwemmung, die Wassertiefen und die betroffenen Bereiche dar.

Die Hochwasserrisikokarten gibt die Anzahl der potenziell betroffenen Einwohner an, die Art der wirtschaftlichen Tätigkeiten im möglichen Überschwemmungsbereich sowie Standorte wassergefährdender Anlagen (gemäß Anhang I der Richtlinie 96/61/EG (IVU Richtlinie)).

				
								
					
					
											Workshop in Krettnach sammelt die Problemstellen im Konzer Tälchen

					

									
				
					 — 15.03.2018 - Engagierte Teilnehme der Anwohner der Konzer Stadtteile Niedermennig, Obermennig und Krettnach beim Workshop zur Verbesserung der Starkregenvorsorge im Tälchen.

				
				
				
					Wie die Übersichtskarte zu Feuerwehreinsätzen nach Starkregenereignissen in der Verbandsgemeinde Konz zeigt, waren die Bewohner des Konzer Tälchens in der Vergangenheit besonders häufig von Überschwemmungen in der Ortslage und vollgelaufenen Kellern betroffen. Am Konzer Bach gelegen ergibt sich die Problematik jedoch weniger aus einem Übertreten des Gewässers als vielmehr aus dem landwirtschaftlich genutzten Außengebiet. Aus den Weinbergen wird das Wasser in die bebauten Bereiche der Konzer Stadtteile geführt und bringt dort ein zum Teil erhebliches Schadenspotenzial mit sich. Um dem Rechnung zu tragen, wurde am 15. März 2018 ein spezifischer Workshop in Krettnach durchgeführt, der sich mit dem Gewässersystem Konzer Bach aber insbesondere mit den Sturzflutgefahren aus dem Außengebiet und der dadurch entstehenden Probleme in Krettnach, Niedermennig und Obermennig befasste. Die etwa 25 Teilnehmer erschlossen in Gruppenarbeit, aufgeteilt nach Stadtteilen, die in der Vergangenheit von Überschwemmung betroffenen Grundstücke und die Wege, die sich das Wasser durch die Bebauung suchte. Vorgedacht wurden auch bereits deutlich stärkere Niederschläge als sie in den letzten Jahren aufgetreten sind, um zu ermitteln, welche weiteren Bereiche dann gefährdet sind.

Für die weitere Erarbeitung des Hochwasserschutzkonzepts zur Verbesserungen der örtlichen Situationen wird sich das Planungsbüro intensiv mit der Funktionsfähigkeit der Weinbergsentwässerung und der Gestaltung des Wegesystems auseinandersetzen. Bestehende Rückhaltebecken in Krettnach und Obermennig sollen ebenfalls auf eine Optimierung hin geprüft werden. Um das Wasser möglichst wenig schadhaft vom Außengebiet in die Talaue des Konzer Bachs zu führen, sollen die Ortslagen sowie die zwischenliegenden, wenig bebauten Gebiete auf mögliche Entlastungsmöglichkeiten hin untersucht werden. Besonders in Niedermennig ergeben sich an vielen Stellen Probleme durch Überlastung des Kanalsystems und Rückstau bis in die Wohnbereiche. Hier soll nach Möglichkeiten gesucht werden, das Oberflächenwasser verzögert in den Kanal einzuleiten, sodass der im Mischsystem geführte Kanal weniger schnell ausgelastet ist. Gegen den Rückstau selbst können sich die Eigentümer beispielsweise durch den Einbau von Rückschlagklappen sichern. Darüber  sowie über weitere Möglichkeiten des privaten Hochwasserschutzes am und im Gebäude wurde im Rahmen des Workshops informiert.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Erste Ortsbegehungen zum Hochwasserschutzkonzept der VG Saarburg in Ayl und Ockfen

					

									
				
					 — 12.03.2018 - Der erste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Saarburg findet am 16. April in Irsch statt - für die Ortsgemeinden Ayl, Irsch und Ockfen. Zur Vorbereitung wurden die ersten Ortsbegehungen in Ayl und Ockfen durchgeführt.

				
				
				
					Die ersten Ortsbegehungen in der VG Saarburg fanden in Vorbereitung des ersten Workshops in Ayl und Ockfen statt. Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Siegfried Büdinger und einem Vertreter der örtlichen Feuerwehr wurde zunächst die Starkregenproblematik der Gemeinde besprochen. Zuletzt 1975 und 1976 gab es heftige Starkregen über dem Gemeindegebiet, die zu Hochwasserabfluss durch den Ort und viele vollgelaufene Keller führten – dennoch besteht nach wie vor eine Gefahr vor  Starkregen und durch die Lage des Hauptortes am Rand zweier Taleinschnitte auch die Notwendigkeit zur Betrachtung des potenziellen Wasserabflusses durch die Bebauung. Bei der Ortsbegehung wurden anschließend unter anderem bestehende Regenrückhaltebecken und die Situation der Bachläufe vor den Einlässen in die innerörtliche Verrohrung begutachtet. Weitere Punkte waren die Entwässerung des Außengebiets, die Zuflüsse der Gewässer aus den Verrohrungen in den Gollersbach sowie die bestehende Hochwasserschutzanlage im Ortsteil Biebelhausen.

Auch in Ockfen ist das Thema Außengebietsentwässerung durch die Lage unterhalb der Weinbergsparzellen ein sehr zentrales. Zudem sind Gewässer bzw. Zuläufe aus dem Außengebiet in der Ortslage verrohrt und führen bei zugesetzten Einlassbauwerken zu oberflächigem Wasserabfluss in Richtung der Bebauung. Weitere Punkte der Betrachtung waren der Rückstaubereich des Ockfener Bachs im Mündungsbereich der Saar, der verlegte und verrohrte Domänenbach sowie die potenziellen Entstehungsgebiete von Sturzfluten in Richtung der Bebauung.

Ayl

	
	
	
	
	
	


Ockfen

	
	
	
	


				
								
					
					
											Ortsbegehung im Konzer Tälchen zeigt einige Brennpunkte vor dem anstehenden Workshop

					

									
				
					 — 08.03.2018 - Eine Gruppe ortsansässiger Winzer zeigt dem Planungsbüro kritische Stellen im Außengebiet

				
				
				
					Durch die Starkregenereignisse, die in den vergangenen Jahren über der VG Konz niedergegangen sind, war das Konzer Tälchen vermehrt stark betroffen. Vor allem aus den Weinbergsparzellen wurde Wasser in die Ortslagen geführt und führte dort zu Schäden an und in Gebäuden. Bei der geführten Ortsbegehung zeigte uns eine ortskundige Gruppe aus Mitgliedern des Ortsbeirats und ansässigen Winzern die markanten Problemstellen und Brennpunkte im Außengebiet, die dazu führen, dass Wasser in die bebauten Ortslagen geführt wird. Dabei wurden eine Vielzahl an Stellen aufgenommen, für die Maßnahmen zu erarbeiten sind, um die Gefahren- und Schadensituation in den Dörfern zu verringern. Im kommenden Workshop am 15. März sollen die gesammelten Befunde um Rückmeldungen und Hinweise aus der Bevölkerung erweitert werden.

	
	
	
	
	


Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortslagen im Konzer Tälchen findet am 15. März 2018 um 19 Uhr im Bürgerhaus Krettnach statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Viele Hinweise und Anregungen beim Workshop in Nittel zusammengetragen

					

									
				
					 — 07.03.2018 - Am Abend fand der erste Workshop zum Projekteinstieg in Nittel statt. Rund 20 Teilnehmer aus Nittel und den Ortsteilen Rehlingen und Köllig besuchten die Veranstaltung und brachten sich aktiv ein.

				
				
				
					Lesen Sie hier einen kurzen Nachbericht.

				
								
					
					
											Ortsbegehung in der Gemeinde Nittel durchgeführt

					

									
				
					 — 28.02.2018 - Vor dem Workshop in der Moselgemeinde am 7. März wurde die Ortsgemeinde samt ihrer Ortsteile Köllig und Rehlingen durch das Planungsbüro begangen und prägnante Stellen im Außengebiet wie in der bebauten Ortslage hinsichtlich einer Überflutungsgefährdung betrachtet.

				
				
				
					Bei eisiger Kälte fand am Vormittag die Begehung der Gemeinde Nittel sowie ihrer Ortsteile statt. Zunächst wurden gemeinsam mit Ortsbürgermeister Peter-Leo Hein markante Stellen im Außengebiet angefahren und die Entwässerungssituation in den umliegenden Weinbergen begutachtet. Hier konnten bereits mögliche Verbesserungen der gegenwärtigen Situation für die weitere Maßnahmenentwicklung aufgenommen werden.  Auch in Köllig und Rehlingen wurden die Gewässerläufe und die bei Starkregen potenziell zu verstärktem Wasserabfluss beitragenden Geländevertiefungen erkundet. Im Anschluss war die besondere Problematik eines Moselhochwassers das Thema des Ortstermins. Von den Erfahrungen und dem Fachwissen eines ehemaligen Gemeindearbeiters konnte das Planungsbüro bei der Betrachtung der bestehenden Hochwasserschutzanlage profitieren und dabei detaillierte Einblicke in den Ablauf und die notwendigen Verfahrensschritte im Falle einer Hochwassergefährdung vor Ort erhalten.  Für die weitere Erarbeitung des Hochwasserschutzkonzepts konnten dabei wichtige Aufgaben festgehalten werden.

	
	
	
	
	


Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Nittel findet am 7. März 2018 um 19 Uhr im Bürgerhaus Nittel (Wiesenstraße 7, 54453 Nittel) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Tipps und Informationen für Gewässeranlieger

					

									
				
					Die Gemeinnützige Fortbildungsgesellschaft für Wasserwirtschaft und Landschaftsentwicklung hat ein Faltblatt erstellt mit informativen Tipps und Handlungsmöglichkeiten für Gewässeranlieger.

				
				
				
					GFG_Tipps_fuer_Gewaesseranlieger_2016_Faltblatt_deutsch (PDF)

GFG_Tipps_fuer_Gewaesseranlieger_2016_Faltblatt_russisch (PDF)

GFG_Tipps_fuer_Gewaesseranlieger_2016_Faltblatt_türkisch (PDF)

				
								
					
					
											Entwicklung des Hochwasserschutzkonzepts für die VG Saarburg offiziell gestartet

					

									
				
					 — 22.02.2018 - Rund 100 Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreter von Fachbehörden, Feuerwehr, THW, der Gemeinden und weiterer Institutionen besuchten die öffentliche Auftaktveranstaltung im Sitzungssaal Schlossberg der Verbandsgemeindeverwaltung Saarburg.

				
				
				
					Zur Auftaktveranstaltung hatte die Verbandsgemeinde Saarburg eingeladen, um das Projekt und die Vorgehensweise zur Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts sowie die Beteiligung der Ortsgemeinden und der Bevölkerung vorzustellen. Nach der Begrüßung durch den Bürgermeister der Verbandsgemeinde, Jürgen Dixius, wurde der Abend thematisch eingeleitet durch den Impulsvortrag von Ralf Schernikau vom rheinland-pfälzischen Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten. Als Ministerialrat zuständig im Referat für Hochwasserschutz erläuterte er sehr anschaulich die zunehmende Gefahr durch Starkregen und die sich daraus ergebenden Sturzfluten. Diese sind neben den Flusshochwassern der zweite Aspekt, der bei der Entwicklung einer optimalen Hochwasservorsorge betrachtet und auf den angemessen reagiert werden muss. Neben den Gefahren stellte Herr Schernikau verschiedene Möglichkeiten der öffentlichen wie privaten Hochwasservorsorge vor und stellte heraus, dass auch die Bevölkerung selbst verpflichtet ist, eigene Vorsorge zu betreiben.

Das Planungsbüro Hömme stellte anschließend die Bürgerbeteiligung und die weiteren vorgesehenen Arbeiten wie Ortsbegehungen, Datenanalysen und Untersuchungen sowie Expertengespräche vor. 

Am 16. April beginnt die öffentliche Beteiligung der Bevölkerung mit dem ersten Workshop für die Ortsgemeinden Ayl, Irsch und Ockfen im Bürgerhaus in Irsch. Um Anmeldung für die Workshops wird gebeten: per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de, per Telefon unter 06507 – 99 88 3-0 oder postalisch an Planungsbüro Hömme GbR, Römerstraße 1, 54340 Pölich.

	
	
	
	


				
								
					
					
											Tawern: 1. Workshop in der VG Konz bringt viele Erkenntnisse

					

									
				
					 — 21.02.2018 - Am 21. Februar fand der erste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Konz statt.

				
				
				
					Im Tawerner Bürgerhaus fanden sich am Mittwochabend rund 50 Personen aus Tawern, Onsdorf und Wawern zur Teilnahme am ersten Workshop ein. Intensiv und konstruktiv wurden Erfahrungen ausgetauscht und Lösungsvorschläge zusammengetragen. Weitere Informationen zu einigen der besprochenen Themen lesen Sie unter „Workshops“. 

				
								
					
					
											Hochwasserschutzfibel: Objektschutz und bauliche Vorsorge

					

									
				
					Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit hat eine Hochwasserschutzfibel erstellt, in welcher die Möglichkeiten des privaten Objektschutzes, der Bauvorsorge und des hochwasserangepassten Bauens umfangreich und ausführlich zusammengefasst sind. 

				
				
				
					Hochwasserschutzfibel: Objektschutz und bauliche Vorsorge 

				
								
					
					
											Begehung von kritischen Punkten in Wawern vor Workshop

					

									
				
					 — 22.02.2018 - Ortsbegehung in Wawern komplettiert die Vorbereitung auf den ersten Workshop in der VG Konz.

				
				
				
					Ortsbürgermeister Karl-Peter Binz und seine Beigeordnete Hedi Britten-Kuborn konnten dem Planungsbüro noch vor dem Workshop am 21. Februar in Tawern einige prägnante Stellen in Wawern zeigen, an denen es Verbesserungsbedarf der bestehenden Abfluss- und Entwässerungssituation gibt und wo es bei Starkregen zu oberflächigem Wasserabfluss kommt. Unter anderem wurde der Wegeseitengraben und die Durchlässe an der Zuwegung zum Sportplatz genauer betrachtet sowie der Verlauf des Weyerbaches entlang des Feuerwehrgerätehauses. Auch die Entwässerung des Naturschutzgebietes und die Entwässerung der Weinbergsflächen nördlich der bebauten Ortslage wurden angeschaut und genauer erläutert. 

Wawern

	
	
	
	


 

				
								
					
					
											Presseberichterstattung in Saarburg läuft an

					

									
				
					 — 21.02.2018 - Die lokale und regionale Presse greift in ihrer Berichterstattung den Start des Prozesses zur Entwicklung eines Hochwasserschutzkonzeptes für die gesamte VG Saarburg auf und erläutert den Hintergrund und das Vorgehen.

				
				
				
					Die lokale und regionale Presse greift in ihrer Berichterstattung den Start des Prozesses zur Entwicklung eines Hochwasserschutzkonzeptes für die gesamte VG Saarburg auf und erläutert den Hintergrund und das Vorgehen.

Die gesammelten Presseberichte können Sie der Mediathek entnehmen. Dieser Bereich wird laufend aktualisiert.

				
								
					
					
											Faltblatt Hochwasserschutzkonzept Daun

					

									
				
					

				
				
				
					Faltblatt zum Hochwasserschutzkonzept der VG Daun

				
								
					
					
											Termine für die Workshops in der VG Daun festgelegt

					

									
				
					 — 16.02.2018 -  Die Termine für die Workshops in der VG Daun stehen fest. Informieren Sie sich hier.

				
				
				
					Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir um Anmeldung.

Anmelden können Sie sich sowohl im Rahmen der Auftaktveranstaltung am 20. März im Forum Daun, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0, per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de oder unter Kontakt.

Die Workshops finden statt für

Dreis-Brück am 26. April 2018, 19 Uhr, im Haus Vulkania

Kradenbach, Nerdlen, Sarmersbach am 28. Mai 2018, 19 Uhr, im Bürgerhaus Sarmersbach

Daun-Rengen am 12. Juni 2018, 19 Uhr, im Bürgersaal Rengen

Kernstadt Daun und Daun-Boverath am 16. August 2018, 19 Uhr, im Forum Daun und für

Daun-Gemünden und Daun-Weiersbach am 25. September 2018, 19 Uhr, im Bürgerhaus Weiersbach

				
								
					
					
											Workshop Daun-Gemünden und Daun-Weiersbach

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsteile Daun-Gemünden und Daun-Weiersbach findet im Bürgerhaus Weiersbach statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe

					

									
				
					

				
				
				
					Empfehlungen bei Sturzfluten 

Die unterschätzten Risiken „Starkregen“ und „Sturzfluten“

Empfehlungen bei Hochwasser 

Ratgeber für Notfallvorsorge und richtiges Handeln in Notsituationen

Warn-App NINA

Notfall-App NINA (Youtube)

 

				
								
					
					
											Presseberichte VG Daun

					

									
				
					

				
				
				
					Trierischer Volksfreund, 16. Februar 2018 – An der Lieser geht es los

Eifelzeitung, 14. März 2018 – Neues Hochwasserschutzkonzept wird vorgestellt

Mitteilungsblatt VG Daun, 16. März 2018  – Titelblatt – Einladung zur Auftaktveranstaltung

Trierischer Volksfreund, 23. März 2018 – Schutz vor dem Hochwasser

Wochenspiegel Daun-Gerolstein, 04. April 2018 – Hochwasserschutz als gemeinsame Aufgabe

PM-Nachbericht zum Workshop Dreis-Brück, 09. Mai 2018 – Engagierte Beteiligung in Dreis-Brück

Eifelzeitung, 02. Mai 2019 – Wann und wie werden Hochwasserschutzkonzepte umgesetzt?

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung zum Hochwasserschutzkonzept Daun

					

									
				
					Die Verbandsgemeindeverwaltung Daun erstellt ein Hochwasserschutzkonzept für 24 Ortslagen. In der ersten Phase werden zehn Ortslagen bearbeitet. Die Aufstellung erfolgt im Auftrag und unter Mitarbeit der Verbandsgemeindeverwaltung Daun, der beteiligten Ortsgemeinden, Ortsteile und Fachbehörden sowie in aktiver Bürgerbeteiligung. Begleitet wird der Prozess durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich.

				
				
				
					Die öffentliche Auftaktveranstaltung findet am 20. März 2018 statt. Hierzu lädt die Verbandsgemeinde alle betroffenen und interessierten Bürgerinnen und Bürger aller Gemeinden ein, um 19.00 Uhr ins Forum Daun, Leopoldstraße 5, 54550 Daung. Bei dem informativen Abend werden der Projekthintergund sowie der geplante Ablauf der Konzepterstellung für die ersten zehn Ortslagen vorgestellt.

Vorsorge maximieren, Schäden minimieren

Starkregen lassen vor allem kleine Bäche sehr schnell an ihre Kapazitätsgrenze stoßen und über die Ufer treten. Flusshochwasser sind dagegen zwar konkreter vorherzusehen, aber auch hier bergen unkontrollierte Abflüsse und Überschwemmungen insbesondere in Ortslagen ein hohes Schadenspotenzial. Vor allem dann, wenn Straßenzüge im Abflussbereich des Wassers unvorbereitet geflutet werden und es weder ausreichende Schutzvorkehrungen noch ein Wissen über das richtige Verhalten im Ereignisfall gibt.

Durch die Bündelung ortsangepasster Schutzmaßnahmen können örtliche Hochwasserschutzkonzepte das Schadensausmaß von Überschwemmungen und Fluten eindämmen. Der vorbereitende Hochwasserschutz ist dabei eine gemeinsame Aufgabe von Kommunen und Bevölkerung. Denn zuständig für den Schutz des privaten Eigentums ist nicht die Ortsgemeinde, sondern in erster Linie jeder Eigentümer selbst.

Ihr Engagement für die beste Vorsorge

Der persönliche Schutz vor Hochwasserschäden fängt am privaten Eigentum an. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung werden u.a. der private Objektschutz und die Möglichkeiten zur Schadenversicherung bekannt gegeben. Für ein ortsangepasstes Sicherheitskonzept sind außerdem Ihre Erfahrungen und Ihr Hintergrundwissen aus vergangenen Starkregen- und Überschwemmungsereignissen für die Erarbeitung des Konzepts zielführend und notwendig.

Das Vorsorgekonzept für die VG Daun

In die Erarbeitung einbezogen werden neben Daten zu den Gewässersystemen (u.a. Lieser, Ahbach, Brückerbach) auch Analysen über zurückliegende Überschwemmungsereignisse und zum Abflussverhalten des Wassers miteinbezogen. Ebenso Vorsorgemaßnahmen und Möglichkeiten zur Verbesserung des öffentlichen und des privaten Hochwasserschutzes.

Ziel der Konzeption ist es, Handlungsbedarfe aufzuzeigen und Verantwortlichkeiten sowie Zeiträume zu benennen, in denen die entwickelten Maßnahmen umgesetzt werden sollen.

Gemeinsam aktiv

In Zusammenarbeit mit der Verbandsgemeindeverwaltung Daun, den beteiligten Ortsgemeinden und Ortsteilen wird das örtliche Hochwasserschutzkonzept unter Einbindung weiterer Akteure erstellt. Die fachliche Begarbeitung erfolgt durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich. Ein zentraler Baustein der Konzeption ist die aktive inhaltliche Beteiligung der Bevölkerung im Rahmen der Auftaktveranstaltung sowie anschließender Workshops.

Das Land Rheinland-Pfalz fördert die Aufstellung von örtlichen Hochwasserschutzkonzepten mit 90%. Der kommunale Eigenanteil von 10% wird von der Verbandsgemeinde Daun übernommen. Der Prozess wird begleitend betreut durch das Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge Rheinland-Pfalz (IBH) beim Gemeinde- und Städtebund Rheinland-Pfalz.

				
								
					
					
											Workshop Kernstadt Daun und Daun-Boverath

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Kernstadt Daun und den Ortsteil Daun-Boverath findet im Forum Daun (Leopoldstraße 5, 54550 Daun) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Daun-Rengen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für den Ortsteil Daun-Rengen findet im Bürgersaal Rengen (Lilienweg 5, 54550 Daun) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Kradenbach, Nerdlen, Sarmersbach

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach findet im Bürgerhaus Sarmersbach (Bergstraße 1, 54552 Sarmersbach) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Dreis-Brück

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Daun zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Dreis-Brück findet im Haus Vulkania (Breite Straße 1, 54552 Dreis-Brück) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung.  Anmelden können Sie sich bei Ihrem Ortsbürgermeister Michael Jax unter 06595 / 1683 oder 0170 / 3228685, beim Planungsbüro Hömme GbR unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgdaun.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Daun

					

										

									
				
					Die Verbandsgemeindeverwaltung Daun erarbeitet seit 2018 Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte für ihre Ortsgemeinden und die Stadt Daun. 

				
				
				
					Gemeinsam mit den jeweiligen Ortsgemeinden nimmt sich die Verbandsgemeindeverwaltung Daun der besonderen Starkregen- und Hochwasserproblematik im Verbandsgemeindegebiet an. In Zusammenarbeit mit Fachbehörden und Maßnahmenträgern sowie im Rahmen einer intensiven Bürgerbeteiligung wird ein wirksames Starkregen- und Hochwasserschutzkonzept für die Verbandsgemeinde Daun erstellt. In einem insgesamt mehrstufigen Prozess werden nun die ersten zehn Ortslagen untersucht.

Ortsgemeinden

Die Verbandsgemeinde Daun besteht aus 37 Ortsgemeinden und der Stadt Daun. Das erste Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG Daun wurde zunächst für die Stadt Daun (Kernstadt mit den Stadtteilen Boverath, Gemünden, Rengen und Weiersbach) sowie für die Ortslagen Brück, Dreis, Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach erarbeitet. Seit 2022 sind Vorsorgekonzepte für weitere Ortsgemeinden und Stadtteile fertiggestellt und der SGD Nord vorgelegt worden. Auch die Umsetzung von Maßnahmen hat in einigen Ortsgemeinden und Stadtteilen bereits begonnen.



 

Für die Ortsgemeinden Hinterweiler und Kirchweiler erfolgt die Aufstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts in interkommunaler Zusammenarbeit mit der Verbandsgemeinde Gerolstein sowie deren Ortsgemeinden Pelm und Berlingen. Folgen Sie dem Link zur separaten Webseite dieses Projekts.

Seit Mitte 2021 wird auch für die Ortsgemeinde Wallenborn ein Vorsorgekonzept erarbeitet. 2023 startet die Erarbeitung von Konzepten für Meisburg und Strotzbüsch.

Aktuelle Runde

Entwurf Maßnahmenkonzept OG Wallenborn

Am 29.01.2024 wurden die Maßnahmenentwürfe in der Ortsgemeinde Wallenborn vorgestellt.

Hier können Sie die Maßnahmensteckbriefe nachlesen und die Maßnahmenkarte einsehen.

Ortsbegehung Meisburg

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Dömpelsbach in der Ortslage: Einlass- und Auslassbereich der Verrohrung
	Durchlass des Dömpelsbaches in der B 257
	Einmündung eines Seitengewässers mit Durchlass unter der L 16 (Densborner Straße)
	Abfluss oberhalb der Bebauung „Am Beeinpesch“
	Gefährdung des Feuerwehrhaus
	Abflüsse aus dem Außengebiet Richtung KiTa und Bereich „Auf dem Berg“
	Starkregengefährdung im Bereich Rascheider Straße
	Schafbrück am Schafbach


	
	
	


Ortsbegehung Strotzbüsch

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Oberflächenabfluss Auf’m Sinnen
	Überschwemmungen in der Ortsmitte: Kirchstraße
	Abfluss aus dem Außengebiet entlang der K 26 (Im Hofgarten)
	Abfluss rückseitig der Gartenstraße
	Abfluss in die Straße „Auf der Gewann“
	Abfluss in die Straße Auf der Steinrausch
	Gefährdungen in der Straße „Im Berggarten“


	
	
	


 

Bürgerforen

Die Bürgerforen werden durch das Planungsbüro Hömme GbR durchgeführt, auch Vertreter der Ortsgemeinden nehmen an den Veranstaltungen teil. Eingeladen sind alle Bürgerinnen und Bürger, um sich über die Hochwasser- und Starkregengefährdung und geeignete persönliche und private Maßnahmen der Eigenvorsorge zu informieren und um im Austausch mit dem Planungsbüro zunächst die neuralgischen Gefahrenpunkte zusammenzutragen, für die im weiteren Projekt dann die Maßnahmenvorschläge erarbeitet werden sollen. 

 Zunächst erfolgt eine Präsentation zu den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge und eine Übersicht über die generellen Gefährdungsbereiche im jeweiligen Ortsteil. Zudem werden die bestehenden Hochwassergefahren- sowie die Sturzflutgefährdungskarten in der Präsentation vorgestellt und erläutert. Aus den Starkregengefahrenkarten und den Erkenntnissen aus den vorangegangenen Ortsbegehungen, mit Vertreter:innen von Verbands- und Ortsgemeinde, Feuerwehr und den VG-Werken, wurden die (potenziellen) Problembereiche und neuralgischen Punkte zusammengestellt, die sich bei vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen bereits als (besonders) kritisch erwiesen haben oder an denen es zukünftig problematisch werden könnte.

Zu den bereits erfassten und präsentierten Sachverhalten wurden zusätzlich die persönlichen Einschätzungen und Erfahrungswerte der Anwesenden aufgenommen, die den Handlungsbedarf an einigen Stellen verdeutlichte. Für das Planungsbüro waren und sind auch weiterhin die Hinweise und Erfahrungen der Betroffenen eine wichtige Quelle, um zielgerichtet Maßnahmen zur Entschärfung dieser Gefahrenpunkte erarbeiten und definieren zu können.

Neben der  Erläuterung zu den Möglichkeiten der kommunalen und öffentliche Hochwasser- und Starkregenvorsorge, wurde im Vortrag auch eindringlich die Notwendigkeit zur persönlichen und privaten Eigenvorsorge an vielen Beispielen vermittelt. Hierzu wurden unterschiedliche Aspekte erläutert, die vor, während und nach einem Ereignis zu beachten sind und aufgezeigt, welche konkrete Maßnahmen man auf dem eigenen Grundstück bzw. am Gebäude umsetzen kann und muss (Sicherung gegen Kanalrückstau), um sich bestmöglich zu schützen. Nähere Informationen zur privaten und persönlichen Eigenvorsorge sind hier gelistet.

Zu den Punkten, die seitens der Teilnehmenden/ Betroffenen nochmals explizit angesprochen bzw. für die jeweilige Ortsgemeinde ergänzt wurden, zählen die nachfolgend aufgeführten Problemlagen und Bereiche. Zu den bei der Ortsbegehung aufgenommenen Bereichen siehe hier.  Zu beachten ist, dass diese Listen nicht die vollständigen Maßnahmenbereiche für das spätere Konzept darstellen.

 

Bürgerforum Meisburg

08.11.2023

Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

Meisburg

	Ergänzung der Starkregengefahrenkarte um weitere Abflussfahnen bei Starkregen, entsprechend der örtlichen Erfahrungswerte
	Prüfung und Klärung/ Reaktivierung potenzieller Retentionsräume entlang der B257 nach Absprache mit dem LBM sowie im ausgewiesenen Gewerbegebiet der Ortslage
	Absprache mit dem Forst/ Besitzern über potenzielle Retentionsräume in Waldflächen
	Klärung der Zuständigkeit der Instandhaltung von Einlass- und Auslassbauwerken in der Ortslage
	Dialog mit Landwirten für eine bodenschonende Bewirtschaftung 


 

Bürgerforum Strotzbüsch



25.10.2023

Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

Strotzbüsch

	Ergänzung der Starkregengefahrenkarte um weitere Abflussfahnen bei Starkregen, entsprechend der örtlichen Erfahrungswerte
	Prüfung und Klärung über Verläufe alter Drainagen entlang der Hanglagen den Ort umgebend
	Überprüfung der Möglichkeit den Dorfplatz als Retentionsfläche zu nutzen unter besonderer Berücksichtigung des Gebäudeschutzes anliegender Bewohner


 

Bürgerforum Wallenborn

11.04.2022

Zum Bürgerforum in Wallenborn kamen rund 20 interessierte Bürgerinnen und Bürger, die zum Teil auch beim Julihochwasser 2021 betroffen waren. Von den Erfahrungen berichteten sie und zeigten Foto- und Videomaterial, sodass das Planungsbüro wichtige Erkenntnisse für die Erarbeitung von Maßnahmen mitnehmen konnte. Ortsbürgermeister Günter Mehles war als Bachanlieger selbst vom Hochwasser betroffen und erzählte von der Situation in der Schulstraße. Nach kurzer Begrüßung präsentierte das Planungsbüro die bisher unternommenen Schritte und stellte die bereits erfassten Gefahrenbereiche in der Ortslage sowie die Sturzflutgefahrenkarte des Landesamts für Umwelt vor. In der Diskussion der hochwasser- und starkregenkritischen Bereiche ergab sich, dass die Gefahrenkarte die tatsächliche Situation bei vergangenen Ereignisse sehr gut abbildet. Ergänzt wurden durch die Bürgerinnen und Bürger noch zwei Stellen, die nachträglich angeschaut und geprüft werden sollen: die Durchlässe der Gewässer unter der B 257 und die Einzugsbereiche der Bäche im Forst oberhalb der Bundesstraße. Das Julihochwasser überschwemmte den Bereich am Brubbel großflächig, alle in der Ortsmitte zusammenlaufenden Bäche führten Hochwasser und traten in der Schulstraße und in der Hauptstraße über die Ufer, sodass das Wasser entlang der Straßen durch den Ort floss.

Neben der gemeinsamen Zusammenstellung der neuralgischen Punkte und Überschwemmungsbereiche im Ort, war ein wesentlicher Teil der Veranstaltung als Information und Beratung zur privaten und persönlichen Eigenvorsorge angelegt. Viele Beispiele zu geeigneten Objektschutzmaßnahmen wurden vorgestellt, darüber hinaus aber auch die ebenfalls zur Eigenvorsorge gehörenden Punkte der Information und Vorbereitung auf Hochwasser und Starkregen, Tipps zur Elementarschadenversicherung und zum Kanalrückstau sowie zum Verhalten bei und nach einem Überschwemmungsereignis.

Fotos und Videos sowie Berichte zu den Ereignissen, Ideen und Lösungsvorschläge, aber auch Fragen und Anregungen können noch über das Kontaktformular an das Planungsbüro adressiert werden.

	
	
	


 

2. Runde

Nachfolgend finden Sie die ortsbezogenen Vorsorgekonzepte und zugehörigen Karten zur Einsicht und zum Download.

Stadtteil Daun-Neunkirchen

Vorsorgekonzept_NEUNKIRCHEN Defizit- und Maßnahmenkarte_NEUNKIRCHEN Sturzflutgefahrenkarte_NEUNKIRCHEN

Gewässer und Auen_NEUNKIRCHEN Gefährdungsanalyse Bodenerosion_NEUNKIRCHEN Flächennutzung und Abflussbildung_NEUNKIRCHEN

Stadtteil Daun-Pützborn

Vorsorgekonzept Daun-PÜTZBORN Defizit- und Maßnahmenkarte_PÜTZBORN Sturzflutgefahrenkarte_PÜTZBORN

Gewässer und Aue_PÜTZBORN Gefährdungsanalyse Bodenerosion_PÜTZBORN Flächennutzung und Abflussbildung_PÜTZBORN

Stadtteil Daun-Steinborn

Vorsorgekonzept_Daun-STEINBORN Defizit- und Maßnahmenkarte_STEINBORN Sturzflutgefahrenkarte_STEINBORN

Gewässer und Auen_STEINBORN Gefährdungsanalyse Bodenerosion_STEINBORN Flächennutzung und Abflussbildung_STEINBORN

Stadtteil Daun-Waldkönigen

Vorsorgekonzept Daun-WALDKÖNIGEN Defizit- und Maßnahmenkarte_WALDKÖNIGEN Sturzflutgefahrenkarte_WALDKÖNIGEN

Gewässer und Auen_WALDKÖNIGEN Gefährdungsanalyse Bodenerosion_WALDKÖNIGEN Flächennutzung und Abflussbildung_WALDKÖNIGEN

Gewerbegebiet Mehren

Vorsorgekonzept_Gewerbegebeit MEHREN Defizit- und Maßnahmenkarte_MEHREN Sturzflutgefahrenkarte_MEHREN

Hochwassergefahrenkarte_MEHREN Gewässer und Auen_MEHREN Gefährdungsanalyse Bodenerosion_MEHREN

Flächennutzung und Abflussbildung_MEHREN

Ortsgemeinde Gillenfeld

Vorsorgekonzept_GILLENFELD Defizit- und Maßnahmenkarte_GILLENFELD Sturzflutgefahrenkarte_GILLENFELD

Hochwassergefahrenkarte_GILLENFELD Gewässer und Auen_GILLENFELD Gefährdungsanalyse Bodenerosion_GILLENFELD

Flächennutzung und Abflussbildung_GILLENFELD

Ortsgemeinde Niederstadtfeld

Vorsorgekonzept_NIEDERSTADTFELD Defizit- und Maßnahmenkarte_NIEDERSTADTFELD Sturzflutgefahrenkarte_NIEDERSTADTFELD

Gewässer und Auen_NIEDERSTADTFELD Gefährdungsanalyse Bodenerosion_NIEDERSTADTFELD Flächennutzung und Abflussbildung_NIEDERSTADTFELD

Ortsgemeinde Oberstadtfeld

Vorsorgekonzept_OBERSTADTFELD Defizit- und Maßnahmenkarte_OBERSTADTFELD Sturzflutgefahrenkarte_OBERSTADTFELD

Gewässer und Auen_OBERSTADTFELD Gefährdungsanalyse Bodenerosion_OBERSTADTFELD Flächennutzung und Abflussbildung_OBERSTADTFELD

Ortsgemeinde Schönbach

Vorsorgekonzept_SCHÖNBACH Defizit- und Maßnahmenkarte_SCHÖNBACH Sturzflutgefahrenkarte_SCHÖNBACH

Gewässer und Auen_SCHÖNBACH Gefährdungsanalyse Bodenerosion_SCHÖNBACH Flächennutzung und Abflussbildung_SCHÖNBACH

Ortsgemeinde Schutz

Vorsorgekonzept_SCHUTZ Defizit- und Maßnahmenkarte_SCHUTZ Sturzflutgefahrenkarte_SCHUTZ

Hochwassergefahrenkarte_SCHUTZ Gewässer und Aue_SCHUTZ Gefährdungsanalyse Bodenerosion_SCHUTZ

Flächennutzung und Abflussbildung_SCHUTZ

Ortsgemeinde Strohn

Vorsorgekonzept_STROHN Defizit- und Maßnahmenkarte_STROHN Sturzflutgefahrenkarte_STROHN

Hochwassergefahrenkarte_STROHN Gewässer und Auen_STROHN Gefährdungsanalyse Bodenerosion_STROHN

Flächennutzung und Abflussbildung_STROHN

Ortsgemeinde Utzerath

Vorsorgekonzept_UTZERATH Defizit- und Maßnahmenkarte_UTZERATH Sturzflutgefahrenkarte_UTZERATH

Gewässer und Auen_UTZERATH Gefährdungsanalyse Bodenerosion_UTZERATH Flächennutzung und Abflussbildung_UTZERATH

Ortsgemeinde Winkel

Vorsorgekonzept_WINKEL Defizit- und Maßnahmenkarte_WINKEL Sturzflutgefahrenkarte_WINKEL Gewässer und Auen_WINKEL Gefährdungsanalyse Bodenerosion_WINKEL Flächennutzung und Abflussbildung_WINKEL

 

Vorstellung Maßnahmen

Maßnahmenvorstellung Gewerbegebiet Mehren

03.11.2021

Für das Gewerbegebiet Mehren wurden am Mittwochabend die Maßnahmen und der Konzeptentwurf vorgestellt. Anwesend waren wie auch im ersten Workshop die Gewerbetreibenden an Alfbach, Schalkenmehrener Bach und Rasbach, die auch vom Ereignis im Juli berichten konnten. Die Maßnahmen sehen vor, an der untersten Brücke des Alfbaches, der Zufahrt zum Apranorm-Gelände den Notabflussweg so herzustellen, dass das Wasser bei Vollfüllung des Brückenquerschnitts schadarm weiterfließen kann, ohne dass es zu verstärktem Rückstau des Alfbaches und einem damit verbundenem Ansteigen des Wasserspiegels bis in die angrenzenden Gewerbegrundstücke kommt. Die Situation im Juli war knapp, 10 cm seien noch frei gewesen. Dies konnten Bürgermeister Umbach und ein Vertreter der Firma berichten. Maßgeblich dafür sei jedoch eine Unterhaltungsmaßnahme am Gewässerabschnitt vor der Brücke sowie unterhalb der Brücke gewesen, die durch die Firma initiiert und unter Beteiligung der Ortsgemeinde durchgeführt wurde.

Erstmals sei das Wasser im Juli auch aus dem Alfbach auf die Gewerbegebietsstraße übergegangen. Zu Schäden an Gebäuden kam es dabei glücklicherweise nicht. Die Ausbreitung des Wassers überstieg jedoch die in der Hochwassergefahrenkarte für ein HQextrem dargestellte Überschwemmungsfläche, was die Größe des Ereignisses belegt, aber eben auch, dass es zu größeren Hochwassern als bisher angenommen kommen kann. Betroffen von Oberflächenabfluss waren Anlieger am nördlichen Ende der Gewerbegebietsstraße, wo das Wasser im Graben entlang der L 68 nicht durch den dortigen Einlassschacht aufgenommen werden konnte und in die Straße floss. Gegen 22.30 Uhr musste die Feuerwehr schließlich die Durchgangsstraße für den Verkehr sperren.

In der weiteren Prüfung für das Vorsorgekonzept soll eruiert werden, inwieweit eine Vergrößerung des Retentionsraumes am Alfbach vor dem Durchlass unter der L 68 technisch möglich ist.



Maßnahmenvorstellung Niederstadtfeld

25.10.2021

Der Einladung zur Veranstaltung seitens der Ortsgemeinde und des projektbeauftragten Planungsbüros Hömme folgten 22 Bürgerinnen und Bürger, die ergänzend zu den Maßnahmensteckbriefen nochmals detaillierte Schilderungen zu den innerörtlichen (Gefahren-) Potenzialen beisteuerten.

Zunächst einmal referierten Caroline Liebscher und Volker Thesen vom Planungsbüro zur Privaten Eigenvorsorge und den angedachten Maßnahmen, die auf der Grundlage der aufgearbeiteten Informationen aus den Ortsbegehungen, den Bürgerworkshops sowie der Kartenanalyse konzipiert wurden. Im Wesentlichen konnten die dargestellten hochwasser- und starkregenkritischen Bereiche in der Ortslage bestätigt und die Maßnahmenempfehlungen als sinnvoll bewertet werden. Der anschließenden Diskussion mit den Anwesenden konnten gewünschte Schwerpunktsetzungen und Prioritäten bezüglich der vorgestellten Maßnahmen entnommen werden. So wurde beispielsweise deutlich, dass ein besonderer Augenmerk auf den Schwemmbach zu legen ist. Berichten zufolge hat sich die Bachsohle durch das transportierte Geschiebe sukzessive erhöht, sodass die Abflusskapazität innerhalb des Baches stark vermindert ist. In diesem Zusammenhang wurde auch wiederholt auf den grundsätzlichen Unterhaltungsrückstand hingewiesen, der aus Sicht der Bürgerinnen und Bürger dringend behoben werden sollte, um die Gefahrenlage zumindest zu entlasten. Darüber hinaus wurde wiederholt der Oberflächenabfluss entlang der Zum Mühlenbach-Straße als auch entlang der Hauptstraße als kritisch benannt. Auch diese Punkte sind in den Maßnahmensteckbriefen aufgeführt und entsprechende Handlungsempfehlungen skizziert. So könnte beispielsweise eine Maßnahme sein, der Durchlassbereich an der Wegegabelung zwischen den beiden genannten Straßenzügen mittels einer Mulde in der Straße so zu modellieren, damit der Oberflächenabfluss in den Kälberbach geleitet werden kann. Im Zusammenhang mit dem Kälberbach wurden wiederholt Meldungen zur nicht ausreichenden Gewässerunterhaltung aufgenommen. Hierzu erläuterte Frank Hömme, Geschäftsführer des Planungsbüros, die aktuellen gesetzlichen Regelungen, die auch die Grundstückseigentümer mit in die Verantwortung nehmen,- unter der Prämisse der Abstimmung mit den zuständigen Behörden.

Weitere Ausführungen zu den neuralgischen Stellen und den entsprechenden Handlungsvorschlägen sind hier, gebündelt in den Maßnahmensteckbriefen, einsehbar.



Maßnahmenvorstellung Schutz

25.10.2021

Der Einladung zur Veranstaltung folgten 13 interessierte Bürgerinnen und Bürger, die anschließend auch ergänzende Hinweise gaben und vom letzten Starkregen- und Hochwasserereignis  im Juli berichtetet. Anhand der Erzählungen wurde die Tatsache deutlich, dass jede statistische Berechnung, jede Darstellung von (Überschwemmungs-) Szenarien nicht die tatsächliche Realität abbildet bzw. abbilden kann,- es handelt sich eben „nur“ um statistische Werte, die eine grobe Orientierung geben können,- nicht aber als sichere Garantie interpretiert werden sollten. So überstieg das Ausmaß der Ausuferungen entlang der Kleinen Kyll das Ausmaß eines extremen Hochwasserereignisses (als HQextrem in den Hochwassergefahrenkarten bezeichnet, hier einsehbar), sodass dadurch insbesondere ein Grundstück massiv zu Schäden kam,- dies wurde statt der in den Karten angegebenen Wassertiefe von <0,5 m mit bis zu 1 m eingestaut. Bereits vor der ersten Querung der Landesstraße entlang des innerörtlichen Straßenzuges „Im Pott staute das Gewässer in erheblichem Umfang an dem Brückenbauwerk zurück, trat über und floss über die Hauptstraße ab. Im weiteren Verlauf wurde das oberflächlich abfließende Wasser vor dem Brückendurchlass des Wallmerbaches an der Hauptstraße in eben dieses Gewässer geleitet. Dies führte wiederum zu einer zusätzlichen Beaufschlagung des Wallmerbaches, sodass auch hier der Brückendurchlass an seine kapazitäre Grenzen kam und zu versagen drohte. Die Überlastung des Wallmerbaches kam jedoch bereits viel früher zum Tragen; so trat das Gewässer bereits im Bereich des oberen Abschnitts der Dorfstraße über, floss zwischen zwei Grundstücken (Dorfstraße 11 und 13) auf die Straße in Richtung Ortsinnere.

Die Maßnahmensteckbriefe, die weiter oben abgerufen werden können, greifen u.a. die nochmals geschilderten Problemlagen auf und zeigen Handlungsoptionen und Perspektiven auf, mithilfe derer die neuralgischen Stellen im Ort entschärft bzw. entlastet werden können. Hier ist jedoch anzumerken sowie mit Nachdruck darauf hinzuweisen, dass auch nach Umsetzen der vorgeschlagenen Maßnahmen kein garantierter Schutz für alle erreicht werden kann, sodass es absolut notwendig ist, sich als privater Anlieger/ private Anliegerin mit den Optionen der Privaten Eigenvorsorge auseinanderzusetzen. Eine wichtige Rolle spielt hierbei auch eine hochwassersensible Grundstücksnutzung am Gewässer, um das Gefahrenpotenzial für sich und die Unterlieger nicht noch zusätzlich zu erhöhen,- weiterführende Informationen sind hier zu finden.



Maßnahmenvorstellung Daun-Waldkönigen

21.10.2021

Trotz der bekannten Gefahrenlagen sowie der Risikopotenziale bei Starkregen und einem Hochwasserabfluss des Pützborner Baches fiel die Beteiligung an der Bürgerveranstaltung verhältnismäßig gering aus. Doch auch in der kleinen Runde konnten die wesentlichen Punkte anhand der Darstellungen seitens des Planungsbüros besprochen und nächste notwendige Schritte diskutiert werden. 

Ein Großteil der Gespräche bezogen sich auf den Pützborner Bach. Hier wurden bereits im Rahmen der Maßnahmenvorstellung Perspektiven vorgestellt, die zur Entlastung des innerörtlichen Gewässerabschnitts beitragen können. Gegenstand war hier sowohl der Bach vor als auch innerhalb der bebauten Ortslage. Die Inhalte bezogen sich auf abflusskritische Faktoren wie Treibholz  und hydraulische Engstellen im Gewässer aber auch der innerörtlich stark beengte Bachlauf  wurde thematisiert. Für erstere Problematik wird seitens des Planungsbüros die Aufstellung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes für die gesamte Verbandsgemeinde empfohlen. Hier gilt es Belange und Bedarfe der Gewässerunterhaltung zu systematisieren, um die Umsetzung übersichtlich und mittels Prioritätensetzung effizienter zu gestalten. Die Vielzahl und Länge von Gewässerstrecken, die sich im Zuständigkeitsbereich der Verbandsgemeinde befinden, erfordern eine Systematisierung der Gewässerunterhaltung, indem beispielsweise sogenannte Überwachungsstrecken (z.B. vor Ortslagen) festgehalten werden, die einer regelmäßigen Kontrolle bedürfen, da sie im Ereignisfall ein erhöhtes Risiko, aufgrund von anfallendem Treibgut/ Totholz, für die Ortslage darstellen. In diesem Gewässerunterhaltungskonzept werden Zielsetzungen für die entsprechenden Gewässerabschnitte angegeben, die der Orientierung bei der Umsetzung der Unterhaltung dienen sollen. Da das Thema der Gewässerunterhaltung und auch der Fokus auf Gewässerabschnitte vor der bebauten Ortslage im Rahmen der Bürgerveranstaltungen immer wieder genannt werden, wird die Aufstellung eines solchen Planes gemeindeübergreifend als Maßnahme im Konzept zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge für die VG Daun benannt und empfohlen werden.

Darüber hinaus wurden Möglichkeiten einer Renaturierung des Pützborner Baches dargelegt und die Chancen aus Sicht der Hochwasser- und Starkregenvorsorge benannt.

Die einzelnen Maßnahmensteckbriefen zu den einzelnen kritischen Problemlagen in Waldkönigen können weiter oben nachgelesen werden.



Maßnahmenvorstellung Daun-Steinborn

21.10.2021

Insgesamt waren 8 Bürgerinnen und Bürger sowie der Ortsvorsteher Hermann Gehrmann gekommen, um sich über den aktuellen Projektstand und die für das Konzept angedachten Maßnahmen zu informieren. 

Vor dem Hintergrund der jüngsten Ereignisse im Juli diesen Jahres wurde auch nochmals die Private Eigenvorsorge thematisiert und verdeutlicht, wie wichtig diese im Rahmen der Starkregen- und Hochwasservorsorge ist. Anschließend erfolgte die Darstellung der örtlichen Gefahrenlagen Steinborns und die konkrete Erläuterung neuralgischer Stellen,- zusammengefasst:

	Hippersbach, oberhalb der Ortslage (kritisch im Ereignisfall: Treibgut; Engstelle an der Brücke)
	Hippersbach, innerorts (kritisch im Ereignisfall: Abschnitt vor Verrohrung sowie Einlassbauwerk; im Überlastungsfall des Einlasses: Oberflächenabfluss gemäß des Geländes durch die bebaute Ortslage)
	Steinborner Straße (kritisch im Ereignisfall: Straßenentwässerung trägt Oberflächenabfluss in die Ortslage ein)
	Flurbereich „Aufm Berg“; Quellenweg (kritisch im Ereignisfall: abflusssensibler Bereich, Hangflächen und Weg entwässern in Richtung der Bebauung)
	Am Brünnchen (kritisch im Ereignisfall: wasserführend, Zustand der Entwässerungseinrichtungen)
	Laachmühle (hochwasser- und starkregenkritisch)


Zu diesen Bereichen wurden die Maßnahmen vorgestellt, die ortsbezogen gebündelt in den Maßnahmensteckbriefen – oben einsehbar – zusammengefasst sind. Die anschließende Diskussion bezog sich u.a. auf den Hippersbach und eine notwendige Kamerabefahrung der Bachverrohrung, um deren Zustand und eventuelle Handlungsbedarfe festzustellen. Eine weitere Ergänzung beinhaltete den Zustand im Auslassbereich der Bachverrohrung. Hier wurde beim letzten Ereignis festgestellt, dass der Abfluss aus der Verrohrung nicht frei abfließen konnte, was wiederum ein Gefahrenpotenzial für die Verrohrung darstellt.

	
	
	


Maßnahmenpräsentation Daun-Pützborn

11.10.2021

Rund 20 Bürgerinnen und Bürger fanden sich am Abend der Maßnahmenvorstellung für den Stadtteil Pützborn im Forum in Daun ein.

Bevor die konkreten Optionen der kommunalen Starkregenvorsorge erläutert wurden, thematisierte das projektbeauftragte Planungsbüro Hömme GbR auch die private Eigenvorsorge und machte deutlich, dass diese absolut notwendig ist, um sein Hab und Gut bestmöglich zu schützen. Es wurde auf die (naturgegebenen) Grenzen der Einflussmöglichkeiten in der kommunalen Starkregenvorsorge hingewiesen, sodass es fahrlässig ist, sich selbst aus der Verantwortung zu nehmen,- die Ereignisausmaße der letzten Jahre zeigen, dass eine solche Rechnung nicht aufgehen wird und dass die Starkregen- und Hochwasservorsorge vielmehr als Gemeinschaftsaufgabe zu verstehen ist. Weiterführendes Informationsmaterial ist hier hinterlegt.

Trotz alledem bestehen Potenziale innerhalb der kommunalen Starkregenvorsorge, die es auch in Pützborn zu nutzen gilt, um die innerörtlichen Gefahrenlagen zu entlasten. So beinhaltet ein Maßnahmensteckbrief eine Zusammenstellung verschiedener Handlungsempfehlungen entlang des Pützborner Baches. Hier wird auch die Engstelle an der Biberdamm-Straße berücksichtigt, die im Juli diesen Jahres wieder als neuralgischer Punkt hervorging. Der Fokus liegt darauf, den Rückstau bei einer Überlastung des Brückenbauwerks zu verhindern, indem der Abfluss über bzw. seitlich des Bauwerks, in Fließrichtung weitergeleitet wird. In diesem Sinne gilt es das Gelände entsprechend umzumodellieren, sodass der Abfluss beispielsweise über eine in der Straße angelegten Mulde auf die gegenüberliegenden Grünfläche abgeschlagen bzw. wieder dem Bachlauf zugeführt werden kann. Die Umsetzung einer solchen Umbaumaßnahme wird seitens des Stadtteils forciert, sodass hierzu bereits Gespräche mit den Zuständigkeiten geführt wurden. 

Weitere Maßnahmenvorschläge bezogen sich u.a. auf: 

	Fortsetzung der innerörtlichen Renaturierung des Pützborner Baches nördlich der Pützborner Baches
	Berücksichtigung eines Notabflussweges entlang der Pützborner Straße, um die Beaufschlagung des Wohnviertels „Im Hasenfeld“ bei Starkregen zu entlasten und den Abfluss in den Pützborner Bach vor dem Brückendurchlass zu leiten (unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten)
	die Gerolsteiner Straße mit Bezug auf den Siedlungsgraben, die Gerolsteiner Straße mit Bezug zum Neubaugebiet Krikelsheid


Die einzelnen Maßnahmensteckbriefe sind hier einsehbar.



Maßnahmenpräsentation Oberstadtfeld

11.10.2021

Vor der Präsentation der einzelnen Maßnahmensteckbriefe, die hier einsehbar sind, wurde nochmals eindrücklich auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge hingewiesen und entsprechende Optionen vorgestellt. Vor dem Hintergrund der immer heftigeren Ereignisse ist es elementar, sich bewusst darüber zu werden, dass die (Einfluss-) Möglichkeiten der kommunalen Starkregenvorsorge Grenzen haben und hiervon keine Garantie für alle Anlieger hervorgehen kann. Somit gilt es die Starkregen- und Hochwasservorsorge stets als Gemeinschaftsaufgabe zu verstehen, innerhalb derer die private Eigenvorsorge einen hohen Stellenwert, in Bezug auf die persönliche Schutzwirkung, besitzt.

Bei der Gefahrenanalyse und entsprechend bei der Maßnahmenfindung wird zwischen 3 Räumlichkeiten, bezogen auf den Starkregenabfluss, unterschieden:

	Entstehungsgebiete (höher gelegene Flächen, Plateauflächen, von denen aus der Starkregenabfluss mobilisiert wird)
	Transportwege (topographische Tiefenlinien, Gewässersysteme, über die der Abfluss in Richtung Ortslage transportiert wird)
	Wirkungsgebiete (bebaute Ortslage)


In den Entstehungsgebieten, sprich im Außengebiet, gilt es das Wasser bzw. den Abfluss zu puffern/ zurückzuhalten und entlang der Transportwege kommt der Aspekt des Treibgutrückhalts hinzu, um das Risiko innerörtlicher Verklausungen an Engstellen sowie Durchlass- und Brückenbauwerken möglichst gering zu halten. Dementsprechend ist auch der Maßnahmensteckbrief für die Kleine Kyll aufgebaut,- hier wird die Anlage von Kleinstrückhalten im Außengebiet empfohlen, die der Pufferung bzw. der gedrosselten Weiterleitung des Abflusses dienen sollen. Auch vor der Fußgängerbrücke in Ortsrandlage gilt es eine solche Entlastung des Gewässers anzustreben. In diesem Sinne wurden bereits Flächenverfügbarkeiten seitens der Gemeinde hergestellt, um hier in einem weiteren Schritt eine Gewässerbaumaßnahme forcieren zu können.

Innerorts, also im Bereich der Wirkungsgebiet, gilt es den Abfluss vorzugsweise schnell und schadarm durch die Bebauung zu leiten. Die Unterhaltung bzw. Freihaltung der Einlass- und Durchlassbauwerke ist somit wichtig, um den Abfluss möglichst innerhalb der Entwässerungseinrichtungen bewirtschaften zu können. Darüber hinaus ist im Ereignisfall aber auch eine hochwassersensible Grundstücksnutzung am Gewässer entscheidend, sodass der Abflussquerschnitt nicht durch private Nutzungen eingeengt ist und das Verklausungsrisiko durch abtriebsgefährdete, im Gewässerumfeld gelagerte Gegenstände gering gehalten wird. In diesem Zusammenhang äußerten einige Bürgerinnen und Bürger den Bedarf an einer gemeinsamen Gewässerbegehung, insbesondere entlang des Winkelbaches. einschließlich des Mündungsbereiches der Kleinen Kyll. Dies wird im Konzept entsprechend benannt und empfohlen werden.

Weitere Maßnahmenvorschläge bezogen sich u.a. auf:

	der Erstellung eines Gewässerunterhaltungskonzept, welches der Systematisierung der Gewässerunterhaltung und als Hilfestellung für die Aufgabenträger dienen soll
	das Wohngebiet „Im Hoffschlack“/ „Vorschoßberg“ und eine Ergänzung bzw. bauliche Optimierung der vorhandenen Entwässerungseinrichtungen
	den Oberstadtfelder Bach und Möglichkeiten der Rückhaltung im Außengebiet


	
	


Maßnahmenpräsentation Gillenfeld

06.10.2021

Am Abend konnten die Bürgerinnen und Bürger Gillenfelds Stellung zu den vorgestellten Maßnahmen beziehen, die in der bisherigen Projektlaufzeit für den Bereich der kommunalen Starkregenvorsorge vom Planungsbüro Hömme GbR identifiziert wurden und bislang im Entwurf vorliegen.

Nicht zuletzt aufgrund der letzten Ereignisse im Juli diesen Jahres war das Interesse gr0ß, sodass sich rund 45 Personen in der Mehrzweckhalle einfanden, um die angedachten Maßnahmen zur Reduzierung der Problemlage Gillenfelds zu erfahren.

Vor der Präsentation der Maßnahmen, die im Rahmen der kommunalen Starkregenvorsorge umgesetzt werden können, wurde umfassend zu der Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge berichtet. In diesem Zusammenhang betonte die Referentin Caroline Liebscher, dass der Einflussbereich der kommunalen Starkregenvorsorge (naturgegebene) Grenzen hat und keinesfalls für einen garantierten Schutz aller Beteiligten sorgen kann. Dementsprechend ist es auch die Aufgabe eines jeden Einzelnen und unumgänglich, sein individuelles Gefahrenpotenzial zu kennen und sich persönlich mit geeigneten Maßnahmen der Flächenvorsorge und des Objektschutzes auseinanderzusetzen.

Im Anschluss daran wurden die einzelnen Problemlagen Gillenfelds dargestellt und entsprechende Maßnahmen skizziert, die zur Entschärfung der neuralgischen Stellen sowie zur Entlastung im Hochwasserfall beitragen sollen. Den Überlegungen liegt im Wesentlichen folgender Grundsatz zugrunde: Rückhaltung im Außengebiet, um Abfluss in Richtung der bebauten Ortslage zu drosseln sowie schadarme Weiterleitung des (Hochwasser-) Abflusses innerorts. Auf Ersteres wurde seitens der Anwesenden wiederholt hingewiesen, sodass auf diesem Aspekt im Zuge der Finalisierung der Maßnahmen ein besonderes Augenmerk gelegt werden wird. 

Der Großteil der an den Vortrag angrenzenden Diskussion und der entsprechenden Beiträge bezog sich auf das thematische Spannungsfeld zwischen Gewässerunterhaltung und Hochwasserschutz. In diesem Zusammenhang wurde seitens des Geschäftsführers des Planungsbüros, Frank Hömme, die Gesetzeslage erläutert und auf diesbezügliche Missverständnisse hingewiesen. Ein wesentlicher Punkt war, der als solcher auch im Wasserhaushaltsgesetzt vorzufinden ist, dass Gewässerunterhaltung nicht vornehmlich dem Hochwasserschutz, sondern der Sicherstellung eines „normalen“ Abflusses dient. 

Die vorgestellten Maßnahmensteckbriefe sind hier einsehbar.

	
	


Maßnahmenpräsentation Strohn

06.10.2021

Der Abend wurde erneut genutzt, um in weiteren zwei Dauner Ortsgemeinden die Maßnahmen vorzustellen, die später im Konzept gelistet werden. Um 18 Uhr wurden hierzu die Bürgerinnen und Bürger Strohns ins Bürgerhaus eingeladen und um 19.30 startete die Veranstaltung in der Mehrzweckhalle in Gillenfeld.

Auch Kurzentschlossene suchten die Veranstaltung in Strohn auf, sodass sich rund 25 Interessierte im Bürgerhaus einfanden, um die bisherigen Ergebnisse der Projektarbeit einzusehen. Neben der Vorstellung der Maßnahmen und Handlungsempfehlungen, die für den Aufgabenbereich der kommunalen Starkregenvorsorge seitens des Planungsbüros Hömme GbR auf Grundlage der Daten-, Karten- und Dokumentenanalyse identifiziert wurden, galt ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt der privaten Eigenvorsorge. Vor dem Hintergrund der Ausmaße aktueller Starkregen- und Hochwasserereignisse ist es unumgänglich auch auf der privaten Seite Vorkehrungen zu treffen, um sich und sein Hab und Gut zu schützen. 

Beim Hochwasserereignis im Juli diesen Jahres war es an den bereits beim ersten Bürgerworkshop genannten Problemstellen wieder denkbar kritisch,- auch der Kindergarten war nur knapp nicht betroffen und durch Totholz, welches unterhalb der Ortslage für Verklausungen im Bachbett der Alf sorgte, kam es zu einem massiven Rückstau, welcher sich bis in die Ortslage hinein verlagerte. Hier könnte ein Maßnahmenvorschlag des Konzeptes greifen, welcher ein sogenanntes Gewässerunterhaltungskonzept beinhaltet, mithilfe dessen der entsprechende Aufgabenträger bei der Gewässerunterhaltung strukturell unterstützt werden soll. So gilt es hier beispielsweise neuralgische Stellen zu listen, die einer besonderen Beachtung bedürfen und gleichzeitig entsprechende Aufgaben zu benennen, auf die ein besonderes Augenmerk gelegt werden soll. Auch am Strohner Bach sind Maßnahmen denkbar, um den schadarmen Abfluss durch die bebaute Ortslage zu verbessern.

Weitere Maßnahmenbereiche für Strohn beziehen sich u.a. auf die Straßenentwässerung der K 25 und der Straße „Auf dem Berg“, die Gewässersysteme des Buchholzer Baches und Wiesenbaches und die Entwässerungssituation im Bereich der Siedlungserweiterung „Auf dem Berg“/ Bergweg.

Die einzelnen Maßnahmensteckbriefe sind hier einsehbar.

	
	


Maßnahmenpräsentation Schönbach

23.09.2021

In Schönbach waren die interessierten Bürgerinnen und Bürger vor allem wegen des Schön- und des Winterbaches gekommen, um die entsprechenden Maßnahmen zur Reduzierung des innerörtlichen Hochwassers zu erfahren. Beim Julihochwasser war es am Brückenbauwerk der Hauptstraße wieder denkbar knapp, an der vorgelagerten Fußgängerbrücke kam es zu Rückstau, sodass angrenzende Wohngebäude unter anderem mit Sandsäcken gesichert werden mussten. Vorgestellt wurden die verschiedenen Maßnahmenmöglichkeiten entlang des Schönbaches oberhalb der Ortsmitte, im Bereich der Brücken und unterhalb, im Bereich der Wintersbach-Mündung. Auch am Wintersbach sind Maßnahmen im Außengebiet erforderlich, um den Abfluss entlang der bebauten Grundstücke und vor der Verrohrung innerorts zu reduzieren. Weitere Maßnahmenbereiche sind der Hubertushof, die Bergstraße und die Kläranlage der VG-Werke. Bezüglich der Neubaugebietserweiterung an der Bergstraße hat es im Jahr 2020 bereits Abstimmungen mit dem planenden Ingenieurbüro gegeben, sodass die Belange der Starkregenvorsorge mit eingeflossen sind.

Die Steckbriefe sind hier einsehbar.

	
	
	


Maßnahmenpräsentation Utzerath

23.09.2021

Mit pandemiebedingter Verspätung wurden nun, beginnend in Utzerath, die ortsbezogenen Maßnahmen für die Ortsgemeinden und Dauner Stadtteile der 2. Runde vorgestellt.  In Utzerath waren neben dem Rat auch Zuhörer aus der Bürgerschaft ins Bürgerhaus gekommen. Seit Anfang des Jahres lagen den Ortsgemeinden die Entwurfsfassungen der Maßnahmensteckbriefe vor. Vieles hat man daraufhin seitens der Ortsgemeinde bereits in die Wege geleitet und umgesetzt, so hat man Einfluss genommen auf die Straßenbaumaßnahme „Auf dem Zaumerich“ und die Berücksichtigung von Oberflächenabfluss aus dem oberhalb entstehenden Baugebiet. Auch in Verlängerung des Birkenweges hat man im Kurvenbereich oberhalb des letzten Hauses, durch Verlegung einer Rohrleitung bereits erste Maßnahmen ergriffen, um das Außengebietswasser vom Abfluss entlang der Straße abzuleiten. 

Die Steckbriefe sind hier einsehbar, sie werden nach Diskussion einer Untermaßnahme nochmals hinsichtlich einer Zuständigkeit aktualisiert.

	
	
	


 

 

Workshops

Workshop Gewerbegebiet Mehren

Zum vorerst letzten Workshop im Rahmen der Betreuung weiterer 13 Ortsgemeinden zur Erstellung eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes wurde ins Bürgerhaus Mehren eingeladen. Betrachtet wird hier das Gewerbe- und Industriegebiet an der Autobahn. Auf Wunsch der Ortsgemeinde Mehren soll lediglich für den Bereich des Gewerbegebiets ein Vorsorgekonzept erstellt werden. Zum üblichen ersten Workshop waren daher alle im Gebiet ansässigen Gewerbetreibenden und Verantwortlichen eingeladen, um gemeinsam mit dem Planungsbüro über die bereits bekannten und eventuell auftretende Problemstellen und neuralgische Punkte zu sprechen. In der Eingangspräsentation wurde auf die besondere Gefährdungslage für Betriebe in einem potenziellen Überschwemmungsgebiet und entlang von Bächen referiert. Sensibilisiert werden sollten die Eigentümer darüber, welche Auswirkungen ein Hochwasser alleine auf die Produktion, den Arbeitsablauf, die verwendeten und gelagerten Materialien und die Technik haben und wie man sich innerbetrieblich vorbereiten und organisieren kann. 

Anschließend wurde in Gruppenarbeit mit den anwesenden Vertretern von drei Betrieben über mögliche Maßnahmen diskutiert, die im Vorsorgekonzept behandelt werden sollen. Übereinstimmend wurde als neuralgischer Punkt die Alfbachbrücke am südlichen Ende des Gebietes, neben der Firma apranorm, festgehalten. Hier muss dauerhaft der Abflussquerschnitt freigehalten bleiben, um Hochwasser durch Rückstau zu vermeiden. Zudem soll für den Fall eines höheren Wasserstandes eine Notüberlaufmöglichkeit im Bereich der Brücke geschaffen werden.

	
	
	
	


Workshop Neunkirchen und Steinborn

Betrachtet man die anderen, im Rahmen des Projekts zu bearbeitenden Ortsgemeinden und Stadtteile, zählen Steinborn und Neunkirchen zu den weniger betroffenen Ortslagen der Verbandsgemeinde. Wobei der Steinborner Hippersbach in der Vergangenheit bereits gezeigt hat, inwieweit er dem Dauner Stadtteil gefährlich werden könnte. Gemäß der noch überschaubaren Betroffenheit, folgten der Einladung beider Ortsvorsteher Hermann Gehrmann und Wolfgang Hennen rund 10 Bürgerinnen und Bürger, um sich zu informieren und die gemachten Erfahrungen mitzuteilen.

Der eingangs gehaltene Vortrag seitens des projektbegleitenden Planungsbüros Hömme diente wie üblich der Sensibilisierung für die allgegenwärtige Problematik der Starkregenereignisse und die daraus resultierenden Herausforderungen. Trotz der noch überschaubaren direkten Betroffenheit der Bürgerinnen und Bürger konnten einige Punkte aufgenommen werden, die in der Vergangenheit bereits als problematisch erlebt wurden, vereinzelt zu Schäden führten und die es im Hinblick auf die weiter zunehmenden Starkregenereignisse in jedem Fall zu berücksichtigen zu gilt. 

Im Rahmen der Gruppenarbeit konnten für Neunkirchen u.a. folgende Angelegenheiten festgehalten werden:

	 Entwässerung (oberhalb) zum Starenweg; nicht optimal ausgeführte Einlassbauwerke, mitgeführtes Treibgut wird aktuell nicht ausreichend von der Ortslage ferngehalten
	im Bereich des Bachstelzenweges ist der Rohrauslass nicht ideal ausgeführt (Problem soll im Rahmen einer Maßnahme des LBM behoben werden)


In Steinborn wurden beispielsweise folgende Hinweise vorgebracht:

	der Hippersbach als große Gefahrenquelle für die Unterlieger
	ausgeprägte Außengebietsentwässerung nordöstlich der Ortslage, welche auf die Ortslage zielt und in der Vergangenheit bereits zu Problemen führte
	nicht optimale Wasserführung der Steinborner Straße


Darüber hinaus wurde seitens der Veranstalter die Eigenvorsorge als elementarer Gegenstand der Starkregen- und Hochwasservorsorge thematisiert. Auch hier sollte der Fokus stets auf Prävention liegen und auch bisher nicht betroffenen Haushalten ist anzuraten, sich realistisch mit dem Risiko auseinanderzusetzen und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen, um das eigene Hab und Gut zu schützen. Hierzu wurden während des Vortrags einige wichtige Hinweise gegeben und nützliche Ratgeber vorgestellt.

Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


Workshop Strohn und Winkel

Nach einer Begrüßung seitens des Ortsbürgermeisters von Strohn, Heinz Martin, startete die Veranstaltung in üblicher Manier mit einem Vortrag zur grundsätzlichen Problemstellung und Projekt-Vorgehensweise sowie mit einer Vorstellung sinnvoller Handlungsoptionen im Bereich der privaten Eigenvorsorge. 

Anschließend begaben sich die Teilnehmer an die Gruppentische und es folgte der direkte Austausch an den örtlichen Luftbildkarten.

Für Strohn konnten in der Gruppenarbeit im Wesentlichen diejenigen Anhaltspunkte festgehalten werden, auf die bereits im Rahmen der Ortsbegehung aufmerksam gemacht wurde. Dementsprechend wurden u.a. folgende (potenzielle) Gefährdungslagen, die es im Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge zu berücksichtigen gilt, benannt:

	Gemeinsame Bachverrohrung des Buchholzer Baches und Wiesenbaches
	hydraulische Überprüfung des Bauwerks
	Prüfung geeigneter Optionen außerorts, die die Situation an der Verrohrung entschärfen können (bspw. Nutzung der ebenen Fläche oberhalb der K 26 als Retentionsraum, bzw. als Fläche, die im Bedarfsfall eingestaut wird, Einrichtung eines Schiebers, der für gedrosselten Abfluss Richtung Ortslage sorgt)



	mögliche Gefährdung des Neubaugebietes Im Bruch
	Berücksichtigung der Starkregenvorsorge innerhalb der laufenden Planung
	Aufklärung/ Information der Bewohnerinnen und Bewohner



	Durchlässe am Strohner Bach
	Optimierung der Roste
	im Bereich der Mündung des Strohner Baches in den Alfbach: Absenken des kreuzenden Weges über Durchlass, sodass im Falle des Überströmens das Wasser in den Alfbach abfließen kann



	Sprinkler Mühle


Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


Workshop Niederstadtfeld und Schutz

Die Bürgerbeteiligung ist ein wesentlicher Bestandteil des Entwicklungsprozesses zur Ableitung von Maßnahmen für das Hochwasserschutzkonzept. Informieren Sie sich nachfolgend über die Ergebnisse der einzelnen Workshops. 

Mit Niederstadtfeld und Schutz wurde die Dauner Bürger-Workshopreihe für 2019 vorerst beendet. Die Fortsetzung folgt für die Ortsgemeinden Strohn und Winkel sowie Neunkirchen und Steinborn im Januar 2020.  Herr Horten und Herr Oertlin, die Ortsbürgermeister von Niederstadtfeld und Schutz, hatten im Vorfeld über das Amtsblatt und Aushänge in den Dorfgemeinschaftshäusern auf den ersten Workshop aufmerksam gemacht, woraufhin sich am 21. November rund 30 Bürgerinnen und Bürger im Bürgerhaus in Niederstadtfeld einfanden. 

Der Workshop wurde, wie üblich, mit einem Vortrag zur Einführung in die Thematik der Hochwasser- und Starkregenvorsorge eröffnet. Im Zuge dessen wurde die Bewandtnis des Konzeptes erläutert und über den aktuellen Projektstatus in der VG Daun berichtet. Ein weiterer Fokus der Präsentation richtete sich auf die geteilte Verantwortung bezüglich der notwendigen Vorsorgeleistung. In diesem Zusammenhang lieferte das projektbegleitende Planungsbüro Hömme einen groben Überblick zu den Pflichten und Möglichkeiten, die sich demzufolge für die Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer ergeben bzw. diesen zur Verfügung stehen.

Im Anschluss begaben sich die Workshop-Teilnehmer in die Gruppenarbeit. An zwei Tischen wurde die Gefährdungslage von Niederstadtfeld näher unter die Lupe genommen und an einem berichteten die Bürgerinnen und Bürger aus Schutz über die Risiken in ihrer Ortsgemeinde.

Den Ausführungen zufolge geht in Niederstadtfeld ein hohes Gefährdungspotenzial vom Warmpresswerk bzw. von den (zusammenlaufenden) Gewässern oberhalb aus. Hier laufen zum einen der Kälber- und der Wiesenbach zusammen und nordwestlich befindet sich eine Teichanlage, die von zwei periodisch wasserführenden Gräben gespeist wird. Das Warmpresswerk war beim vergangenen Ereignis im erheblichen Umfang betroffen und Hallen sind vollgelaufen. Die nördlich angrenzenden Durchlässe wurden als optimierungswürdig beschrieben und es wurde festgehalten, dass beide Bachläufe erheblich Treibgut mitführen, welches ein zusätzliches Risiko für die Durchlässe darstellt. Die Verantwortlichen des Warmpresswerks befinden sich derzeit in der Überlegung geeigneter Schutzmaßnahmen, um sich gegen den nächsten Starkregen zu wappnen. In diesem Zusammenhang wurde festgehalten, dass dies dann auch Folgen für die Unterlieger des Werks mit sich bringen würde. Diese berichteten, dass die Straße Zum Mühlenbach bereits bei vergangenen Ereignissen Wasser Richtung Hauptstraße geleitet hat. Weitere Beiträge richteten sich in diesem Bereich auf den Unterhaltungszustand des Kälberbaches. Dieser wurde als unzureichend beschrieben und dementsprechend als zusätzliches Gefährdungspotenzial für die umliegende Wohnbebauung erfasst. Auch beim Niederstadtfelder Bach wurde der Unterhaltungszustand als kritisch dargestellt. Hier wird das Risiko für die Gewässeranlieger zusätzlich durch den einmündenden Schwemmbach verschärft. Dies führt in der Vergangenheit bereits zu Schäden auf privaten Grundstücken. Die Unterhaltungsproblematik soll bei der Konzepterstellung Berücksichtigung finden. Gleichzeitig wurde festgehalten, dass es in diesen Bereichen von Bedeutung ist, die direkten Gewässeranlieger hinsichtlich einer sensiblen Nutzung am Gewässer aufzuklären und diese über ihre Rechte und Pflichten zu informieren. Die Option einer Gewässerbegehung wurde ins Auge gefasst.

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich für Niederstadtfeld u.a. auf:

	mögliche Gefährdung der L 27 durch starke Erosion der Kleinen Kyll an der Böschung, Höhe Tennisplatz
	Überschwemmung des Sportplatzes


Für Schutz wurde als wesentliche Gefahrenstelle die Dorfstraßen-Brücke benannt, die der Wallmerbach passiert. Hier kam es während vergangener Starkregenereignisse bereits mehrfach zu Rückstau und infolge des ausufernden Gewässers zu unkontrolliertem Oberflächenabfluss, wodurch bereits Anlieger zu Schaden gekommen sind. Hier gilt es im weiteren Projektverlauf geeignete Optionen zu überprüfen, mithilfe derer das Wasser schnellstmöglich wieder dem Bachlauf zugeführt werden kann, um das Schadenspotenzial möglichst gering zu halten.

Darüber hinaus berichteten die Bürgerinnen und Bürger von einzeln umgesetzten Schutzmaßnahmen, welche auf privaten Grundstücken umgesetzt wurden und in der Vergangenheit ein erhöhtes Gefährdungs- und Schadenspotenzial für angrenzende Nachbargrundstücke zur Folge hatten. Hierzu wurde wiederholt darauf hingewiesen, dass Maßnahmen der Eigenvorsorge stets unter Berücksichtigung der Gemeinschaft umzusetzen sind. In diesem Sinne wurde eine private Maßnahme bereits baulich optimiert.

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich für Schutz u.a. auf:

	Becken in östlicher Ortsrandlage, welche bei einem Ereignis bereits kritisch überflutet wurden: dementsprechendes Risikopotenzial für die unterhalb angrenzende Wohnbebauung
	Installation eines Treibgutfangs in nördlicher Ortsrandlage
	außerdem im Rahmen der Konzepterstellung zu überprüfen: Durchlassbauwerk am Seitental


Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


Workshop Waldkönigen

In üblicher Manier eröffnete das Planungsbüro Hömme den Bürgerworkshop mit einem  Vortrag. Hierbei wurde ein Einblick in das Projekt gegeben und das notwendige Zusammenspiel öffentlich umsetzbarer Maßnahmen und der Eigenvorsorge privater Hausbesitzer und Eigentümer erläutert.

Daran anschließend erfolgte die Gruppenarbeit mit den rund 15 Bürgern, die auf  die Einladung des Ortsvorstehers Bernhard Kläs hin gekommen waren. Im Vergleich zu den anderen, am Projekt teilnehmenden Dauner Ortsteilen bzw. Ortsgemeinden, hielt sich die Betroffenheit Waldkönigens durch Starkregen bisher in relativ überschaubaren Grenzen. Trotzdem konnten an den zwei Gruppentischen einige Punkte zusammengetragen werden, die den Bürgern während vergangener stärkerer Niederschlagsereignisse aufgefallen waren und die auch schon zu Schäden auf und an privaten Grundstücken geführt hatten. Es wurde deutlich, dass der Pützborner Bach nicht immer so friedlich durch die Ortslage fließt. Private Videoaufnahmen zeigten diesen als reißendes Gewässer, welches durch die steilen und häufig verbauten Böschungkanten ordentlich an Fahrt aufnehmen konnte und durch seine Fließgeschwindigkeit sowie sein Abflussvolumen bereits an der ein oder anderen Stelle privat befestigte Uferbegrenzungen beschädigt und mitgerissen hat. Eben dies ist auch eine (bekannte) Problematik am Pützborner Bach: die umliegenden privaten Grundstücke, welche bis zur Böschungskante genutzt werden, engen den Bachlauf massiv ein. Oftmals ist diese von privater Hand durch Mauern oder lose Steine befestigt, was das Gefahrenpotenzial des Gewässers massiv verschärft. Bei einem höheren Abflussvolumen als üblich kann der begradigte und stark verengte Bach so zu erheblichen Schäden führen. Hinzu kommen privat installierte Brücken und Stege, welche das Gefahrenpotenzial zusätzlich erhöhen.

Darüber hinaus wurde auf das Rückstaurisiko in südlicher Ortsrandlage verwiesen, welches für den Dauner Ortsteil gefährlich werden könnte, da hier u.a. durch Totholz im Gewässer der Abfluss des Pützborner Baches verhindert wird. In diesem Zusammenhang gilt es im weiteren Projektverlauf zu prüfen, ob hier mehr Retentionsfläche, etwa durch Absenken der umliegenden Grünflächen, geschaffen werden kann.

Des Weiteren konnten die in der Sturzflutgefahrenkarte des Landes dargestellten Starkregen-Abflusskonzentrationen, die aus nordwestlicher Richtung auf die Ortslage zielen, von direkten Anwohnern in Ortsrandlage bestätigt werden. Die Vergangenheit hat bereits gezeigt, dass das Wasser aufgrund der Topographie und vergangener Flurbereinigungsmaßnahmen direkt Richtung Bebauung geführt wird. Hier gilt es nun zu prüfen, welche Maßnahmen sich als sinnvoll erweisen, um das Wasser möglichst von der Ortslage fernzuhalten und innerhalb der Flächen außerorts zu bewirtschaften. Jedoch wurde an dieser Stelle auch auf notwendige Eigen- und Objektschutzmaßnahmen verwiesen, die in jedem Fall seitens der Hausbesitzer vorsorglich zu ergreifen sind.

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich u.a. auf:

	den Entwässerungsgraben im Akazienweg-Wohnviertel
	die Problematik des Kanalrückstaus in der Waldköniger Straße


Auf der Grundlage der mitgeteilten Erfahrungswerte und Einschätzungen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet, um sinnvolle Maßnahmen in Abstimmung mit den lokalen Zuständigkeiten festzulegen.

	
	
	
	


Workshop Gillenfeld

Die Auswirkungen von Hochwassern des Alfbaches sind in Gillenfeld bekannt. Größere Probleme könnte es jedoch auch nach Starkregen geben. Mit den bekannten und den „schlafenden“ Gewässern beschäftigten sich rund 20 Bürgerinnen und Bürger beim ersten Workshop zum Vorsorgekonzept für die Gemeinde. In Vertretung von Ortsbürgermeister Karl-Heinz-Schlifter, eröffnete der 1. Beigeordnete, Hermann Condné, die Abendveranstaltung. Wie gewohnt leitete das Planungsbüro mit einer Präsentation in das Thema Starkregen- und Hochwasservorsorge ein und gab darüber hinaus Informationen zur baulichen Vorsorge und zur persönlichen Vorbereitung auf mögliche Überschwemmungsereignisse und dessen Folgen. Anschließend begann die eigentliche ortbezogene Erarbeitung des Themas. In drei Arbeitsgruppen wurden die Problembereiche in der Ortslage sowie im Außengebiet analysiert und mögliche Lösungen diskutiert.

Größere Hochwasser am Alfbach hat es zuletzt in den 1980er und Anfang der 1990er Jahre gegeben. Die Ausuferung des Alfbaches damals deckte sich mit den in den Gefahrenkarten des Landes dargestellten Überschwemmungsflächen eines HQextrem (Extremhochwasser). Dies belegten auch Fotos, die ein Teilnehmer zur Veranschaulichung mitgebracht hatte. Positiv entlang des Alfbaches ist das große Rückhaltepotenzial in der Gewässeraue, welches auf eine Erweiterung hin geprüft werden soll.

Auch am Laubach hat es bereits Überschwemmungen gegeben, vorwiegend im unbebauten Außenbereich. Durch die teilweise enge Bebauung, die er im Ort durchlaufen muss, besteht jedoch bei größeren Regenereignissen eine erhebliche Gefährdung der Anliegergrundstücke. Ähnliches Gefahrenpotenzial birgt das trockengefallene Gewässer in der Tiefenlinie zwischen Friedhofsweg und Im Weingarten. Gerade die Starkregenmengen sammeln sich in solchen Mulden und „erwecken“ diese zu ausufernden Bächen. Hier besteht nach Angabe der Teilnehmer zudem die Gefahr, dass durch abtriebsgefährdetes Schnittgut, Brennholz und Totholz unterhalb liegende Durchlässe, bspw. Im Weingarten, verstopfen und zu Rückstau sowie Überschwemmungen führen.

Den aufgenommenen Hinweisen, Ideen und Anregungen wird nun nachgegangen und sie werden in die weitere Analyse der örtlichen Gefährdungslage eingearbeitet, um wirkungsvolle Maßnahmen für Gillenfeld zu erarbeiten.

	
	
	
	


Workshop Oberstadtfeld

Der Einladung zum 1. Workshop-Termin in Oberstadtfeld von Ortsbürgermeister Hubert Molitor waren rund 30 Bürgerinnen und Bürger gefolgt und die Veranstaltung wurde seitens des Planungsbüro Hömme mit einem Vortrag eröffnet. Da die Oberstadtfelder in der Vergangenheit bereits erste Erfahrungen mit den Folgen von Starkregen gemacht hatten, fiel der Einstieg in die daran anschließende Gruppenarbeit leicht. Es wurde durchaus auch die, innerhalb des Vortrags bedachte, private Zuständigkeit gesehen, die einen wesentlichen Beitrag zur Entlastung bzw. Entschärfung der innerörtlichen Gefährdungslage leisten kann. In diesem Sinne wurden neben den technischen Objektschutzmaßnahmen und nützlichen Versicherungsmöglichkeiten auch die Option einer Gewässerbegehung mit den Anliegern angesprochen. Ein diesbezüglich vorherrschender Bedarf wurde seitens aller Beteiligten gesehen. Dementsprechend wird im weiteren Projektverlauf, in Abstimmung mit der Verbandsgemeinde Daun, ein offizieller Termin vereinbart werden. Über diesen werden die Anwohner sowohl hier auf der Webseite als auch über das Oberstadtfelder Mitteilungsblatt sowie über einen Aushang im Gemeindehaus informiert werden. 

Hinsichtlich der kritischen Gefahrenstellen waren sich die Bürgerinnen und Bürger einig und hielten diese an allen drei Gruppentischen in den vorbereiteten Luftbildkarten fest. An der Kleinen Kyll wird es für die Ortslage das erste Mal an der Fußgängerbrücke, nahe der ehemaligen Mühle, brenzlig. Hier kam es bei dem Starkregenereignis von 2016 zum Ausufern des Gewässers und zum Einstau der nördlich angrenzenden Grünfläche, von wo aus das Wasser Richtung Winkelbach-Straße geflossen ist. In diesem Zusammenhang wurde ermittelt inwiefern ein Treibgutrückhalt sinnvoll wäre und welche Flächen potenziell zur Entlastung genutzt werden könnten. Diese Handlungsoptionen gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen. Im weiteren Verlauf der Kleinen Kyll passiert das Gewässer eine weitere Brücke an der Hauptstraße, an der es zu erheblichem Rückstau durch Verklausungen von Treibgut am Bauwerk kam, wodurch das Bauwerk letztlich überströmt wurde. Darüberhinaus wiesen die Oberstadtfelder auf den stark begradigten, engen Bachlauf nach der Brücke hin. Ergänzend wurde festgehalten, dass dieser Bereich aufgrund ausbleibender Unterhaltung zeitweise kaum noch als Bach wahrgenommen werden kann. An dieser Stelle gilt es zu prüfen, inwiefern dem Bach ein wenig Raum gegeben werden könnte, sodass dieser bei Starkregen nicht sofort unkontrolliert ausufert.

Ein weiteres grundlegendes Problem wurde hinsichtlich der Entwässerung des Neubaugebietes Im Vorschoßberg festgehalten. Sowohl die Kapazität als auch der (Unterhaltungs-) Zustand sowie die zusätzliche Belastung des Winkelbaches waren Themen, die die Workshop-Teilnehmer innerhalb der Gruppenarbeit diskutierten.

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich u.a. auf:

	wasserführende Straße Winkelbach
	Dimensionierung der Durchlässe am Oberstadtfelder Bach


Auf der Grundlage der Erfahrungen entsprechenden Informationen wird nun im weiteren Projektverlauf weitergearbeitet. Die Daten werden ausgewertet, analysiert, entsprechende Maßnahmen formuliert, welche in weiterführenden Fachgesprächen abzustimmen sind.

	
	
	
	
	


Workshop Pützborn

Rund 30 Bürgerinnen und Bürger folgten der Einladung seitens des Ortsvorstehers Johann Strunk und des projektbegleitenden Planungsbüros Hömme GbR, welches im Auftrag der Verbandsgemeindeverwaltung das Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept für die VG Daun erstellt.

Die Veranstaltung gliederte sich in einen Vortrag und eine aktive Mitarbeitsphase. Der Vortrag verdeutlichte nochmals die Bewandtnis des Konzeptes und hob hervor, dass die Hochwasser- und Starkregenvorsorge stets als Gemeinschaftsaufgabe von Privatleuten und öffentlicher Hand zu verstehen ist. Demzufolge richtete die Präsentation auch den Fokus auf die private Eigenvorsorge, um Anregungen sowie einen Überblick zu grundsätzlichen Handlungsoptionen zu geben. Da die Pützborner bereits betroffen waren und zugleich wussten, dass diese Ereignisse noch nicht dem Ausmaß entsprechen, von denen in den Medien zunehmend gesprochen wird, wurde diese Thematik interessiert verfolgt und Nachfragen gestellt. Anschließend teilten sich die Anwesenden auf die drei vorbereiteten Gruppentische auf, um näher von ihren Erfahrungen zu berichten.

Der stark begradigte, innerörtliche Bachlauf des Pützborner Baches war tischübergreifend Thema und in diesem Zusammenhang auch die Brücke Biberdamm, an welcher es während vergangener Starkregen-Ereignisse zu einem erheblichen Rückstau kam und infolgedessen einige direkten Anlieger bzw. deren Grundstücke durch die ausufernden Wassermassen zu Schaden gekommen sind. Hierzu konnte bereits der ein oder andere Vorschlag seitens der Fachkundigen festgehalten werden, die diese Stelle bereits bei der vorangegangenen Ortsbegehung unter die Lupe genommen haben. Diese gilt es nun im weiteren Projektverlauf zu prüfen und den Ergebnissen entsprechend für das Konzept zu formulieren. Aber auch auf den oberen Bachlauf, welcher in überaus stark begradigter Form zwischen den Grundstücken Im Hasenfeld und der Alten Rossgasse fließt, wurde seitens der Beteiligten verwiesen. Wie bereits bei der Ortsbegehung festgestellt wurde, ist in jedem Fall eine Gewässerbegehung mit den direkten Anliegen sinnvoll, um über die kritische, private Nutzung im direkten Gewässerumfeld aufzuklären und die davon ausgehende Gefährdung der Unterlieger bzw. für die gesamte Ortslage aufzuzeigen. Dieser Vorschlag traf auf großen Zuspruch seitens der Workshop-Teilnehmer und soll im Laufe der Projektbearbeitung umgesetzt werden. 

Weitere Inhalte der Gruppenarbeit bezogen sich u.a. auf: 

	die Identifikation sinnvoller Notabflusswege
	die Entwässerung des Neubaugebietes
	die Installation von Treibgutrückhalten in Ortsrandlage


Die Ergebnisse bzw. Anmerkungen sowie Anregungen wurden protokolliert und innerhalb der Luftbildkarten räumlich verortet. Auf dieser umfangreichen Grundlage werden nun im weiteren Verlauf die Maßnahmen formuliert bzw. entsprechende Fachgespräche geführt und Abstimmungen angeregt.

Workshop Schönbach und Utzerath

Utzerath und Schönbach – zwei Ortsgemeinden die zwar nahe beieinander liegen, deren Gefährdungspotenzial jedoch unterschiedlicher nicht sein könnte. Bereits bei den Ortsbegehungen fiel auf, dass Schönbach wesentlich mehr bzw. kritischere Gefahrenpunkte infolge von Starkregen- und Hochwasserereignissen aufweist und in der Vergangenheit bereits prägende Erfahrungen gesammelt hat. Aber auch die Utzerather sind wachsam und waren beim ersten Workshop in Schönbach gut vertreten, um ihre Einschätzungen mit dem Planungsbüro Hömme zu teilen. 

Zum Workshop am Donnerstag, 22. August 2019 luden das projektbegleitende Planungsbüro Hömme GbR  (Pölich) sowie die Ortsbürgermeister Martin Knüvener (Schönbach) und Erhard Annen (Utzerath) im Auftrag der Verbandsgemeindeverwaltung alle Schönbacher und Utzerather Bürgerinnen und Bürger ein, um gemeinsam die vergangenen Hochwasserereignisse  zu dokumentieren und mögliche Handlungsoptionen der Entschärfung festzuhalten. Vorweg, nach der Begrüßung durch Herrn Knüvener, stellte Volker Thesen (Planungsbüro Hömme) den Projekthintergrund vor und erläuterte die Ziele, die mit dem Dauner Hochwasservorsorgekonzept verfolgt werden. Im Zuge dessen wurde außerdem auf private Objekt- und Eigenschutzmaßnahmen hingewiesen und empfohlen sich mit diesen Möglichkeiten der privaten Vorsorge, ergänzend zu den öffentlich angedachten Maßnahmen, auseinanderzusetzen, um sein Hab und Gut weitestgehend zu schützen.

Erinnert wurde sich insbesondere an das Ereignis im Sommer 2016, welches die Schönbacher bezüglich ihrer erhöhten Vulnerabilität unsanft wachrüttelte und die Utzerather zur Wachsamkeit aufrief. Damit die Aussagen möglichst geordnet vom Planungsbüro aufgenommen werden konnten, teilten sich die rund 30 Workshop-Teilnehmer auf drei Gruppentische auf, sodass die Sachlage Utzeraths an einem und der Tatsachenbestand Schönbachs an zwei Tischen bearbeitet werden konnte. Die Erfahrungswerte  deckten sich größtenteils mit den Eindrücken aus den vorangegangenen Ortsbegehungen und wurden nochmals im Detail vom Planungsbüro auf entsprechenden Luftbildkarten festgehalten und protokolliert. So wurden beispielsweise bereits betroffene bzw. potenziell gefährdete Gebäude mittels farbiger Klebepunkte markiert, beobachtete Fließwege des Oberflächenabflusses skizziert und kritische Engstellen sowie Durchlässe gekennzeichnet. Diese Ergebnisse liefern letztlich die Grundlage, um seitens des Planungsbüros adäquate Lösungsvorschläge formulieren zu können, zeigten aber andererseits nochmals mit aller Deutlichkeit auf, welche Grundstücks- und Flächeneigentümer unbedingt private Maßnahmen ergreifen sollten. 

	
	
	
	
	


Ortsbegehungen

Ortsbegehung Gewerbegebiet Mehren

03.01.2020

Nach einer kurzen Begutachtung der Sturzflutgefahrenkarte, welche den Kommunen vom Landesamt für Umwelt zur Verfügung gestellt wird und die eine grobe Orientierung im Hinblick auf verstärkte Oberflächenabfluss-Konzentrationen gibt, fuhren die Anwesenden die Flächen oberhalb des Gewerbegebiets ab, um das Gelände bzw. die Topographie der umgebenden Flächen und die damit einhergehenden Gefährdungen nachvollziehen zu können. 

Anschließend wurde u.a. der Mündungsbereich des Rasbaches und Alfbaches einer Begutachtung unterzogen. Hier wurde eine unmittelbare Gefährdung des Betriebsgeländes der apra-norm Elektromechanik GmbH registriert. Zwar wurde die Brücke für grundsätzlich ausreichend dimensioniert befunden, jedoch besteht aufgrund des geringen Gefälles innerhalb des betreffenden Gewässerabschnitts und durch das hohe Risiko einer Verklausung am Bauwerk eine erhöhte Gefahr eines Rückstaus, welcher eine Überflutung der umliegenden bebauten Flächen zur Folge haben könnte. Das erhöhte Risiko einer Verklausung wird aufgrund des  ausgedehnten Totholz-Bestands in und am Gewässer in Betracht gezogen. Nach Erfassung der einzelnen lokalen Problempunkte konnten bereits erste Anhaltspunkte zu einer möglichen Entschärfung der Gefahrenlage gegeben und festgehalten werden. 

In Anbetracht der Tatsache, dass sich die eben beschriebene Rückstauproblematik auch auf die Oberlieger des Alfbaches auswirken könnte und aufgrund der grundsätzlichen Gefährdung, die von der Topographie für die Gewerbetreibenden ausgeht, ist an dieser Stelle nochmals mit Nachdruck auf den notwendigen Objektschutz hinzuweisen. Diese Thematik wird in besonderem Maße im Rahmen des noch ausstehenden Workshops für das Mehrener Gewerbegebiet Berücksichtigung finden und es werden innovative Lösungen sowie konkrete Ansprechpartner vorgestellt werden. In diesem Sinne möchten die Verantwortlichen nochmals alle Akteure und Anlieger des Gewerbegebiets zur Workshop-Teilnahme aufrufen, um gemeinsam präventiv aktiv zu werden, sich zumindest im Vorfeld mit der Thematik auseinanderzusetzen und sich zu informieren.

	
	
	
	


Ortsbegehung Daun-Steinborn

14.01.2020

Grundsätzlich kommt dem Ortsteil besonders eine Tatsache zugute: Die Umgebung bzw. die umliegenden Flächen werden größtenteils als Grünland genutzt, was eine Bewirtschaftung hoher Niederschlagsmengen im Außengebiet begünstigt und das Entstehen gefährlicher Sturzfluten sowie entsprechende Bodenerosionsprozesse infolge von Starkregenereignissen mindert. Dieser Zustand ist in jedem Fall zu erhalten. Dementsprechend gilt es eine solche Empfehlung auch im Konzept zur Starkregen- und Hochwasservorsorge festzuhalten.

Trotz dieser günstigen Gegebenheiten konnte innerorts die ein oder andere riskante Gefahrenlage identifiziert und aufgenommen werden. So wurde der Hippersbach bzw. dessen Verrohrung als besonders kritisch benannt, da dieser im vergangenen Ereignisfall bereits die Verrohrung überströmt und zu erheblichen Schäden auf privaten Grundstücken geführt hat. Ursache hierfür wird insbesondere in der Tatsache gesehen, dass der Hippersbach einiges an Treibgut führt. Sowohl Baumstämme als auch Sand, grobes Schottermaterial bis hin zu großen Steinblöcken setzten den Rohreinlass zu, sodass die ankommenden Wassermassen oberflächlich Richtung Ortsmitte abflossen. Die Einlass-Situation sollte in jedem Fall optimiert werden, sodass der Durchlass im Ereignisfall möglichst funktionsfähig bleibt. Diesbezüglich begutachteten die Teilnehmer auch den Bachlauf oberhalb der bebauten Ortslage. Hier wurde die Möglichkeit eines einzurichtenden Treibgutfanges festgehalten, um vorab schon einmal grobes Material, aus dem Außengebiet kommend, zu filtern. Ergänzend wurden weitere mögliche Maßnahmen geäußert, die es nun im weiteren Projektverlauf, in Abstimmung mit den jeweiligen Zuständigkeiten, zu prüfen gilt. 

Als weitere erwiesene Risikolage wird die erhebliche Hangentwässerung, nordwestlich der Steinborner Bebauung, definiert. An dieser Stelle kam es in der Vergangenheit bereits zu erheblichem Oberflächenabfluss, der entweder auf direktem Weg oder gesammelt auf dem Wirtschaftsweg über den Fußweg seitlich des Friedhofs Richtung Ortslage gelangte. In diesem Zusammenhang ist darauf aufmerksam zu machen, dass diese Fließwege als gegeben anzunehmen und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen sind, um das Wasser in diesem Fall dann möglichst schnell und schadarm durch die Ortslage zu leiten. Hier sei auch auf die Notwendigkeit der privaten Eigenvorsorge zu verweisen.

Die soeben gezielte, möglichst schadarme Weiterleitung des oberflächlichen Abflusses könnte auch anderer Stelle eine wesentliche Rolle spielen. So floss das Wasser nämlich von der Straße Am Hippersbach, über die Steinborner Straße und konnte hier jedoch nicht konsequent in der Straße geführt werden. Das Wasser floss folglich über einen niedrigen Bordstein auf private Grundstücke und es kam aufgrund der Geländemodellierung zu einem Einstau dieser Flächen. Bei näherer Betrachtung der Ausgangssituation lag eine effektive Problemlösung nahe, die es im weiteren Verlauf der Maßnahmenentwicklung zu überprüfen und die es mittels flankierender Maßnahmen auszubauen gilt.

Des Weiteren wurden in Steinborn u.a. folgende Gefährdungslagen bzw. Beobachtungen aufgenommen:

	wasserführender Fußweg von Am Brünnchen zu Steinborner Straße, inklusive des nicht funktionstüchtigen Einlasses am unteren Ende des Fußweges
	Flächennutzung auf dem Asseberg


	
	
	
	


Ortsbegehung Daun-Neunkirchen

18.12.2019

Grundsätzlich wurde von den Ortskundigen keine außerordentliche Betroffenheit, verglichen mit anderen Ortslagen der Verbandsgemeinde, benannt. Jedoch wurde herausgestellt, dass beim Starkregen im Jahr 2016 Folgen beobachtet werden konnten, die bei höheren Niederschlagsmengen zu erheblichen Problemen führen könnten. Das bisherige Schadensausmaß beschränkte sich größtenteils auf ausgespülte Wirtschaftswege, was bereits zu einem merklichen Materialeintrag in die bebaute Ortslage führte. Folglich konnten auch diejenigen Straßen identifiziert werden, die wasserführend und dementsprechend bei der weiteren Bearbeitung des Dauner Konzeptes zur Starkregen- und Hochwasservorsorge als solche zu berücksichtigen sind.

Zu den wesentlichen Besichtigungspunkten zählte u.a. der Starenweg, bzw. der angrenzende Wirtschaftsweg. An dieser Stelle wurde berichtet, dass die in Fließrichtung linksseitige Rinne, bereits vom Hangwasser überströmt wurde, sodass folglich der Oberflächenabfluss über den Starenweg in die Ortslage eingetragen wurde. Darüber hinaus wurde der Wirtschaftsweg bei derartigen Ereignissen als grundsätzlich wasserführend beschrieben. Dies ging 2016 mit einem erheblichem Materialtrag in die bebaute Ortschaft einher, sodass der Weg im Nachhinein wieder gänzlich mit Schotter aufgeschüttet werden musste. Im Hinblick auf das Konzept wurde hierfür festgehalten, dass es die linksseitige Rinne im besten Fall zu ertüchtigen gilt, um das Hangwasser möglichst kontrolliert abführen zu können. In diesem Zusammenhang wurde ein konkreter Vorschlag benannt, der nun im weiteren Projektverlauf geprüft werden soll. Darüber hinaus wurden die Einlassroste von den Sachkundigen begutachtet und es konnten erste Anhaltspunkte einer sinnvollen, baulichen Optimierung festgehalten werden.

Weitere Stationen der Ortsbegehung waren u.a.

	Sperlingsweg, oberhalb angrenzender Wirtschaftsweg (Durchlass oberhalb der Bebauung, bereits durchgeführte Optimierung der Wasserführung mittels Abschläge im Wirtschaftsweg)
	Fasanenweg, Ortseingang (Einlassbauwerk der Straßenentwässerung)
	Bachstelzenweg im Bereich der Neunkirchener Mühle
	
	
	
	
	





Ortsbegehung Winkel

10.12.2019

Die Ortsbegehung in Winkel mit dem Ortsbürgermeister Jörg Prescher zeigt, dass es bei der Erstellung des Konzeptes zur Starkregen- und Hochwasservorsorge für die VG Daun stets von enormer Bedeutung ist, die Gefahrenlage einer Ortsgemeinde vor Ort zu betrachten und sich in der ortsspezifischen Analyse nicht ausschließlich auf GIS-basierte Berechnungen zu verlassen bzw. sich ausschließlich auf diese zu berufen. Auch wenn die Sturzflutgefahrenkarte des Landesamts für Umwelt einen wichtigen Orientierungsrahmen liefert, um sich dem Gefährdungspotenzial einer Ortslage anzunähern, ist es essentiell die darin enthaltenen Aussagen im Rahmen einer Ortsbegehung mit Ortskundigen zu überprüfen. 

In dem Zusammenhang konnte für Winkel bei der heutigen Ortsbegehung ein verhältnismäßig geringes Risiko festgehalten werden. Eine Ausnahme, die sich vor Ort als potenziell gefährdet herausgestellt hat, ergibt sich für Niederwinkel, im Bereich der Hauptstraße zwischen der St. Apollonia-Kirche und dem Winkeler Bach: hier könnte eine erhöhte Wasserführung des Brühlenbaches, infolge starker Niederschläge, zu einem Oberflächenabfluss führen, welcher potenziell in Schäden auf privaten Grundstücken bzw. Gebäuden resultieren könnte. An dieser Stelle empfiehlt es sich, besonders als direkter Anlieger, wachsam und aufmerksam zu sein und auch Optionen der Eigenvorsorge ins Auge zu fassen.

	
	
	
	


Ortsbegehung Strohn

09.12.2019

Von einem klassischen Starkregen-Ereignis konnten sowohl der Ortsbürgermeister als auch der 1. Beigeordnete bis auf eine Ausnahme, die aber noch keine weitreichenden Folgen mit sich brachte, nicht berichten. Die Ausnahme bezog sich auf das Ereignis von 2011, bei dem die Schneeschmelze, kombiniert mit stärkeren Niederschlägen, zu erkennbaren Problemen in der Ortslage führten. Hier zeigte sich, an welchen Stellen es kritisch werden kann, wo besondere Vorsicht geboten ist und welche Gefahrenlagen sich infolge stärkerer Niederschläge ergeben könnten. Diese wurden im Rahmen der gemeinsamen Ortsbegehung betrachtet. 

Im Wesentlichen richtete sich der Fokus hierbei auf die Gewässer Strohner Bach, Mascheider Bach, Wiesenbach und Buchholzer Bach, bzw. auf deren verrohrte Abschnitte. Insbesondere der Zusammenlauf der beiden letzteren in einer gemeinsamen Verrohrung wurde als besonders problematisch identifiziert. Es wurden sinnvolle Vorschläge der Optimierung festgehalten, die im Umfeld umgesetzt werden könnten. Diese Handlungsoptionen gilt es nun folglich im weiteren Bearbeitungsprozess des Konzeptes zu prüfen. Außerdem merkte das Planungsbüro in diesem Zusammenhang eine hydraulische Überprüfung der Verrohrung als sinnvoll an. Die Straßendamm-Wirkung der K 26 wurde als positiv hervorgehoben. Diese Schutzwirkung für die angrenzende Bebauung gilt es folglich, durch im Konzept festgehaltene, adäquate Maßnahmen zusätzlich zu unterstützen.

Der Strohner Bach führte in der Vergangenheit zwar noch zu keinen folgenschweren Problemen, jedoch ist an dieser Stelle Obacht geboten. Faktoren, wie das umliegende, flache Gelände und die Verrohrungen im Kreuzungsbereich Kirchstraße / Friedhofsweg bzw. vor dem Mündungsbereich in die Alf, welche bei klassischen Starkregen-Ereignissen versagen und zu einem Übertreten des Gewässers führen können, verschärfen das Gefährdungspotenzial für umliegende Bebauung, denn das Wasser kann sich nach dem Ausufern unmittelbar und zügig ausbreiten und zu erheblichen Schäden führen. An dieser Stelle konnten bereits erste Anregungen  festgehalten und Möglichkeiten aufgezeigt werden, wie die aktuelle Gefahrenlage entschärft werden kann.

Weitere Stationen der Ortsbegehung waren u.a.

	Neubaugebiet Im Bruch (mit dem Hinweis auf Beibehalten der gewässersensiblen, landwirtschaftlichen Nutzung der umliegenden Flächen)
	ehemalige Weiheranlage östlich der Ortslage
	Neubaugebiet Auf dem Berg


	
	
	
	


Ortsbegehung Gillenfeld

30.09.2019

Die erste Station der Ortsbegehung führte die Anwesenden zur nordwestlich gelegenen Bebauung, zum unteren Ende des Bergweges, welche von den Ortskundigen als stark wasserführend beschrieben wurde und zusätzlich, gemäß des Gefälles vom Amsel- und Finkenweg mit Oberflächenabfluss gespeist wird. Am Ende des Bergweges schießt das Wasser über den Hang und fließt sowohl über den angrenzenden Fußweg als auch über eine nebenliegende Gartenfläche zur Mühlenstraße und den sich darunter befindenden Grünflächen. Grundsätzlich ist der Weg, den das Wasser nimmt, als günstig zu bewerten, da der Abfluss durch das steile Gefälle des Bergweges möglichst schnell durch die bebaute Wohnlage einer Grünfläche zugeführt wird. Wie bereits im Zusammenhang mit den anderen Dauner Ortsgemeinden berichtet, bietet sich eine solche Situation an, um einen sogenannten Notabflussweg einzurichten, das heißt den Weg, den das Wasser ohnehin nimmt, (baulich) so zu gestalten, dass das Wasser möglichst schadarm abfließen kann. In diesem Sinne wären insbesondere Vorkehrungen am unteren Ende des Bergweges zu treffen, welche nun im weiteren Projektverlauf überprüft werden sollen.

Anschließend wurden mehrere Stationen am Laubach unter die Lupe genommen. Hier wurde seitens der Ortskundigen die hohe Rückstauproblematik angemerkt, welche an den verschiedenen Durchlässen des Laubaches auftritt. In diesem Zusammenhang wurde an verschiedenen Abschnitten der mangelhafte Unterhaltungszustand festgehalten und vermerkt, dass sich die Schule am Pulvermaar Gillenfeld in einem besonders sensiblen Bereich hinsichtlich der Hochwasser- und Starkregenproblematik befindet. An dieser Stelle konnten bereits erste Vorschläge der Entlastung getätigt werden, welche nun hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit untersucht werden sollen.

Die Ortsbegehung führte die Teilnehmer weiter zur Fläche des geplanten Neubaugebietes oberhalb der Ortsrandlage, östlich des Laubaches. Der Umstand, dass sich dieses noch in der Planung befindet, begünstigt es präventive Maßnahmen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge innerhalb der baulichen Gestaltung sowie der Entwässerung des Neubaugebietes zu berücksichtigen. Der daraus resultierende Abstimmungsbedarf wurde im Protokoll festgehalten. Diesem soll im weiteren Projektverlauf nachgegangen werden.

Einen weiteren Schwerpunkt des Treffens stellte der Gillenfelder Bach dar, dessen Bachlauf nach der Verrohrung im Bereich der Vulkanstraße zwischen der Bebauung Im Weingarten und Friedhofsweg offen vorliegt, bzw. offen vorliegen sollte. Hier wurde schnell deutlich, dass hinsichtlich der Unterhaltung dringend Handlungsbedarf besteht. Als besonders riskant wurde die private Nutzung im unmittelbaren Gewässerumfeld beurteilt. Die Gefährdung, die von losen Materiallagerungen und privaten Bauten, welche sich so nah am Gewässer befinden, ausgeht, wird offensichtlich nicht ausreichend bedacht und unterschätzt. Hier gilt es, die Anlieger zu informieren und für diese Thematik zu sensibilisieren, sodass die eigene Gefährdung und auch die der Unterlieger begrenzt werden kann.

	
	
	
	


Ortsbegehung Oberstadtfeld

26.08.2019

Der gestrige Termin führte die Teilnehmer zunächst einmal zu einem Brückenbauwerk in nordwestlicher Ortsrandlage, welche von der Kleinen Kyll passiert wird. Hier kam es bei den starken Niederschlägen von 2016 zu einer markanten Überschwemmung der umliegenden Flächen, wovon das Wasser in die Winkelbach-Straße weitergeleitet wurde. Dort konnte  die Brücke die ankommenden Wassermassen nicht fassen  und es kam zu einem Rückstau. Das Wasser trat über und fand seinen Weg in die Ortsmitte. Zu dieser Sachlage konnten bereits erste Ideen ausgetauscht werden, welche im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes geprüft werden sollen. Die Teilnehmer folgten dem aktuellen potenziellen Fließweg des Oberflächenabflusses und entdeckten einen Stromkasten, der sich zudem in unmittelbarer Nähe zweier Durchlässe befindet, deren Rinne dicht bewachsen war. Diese Gefährdungsfaktoren wurden vom Planungsbüro erfasst, und sollen bei der Bearbeitung Oberstadtfelds berücksichtigt werden. Außerdem wurde seitens der Ortskundigen auf einen weiteren Durchlass, unterhalb der Winkelbach-Straße, hingewiesen. Hier wird direkt nach dem Durchlass zusätzlich das Wasser aus dem Außengebiet eingeleitet. Durch den ungünstig angelegten Einmündungsbereich blockieren die Auslässe einander und es kommt bei stärkeren Niederschlägen zum Rückstau. Auch hier konnte das Planungsbüro Hömme vor Ort einen ersten Vorschlag machen, um das Gefahrenpotenzial zu reduzieren. Diesen gilt es im weiteren Prozess zu untersuchen. In südlicher Richtung ging es auf der Hauptstraße zu einem weiteren Brückenbauwerk der Kleinen Kyll, welches von den starken Sturzfluten infolge extremer Niederschläge bereits stark beschädigt wurde und an der es bereits zum Ausufern der ankommenden Wassermassen kam. Dem Planungsbüro Hömme fiel der stark begradigte Bachlauf auf, merkte aber auch das bestehende Potenzial und die Möglichkeit an, wie diese Situation entschärft werden könnte. Diese Option soll im Konzept aufgenommen werden.

Anschließend wurde das Brückenbauwerk der Dauner Straße begutachtet, deren Gefahrenpotenzial sich trotz der grundsätzlich ausreichenden Dimensionierung aus unterschiedlichen Faktoren zusammensetzt: Zum einen laufen oberhalb des Durchlasses der Winkelbach und die Kleine Kyll zusammen, was für erhöhtes Wasservolumen sorgt, welches sich bei extremen Niederschlagsereignisses zusätzlich potenziert und bereits zu Rückstau führte. Zum anderen mündet unterhalb der Brücke der Oberstadtfelder Bach, welcher zuvor im südlichen Bereich des Wohnviertels In der Laag verrohrt, in die Kleine Kyll. Auch an dieser Stelle wurde die aktuelle bauliche Lösung des Einmündungsbereiches seitens des Planungsbüros bemängelt, welche bei Bearbeitung des Hochwasservorsorgekonzeptes bedacht werden soll.

Eine weitere Station der Ortsbegehung war das Neubaugebiet Hoffschlack/ Vorschoßberg. Hier verwiesen die Ortskundigen auf die besorgniserregende Entwässerung der nördlich an die Bebauung angrenzenden Hangflächen. Das dortige Multi-Rigolen-System weist an vielerlei Stellen bedeutsame Defizite auf und birgt ein hohes Gefährdungspotenzial für das Wohnviertel. In jedem Fall sollten hier von den Grundstückseigentümern Eigen- und Objektschutzmaßnahmen ergriffen werden, um sich und das Hab und Gut schützen zu können. 

Zum Ende hin ging es noch zum südlich des Ortes gelegenen Sportplatz, auf dessen Gefahrenpotenzial bereits innerhalb der Niederstadtfelder Ortsbegehung hingewiesen wurde. Auch an dieser Stelle konnten erste Vorschläge seitens des Planungsbüros festgehalten werden, welche den Sportplatz und den Weg vor Überschwemmungen schützen könnten. Diese sollen mit den zuständigen Stellen geprüft werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Schutz

21.08.2019

Nach der Ortsbegehung in Niederstadtfeld wurde nun auch die Ortsgemeinde Schutz vor dem gemeinsamen Workshop besucht und die kritischen Gefahrenpunkte vor Ort aufgenommen. Sowohl die ehemalige Ortsbürgermeisterin Nadine Bläser als auch der frisch gewählte neue Ortschef Thomas Oertlin führten, gemeinsam mit Vertretern der Feuerwehr und des Gemeinderats, das Planungsbüro Hömme durch die Ortslage, um die hochwasserkritischen Punkte zu zeigen und von den Erfahrungen aus den heftigen Starkregen von 2016 und 2018 zu berichten. Entlang der Kleinen Kyll und des Wallmerbaches sind einige Objekte bereits betroffen gewesen und die örtliche Einschätzung deckt sich mit den Erfahrungen aus anderen Orten: die Ereignisse nehmen zu und die Auswirkungen sind stärker. An der Kleinen Kyll sind hauptsächlich zwei Objekte sehr gefährdet, die vor der Querung der Hauptstraße am Gewässer liegen. Zudem kommt es nach Starkregen zur Abflusskonzentration an einem nicht offiziell verzeichneten Gewässerlauf, sodass Wasser auf die Ortsstraße fließt, wenn die bestehende Verrohrung es nicht alles aufnehmen kann.

Am Wallmerbach wird die Situation für die Bebauung durch das Brückenbauwerk der Dorfstraße verschärft. Die Ausführung als Brücke mit Mittelpfeiler ist vor allem aufgrund der hohen Treibgutführung bei Hochwasser nicht optimal. Treibgutfänge am Oberlauf sind an beiden Gewässern potenziell verbessernde Maßnahmen. Weitere Punkte, die bei der Ortsbegehung besprochen bzw. begutachtet wurden, waren der Waldbach, die Entwässerung im Bereich der Wochenendstraße sowie die hochwasserangepasste Nutzung des Gewässerumfeldes.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Schönbach

08.08.2019

Die Ortsbegehung führte die Teilnehmer entlang des Schönbaches und Winterbaches sowie entlang einer Tiefenrinne durch die Ortslage Schönbach. Ergänzend wurde die Gewässersituation außerorts in Augenschein genommen, um die Gefahrenlage der Gemeinde gänzlich zu erfassen. Die Tiefenrinne beispielsweise, welche sich aus südwestlicher Richtung in die Ortslage erstreckt, bildet oberhalb der Bebauung ein sehr steiles Kerbtal, was sich bei extremen Niederschlägen erheblich auf das Abflussverhalten auswirken und entsprechend zur erhöhten Gefährdung der Ortslage führen kann. Berichten zufolge kommt es bei Starkregen in kurzer Zeit zu einem Aufstauen des Wassers und anschließend zu konzentriertem Abfluss, der mehrere Anlieger bereits betroffen hat. Vor Ort konnte ein besonders gefährdetes Objekt identifiziert werden, welches sich in der direkten Abflussbahn befindet und für das das Planungsbüro eine gesonderte Objektberatung empfahl. Bei der Erarbeitung des Hochwasservorsorgekonzeptes soll darüber hinaus analysiert werden, wie diese kritische Gefahrenstelle zumindest entschärft werden kann. Hierzu wurden einige Anmerkungen gegeben, die nun vom Planungsbüro geprüft werden sollen.

Als nächste Station der Begehung begutachteten die Teilnehmer die Kläranlage. Auch hier berichteten die Ortskundigen von Problemen bei extremen Niederschlagsereignissen. Das Gefährdungspotenzial ergibt sich aufgrund einer Tiefenrinne, die in einer topographischen Mulde auf die Anlage gerichtet verläuft. Prinzipiell verwies das Planungsbüro auf den Grundsatz des Verursacherprinzips, hielt jedoch auch mögliche Handlungsoptionen fest, die im Zuge des Hochwasservorsorgekonzeptes erläutert werden sollen.

Anschließend wurden die Brücke der Hauptstraße und die dortige Fußgängerbrücke aufgesucht. Hier wiesen die Schönbacher auf die Steine hin, die im Auftrag der oberen Naturschutzbehörde unter die Brücke der Hauptstraße bzw. im Durchlassbereich abgelegt wurden. Diese führen zu Sedimentablagerung und Versandung vor der Brücke, infolgedessen bereits bei stärkeren Niederschlägen ein Rückstau zwischen eben diesem Durchlass und der Fußgängerbrücke entstand. Darüber hinaus wurde berichtet, dass das Wasser unter der Fußgängerbrücke bei den letzten extremen Ereignissen ohnehin nicht mehr viel Luft nach oben hatte. Oberhalb der beiden Durchlässe trat der Bach auch über und Gebäude bzw. Grundstücke der Haupt- und Utzerather Straße waren betroffen. Die Grundstückseigentümer der Utzerather Straße haben daraufhin bereits einen kleinen Wall aufgeschüttet. Diese Gefahrenlage soll im Konzept erfasst und analysiert werden, um anschließend adäquate Vorsorgepotenziale zu formulieren. In jedem Fall sind hier auch seitens der Eigentümer Maßnahmen des Objektschutzes zu ergreifen, da das Gefährdungspotenzial durch Maßnahmen öffentlicher Hand zwar reduziert, jedoch nicht gänzlich reduziert werden kann.

Eine weitere Stelle, die den Kollegen vom Planungsbüro gezeigt wurde, war der Bereich unterhalb des Lohberges an der Utzerather Straße. Hier kommt es bei Starkregen zu Oberflächenabfluss, der durch eine Verrohrung vor einem privaten Grundstück auf die gegenüberliegenden Grünfläche abgeleitet wird. Bislang kam es zwar noch zu keinen Schäden, jedoch wurde seitens der Schönbacher ein entsprechendes Potenzial dahingehend geäußert. Diese Stelle wurde seitens des Planungsbüros aufgenommen und soll im Rahmen des Vorsorgekonzeptes Berücksichtigung finden. Bei Betrachtung des Straßenverlaufs der Utzerather Straße wurde ein weiteres Objekt aufgrund seines Standortes als grundsätzlich gefährdet aufgenommen. Anschließend begutachteten die Teilnehmer den Mündungsbereich der soeben benannten Tiefenrinne in den Schönbach. Hier kam es bei Starkregen bereits zu Rückstau und unkontrolliertem Ausufern des Schönbaches auf private Grundstücke. In diesem Zusammenhang konnten bereits erste Vorschläge ausgetauscht werden, die das Gefahrenpotenzial senken könnten und die im Zuge des Konzeptes auf deren Machbarkeit geprüft werden sollen.

Als weiterer Schwerpunkt der Ortsbegehung wurde der Wintersbach besichtigt, der parallel zur Straße Im Graben verläuft. Dort ist er auf einem privaten Grundstück verrohrt und verläuft weiter im Bereich der Kernbebauung der Ortslage, laut Aussagen der Ortskundigen, stark verwinkelt, bevor er dann unterhalb der Brücke der Hauptstraße dem Schönbach zugeführt wird. Hier kam es in der Vergangenheit auch schon zu einigen Rückstauprozessen. Der Wintersbach birgt aufgrund seines großen Einzugsgebiets ein erhebliches Gefährdungspotenzial für die Grundstücke in Ortsrandlage (Im Graben), als auch durch seine verwinkelte Führung für die Grundstücke der Berg- und Bornstraße. Bei den Grundstücken Im Graben ist der Wall anzumerken, der die die Grenze zwischen den privaten Flächen und dem Spiel- und Freizeitplatz bildet. Dieser könnte bei künftigen extremen Niederschlagsereignissen zum Einstau der vorigen Grundstücke führen, sobald die vorhandene Verrohrung die Wassermassen nicht mehr aufnehmen kann. Diese Gefahrensituation soll im Konzept aufgegriffen und erläutert werden, um anschließend Optionen der Entschärfung aufzuzeigen. Jedoch ist auch an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass Maßnahmen der privaten Eigenvorsorge unumgänglich sind, um sich und sein Eigentum bei extremen Niederschlägen schützen zu können.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Utzerath

08.08.2019

Gestern widmete sich das Planungsbüro mit dem Ortsbürgermeister Erhard Annen und zwei weiteren Vertretern und Ortskundigen dem Gefährdungspotenzial von Utzerath bei Starkregenereignissen. Besichtigt wurden u.a. die beiden Durchlässe der Bahnhofs- und Darscheider Straße. Ersterer wurde aufgrund des kleinen Einzugsgebiets des querenden Gewässers als ausreichend dimensioniert und wenig problematisch bewertet. Jedoch ist es für die am Gewässer angrenzenden privaten Grundstücke, insbesondere am unteren Bachlauf, unterhalb des Durchlasses empfehlenswert, sich als Eigentümer über das Hochwasservorsorgekonzept hinaus mit Objektschutzmaßnahmen auseinanderzusetzen, da die extremen Niederschlagsereignisse künftig zunehmen werden und an dieser Stelle durchaus Handlungsbedarf besteht. Ein wiederkehrender Oberflächenabfluss wurde von den Ortskundigen über den Mühlenweg verortet. Dieser führte jedoch bisher nicht zur Gefährdung umliegender Grundstücke, sondern wurde dem Gewässer relativ schadarm, bis auf das mitgeführte Schottermaterial des sich oberhalb befindlichen Gehöfts, zugeführt.

Auch wurde die Situation ortseingangs, von Hörschhausen kommend, betrachtet. Das Gefährdungspotenzial an dem entsprechenden Durchlass an der Kreisstraße, nordwestlich der Ortslage, ist insofern zu vernachlässigen, da hier im Umfeld ausreichend Freifläche in Form von Grünland existiert, auf welche das potenziell übertretende Wasser ausweichen und versickern kann. Somit stellt auch der über den westlich angrenzenden Wirtschaftsweg geführte Oberflächenabfluss keine große Gefahr für die Ortslage dar, ausgenommen vom mitgeführten Material der oberen Lagen, das im Anschluss starker Niederschläge von der Kreisstraße zu entfernen war.

Auf Nachfragen seitens des Planungsbüros geht vom nordöstlich der Bebauung angrenzenden Holzruther Bach, oder Schönbach, keine weitere Gefahr aus, da dieser im Gelände sehr tief liegt und überwiegend ausreichend Platz zum Ausufern hat.

Eine darüber hinaus im Konzept zu berücksichtigende Ortslage ist die südwestliche Freifläche, oberhalb der Straße Auf dem Zaumerich, auf der künftig weitere Bebauung geplant ist und deren Entwässerung von Beginn an sinnvoll mitgedacht und geplant werden sollte. In diesem Zusammenhang sollten entsprechende Vorkehrungen getroffen werden, sodass der in Folge der Versiegelung gesteigerte Oberflächenabfluss möglichst schadarm dem weiter südlich verlaufenden Birkenhofbach zugeführt werden kann. 

Im Vergleich zum eingangs beschriebenen kleineren Gewässerlauf weist der Birkenhofbach ein relativ großes Einzugsgebiet auf. Somit ist der Durchlass der Darscheider Straße im Auge zu behalten und wird innerhalb des zu erstellenden Konzeptes Berücksichtigung finden. Aktuell ist das Rohr in erheblichem Maße verschlammt und es wurden Materiallagerungen im unmittelbaren Durchlassbereich festgestellt, welche bei extremen Ereignissen die Durchlässigkeit des Rohres maßgebend beeinträchtigen können. Außerdem wurde ein sich in der Nähe befindliches Grundstück  aufgenommen, welches bereits mehrmals in der Vergangenheit überflutet wurde.

Außerdem führten die Utzerather die Kollegen des Planungsbüros zu einer Stelle im Übergangsbereich zwischen dem Birkenweg und mehreren darauf zulaufenden Wirtschaftswegen. Hier wurde insbesondere der aus südwestlicher Richtung kommende Oberflächenabfluss als markant und potenziell risikoreich beschrieben, welcher aktuell im scharfen Kurvenbereich hauptsächlich innenseitig geführt und somit über den Birkenweg weitergeleitet wird. In diesem Zusammenhang konnten bereits sinnvolle, möglichst einfach umzusetzende Lösungen formuliert werden, um das Wasser schadarm zum Birkenhofbach zu leiten. Hierfür ist es jedoch essentiell die betreffenden Bereiche freizuhalten und dass dort beispielsweise keine Heuballen, wie aktuell der Fall, gelagert werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Daun-Pützborn

07.08.2019

Am vergangenen Mittwoch trafen sich der Pützborner Ortsvorsteher , Johann Strunk, Vertreter der Feuerwehr und des Baurats sowie das Planungsbüro Hömme, um die Gefahrenlage am Pützbornerbach und das generelle Gefährdungspotenzial Pützborns bei Starkregen zu untersuchen. 

Über die Biberdamm-Straße, deren Häuser 2016 teilweise in erheblichem Maße  betroffen waren, ging es zur südwestlich gelegenen Brücke, an der es beim vergangenen Starkregenereignis zu einem markanten Rückstau kam, sodass die Brücke das ankommende Wasservolumen nicht mehr fassen konnte und der Bach zu beiden Seiten hin ausuferte. Von hier aus wurde das Wasser über die Straße Biberdamm weitergeleitet. Hier berichteten die Ortskundigen von überfluteten Kellerräumen und Grundstücken. Ein besonderes Gefährdungspotenzial ergibt sich für die Bauten mit bodentiefen Türen und Fenstern. Dies gilt grundsätzlich für alle Grundstücke, welche sich im Lauf des Pützborner Baches befinden. Hier ist es für die Eigentümer unumgänglich, sich über das Hochwasservorsorgekonzept hinaus mit privaten Objektschutzmaßnahmen auseinanderzusetzen. Im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes soll an einer Lösung gearbeitet werden, die darauf abzielt, das südlich angrenzende Grünland als Versickerungsfläche zu nutzen, um möglichst viel Wasser von der Bebauung fernzuhalten. Jedoch ist es essentiell den Bachlauf von losen Bauten, wie beispielsweise Holzschuppen, oder Materiallagerungen fernzuhalten. In diesem Zusammenhang fielen den Teilnehmern der Ortsbegehungen einige Beispiele entlang des Pützborner Baches auf, bei denen dies nicht gegeben war. Diese Thematik soll u.a. beim ersten Bürgerworkshop aufgegriffen und erläutert werden. Eine weitere Gefahrenstelle wurde unterhalb des Durchlassbereiches der Pützborner Straße identifiziert. Hier wird dem Pützbornerbach der Pützbach, welcher zuvor verrohrt unterhalb der westlich angrenzenden Bebauung verläuft, zugeführt. Bei starkem Niederschlag kommt es zum Einstau des Pützborner Baches und dementsprechend zum Rückstau des Zulaufes, welcher zu einem hohen Kanaldruck und folglich zum Überlaufen des Kanals innerhalb des bebauten Bereiches führt. Das Einlassrohr des soeben beschriebenen Pützbaches befindet sich auf einem privaten Grundstück in der Rotwildstraße. Hier wurden bereits einige vorbildliche Vorsorge-Maßnahmen ergriffen, wie beispielsweise die Anbringung eines Schräggitters. Ergänzend wurden hier ein paar Anmerkungen seitens des Planungsbüros gegeben, die im Konzept festgehalten werden, um das Wasser bei extremen Ereignissen oberflächlich, möglichst schadarm, zum Pützborner Bach zu führen.

Ein grundsätzlich hohes Potenzial der Gefahrenentschärfung sieht das Planungsbüro Hömme in der Renaturierung des stark begradigten Pützborner Baches. Hier gilt es im Rahmen der Erarbeitung des Konzeptes zu prüfen, inwiefern entsprechende Maßnahmen der Vorsorge im bevorstehenden Renaturierungsprojekt inbegriffen sind, bzw. welche im Zuge dessen ergänzend umgesetzt werden können, um die Gefahrenlage am Bachlauf zu reduzieren.

Die Ortsbegehung führte die Teilnehmer weiter in nordöstlicher Richtung zum Wohnviertel Im Hasenfeld. Laut den Erfahrungsberichten der Ortskundigen war hier beim letzten Starkregenereignis ein hoher Oberflächenabfluss zu beobachten, der von der nordöstlich angrenzenden Bundesstraße über einen kleinen Gehweg in den bebauten Bereich geführt wurde. In diesem Zusammenhang konnte bereits eine weiter zu prüfende Lösungsstrategie festgehalten werden, um das Wasser möglichst fern der aktuellen Bebauung führen zu können. Darüber hinaus wurde seitens des Planungsbüros auf Flächen hingewiesen, die es künftig grundsätzlich freizuhalten gilt. Als ein weiteres Wohngebiet, welches nach Angaben des Ortsvorstehers und seiner Begleiter, von einem mäßigen Oberflächenabfluss betroffen war, wurde die Bebauung der Gerolsteiner Straße benannt. In diesem Umfeld besichtigten die Teilnehmer die Entwässerungsrinne, welche das Wasser vom oberen zum unteren Lauf der Bundesstraße leitet und direkt an ein privates Grundstück grenzt. Auch an dieser Stelle kam es bei vergangenen Starkregenereignissen zum Übertreten des Wassers. 

Weitere Gefahrenstellen ergeben sich entlang des Pützborner Baches auch nördlich des eingangs beschriebenen Durchlasses der Pützborner Straße. Ähnlich wie im Bebauungsbereich des Biberdammes konnten private Materiallagerungen und Bauten im unmittelbaren Bachlauf identifiziert werden, welche die Gefahr bei Übertreten des Baches erheblich erhöhen, da diese Gegenstände durch die reißenden Wassermassen mittransportiert und im unteren Bachlauf zum Verschluss der Brückenbauwerke führen.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Niederstadtfeld

05.08.2019

Am vergangenen Montag trafen sich Ortsbürgermeister Günter Horten und das Planungsbüro Hömme GbR, um die Gewässer rund um und innerhalb von Niederstadtfeld unter Augenschein zu nehmen. Unterstützt wurden sie hierbei von Gemeindearbeiter Wilfried Molitor und dem Betriebsleiter des Warmpresswerks Manfred Trosdorff, der den Teilnehmern seine Erfahrungswerte aus dem Starkregenereignis von 2016 schilderte. Viele Faktoren führten im Jahr 2016 zur Überschwemmung der nordöstlich gelegenen Schmiedehalle: der Zusammenfluss vom Mühlen- und Ellendreeserbach oberhalb des Betriebsgeländes, die dortigen Durchlässe, deren Schräggitter innerhalb kürzester Zeit von Treibgut zugesetzt waren und die Teichanlage, südlich der Trauerhalle, welche nicht ausreichend als Puffer für die ankommenden Niederschlagsmengen dienen konnte. Im Sinne der Vorsorge und Reaktionsfähigkeit des Betriebes sind neben möglichen öffentlichen Maßnahmen aber auch private Maßnahmen zur Absicherung der Betriebsstätten erforderlich, um zukünftig Schäden auf dem Gelände und vor allem in den Betriebshallen zu vermeiden. 

Weiter ging es entlang des Kälberbaches in Richtung Kleine Kyll. Hier wurden bereits Wasserbausteine eingesetzt, um den Böschungsbereich zu festigen und Ausspülungen an der Böschungskante zu vermeiden, da derartige Prozesse im Zuge des letzten Starkregens von 2016 beobachtet werden konnten. Günter Horten führte die Teilnehmer weiter entlang der Kleinen Kyll bis zum Sportplatz. Dieser wurde 2016 diagonal von ausufernden Wassermassen der Kleinen Kyll überschwemmt, von wo aus diese wieder diagonal über die südlich angrenzende Wiese zur Kleinen Kyll zurückflossen. Ein weiterer kritischer Punkt stellt der Bachmäander der Kleinen Kyll in Höhe des Tennisplatzes dar. Hier wurde ein hohes Aufkommen eines invasiven Neophyten (Drüsiges Springkraut) festgestellt, welcher die Standfestigkeit der ohnehin erosionsanfällige Böschungskante immens beeinträchtigt. Von Bedeutung ist dieser Bereich, da sich in unmittelbarer Nähe die Landstraße (L27) befindet. Weiter nicht außer Acht gelassen sollte der unter dem alten Schulgelände verrohrte Risselbach. An dieser Stelle sollte berücksichtigt werden, dass unterirdisch zwei Gewässer zusammengeführt werden, die im Falle eines Starkregenereignisses von Abflüssen höher gelegener Flächen gespeist werden. Diese Sachlage und die aktuelle Nutzung im Bereich des östlich am Rohr angrenzenden Bachlaufs – aktuell werden hier größere Mengen an Holzmaterial gelagert – potenzieren die Gefahrenlage des ehemaligen Schulgeländes durch Zusetzen und Überströmen des Rohrdurchlasses. Diese Gefahrenlage gilt es innerhalb des Maßnahmenplanes in jedem Fall zu berücksichtigen.

Basierend auf der Starkregengefährdungskarte des Landesamts für Umwelt Rheinland-Pfalz und anhand der Erfahrungswerte von Günter Horden und Wilfried Molitor wurde anschließend der bebaute Bereich um den Niederstadtfelder Bach unter die Lupe genommen. Als kritische Punkte wurden an dieser Stelle der Zustand rund am Durchlass der Straße Zum Weiher und der Zustand der Tiefenrinne, die aus südwestlicher Richtung über privates Grundstücke verläuft, benannt. Entscheidend ist eine regelmäßig durchzuführende Unterhaltung eben dieser Flächen, so dass im Fall starker Niederschläge der Abfluss des Wassers gesichert werden kann. Im westlichen Verlauf des Niederstadtfelder Baches ist zeitnah eine Begehung der unmittelbar angrenzenden privaten Flächen in Abstimmung mit den Grundstücksbesitzern angedacht. 

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Daun-Waldkönigen

23.07.2019

In Vorbereitung des Waldkönigener Bürgerworkshops wurde der Dauner Stadtteil am vergangenen Dienstag vom Planungsbüro und dem Ortsvorsteher Bernhard Kläs unter die Lupe genommen. Herr Kläs und zwei weitere Anwohner erinnerten sich insbesondere an den Starkregen im Jahr 2016, welcher den Pützborner Bach gefährlich anstiegen ließ und zu Schäden an sowie auf privaten Grundstücken führte. Der Waldkönigener Ortsvorsteher führte die Kolleginnen und Kollegen des Büros vom nördlich gelegenen Ortseintritt des Pützborner Baches am Buchenweg über die markante Tiefenrinne, die westlich hangabwärts zum Eichenweg führt und die Waldkönigenerstraße, bzw. zum daran angrenzenden Viertel zwischen Akazienweg und Birkenweg. Hier verläuft eine weitere, bei Niederschlag wasserleitende Konzentrationslinie. Erstere fließt offen über die sich westlich befindenden Hänge, bevor das Oberflächenwasser an der Bebauungsgrenze in ein Rohr geleitet wird. Die Tiefenrinne im Viertel Akazienweg/ Birkenweg verläuft zunächst offen aus nordöstlicher Richtung kommend zwischen der Bebauung, bevor sie am Akazienweg verrohrt in Richtung Ortsmitte zur Kanalisation geleitet wird. Die Übergange zwischen offener und verrohrter Tiefenlinie sind kritische Punkte, die bei der Konzepterstellung Beachtung finden werden. Insbesondere die Durchmesser der Rohre und der Zustand der Einlass-Roste sind wichtige Faktoren, die es zu berücksichtigen gilt.  An dieser Stelle spielt auch die Unterhaltung der umliegenden Flächen eine entscheidende Rolle, um das Oberflächenwasser möglichst schadarm im Ort abzuführen. 

Weitere markante Punkte, die bei der Ortsbegehung begutachtet wurden, waren der Bachlauf des Pützborner Baches selbst sowie die an das Bachbett angrenzenden privaten Flächen der Anlieger. Hier zeigte sich u.a. durch das Ereignis 2016, dass eine Überflutungsgefahr besteht und insbesondere im Hinblick auf die zukünftig häufiger und intensiver auftretenden Starkregen eine hohe Hochwassergefährdung herrscht. Die teilweise privat entstandenen Brücken erhöhen die Gefahr, da sich diese oft in keinem guten Zustand befinden bzw. nicht ausreichend dimensioniert oder sogar ohne wasserrechtliche Genehmigung entstanden sind. Darüber hinaus auffällig sind die größtenteils sehr steilen Böschungen und der bestehende Unterhaltungsbedarf.

	
	
	
	
	


1. Runde

Die Vorsorgekonzepte für die Ortsgemeinden Dreis-Brück, Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach sowie die Stadt Daun mit den Stadtteilen Boverath, Gemünden, Kernstadt, Rengen und Weiersbach steht in der finalen Fassung zum Download unter diesem Link bereit.

Maßnahmenpräsentation Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach

Ins Bürgerhaus Sarmersbach waren am Montagabend, 3. Juni 2019, die Bürgerinnen und Bürger der drei Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach eingeladen, um die Präsentation der Maßnahmen durch das Planungsbüro Hömme zu verfolgen und zu erfahren, welche Ergebnisse und insbesondere welche Resultate in Form von umsetzungsfähigen Projekten zur Hochwasser- und Starkregenvorsorge die Mitarbeit im ersten Workshop letztlich ergeben hat. Etwa 25 Besucher waren interessiert am Vortrag und der anschließenden Fragerunde. Im gemeinsamem Gespräch wurden einzelne Maßnahmen an den ausgehängten Steckbriefen und Übersichtsplänen nochmals detailliert erläutert und in Teilen auch konkretisiert bzw. durch neue Rückmeldungen aus Erfahrungen der vergangenen Ereignisse erweitert.

Zentrale Maßnahme für die Ortsgemeinden Nerdlen und Sarmersbach wird ein geplantes Gesamtprojekt zur Renaturierung des Sarmersbaches von der Quelle bis zur Mündung in die Lieser in Nerdlen. Ziel dieses wasserbaulichen Projektes soll neben der Verbesserung der ökologischen Aspekte auch die Beseitigung der hydraulischen Defizite im Bereich der Durchlassbauwerke in den bebauten Ortslagen sein sowie die Installation von Treibgutrückhalten und die Herstellung von Retentionsraum, insbesondere im Außengebiet und den Übergängen zu den Ortslagen.

Auch in Kradenbach soll ein Gesamtprojekt am Kradenbach bis zur Mündung in die Lieser sowie in Teilen auch an der Lieser umgesetzt werden, um ähnlich gelagerte Defizite zu beseitigen.

Der vorliegende Maßnahmenkatalog im Entwurf wird nun in Abstimmung mit dem Auftraggeber konkretisiert und fertiggestellt. Anschließend wird das Konzept geschrieben und dem Ministerium (MUEEF) sowie der SGD Nord zur Freigabe zugeleitet. 

	
	
	
	
	


Maßnahmenpräsentation Daun-Gemünden und Daun-Weiersbach

Im Bürgerhaus Weiersbach wurden am Montagabend, 27.M Mai 2019, die entwickelten Maßnahmen für die Dauner Stadtteile Gemünden und Weiersbach vorgestellt. Wie auch bereits beim ersten Bürgerworkshop, war vor allem das Interesse der besonders betroffenen Gemünder Bürgerinnen und Bürger groß. Der Verlauf des Pützborner Baches in der Ortslage und die ungünstige Einmündung in die Lieser sowie der daraus resultierende Rückstau bis zur Pützbachbrücke in der Lieserstraße, sorgen bei Hochwasser der Lieser und zudem nach Starkregenereignissen für großflächige Ausuferungen der Gewässer und viele betroffene Anwohner in Gemünden. Es galt bei der Erstellung des Vorsorgekonzeptes insbesondere für diesen kritischen Bereich Lösungen zu finden, um die Situation zukünftig zu entschärfen und das Gefahrenpotenzial zu reduzieren. Dies soll durch eine Gesamtmaßnahme zur Renaturierung des Pützborner Baches, von der Mündung bis vor die bebaute Ortslage, erreicht werden. Ziel ist es, ein innerhalb der Aktion Blau Plus förderfähiges Projekt auf den Weg zu bringen, mit dem die verschiedenen Missstände an den Gewässern behoben werden können. Dazu gehören u. a. die hydraulische Veränderung der Einmündung in die Lieser, die Schaffung von Retentionsraum entlang der Gewässer sowie die Errichtung von Treibgutrückhalten vor der Ortslage und die Optimierung des Wasserabflusses im Bereich der Brücken und Durchlässe. Bei der Umsetzung soll außerdem die mögliche Veränderung des Wasserabflusses am Pützborner Bach durch das geplante Neubaugebiet in Pützborn berücksichtigt werden. 

In Weiersbach birgt vor allem der Wirschbach die Gefahr, bei hohen Niederschlagsmengen in kurzer Zeit hochwasserführend die Ortslage zu fluten. Die einzelnen Engstellen an den innerörtlichen Straßendurchlässen verschärfen die Situation. Auch am Wirschbach soll bereits oberhalb der Ortslage durch die Schaffung von Retentionsflächen, Treibgutrückhalten und ggf. die Reaktivierung bestehender Anlagen zum Wasserrückhalt die potenzielle Gefährdung herabgesetzt werden.

Weitere Maßnahmen sind u. a.:

	Erarbeitung eines Gewässerunterhaltungskonzeptes entlang der Lieser
	Festlegung von Unterhaltungsstrecken und -bedarf am Pützborner Bach
	Errichtung von Abschlägen auf wasserführenden Wald- und Wirtschaftswegen im Außengebiet


	
	
	
	
	


Maßnahmenpräsentation Daun-Rengen

Die Vorstellung der geplanten Maßnahmen für den Dauner Stadtteil Rengen wurde sehr interessiert verfolgt. Die große Betroffenheit nach Starkregenereignissen 2016 und 2018 haben die Bevölkerung stark sensibilisiert. Rund 40 Einwohner waren am Abend des 20. Mai 2019 in den Rengener Bürgersaal gekommen, um vom beauftragten Planungsbüro Hömme aus Pölich zu erfahren, welche Maßnahmen seit dem Workshop im Juni 2018 entwickelt wurden und im Starkregen- und Vorsorgekonzept festgehalten werden. Von besonderem Interesse war natürlich, welche Maßnahmen mit hoher Priorität weiterverfolgt werden sollen und wann mit der ersten Umsetzung zu rechnen ist. Das Planungsbüro stellte in einer Präsentation die geplanten Projekte vor, anschließend standen Volker Thesen und Geschäftsführer Frank Hömme für Fragen und weitere Erläuterungen zur Verfügung. 

Aus den Erfahrungen mit Hochwasser und Starkregenabfluss konnte im Nachgang des letztjährigen Workshops eine detaillierte Übersicht über die neuralgischen Punkte und markanten, gewässerbezogenen Defizitbereiche erstellt werden. Daraus ergaben sich Handlungsbedarfe, die nun mit den entwickelten Maßnahmen nach und nach behoben oder zumindest verbessert werden sollen. Von besonderer Bedeutung sind dabei u. a. der Ortseingangsbereich der Rengener Straße, wo durch Starkregen Wasser unkontrolliert von den Hangflächen und den Anlagen der Rückhaltebecken der Autobahn auf die Straße und von dort in Richtung Ortslage läuft. Hier soll der gesamte Bereich überarbeitet werden, mit dem Ziel, das Wasser vor der Ortslage schadfrei in die Lieser abzuschlagen. Erhebliche Schäden und viele betroffene Anlieger gab es zuletzt mehrfach entlang des Hasbaches, der überlastet war, ausuferte und im Bereich der Rengener Straße einige Gebäude unter Wasser setzte. Verschärft wird die Situation durch das den Bachlauf stark einengende Brückenbauwerk der Rengener Straße sowie die Mündung in die Lieser, im rechten Winkel und direkt unterhalb der Lieserbrücke. Für den Hasbach sollen verschiedene Defizite im Gewässerverlauf im Rahmen eines Gesamtprojektes angegangen werden.

Weitere Maßnahmen sind u. a.:

	Schaffung von Retentionsraum entlang der Lieser sowie an geeigneten Stellen am Mohlbach und dem Baubach
	Errichtung von Treibgutrückhalt an der Lieser
	Erstellung eines Unterhaltungskonzeptes für die Lieser
	Herstellung von Notentlastungswegen im Bereich Tulpenstraße / Im Mohnfeld


	
	
	
	
	


Maßnahmenpräsentation Kernstadt Daun und Daun-Boverath

Nach der öffentlichen Präsentation der Maßnahmen in Dreis-Brück in der vergangenen Woche, wurden am gestrigen Montagabend, 13. Mai 2019, auch in Daun die ersten Maßnahmen vorgestellt. Das Planungsbüro Hömme erläuterte im Saal Wehrbüsch des Forums Daun die für das Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept konzipierten Vorhaben, die samt verantwortlichem Träger und beabsichtigtem Umsetzungszeitraum im Konzept festgehalten werden sollen. Wie auch beim Workshop im August 2018 war die Beteiligung im Vergleich zu anderen Gemeinden und Stadtteilen übersichtlich. Rund 15 Personen versammelten sich im Forum, um sich anzuhören, mit welchen Projekten und baulichen wie auch organisatorischen Maßnahmen man zukünftig bei Hochwassern und Starkregen besser geschützt sein möchte.

Für die Kernstadt Daun und Boverath wurden insgesamt zehn Maßnahmen beschrieben und erklärt, darüber hinaus sieben Maßnahmen übergeordneter und struktureller Natur. In Boverath beziehen sich die Vorhaben im Wesentlichen auf das Gewässersystem Maubach und den Maubachweiher. Eine Gesamtmaßnahme soll hier die biologische Durchgängigkeit des Gewässers wiederherstellen, den Mündungsbereich in die Lieser hydraulisch verbessern und auch den Weiher hinsichtlich möglicher Verbesserungen mit betrachten. Auch innerhalb des bevorstehenden Flurbereinigungsverfahrens sollen die Belange des Hochwasserschutzes mit berücksichtigt werden.

In Daun gehen die größte Gefahr und das höchste Schadenspotenzial von der Lieser aus. Ein Unterhaltungskonzept soll durch den für das Gewässer 2. Ordnung zuständigen Landkreis erstellt werden. Dieses soll festhalten, welche Gewässerabschnitte einer besonderen Unterhaltung auch im Sinne des Hochwasserschutzes bedürfen und welche Abschnitte wiederkehrend überwacht werden sollen. Darüber hinaus soll für das Gewerbe- und Industriegebiet Rengen ein Notfallwegeplan aufgestellt werden, der die Möglichkeiten zur Herstellung einer neuen Zufahrt prüft, sodass auch im Hochwasserfall noch eine Zugänglichkeit gewährleistet ist. 

Ausgehend vom stark zugesetzten Regenrückhaltebecken Josenbach ergoss sich in der Vergangenheit häufig Wasser über die B 257 in den unterhalb liegenden Verkehrskreisel. Das Becken soll zukünftig wieder seiner ursprünglich beabsichtigten Nutzung als Rückhalt zugeführt und entsprechend hergerichtet werden. Im Zuge des geplanten Straßenausbaus der Bundesstraße soll außerdem eine Lösung zur Verhinderung einer Überflutung des Kreisels gefunden werden. 

	
	
	
	
	


Maßnahmenpräsentation Dreis-Brück

Vor etwas mehr als einem Jahr fand der erste Workshop zum Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die VG in Dreis-Brück statt. Unter großem Interesse und aktiver Mitarbeit wurden Lösungsvorschläge gesammelt und aus den Erfahrungen vergangener Überschwemmungsereignisse abgeleitet, wo Handlungsbedarf besteht, um bei zukünftigen Starkregen und Bachhochwassern weniger Schäden erwarten zu müssen. Ähnlich groß war dann auch die Neugier, welche Aufgaben, Projekte und Maßnahmen letztlich im Konzept Beachtung finden und für eine weitere Umsetzung erarbeitet und abgestimmt wurden. Das Planungsbüro Hömme lud die Bürgerinnen und Bürger am 09. Mai 2019 zur Vorstellung der Ergebnisse ins Haus Vulkania ein, um neben dem Arbeitsprozess seit dem letzten Workshop auch die Entwicklung der Maßnahmen transparent und nachvollziehbar darzustellen. In einer Präsentation wurden die derzeit noch im Entwurfsstadium vorliegenden Maßnahmen erläutert und außerdem begründet, warum manche Idee aus dem Workshop nicht in eine konkrete Aufgabe zur Umsetzung überführt werden konnte. 

Neben der Präsentation wurden an Stellwänden Steckbriefe zu den einzelnen formulierten Maßnahmen sowie eine Übersichtskarte mit deren örtlicher Einordnung ausgehangen, sodass im Anschluss noch die Möglichkeit bestand, sich ausführlicher zu informieren. Das Planungsbüro stand außerdem für Rückfragen bereit und nahm auch noch neue Ideen auf, die von einigen Bürgerinnen und Bürgern vorgebracht wurden. Da das Konzept noch im Entwurfsstadium ist, sollen diese noch bearbeitet werden und gegebenenfalls Berücksichtigung finden.

Ausdrücklich hingewiesen wurde auch noch einmal auf die Notwendigkeit, den öffentlichen Starkregen- und Hochwasserschutz durch geeignete Maßnahmen der privaten Eigenvorsorge zu ergänzen. Denn anders als das Wort es glauben macht, können die getroffenen Maßnahmen im öffentlichen Raum nicht für jeden bei jedem Ereignis ausreichenden Sicherheit vor Betroffenheit bieten. 

Unter anderem werden für Dreis-Brück folgende Maßnahmen im Konzept festgehalten:

	Übernahme des Durchlassbauwerks des Ahbaches unter der B 421 in die Ausbauplanungen zum Straßenausbau des LBM
	Optimierung des Stausees als Hochwasserrückhalt
	Schaffung von Retentionsraum an einzelnen Gewässerabschnitten des Ahbaches, des Brücker Baches und des Feuerbaches
	Renaturierung und Offenlegung des Brücker Baches in der Ortslage Brück
	Schaffung von Wassernotentlastungen an diversen neuralgischen Punkten (bspw. Sonnenweg, Unterweg, Auf dem Triesch)


	
	
	
	
	


 

Workshop Gewerbe und Industrie

Zum Workshop im Forum Daun waren Vertreter der gewässernahen Betriebe aus Daun, Daun-Rengen, Dreis-Brück und dem Industriegebiet Nerdlen-Kradenbach eingeladen. In kleiner Runde wurde über die betriebliche Hochwasservorsorge und die bisherigen Erfahrungen gesprochen. Der persönlichen Einladung durch das Planungsbüro waren nur wenige der rund 40 eingeladenen Betriebe gefolgt. Es zeigte sich, dass insbesondere bereits direkt von Hochwasser und Überflutungsschäden betroffene die Möglichkeit wahrnahmen, gemeinsam über Vorsorgemaßnahmen und die Bewältigung von Hochwassern und Starkregen zu sprechen. Das Planungsbüro Hömme präsentierte zu Beginn den Projektstand zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Daun, bevor Reinhard Vogt ausführlich über Möglichkeiten und Notwendigkeiten betrieblichen Hochwasserschutzes referierte. Vogt war lange Jahre Verantwortlicher der Stadt Köln für den bereich Hochwasserschutz und maßgeblicher Initiator der Implementierung des städtischen mobilen Hochwasserschutzes am Rhein sowie des HochwasserKompetenzCentrums Köln. Seinen umfangreichen Erfahrungsschatz gab er gerne an die Zuhörer weiter. In kleiner Gruppe wurden im zweiten Teil der Veranstaltung die eigenen Erfahrungen der Betriebe an Lieser und Ahbach ausgetauscht und konkrete Maßnahmenvorschläge für das Hochwasserschutzkonzept aufgenommen.

	
	
	


Workshop Daun-Gemünden und Daun-Weiersbach

Mit dem Workshop im Dauner Stadtteil Weiersbach endet am 25.09.2018 die erste Workshop-Runde zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Daun. Eingeladen waren die Bürgerinnen und Bürger aus Gemünden und Weiersbach, die vor allem die Hochwasser durch Lieser und Pützborner Bach diskutierten. Konrad Junk als gastgebender Ortsvorsteher von Weiersbach begrüßte, auch im Namen des Gemündener Ortsvorstehers Heinz Peter Jungen, die mehr als 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus den beiden Dauner Stadtteilen. Besonders Gemünden war in den letzten drei Jahren sehr heftig durch Hochwasser sowohl von Lieser als auch vom inmitten des Ortes einmündenden Pützborner Bach betroffen. Entsprechend engagiert war die Beteiligung in der Gruppenarbeit des Workshops. Zwei Tische widmeten sich der Problemlage in Gemünden, ein dritter Tisch besprach die Gefährdungslage und mögliche Maßnahmenschwerpunkte in der Gemarkung Weiersbach.

In Gemünden geht durch die drei Brücken an Lieser und Pützborner Bach eine besondere Gefährdung aus, da diese je nach Unterhaltungszustand der Gewässer und mitgeführtem Material aus den Außengebieten sehr schnell zugesetzt sind und den Hochwasserpegel im innerörtlichen Bereich stark anschwellen lassen. Beiderseits der Lieser werden Straßen und Gebäude geflutet, wie im Sommer 2016 nach den heftigen Regenfällen mitunter innerhalb von nur zwei Stunden. Der Mündungsbereich des Pützborner Baches in die Lieser wurde als neuralgischer Punkt aufgenommen und dafür bereits Lösungsmöglichkeiten, etwa im Rahmen eines Renaturierungsprozesses des gesamten Gewässers, skizziert.

Auch in Weiersbach war die Lieserbrücke bereits weit eingestaut, wenn auch mit weniger schadhaften Auswirkungen für die Gebäude des Ortes. Entlang der Lieser kam es außerdem im Bereich der Klärschlammvererdungsanlage zu Ausspülungen des Weges. Nach Starkregen kam es vereinzelt auf Ortsstraßen zu oberflächlichem Wasserabfluss aus Wirtschafts- und Waldwegen. Hier wurden Abschläge in den Waldwegen als mögliche Lösung vorgeschlagen. Auch in Gemünden treten diese Probleme an den Ortsrändern auf.

Die Maßnahmen werden nun im weiteren Prozess durch das Planungsbüro erarbeitet, mit den zuständigen Fachbehörden und Akteuren besprochen und sollen in der ersten Jahreshälfte 2019 den Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt werden. 

	
	
	
	
	


Workshop Kernstadt Daun und Daun-Boverath

Für die Kernstadt Daun und den Stadtteil Boverath fand der Workshop am 16.08.2018 im Forum Daun statt. In zwei engagierten Arbeitsgruppen wurden insbesondere der Überschwemmungsbereich der Lieser und der Einfluss des Maubaches bei Hochwasserführung besprochen. Stadtbürgermeister Martin Robrecht begrüßte die interessierten Bürgerinnen und Bürger, auch im Namen des ebenfalls anwesenden Boverather Ortsvorstehers Dieter Oster. Mit einem Einstiegsvortrag wurde der Abend eröffnet. Vorgestellt wurden auch hier der Hintergrund und die Zielstellung des Projektes sowie die Aufgaben der integrierten Bürgerbeteiligung und die Möglichten und Pflichten der privaten Hochwasser- und Starkregenvorsorge. Noch vor der Gruppenarbeit wurde von Bürgern angemerkt, dass entlang der Lieser Missstände bestehen, die von den unterschiedlichen Zuständigen und Aufgabenträgern nicht immer in gewünschtem Umfang beseitigt werden. 

In zwei Arbeitsgruppen wurde diese Diskussion anschließend vertieft und die angesprochenen Missstände sowie die Problembereiche und notwendige Verbesserungen schriftlich und im Plandokument festgehalten. Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurde außerdem verschiedene Lösungsvorschläge und Projektideen eingebracht, die gemeinsam hinsichtlich einer realistischen Umsetzbarkeit diskutiert wurden. Besonders die Überschwemmungsbereiche an der Lieser entlang der Sportanlagen und des Hubschrauberlandeplatzes sowie der stark zugewachsene Lieserverlauf entlang von Boverath waren intensiv besprochene Schwerpunkte. Einen Schutz der Sportanlagen, beispielweise durch eine Verwallung, würde aufgrund der Lage im festgesetzten Überschwemmungsgebiet der Lieser nur mit einer wasserrechtlichen Ausnahmegenehmigung bei gleichzeitiger Schaffung von Ausgleichsflächen möglich sein. Zudem liegen benachbarte Flächen im Quellenschutzgebiet, was eine Umsetzung weiter erschwert. Zu diesem und weiteren Bereichen der Kernstadt und auch für den Stadtteil Boverath wurden Arbeitsaufträge für das Planungsbüro vermerkt und bereits einige weiterzuverfolgende Maßnahmen vorformuliert.

	
	
	
	
	


Workshop Daun-Rengen

Auch den Dauner Stadtteil Rengen hatet es bei den jüngsten Hagel- und Starkregenereignissen Ende Mai und Anfang Juni heftig getroffen. Nicht nur der Hagel sorgte für große Schäden an Fahrzeugen und Gebäuden, sondern insbesondere die Überschwemmungen der Lieser und des Hasbachs führten zu einer Vielzahl an Betroffenen und einer entsprechend hohen Resonanz am Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Daun.

Zum Workshop am Dienstag, 12.06.2018 luden das projektbegleitende Planungsbüro Hömme GbR (Pölich) sowie Ortvorsteher Winfried Schneider im Auftrag der Verbandsgemeindeverwaltung alle Rengener Bürgerinnen und Bürger ein, um gemeinsam die vergangenen Hochwasserereignisse zu dokumentieren und bereits an Maßnahmenoptionen zu arbeiten. Rund 50 Personen fanden sich im Bürgersaal in Rengen ein und hörten zunächst interessiert zu, als Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme den Hintergrund des Projekts und die beabsichtigte Vorgehensweise vorstellte. Um sich noch einmal den Ablauf der letzten Hagel und Starkregen sowie die Ausuferungen der Bäche und Flüsse vor Augen zu führen, wurden Videomitschnitte der Unwetter von 2016 und 2018 gezeigt, die ein Lieseranwohner zur Verfügung stellte. So konnte veranschaulicht werden, wie wichtig die Erstellung eines gesamtkonzeptionellen Vorgehens zur Verbesserung des Hochwasserschutzes im Bereich Rengen ist.

Deutlich gemacht wurde in der Eröffnungspräsentation auch die Wichtigkeit zur Erfüllung privater Hochwasservorsorgemaßnahmen am eigenen Grundstück und Wohngebäude. Volker Thesen stellte verschiedene Strategien und Schutzmaßnahmen vor, mit denen man die potenziellen Eintrittswege des Wassers ins Gebäude verschließen und Schäden vermeiden kann.Im Anschluss wurden vier Arbeitsgruppen gebildet, die jeweils von Mitarbeitern des Planungsbüros moderiert wurden und in denen die Fließwege des Wassers nachgezeichnet, die betroffenen Grundstücke kartiert und die Problemstellen in der Ortslage markiert wurden. Als besonders neuralgische Punkte wurden etwa die Hasbach-Brücke in der Rengener Straße sowie dessen Mündung in die Lieser gekennzeichnet und außerdem die Rückhaltebecken entlang der Autobahn und der begrenzte Verlauf der Lieser unterhalb der Ortslage. Viele weitere Stellen wurden für die weitere Erarbeitung von Maßnahmen aufgenommen und sollen nun vom Planungsbüro verarbeitet werden.

	
	
	
	
	


Workshop Kradenbach, Nerdlen, Sarmersbach

Am Montagabend, 28.05.2018, fand der Hochwasser- und Starkregen-Workshop für die Ortsgemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach im Bürgerhaus Sarmersbach statt. Ein heftiges Unwetter mit Starkniederschlägen und massivem Hagelschlag führte einen Abend zuvor zu Überschwemmungen und vollgelaufenen Kellern entlang des Sarmersbaches. Besonders betroffen waren die Gemeinden Sarmersbach und Nerdlen, wo die Ortsmitte um das Feuerwehrhaus breitflächig überschwemmt wurde. Das im Bau befindliche Bürgerhaus, welches nach den Ereignissen von 2016 nun hochwassersicher ausgebaut wird, wurde noch vor Fertigstellung erneut überflutet. Die Freiwilligen Feuerwehren waren im Dauereinsatz und zum Teil noch während des Workshops mit den letzten Aufräumarbeiten beschäftigt.  



Entsprechend der aktuellen Betroffenheit und auch vor dem Hintergrund der erst zwei Jahre zurückliegenden Überschwemmungen in den Ortsgemeinden, war die Teilnahme am Workshop hoch und die Mitarbeit engagiert. Gemeinsam mit den Ortsbürgermeistern Dieter Treis (Sarmersbach), Hermann Lenarz (Nerdlen) und Helmut Pauly (Kradenbach), Kameraden der Feuerwehren und etwa 25 betroffenen Bürgerinnen und Bürgern wurden die Auswirkungen der Starkregen und Hochwasser an Sarmersbach, Lieser und den Nebengewässern nachgezeichnet und analysiert. Durch die noch frischen Erlebnisse konnten die Fließwege des oberflächig ablaufenden Wassers sehr detailliert erfasst werden und die überschwemmten Ortsteile und Privatgrundstücke kartiert werden. Aufgenommen wurden außerdem innerörtliche Problemstellen und neuralgische Punkte, die im Hochwasserfall das Ausmaß verschlimmern, wie etwa verstopfte Brückenbauwerke und Durchlässe oder am Gewässer gelagertes Material, welches mitgerissen und fortgespült wird.

Für die nun anstehende Entwicklung von Maßnahmen zur Entschärfung der Situationen in den Orten wurden Ideen und Vorschläge gesammelt und bereits vordiskutiert. Auch die Ausstattung der Feuerwehren und die Abläufe im Ereignisfall waren Themen des Abends. Außerordentlich gelobt wurden von allen Beteiligten die gegenseitige nachbarschaftliche Hilfe und die Arbeiten der Feuerwehr.

	
	
	
	
	




Workshop Dreis-Brück

Am Abend des 26.04.2018 fand in der Ortsgemeinde Dreis-Brück der erste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Daun statt. Im Haus Vulkania fanden sich rund 40 Bürgerinnen und Bürger ein, um gemeinsam mit Ortsbürgermeister Michael Jax und dem bearbeitenden Planungsbüro die Hochwasserproblematik in der Gemeinde zu erfassen und daraus abgeleitet zusammenzutragen, an welchen Stellen Maßnahmen zur Verbesserung notwendig sind, wie diese aussehen könnten und wie im Allgemeinen die örtliche Vorsorge vor Hochwassern und Überschwemmungen nach Starkregen verbessert werden kann. Nach der Begrüßung durch den Ortsbürgermeister stellte Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme zunächst den Projekthintergrund vor und welche Ziele mit der Aufstellung des Hochwasserschutzkonzeptes verbunden sind.

Anfang Juni 2016 sind an mehreren Tagen heftige Starkregen über beiden Ortsteilen niedergegangen und führten insbesondere durch die gesättigte Aufnahmekapazität des Bodens zu unvermindert oberflächlichem Abfluss und dadurch zu großflächigen Überschwemmungen, die durch zugesetzte Brücken und Durchlassbauwerke noch verschärft wurden. Entsprechend hoch war die Sensibilität der Workshop-Teilnehmer gegenüber der Thematik und das Bewusstsein über die Gefahren und Schäden, die durch Starkregen entstehen können. Dies und die persönlichen Erfahrungen jedes Einzelnen brachten ein sehr detailliertes Bild des Ausmaßes der Überschwemmungen, welches in den Arbeitsgruppen auf den Luftbildkarten nachgezeichnet werden konnte. An vier moderierten Gruppentischen, je zwei für die Ortsteile Dreis und Brück, wurden die Entstehungsgebiete der Sturzfluten, die Fließwege des Wassers aus dem Außengebiet in die Ortslagen sowie die überschwemmten Flächen nachgezeichnet. Mit verschiedenfarbigen Klebepunkten wurden Engstellen und neuralgische Punkte markiert und überlegt, welche Möglichkeiten es geben könnte, um das in den Ortskernen zusammenkommende Wasser – in Dreis etwa aus Ahbach, Angersbach, Feuerbach und Brückerbach, in Brück aus dem kesselförmigen Außengebiet um die Ortslage – mit weniger schadhaften Auswirkungen abführen zu können.

Daneben waren auch die private Hochwasservorsorge, der persönliche Objektschutz, der Umgang mit Lagerungen am Gewässer durch die direkten Anlieger sowie die Warnung der Bevölkerung, die Ausstattung der Feuerwehr und die Organisation der Einsatzabläufe besprochene und diskutierte Themen. 

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Daun-Weiersbach

02.08.2018

In Weiersbach zeigten Ortsvorsteher Konrad Junk sowie Mitglieder des Ortsbeirates und der Feuerwehr die Engstellen am längs durch den Ort fließenden Wirschbach. Dieser führt aufgrund der derzeitigen Trockenperiode kein Wasser, springt aber nach Aussage der Ortskundigen bei Starkregen schnell an. Vor allem die Durchlässe unter den Ortsstraßen könnten bei großen Wassermengen zu Problemen, Rückstau und oberflächlichem Wasserfluss durch den Ort führen. Hier wird eine besondere Begutachtung des Gewässersystems vorgeschlagen. Weitere Stellen der Ortsbegehung waren u. a. die Klärschlammvererdungsanlage, der ehemalige Mühlgraben an der Lieserbrücke und die Sohlrampe der Lieser am Mühlgraben der Üdersdorfer Mühle.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Daun-Gemünden

02.08.2018

Die südlichen Dauner Stadtteile Gemünden und Weiersbach sind geprägt durch ihre Lage an der Lieser. Insbesondere in Gemünden spitzt sich die Hochwassergefährdung in der bebauten Ortslage durch die Einmündung des Pützbaches in die Lieser zu. Der Pützbach bringt Material in die Ortslage und quert auf seinem Weg in die Lieser u. a. eine Holzbrücke, die zu massivem Rückstau und zur Überschwemmung der angrenzenden Grundstücke führt. Auch an der Lieserbrücke staut sich bei Hochwasser das Wasser in die angrenzenden Grundstücke zurück. Der innerörtliche Mündungsbereich sowie der Pützbach wurde von Planungsbüro und Vertretern des Stadtteiles sowie Ortsvorsteher Heinz-Peter Jungen begangen, die kritischen Stellen erfasst und Maßnahmenvorschläge dokumentiert. Für Gemünden empfiehlt sich hauptsächlich ein innerörtliches Gewässerprojekt, welches die Gesamtsituation an der Mündung entschärft. Dieses soll im Rahmen der Konzepterstellung weiter verfolgt werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Kernstadt Daun

30.07.2018

Am Nachmittag wurde der weitere Verlauf der Lieser im Bereich der Kernstadt Daun begangen. Stadtbürgermeister Martin Robrecht und Mitarbeiter des städtischen Bauhofs sowie der Freiwilligen Feuerwehr Daun erläuterten den Hochwasserablauf an den entsprechenden Gewässerabschnitten im Stadtbereich und zeigten die neuralgischen Punkte, an denen es zu Rückstau kommt und das Wasser über Straßen auf Grundstücke und angrenzende Häuser läuft. Begutachtet wurden u.a. der Kurpark, das Liesertal entlang der Sportplätze, der Lieserverlauf entlang der B 257 und das Rückhaltebecken am Josenbach. 

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Daun-Boverath

30.07.2018

Am Vormittag zeigte der Boverather Ortsvorsteher Dieter Oster gemeinsam mit Vertretern des Ortsbeirates dem Planungsbüro den Verlauf der Lieser entlang der Ortslage sowie die auf der Boverather Gemarkung einmündenden Nebengewässer der Lieser, die aus einem großflächigen Einzugsgebiet Wasser bringen und nach Starkregen sowie längeren Niederschlagsperioden zu Hochwasserabfluss der Lieser beitragen. Insbesondere der einmündende Maubach bietet mit einem im Hauptschluss gelegenen Stauweiher ein gewisses Retentionspotenzial für die unterliegenden Anrainer der Lieser. Derzeit führt die Lieser extremes Niedrigwasser am Pegel in Boverath, dennoch konnten die Mitglieder des Ortsbeirates die Problematik im Hochwasserfall verdeutlichen und mögliche Maßnahmen für das Hochwasserschutzkonzept vorgedacht werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Daun-Rengen

04.06.2018

Nach einem erneuten Hagel- und Starkregenereignis am 27. Mai sowie am 1. Juni hat es an Hasbach und Lieser im Bereich Daun-Rengen großflächige Überschwemmungen gegeben. In einer Ortsbegehung mit zahlreichen Betroffenen wurden die einzelnen Problemstellen angeschaut und dokumentiert. Gemeinsam mit dem Ortsvorsteher Winfried Schneider sowie Vertretern der Freiwilligen Feuerwehr und vielen betroffenen Gewässeranliegern wurden am 4. Juni die überfluteten Bereich begangen, die Ausbreitung des Hochwassers gezeigt und die Fließwege des Starkregens aus dem Außengebiet dokumentiert. Der Hasbach uferte sehr stark aus und überflutete noch vor der Mündung in die Lieser die Ortseingangsstraße und zahlreiche Gebäude, Keller, Garagen und Grundstücke. Neben den Gewässern waren Anlaufstellen der Ortsbegehung auch Bereiche im Außengebeit, die bei Starkregen zu sturzflutartigem Wasserfluss Richtung Ortslage führen und die Rückhalteeinrichtungen der nahegelegenen Autobahn. Auch von hier wurden, nach Angaben der Bürgerinnen und Bürger, der Lieser erhebliche Wassermengen in kurzer Zeit zugeführt. 

Neben der Aufzeichnung der Schäden wurde beispielhaft anhand einiger Objekte auch erläutert, welche baulichen Zustände ein Eindringen des Wassers begünstigen und wie man sich selbst davor schützen kann. Neben Erläuterungen zu druckdichten Fenstern und Türen, Aufkantungen oder Ummauerungen von Lichtschächten, wassergefüllten Schlauchsystemen und montierten Dammbalkenverschlüssen, wurde explizit auch auf die Elementarschadenkampagne des Landes verwiesen. 

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Kradenbach

12.04.2018

Ortsbürgermeister Helmut Pauly führte das Planungsbüro am Nachmittag zu den kritischen Stellen in Kradenbach. Der gleichnamige Bach mündet unterhalb der L 46 in die Lieser und führt lediglich im nördlichen Zulauf ins Dorf zu Problemen. Aus dem Wald kommend wird auch von Seitengewässern Wasser aufgenommen, dessen Menge insbesondere nach Starkregen die Kapazität der bestehenden Verrohrung im Bereich der Hauptstraße übersteigt. In der Folge kam es zu Überschwemmungen der angrenzenden Grundstücke. Bei Hochwasserführung kommt es zudem am Straßendurchlass unter der Landesstraße zu Rückstau. Um diesen entgegenzuwirken, sollen die Optionen zur Anlage von Rückhalteflächen unterhalb der Ortslage geprüft werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Sarmersbach

12.04.2018

Im Anschluss an die Begehung in Nerdlen zeigten Vertreter der Ortsgemeinde Sarmersbach die Ausmaße der Überflutung am Ortseingang sowie im Oberlauf des Sarmersbach. Eine besonders kritische Situation ergab sich im Umfeld der Kapelle, wo das Kanalsystem die Wassermassen nicht in den Sarmersbach abführen konnte und es zu einem druckartigen Überlauf auf die Straße und den angrenzenden Spielplatz kam. Weiteres Schadenspotenzial verursachten die Wegeseitengräben entlang der Bergstraße. Die Einlassgitter zur Verrohrung waren zugesetzt und leiteten das Wasser über die Straße in den Ort. Mögliche Potenziale des Sarmersbaches im Oberlauf, die Hochwassersituation durch eine Renaturierung zu verbessern, sollen nach Anregung von Ortsbürgermeister Dieter Treis im Rahmen der Hochwasserschutzkonzeption genauer begutachtet werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Nerdlen

12.04.2018

Der zweite Workshop in der Verbandsgemeinde Daun wird Ende Mai die drei benachbarten Gemeinden Kradenbach, Nerdlen und Sarmersbach behandeln. Gemeinsam mit Vertretern der Ortsgemeinden, der örtlichen Feuerwehren und betroffenen Anwohnern wurden die neuralgischen Punkte des letzten schweren Hochwasser- und Starkregenereignisses aus dem Jahr 2016 begangen und die damaligen Überflutungsbereiche nacherzählt. In Nerdlen wurde begonnen, Ortsbürgermeister Hermann Lenarz führte die Gruppe entlang der stark betroffenen Bereiche an Lieser und Sarmersbach. Beide Flüsse führten starkes Hochwasser, was besonders im innerörtlichen Mündungsbereich ausuferte und Straßen und Grundstücke einstaute. Während die Feuerwehr zu Einsätzen ausgerückt war, kam es zu einer Sturzflut entlang der Straße Am Berg, die die Situation zusätzlich verschärfte. Überflutet war auch das Feuerwehrhaus im Kreuzungsbereich zur Hauptstraße. Neben den beiden Gewässerläufen wurden auch die Wirtschaftswege hinter dem Neubaugebiet begutachtet, die in Teilen dazu beitragen, Niederschlagswasser in Richtung der Bebauung zu leiten. Aufgenommen wurden darüber hinaus Potenzialflächen zur Veränderung und Verbesserung der Abflusssituation an Lieser und Sarmersbach.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Dreis-Brück

29.03.2018

Die Ortslagen Dreis und Brück waren bei den Starkregenereignissen Ende Mai und Anfang Juni 2016 mit am stärksten betroffen und verzeichneten eine Vielzahl von überschwemmten Grundstücken und vollgelaufenen Kellern.  Verschiedene Ursachen führten dazu, dass der Brücker Bach der Ahbach und der Feuerbach über die Ufer traten und oberflächlich über Straßen und landwirtschaftliche Flächen abflossen. Ortsbürgermeister Michael Jax und Gemeindearbeiter Werner Kirstgen zeigten dem Planungsbüro einige markante Stellen an den Gewässern sowie im Außenbereich der Ortslagen. Vor dem anstehenden Workshop konnte so schon einmal ein grober Überblick gewonnen werden, welche Auswirkungen starkregeninduzierte Hochwasser an den Gewässerläufen haben und für welche Bereiche Lösungsansätze gefunden werden müssen.

Begonnen wurde die Ortsbegehung am Haus Vulkania in Dreis und damit am Zusammenfluss von Feuerbach und Ahbach. Besonderes Augenmerk galt den Brückenbauwerken entlang der Gewässer, die 2016 durch mitgeführtes Material zugesetzt waren und die Hochwassersituation an diesen Stellen dramatisch verschärfte. Auch eine privat errichtete Brücke wurde damals mitgerissen, keilte sich an einer Brücke im Unterlauf fest und verstopfte den weiteren Abfluss des Wassers. Auch aus den Hangflächen hinter der Bebauung des Sonnenwegs lief das Wasser rückseitig in die Gebäude konnte nicht schadlos an den Grundstücken vorbeigeführt werden. Die Ortsgemeinde hat in Reaktion auf diese Ereignisse bereits kleinere Maßnahmen direkt umgesetzt und u.a. Randsteinhöhen zur Wasserführung am Weg angelegt und grobkörniges Steinmaterial zur Böschungssicherung am Brücker Bach eingebracht. Auch im Ortsteil Brück waren die Überschwemmungen 2016 sehr großflächig. Dazu beigetragen hat nicht nur die Kessellage und die flache Topographie im Tal, sondern auch die innerörtliche Verrohrung des Brücker Bachs. 
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											Faltblatt Hochwasserschutzkonzept Saarburg

					

									
				
					

				
				
				
					Faltblatt zur Auftaktveranstaltung in der VG Saarburg

				
								
					
					
											Elementarschadenkampagne RLP

					

									
				
					

				
				
				
					Infoflyer des Landes Rheinland-Pfalz zur Elementarschadenkampagne „Rheinland-Pfalz sorgt vor

Naturgefahren erkennen – elementar versichern

Untersuchung der Verbraucherzentrale Rheinland-Pfalz zur Versicherbarkeit von Elementarschäden in der Wohngebäudeversicherung in Rheinland-Pfalz

Fehlender Versicherungsschutz bei Hochwasser und Starkregen

				
								
					
					
											Workshop-Termine in der VG Saarburg stehen fest

					

									
				
					 — 05.02.2018 - Die Termine für die Workshops zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden der VG und für die Stadt Saarburg stehen fest.

				
				
				
					Den jeweils für Ihre Gemeinde passenden Workshop finden Sie  unter alle Termine oder hier.

Wir bitten für die Teilnahme an den Workshops um vorherige Anmeldung. Anmelden können Sie sich unter info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de, per Telefon unter 06507/99 88 3-0 oder unter Kontakt.

				
								
					
					
											Workshop Trassem

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Trassem findet im Bürgerhaus Trassem (Schulstraße 12, 54441 Trassem) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Serrig

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Serrig findet im Hofgut Serrig statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Saarburg

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadt Saarburg findet im Sitzungssaal der Verbandsgemeindeverwaltung (Schlossberg 6, 54439 Saarburg) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

Einen spezifischen Workshop für Gewerbe- und Industriebetriebe wird es im weiteren Projektverlauf geben. Zu diesem wird gesondert eingeladen.

				
								
					
					
											Workshop Schoden

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Schoden findet im Bürgerhaus Schoden (Hauptstraße 64, 54441 Schoden) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Wincheringen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Wincheringen findet im Gasthaus Warsbergerhof (Warsbergerstraße 45, 54457 Wincheringen) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Palzem

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Palzem findet im Bürgerhaus Palzem (Römerstraße 5, 54439) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Fisch, Mannebach und Merzkirchen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Fisch, Mannebach und Merzkirchen findet im Jakobushaus Fisch (Im Asbüsch 10, 54439 Fisch) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf und Taben-Rodt

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Freudenburg, Kastel-Staat, Kirf und Taben-Rodt findet im Bürgerhaus Freudenburg (Schulstraße 1, 54450 Freudenburg) statt. 

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Ayl, Irsch und Ockfen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Saarburg zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Ayl, Irsch und Ockfen findet im Bürgerhaus Irsch (Kapellenstraße 4, 54451 Irsch) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Ortsbegehungen in Tawern und Onsdorf zur Vorbereitung des Workshops durchgeführt

					

									
				
					 — 01.02.2018 - Der erste Workshop findet am 21. Februar in Tawern statt und behandelt die Ortsgemeinden Tawern, Onsdorf und Wawern. Die ersten Ortsbegehungen wurden vorbereitend dazu bereits durchgeführt.

				
				
				
					Um bereits vorab ein Bild der Ortslagen und der inner- wie außerörtlichen Bachläufe zu erhalten, wurden in Tawern und Onsdorf die ersten Begehungen unternommen. Gemeinsam mit Gemeindearbeitern, Vertretern der Ortsgemeinde und der Feuerwehr wurden verschiedene Stellen in der Gemeinde Tawern angesteuert und begutachtet – darunter unter anderem der Mündungsbereich von Mausbach und Mannebach im Ortskern in Tawern, einzelne markante Stellen zur Außengebietsentwässerung im Ortsteil Fellerich und kritische Gitterrostabdeckungen am Pflauberg und an der Kirche.

In Onsdorf begleiteten Vertreter der Ortsgemeinde, ansässige Landwirte und der Bevölkerung das Planungsbüro und zeigten einige Punkte, an denen Potenzial zur Prüfung und ggf. zur Umplanung der vorhandenen Situation besteht. 

Tawern 

	
	
	
	
	


Onsdorf

	
	
	
	


				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung in Konz gibt den Startschuss für das Hochwasserschutzkonzept

					

									
				
					 — 31.01.2018 - Rund 60 Gästen und Besuchern der offiziellen Auftaktveranstaltung wurden am Mittwochabend der Projekthintergrund und das Vorgehen zur Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz vorgestellt.

				
				
				
					In Vertretung des Bürgermeisters Joachim Weber begrüßte der ehrenamtliche Beigeordnete der Verbandsgemeinde Konz, Heinz-Alfred Wößner, die eingeladenen Gäste und die Bürgerinnen und Bürger aus den verschiedenen Ortsgemeinden und Stadtteilen. Er betonte dabei die Notwendigkeit zur Aufstellung des Konzepts, um die Vorsorge vor Flusshochwassern und auch vor Sturzfluten nach Starkregenereignissen zu verstärken.Als Vertreter der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Trier, waren Referatsleiter Alfred Weinandy und Heinrich Krzywon der Einladung nach Konz gefolgt. Für das Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge, das den Prozess beratend begleitet, war Christoph Kinsinger vor Ort.

Im Anschluss referierte Ralf Schernikau, Ministerialrat im Referat für Hochwasserschutz des Ministeriums für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz, über den dringenden Bedarf zu ortsangepassten Vorsorgemaßnahmen und dass diese als Gemeinschaftsaufgabe zwischen Bürgern, Staat und Kommunen zu leisten sind. Einen besonderen Fokus legte er dabei auf die Pflichten und Möglichkeiten jedes Einzelnen, sich vor den Schäden durch Überschwemmungsereignisse im Rahmen des Möglichen zu schützen und selbst zu versichern. 

Frank Hömme und Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme GbR stellten daran anknüpfend das Vorgehen und die einzelnen Bausteine zur Aufstellung des Konzeptes vor, darunter die vorgesehene Bürgerbeteiligung in Workshops, die Ortsbegehungen in jeder Ortslage und die geplanten Gespräche mit Fachbehörden, Maßnahmenträgern und beteiligten Akteuren. Den Abschluss bildete der gemeinsame Aufruf der Referenten zur Beteiligung an einem der Workshops und der aktiven Mitarbeit.

	
	
	
	
	


				
								
					
					
											Presseberichte VG Saarburg

					

									
				
					

				
				
				
					Saarburger Kreisblatt, KW 5, ET 31. Januar 2018

Trierischer Volksfreund, 16. Februar 2018 – Alle sollen beim Hochwasserschutz helfen

Wochenspiegel, 20. Februar 2018 – Saarburg entwickelt Konzept zum Schutz vor Hochwasser

Trierischer Volksfreund, 24. Februar 2018 – Wasser lässt sich nicht aufhalten, aber Risiken kann man mindern

Saarburger Kreisblatt KW 7, ET 14. Februar 2018

Saarburger Kreisblatt KW 8, ET 21. Februar 2018

Saarburger Kreisblatt KW 9, ET 28. Februar 2018

Trierischer Volksfreund, 29. April 2019 – Nach Unwettern und Starkregen: Trassem wappnet sich weiter gegen Hochwasser

				
								
					
					
											Faltblatt Hochwasserschutzkonzept Konz

					

									
				
					

				
				
				
					Faltblatt zur Auftaktveranstaltung und Workshopanmeldung in der VG Konz

				
								
					
					
											Presseberichte VG Konz

					

									
				
					

				
				
				
					Trierischer Volksfreund – 06. September 2019 – Bürger diskutieren über Hochwasserschutz für Tawern und Umgebung

Trierischer Volksfreund – 06. Februar 2018 – Konz setzt auf neues Konzept für Hochwasserschutz – Trügerische Sicherheit im Tal der Ahnungslosen

Trierischer Volksfreund – 23. Januar 2018 – Wer hat Ideen gegen das Hochwasser?

 

 

				
								
					
					
											Film- und Audio-Beiträge

					

									
				
					

				
				
				
					SWR – Multimedia-Reportage zu 25 Jahre Hochwasserkatastrophe an Mosel und Saar – 21. Dezember 2018

Die Hochwasserkatastrophe an Mosel, Saar und Nahe

Wenn die Mosel kommt … (Multimedia-Reportage)

ZDF – Drehscheibe – Sendung vom 17. Juli 2018

Beitrag zum Thema Hochwasserschutzkonzepte ab Minute 12:03

SWR – betrifft: – Sendung vom 09. Mai 2018

Klimawandel – Wie verändert sich der Südwesten?

NDR – 45 Min – Sendung vom 08. Januar 2018, 22.00 Uhr

Der Wetter-Wahnsinn – Stürmisch und teuer

Das Erste/ SWR – Report Mainz – Sendung vom 19. September 2017, 21.45 Uhr

Deutschland ist auf die zunehmenden Starkregenereignisse schlecht vorbereitet

SWR2 – Radiobeitrag – Sendung vom 18. September 2017, 08.30 Uhr

Was tun gegen Überschwemmungen? Hochwasserschutz in Deutschland

WDR – Quarks & Co. – Sendung vom 08. November 2016

Starkregen, Sturzflut, Sintflut – sieht so der Sommer der Zukunft aus?

Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe – Beiträge vom 30. Mai 2016

Pressemitteilung

Hochwasser – Wie man Gebäude davor schützt (YouTube-Video)

Starkregen – Wie man Gebäude davor schützt (YouTube-Video)

				
								
					
					
											Auftaktveranstaltung zum Hochwasserschutzkonzept Saarburg

					

									
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg erstellt ein örtliches Hochwasserschutzkonzept für alle Ortsgemeinden und die Stadt Saarburg. Zur Auftaktveranstaltung sind alle Bürgerinnen und Bürger herzlich eingeladen.

				
				
				
					Die öffentliche Auftaktveranstaltung findet am 22. Februar 2018 statt. Hierzu lädt die Verbandsgemeinde alle betroffenen und interessierten Bürgerinnen und Bürger aller Gemeinden ein, um 19.00 Uhr in den Sitzungssaal der Verbandsgemeindeverwaltung Saarburg, Schlossberg 6, 54439 Saarburg. Bei dem informativen Abend werden der Projekthintergund sowie der geplante Ablauf der Konzepterstellung vorgestellt.

Vorsorge maximieren, Schäden minimieren

Starkregen setzt häufig spontan ein, lässt vor allem kleine Bäche schnell an ihre Grenzen stoßen und über die Ufer treten. Flusshochwasser ist zwar besser vorherzusehen, verursacht jedoch auch insbesondere in Ortslagen Überschwemmungen und damit meist große Schäden. Dies vor allem dann, wenn Straßenzüge im Abflussbereich des Wassers unvorbereitet geflutet werden und es weder ausreichende Schutzvorkehrungen noch das Wissen über adäquate Reaktionen darauf gibt.

An diesem Punkt setzen Örtliche Hochwasserschutzkonzepte an. Dank darin – entsprechend der Örtlichkeit – zusammengetragener Schutzmaßnahmen und Handlungsempfehlungen lässt sich das Ausmaß der Überschwemmungen und Fluten eindämmen. Dabei ist der vorbereitende Hochwasserschutz eine gemeinsame Aufgabe und Verpflichtung von Kommune und Bürger. Denn zuständig für den Schutz des privaten Eigentums ist in erster Linie der private Grundstücksbesitzer, nicht die Kommune.

Das Vorsorgekonzept für die VG Saarburg

Neben Daten zu den Gewässersystemen werden auch Analysen zu früheren Überschwemmungen und zum Abflussverhalten des Wassers sowie zu bestehenden Vorsorgemaßnahmen und Potenzialen für einen verbesserten öffentlichen und privaten Hochwasserschutz in das Konzept einfließen. Ziel ist, bestehenden Handlungsbedarf aufzuzeigen und Verantwortlichkeiten und Zeiträume zu benennen, innerhalb derer die entsprechend entwickelten Schritte umgesetzt werden sollen.

Beteiligen Sie sich und tragen Sie zur optimalen Vorsorge bei!

Der persönliche Schutz vor Hochwasserschäden fängt am privaten Eigentum an. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung erfährt die Bevölkerung Wissenswertes zu privatem Objektschutz, zu bestehenden Pflichten in diesem Zusammenhang sowie zu den Möglichkeiten der Schadenversicherung. Um ein effizientes, ortsangepasstes Sicherheitskonzept zu entwickeln, sind gerade die Erfahrungen der Bürgerinnen und Bürger aus zurückliegenden Starkregen- und Überschwemmungsereignissen unverzichtbar.

Jede Bürgerin und jeder Bürger ist eingeladen, aktiv am Örtlichen Hochwasserschutzkonzept mitzuarbeiten. Neben der Auftaktveranstaltung geschieht dies in den geplanten Workshops, zu denen eine Anmeldung erwünscht ist.

Interessierte können sich bei der Auftaktveranstaltung anmelden, telefonisch (06507/998830) oder per E-Mail (info@vgsaarburg.hochwasserschutz-konzept.de).

				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Saarburg-Kell

					

										

									
				
					Das Vorsorgekonzept für die ehem. VG Saarburg wurde 2020 fertiggestellt, 2023 beginnt die Aufstellung des Konzeptes für die ehem. VG Kell am See.

				
				
				
					Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell weitet die Erstellung eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts ab 2023 auch auf die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell aus. Die dortigen Ortsgemeinden werden von kleineren Bächen durchzogen. Lediglich in der Ortsgemeinde Zerf fließt ab der Ortsmitte die Ruwer als Gewässer zweiter Ordnung. Bei den übrigen Gewässern handelt es sich um Gewässer dritter Ordnung.

Die Starkregenkarte des Landesamtes für Umwelt weist eine erhöhte Abflusskonzentration nach Starkregen in den verschiedenen Ortslagen auf. Insbesondere auch die Ruwer (ab der Ortslage Zerf ein Gewässer 2. Ordnung) weist starke Überflutungen auf. Das Überschwemmungsgebiet der Ruwer als Gewässer 2. Ordnung wurde von der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord (SGD Nord) (einsehbar hier bei der SGD Nord: Kartenblätter Ruwer-08 bis Ruwer-12) festgestellt.

Die Verbandsgemeinde Saarburg-Kell möchte daher für die genannten Ortsgemeinden örtliche Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepte erstellen, um den Stand der Vorsorge in allen Bereichen zu überprüfen und weiterzuentwickeln. Der Fokus der Vorsorge soll auf hohe Schäden verursachende Extremereignisse liegen. Die Aufgaben des beratenden Ingenieurbüros sowie das weitere Vorgehen gehen aus der Aufgabenbeschreibung hervor, dabei ist zudem der „Leitfaden für die Aufstellung eines örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzepts“  ist zu beachten. 

Je nach den örtlichen Gegebenheiten sind absehbare Schwerpunkte zu benennen, z. B. Ver- und Entsorgung, Verkehrswege, Evakuierung. Zu beachten ist auch, dass das Bewusstsein für Gefahren nach langer Zeit oder hinter Schutzmaßnahmen häufig nicht mehr ausgeprägt ist.

Bürgerbeteiligung

	
	


Das Projekt zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Kell am See begannt offiziell mit der öffentlichen Auftaktveranstaltung am 30. März 2023 in der Siebenbornhalle Mandern. Die Termine für die ortsbezogenen Bürgerveranstaltungen können Sie der Spalte rechts entnehmen oder unter Termine nachblättern. Sie werden außerdem kurz vor den Veranstaltungen nochmals im Kreisblatt der VG Saarburg-Kell bekanntgegeben.

Bürgerforen

Die Bürgerforen werden durch das Planungsbüro Hömme GbR durchgeführt, auch Vertreter der Ortsgemeinden nehmen an den Veranstaltungen teil. Eingeladen sind alle Bürgerinnen und Bürger, um sich über die Hochwasser- und Starkregengefährdung und geeignete persönliche und private Maßnahmen der Eigenvorsorge zu informieren und um im Austausch mit dem Planungsbüro zunächst die neuralgischen Gefahrenpunkte zusammenzutragen, für die im weiteren Projekt dann die Maßnahmenvorschläge erarbeitet werden sollen. 

 Zunächst erfolgt eine Präsentation zu den Belangen der Hochwasser- und Starkregenvorsorge und eine Übersicht über die generellen Gefährdungsbereiche im jeweiligen Ortsteil. Zudem werden die bestehenden Hochwassergefahren- sowie die Sturzflutgefährdungskarten in der Präsentation vorgestellt und erläutert. Aus den Starkregengefahrenkarten und den Erkenntnissen aus den vorangegangenen Ortsbegehungen, mit Vertreter:innen von Verbands- und Ortsgemeinde, Feuerwehr und den VG-Werken, wurden die (potenziellen) Problembereiche und neuralgischen Punkte zusammengestellt, die sich bei vergangenen Starkregen- und Hochwasserereignissen bereits als (besonders) kritisch erwiesen haben oder an denen es zukünftig problematisch werden könnte.

Zu den bereits erfassten und präsentierten Sachverhalten wurden zusätzlich die persönlichen Einschätzungen und Erfahrungswerte der Anwesenden aufgenommen, die den Handlungsbedarf an einigen Stellen verdeutlichte. Für das Planungsbüro waren und sind auch weiterhin die Hinweise und Erfahrungen der Betroffenen eine wichtige Quelle, um zielgerichtet Maßnahmen zur Entschärfung dieser Gefahrenpunkte erarbeiten und definieren zu können.

Neben der  Erläuterung zu den Möglichkeiten der kommunalen und öffentliche Hochwasser- und Starkregenvorsorge, wurde im Vortrag auch eindringlich die Notwendigkeit zur persönlichen und privaten Eigenvorsorge an vielen Beispielen vermittelt. Hierzu wurden unterschiedliche Aspekte erläutert, die vor, während und nach einem Ereignis zu beachten sind und aufgezeigt, welche konkrete Maßnahmen man auf dem eigenen Grundstück bzw. am Gebäude umsetzen kann und muss (Sicherung gegen Kanalrückstau), um sich bestmöglich zu schützen. Nähere Informationen zur privaten und persönlichen Eigenvorsorge sind hier gelistet.

Zu den Punkten, die seitens der Teilnehmenden/ Betroffenen nochmals explizit angesprochen bzw. für die jeweilige Ortsgemeinde ergänzt wurden, zählen die nachfolgend aufgeführten Problemlagen und Bereiche. Zu den bei der Ortsbegehung aufgenommenen Bereichen siehe hier.  Zu beachten ist, dass diese Listen nicht die vollständigen Maßnahmenbereiche für das spätere Konzept darstellen.

Bürgerforum Schillingen und Heddert

19.07.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte/ bestätigte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

 


Heddert

	Durchlass des Neugretsbaches in der Hauptstraße
	Überbauung am Gewässer unterhalb der Hauptstraße


Schillingen

	Abfluss in die Straßen Am Hüttenberg und Zum Weiherdamm




Bürgerforum Zerf

12.07.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:


	Prüfung der Starkregenvorsorge im Zusammenhang mit der Straßenerneuerungsmaßnahme der Hauptstraße in Oberzerf
	Oberflächenabfluss rückseitig der Manderner Straße
	Abfluss in die Brunnenstraße in Oberzerf
	Prüfung des Abflussquerschnitts der Brücken im Ortskern in Zerf
	Wasserrückhalt im Wald im Bereich Waldfrieden




Bürgerforum Mandern und Waldweiler

29.06.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

 


Mandern

	Niederkell: Prüfung der Bachbrücken bzw. Bachdurchlässe und der Optimierungen für den Hochwasserabfluss
	Prüfung des Retentions- und Rückstaupotenzial am Burkelsbach oberhalb der Brücke in der Hauptstraße, auch vor dem Hinblick der Nutzung des Wassers für den Forst
	Verbesserung des Retentionsraumes entlang des Winkelbaches, auch vor dem Durchlass in der Zerfer Straße
	Unterhaltung und Rückhalt am Hinzerter Bach (Zulauf des Winkelbaches)
	Risikoabschätzung für eine Überflutung im Wiesengrund


Waldweiler

	Flächen nordöstlich der Hauptstraße und Flächen der geplanten Neubaugebiete
	Rückhaltung im Bereich des Waldes am Altbach (östlich der Bebauung „Zur Huf“) zu prüfen




Bürgerforum Paschel, Lampaden, Schömerich

28.06.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

 


Paschel

	erheblicher Oberflächenabfluss entlang der Trierer Straße: besonders kritisch im Bereich der Straßengabelung Trierer Straße/ Brunnenstraße, hier ist Wasserführung im Straßenraum nicht gegeben, sodass Wasser über Privatgrundstück geleitet wird
	Benratherhof: Beaufschlagung der privaten Weiheranlagen durch die örtliche Straßenentwässerung


Lampaden

	Außengebiets- und Straßenentwässerung der Trierer Straße (K 43) führt zu in den Ort gerichteten Abfluss
	geschotterte Straßenbankette setzt Einlassbauwerke zur Straßenentwässerung zu
	Anschluss zwischen Fläche und Rückhaltebecken sowie zwischen Wirtschaftsweg und Rückhaltebecken ist optimierungswürdig
	zu prüfen: Notentlastung in südliche Richtung vor der bebauten Ortslage



	Unter der Hardt (Abschnitt Unter der Hardt 2/3): Gefährdung durch Oberflächenabfluss über die nördlich angrenzenden Hangflächen, welche zeitweise mit Mais bestanden sind




Bürgerforum Baldringen, Hentern und Vierherrenborn

22.06.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

 


Vierherrenborn

	Wilhelmsbach im Abschnitt auf Höhe der Römerstraße Nr. 36/37: (Unterhaltungs-) Zustand des Straßendurchlasses
	Neunhäuserstraße, Quellbereich des Heiligenbornbaches: Überlastung des wegeseitigen Grabens durch Oberflächenabfluss führte zum Ausspülen des Weges, angrenzend zu Privatgrundstück
	Zur Dürreich 2: Überlastung des Durchlassbauwerks am wegeseitigen Graben führte zu Abfluss über Privatgrundstück


Hentern

	Mühlendriesch: hohes Treibgutaufkommen erhöht Verklausungspotenzial an der Brücke; Auenwiese im Fließabschnitt vor der Brücke wurde aufgeforstet (auch hierdurch Erhöhung des Verklausungspotenzials an der Brücke); im Zuge des Straßenausbaus der K 44 wurde Retentionsraum entlang der Aue durch Aufschüttungen reduziert; Prüfung einer baulichen Entlastung am Brückenbauwerk
	Verbesserung der Wasserrückhaltung im Wald, u.a. im Bereich „Heckenbüsch“
	Baldringer Bach/ Mündung in Ruwer: erhebliche Mehrbelastung bei Hochwasserführung


Baldringen

	erheblicher Eintrag von oberflächlich abfließenden Wasserkonzentrationen in die bebaute Ortslage über die K 145/ Überlastung der Kanalisation
	unzureichende Wasserführung in den Ortsstraßen führt zur Gefährdung der Anliegerbebauung
	Überlastung der Straßenentwässerungseinrichtungen entlang der K 47
	Korrektur der Annahme das Einlassbauwerk im Bereich Birkenweg Nr.2 an Kanal angeschlossen ist: im Zuge der Flurbereinigung wurde hier ein Sickerbecken eingerichtet (kein Anschluss an die Ortskanalisation)




Bürgerforum Kell am See

21.06.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

	Optimierung des Retentionspotenzials am Gewässer „Weidenfloß“ bis in den Quellbereich, Erarbeitung von Vorschlägen für eine wasserbauliche Gesamtmaßnahme am Bach unter Berücksichtigung der Anliegergrundstücke
	Oberflächenwasser im Bereich Meßflur und „In der Huf“
	Optimierung der Entwässerung (Kanal) in der Straße „Wiesplätzchen“ und in der Ruwerer Straße
	Prüfung des Ausgleichs für die Versiegelung im Zuge des Neubaus des Seniorenzentrums im Wiesplätzchen


Bürgerforum Greimerath

15.06.2023



Von den Teilnehmenden ergänzte Gefahrenbereiche/ Hinweise zur Prüfung:

	Altbach (Eselsbach) im Bereich des Dorfplatzes und der Brücke
	Rückstaugefährdung im Regenwasserkanal bei Hochwasser der Altbaches


 

Ortsbegehungen

Bei den Ortsbegehungen wird das Planungsbüro durch Vertreter:innen der Ortsgemeinde, der örtlichen Feuerwehr, der Verbandsgemeindeverwaltung und der Verbandsgemeindewerke unterstützt. Gemeinsam werden die bereits bekannten neuralgischen Punkte und Einsatzstellen früherer Ereignisse angeschaut sowie die in Hochwasser- und Starkregengefahrenkarten ausgewiesenen (potenziellen) Gefahrenbereiche innerhalb der bebauten Ortslagen.

Ortsbegehung Waldweiler

12. Mai 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Verbesserung der Rückhaltung im Waldgebiet oberhalb der B 407
	Durchlässe des Burkelsbaches und des Altbaches unter der B 407
	Burkelsbach am Sportplatz (Steinberger Straße) und in der Hauptstraße
	Altbach oberhalb der Mühle
	Oberflächenabfluss oberhalb der Hauptstraße


	
	
	


Ortsbegehung Kell am See

28. April 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Oberflächenabfluss im Bereich des Kreisjugendhauses
	Durchlass des Frohnbaches am Campingplatz und Oberflächenabfluss in die Fläche des Campingplatzes
	Rückhaltebecken und Straßenausbau im Neubaugebiet „An der Fischerei“
	Gewässer „Weidenfloß“ und Einlass in die Verrohrung an der Weidenstraße
	Ruwer im Ortskern und im Bereich der Brücke in der Brückenstraße, hier auch die Entlastung des RÜ der VG-Werke
	Ruwerer Straße/ Marktstraße
	Pot. Oberflächenabfluss im Bereich der KiTa


	
	
	


Ortsbegehung Schillingen

20. April 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Starkregengefährdung „Im Käswieschen“
	Tiefenlinie in der Frankenstraße
	Außengebietsentwässerung im Bereich Friedhof und Bohrbergstraße
	Oberflächenabfluss „Auf dem Hüttenberg“
	Bachlauf „Hinter der Burg“
	Erweiterung des Neubaugebietes


	
	
	


Ortsbegehung Mandern

30. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Entwässerungsgraben oberhalb der Hans-Bilstein-Straße
	Abflussgefährdung im Bereich der Schulstraße und der Tiefenlinie zwischen Hans-Bilstein- und Schulstraße
	Außengebietsentwässerung in der Friedhofstraße
	Winkelbach und Burkelsbach sowie die innerörtlichen Bachdurchlässe in der Haupt- bzw. Zerfer Straße
	Mühlgraben in der Zerfer Straße
	Oberflächenabfluss Im  Flürchen


	
	
	


Ortsbegehung Greimerath

30. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.



Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Entwässerung an der Hochwaldstraße östlich der Ortslage sowie aus dem Jungenwald Richtung Eselsbach
	Oberflächenabfluss und Bachlauf oberhalb der Scheidener Straße
	Außengebietsentwässerung Scheidener Straße und Bergener Straße
	Eselsbach-Durchlass am Verbindungsweg zwischen Haupt- und Hochwaldstraße sowie die Einleitung des Außengebietswassers
	Schulstraße im Bereich der KiTa
	Baugebiet Zum Sonnenblick und potenzielle Starkregengefährdung
	Hauptstraße im Bereich Friedhof: Oberflächenabfluss nach Starkregen in die Ortslage bzw. rückseitig in die Bebauung


	
	
	


Ortsbegehung Hentern

23.03.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Rumpeter Bach 
	Lauschterbach 
	Neubaugebiet „Auf’m Triesch“ / Berücksichtigung der Gefährdung durch Starkregenabfluss
	Außengebietsentwässerung oberhalb der Waldstraße / Überlastung der vorhandenen Entwässerungseinrichtungen
	Brückenbauwerk der Bahnhofstraße an der Ruwer / Gewässer- und Anlagenunterhaltung
	Forsthaus / konzentrierter Oberflächenabfluss über Weg/ Straße


	
	
	


Ortsbegehung Zerf

23.03.2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

Niederzerf

	Großbach
	Oberflächenabfluss über B 407 / drückendes Hangwasser auf Grundstück Trierer Straße 9
	Schulstraße / drückendes Hangwasser (u.a. auf Grundstück der Tagespflege am Sonnenhang)
	Manderner Straße / drückendes Hangwasser


Frommersbach

	Weierbach
	Manderner Straße / drückendes Hangwasser
	Manderner Straße / Fußgängerbrücke


Oberzerf

	Großbach
	Lohbach
	Waldfrieden / Außengebietsentwässerung, Ellerbornbach
	Hauptstraße / Straßenausbau
	Neubaugebiet


	
	
	


Ortsbegehung Lampaden

16. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	(Außengebiets-) Entwässerung „Zum Sonnenhang“/ im Bereich der oberhalb angrenzenden Siedlungserweiterung: Gefahrenpotenziale bei Starkregenabfluss
	„Unter der Hardt“: Starkregenabfluss aus Waldflächen in Richtung der Feuerwehr/ Bahnhofstraße
	Überlastung der Straßenentwässerung K 43: Starkregenabfluss entlang der Trierer Straße
	nördlich an Ortslage Lampadens angrenzende Hangflächen: Gefahrenpotenzial durch Hangabfluss
	Zulauf zum Klinkbach: Auslassbereich unterhalb der Brunnenstraße
	Obersehr: Straßenentwässerung der K 44


	
	
	


Ortsbegehung Heddert

16. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Verrohrung der Außengebietsentwässerung an der Hauptstraße
	Hangabfluss nordöstlich der Kapellenstraße, Beckenanlage hinter der Gartenfeldstraße
	Neugretsbach: verbesserte Retention im Außengebiet, innerörtliche Gefährdung am bzw. vor dem Durchlass an der Hauptstraße
	Hangabfluss östlich an Laurentiusstraße angrenzend, plus Straßenentwässerung der L 143
	Hochwassergefährdung im Bereich der Heddertmühle
	Hochwassergefährdung im Bereich Haus Jägen


	
	
	


Ortsbegehung Schömerich

9. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Abflusskonzentrationen aus südöstlicher Richtung zur Kapellenstraße, Flurbereich „Wassergall“
	Entwässerung der Kreisstraße am östlichen Ortseingang, Ecke Römerweg
	Abflusskonzentration gemäß Starkregengefahrenkarte in der Straße „Zum Wiesengrund“, potenzieller Notabflussweg zum Gewässer
	Oberflächenabfluss westlich des Kimmlerhofs


	
	
	


Ortsbegehung Paschel

9. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Abfluss in der Trierer Straße/ Brunnenstraße und potenzieller Notabflussweg
	Rückhaltebecken und Rigole am Baugebiet „Im Schillertshaag“
	Entwässerung der Kreisstraße am ORtseingang Trierer Straße/ Im Schillertshaag
	Benrather Straße und Weiheranlagen am Klinkbach und dem Nebengewässer
	Oberflächenabfluss in den bebauten Bereich Benrather Hof


	
	
	


Ortsbegehung Vierherrenborn

2. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	
	
	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Verbesserung der Rückhaltung am Konzbach im Oberlauf des Gewässers
	K 149/ Hauptstraße (Straßenabschnitt am Weidebach): Bedarf nach Optimierung der Straßenentwässerung 
	Verbesserung der Rückhaltung im Einzugsgebiet des Serriger Baches (identifizierte Flächenpotenziale: Neunhäuser Straße/ Einzugsgebiet des Heiligenbornbaches; Flächen am Serriger Bach im Umfeld der Straße „Zum Dürreich)


	
	
	


Ortsbegehung Baldringen

2. März 2023

Die einzelnen Stationen der Ortsbegehung sind dem Kartenausschnitt zu entnehmen. Eine nähere Information zu den einzelnen Problemlagen erfolgt im Rahmen des Bürgerforums.

	


Für das Vorsorgekonzept sind bereits folgende Maßnahmenbereiche festgehalten:

	Ereignisjahr 1990: erheblicher Eintrag von Abflusskonzentrationen in die Ortslage über die Kreisstraße
	Hangabfluss bei Starkregen westlich der Römerstraße und des Birkenweges
	Oberflächenabfluss in der Gartenstraße und Feldstraße sowie mögliche Notentlastungswege
	Oberflächenabfluss in der Ringstraße


	
	
	


 

Konzept ehem. VG Saarburg

Das Vorsorgekonzept für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Saarburg sowie für die Stadt Saarburg wurde im Dezember 2020 an die SGD übergeben. Die Prüfung und Freigabe erfolgte 2021/22. 

Das angepasste, finale Konzept kann hier heruntergeladen werden:
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Betroffenheit von Starkregen und Hochwasser

Die zurückliegenden Wochen und Monate haben es geradezu exemplarisch gezeigt: Anhaltender Starkregen und damit in der Folge vielerorts überflutete Straßen und vollgelaufene Keller in Dörfern und Städten sowie über die Ufer tretende Bäche und Flüsse durch Hochwasser gehören zu „den Launen der Natur“, die auch vor den  Haustüren in unserer Region nicht Halt machen. Dabei richten Starkregen wie Hochwasser zum Teil immense Schäden an.

Losgelöst von diesen aktuellen Unwetter-Ereignissen hat sich die Verbandsgemeinde (VG) Saarburg (nach Fusion heute VG Saarburg-Kell) bereits vor einiger Zeit entschieden, ein Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für das Gebiet der ehemaligen VG Saarburg zu entwickeln. Hintergrund ist eine vom Land Rheinland-Pfalz 2016 gestartete Initiative, die die Gemeinden sowohl inhaltlich als auch finanziell bei diesem Thema unterstützt. Die Kosten dieses Entwicklungsprozesses bezuschusst das Land zu 90 Prozent. Die verbleibenden zehn Prozent der Kosten übernimmt die Verbandsgemeinde.

Fachlich begleitet durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich (VG Schweich) und durch Fachleute zuständiger Behörden werden alle Gemeinden sowie die Bürgerinnen und Bürger beim Erstellen des Konzeptes eingebunden. Die aktive Bürgerbeteiligung – unter anderem durch Workshops – ist ein wichtiger Baustein des Konzeptes.

In der Auftaktveranstaltung am 22. Februar um 19 Uhr im Saal Schlossberg (Sitzungssaal) der Verbandsgemeindeverwaltung Saarburg und in späteren Workshops werden die unterschiedlichen Erfahrungen und das Know how der Bürgerinnen und Bürger und der Fachleute zusammengetragen. Darüber hinaus geht es auch um das Vermitteln wichtiger Fakten rund um das Thema Starkregen- und Hochwasserschutz. Denn während der vorbereitende Hochwasserschutz eine gemeinsame Aufgabe von Kommune und Bürgern ist, ist der Schutz des privaten Eigentums in erster Linie Aufgabe des privaten Grundstücksbesitzers.

Ziel des Hochwasserschutzkonzeptes ist, anhand von Daten, Analysen und zusammengetragenen Erfahrungen den jeweiligen Handlungsbedarf in den  Gemeinden aufzuzeigen, personelle und zeitliche Verantwortlichkeiten zu benennen und ein vielschichtiges Maßnahmen-Paket zur Verfügung zu stellen.

Ortsgemeinden

Jede der 15 Ortsgemeinden der VG Saarburg plus die Stadt Saarburg wird gesondert betrachtet. Mit einem Klick auf die einzelnen Orte werden Sie auf die jeweilige Webseite der Gemeinde weitergeleitet.

Ihr Browser kann die Grafik leider nicht darstellen!

Vorstellung der Maßnahmen

Maßnahmenvorstellung Fisch, Mannebach, Merzkirchen

Das Bürgerforum zur Vorstellung der Maßnahmenentwürfe in Fisch  am 6. April musste aufgrund der Coronakrise abgesagt werden. Aus diesem Grund wurden die Maßnahmen online per Video präsentiert.

Bitte beachten Sie: Das Video war online verfügbar bis zum 12. Juni 2020, die Möglichkeit zur Rückmeldung von Hinweisen, Ergänzungen und Anregungen besteht bis zum 19. Juni 2020.

Maßnahmenvorstellung Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf und Taben-Rodt

Das Bürgerforum zur Vorstellung der Maßnahmenentwürfe in Freudenburg  am 30. März musste aufgrund der Coronakrise abgesagt werden. Aus diesem Grund wurden die Maßnahmen online per Video präsentiert.

Bitte beachten Sie: Das Video war online verfügbar bis zum 12. Juni 2020, die Möglichkeit zur Rückmeldung von Hinweisen, Ergänzungen und Anregungen besteht bis zum 19. Juni 2020.

Maßnahmenvorstellung Saarburg

Das Bürgerforum zur Vorstellung der Maßnahmenentwürfe in Saarburg  am 25. März musste aufgrund der Coronakrise abgesagt werden. Aus diesem Grund wurden die Maßnahmen online per Video präsentiert.

Bitte beachten Sie: Das Video war online verfügbar bis zum 12. Juni 2020, die Möglichkeit zur Rückmeldung von Hinweisen, Ergänzungen und Anregungen besteht bis zum 19. Juni 2020.

Maßnahmenvorstellung Wincheringen

Das Bürgerforum zur Vorstellung der Maßnahmenentwürfe in Wincheringen am 16. März musste aufgrund der Coronakrise abgesagt werden. Aus diesem Grund wurden die Maßnahmen online per Video präsentiert.

Bitte beachten Sie: Das Video war online verfügbar bis zum 4. Juni 2020, die Möglichkeit zur Rückmeldung von Hinweisen, Ergänzungen und Anregungen besteht bis zum 11. Juni 2020.

Maßnahmenvorstellung Ayl, Irsch, Ockfen

Zur Vorstellung der Maßnahmen wurde wieder ins Bürgerhaus Irsch eingeladen. Eine wichtige Informationsgrundlage für diesen Termin bot u.a. der erste Workshop, welcher bereits im April 2018 stattfand und innerhalb dessen bekannte kritische Stellen für die drei Ortsgemeinden und die Erfahrungen sowie Einschätzungen der Bürgerinnen und Bürger aufgenommen wurden. Entgegen der verhaltenen Beteiligung beim ersten Workshop fanden sich auf die Einladung der drei Ortsbürgermeister und des projektbetreuenden Planungsbüros Hömme rund 70 Bürgerinnen und Bürger zum Ergebnisbericht im Bürgerhaus ein, um sich über den aktuellen Stand des Projekts und die weitere Vorgehensweise zu informieren. 

Zu Beginn der Veranstaltung stellte Projektleiter Volker Thesen die Ergebnisse der Starkregen- und Hochwasseranalyse vor, welche aus den gesammelten Beiträgen des Workshops und den Ortsbegehungen hervorgingen. Unter Bezugnahme zu eben diesen Resultaten wurden anschließend die ortsspezifischen Maßnahmen präsentiert und erläutert.

Für die Ortsgemeinde Ayl lag der inhaltliche Fokus u.a. auf dem Baugebiet Tremmelt. Im Sinne der Starkregenvorsorge ist es hier unerlässlich, die Funktionsfähigkeit des Entwässerungsgrabens wiederherzustellen bzw. zu optimieren, sodass bei Starkregen so viel Wasser wie möglich in den dafür vorgesehenen Einrichtungen geführt werden kann. In diesem Zusammenhang kommt auch der Aspekt, die Vorsorge als eine Gemeinschaftsaufgabe zu betrachten, zum Tragen, da an dieser Stelle auch die direkten Anlieger dazu angehalten sind, den Entwässerungsgraben von Nutzungen und sonstigen Lagerungen freizuhalten. Darüber hinaus ist die Option eines Notwasserweges in Betracht zu ziehen, damit ein potenzieller Starkregenabfluss in den Zulauf des Ayler Baches geleitet werden kann. 

In Ockfen widmet sich beispielsweise ein Maßnahmenpaket dem Domänenbach (Hühnerbach). Hier sind zunächst einmal die offiziellen Zuständigkeiten zu klären und festzulegen, um fortan eine adäquate Unterhaltung des verlegten und teilweise offen geführten Gewässers gewährleisten zu können. Eine weitere Teilmaßnahme sieht die bauliche Optimierung des Geröllfangs sowie des eingebauten Schrägrechens vor. Eine weitere Option zur Entschärfung der ortsspezifischen Gefahrenlage besteht in der Offenlegung des Gewässers und der ergänzenden Nutzung der bestehenden Verrohrung als Notentlastung. 

In Irsch zielt eine Maßnahme u.a. auf die Reduktion des Gefährdungspotenzial, ausgehend vom Irscher Bach, ab. Hier ist bereits die Renaturierung und partielle Offenlegung des Gewässers vorgesehen. Da der Irscher Bach aus dem lang gestreckten Außen- und Einzugsgebiet viel Treibgut und Geschiebe mitbringt, kann ein Treibgutrückhalt vor der bebauten Ortslage Abhilfe schaffen. Weitere vorgeschlagene Teilmaßnahmen beinhalten eine regelmäßige Unterhaltung des Gewässerabschnitts vor dem Einlassbauwerk und eine Intensivierung der Gewässerunterhaltung am innerörtlichen Gewässerabschnitt.

Außerdem sind beispielsweise folgende Vorhaben als wirkungsvolle und umsetzungsfähige Maßnahmen vorgeschlagen:

	Ayl	Irsch 	Ockfen
	
	Ayler Bach: Unterhaltung der Gewässerabschnitte vor den Verrohrungen, bauliche Verbesserung und Freihaltung der Einlassbauwerke, Kamerabefahrung zur Zustandsüberprüfung der Verrohrung
	Ertüchtigung des Rückhaltebeckens Im Wiegenthal


	
	Reaktivierung und Ertüchtigung des bestehenden Rückhaltebeckens auf dem Truppenübungsgelände der Gemarkung Saarburg
	Am Scharfenberg: bauliche Verbesserung der Einlassbauwerke und Roste am Wirtschaftsweg, Errichtung von vorgeschalteten Geschiebefängen


	
	Bocksteinstraße: regelmäßige Kontrolle und Reinigung des Einlaufrosts am oberen Ende der Bocksteinstraße, Herstellung eines Notabflussweges entlang der Bocksteinstraße
	Herstellung eines Notabflussweges in der Klosterstraße bei der anstehenden Straßenbaumaßnahme





	
	
	
	


Neben der Vorstellung der Maßnahmen wurde auch die Eigenvorsorge als notwendiger Bestandteil einer funktionierenden Prävention thematisiert. Das diesbezügliche Zusammenspiel zwischen Maßnahmen, welche auf öffentlichen Grund und solchen, welche es seitens der Hauseigentümer umzusetzen gilt, ist entscheidend, um potenzielle Schäden zu reduzieren.

Maßnahmenvorstellung Palzem

Zur Vorstellung der Maßnahmen wurde wieder ins Bürgerhaus Palzem eingeladen. Im September 2018 fand der erste Workshop statt, damals wurden in Gruppenarbeit die bekannten kritischen Stellen aufgenommen und Lösungsmöglichkeiten mit den Bürgerinnen und Bürgern diskutiert. Insbesondere für die Ortslagen Wehr und Helfant konnten markante Gefährdungen festgehalten werden. In Helfant richtete sich der Fokus der Bürgerinnen und Bürger auf die beiden, innerörtlich verrohrten Gewässer Helterbach und Helfanterbach und für Wehr wurde vor allem die Außengebietsentwässerung Ober der Kirch als besonders kritisch erachtet. Auf der Grundlage der gesammelten Beiträge und der Ortsbegehungen ging es im Rahmen der daran anschließenden Maßnahmenentwicklung darum, adäquate Handlungsoptionen zu identifizieren, welche zur Entschärfung der einzelnen Gefahrenlagen beitragen können. 

Zur Präsentation der erarbeiteten Maßnahmen erschienen auf die Einladung des Ortsbürgermeisters Florian Wagner und des projektbetreuenden Planungsbüros Hömme hin rund 20 interessierte Bürgerinnen und Bürger, um sich über den aktuellen Projektstand zu informieren und letzte Hinweise anzumerken bzw. Rückfragen zu stellen.

Hauptaugenmerk für Helfant liegt insbesondere darauf, den beiden Bachläufen mehr Raum zu geben, um letztlich auch bei Starkregenereignissen und der damit einhergehenden zusätzlichen Beaufschlagung der Gewässer, das Wasser möglichst schadarm durch die bebaute Ortslage leiten zu können. In diesem Zusammenhang bezieht sich eine Maßnahme für den Helterbach (auch: Helfersbach) beispielsweise darauf, den Hochwasserrückhalt in der Fläche oberhalb der innerörtlichen Verrohrung zu erhöhen, sodass sich das Wasser innerhalb der sogenannten Gewässeraue ausbreiten kann, was wiederum der Hochwasserentlastung an der Engstelle innerorts dient. Eine weitere Maßnahme, welche für den Helfanterbach im Bereich der Brückenstraße festgehalten wurde, zielt auf eine Verbreiterung des Abflusskorridors innerorts ab. Hier besteht, in Abstimmung mit den betreffenden Grundstückseigentümern, grundsätzlich die Möglichkeit dem Bach mehr Platz zu gewähren, um letztlich ein direktes und unkontrolliertes Übertreten der Wassermassen weitestgehend zu vermeiden bzw. das diesbezügliche Risiko zu reduzieren. Trotz alledem stellt die Verrohrung einen Engpass dar, sodass im Fall der Überlastung, in Form von sogenannten Notwasserwegen, dafür gesorgt werden sollte, dass der entstehende Oberflächenabfluss möglichst schadarm durch die bebaute Ortslage geführt wird.

Ein wesentlicher Punkt für die Ortslage Wehr stellt die Optimierung der Außengebietsentwässerung Ober der Kirch dar. Essentiell ist hierbei die Überprüfung geeigneter Veränderungen der Entwässerungssituation, die die Gefahr des Oberflächenabflusses Richtung Bebauung reduzieren, wie beispielsweise die Überarbeitung des Drainagesystems sowie die Möglichkeit zu dessen Ableitung in Richtung des Breisgrundes. Eine ergänzende Option könnte wiederum die Herstellung eines innerörtlichen Notabflussweges sein. Seitens der Bürgerinnen und Bürger erfolgte der Einwand bzw. die Anmerkung, ob bezüglich der Außengebietsentwässerung nicht grundsätzliche Fehler bei der Flurbereinigung gemacht wurden und ob an dieser Stelle nicht auch der Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz aktiv werden müsste. Dieser Stellungnahme gilt es im weiteren Projektverlauf vor Fertigstellung des Konzeptes nachzugehen.

Außerdem sind beispielsweise folgende Vorhaben als wirkungsvolle und umsetzungsfähige Maßnahmen in Palzem vorgeschlagen:

	Ortslage Palzem: Überprüfung der Statik und Durchgängigkeit des Gewölbes sowie der innenliegenden Verrohrung
	Ortslage Palzem: Aufstellung eines Rettungs- und Evakuierungskonzeptes für den Hochwasserfall
	Ortlsage Palzem, Biringer Acht: Reprofilierung und regelmäßige Unterhaltung der Entwässerungsmulden, Entfernung von Lagerungen von deren Böschungskante
	Ortslage Kreuzweiler, Im Neuengarten/ Am Brunnen: Freihaltung des Gewässerabschnitts von Lagerungen und abtriebsgefährdetem Material


Neben der Vorstellung der Maßnahmen wurde auch die Eigenvorsorge als notwendiger Bestandteil einer funktionierenden Prävention thematisiert. Das diesbezügliche Zusammenspiel zwischen Maßnahmen, welche auf öffentlichen Grund und solchen, welche es seitens der Hauseigentümer umzusetzen gilt, ist entscheidend, um potenzielle Schäden zu reduzieren.

	
	
	
	


Maßnahmenvorstellung Serrig

Am Montagabend, 27. Januar 2020, war es in Serrig so weit, es erfolgte die Maßnahmenvorstellung der für die Ortsgemeinde konzipierten Maßnahmen, zu der die Bürgerinnen und Bürger im Vorfeld vom Ortsbürgermeister Karl-Heinz Pinter sowie das projektbegleitende Planungsbüro Hömme eingeladen worden sind. Die Veranstalter nutzten den Termin, um die Erkenntnisse, die die vorangegangene Datenerfassung und -analyse ergaben, den Anwesenden zurückzuspiegeln. Eine wesentliche Datengrundlage hierfür lieferten die beiden Ortsbegehungen und der durchgeführte Bürgerworkshop. Als Zwischenetappe wurden dann die einzelnen Beobachtungen und Defizite zu übergeordneten Problemfeldern zusammengefasst, welche sich folgenden Räumlichkeiten zuordnen lassen: Saarsteinbach, Außengebiet Würzberg, Außengebiet Hofgut / Baugebiet Erlenbungert, Serriger Bach vor der Ortslage / innerorts, Überschwemmungsgebiet der Saar. In Abstimmung mit den entsprechenden Trägern und Zuständigkeiten liegen nun die abgestimmten Maßnahmen in der Entwurfsfassung vor.

Gemäß zweier Maßnahmen, die die Renaturierung des Saarsteinbaches und des Seeriger Baches beinhalten, sprachen sich die Bürgerinnen und Bürger dafür aus, den Gewässern außerorts mehr Retentionsfläche zur Verfügung zu stellen. Eine Wortmeldung befasste sich ergänzend mit der Installation von Treibgutfängen, welche das mit transportierte Material vor der bebauten Ortslage abfangen und zurückhalten sollen. Dieser Bedarf wurde bereits im Rahmen der angedachten Renaturierungen berücksichtigt. Im Sinne der langfristigen Funktionsfähigkeit solcher Anlagen sollte die Zugänglichkeit zur deren Unterhaltung elementarer Bestandteil der künftigen Planung sein. Ein Gewässerabschnitt des Serriger Baches befindet sich derzeit bereits im laufenden Planungsprozess.

Ein weiterer Fokus, der beim Publikum Zustimmung erfahren hat, liegt auf der Ertüchtigung und Optimierung der Außengebietsentwässerung. Diesbezüglich unterstützende Maßnahmen sind u.a. wie folgt festgehalten:

	Bereich Hofgut / Neubaugebiet Erlenbungert: Schaffung eines neuen Rückhalts auf der Gemeindefläche zur Entlastung des Rückhaltebeckens; gedrosselte Ableitung in den Saarsteinbach (in Abstimmung mit zuständiger Wasserbehörde)
	Reaktivierung und Optimierung des Regenrückhaltebeckens Auf Heidknipp (in Abstimmung mit dem Flächeneigentümer)
	Bereich Würzberg: Überarbeitung, Wiederherstellung bzw. Optimierung der Außengebietsentwässerung, beispielsweise mittels der Reaktivierung und dem Wiederanschluss der bestehenden Erdbecken sowie der Ertüchtigung der bestehenden Seitengräben


Mit Blick in die Zukunft ist es sinnvoll die Starkregen- und Hochwasservorsorge stets bei der Siedlungserweiterung zu bedenken. Das Neubaugebiet Nepol unterstreicht die Notwendigkeit dieses Ansatzes. So grenzt dies unmittelbar an den potenziellen Überflutungsbereich eines Extremhochwassers der Saar. Demzufolge sind bauliche bzw. strukturelle Anpassungen elementar. Aber auch die privaten Hauseigentümer gilt es für diese Problematik zu sensibilisieren. Doch nicht nur solche, die sich im Überflutungsbereich der Saar befinden, sondern grundsätzlich all diejenigen, die durch Überschwemmungen in Folge von Starkregenereignissen betroffen sein können, sollten sich umfassend zu den Möglichkeiten der Eigenvorsorge und des Objektschutzes informieren und entsprechende Vorkehrungen treffen. Im Rahmen des Vortrags wurden grob die Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt und auch auf die Pflichten der Hausbesitzer aufmerksam gemacht.

Nach der Präsentation wurden seitens der Bürgerinnen und Bürger noch ergänzende Punkte vorgebracht, die geprüft werden sollen, darunter Oberflächenabfluss nach Starkregen im Bereich Preetzer Weg.

	
	
	
	


Maßnahmenvorstellung Schoden

Nach einer intensiven Zusammenarbeit zwischen der Schodener Bevölkerung, den öffentlich zuständigen Akteuren und dem Projektbüro liegen die für die Ortsgemeinde zusammengetragenen Maßnahmen in der Entwurfsfassung vor. Die Einladung zu deren öffentlichkeitswirksamen Präsentation am Donnerstag, 23. Januar 2020, erfolgte über die Verbands- und Ortsgemeinde sowie über das Planungsbüro, woraufhin sich rund  60 Bürgerinnen und Bürger im Bürgerhaus einfanden. Nach der Begrüßung durch Ortsbürgermeister Rüdiger Hausen verschaffte Volker Thesen dem interessierten Publikum einen Überblick zum derzeitigen Bearbeitungsstand des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes. In diesem Zusammenhang wurde darauf hingewiesen, dass die zusammengetragenen Maßnahmen bereits mit den zuständigen Maßnahmenträgern abgestimmt wurden, sodass es diese nun lediglich noch final abzustimmen bzw. zu konkretisieren gilt.

Besondere Aufmerksamkeit, sowohl seitens der Bevölkerung als auch seitens der Projektbearbeiter, kommt dem Hochwasserdeich zuteil. Eine Maßnahme zielt in diesem Sinne auf dessen Funktionsfähigkeit und auf deren langfristigen Erhalt ab. Elementar erscheint den Verantwortlichen die Überprüfung der Standfestigkeit des Deiches sowie die Durchführung einzelner Bearbeitungsmaßnahmen, die diese stärken sollen. Zwar wurde an dieser Stelle von einem Bürger auf die Naherholungsfunktion des Bauwerks verwiesen, jedoch wurde befunden, dass man die Schutzfunktion, dieses technische Bauwerk darstellt langfristig erhalten sollte und dafür entsprechend notwendige Maßnahmen im Konzept festgehalten werden.

Ein weiterer wesentlicher Maßnahmenpunkt, welcher auch seitens der Bevölkerung bestätigt wurde, beinhaltet die gesonderte Betrachtung und Veränderung der Außengebietsentwässerung unterhalb des Bismarckturms. Die Bürgerinnen und Bürger sprachen sich hier im Sinne der angedachten Maßnahme dafür aus, dass die betreffenden Flächen im Rahmen des geplanten Flurbereinigungsverfahrens aufgenommen werden und mit bedacht werden sollen, um dadurch eine sinnvolle Umstrukturierung der Außengebietsentwässerung erzielen zu können.

Einer Optimierung der Außengebietsentwässerung soll auch oberhalb der Straßenführung „In der Curf“ nachgegangen werden. Hier erscheint die Herstellung eines sogenannten Notabflussweges als dienlich, um den Starkregenabfluss gezielt und möglichst schadarm an der bebauten Ortslage vorbei zu führen.

Außerdem sind beispielsweise folgende Vorhaben als wirkungsvolle und umsetzungsfähige Maßnahmen in Schoden vorgeschlagen:

	Berücksichtigung der Starkregenvorsorge im Rahmen der Erschließungs- und Entwässerungs- sowie der Bebauungsplanung des Neubaugebietes Leimkaul
	Renaturierung und Offenlegung des Gelbaches


Darüber hinaus war es den Veranstaltern ein besonderes Anliegen, die Anwesenden auf die notwendige Eigenvorsorge aufmerksam zu machen. So wurden erste Anhaltspunkte gegeben, die es im Zusammenhang diesbezüglicher Überlegungen zu berücksichtigen gilt: Worauf sollte man achten, was kann man tun und wie verhalte mich im Falle einer Überflutung des eigenen Grundstücks und Wohngebäudes. Besonders eingegangen wurde auch nochmal auf die Wichtigkeit einer Elementarschadenabsicherung, die auch den Starkregenfall berücksichtigt – sowohl in Wohngebäude- als auch in der Hausratversicherung. Darüber hinaus wurden Möglichkeiten der Einzelberatung vorgestellt, um sich zum einen eine fachgerechte Einschätzung des objektbezogenen Überflutungsrisikos einzuholen und zum anderen Auskunft über adäquate Maßnahmen des Objektschutzes zu erhalten. 

	
	
	
	


Maßnahmenvorstellung Trassem

Nach Ortsbegehungen, Bürgerworkshops, Analysen und Fachgesprächen sind die Maßnahmen für die Ortsgemeinden der ehemaligen VG Saarburg weitgehend definiert und liegen im Entwurf vor. In der Ortsgemeinde Trassem begann am Montagabend, 20. Januar 2020, die erste öffentliche Präsentation der ortsbezogenen Maßnahmen. Eingeladen hatten Verbands- und Ortsgemeinde sowie das Planungsbüro. Ortsbürgermeister Roland Konter begrüßte die rund 40 interessierten Bürgerinnen und Bürger, darunter zahlreiche Betroffene der Starkregen und Sturzfluten aus dem Frühjahr 2018. Nach einer kurzen Erläuterung des Sachstandes referierte Volker Thesen die für Trassem erarbeiteten Maßnahmenvorschläge, die bereits mit Verbandsgemeinde, Verbandsgemeindewerke, Forst und weiteren Stellen vorbesprochen sind und lediglich einer finalen Abstimmung und Konkretisierung bedürfen. Das Bündel an Maßnahmen umfasst derzeit diverse Vorhaben für die identifizierten Problembereiche, etwa die Baugebiete Unterm Halstenberg und Sonnenweg, die innerörtlichen Gewässerverläufe von Zinnbach, Sprenkelbach, Leuk und Perdenbach sowie die Kirchstraße und das landwirtschaftlich genutzte Plateau am Müllerberg.

Neben den auf öffentlicher Seite möglichen Maßnahmen zur Verbesserung der Starkregen- und Hochwasservorsorge und Senkung der Sturzflutgefährdung, wurden Notwendigkeit sowie Möglichkeiten der persönlichen und privaten Überflutungsvorsorge herausgestellt: Worauf sollte man achten, was kann man tun und wie verhalte mich im Falle einer Überflutung des eigenen Grundstücks und Wohngebäudes. Besonders eingegangen wurde auch nochmal auf die Wichtigkeit einer Elementarschadenabsicherung, die auch den Starkregenfall berücksichtigt – sowohl in Wohngebäude- als auch in der Hausratversicherung.

Unter anderem sind folgende Vorhaben als wirkungsvolle und umsetzungsfähige Maßnahmen in Trassem vorgeschlagen:

	Herstellung eines oder mehrerer Bypässe im Bereich der Leukbrücke der L 131 zur Verbesserung des Hochwasserabflusses
	Optimierung des Bachlaufes und des Einlassbauwerks in die Verrohrung des Zinnbaches
	dauerhafte Grünlandnutzung auf dem Halstenberg
	Ankauf von Flächen durch die Ortsgemeinde zur Umsetzung weiterer Maßnahmen zur Verbesserung des Wasserrückhalts in den Flächen und zur Vermeidung von Bodenerosion
	(bauliche) Lenkung des Starkregenabflusses in geschaffene Retentionsbereiche am Zinnbach
	Verbesserung der Wasserführung sowie Herstellung von Notabflusswegen beim Neubau der Kirchstraße
	Ertüchtigung der Entwässerungsmulden im Baugebiet Sonnenweg


Nach der Präsentation wurde angeregt über die Maßnahmen und weitere mögliche Verbesserungen und Entwicklungen diskutiert. Auch ergänzende Punkte wurden vorgebracht, die noch vor Fertigstellung des Konzeptes geprüft werden sollen, darunter die Aufhöhung der Uferbereiche am neuen Leuklauf sowie die Möglichkeiten einer Änderung des Kanalnetzes in der Kirchstraße beim bevorstehenden Straßenausbau.

	
	
	
	


Workshops

Das Hochwasserschutzkonzept ist umso effizienter, je mehr Erfahrungen und Know-how einfließen. Die Verbandsgemeinde Saarburg bedankt sich für die breite Bürgerbeteiligung und das rege Interesse. Mit dem Workshop in Trassem endete die Runde der Workshops. Im nächsten Schritt werden die Erkenntnisse ausgewertet und geeignete Maßnahmen für das Vorsorgekonzept erarbeitet. Nachdem die Maßnahmen anschließend mit den festgelegten Maßnahmenträgern und Verantwortlichen für die Umsetzung abgestimmt sind, werden sie noch einmal in Bürgerversammlungen – analog zur ersten Runde der Workshops – vorgestellt. Die Termine werden rechtzeitig im Kreisblatt und durch Aushang bekanntgegeben und sind auch hier nachzusehen.

Workshop Gewerbe und Industrie

15.05.2019

Nach der groß angelegten Bürgerbeteiligung zur Entwicklung eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes, wurden auch die Gewerbetreibenden zu einem Workshop eingeladen. Mehr als 60 Betriebe wurden persönlich angeschrieben. Zudem wurden Fragebögen versendet, mit denen die eigene betriebliche Gefährdungslage und die bereits getroffene Vorsorge vor Überschwemmungen eingeschätzt werden sollte. Der Rücklauf der Fragebögen im Vorfeld war gering, zum Workshop selbst kamen neben Bürgermeister Jürgen Dixius und der projektbegleitenden Verwaltungsmitarbeiterin nur Vertreter von drei Betrieben. Dies mag, neben anderen Gründen, zum großen Teil daran liegen, dass zum einen noch kein Starkregenereignis in diesem Jahr aufgetreten ist, dass bereits die Erinnerung an die letztjährigen Schadensnachrichten aus Teilen der VG verblasst und zum anderen die Notwendigkeit zur eigenen Vorsorge nicht erkannt wird.

Dies wurde auch im Vortrag von Reinhard Vogt deutlich. Der langjährige Hochwasserschutzbeauftragte für die Stadt Köln gab umfangreiche Hinweise, Vorschläge und Empfehlungen zur Absicherung von Betriebsstätten, den vielfältigen Systemen baulichen und mobilen Hochwasserschutzes und den darüber hinaus wichtigen organisatorischen und versicherungsrechtlichen Maßnahmen zur Vorbereitung auf mögliche Überschwemmungen durch Hochwasser und Starkregen. Im Anschluss an seinen mit umfangreichen Erfahrungen und vielen Anekdoten gespickten Vortrag, wurde gemeinsam über die eigenen Erfahrungen und auch aus Sicht der Betriebe notwendigen öffentlichen Maßnahmen für das Vorsorgekonzept gesprochen. Außerdem wurden die Möglichkeiten der eigenen betrieblichen Vorsorge vertieft.

	
	
	
	
	


Workshop Trassem

12.03.2019

Zum letzten Starkregen- und Hochwasser-Workshop in der Verbandsgemeinde Saarburg wurde am Dienstagabend ins Bürgerhaus nach Trassem eingeladen. Ortsbürgermeister Roland Konter begrüßte die knapp 30 anwesenden Bürgerinnen und Bürger sowie das von der VG zur Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepts beauftragte Planungsbüro Hömme aus Pölich. Nach den letztjährigen Ereignissen in Trassem hatte es bereits Ortsbegehungen des Planungsbüros mit Vertretern der Ortsgemeinde, der VG und den Betroffenen Anwohnern gegeben und es wurden Sofortmaßnahmen entwickelt und geplant, um die Situation in dem betroffenen Baugebiet entschärfen und zeitnah verbessern zu können. Darüber hinaus sind aber auch andere Straßenzüge und Ortsteile in Trassem besonders gefährdet durch oberflächlichen Starkregenabfluss und Überschwemmungen hochwasserführender Gewässer, etwa entlang von Sprenkelbach und Zinnbach. Die vor einigen Jahren erfolgte Renaturierung und Laufverlegung der Leuk hat dabei bereits gezeigt, dass sich die Hochwassersituation durch solche Maßnahmen entspannt. Dennoch gibt es auch im Bereich der Leuk noch Verbesserungsbedarf, etwa an den Brückenbauwerken.

Nach der thematischen Einleitung durch das Planungsbüro, bei der auch die Notwendigkeit sowie die Möglichkeiten der privaten Vorsorge erläutert und Beispiele dafür vorgestellt wurden, setzte man sich in kleinen Arbeitsgruppen zusammen. Zunächst wurden die Erfahrungen jedes Einzelnen zusammengetragen: War man bereits von Überschwemmungen auf dem Grundstück und einer Überflutung des Gebäudes betroffen? Woher kam das Wasser – war es Oberflächenabfluss durch Starkregen, Hochwasser eines Bachlaufes oder ein Rückstau aus dem Kanalsystem? Anhand dieser Fragen wurde Schritt für Schritt ein Gesamtbild der betroffenen Ortsbereiche erstellt und Fließwege des Wassers nachgezeichnet sowie Überflutungsflächen an den Gewässers in Luftbildplänen schraffiert. Darüber hinaus wurden weitere neuralgische Punkte markiert, die aus Sicht der Einwohner bei der Entwicklung von Vorsorgemaßnahmen berücksichtigt werden sollten.

Konkret wurden auch bereits Ideen und Vorschläge für Maßnahmen diskutiert, so etwa für Rückhaltungen und Retentionsräume in den Oberläufen des Sprenkelbaches (an Kelsener Bach und Portzer Bach, die sich anschließend zum Sprenkelbach vereinen), Möglichkeiten der Renaturierung von Zinnbach und Sprenkelbach in der bebauten Ortslage oder auch die Verbesserung des Hochwasserabflusses im Bereich der Leukbrücken.

	
	
	
	
	


Workshop Serrig

27.02.2019

Durch den Straßendamm der B 51 ist die Ortslage Serrig vor Hochwasser der Saar geschützt, auch ein Extremereignis würde die bebaute Ortslage weitgehend verschonen und hauptsächlich Gartengrundstücke einstauen. Dennoch gibt es bei der Erstellung des Hochwasserschutzkonzeptes auch für die Ortsgemeinde Serrig Bedarf an der Definition von Maßnahmen, um zukünftige Starkregenereignisse bewältigen und das Schadensausmaß auch bei Hochwasserführung des Serriger Baches vermindern zu können. Um daran mitzuarbeiten, waren rund 20 Bürgerinnen und Bürger, Vertreter des Ortsgemeinderates sowie Ortsbürgermeister Dr. Egbert Adam ins Hofgut gekommen. In der thematischen Einführung durch das Planungsbüro Hömme wurde auch gezielt die Erfordernis zur eigenverantwortlichen Vorsorge betont und zu diversen Möglichkeiten und privaten Maßnahmen beraten. Anschließend wurden die Anwesenden an zwei Gruppentischen aufgeteilt, um in Kleingruppen auf Lageplänen zunächst die bekannten Problemstellen, Fließwege des Oberflächenabflusses und Austrittsstellen von Grundhochwasser zu markieren. Außerdem wurde überlegt, wo öffentliche Maßnahmen die Probleme entschärfen sollten und wie diese aussehen könnten. 

Der Serriger Bach birgt durch seinen beengten und dicht bebauten Verlauf durch die Ortslage, im Bereich der Bachstraße, ein hohes Gefährdungspotenzial. Insbesondere an den Überfahrten und Brückenbauwerken und bei Materialtransport aus dem großen Außen- und Einzugsgebiet. Von dort kommend führt das Gewässer mitunter Treibgut und kleine Gehölze mit, die sich an den Durchlassbauwerken festsetzen und zu Rückstau mit Überflutung der angrenzen Grundstücke führen können. In beiden Arbeitsgruppen wurden Möglichkeiten zur Minderung dieser Problematik diskutiert und Potenzialflächen zur Herstellung von Retentionsvolumen und Treibgutrückhalten im Plan festgehalten. Auch die Außengebietsentwässerung war ein intensiv behandeltes Thema. Hier waren Vorschläge der Bürgerinnen und Bürger, die bereits vorhandenen Erdbecken östlich des Würzberges zu reaktivieren und auch die Entwässerung der landwirtschaftlichen Nutzflächen am Prallertsweg zu optimieren.

	
	
	
	
	


Workshop Saarburg

06.02.2019

Nach Besichtigung von Innenstadtbereich, Stadtteilen und Außengebiet im Vorfeld, stand am Mittwochabend der Workshop für die Stadt Saarburg an. Aus allen Teilen der Stadt waren Einwohner gekommen, um gemeinsam am Hochwasservorsorgekonzept zu arbeiten. Jürgen Dixius, als Bürgermeister der Verbandsgemeinde sowie der Stadt Saarburg gleichermaßen Auftraggeber des Hochwasserschutzkonzeptes wie Hausherr des Workshops, begrüßte die mehr als 20 Teilnehmer zum Workshop für die Stadt Saarburg im Saal Schlossberg der Verbandsgemeindeverwaltung. Neben den Bürgerinnen und Bürgern beteiligten sich auch Vertreter des Bauamtes der Stadt Saarburg, der Vebandsgemeindewerke, der Feuerwehr sowie des Bauhofes der Stadt an der Erarbeitung von Maßnahmen. Für die Stadtteile Kahren und Krutweiler waren die beiden Ortsvorsteher mit einigen Bürgerinnen und Bürgern gekommen.

Seit Bau der Hochwasserschutzwand entlang der Saar sind Altstadt und Niederleuken bislang gegen die auftretenden Hochwasserstände geschützt gewesen. Jedoch bedeutet der technische Hochwasserschutz auch in der Stadt Saarburg nur eine bemessene Sicherheit bis zu einem statistischen Wiederkehr-Ereignis. Ein Pegelstand, der dieses Bemessungsereignis übersteigt, führt zu einem Überströmen der Schutzmauer und einer Überflutung der dahinter liegenden Stadtbereiche – so wie es früher ohne Schutzwand beinahe jährlich passierte. Im Workshop beschäftigte sich einer der Gruppentische mit eben solchen Auswirkungen und notwendigen einzuleitenden Maßnahmen im Sinne einer geeigneten Hochwasservorsorge. Dazu gehören die Überarbeitung der Alarm- und Einsatzplanung, die Überprüfung der mobilen Elemente der Hochwasserschutzmauer sowie jährliche Prüfungen des Materials und ein Training des Aufbaus. 

In weiteren Gruppentischen wurde vor allem die Starkregengefährdung in den einzelnen Stadtbereichen, Altstadt, Beurig, Niederleuken, Kahren und Krutweiler besprochen. In gemeinsamer Runde mit den betroffenen Anliegern wurden die bisher bekannten und mögliche Fließwege von Starkregenabfluss skizziert und mögliche Maßnahmen zur Minderung von Schäden durch die nach Starkregen hochwasserführenden Gewässer, wie Lohbach, Leuk, Mandelbach und Kaselbach, diskutiert.

	
	
	
	
	


Workshop Schoden

24.01.2019

Der im Zuge des Saarausbaus errichtete Hochwasserschutzdamm in Schoden ist auf ein 200-jährliches Hochwasserereignis bemessen. Am östlichen Ausläufer des Damms, im Bereich der Trierer Straße, besteht jedoch ein geringerer Schutz. Die Ortslage Schoden ist im Unterdorf im Extremereignisfall nahezu komplett überflutet – die Wasserstände variieren dann  zwischen 0,5 bis 2 Meter. Zum Workshop ins Bürgerhaus waren daher besonders viele Einwohner der gefährdeten Bereiche gekommen, um am Hochwasserschutzkonzept für die Gemeinde mitzuarbeiten. Ortsbürgermeister Andreas Pauly begrüßte die mehr als 40 Bürgerinnen und Bürger, Vertreter des Gemeinderates und der Feuerwehr. Nach dem informativen Auftakt durch das Planungsbüro Hömme, wurde auch in Schoden an Gruppentischen die Problemlage erörtert und notwendige Maßnahmen zur Vorsorge und Abminderung von Schadensereignissen überlegt. 

Für das hochwassergefährdete Unterdorf wurden beispielsweise Evakuierungs- und Notfallpläne erarbeitet und Möglichkeiten privater Vorsorgemaßnahmen diskutiert. Auch viele Bewohner des Oberdorfes waren gekommen. Diese sind nicht von Hochwasser der Saar gefährdet, jedoch in der Vergangenheit bereits nach Starkregenereignissen von Oberflächenabfluss betroffen und geschädigt worden. Für diese Bereiche wurden in einer separaten Gruppe Maßnahmen zur Realisierung im Außengebiet zusammengetragen. Die engagierten Teilnehmer des Workshops brachten umfangreiche Erfahrungen, insbesondere aus der Zeit der Errichtung des Schutzdamms, in die Diskussion mit ein und lieferten wichtige Beiträge zur Erarbeitung zielgerichteter Maßnahmen für die Ortsgemeinde.

Das Planungsbüro nahm darüber hinaus einige Arbeitsaufträge mit, unter anderem den, die kompletten Unterlagen über den damaligen Bau des Hochwasserschutzdamms zusammenzutragen und auszuwerten sowie die Standfestigkeit in Vorbereitung zukünftiger Hochwasser überprüfen zu lassen. 

	
	
	
	
	


Workshop Wincheringen

25.10.2018

Auch in der Ortsgemeinde Wincheringen gab es zuletzt nach Starkregen einzelne betroffene Straßenzüge. Über mögliche Vorsorge und die Vorbereitung auf zukünftige Ereignisse wollten sich entsprechend viele Wincheringer bei der Bürgerversammlung informieren. Am Donnerstagabend fanden sich mehr als 40 Bürgerinnen und Bürger im Gasthaus Warsbergerhof ein, um am Workshop zum Hochwasserschutzkonzept für die VG Saarburg teilzunehmen. Ortsbürgermeister Elmar Schömann begrüßte die aus allen Ortsteilen gekommenen Anwesenden mit einleitenden Worten und zeichnete dabei kurz das Schadensbild nach, wie es sich nach den Starkregenereignissen Ende Mai bzw. Anfang Juni dieses Jahres dargestellt hat. Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme stellte anschließend den Hintergrund der Konzepterstellung vor und führte aus, weshalb die Bürgerversammlung auch als Arbeits-Workshop deklariert war. Ziel des Abends sollte sein, gemeinsam die vor Ort erlebte Betroffenheit bei Starkregen und durch hochwasserführende Gewässer zusammenzutragen. In Kleingruppen wurden daher nach dem Vortrag die Erfahrungen detailliert in Luftbildplänen erfasst, Fließwege nachgezeichnet, neuralgische Punkte markiert und mögliche Bereiche sowie Vorschläge für öffentliche Maßnahmen dokumentiert. Unter anderem wurden dabei die landwirtschaftlichen Flächen und das große Einzugsgebiet östlich der Ortslage Wincheringen und oberhalb der Straße Im Wieschen aufgenommen, die Entwässerungssituation des Neubaugebietes Auf Mont sowie der Kreuzungsbereich Zum Weiher am Feuerwehrhaus. Auch für die Ortsteile Söst und Bilzingen wurden die bekannten Probleme aufgenommen.

Insgesamt ergab sich durch die einzelnen Gruppen ein umfangreiches Gesamtbild über die bekannten und potenziell zukünftige Gefahrenstellen, für die Maßnahmen erarbeitet werden sollen. Ebenfalls wurde in den Gruppen über die Notwendigkeit und die verschiedenen Möglichkeiten privater Vorsorge diskutiert. Im Info-Vortrag wurden zu Beginn der Veranstaltung bereits unterschiedliche private Maßnahmen vorgestellt, um einen Überblick darüber zu geben, was jeder Einzelne tun kann. Wichtig dabei ist zunächst, die tatsächliche Gefährdungslage des eigenen Wohnobjektes zu kennen, um die richtige Vorsorge treffen zu können.

Die gesammelten Ergebnisse des Abends werden nun ausgewertet und münden in einer Defizitanalyse, die die verschiedenen Problembereiche in Wincheringen und den Ortsteilen zusammenfasst. Aus dieser werden anschließend die Maßnahmen erarbeitet.

	
	
	
	
	


Workshop Palzem

06.09.2018

Aus nahezu allen Ortsteilen der Gemeinde Palzem waren Betroffene und Ortskundige zum Workshop am Donnerstagabend ins Bürgerhaus gekommen, um mit dem Planungsbüro die Problemstellen zu kartieren und vor allem die Starkregengefährdung der Ortslagen zu besprechen. Ortsbürgermeister Florian Wagner begrüßte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die fast alle Ortsteile der Gemeinde repräsentierten. 

Im Anschluss wurde der Abend eingeleitet durch Frank Hömme, der das beauftragte Planungsbüro kurz vorstellte und an Volker Thesen übergab, der zunächst eine Einführung in das Projekt, die Starkregen- und Hochwasserthematik sowie die spätere Gruppenarbeit gab. Ein Schwerpunkt des Vortrags war die Darstellung verschiedener privater Vorsorgemaßnahmen, um sich auch in eigener Verantwortung gegenüber Schäden durch Starkregen und Hochwasser zu schützen und abzusichern. Nur knapp eine Stunde zuvor hatte ein kurzes aber heftiges Starkregenereignis einige Straßenzüge in der Trierer Innenstadt sowie mehreren Stadtteilen unter Wasser gesetzt. So erhielt der thematische Rahmen des Abends wieder einmal eine sehr aktuelle Relevanz. Nachdrücklich konnte so die Erfordernis zur Aufstellung von notwendigen und möglichen Maßnahmen für eine frühzeitige Vorsorge und Vorbereitung aufgezeigt und eine Motivation zur Mitarbeit gegeben werden.

In zwei Arbeitsgruppen, die sich mit den jeweils zugehörigen Ortsteilen beschäftigten, wurden die Erfahrungen in Form von Fließwegen und betroffenen Grundstücken kartiert und mögliche Lösungsoptionen diskutiert. In Palzem selbst besteht die größte Überschwemmungsgefahr in der Ortsmitte, in der am tiefsten Punkt die Bahnhof- und die Römerstraße kreuzen. Oberflächenwasser wird von diesem Bereich in Richtung Mosel abgeführt und kann insbesondere im Falle großer Regenmengen zu einem Problem werden. Unter anderem wurde eine besondere Betrachtung dieses Bereiches als Arbeitsauftrag für das Hochwasserschutzkonzept mitgegeben. Im Ortsteil Wehr hat es am 1. Juni nach einem Starkregen einige Betroffene in den Straßen Ober der Kirch und Kapellenstraße gegeben, nachdem sowohl oberflächlich Wasser aus dem Außengebiet in die Ortslage gelaufen ist als auch vorhandene Drainagen das anfallende Wasser nicht bewirtschaften konnten und es sich aus dem Boden herausdrückte. Auch in Helfant berichteten Anwohner von Überschwemmungen, einmal durch ein Überlaufen des Helfanter Baches im Bereich der innerörtlichen Verrohrung und außerdem durch Oberflächenwasser der einmündenden Kreisstraße 115 zur Bahnhofstraße. 

Für alle Ortsteile wurden die bekannten Problemstellen in Plänen und Karten verzeichnet und dienen nachfolgend zur Erstellung einer Defizitanalyse. Diese ist anschließend die Grundlage für die Erarbeitung von Maßnahmen für das Hochwasserschutzkonzept.

	
	
	
	
	


Workshop Fisch, Mannebach, Merzkirchen

08.08.2018

Ins Jakobushaus nach Fisch waren die Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinden Fisch, Mannebach und Merzkirchen eingeladen, um aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzeptes für die VG Saarburg mitzuarbeiten.Der Fischer Ortsbürgermeister Otmar Wacht begrüßte als Gastgeber die zahlreichen Teilnehmer. Auch Ortsbürgermeister Martin Lutz aus Merzkirchen und  der 1. Beigeordnete aus Mannebach, Herbert Stors, waren als Vertreter ihrer Gemeinden mit einigen Einwohnern gekommen. Insgesamt rund 60 Personen verfolgten zu Beginn den Vortrag von Volker Thesen vom projektbetreuenden Planungsbüro Hömme. Vorgestellt wurden das Projekt und die Vorgehensweise sowie eine allgemeine Einführung in die Notwendigkeiten und Möglichkeiten zur privaten Hochwasser- und Starkregenvorsorge am eigenen Wohnobjekt bzw. auf dem Privatgrundstück.

Anschließend wurden Arbeitsgruppen nach Ortsgemeinden gebildet, um die lokalen Problemstellen auf Luftbild- und topographischen Karten festzuhalten. Markiert wurden etwa betroffene Gebäude und Grundstücke, überschwemmte Straßen und öffentliche Flächen, Fließwege des Wassers und deren Entstehungsgebiete sowie verstopfte Straßenabläufe und Durchgangsbauwerke. Die Skizzierung der Überschwemmungen am Mannebach, die 2016 nach Starkregen entstanden, verdeutlichten, wie heftig das damalige Ereignis war. Die überfluteten Flächen waren nahezu deckungsgleich mit den erwarteten Überschwemmungsbereichen eines statistisch ermittelten „Extremhochwasser (HQ extrem)“. Am Rehlinger Hof sind die Auswirkungen am schlimmsten, hier führen verschiedene oberflächliche Wasserflüsse nach Starkregen zusammen und zu massivem Hochwasser des Mannebaches.

In der Gemeinde Mannebach kann die von Fisch kommende Hochwasserwelle großflächig ausufern, ohne größere Schäden der bebauten Ortslage zu verursachen. Größere Probleme entstehen hier durch die innerörtliche Verrohrung des Kümmerner Baches und zugesetzte Einlassschächte innerhalb der Ortslage. Ähnlich sieht es auch in einigen Ortsteilen der Gemeinde Merzkirchen aus. Auch 2018 hat es etwa in Portz und Körrig überschwemmte Gebäude und ausgespülte Wege gegeben. Im Nachgang des Workshops werden die gesammelten Erkenntnisse digitalisiert und zusammen mit den bei den Ortsbegehungen festgehaltenen Hinweisen zur weiteren Analyse verschnitten. 

	
	
	
	
	


Workshop Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf, Taben-Rodt

07.06.2018

Der zweite Workshop in der VG Saarburg fand am 7. Juni statt. Ins Freudenburger Bürgerhaus waren alle Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinden Freudenburg, Kastel-Staadt, Kirf und Taben-Rodt eingeladen. Alle Ortsgemeinden eint die Gemeinsamkeit, bislang von Starkregenereignissen weitgehend geschont geblieben zu sein und aufgrund der topografischen Höhenlagen der Ortschaften nur vergleichweise überschaubare Hochwasser- und Sturzflutproblematiken zu haben. Dennoch wurden im Bürgerworkshop in den ortsbezogenen Gruppenarbeiten Problemstellen identifiziert, an denen es zu oberflächlichen Wasserabfluss kommt. Einige neuralgische Punkte konnte für die weitere Maßnahmenentwicklung herausgestellt werden, an denen bestehende Situationen zu optimieren sind. 

Gemeinsam mit den vier Ortsbürgermeistern Bernd Gödert (Freudenburg), Hubert Schommer (Kastel-Staadt), Josef Krug (Kirf) und Hans-Joachim Wallrich (Taben-Rodt) wurden verschiedene Themen der öffentlichen wie privaten Hochwasservorsorge besprochen und die nächsten Arbeitsschritte formuliert.

	
	
	
	
	


Workshop Ayl, Irsch, Ockfen

16.04.2018

Zur Beteiligung am Workshop waren alle Bürgerinnen und Bürger der Gemeinden Ayl, Irsch und Ockfen eingeladen. Im Bürgerhaus in Irsch versammelte sich eine kleine Gruppe von Anwohnern und Betroffenen aus den drei orten sowie die Ortsbürgermeister Siegfried Büdinger (Ayl), Jürgen Haag (Irsch/Saar) und Gerd Benzmüller (Ockfen), um gemeinsam mit dem Planungsbüro Hömme die örtlichen Problemstellen aufzunehmen und mögliche Maßnahmen zur Verbesserung der Hochwasser- und Sturzflutgefährdung zu erarbeiten. 

Jürgen Haag als Gastgeber und Siegfried Büdinger in seiner Funktion als Erster Beigeordneter der Verbandsgemeinde Saarburg begrüßten die Teilnehmer, anschließend wurde das Projekt und das Vorgehen der Bürgerbeteiligung durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich vorgestellt. In nach Ortsgemeinden aufgeteilten Kleingruppen wurden die örtlichen Problemstellen auf ausgedruckten Plänen der Ortslagen markiert, Abflusslinien nach Starkregenereignissen dem Verlauf nach eingezeichnet und Potenzialbereiche für Verbesserungen der örtlichen Situationen vermerkt. In Irsch soll im weiteren Prozess der Bearbeitung insbesondere die Abflusssituation nach Starkregen am Einlass zur Verrohrung des Büsterbaches untersucht werden sowie die Sturzflutgefährdung im Bereich der Neubaugebiete. Die geplante Renaturierung des Irscher Baches wird auch vor dem Hintergrund einer Verbesserung der Überflutungsvorsorge geplant. Eine ähnliche Situation im Neubaugebiet besteht auch in Ayl, wo die angelegte Außengebietsentwässerung bei Starkregen in der Ortslage zu Problemen führen kann. In der Ortsgemeinde Ockfen besteht hauptsächlich die Problematik oberflächlichen Wasserabflusses nach Starkregen aus den Weinbergsparzellen und über die Wirtschaftswege. 

	
	
	
	


Ortsbegehungen

Ortsbegehung Serrig

20.02.2019

Der Straßendamm der B 51 schützt die Ortsgemeinde Serrig vor Hochwasser der Saar – innerörtliche Überschwemmungen bedrohen die bebaute Ortslage jedoch nach Starkregen. Auch die derzeitige Ableitung von Außengebietswasser führt zu einigen ständig feuchten Grundstücken und bedrohten Wohngebäuden. Bereits im August 2018 fand eine erste Ortsbesichtigung in Serrig statt – im Zusammenhang mit der Entwicklung des Baugebietes Erlenbungert und der Überarbeitung der örtlichen Oberflächenentwässerung zeigte Ortsbürgermeister Dr. Egbert Adam dem Planungsbüro die relevanten Bereiche und erläuterte die Plan- und Bauvorhaben der Gemeinde. In einer zweiten Ortsbegehung wurden nun, im Vorlauf des Workshops, die insbesondere nach Starkregen kritischen Punkte in der Ortslage sowie im Außengebiet besichtigt. 

Ein geplantes Renaturierungsprojekt wird entlang des Serriger Baches außerhalb der Ortslage realisiert. Hier sollen bereits Bereiche für Treibgutrückhalt und Retention berücksichtigt werden, die eine Hochwasserführung innerhalb der Bebauung mindern sollen. Im Ort selbst ist das Gewässer im Verlauf der Bachstraße teils sehr stark eingeengt und bis zur Böschungsoberkante bebaut. An langen Gewässerabschnitten stehen Ufermauern bis ins Bachbett – dies sind bei steigender Wasserführung nach Starkregen oder auch nach längeren niederschlagsreichen Perioden potenziell kritische Bereiche, in denen es zu Hochwasser und Überschwemmungen kommen kann. 

Eine besondere Problematik in Serrig ist die Ableitung von Außengebietswasser. Gerade im Bereich Würzberg und am südöstlichen Ende der Römerstraße kann die öberflächlich wie unterirdisch anfallende Wassermenge nicht ausreichend in den bereits angelegten Gräben gefasst und an der Ortslage vorbeigeleitet werden. Zudem sind drei angelegte Erdbecken, unterhalb der Kreisstraße und im weiteren Verlauf der Wirtschaftswege Richtung Saar, nur unzureichend in die Entwässerung eingebunden. Hier besteht großes Optimierungspotenzial.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Saarburg

04.01.2019

In Vorbereitung des Workshops in der Stadt Saarburg wurden die einzelnen Stadtteile durch das Planungsbüro begangen und einige bereits bekannte Problemstellen aufgenommen sowie der bestehende Hochwasserschutz inspiziert. Dies soll im Workshop gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern vervollständigt werden. Begonnen wurde im Stadtteil Kahren, anschließend ging es von Krutweiler über Niederleuken und den Innenstadtbereich bis nach Beurig. Unterstützt und begleitet wurde das Planungsbüro jeweils durch die Ortsvorsteher Reinhardt Paulus (Kahren) und Kurt Keßler (Krutweiler) sowie durch Vertreter des Bauamts und des Bauhofs der Stadt Saarburg und der Verbandsgemeindewerke. Die Ortslage Kahren ist nach Starkregenereignissen gefährdet durch großflächigen Wasserabfluss aus den landwirtschaftlichen Parzellen oberhalb der Bebauung. Zudem führen einige innerörtliche Engstellen zu Gefährdungen für angrenzende Grundstücke. Im an der Saar gelegenen Krutweiler sind im Wesentlichen zwei Stellen besonders gefährdet, wenn die Niederschlagsmengen von üblichen Regenereignissen abweichen. Im Bereich Scheiberfeld sowie in der Brunnenstraße konzentriert sich Wasser aus den Hangflächen und soll mit kleineren Maßnahmen von der Bebauung ferngehalten werden. Dies soll im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes weitergedacht werden.

In Niederleuken durchfließt der Grundbach teilweise offen, teilweise verrohrt den Stadtteil, bevor er am Pumpwerk des Saardammes in die Saar mündet. Bei hoher Wasserführung sind vor allem die Einlässe in die Verrohrung kritische Punkte, die zu Überschwemmungen führen könnten. Zu Problemen bei zukünftigen Starkregenereignissen neigen auch die steilen Weinbergsflächen und deren erhöhtes Potenzial, Material und Geröll in die Ortslage einzutragen. Die Saarburger Altstadt ist, wie auch Niederleuken, durch den bestehenden Hochwasserdamm bis zu einem hundertjährlichen Ereignis von Hochwasser der Saar geschützt. Dennoch besteht innerörtlich eine Überschwemmungsgefahr durch die einmündenden Gewässer Leuk und Lohbach, die gesondert betracht und mit weiteren Maßnahmen vermindert werden soll. Durch die bereits durchgeführten (Leuk) bzw. in Umsetzung befindlichen (Lohbach) Renaturierungsprojekte wird die Hochwassergefahr an diesen Gewässern bereits deutlich reduziert.

Zuletzt wurden neuralgische Punkte in Beurig begutachtet, wie die Entwässerung des Waldgebietes oberhalb des Tectro-Geländes sowie des ehemaligen Truppenübungsplatzes. 

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Schoden

19.12.2018

Mit dem Workshop in Schoden wird die Bürgerbeteiligung zum Hochwasservorsorgekonzept für die VG Saarburg im Januar 2019 weitergeführt. Vorab wurden Außengebiet und Ortslage mit ortskundigen Experten begangen. Zur letzten Ortsbegehung des Jahres trafen sich Planungsbüro und die ortskundigen Vertreter zunächst im Clubhaus am Sportplatz. Auf Einladung von Ortsbürgermeister Andreas Pauly kamen neben Vertretern der Feuerwehr und des Ortsgemeinderates auch alteingesessene Bürger mit Hintergrundwissen zu Hochwasser und der Wasserführung aus dem Außengebiet. Zudem waren zwei Planer des Ingenieurbüro Boxleitner zugegen, die derzeit das Neubaugebiet planen und dabei bereits die mögliche Sturzflutgefährdung aus dem Außengebiet betrachten. 

In mühevoller Vorarbeit hatte die Ortsgemeinde sehr detailliert die Außengebietsentwässerung vor Ort aufgenommen und kartiert, sodass man gezielt die verschiedenen Stellen anfahren konnte, die im Starkregenfall und insbesondere bei Extremereignissen zum Versagen und dementsprechend zu unkontrolliertem Oberflächenabfluss Richtung Ortslage führen könnten. Das große Außengebiet und die vielen Wirtschaftswege werden über ein weit verzweigtes System in Richtung Ortslage entwässert. An vielen Stellen bestehen noch aus der früheren Zeit der intensiven Weinbewirtschaftung Geröllfänge, die mittlerweile jedoch kaum mehr Geschiebe aufnehmen müssen. 

Neben der komplexen Entwässerung des Außengebietes liegt Schoden hinter einen Hochwasserdamm vermeintlich von der Saar geschützt. Zu beachten ist jedoch, dass dieser Damm nicht ausgelegt ist, um ein Extremhochwasser der Saar abzuhalten. In einem solchen Fall würde der gesamte Ortsteil nördlich der Bahnlinie nahezu komplett volllaufen. Für diesen Ernstfall gilt es, im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes Maßnahmen zu definieren, um solche Ereignisse bewältigen zu können. Dazu gehört unter anderem auch eine Prüfung des Dammes selbst und des darauf befindlichen Baumbestandes.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Wincheringen

10.10.2018

In Vertretung von Ortsbürgermeister Elmar Schömann führte der 1. Beigeordnete der Ortsgemeinde Wincheringen das Planungsbüro durch den Hauptort sowie die beiden Ortsteile Söst und Bilzingen. Vor Ort zeigten zudem einzelne anwesende Bürgerinnen und Bürger kritische Punkte, Engstellen am Gewässer sowie oberflächliche Abflusswege des Wassers nach Starkregen, wie sich 2016 und zuletzt im Juni 2018 dargestellt haben. In Wincheringen selbst wird ein erhebliches Gefahrenpotenzial abgemildert durch ein seit den 1970er Jahren bestehendes großvolumiges Rückhaltebecken entlang der L 134, im Einzugsgebiet des Wincheringener Baches. Dennoch sind Einlass- und Durchlassbauwerke innerhalb der Ortslage an den verrohrten Abschnitten Gefahrenpunkte, die zum Teil optimiert werden sollten, um eine bessere Wasserdurchführung im Starkregenfall zu ermöglichen.

Insbesondere bei erheblichen Niederschlägen durch Starkregen ergeben sich auch aus dem Außengebiet oberhalb der Ortslage Überschwemmungsgefährdungen, bspw. in der Trierer Straße sowie Im Weissfeld. Je nach Bearbeitungsstand und Aussaat auf dem dort befindlichen landwirtschaftlichen Flächen, bewirkt der Eintrag von mitgeführtem Schlamm und Geröll in der bebauten Ortslage eine Erhöhung des Schadenspotenzials. Vergleichbare Situationen bestehen in Söst und Bilzingen.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Palzem

06.08.2018

In der Ortsgemeinde Palzem gab es 2018 nach Starkregenereignissen vor allem in den Ortsteilen Helfant und Wehr Probleme mit oberflächlichem Wasserfluss durch die Ortslage. Die entsprechenden Stellen wurden zur Vorbereitung des Workshops begangen. Ortsbürgermeister Florian Wagner zeigte dem Planungsbüro zunächst die kritischen Stellen in Helfant. Hier hat es am Helfanter Bach innerhalb der Ortslage bereits eine Renaturierungsmaßnahme gegeben, die die innerörtlichen Probleme mit Starkregenabflüssen hinter und unterhalb der Kirche entschärfte. Lediglich ein Wirtschaftsweg im Unterlauf wird noch überschwemmt. Höheres Schadenspotenzial geht noch von der Verrohrung eines Zulaufes des Helfanter Baches in der Brückenstraße aus. Das beidseitig dicht mit Ufermauern bestandene Gewässer überschwemmt bei Hochwasserabfluss die Ortsstraße und die angrenzenden Grundstücke, da die Verrohrung die Wassermassen nicht abführen kann und das Wasser vor dem Rohr keine Möglichkeit zur schadarmen Ausbreitung hat.

Auch im Stadtteil Wehr kam es nach diesjährigen Starkregen zu innerorts ablaufen Wassermassen und betroffenen Häusern und Grundstücken in der Straße Ober der Kirch. In den Weinbergsparzellen sammelten sich die Regenmassen und flossen entlang des Taltiefpunktes in die Straße, verteilten sich dort und überschwemmten die Privatgrundstücke. Das Wasser floss auch durch die Pfarrkirche und entlang der Straßen in die Ortsmitte, wo jedoch weniger Schäden an Wohneigentum entstanden. Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern sollen im Workshop Ideen und Vorschläge für potenzielle Maßnahmen zur Entschärfung der Situation gesammelt werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Fisch

23.07.2018

Während die Ortslage Fisch bei den diesjährigen Starkregenereignissen weitgehend glimpflich davongekommen ist, hat es 2016 höhere Schäden durch Überschwemmungen gegeben. Die neuralgischen Punkte wurden dem Planungsbüro Hömme nun in Vorbereitung des bevorstehenden Workshops gezeigt, sodass diese bereits aufgenommen und dokumentiert werden konnten. Im wesentlichen waren dies Stellen im Außengebiet sowie am unterhalb der bebauten Ortslage im Tal fließenden Mannebach. Hier ist vor allem der Kreuzungsbereich der Kreisstraßen 112 und 124 im Bereich Alter Hof (Rehlinger Hof) verstärkt betroffen, da die bestehenden Brückenbauwerke auch durch Materialtransport aus den Außengebieten zugesetzt werden und das Wasser oberflächlich auf die Straße und die angrenzenden Grundstücke übergeht. Zudem hat der Mannebach in diesem Bereich grundsätzlich sehr wenig Längsgefälle und kaum Fließgeschwindigkeit. Unterhalb des Hofes kommt es am ARMCO-Durchlass unter der K 112 ebenfalls zu Rückstau durch das schräg stehende Brückenbauwerk und die in Folge dessen starke hydraulische Überlastung des Gewässers zwischen den beiden Durchlässen.  

Verstärkt wird die Situation dort durch Materialtransport aus dem Außengebiet in das Gewässer und eine nicht optimal funktionierende Straßenentwässerung. Auch an anderen Stellen im Gemeindegebiet führt Materialtransport zu Überschwemmungen der Kreisstraße. Weitere Problemstellen in der Ortslage sollen im Rahmen des Workshops erhoben werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Mannebach

25.06.2018

Auch in der Ortsgemeinde Mannebach wurden kritische Stellen vor Ort begutachtet und die nächsten Arbeitsschritte vorbereitet. Der Erste Beigeordnete Herbert Stors und einige Betroffene sowie ortskundige Einwohner führten das Planungsbüro an die entsprechenden Punkte und erklärten die Situation. Der Ort liegt in einem halb trichterförmigen Talkessel unterhalb des Ortsteils Kümmern, von wo aus das Wasser durch die Ortslage bis zum Abfluss in den Mannebach fließen muss. Das Nadelöhr bildet die innerörtliche Verrohrung des Kümmerner Baches (Heinerbach), die zudem zu mehr als zwei Dritteln im Auslassbereich versandet ist und durch das extrem geringe Gefälle im talseitigen Zufluss zum Mannebach kommt es zu weiterem Rückstau in die Bachverrohrung. Der Zustand Verrohrung soll bereits in einer Sofortmaßnahme überprüft sowie der Auslassbereich unterhalten werden. Probleme besteht zudem durch Oberflächenwasser welches von der Nitteler Straße in Richtung der bebauten Ortslage fließt. Die Lage eines geplantes Neubaugebietes westlich der Ortslage soll im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes noch einmal geprüft werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Merzkirchen

25.06.2018

Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Martin Lutz wurden die problematischen Stellen und neuralgischen Punkte begangen und erläutert, die nach Starkregenereignissen zu Überschwemmungen der bebauten Ortslagen führten. Während der hochgelegene Hauptort Merzkirchen von innerörtlichem Wasserabfluss nicht betroffen war, kam es insbesondere in den Ortsteilen Körrig, Portz und Kelsen zu oberflächlichem Abfluss aufgrund der hohen Niederschlagsmengen und zugesetzten Kanaleinlässen. In Körrig wurde zudem aus oberhalb der Bebauung gelegenen landwirtschaftlichen Parzellen Material transportiert, dass zusätzlich die Straßeneinlässe zusetzte. Insgesamt waren die Regenmengen jedoch auch zu groß, um überhaupt durch das Kanalnetz verarbeitet zu werden. Aufgenommen wurden durch das Planungsbüro die kritischen Punkte, um entsprechende Maßnahmen zu erarbeiten.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Trassem

11.06.2018

Nach einigen Starkregenereignissen, die seit Ende Ende April über Trassem niedergingen und insbesondere im Wohngebiet Unterm Halstenberg wiederholt große Schäden anrichteten, wurde bereits gezielt der betroffene Ortsbereich begangen und das Schadensereignis sowie der Verlauf des Wassers vor Ort dokumentiert und die entsprechenden Grundstücke und Gebäude besichtigt. Für die gemeindescharfe Erarbeitung des Hochwasserschutzkonzeptes wurden nun nachgeschaltet auch die übrigen relevanten Bereiche der Ortsgemeinde Trassem begangen. Ortsbürgermeister Roland Konter und Jürgen Becker von der Freiwilligen Feuerwehr Trassem zeigten dem Planungsbüro markante Stellen an Gewässern und innerhalb der Wohnbebauung.

Auch im Mündungsbereich des Sprenkelbaches in die renaturierte Leuk sowie entlang des verrohrten Zinnbaches in Richtung Leuk hat es von oberflächlicher Überschwemmung und durch Kanalrückstau betroffene Keller und Wohnhäuser gegeben. Im Wohngebiet Sonnenberg sind angelegte Mulden zur Oberflächenentwässerung teilweise zugeschüttet worden und nicht mehr funktionsfähig. Die bereits erfolgten Renaturierungsmaßnahmen am Sprenkelbach und entlang der Leuk sorgten bei den Starkregenereignissen bereits für eine deutliche Entlastung in den entsprechenden Ortsbereichen.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Freudenburg

29.05.2018

Ortsbürgermeister Bernd Gödert und der Beigeordnete Guido Rach zeigten dem Planungsbüro einige Stellen in Freudenburg sowie im Ortsteil Kollesleuken. Hier führt ein unzureichendes Einlassbauwerk an der L 133 zu Wasserabfluss auf der Straße und Überschwemmungen in der Ortseinfahrt nach Kollesleuken. Durch die vor einigen Jahren durchgeführte  Leuk-Renaturierung ist der Ortsteil mittlerweile nicht mehr durch Flusshochwasser der Leuk betroffen gewesen. Im Hauptort Freudenburg sind bislang nur geringe Auswirkungen durch Starkregen erfahren worden. Im Bereich der Gartenstraße kommt es gelegentlich zu Wasserabfluss hinter den Privatgrundstücken, der dann die Lichtschächte und tiefergelegenen Hauseingänge bedroht. Weitere Stellen, die gemeinsam begangen wurden, waren das Baugebiet am Eiderberg sowie Überfahrten am Ewigbach.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Taben-Rodt

16.05.2018

Ortsbürgermeister Hans Joachim Wallrich und Alexander Irsch, als Vertreter der örtlichen Feuerwehr, konnten dem Planungsbüro vorbereitend für den Workshop, der am 07. Juni 2018 in Freudenburg stattfindet, prägnante Stellen in Taben-Rodt zeigen. Kritisch ist vor allem der Bereich in der Nähe des Hotel-Restaurants Rodter Eck. Dort fließt der Breinsbach verrohrt unter der Hauptstraße und selbst bei Normalwasser staut sich das Wasser im Einlassbereich. Optimierungspotenzial besteht hier im Mündungsbereich des Moorbaches, im Hinblick auf die Gewässerumfeldnutzung und den Treibgutrückhalt.  Der Moorbach weist zudem Defizite durch ein schmales Bachbett und verrohrt Überfahrten auf. Weiterhin wurden das Regenrückhaltebecken und das Grabensystem im Bereich des Neubaugebietes angeschaut.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Kastel-Staadt

30.04.2018

Ortsbürgermeister Hubert Schommer und Vertreter der Freiwilligen Feuerwehr Kastel-Staadt zeigten dem Planungsbüro die wenigen markanten Punkte in den Ortsteilen Kastel und Staadt. Aufgrund der topografischen und siedlungsstrukturellen Lage des Ortes auf einem Felssporn und der in den Taleinschnitten zur Saar hin entwässernden Bäche, sind die Starkregen- und Hochwassergefährdung in Kastel-Staadt, verglichen mit den Nachbargemeinden, eher gering. Im Taltiefpunkt der Ortsdurchgangsstraße wird bei Starkregen das Wasser im Kreuzungsbereich gesammelt und führt bei insbesondere durch Laub zugesetzten Einlaufschächten zu Überschwemmungen der benachbarten Keller. Ein Rückhaltebecken unterhalb des Neubaugebietes, entlang der K 127, brach 2016 und führte zu einer Sturzflut in das Pinschbachtal. Mittlerweile wurde das Becken wieder instand gesetzt und führte seitdem nicht mehr zu Problemen. Im Ortsteil Staadt mündet der zwischenzeitlich verrohrte Neufelser Bach in die Saar. Größere Einsatzfälle gab es hier noch nicht, lediglich die Saar überschwemmte bei Hochwasserführung in den letzten Jahren die Bundesstraße 51. Im Tal des Neufelser Baches bestehen zudem Potenzialflächen zur Treibgutrückhaltung, die bei auftretenden Problemen mit transportiertem Material vor der Verrohrung aktiviert werden könnten.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Kirf

09.04.2018

In den Ortsteilen Kirf und Meurich der Ortsgemeinde Kirf besteht hauptsächlich Überschwemmungsgefahr durch Sturzfluten nach Starkregenereignissen sowie durch stark abfließendes Wasser aus der Straßenentwässerung am oberen Rand des Neubaugebietes in Kirf. Die Gewässer Kirfer Bach und der Weyerbach in Meurich sind innerorts verrohrt und entwässern ab unterhalb der Ortslage schadfrei für Bebauung und Bevölkerung in die Leuk. Durch die hangseitige Bebauung und die markanten Taleinschnitte besteht jedoch in einzelnen Bereichen der Ortsteile verstärkt die Gefahr von Sturzfluten bei Starkregenereignissen. Diese gilt es im Rahmen der Maßnahmenentwicklung zu untersuchen und entsprechend zu minimieren. Ortsbürgermeister Josef Krug sowie ein weiteres Ratsmitglied zeigten dem Planungsbüro Stellen, in denen bereits in der Vergangenheit Probleme nach Starkregen verursacht wurden und wie das Wasser innerhalb des Orts geführt in die Bäche eingeleitet wird. Der Ortsteil Beuren/ Saargau liegt im Quellbereich des Dilmarbaches, der bereits einer Renaturierung unterzogen wurde und an der bebauten Ortslage südlich entlang fließt und in die Mosel entwässert. Durch die Plateaulage sind die Gefahrenbereiche hier geringer als in den beiden anderen Ortsteilen.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Irsch/Saar

06.04.2018

Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Jürgen Haag machte das Planungsbüro einen umfassenden Rundgang durch die Ortsgemeinde Irsch/Saar, um einen Überblick zu erhalten über die Entwässerungssituation vor Ort und die potenziell hochwassergefährdeten Bereiche sowie die Steillagen im Außengebiet, die bei Starkregenereignissen zu Sturzfluten führen können und dabei unter Umständen die bebaute Ortslage gefährden könnten. Die Gemeinde wird von drei wesentlichen Gewässerläufen durchzogen: von Irscher Bach, Büsterbach und Freielsbach. Die Bachläufe sind innerhalb des Ortes teilweise verrohrt, weswegen insbesondere die Einlasssituationen vor den Verrohrungen sowie die Wasserführung innerhalb der Kanäle wichtige Punkte der Betrachtung sind. Ortsbürgermeister Haag zeigte außerdem die einzelnen Rückhaltebecken im Bereich der Neubaugebiete sowie ein altes Auffangbecken unterhalb der ehemaligen Saarburger Militärareale, welches eine potenzielle Maßnahme für eine Reaktivierung im Sinne einer  Optimierung der Rückhaltefunktion darstellt. Die geplante Renaturierung des Irscher Baches sowie eine mögliche Offenlegung innerhalb des Ortes werden bei der Konzeption von Hochwasserschutzmaßnahmen mit einbezogen. Über das Renaturierungsvorhaben und die dabei angedachten Möglichkeiten sollen die betroffenen Anlieger zeitnah informiert werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Ockfen

12.03.2018

Auch in Ockfen ist das Thema Außengebietsentwässerung durch die Lage unterhalb der Weinbergsparzellen ein sehr zentrales. Zudem sind Gewässer bzw. Zuläufe aus dem Außengebiet in der Ortslage verrohrt und führen bei zugesetzten Einlassbauwerken zu oberflächigem Wasserabfluss in Richtung der Bebauung. Weitere Punkte der Betrachtung waren der Rückstaubereich des Ockfener Bachs im Mündungsbereich der Saar, der verlegte und verrohrte Domänenbach sowie die potenziellen Entstehungsgebiete von Sturzfluten in Richtung der Bebauung.

	
	
	
	


Ortsbegehung Ayl 

12.03.2018

Die ersten Ortsbegehungen in der VG Saarburg fanden in Vorbereitung des ersten Workshops in Ayl und Ockfen statt. Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Siegfried Büdinger und einem Vertreter der örtlichen Feuerwehr wurde zunächst die Starkregenproblematik der Gemeinde besprochen. Zuletzt 1975 und 1976 gab es heftige Starkregen über dem Gemeindegebiet, die zu Hochwasserabfluss durch den Ort und viele vollgelaufene Keller führten – dennoch besteht nach wie vor eine Gefahr vor  Starkregen und durch die Lage des Hauptortes am Rand zweier Taleinschnitte auch die Notwendigkeit zur Betrachtung des potenziellen Wasserabflusses durch die Bebauung. Bei der Ortsbegehung wurden anschließend unter anderem bestehende Regenrückhaltebecken und die Situation der Bachläufe vor den Einlässen in die innerörtliche Verrohrung begutachtet. Weitere Punkte waren die Entwässerung des Außengebiets, die Zuflüsse der Gewässer aus den Verrohrungen in den Gollersbach sowie die bestehende Hochwasserschutzanlage im Ortsteil Biebelhausen.
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											Workshop Wasserliesch

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Wasserliesch findet am 20. November 2018 um 19 Uhr in der Aula der Grundschule Wasserliesch (In der Acht 4, 54332 Wasserliesch) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung, per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Workshop Pellingen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Pellingen findet am 5. November um 19 Uhr im Gemeinderaum Pellingen (Schulstraße 9, 54331 Pellingen) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Workshop Oberbillig

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Oberbillig findet am 31. Oktober 2018 um 19 Uhr im Saal Rezas (ehem.  HdF, Brückenstraße 4, 54331 Oberbillig) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Workshop Temmels

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Temmels findet am 20. September 2018 um 19.30 Uhr im Bürgerhaus Temmels (Moselstraße 8, 54441 Temmels) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Workshop Wellen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Wellen findet am 27. August 2018 um 19 Uhr im Bürgerhaus Wellen (Im Bungert 1, 54441 Wellen) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Workshop Kanzem und Wiltingen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Kanzem und Wiltingen findet am 21. Juni 2018 um 19 Uhr im Bürgerhaus Wiltingen (Brückenstraße 315, 54459 Wiltingen) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Workshop Konz

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Stadt Konz und die betroffenen Ortsteile an Saar und Mosel findet am 24. Mai 2018 um 19 Uhr im Konzer-Doktor-Bürgersaal (Wiltinger Straße 10-12, 54329 Konz) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Workshop Konz-Oberemmel

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die betroffenen Ortsteile am Oberemmeler Bach findet am 11. April 2018 um 19 Uhr imBürgerhaus Oberemmel (Am Pfarrgarten, 54329 Konz) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Termine für die Workshops in der VG Konz bekannt gegeben

					

									
				
					 — 11.01.2018 - Die Termine für die Workshops in der VG Konz stehen fest.

				
				
				
					Infos unter http://hochwasserschutz-konzept.de/liste/termine/

				
								
					
					
											Workshop Konz/Konzer Tälchen

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die betroffenen Ortsteile am Konzer Bach findet am 15. März 2018 um 19 Uhr im Bürgerhaus Krettnach (Am Pfarrgarten, 54329 Konz) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Workshop Nittel

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinde Nittel findet am 7. März 2018 um 19 Uhr im Bürgerhaus Nittel (Wiesenstraße 7, 54453 Nittel) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de.

				
								
					
					
											Workshop Tawern, Onsdorf und Wawern

					

									
				
					Wir möchten Sie herzlich einladen, sich aktiv an der Erstellung des Hochwasserschutzkonzepts für die Verbandsgemeinde Konz zu beteiligen.

				
				
				
					Der Workshop zum Projekteinstieg für die Ortsgemeinden Onsdorf, Tawern und Wawern findet am 21. Februar um 19 Uhr im Bürgerhaus Tawern (Wawerner Straße 99, 54456 Tawern) statt.

Für die Teilnahme an den Workshops bitten wir vorab um Anmeldung. Anmelden können Sie sich im Rahmen der Auftaktveranstaltung per Telefon unter 06507 / 99 88 3-0 oder per Mail an info@vgkonz.hochwasserschutz-konzept.de

				
								
					
					
											Verbandsgemeinde Konz

					

										

									
				
					Seit Anfang 2018 arbeitet der Mosel- und Saaranrainer intensiv am neuen Starkregen- und Hochwasserschutzkonzept.

				
				
				
					Gemeinsam mit den einzelnen Ortsgemeinden nimmt sich die Verbandsgemeinde Konz der Starkregen- und Hochwasserproblematik im Verbandsgemeindegebiet an. In Zusammenarbeit mit Fachbehörden und Maßnahmenträgern sowie im Rahmen einer intensiven Bürgerbeteiligung wird ein wirksames Starkregen- und Hochwasserschutzkonzept für das Verbandsgemeindegebiet erarbeitet.

Neben einer aktiven Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger, werden in die Erarbeitung wirksamer Maßnahmen und Strategien zur öffentlichen und privaten Vorsorge vor Überschwemmungen auch weitere Stellen, Fachbehörden, Träger öffentlicher Belange und Multiplikatoren eingebunden. Diese sind

	Verbandsgemeindewerke
	Feuerwehren der Verbandsgemeinde
	Landesbetrieb Mobilität
	Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum
	Landesforsten Rheinland-Pfalz
	Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft
	Informations- und Beratungszentrum Hochwasservorsorge Rheinland-Pfalz
	Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten RLP
	u.w.


Betroffenheit von Starkregen und Hochwasser

An Mosel und Saar gelegen, ist die Gefahr von Überschwemmungen durch die Flusshochwasser vor Ort bekannt. Hier wurden in der Vergangenheit bereits Maßnahmen zur Gefahrenabwehr getroffen. Durch die in den letzten Jahren häufiger aufgetretenen Überschwemmungen auch in den von Mosel und Saar entfernten Orten, steigt das Erfordernis nach gezielten Vorsorgemaßnahmen gegenüber Starkregenereignissen und Sturzfluten.

Auch in den lediglich an kleineren Bächen und Gewässersystemen gelegen Ortsgemeinden sorgen intensive Starkregenereignisse für schadhafte Überschwemmungen, vollgelaufene Keller und unpassierbare Straßen. Verstärkt werden diese Gefahren durch Sturzfluten aus den Außengebieten, die sich aus den Weinbergen und Hanglagen in die bebauten Ortslagen und auf die Verbindungsstraßen ergießen und dort ein erhebliches Schadenspotenzial haben.

Feuerwehr-Einsätze nach Starkregenereignissen 2002-2017 (vereinfachte Darstellung)


Ortsgemeinden

Die Verbandsgemeinde Konz umfasst die Stadt Konz sowie 11 weitere Ortsgemeinden. Mit einem Klick auf die einzelnen Orte werden Sie auf die jeweilige Webseite der Gemeinde weitergeleitet.

Ihr Browser kann die Grafik leider nicht darstellen!


Maßnahmenvorstellung

Maßnahmenvorstellung Konz 

Das erste Vorsorgekonzept für die VG Konz nimmt Formen an: Ende August startete die 2. Bürgerbeteiligungsrunde mit der Maßnahmenvorstellung. Es folgen bis Anfang Dezember die Maßnahmenpräsentationen in allen Gemeinden, in denen bereits Workshops stattgefunden haben.

Am Montagabend wurden in Konz-Könen die Maßnahmen für die Kernstadt Konz und die übrigen Konzer Stadtteile an der Saar vorgestellt. Damit sind alle Maßnahmen des bestehenden Konzeptentwurfs öffentlich präsentiert worden. Der Konz-Könener Ortsvorsteher Detlef Müller-Greis begrüßte als Hausherr die mehr als 60 anwesenden Bürgerinnen und Bürger im Bürgerhaus Könen. In der Mehrzahl waren es auch Könener Bürgerinnen und Bürger, die an den geplanten Maßnahmen, unter anderem eben für ihren Stadtteil, interessiert waren. Anfang Juni hatte ein Starkregenereignis den Könener Bach breitflächig ausufern lassen und viele Bachanlieger geflutet. Entsprechend gespannt war man, welche Maßnahmen das Vorsorgekonzept zur Verbesserung des Hochwasserabflusses und zur Reduzierung der Gefährdung vorsieht.

Als wichtigste Maßnahme sieht das Konzept daher auch ein Gesamtprojekt entlang des Baches vor, in welchem verschiedenste bauliche Veränderungen entlang des Gewässers – von der Quelle bis zur Mündung – zu einer Entschärfung der innerörtlichen Situation und zu einer Erhöhung des Hochwasserrückhalts in der Fläche oberhalb der Ortslage beitragen sollen. Bei der Planung eines Gewässerprojektes sollen daher verschiedene Dinge berücksichtigt werden:

	Erweiterung des Maßnahmengebietes um den Tawerner Bach und dessen Einzugsgebiet
	Betrachtung von Entwässerungssituation und Einzugsgebiet der Flächen des Segelflugplatzes
	Prüfung der Entwässerung und Rückhaltebecken der B 51neu; Optimierung der Situation in Abstimmung mit dem LBM
	Betrachtung möglicher Auswirkungen der B 51neu auf Einzugsgebiet und Abflussverhalten
	Erhöhung des Rückhalts und Retentionsvolumens im Oberlauf des Baches sowie vor der Ortslage
	Aufweitung/ Offenlegung in der Ortslage
	Abbruch von Ufermauern und Herstellung naturnaher Böschungen
	Erweiterung des Abflusskorridors zwischen den Privatgrundstücken


Wesentlich mit in die Betrachtung des Einzugsgebietes und des Hochwasserabflusses einfließen sollen die Auswirkungen auf den Könener Bach, die sich aus dem Bau der B 51neu, der entsprechenden Entwässerungseinrichtungen und Rückhaltungen sowie durch Veränderungen in der Bewirtschaftung und Entwässerung der Flächen am Segelflugplatz ergeben haben. Vor allem der seit einigen Jahren deutlich zunehmende Sandeintrag im Gewässer führt zu Ablagerungen und Rückstau in der Ortslage. Weitere Maßnahmen in Könen beziehen sich u. a. auf den Maarbach und die Sensibilisierung der Saaranlieger.

Auch für die Innenstadt Konz und den durch Moselhochwasser gefährdeten Stadtteil Karthaus wurden Maßnahmen definiert. Ein Überströmen der B 51 hätte eine hohe Überflutung von Karthaus zur Folge – allerdings ist das Wissen über diese potenzielle Gefahr dort nicht allen bekannt. Entsprechend wichtig ist es, die Bevölkerung hier regelmäßig zu informieren, sich auf einen möglichen Katastrophenfall vorzubereiten. Weitere Maßnahmen innerhalb der Stadt Konz wurden bspw. für den Konzer Bach und den Berendsgraben vorgesehen sowie zur Sicherung kritischer Infrastrukturen. 

Neben den öffentlichen Maßnahmen wurde auch ausführlich über die Notwendigkeit und die Möglichkeiten der privaten Objekt- und der Verhaltensvorsorge referiert.

	
	
	
	


Maßnahmenvorstellung Pellingen

Der Einladung in die Gaststätte Thiel in Pellingen waren nur rund etwa 10 Personen gefolgt. Dies ist sinnbildlich für die Problemlage bzw. die bisherigen Starkregenerfahrungen in Pellingen. Auch beim ersten Bürgerworkshop Ende 2018 war die Resonanz vergleichsweise gering. In den letzten Jahren hat es nur vereinzelt Niederschlagsereignisse mit Starkregencharakter gegeben. Entsprechend wenig ausgeprägt war die bisherige Betroffenheit. Bei der örtlichen Analyse und in der Diskussion mit den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern sowie der Ortsgemeinde, wurden dennoch einige neuralgische Punkte identifiziert und sinnvolle wie notwendige Maßnahmen erstellt. Diese wurden am Abend vorgestellt, bevor auch hier nochmals ausführlich über die private Starkregenvorsorge informiert wurde: Stichworte hier sind die Elementarschadenversicherung, der Einbau von Rückstausicherungen gegen Kanalrückstau und die Abdichtung des Hauses gegen eintretendes Oberflächenwasser.

Wesentliche Maßnahme, die in Pellingen zur Erhöhung der Starkregenvorsroge und zur Minderung des Schadensrisikos beitragen sollen, sind u.a.:

	Berücksichtigung der Starkregenvorsorge bei der Planung des Neubaugebiets Südlich Lafeld:  bspw. durch die Freihaltung sturzflutgefährdeter Tiefenrinnen von Bebauung und der Planung von Notabflusswegen
	Planung eines Notabflussweges von der Straße Am Höthkopf über die B 268, im Zuge der Planung einer neuen Abbiegespur in das Neubaugebiet, zur Vermeidung von Oberflächenabfluss entlang der Straße in die Ortslage
	Optimierung des Entwässerungsgrabens hinter den Gebäuden der Brückenstraße: Erhöhung des Retentionspotenzials, Intensivierung der Unterhaltung und Sicherstellung einer Zuwegung und dauerhaften Zugänglichkeit
	Herstellung eines Notabflussweges am unteren Ende der Bergstraße


	
	
	
	


Maßnahmenvorstellung Kanzem und Wiltingen

Die Gemeinden Kanzem sind hinsichtlich ihrer Hochwasser- und Starkregengefährdung ganz unterschiedlich betroffen – das zeigte sich auch bei der Vorstellung der Maßnahmen am Dienstagabend im Bürgerhaus in Wiltingen. Der neue Wiltinger Ortsbürgermeister begrüßte neben seinem Kanzemer Amtskollegen, Johann Peter Mertes, mehr als 30 Bürgerinnen und Bürger, hauptsächlich aus Wiltingen, die interessiert waren, welche Maßnahmen in den Ortsgemeinden zur Erhöhung der Vorsorge ausgewählt wurden und für eine Umsetzung vorgesehen sind. Im Einzelnen erörterte Volker Thesen, vom beauftragten Planungsbüro die Maßnahmen und gab einen Überblick über bereits bekannte und unter Umständen bei heftigen Starkregen weitere mögliche Problemstellen.

In Wiltingen ist insbesondere die Vorsorge entlang der Gewässer zu erhöhen, hier besteht das größte Potenzial, aber auch der höchste Handlungsdruck – insbesondere dort, wo Oberemmeler Bach, Praweltsbach und Grawelsbach eng bebaut sind oder in die Verrohrung übergehen. Festgehalten werden im Konzept verschiedene Maßnahmen an den Gewässern – innerorts und im Außengebiet, wo es das Ziel ist, Treibgut und Material aus der Ortslage fernzuhalten. Unter anderem sind folgende Maßnahmen für Wiltingen konzipiert worden:

	Bauliche Verbesserung des Einlassbauwerks am Praweltsbach in der Rosenbergstraße
	Errichtung von Treibgutfängen an den Gewässern vor der Ortslage
	Durchführung von Gewässerbegehungen mit den Anliegern an den bebauten Gewässerabschnitten
	Veränderung der Entwässerung im Bereich der Weinbergswege
	Erstellung eines Gewässerentwicklungs- und -unterhaltungskonzepts


In Kanzem sind die erwartbaren Ausmaße eines Saarhochwassers ebenso geringer wie die Gefährdung durch Starkregenabfluss, im Vergleich zu Wiltingen. Dennoch sind auch hier Maßnahmen definiert worden, die Bereiche möglichen Oberflächenabflusses aus dem Außengebiet betreffen sowie die Information und Sensibilisierung von Saarhochwasser betroffener Anlieger und das Erosionspotenzial am Prallhang der Saar.

	
	
	
	


Maßnahmenvorstellung Oberbillig

In Oberbillig besteht erhöhter Bedarf an weiterer Hochwasservorsorge – trotz beziehungsweise gerade wegen der bestehenden Hochwasserschutzeinrichtung. Vorgestellt wurden nun die Maßnahmen für die Ortsgemeinde, die auch darauf abzielen. Die erste Stufe des mobilen Hochwasserschutzes war erst wenige Tage vorher – wie jedes Jahr zum Winter, als Vorbereitung eines möglichen Winterhochwassers – aufgebaut worden, als am Mittwochabend die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Oberbillig den rund 30 Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt wurden. Ortsbürgermeister Andreas Beiling begrüßte die interessierten Anwesenden und fasste bereits im Grußwort zusammen, dass der Schutz vor einem Moselhochwasser nicht derart gegeben ist, wie die meisten Anwohner der Moselstraße es vermuten würden. Gerade der Generations- und Bewohnerwechsel in den überflutungsgefährdeten Bereichen bringt mit sich, dass die Gefahr nicht erkannt wird und dementsprechend keine private Vorsorge stattfindet. Besonders wichtig ist für die Ortsgemeinde daher auch, dass es regelmäßig Informationen und Aktionen zur Sensibilisierung der Bevölkerung gibt.

Bei der Präsentation der Maßnahmen wurde dies auch nochmal deutlich gemacht. Ein Überströmen des Hochwasserschutzes bei einem größeren Moselhochwasser als es die Dammbalkenwand abhalten kann, besteht die Gefahr, dass die Moselstraße bis zu mehreren Metern hoch überflutet wird. Wesentliche Maßnahmen des Konzeptes sind dann auch zur Information der Bevölkerung (durch Faltblatt und regelmäßige Bekanntmachungen) festgehalten, außerdem sollen der Alarm- und Einsatzplan der Feuerwehr überarbeitet werden und ein Evakuierungsszenario mit abbilden.

Starkregen hat in Oberbillig bislang nur geringe Schäden verursacht und wenige Häuser betroffen. Dennoch wurde auf Grundlage der bisherigen Erfahrungen, der örtlichen Einschätzungen und mit Hilfe der Sturzflutgefahrenkarte des Landes Rheinland-Pfalz ermittelt, welche Bereiche bei zukünftigen Starkregen betroffen sein könnten und mit welchen Maßnahmen man dies bereits vermeiden könnte. Insbesondere entlang des langen Fellericher Weges, der aus einem großen Außen- und Einzugsgebiet Wasser in die Ortslage führt, sind verschiedene Maßnahmen zur Wasserrückhaltung und zum Abschlag von Wasser in das unbebaute Wottelbachtal vorgesehen.

	
	
	
	


Maßnahmenpräsentation Nittel

Am Dienstagabend wurden die Maßnahmen für die Ortsgemeinde Nittel und die Ortsteile Köllig und Rehlingen im Nitteler Bürgerhaus vorgestellt. Die Veranstaltung fand großes Interesse und es gab rege Diskussionen zu einzelnen Maßnahmenbestandteilen. Das Planungsbüro Hömme stellte den rund 40 Bürgerinnen und Bürgern sowie Ortsbürgermeister Peter-Leo Hein, den Ortsvorstehern von Köllig und Rehlingen und dem hauptamtlichen Beigeordneten der Verbandsgemeinde Konz, Guido Wacht, als Vertreter der VG und somit des Auftraggebers des Konzeptes, die derzeit im Entwurf fertiggestellten Maßnahmen für die drei Ortsteile vor. Der Hauptort Nittel ist wie Köllig von Starkregenabfluss aus den Außengebieten betroffen, hinzu kommt die Gefährdung durch Moselhochwasser. Dieses kann unter Umständen zu einem drei bis vier Meter hohen Wasserstand in den unteren Ortsstraßen führen. Entsprechend wurde vor Vorstellung der empfohlenen Maßnahmen zunächst die Gefährdungslage dargestellt, um auch die Sensibilität für das Thema und eine entsprechende Eigenvorsorge zu verstärken.

Insgesamt rund 20 vorabgestimmte Maßnahmen wurden den Nittelern präsentiert; entwickelt wurden sie aus den Ergebnissen der Ortsbegehungen, des Workshops, der Kartenanalyse und den Erkenntnissen aus früheren Ereignissen. Diese bestehen im Entwurf und werden nach konkreter Abstimmung – auch mit der Ortsgemeinde – in das Konzept aufgenommen. Herausgestellt wurden in der Präsentation die besondere Überschwemmungsgefährdung in der Moselstraße, die durch Starkregen von den Weinbergen betroffenen Straßen und die an Nitteler Bach sowie dem Neuweggraben liegenden Straßen und bebauten Bereiche. Insbesondere im Bereich Neuweggraben und am Nitteler Bach vor der Ortslage sind Maßnahmen vorgesehen, um Wasserabfluss und Materialeintrag in die Ortslage zu vermeiden. Auch in Köllig kommen Wasser und Schlamm aus den Hangflächen und haben zu einigen überschwemmten Objekten geführt. Unter anderem soll eine optimierte Wasserführung in den Straßen (Stichwort Notabflusswege) und eine Offenlegung des Rehlinger Baches in der Ortsmitte den Wasserabfluss verbessern. Die Renaturierung des derzeit verrohrten Fließgewässers wurde angeregt diskutiert, dargestellt werden konnten aber die positiven Auswirkungen auf den Abfluss und dass eine Offenlegung die Gefahr einer großflächigen Überschwemmung, wie zuletzt geschehen, reduzieren würde. Angemerkt wurde von den Kölligern, dass zusätzlich Maßnahmen im Außenbereich Wasser und Material von einem Abfluss in die Ortslage fernhalten müssen. Auch solche Maßnahmen sind bereits konzipiert und sollen ergänzend umgesetzt werden. 

Weitere Maßnahmen, die in das Konzept integriert werden sollen, sind u.a.:

	Errichtung von Treibgutrückhalten am Rehlinger Bach vor der Ortslage Rehlingen und am Neuweggraben in Nittel
	Herrichtung von Notabflusswegen, u.a. im Bereich Weinstraße/ Neuweg
	Prüfung und Unterhaltung der Hochwasserschutzanlage


	
	
	
	


Maßnahmenpräsentation Temmels

Nach Wellen und Wasserliesch war Temmels die dritte Moselgemeinde, in der die Maßnahmen des Vorsorgekonzeptes vorgestellt wurden. Vor Moselhochwasser gibt es allerdings hier keinen Schutz, es hilft nur die Eigenvorsorge. Temmels verfügt, anders wie seine Nachbargemeinden, nicht über eine Hochwasserschutzanlage. Entsprechend großflächig wäre der moselnahe Ortsteil überflutet, wenn es zu einem vergleichbaren Hochwasser wie 1993 und 1995 oder sogar zu einem größeren, einem statistischen „Extremhochwasser“ kommt. Noch vor der Erläuterung der geplanten Maßnahmen zur Starkregen- und Hochwasservorsorge, erläuterte Volker Thesen vom Planungsbüro Hömme die Hochwassergefährdung und die potenziellen wie bekannten Gefahrenbereiche für Überschwemmungen durch Starkregen. 

Einen baulichen Hochwasserschutz zur Absicherung gegenüber einem Moselhochwasser sehen die Empfehlungen und Maßnahmenplanungen des Konzeptes nicht vor. Bereits nach den großen Hochwassern in den 1990er Jahren ermittelte eine Machbarkeitsuntersuchung einen negativen Kosten-Nutzen-Aspekt für einen baulichen Hochwasserschutz in Temmels – wie auch  Karl-Heinz Ginsbach anmerkte, ehemaliger Referent für Hochwasserschutz bei der SGD Nord und interessierter Zuhörer in Temmels. Entsprechend notwendig ist die bauliche wie auch informelle Vorsorge jedes Einzelnen Moselanliegers, um Haus und Grund hochwassersicher zu machen und sich ausreichend über Warnungen zu informieren. Tipps, Informationen und nützliche Broschüren wurden den mehr als 25 Bürgerinnen und Bürgern mit auf den Weg gegeben. Darüber hinaus wurden die verschiedenen Aspekte der Bauvorsorge in der Präsentation verbildlicht und anschaulich erklärt: darunter bspw. Sicherungen gegen Kanalrückstau und eindringendes Grundwasser, Schutz vor Oberflächenwasser an Kellertreppen und Lichtschächten.

Insbesondere auf die Vermeidung von innerörtlichen Überschwemmungen infolge von Starkregen zielen die definierten Maßnahmen des Vorsorgekonzeptes. Aus Sicht des Planungsbüros wie auch des Auftraggebers, der Verbandsgemeinde Konz, ist die Verbesserung an der innerörtlichen Gewässerstrecke des Nassentalbaches sowie am Durchlass des Gewässers unter der Bahnstrecke, der Punkt mit der höchsten Priorität bei der anschließenden Umsetzung nach Fertigstellung des Konzeptes. Das Bauwerk selbst, die unzureichende Möglichkeit der Unterhaltung und die Defizite am dicht bebauten Gewässerabschnitt in der Straße am Bach verschärfen die Hochwasserproblematik. Für eine Renaturierung und Verbreiterung des Abflusskorridors warb auch Thomas Molter, der für Gewässer und Rentaurierungen zuständige Sachbearbeiter der VG Konz, der in Temmels als Vertreter der für die Gewässerunterhaltung zuständigen Behörde zugegen war.

Weitere Maßnahmen in Temmels sollen am Nassentalbach oberhalb der Ortslage sowie im Außengebiet umgesetzt werden, um Wasser- und Materialeintrag in die Ortslage zu reduzieren. Zur Herrichtung von Notabflusswegen wird das spätere Konzept ebenfalls Vorschläge machen. 

	
	
	
	



Maßnahmenpräsentation Konz-Oberemmel

Im Gegensatz zum 1. Bürgerworkshop letzten Jahres, dessen Beteiligung relativ überschaubar ausfiel, fanden sich am gestrigen Abend rund 40 Bürgerinnen und Bürger im Oberemmeler Bürgerhaus ein, um sich über den Stand des Konzeptes und der für die Ortsgemeinde vorgesehenen Maßnahmen zu informieren.

Aufgrund der großen Resonanz war es den Veranstaltern wichtig, neben den öffentlich umsetzbaren Maßnahmen, nochmals explizit auf die private Zuständigkeit hinzuweisen. In diesem Zusammenhang wurde das notwendige Zusammenspiel zwischen der öffentlichen Hand und den Hausbesitzern erläutert und darüber hinaus technische Handlungsoptionen des Objektschutzes, aber auch Angaben zur Verhaltensvorsorge gemacht.

Hinsichtlich der Maßnahmen lag der Fokus, ähnlich wie bei den anderen Konzer Ortsgemeinden, zum einen darauf, das Wasser möglichst fern der Ortslage zu halten, sprich dieses außerorts so zu bewirtschaften, dass möglichst wenig Oberflächenabfluss in die Ortslage gelangt. Zum anderen ist es das Ziel, das Wasser, welches innerhalb der Ortsgemeinde abflusswirksam wird, möglichst schnell aus wassersensiblen Bereichen zu leiten bzw. dem Gewässer innerorts ein wenig mehr Raum zu geben, um seine Kapazität bezüglich seiner Wasseraufnahme und -führung zu erhöhen und bestenfalls zu optimieren.

Diesem grundsätzlichen Vorgehen entsprechend wurde eingehend die Situation oberhalb der Ortschaft, im Zusammenhang mit dem Ausbau der K136, betrachtet. Hier ist vorgesehen die Waldentwässerung vom innerörtlichen Kanalnetz abzutrennen und damit einhergehend den Materialeintrag von außerhalb in das Kanalnetz zu reduzieren. Außerdem wurde festgehalten, dass bei den künftigen Baumaßnahmen an der K136, die Starkregenvorsorge innerhalb der entsprechenden Planung zu berücksichtigen ist.

Das Gefahrenpotenzial innerorts soll beispielsweise dadurch entschärft werden, indem dem Mawelbach mehr Retentionsfläche gegeben wird und ggf. die ihn einengenden Halbschalen entfernt werden. Am Oberemmeler Bach ist im Rahmen der Renaturierung u.a. vorgesehen, die rechtsseitige Mauer zur Straße hin zu entfernen, sodass das (oberflächlich abfließende) Wasser in das Bachbett (zurück-) finden kann und die Straße nicht langfristig eingestaut wird.

Weitere Maßnahmen beinhalten die Ertüchtigung bzw. Optimierung der Weiheranlagen zur verbesserten Rückhaltung von Hochwasserabfluss und Geschiebe.

Darüber hinaus wurde auch das Neubaugebiet Im Petschel II thematisiert. Ziel der diesbezüglichen Maßnahme ist es, dass in Abstimmung innerhalb der Baugebietsplanung eine verträgliche Lösung im Sinne einer wirksamen Oberflächenentwässerung erarbeitet wird, die auch den Starkregen- und Hochwasserrückhalt berücksichtigt.

Weitere Maßnahmen sind u.a.:

	die Veränderung der Außengebietsentwässerung im Bereich Galgenweg
	Ertüchtigung bzw. Optimierung der Wasserführung der Straße Bachhansenwiese


	
	
	
	
	


Maßnahmenpräsentation Wasserliesch

Der Einladung zur zweiten Beteiligungsrunde im Rahmen der Erarbeitung des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes folgten knapp 30 Personen, um sich über den aktuellen Stand der angedachten Maßnahmen für Wasserliesch zu informieren und diesbezüglich Rückmeldung zu geben.

Während der Präsentation wurde u.a. Bezug zum Technischen Hochwasserschutz genommen, dem durch die direkte Flusslage Wasserlieschs eine wichtige Bedeutung zuteil wird. Dementsprechend zielt diese Maßnahme beispielsweise darauf ab, Zuständigkeiten und Vorgehensweisen für eine jährliche Prüfung des Materialbestandes der Schieber und Hochwasserschutztore im Straßendamm der B 419 festzulegen und die Feuerwehr sowie Gemeindearbeiter für den Extremfall zu schulen, sodass schnell und effizient gehandelt werden kann.

Ein weiterer Fokus wurde auf das Baugebiet In der Zehnt gelegt. Gegenstand der Maßnahme ist das offene Graben-Entwässerungssystem, welches einer hydraulischen Überprüfung auf Funktionsfähigkeit  unterzogen werden soll, um anschließend adäquate Handlungsoptionen ableiten zu können. Darüber hinaus wird auf die Möglichkeit geeigneter Notabflusswege verwiesen, die das übertretende Wasser schnell und möglichst schadarm durch und aus der Bebauung in umliegende Freiflächen  bzw. anschließend zu vorhandenen Regenrückhaltebecken leiten sollen. Grundsätzlich ist es das Ziel, der Ortslage so wenig Oberflächenabfluss wie möglich zuzuführen, indem man beispielsweise im Fall In der Zehnt darauf achtet, dass die Wegeseitengräben und Einlassroste des oberhalb befindlichen Wirtschaftswegs regelmäßig unterhalten werden. Hiermit soll verhindert werden, dass das Wasser unkontrolliert über die Hänge, Richtung Baugebiet, fließt und hier die Entwässerungsgräben überlastet und zusätzlich mit transportiertem Material zusetzt. Ähnliches wird innerhalb der Maßnahmenliste für die Straße Im Kestenbüsch festgehalten, welcher von den direkt angrenzenden höheren Lagen ein maßgeblicher Oberflächenabfluss zugeführt wird. Bei diesen skizzierten Notabflusswegen gilt es, die Wasserführung der Straßen zu verbessern, um das Wasser in der Straße halten zu können. Die Umsetzung dieser Vorhaben bietet sich u.a. im Rahmen künftiger Straßenbaumaßnahmen an.

Neben den Maßnahmen im und für den Bestand, ist die Hochwasser- und Starkregenvorsorge in besonderem Maße bei der baulichen Erweiterung Wasserlieschs zu berücksichtigen, um dementsprechend sensibel zu planen und einer Verschärfung der Sachlage vorzubeugen. Dieser Verweis wird etwa für das Neubaugebiet Im Seegarten im Konzept festgehalten werden.

Weitere Maßnahmen sind u.a.:

	Ertüchtigung und Unterhaltung der entlang des Waldweges von der Römerstraße bestehenden Furten und Querrinnen, Ergänzung weiterer Abschläge in das Albachtal
	Ertüchtigung der Kapellenstraße als Notabflussweg
	statische Prüfung der Böschungsmauer im Bereich der Löschemerstraße sowie deren Sicherung und bauliche Stabilisierung


Wie immer war es neben den Handlungsoptionen, die im öffentlichen Raum umgesetzt werden können, ein wichtiges Anliegen der Veranstalter, die Bürgerinnen und Bürger auf den dringend anzuratenden Objekt- und Eigenschutz hinzuweisen und grob die entsprechenden privaten Maßnahmen zu skizzieren. Denn letztlich macht das Wasser nicht Halt an der Grenze zwischen privatem und öffentlichen Raum, geschweige denn können öffentlich umgesetzte Maßnahmen den privaten Grund und Boden im Extremfall in ausreichendem Maße sichern.

	
	


Maßnahmenpräsentation Tawern, Wawern, Onsdorf

Wie auch beim ersten Workshop zeigten die Tawerner, Wawerner und Onsdorfer reges Interesse am Entstehungsprozess des Hochwasservorsorgekonzeptes für die Verbandsgemeinde Konz und so nutzten rund 110 Bürgerinnen und Bürger die Chance den derzeitigen Stand der für sie zutreffenden Maßnahmenliste zu erfahren und diesbezügliche Anmerkungen sowie weitere Anregungen zu geben.

Zu den Schwerpunkten Tawerns, welche auch vehement vom Publikum vertreten wurden, zählen die Optimierung der innerörtlichen Gewässerunterhaltung und die u.a. darauf aufbauende Entschärfung des Gefährdungspotenzials des Mannebachs und Mausbachs, welches über das Hochwasservorsorgekonzept hinaus auch im Rahmen der aktuellen Renaturierungsplanung ein elementares Thema darstellt. Essentiell für eine funktionierende Unterhaltung ist die Klärung und Festlegung der Zuständigkeiten und dass diese entsprechend geschult werden, sodass präventiv Vorkehrungen getroffen werden können, um die Anlieger im Bereich des Möglichen zu schützen. In diesem Zusammenhang ist mit der Verbandsgemeinde abzustimmen, wie die dafür anfallenden Kosten aufzuteilen sind. Auf Anmerkungen aus dem Publikum machte der Ortsbürgermeister Tawerns, Herr Müller, deutlich, dass er in der Übertragung der Verantwortlichkeiten auf die Ortsgemeinde eine Chance sieht, handlungsfähig zu bleiben sowie unmittelbar reagieren zu können. Dementsprechend strebt er weiter an, dass regelmäßige Begehungen am Gewässer stattfinden, um den Zustand der Bachläufe und das Bachumfeld privater Grundstücke zu überprüfen, um hier gegebenenfalls rechtzeitig eingreifen zu können.

Eine weitere Option, deren Prinzip im Vorfeld der dezidierten Maßnahmenpräsentation erläutert wurde, bietet die Errichtung von sogenannten Notabflusswegen. Hierbei verfolgt man grundsätzlich das Ziel natürliche und topographisch bedingte Fließwege bei Starkregenabfluss baulich so zu gestalten, dass das Wasser möglichst schadarm und zügig durch die Ortslage geführt werden kann. Hier ist hinzuzufügen, dass sich das Wasser aufgrund der entsprechenden Topographie und Lage einer Ortschaft ohnehin seinen Weg sucht, wie vergangene Ereignisse bereits gezeigt haben. Der Notabflussweg bietet mithilfe der aufgenommenen Erfahrungswerte und der beobachteten Fließwege aber eine Möglichkeit, das Wasser möglichst gezielt zu führen und entsprechende bauliche Vorkehrungen zu treffen. Sowohl für Tawern als auch für Onsdorf konnten geeignete Straßenabschnitte aufgezeigt werden, die sich im Besonderen für eine solche Maßnahme anbieten würden. Die Auflistung der geeigneten Straßen kann von den Ortsgemeinden nun weiter genutzt werden, um beispielsweise bei künftigen Straßenbaumaßnahmen geeignete Vorkehrungen zu treffen.

Neben den Maßnahmen innerorts, wurden auch solche vorgestellt welche vor bzw. außerhalb der Ortslage umgesetzt werden und zumindest zu einer Entlastung der innerörtlichen Gewässersysteme führen können. Für Tawern wurden hier beispielsweise im Bereich des Wirtschaftsweges oberhalb der Kirche Perspektiven aufgezeigt, wie das Wasser möglichst effizient in innerhalb unbebauter Flächen zurückgehalten werden kann, um den Oberflächenabfluss in Richtung der Bebauung zu reduzieren. Ein weiterer wichtiger Punkt stellt die Zusammenarbeit mit dem Forst dar. In diesem Zusammenhang wurde auf die südlich angrenzenden Waldflächen verwiesen, welche zum Teil wieder aufgeforstet werden sollen, da Wald und durchwurzelter Boden mitunter den effizientesten Rückhalteschutz bieten. Andererseits sollten kritische Baumbestände, welche sich beispielsweise in unmittelbarer Nähe zur Tawerner Bebauung befinden, kritisch geprüft und wenn notwendig abgeholzt werden.

Wesentliche Schwerpunkte für Wawern waren die Gefahrenabwehr seitens des Feuerwehrgerätehauses, um auch im Ereignisfall handlungsfähig zu bleiben, die künftige Planung und Unterhaltung des Weyerbachs und die Optimierung der nördlich an die Ortschaft angrenzenden Weinbergsentwässerung, welche immense Auswirkungen auf den Starkregenabfluss innerhalb der Wawerner Bebauung hat. Hinsichtlich der Unterhaltung wurden ähnliche Ansatzpunkte wie für Tawern skizziert. Für den Weyerbach schlug das Planungsbüro Hömme eine wasserbauliche Gesamtmaßnahme vor, die letztendlich u.a. darauf abzielt dem Bach in geeigneten Bereichen einen größeren Abflussquerschnitt zu verschaffen, um dem Gewässer mehr Raum und Kapazität zu geben, sodass dieser im besten Fall nicht direkt über die Ufer tritt. Darüber hinaus wurde die Überfahrt über den Weyerbach betrachtet. Hier erfolgte die Empfehlung die Überfahrt, welche die ohnehin vorhandene Rückstauproblematik im Extremfall verschärft, zurückzubauen und die Einleitungen entsprechend anzupassen. Eine weitere Maßnahme, welche sich bereits zum derzeitigen Zeitpunkt in der konkreten Planung bzw. Umsetzung befindet, beinhaltet die Verbesserung der Außengebietsentwässerung Hochwald / Sportplatz. Hier liegt der Fokus beispielsweise auf der Entfernung bzw. Umgestaltung des Grabens und der bestehenden Verrohrung sowie auf der Anlage zweier Retentionsmulden, welche den Oberflächenabfluss Richtung Sportplatz bzw. bebauter Fläche reduzieren. Darüberhinaus wurde hinsichtlich der künftigen Neubauplanung der K 132 und entsprechender Baumaßnahmen angeraten, diese Gelegenheit zu nutzen, um bauliche Anforderungen der Starkregenvorsorge zu integrieren, sodass die Wasserführung der Straße verbessert und die umliegenden Grundstücke möglichst geschützt werden können.

Onsdorf ist weniger durch seine Lage am Mausbach als durch drohenden Starkregenabfluss aus dem Außengebiet betroffen, weswegen für Onsdorf auch vornehmlich solche Maßnahmen präsentiert wurden, die auf dieses Gefährdungspotenzial ausgerichtet sind. Zu diesen gehören die Unterhaltung des Wasserlaufs am Kaltenberg sowie der entsprechenden baulichen Einrichtungen, die Verbesserung der Außengebietsentwässerung Auf der Hohlgasse sowie die Option eines entsprechenden Notabflussweges zum Mausbach und die Anpassung der Nutzung der an die K 110 angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen. Bei letzterem erfolgte beispielsweise der Hinweis auf bereits bewährte Maßnahmen, wie die Verkürzung der Hanglinien und die Begrünung der Tiefenlinien.

	
	
	
	
	


Maßnahmenpräsentation Wellen

Der Einladung zum 2. Bürgerworkshop waren lediglich rund 10 Bürger der Ortsgemeinde gefolgt.

Ein besonders großes Interesse bestand an der weiteren Vorgehensweise bzw. Zuständigkeit in Sachen des technischen Hochwasserschutzes, welcher in Wellen, durch die unmittelbare Nähe zur Mosel, von elementarer Bedeutung für den Schutz der Ortslage ist. Dementsprechend fand sich diese Thematik auch in der Maßnahmenliste für Wellen wieder. Da es sich hierbei um eine Maßnahme höchster Dringlichkeit handelt, konnten in diesem Zusammenhang bereits erste Schritte der Klärung und Abstimmung seitens der Zuständigen eingeleitet werden. Des Weiteren wurden die Bürger darüber informiert, dass die dementsprechende Technik seitens der Verbandsgemeinde in zeitnaher Zukunft auf deren Funktionsfähigkeit zu prüfen bzw. zu ersetzen ist. Weiter unumgänglich ist eine regelmäßige Schulung der Feuerwehr und der Gemeinde, sodass im Hochwasserfall schnell reagiert und die Hochwasserschutzanlagen rechtzeitig zum Einsatz gebracht werden können.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Unterhaltung des Straßenseitengrabens der B419, welcher dem Planungsbüro Hömme bereits bei der Ortsbegehung gezeigt wurde. Hier konnten die Zuständigkeiten geklärt werden. Darüber hinaus wurde eine Intensivierung diesbezüglicher Unterhaltungsarbeiten empfohlen.

Mit Blick in die Zukunft wurde eine Maßnahme für die geplanten Neubaugebiete Farsterweg und Galgenberg formuliert. In beiden Fällen ist es unbedingt notwendig, sich ausführlich mit der Entwässerung beider zu bebauenden Flächen zu befassen, da hier sonst, durch die Lage zum Hang, das Gefährdungspotenzial und die Betroffenheit durch Starkregenabfluss immens verstärkt wird. Ergänzend hierzu wurde auf die Gefahrenlage des Wohnviertels In der Steinkaul hingewiesen.  Auch hier ist die Lage zum Hang entscheidend und der von dort geführte Oberflächenabfluss, der im Starkregenfall ungehindert in das Wohngebiet einströmt. Eigen- und Objektschutzmaßnahmen sind an dieser Stelle, aber auch grundsätzlich, dringend erforderlich. 

Ein weiterer Punkt des Konzeptes befasst sich mit der Sachlage und der daraus resultierenden Handlungsoptionen innerhalb des Wohngebiets In den Hässeln/ Auf Rubersberg, welche nach der Präsentation mit einem betroffenen Bürger nochmals ausführlich erläutert werden konnten. Auch hier sind die Anwohner in jedem Fall zu Objektschutzmaßnahmen angehalten, im Konzept festgehaltene sturzflutgefährdete Tiefenrinnen sind von Bebauung fernzuhalten und die Straßeneinläufe regelmäßig zu reinigen. Da jedoch das Kanalnetz bei extremen Niederschlägen keine Entlastung bringt bzw. den reißenden Oberflächenabfluss ohnehin nicht mehr fassen kann, wurde insbesondere wiederholt auf die notwendigen Eigen- und Objektschutzmaßnahmen hingewiesen.

Weitere Maßnahmen sind u.a.:

	 Information und Sensibilisierung der Betroffenen, Gefahrenabwehr und Einsatzplanung seitens der Feuerwehr 
	 Optimierung der Entwässerung bzw. Wasserführung im Bereich Waldstraße / Josef-Schnuch-Straße / Marienstraße


	
	
	
	
	



Maßnahmenpräsentation Konzer Tälchen



Die Bewohnerinnen und Bewohner des Tälchens zeigten reges Interesse am weiteren Prozess des Projekts und erschienen zahlreich im Bürgerhaus in Krettnach. Rund 60 Interessierte waren gekommen, konnten auf den neuesten Stand gebracht werden und Rückmeldungen zu den vorgestellten Maßnahmen geben bzw. weitere Hinweise geben.

Die Anwesenden waren sich einig, dass es ein vorrangiges Ziel sein sollte, die Leistungsfähigkeit und die Kapazität der Außengebietsentwässerung oberhalb des Konzer Tälchens zu verbessern, sodass möglichst wenig Oberflächenabfluss in die Ortslagen geleitet wird. Dies wird auch umfassend im Rahmen der Maßnahmenvorstellung berücksichtigt. So wurde die Veränderung der Entwässerungssituation der B 268 als wichtige Maßnahme benannt. Zu den geeigneten Optionen zählen das Abkoppeln der Entwässerung vom Wege- und Entwässerungssystems der Flurbereinigung und die Herstellung einer funktionierenden örtlichen Versickerung, beispielsweise über die Errichtung von Aufwallungen unterhalb bepflanzter und landwirtschaftlich ungenutzter Querriegel. Des Weiteren gilt es, grundsätzlich die Flächen oberhalb der Ortslagen zur Rückhaltung des Wassers zu nutzen. Um dies zu erreichen bedarf es einer umfassenden Veränderung der aktuellen Entwässerungssituation. Wesentlich ist hierbei die Wiederherstellung eines funktionsfähigen Zustandes der Weinbergsentwässerung sowie die Wiederherstellung und insbesondere Unterhaltung bestehender Querschläge. Als weiter sinnvoll wurde die Drehung von hangseitig geneigten Wegen zur breitflächigen Ableitung des Oberflächenwassers in die landwirtschaftlichen und brach liegenden Parzellen erachtet. 

Übersteigen extreme Niederschläge trotz allem die Kapazität der Außengebietsentwässerung, sollte es das Ziel sein, den Oberflächenabfluss so gezielt und schnell wie möglich, schadarm durch die Ortslage dem Konzer Bach zuzuführen. In diesem Sinne wurden basierend auf den von den Bürgerinnen und Bürgern berichteten bzw. beobachteten Fließwegen und der ermittelten potenziellen Abflusskonzentration die unweigerlich durch Starkregenabfluss beaufschlagten Straßen und Wege identifiziert. Diese sollen zur Ableitung des Wasser entsprechend ertüchtigt werden, etwa in Form eines negativen Dachprofils, um das Wasser möglichst in der Straße führen zu können. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, sich bewusst zu machen, dass das Wasser bei einem bestimmten Ereignis ohnehin durch die Ortslage fließen wird – die Herrichtung der Straßen und Wege soll dabei das Wasser möglichst gezielt durch den bebauten Bereich leiten und soweit örtlich machbar von bebauten Flächen fernhalten. Für die Grundstückseigentümer ist es jedoch unerlässlich, Objekt- bzw. Eigenschutzmaßnahmen zu ergreifen, um ihr Hab und Gut bestmöglich abzusichern.

Weiter Maßnahmen sind u.a.: Ertüchtigung des Erdbeckens Euchariusberg, Veränderung des landwirtschaftlichen Wegesystems (Unterbrechung bestehender Betonwege, Abkopplung vom Entwässerungssystem der Weinberge, Reaktivierung der Weiheranlage und Erhöhung der Funktionsfähigkeit als Wasserrückhalt.

	
	
	
	
	



Workshops

Die Bürgerbeteiligung ist ein wesentlicher Bestandteil des Entwicklungsprozesses zur Ableitung von Maßnahmen für das Hochwasserschutzkonzept. Informieren Sie sich nachfolgend über die Themen und Diskussionen der bereits stattgefundenen Workshops.

Workshop Wasserliesch

Gut gefüllt war die Aula der Grundschule in Wasserliesch beim Workshop zur Erstellung des Vorsorgekonzepts für Hochwasser und Starkregen. Rund 30 Bürgerinnen und Bürger beteiligten sich engagiert an der Analyse der kritischen Bereiche im Ort. Die Gemeinde Wasserliesch liegt geschützt von der Mosel hinter dem Straßendamm der B 419. Dieser hält ein Moselhochwasser bis zu einem statistisch hundertjährigen Ereignis ab – jeder darüber liegende Pegel führt zu einem Überströmen des Dammes und zu einem Volllaufen der dahinterliegenden Straßen und Gebäude. Ein Extremhochwasser der Mosel würde rund 170 Häuser betreffen und einige Straßenzüge bis zu vier Metern unter Wasser setzen. Entsprechend notwendig ist eine ausreichende Vorbereitung und Vorsorge. Dies war jedoch nur eines der beiden Themen des Workshops, daneben ging es auch um extreme Starkregenereignisse und deren mögliche Auswirkungen auf die bewohnten Bereiche der Gemeinde. 

Ortsbürgermeister Thomas Michael Thelen begrüßte die rund 30 interessierten Bürgerinnen und Bürger sowie das von der Verbandsgemeinde zur Erstellung des Vorsorgekonzepts beauftragte Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich. Nach einer thematischen Einführung zu den Themen Flusshochwasser, Starkregen und private Überflutungsvorsorge durch Volker Thesen vom Büro Hömme, wurden in drei Arbeitsgruppen die Erfahrungen und Erkenntnisse der Wasserliescher zusammengetragen und an notwendigen und sinnvollen Maßnahmen für die Ortsgemeinde gearbeitet. Grundlage dafür wird die Defizitanalyse sein, die durch das Planungsbüro aus den Ergebnissen der in Vorbereitung des Workshops durchgeführten Ortsbegehung und der Arbeitsgruppen erstellt wird. Darin aufgenommen wurden unter anderem die Entwässerrungssituation über Gräben entlang der Wohnhäuser im Baugebiet Unter der Fels und die Wasserführung aus dem Außengebiet entlang der Straßen und Wege in Richtung Kestenbüsch. Außerdem wurden notwendige Maßnahmen zur funktionstüchtigen Erhaltung des bestehenden Hochwasserschutzes (u.a. die Schieber und Schutztore) diskutiert sowie sinnvolle Ergänzungen zu einem Alarm- und Einsatzplan für die Einsatzkräfte im Falle eines Extremhochwassers der Mosel.   

Mit dem Workshop in Wasserliesch endete die erste Runde der Bürgerversammlungen zum Vorsorgekonzept für die Verbandsgemeinde Konz. Nach Fertigstellung der Maßnahmen werden diese im Jahr 2019 in den einzelnen Ortsgemeinden durch das Planungsbüro vorgestellt. Die Termine dazu werden vorab bekanntgegeben – unter anderem hier.

	
	
	
	
	


Workshop Pellingen

Als Höhengemeinde und oberhalb von Gewässerläufen liegend ist Pellingen nicht direkt durch Hochwasser, die von Fließgewässern ausgehen, bedroht. Starkregenereignisse können jedoch auch in Pellingen zu hohen Schäden und einigen betroffenen Grundstücken und Gebäuden führen. Aus der Vergangenheit konnten bereits ein paar Stellen berichtet werden, an denen Wasser oberflächlich in Gebäude eingedrungen ist. Die meisten Schäden und Betroffene gab es jedoch durch Kanalrückstau – vor allem in der Konstantin- und Römerstraße. Gemeinsam mit Ortsbürgermeister Horst Hoffmann wurde am 05.11.2018 in kleiner öffentlicher Runde beim Workshop im Gemeinderaum über weitere potenziell gefährliche Stellen bei hohen Niederschlagsmengen gesprochen. 

Besonders die in Entstehung bzw. in Planung befindlichen Neubaugebiete sind hinsichtlich Starkregenabfluss gesondert zu betrachten und eine passende Abflussmodellierung bereits in der Planung zu berücksichtigen. Zur Verbesserung der Situation in der Bergstraße, in dessen Tiefpunkt sich Wasser aus vielen Bereichen sammelt, wurden bereits einige Maßnahmen umgesetzt. Diese werden im Rahmen der Konzepterstellung nochmals begutachtet und hinsichtlich ihrer Wirkung bei Starkregenereignissen bewertet.

	
	
	


Workshop Oberbillig

Die Sicherheit durch die mobile Hochwasserschutzwand ist nur sehr begrenzt, so wurden beim Workshop in Oberbillig ein Versagen der Schutzwand und notwendige Maßnahmen für den Ernstfall diskutiert. Rund 20 Bürgerinnen und Bürger waren am Mittwochabend, 31.10.2018 zum Workshop in das ehemalige Haus der Fischerei nach Oberbillig gekommen, die von Ortsbürgermeister Andreas Beiling begrüßt wurden. Die vermeintliche Sicherheit, die die mobile Schutzwand bis zu einem 50-jährlichen Hochwasserereignis bietet, ist trügerisch. Ein solches Ereignis kommt statistisch betrachtet etwa 20 mal in 1000 Jahren vor. Bemessen ist die Hochwasserschutzeinrichtung nur auf ein 35-jährliches Ereignis, zuzüglich einem Freibord von 50 cm. Entsprechend hoch ist die Gefährdung eines Überströmens der Dammbalkenwand und ein anschließendes Volllaufen der Moselstraße. Nach einer einführenden Erörterung der Gefährdungssituation durch das Planungsbüro Hömme – sowohl was Moselhochwasser angeht als auch die Betroffenheit durch Sturzfluten nach Starkregenereignissen – begannen ausführliche Diskussionen in den vorbereiteten Arbeitsgruppen.

Für den Katastrophenfall eines Hochwasserereignisses mit einem höheren Pegel als die Schutzmauer bedarf es in Oberbillig und insbesondere bei der Feuerwehr eines detaillierten Einsatz- und Alarmplanes. Es existiert aus Erfahrungen vergangener Katastrophenschutzübungen bereits ein Verfahrensplan, dieser soll jedoch noch um einige Punkte erweitert werden. Dazu gehören etwa die Festlegung eines Einsatzmanagements und die rechnerische Ermittlung des Überflutungsraumes in der Moselstraße, in Vergleich und Abhängigkeit der entsprechenden Hochwasserwellen. Dadurch möchte man auch Kenntnisse darüber erlangen, wann eine erhöhte Erosionsanfälligkeit des Deiches bestünde.

Die Ortslage Oberbillig ist durch Starkregenabfluss aus dem oberhalb liegenden Einzugsgebiet vor allem in der Brückenstraße und Baugebieten Im Pieter und Unterberg/ Am Rosenberg betroffen. Hier sollen Maßnahmen definiert werden, durch die das Wasser oberhalb der Ortslage abgeschlagen bzw. in die Ortslage eintretendes Wasser in sogenannten Notwasserwegen möglichst schadfrei durchgeleitet werden kann.

 

	
	
	
	
	


Workshop Temmels

Gut besucht ist der Workshop zum Hochwasserschutzkonzept am Donnerstagabend, 20.09.2018, im Temmelser Bürgerhaus. Ortsbürgermeister Herbert Schneider begrüßt die rund 30 interessierten und engagierten Bürgerinnen und Bürger zum Workshop für die Gemeinde Temmels. Das letzte Moselhochwasser ist fast 25 Jahre her. Erinnern können sich zwar noch einige, doch gerade viele neue Bewohner der Moselstraße wohnten damals noch nicht in Temmels und sind sich der Gefahr vor ihrer Haustür noch gar nicht bewusst. Entsprechend geht es in der Bürgerversammlung, neben der Fokussierung auf Gefahren durch Starkregen und Sturzfluten, auch um die Sensibilisierung der Moselanlieger. Vier Gruppen diskutieren nach einem informativen Vortrag zu Beginn des Abends an den vier Gruppentischen über die kritischen Stellen in der Ortslage und notwendige Maßnahmen zur Reduzierung der Schäden durch Starkregen und Hochwasser von Mosel und Nassentalbach.

Dieser bringt Wasser und Treibgut aus einem riesigen Einzugsgebiet oberhalb der Ortslage und verschärft die Gefahrensituation im Bereich der Saarburger Straße. Dort ist das Gewässer teilweise eng verbaut und kreuzt die Straße, bevor es in ein unzureichendes Bauwerk eintritt und unter der Bahnstrecke verrohrt hindurch geführt wird. Einige Anwohner der umliegenden Häuser schildern die Überschwemmungssituation bei heftigen Regenereignissen, aber auch nach nur leichten Regenfällen sammelt sich mitunter schon Wasser auf ihren Grundstücken und im Kreuzungsbereich von Saarburger Straße und Weinbergstraße. Hier am tiefsten Punkt der Straße kann das Wasser dann nur schwer ablaufen. Neben diesen werden weitere neuralgische Punkte vermerkt und die Fließwege des Wassers auf Luftbildkarten nachgezeichnet. 

Für die weitere Arbeit am Hochwasserschutzkonzept nimmt das Planungsbüro auch einige Ideen und Lösungsvorschläge der Bürger mit, die auf ihre Tauglichkeit und eine potenzielle Umsetzung geprüft werden sollen.

	
	
	
	
	


Workshop Wellen

Obwohl von Moselhochwasser und extremen Starkregen in der letzten Zeit verschont, beteiligten sich einige Wellener sehr interessiert am Workshop zum Hochwasserschutzkonzept. Am Montagabend, 27.08.2018, fand unter Gastgeberschaft von Ortsbürgermeister Hans Dostert der Workshop in der Moselgemeinde Wellen statt. Vermeintlich geschützt durch den Straßendamm der Bundesstraße 419 und die Wasserregulierung der Staustufe Grevenmacher, ist die tatsächliche Gefährdung durch ein Flusshochwasser unter den Einwohnern nicht sehr präsent. Die Notwendigkeit zur Aufstellung von Maßnahmen zur Vorbereitung auf ein solches wurde daher eingangs diskutiert, bevor auch in Wellen in Arbeitsgruppen die Problemstellen erfasst wurden. In Bezug auf ein mögliches Übertreten der Mosel über den Straßendamm, mit der Folge einer Überflutung der Moselstraße, wurden notwendige Maßnahmen formuliert, wie etwa die Erarbeitung eines Evakuierungskonzeptes, die Anpassung der Materialbestände der Feuerwehr und die Überprüfung der Durchlässe zur Ableitung des Oberflächenwassers in die Mosel.

Angeregt diskutiert wurde auch über die Sturzflutgefahrenkarte des Landes und davon ausgehend etwaige kritische Bereiche oberflächlichen Wasserabflusses nach Starkregen in Wellen. Hier war insbesondere in einem Bereich eine Konzentrationsrinne mit Schussrichtung auf die bebaute Ortslage eingezeichnet, die einer gesonderten Betrachtung erfordert, um für diesen kritischen Bereich Maßnahmen zur Minimierung des Schadenspotenzials zu definieren.  

	
	
	
	
	


Workshop Kanzem und Wiltingen

Am Donnerstag, 21. Juni 2018, fand im Wiltinger Bürgerhaus der erste Workshop in der Verbandsgemeinde Konz nach den zahlreichen Starkregenereignissen der letzten Wochen statt. Dementsprechend höher war die Teilnahme der Bürgerschaft, auch wenn die beiden Ortsgemeinden Kanzem und Wiltingen bei diesen Ereignissen vergleichsweise glimpflich davongekommen sind. Wie auch schon bei den Ortsbegehungen vorab zu erkennen war, sind die beiden gegenüberliegenden Nachbargemeinden ganz unterschiedlich von Hochwasser durch die Saar und durch Starkregenabflüsse betroffen. In Kanzem bietet die Höhenlage zur Saar einen Schutz vor Hochwassern, während in Wiltingen ab einem Saarpegel von etwa sechs Metern die ersten Wohngebäude durch Rückstau überschwemmt werden. Die in in Wiltingen in die Saar mündenden Gewässern führen dann ebenfalls zu Rückstau und überschwemmten Straßen. 

Die beiden ersten Beigeordneten Hermann-Josef Schmitz (Wiltingen) und Dieter Schafhausen (Kanzem) waren als Vertreter der Ortsgemeinden gekommen und erarbeiteten gemeinsam mit dem Planungsbüro Hömme und den mehr als 20 Bürgerinnen und Bürgern die Problemstellen in den Gemeinden und notwendige wie mögliche Maßnahmen zur Verbesserung. Während in Kanzem lediglich einige Wege im Außenbereich in der Wasserführung zu optimieren sind und weiterer Böschungsabtrag der Saar im Hochwasserfall vermindert werden soll, gibt es in Wiltingen weitere Problemstellen neben der Problematik des Saarhochwassers. Festgehalten wurden u.a. auch die Reaktivierung und Optimierung des Angelweihers als Retentionsbereich, die Aufklärung von Gewässeranliegern zum Umgang mit dem Gewässer und Lagerungen sowie Bauten am Bach und die Prüfung einer Verbesserung des Wasserabflusses aus den Weinbergslagen, um insbesondere den Materialeintrag ins Dorf zu vermindern. Weitere Diskussionspunkte waren die Ausstattung der Feuerwehr, der Verfahrensablauf der Schleuse durch das Wasser- und Schifffahrtsamt sowie die Sicherung von überschwemmten Radwegen und Gemeindestraßen.

	
	
	
	


Workshop Konz

Nach den separaten Workshops in den Konzer Stadtteilen Oberemmel und im Tälchen, fand am Donnerstag, 24. Mai 2018 der dritte Workshop für die Stadt Konz statt. Eingeladen waren alle Bürgerinnen und Bürger der Stadtteile entlang von Mosel und Saar. Waren bei den Workshops im Tälchen und in Oberemmel noch die Starkregenproblematik und die Außengebietsentwässerung zentrale Diskussionsthemen, wurden in diesem dritten Workshop für den Stadtbereich Konz intensiv die Flusshochwasser von Mosel und Saar und deren Folgen für die Innenstadtbereiche behandelt. Der für den Bereich Konz-Karthaus mit dem Straßendamm der B 51 bestehende Hochwasserschutz ist nur bis zu einem sogenannten statistisch 50-jährlichen Hochwasserereignis ausgelegt. Eine über diesen Bemessungsstand hinausgehende Hochwasserwelle würde den hinter dem Straßendamm liegenden Stadtteil fluten und große  Schäden verursachen. Die Hochwasserbetroffenheit ist den Bürgerinnen und Bürgern dort jedoch nicht präsent, da in den letzten Jahrzehnten keine Hochwasser eingetreten sind. Nur vergleichsweise wenige Betroffene und Interessierte waren daher der Einladung der Verbandsgemeindeverwaltung gefolgt und beteiligten sich am Workshop zum Hochwasserschutzkonzept.

Nach einer thematischen Einführung durch das prozessbegleitende Planungsbüro Hömme GbR erarbeiteten die Teilnehmenden in zwei Arbeitsgruppen die Hochwasserproblematik und zudem die Gefährdungslage für Überschwemmungen nach Starkregenereignissen. Auch die Problemstellen in den Stadtteilen Könen, Filzen und Hamm wurden mit den Anwesenden besprochen und insgesamt zusammengetragen, an welchen neuralgischen Punkten der Bedarf nach Verbesserung der derzeitigen Verhältnisse besteht. Ausführliche Informationen und Beratungsangebote wurden zur privaten Hochwasservorsorge weitergegeben, so etwa zu baulichem Hochwasserschutz am Privatgebäude, Versicherungsmöglichkeiten und zum Verhalten im Ereignisfall.


	
	
	
	
	



Workshop Konz-Oberemmel

Gemeinsam mit Ortsvorsteher Hermann-Josef Benzkirch und interessierten Bürgerinnen und Bürgern wurden am Abend des 11. April 2018 die bereits in der Vergangenheit betroffenen Parzellen auf den ausgelegten Karten gekennzeichnet und die oberflächlichen Fließwege des Wassers nach Starkregenereignissen gekennzeichnet. Bereits vorgedacht wurden deutlich stärkere Regenfälle mit einer höheren Wassermenge pro Quadratmeter. Es wurde dann erarbeitet, wie auch solche Ereignisse schadarm bewältigt werden können und wo Handlungsbedarf besteht. Im Wesentlichen stellten sich zwei kritische Bereiche in der Ortslage heraus: im Bereich der Straßen Am Rosenberg und Kreiderberg sowie im innerörtlichen Kreuzungsbereich um die Scharzbergstraße führte oberflächlicher Wasserabfluss zu Überschwemmungen. Die Gründe lagen dabei in der Überlastung des bestehenden Kanalsystems und weniger über die Ufer getretener Gewässer. Auch an anderen Stellen gab es bereits Vernässungen der Grundstücksflächen mit Auswirkungen auf die Gebäude, hervorgerufen durch Wasser aus dem Außengebiet, welches entlang von Wirtschaftswegen in Richtung der bebauten Ortslage geflossen ist. 

Den betroffenen Bürgerinnen und Bürgern wurden außerdem verschiedene Möglichkeiten der privaten Vorsorge an Gebäuden und Grundstückszuwegungen gezeigt, wie der Einbau von Rückstauklappen gegenüber dem örtlichen Kanalsystem, Installation wasserdichter Kellerfenster und die Ummauerung von Lichtschächten. Auch über die Elementarschadenkampagne des Landes Rheinland-Pfalz wurde informiert und angeraten, sich bei der eigenen Versicherungsgesellschaft über die Möglichkeiten zum Abschluss einer entsprechenden Versicherung zu informieren, die Schäden durch Sturzfluten nach Starkregenereignissen abdeckt. 

	
	
	
	
	


Workshop Konz/ Konzer Tälchen (Konzer Bach)

Wie die Übersichtskarte zu Feuerwehreinsätzen nach Starkregenereignissen in der Verbandsgemeinde Konz zeigt, waren die Bewohner des Konzer Tälchens in der Vergangenheit besonders häufig von Überschwemmungen in der Ortslage und vollgelaufenen Kellern betroffen. Am Konzer Bach gelegen ergibt sich die Problematik jedoch weniger aus einem Übertreten des Gewässers als vielmehr aus dem landwirtschaftlich genutzten Außengebiet. Aus den Weinbergen wird das Wasser in die bebauten Bereiche der Konzer Stadtteile geführt und bringt dort ein zum Teil erhebliches Schadenspotenzial mit sich. Um dem Rechnung zu tragen, wurde am 15. März 2018 ein spezifischer Workshop in Krettnach durchgeführt, der sich mit dem Gewässersystem Konzer Bach aber insbesondere mit den Sturzflutgefahren aus dem Außengebiet und der dadurch entstehenden Probleme in Krettnach, Niedermennig und Obermennig befasste. Die etwa 25 Teilnehmer erschlossen in Gruppenarbeit, aufgeteilt nach Stadtteilen, die in der Vergangenheit von Überschwemmung betroffenen Grundstücke und die Wege, die sich das Wasser durch die Bebauung suchte. Vorgedacht wurden auch bereits deutlich stärkere Niederschläge als sie in den letzten Jahren aufgetreten sind, um zu ermitteln, welche weiteren Bereiche dann gefährdet sind.

Für die weitere Erarbeitung des Hochwasserschutzkonzepts zur Verbesserungen der örtlichen Situationen wird sich das Planungsbüro intensiv mit der Funktionsfähigkeit der Weinbergsentwässerung und der Gestaltung des Wegesystems auseinandersetzen. Bestehende Rückhaltebecken in Krettnach und Obermennig sollen ebenfalls auf eine Optimierung hin geprüft werden. Um das Wasser möglichst wenig schadhaft vom Außengebiet in die Talaue des Konzer Bachs zu führen, sollen die Ortslagen sowie die zwischenliegenden, wenig bebauten Gebiete auf mögliche Entlastungsmöglichkeiten hin untersucht werden. Besonders in Niedermennig ergeben sich an vielen Stellen Probleme durch Überlastung des Kanalsystems und Rückstau bis in die Wohnbereiche. Hier soll nach Möglichkeiten gesucht werden, das Oberflächenwasser verzögert in den Kanal einzuleiten, sodass der im Mischsystem geführte Kanal weniger schnell ausgelastet ist. Gegen den Rückstau selbst können sich die Eigentümer beispielsweise durch den Einbau von Rückschlagklappen sichern. Darüber  sowie über weitere Möglichkeiten des privaten Hochwasserschutzes am und im Gebäude wurde im Rahmen des Workshops informiert.

	
	
	
	
	


Workshop Nittel

Zum ersten Workshop in Nittel wurde für den 7. März 2018 ins Bürgerhaus eingeladen. Ortsbürgermeister Peter Leo Hein begrüßte die rund 20 Teilnehmer und machte deutlich, dass nicht nur die Gefährdung durch Moselhochwasser ein zentrales Thema des Hochwasserschutzkonzepts sein wird, sondern auch der oberflächige Wasserabfluss durch Starkregen, der sich in Nittel vor allem aus dem Außengebiet und den Weinbergslagen in Richtung der Ortslage ergießt. Anschließend wurde vor Beginn der Gruppenarbeit die Ausgangssituation in Nittel grob skizziert: bei ordnungsgemäßer Inbetriebnahme der Hochwasserschutzanlage entlang des Bahndamms ist die Ortsgemeinde bis zu einem etwa fünfzigjährlichen Hochwasserereignis (HQ50) geschützt. Pegelstände, die darüber hinausgehen, führen zu extremen Schäden in den tief liegenden Straßenzügen des Unterdorfs. Die Gefahr eines solchen Hochwassers ist ständig gegeben – von der Bezeichnung „fünfzigjährlich“ darf man sich hier nicht täuschen lassen.

In drei Gruppen wurde sich anschließend der verschiedenen Problemstellen angenähert und die betroffenen Bereiche zusammengetragen. Überlegt und diskutiert wurden anschließend Lösungen, um die beschriebenen Gefahrenstellen zu entschärfen.  Zwei Gruppen beschäftigten sich dabei mit der Hauptgemeinde, eine weitere erarbeitete die Ausgangslage für die Ortsteile Rehlingen und Köllig. Die Gefahr für Nittel selbst ergibt sich bei Starkregenereignissen aus drei Bereichen: den Weinbergslagen nördlich des Dorfes, aus dem Bereich Windhof sowie aus dem Taleinschnitt des Nitteler Bachs entlang der Kreisstraße Richtung Onsdorf. Zugesetzte Einlassbauwerke und verstopfte Gitter und Roste führen in verschiedenen Gewässerabschnitten sowie zugesetzten Entwässerungsgräben zum Überlauf des Wassers auf die Straße und einen Abfluss durch das Dorf. Auch in Rehlingen und Köllig führt hauptsächlich Außengebietswasser zu Problemen. 

	
	
	
	


Workshop Tawern, Onsdorf, Wawern

Am Abend des 21. Februar 2018 fand der erste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der Verbandsgemeinde Konz im Bürgerhaus in Tawern statt. Eingeladen waren die Bürgerinnen und Bürger der Ortsgemeinden Tawern, Wawern und Onsdorf. Zahlreich waren sie der Einladung gefolgt und erarbeiteten in fünf Gruppen ein übersichtliches Gesamtbild der bestehenden Problemstellen in den Ortslagen und möglicher Lösungen und Verbesserungen. Nach einer Begrüßung durch den Tawerner Ortsbürgermeister und Gastgeber Thomas Müller wurde einleitend das Vorgehen bei der Erarbeitung des Hochwasserschutzkonzeptes vorgestellt und ein Überblick über vorliegendes Informationsmaterial zu verschiedenen Aspekten insbesondere der privaten Hochwasservorsorge gegeben. Zwei kurze informative Filmbeiträge erläuterten einige Möglichkeiten des Objektschutzes und machten auf die besondere Gefährdung durch Starkregen aufmerksam.

Anschließend erarbeiteten die mehr als 50 Teilnehmenden in fünf Gruppen die akuten Gefahrenstellen in der bebauten Ortslage und mit welchen Möglichkeiten man diese entschärfen könnte. Für Tawern sind besonders hervorzuheben der Mündungsbereich von Mausbach und Mannebach, die Problematik der Gewässerunterhaltung an beiden Bächen und der Rückstau durch zugesetzte Brücken- und Einlassbauwerke in einzelnen Gewässerabschnitten. Weiterhin diskutiert wurden eventuelle Bereiche zur Anlage von Rückhaltebecken, die Außengebietsentwässerung sowie die Ausstattung und Einsatzabläufe der Feuerwehr.

In Onsdorf wurden als Zielstellungen des Hochwasserschutzkonzeptes formuliert: die Verbesserung der oberflächigen Wasserführung an der bebauten Ortslage vorbei, die Verbesserung der Ausstattung der Feuerwehr und eine Überprüfung der kritischen Infrastrukturen wie Strom und Abwasser.

Auch in Wawern waren die Außengebietsentwässerung und die Wasserführung aus den landwirtschaftlichen Parzellen ein Thema. Optimierungsbedarf wird hauptsächlich an den Einlass- und Durchlassbauwerken gesehen sowie bei der Entwässerung des Naturschutzgebietes und der Unterhaltung des Weyerbaches. Der Standort des Feuerwehrhauses sowie weiterer kritischer Infrastrukturen im Überschwemmungsbereich sollten verstärkt geprüft werden.

	
	
	
	
	
	


Ortsbegehungen

Ortsbegehung Wasserliesch

06.11.2018

Zwischen Moselhochwasser und einem wasserbringenden Außengebiet gelegen, gibt es einige Stellen in Wasserliesch, die Gefährdungspotenzial haben. Gemeinsam mit Gemeinde und Feuerwehr wurde sich die Situation angeschaut. Angeführt von Ortsbürgermeister Thomas Michael Thelen zeigten Vertreter der Ortsgemeinde, der Feuerwehr und alteingesessene Bürger dem Planungsbüro Hömme GbR die neuralgischen Punkte in Wasserliesch, die zu oberflächlichem Wasserabfluss durch die Ortslage führen. Angefangen wurde die Begehung entlang der Grabensysteme zur Oberflächenentwässerung im Baugebiet In der Zehnt und Unter der Fels. Hier können extreme Niederschlagsmengen durchaus zu größeren Problemen führen, da die Gräben keinen großen Abfluss zulassen und zum Teil stark überbaut und zugesetzt sind. Weitere Stellen der Begehung waren die Bereiche Granastraße/ Im Kestenbüsch und Auf Periol/ Löschemerstraße, die stark wasserführend sind und von einem großen Einzugsgebiet gespeist werden. Ehemals bestehende Gräben zur Wasserführung sind nicht mehr vorhanden oder die Einlässe werden vom Wasser nicht mehr erreicht.

Auch die Hochwasserschutztore und -schieber wurden begutachtet und die Tauglichkeit im Einsatzfall diskutiert. In der anstehenden Bürgerversammlung sollen die aufgenommenen Problempunkte erweitert und kartiert werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Pellingen

23.10.2018

In Pellingen besteht keine direkte Gefährdung durch ausufernde Bachläufe oder gar Hochwasserereignisse, wie sie an Mosel, Saar oder Mannebach auftreten können. Gerade durch die teils extreme Hanglage der Bebauung ergeben sich bei Starkniederschlägen jedoch potenziell einige Gefahrenstellen. Zudem sind derzeit im Bau sowie in Planung befindliche Neubaugebiete noch nicht unter Beachtung solcher Niederschlagsereignisse entwickelt worden. Dies könnte die Starkregengefährdung und das Schadenspotenzial in der Ortsgemeinde zukünftig erhöhen. Vor diesem Hintergrund wurden einzelne Bereiche des Unter- sowie der Oberdorfs gemeinsam durch das beauftragte Planungsbüro Hömme sowie Ortsbürgermeister Horst Hoffmann und Gemeindearbeiter Reinhold Werner begangen und genauer beleuchtet.

Für eine in der Vergangenheit kritische Situation, die im Rahmen der Bewirtschaftung von Außengebietswasser in der Bergstraße aufgetreten ist, wurde in Zusammenarbeit von Ortsgemeinde und Verbandsgemeindewerke bereits eine Lösung entwickelt. Diese wird derzeit umgesetzt. Weitere Problemstellen bestehen unterhalb der Brückenstraße sowie weiter oberhalb. Oberflächenwasser der Bundesstraße und anfallendes Außengebietswasser werden hier gemeinsam durch die Ortslage abgeführt. Im Rahmen des Hochwasservorsorgekonzeptes soll eruiert werden, inwieweit die derzeitige Bewirtschaftung des Wassers auch für zukünftige Starkregenereignisse ausreichend ist.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Oberbillig

22.08.2018

Die Ortsgemeinde Oberbillig ist durch eine mobile Hochwasserschutzwand vor einem statistisch 50-jährlichen Hochwasserereignis geschützt. Pegelstände die darüber hinausgehen, werden insbesondere die Moselstraße unter Umständen mehrere Meter hoch fluten und auch angrenzende Straßen unter Wasser setzen. Im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes sollen auch Maßnahmen beschrieben werden, die ein Evakuierungskonzept für entsprechende Pegelstände vorsehen und eine regelmäßige Information und Sensibilisierung der im potenziellen Überschwemmungsgebiet lebenden Bewohner vorsehen. Elementar wichtig ist, dass man das bestehende Risiko nicht verdrängt und sich auf solche Extremereignisse angemessen vorbereitet.

Neben der Hochwassergefahr gibt es in Oberbillig auch Problemstellen, an denen es bei Starkregen zu oberflächlichem Wasserabfluss kommt. In Augenschein genommen wurde dabei unter anderem die Straße Im Pieter und der anschließende Wirtschaftsweg in Richtung der Grillhütte. Dieser sammelt Wasser aus einem großen Einzugsgebiet und führt es in Richtung der bebauten Ortslage, wo es über einen Graben und ein Rückhaltebecken in den Regenwasserkanal abgeführt wird. Über Abschläge im oberen Wegebereich könnte jedoch bereits Wasser abgeschlagen werden, um die mitunter enormen Wassermengen im Starkregenfall nicht Richtung Ort zu leiten.

Weitere Stellen der Ortsbegehung, unter Beteiligung von Ortsbürgermeister Andres Beiling sowie Vertretern des Ortsgemeinderates und der Feuerwehr, waren Ableitungen in den Wottelbach sowie die Entwässerungssituationen in den Baugebieten Im Pieter und Lerchenweg.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Temmels

09.08.2018

Die Ortsgemeinde Temmels ist durch seine Lage an der Mosel sowohl durch Flusshochwasser als auch bei Starkregenereignissen gefährdet. Zur Vorbereitung des Workshops wurden einige der Gefahrenstellen angeschaut. Ortsbürgermeister Herbert Schneider und Vertreter von Freiwilliger Feuerwehr und Gemeinderat zeigten dem Planungsbüro vorab die Stellen, die in der jüngsten Vergangenheit nach Starkregen zu innerörtlichen Überschwemmungen führten. Insbesondere Gebäude und Grundstücksbereiche in der Weinberg- und Bahnhofstraße sowie in der Straße Am Bach entlang des Nassentalbaches waren betroffen. Der Nassentalbach führt Wassermengen aus einem großen Einzugsgebiet oberhalb des Ortes in die bebaute Ortslage. Kritische Engstellen an den Durchlässen in der Straße am Bach sowie am Bahndamm führen zu Rückstau und oberflächlichem Wasserabfluss. Auch entlang der Weinbergstraße wird Wasser in das Dorf geführt. Von oberhalb zusammenlaufenden, wasserführenden Wirtschaftswegen, deren Wasser über die bestehenden Straßenabläufe nicht ausreichend abgeführt abgeführt werden kann. 

Moselhochwasser hat es in Temmels zuletzt 1993 gegeben, dennoch ist eine besondere Berücksichtigung dieser Thematik im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes und der Bürgerbeteiligung sehr wichtig. Ein technischer Hochwasserschutz besteht nicht, sodass verstärkt private Vorsorge der Moselanlieger getroffen werden muss und hierfür eine erneute Sensibilisierung hergestellt werden muss.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Wellen

31.07.2018

Bis zu einem HQ 50 ist die bebaute Ortslage Wellen gegen Moselhochwasser geschützt. Ein HQ 100 würde in kleineren Teilen zu Überschwemmungen führen. Jedoch ist auch bei einem HQ 50 zu gewährleisten, dass es durch die innerörtlichen Abflüsse in die Mosel nicht zu Rückstau kommt. Die entsprechenden Ablaufstellen sowie Hochwasserschutztore der Gemeinde wurden dem Planungsbüro von Ortsbürgermeister Hans Dostert und Vertretern des Gemeinderates und der Feuerwehr gezeigt. Neben der Hochwassergefahr der Mosel, waren auch die örtliche Oberflächenentwässerung ein Thema der Ortsbegehung sowie die Wasserführung im Starkregenfall und die dadurch ausgelösten Probleme in den Neubaugebieten und den älteren Ortsteilen südöstlich der Eisenbahnstrecke. Unter anderem wurden die Baugebiete In den Hässeln und In der Steinkaul begangen sowie der neuralgische Kreuzungspunkt Farsterweg/ Josef-Schnuch-Straße. Auch das am Rande des Ortskerns gelegene Bergwerk und die damit verbundene besondere Entwässerungssituation wurde thematisiert.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Wiltingen

04.06.2018

Ortsbürgermeister Lothar Rommelfanger und der Gemeindearbeiter sowie Vertreter von Feuerwehr und Gemeinderat zeigten dem Planungsbüro am 4. Juni die bekannten Stellen, die in der jüngeren Vergangenheit zu Problemen nach Starkregenereignissen führten. Insbesondere die innerörtlich teils verrohrten Gewässer Oberemmeler Bach und Praweltsbach sorgen dann für Überschwemmungen und Rückstau durch zugesetzte Einlassbauwerke, da aus dem Außengebiet und durch Lagerungen am Gewässer Material mitgeführt wird, welches die Durchlässe verstopft. Zusätzlich besteht durch Rückstau der Saar eine Hochwassergefährdung, die auch in Abhängigkeit der Stauwehres in Schoden zu sehen ist. Hier soll im Rahmen des Hochwasserschutzkonzeptes eine genaue Betrachtung der Gefährdung durch Saarhochwasser erfolgen.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Kanzem

29.05.2018

Die Ortsgemeinde Kanzem war in der Vergangenheit selten von Starkregen betroffen gewesen, auch die Saar in Kanzem führt bei hoher Wasserführung seit der Saar-Kanalisierung nicht mehr zu gefährdenden Überschwemmungen. Trotz der geringen Betroffenheit in der jüngeren Vergangenheit wird auch in der Ortsgemeinde Kanzem die Starkregen- und Hochwassergefährdung analysiert und die Vorsorge auf potenzielle zukünftige Ereignisse hin angepasst. Vor dem anstehenden Workshop zeigten nun Ortsbürgermeister Johann Peter Mertes und der Erste Beigeordnete Dieter Schafhausen dem Planungsbüro Stellen im Außengebiet, an denen es im Bereich der Wegeentwässerung nach stärkeren Niederschlägen zu Wasserabfluss über die Wege und in Richtung der bebauten Ortslage kommen kann. Mit Hilfe der Sturzflutgefährdungskarte des Landesamts für Umwelt konnten Bereiche identifiziert werden, die bei Starkregen zu potenziell gefährdendem Abfluss führen konnten. Diese Stellen wurden begangen und entsprechend aufgenommen. 

Die Saar führt östlich der Ortslage bei höherer Wasserführung zu einer langsam fortschreitenden Erosion der Uferböschung. Auch diese Stelle wurde angeschaut und in die weiteren Konzepterarbeitung aufgenommen. 

	
	
	
	
	


 Ortsbegehung Konz-Könen

22.05.2018

Gemeinsam mit Ortsvorsteher Detlef Müller-Greis begutachtete das Planungsbüro Hömme einzelne kritische Stellen entlang des Könener Baches vor dem Einlass in die innerörtliche Verrohrung sowie entlang des Maarbaches. Für das Gewässer Maarbach ist eine Renaturierung geplant, die vermutlich noch in diesem Jahr in die weitere Umsetzungsphase eintritt. Im Oberlauf des Könener Bach wurden im Zusammenhang mit der gebauten Ortsumgehung der B 51 Rückhaltebecken am Bachlauf angelegt. Seit Ende der Bauphase verzeichneten Unterlieger steigende Wasserstände des Baches. Ortsvorsteher Müller-Greis erläuterte die Situation vor Ort und es wurden einige der betroffenen Grundstücke angeschaut. Insbesondere im Bachlauf hinter den Häusern der Saarburger Straße verläuft der Könener Bach in einem sehr engen Rechteckprofil und es zeigen sich starke Verlandungen und Ablagerungen. Mögliche Verbesserungen der kritischen Stellen sollen in der weiteren Konzepterstellung erarbeitet werden.

	
	
	
	
	


Besichtigung Moselhochwasserschutz in Konz-Karthaus, Wasserliesch und Oberbillig

30.04.2018

Die Bundesstraße 51 bildet in der Stadt Konz sowie der Ortsgemeinde Wasserliesch den moselbezogenen Hochwasserschutz. Die einzelnen Durchgänge unter dem Straßendamm verbindet den Radweg mit den bebauten Ortslagen. Im Falle eines Moselhochwassers werden die Durchgänge mittels der jeweiligen Schutzsysteme verriegelt, etwa mit Dammbalkenverschlüssen oder installierten Schutztoren. In der Gemeinde Oberbillig besteht eine Hochwasserschutzwand, die zusätzlich mit mobilen Elementen für höhere Hochwasserstände erweitert werden kann. Diese Elemente werden in der Grundstufe in der Regel bereits Anfang November installiert, um dann im Bedarfsfall um weitere Stufen erweitert werden zu können. 

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Konz-Oberemmel

04.04.2018

Nach dem Workshop für das Konzer Tälchen steht in der kommenden Woche der nächste Workshop zum Hochwasserschutzkonzept der VG Konz im Stadtteil Oberemmel an. Die Ortslage Oberemmel liegt auf der südlichen Seite der Wasserscheide zwischen Tälchen und Oberemmel/ Wiltingen. Auch aus diesem Grund wird die Situation hier separat untersucht. Ortsvorsteher Hermann-Josef Benzkirch zeigte dem Planungsbüro gemeinsam mit Vertretern des Ortsbeirats sowie alteingesessenen Winzern u.a. kritische Stellen der Wasserführung im Außengebiet, die potenziell zu oberflächlichem Abfluss in die bebauten Ortsstraßen führen und insbesondere bei wasserreichen Starkniederschlägen zu einer Gefahr werden könnten. Weiterhin wurden die einzelnen Gewässerläufe und Mündungsbereiche des Oberemmeler Bachs sowie von Mawelbach und Weierbach begutachtet. An allen drei Bächen liegen außerhalb der Ortslage Weiher oder als Regenrückhalte angelegte Becken, die eine wichtige Rückhaltefunktion im Hochwasserfall sowie nach Starkregen einnehmen können. Der derzeitige Zustand der Becken und Weiheranlagen lässt dies jedoch nur weit unter den Möglichkeiten zu. Hier konnten bereits zukünftige Aufgaben zur Optimierung und Reaktivierung der Anlagen für das Konzept aufgenommen werden. Die laufenden Planungen zur Renaturierung des Oberemmeler Bachs sind bereits weit fortgeschritten und sollen zeitnah zur Umsetzung gebracht werden. Bei der Erarbeitung notwendiger Hochwasservorsorgemaßnahmen für Oberemmel sollen die Veränderungen, die sich durch die Renaturierung ergeben, mit berücksichtigt werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Konzer Tälchen

08.03.2018

Eine Gruppe ortsansässiger Winzer zeigte  dem Planungsbüro kritische Stellen im AußengebietDurch die Starkregenereignisse, die in den vergangenen Jahren über der VG Konz niedergegangen sind, war das Konzer Tälchen vermehrt stark betroffen. Vor allem aus den Weinbergsparzellen wurde Wasser in die Ortslagen geführt und führte dort zu Schäden an und in Gebäuden. Bei der geführten Ortsbegehung zeigte uns eine ortskundige Gruppe aus Mitgliedern des Ortsbeirats und ansässigen Winzern die markanten Problemstellen und Brennpunkte im Außengebiet, die dazu führen, dass Wasser in die bebauten Ortslagen geführt wird. Dabei wurden eine Vielzahl an Stellen aufgenommen, für die Maßnahmen zu erarbeiten sind, um die Gefahren- und Schadensituation in den Dörfern zu verringern. Im kommenden Workshop am 15. März sollen die gesammelten Befunde um Rückmeldungen und Hinweise aus der Bevölkerung erweitert werden.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Nittel 

28.02.2018

Bei eisiger Kälte fand am Vormittag die Begehung der Gemeinde Nittel sowie ihrer Ortsteile statt. Zunächst wurden gemeinsam mit Ortsbürgermeister Peter-Leo Hein markante Stellen im Außengebiet angefahren und die Entwässerungssituation in den umliegenden Weinbergen begutachtet. Hier konnten bereits mögliche Verbesserungen der gegenwärtigen Situation für die weitere Maßnahmenentwicklung aufgenommen werden.  Auch in Köllig und Rehlingen wurden die Gewässerläufe und die bei Starkregen potenziell zu verstärktem Wasserabfluss beitragenden Geländevertiefungen erkundet. Im Anschluss war die besondere Problematik eines Moselhochwassers das Thema des Ortstermins. Von den Erfahrungen und dem Fachwissen eines ehemaligen Gemeindearbeiters konnte das Planungsbüro bei der Betrachtung der bestehenden Hochwasserschutzanlage profitieren und dabei detaillierte Einblicke in den Ablauf und die notwendigen Verfahrensschritte im Falle einer Hochwassergefährdung vor Ort erhalten.  Für die weitere Erarbeitung des Hochwasserschutzkonzepts konnten dabei wichtige Aufgaben festgehalten werden.

	
	
	
	
	


25.03.2019

Im Juni und August 2018 führten Starkregenereignisse mit etwa 60 Litern Niederschlag zu Wasserabfluss und Materialtransport aus dem Außengebiet, über Wirtschaftswege und Flurflächen, bis in die bebaute Ortslage Köllig. Gemeinsam mit dem Nitteler Ortsbürgermeister Peter Leo Hein, der Kölliger Ortsvorsteherin Lotta Oittinnen und rund 20 Einwohnerinnen und Einwohnern wurden die Fließwege des Wassers abgegangen, die betroffenen Häuser und Grundstücke besucht und vor Ort die Möglichkeiten zur Veränderung des Wasserabflusses im Außengebiet diskutiert. Ziel der Maßnahmen des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes sollte es sein, die Wasserführung so zu beeinflussen, dass Wasser und mobilisiertes Material nicht mehr zielgerichtet in die Ortslage fließen kann, sondern es bereits oberhalb der Ortslage über die Wiesen- und landwirtschaftlichen Nutzflächen so abzuleiten, dass Schäden für die Bebauung vermieden werden können. Solche Maßnahmen sind immer nur in Abstimmung mit den Grundbesitzern bzw. den Flächeneigentümern zu realisieren. Einige denkbare Ansätze und mögliche Lösungen wurden bereits diskutiert. Ergänzend ist auch der private Objektschutz ein wichtiger Teil der persönlichen Überflutungsvorsorge. Auch hierzu wurden durch das Planungsbüro an einigen betroffenen Objekten Vorschläge gemacht und Hinweise gegeben, wie man weitere Schäden auch bei größeren Ereignissen in Zukunft vermindern kann.

	
	
	
	
	


Ortsbegehung Wawern

20.02.2018

Ortsbürgermeister Karl-Peter Binz und seine Beigeordnete Hedi Britten-Kuborn konnten dem Planungsbüro noch vor dem Workshop am 21. Februar in Tawern einige prägnante Stellen in Wawern zeigen, an denen es Verbesserungsbedarf der bestehenden Abfluss- und Entwässerungssituation gibt und wo es bei Starkregen zu oberflächigem Wasserabfluss kommt. Unter anderem wurde der Wegeseitengraben und die Durchlässe an der Zuwegung zum Sportplatz genauer betrachtet sowie der Verlauf des Weyerbaches entlang des Feuerwehrgerätehauses. Auch die Entwässerung des Naturschutzgebietes und die Entwässerung der Weinbergsflächen nördlich der bebauten Ortslage wurden angeschaut und genauer erläutert.

	
	
	
	


Ortsbegehung Onsdorf

01.02.2018

In Onsdorf begleiteten Vertreter der Ortsgemeinde, ansässige Landwirte und der Bevölkerung das Planungsbüro und zeigten einige Punkte, an denen Potenzial zur Prüfung und ggf. zur Umplanung der vorhandenen Situation besteht.

	
	
	
	


Ortsbegehung Tawern 

01.02.2018

Um bereits vorab ein Bild der Ortslagen und der inner- wie außerörtlichen Bachläufe zu erhalten, wurden in Tawern und Onsdorf die ersten Begehungen unternommen. Gemeinsam mit Gemeindearbeitern, Vertretern der Ortsgemeinde und der Feuerwehr wurden verschiedene Stellen in der Gemeinde Tawern angesteuert und begutachtet – darunter unter anderem der Mündungsbereich von Mausbach und Mannebach im Ortskern in Tawern, einzelne markante Stellen zur Außengebietsentwässerung im Ortsteil Fellerich und kritische Gitterrostabdeckungen am Pflauberg und an der Kirche.
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											Auftaktveranstaltung zum Hochwasserschutzkonzept Konz

					

									
				
					Gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern nimmt sich die Stadt und Verbandsgemeinde Konz der Starkregen- und Hochwasserproblematik an. In Zusammenarbeit mit Fachbehörden und Maßnahmenträgern sowie im Rahmen einer intensiven Bürgerbeteiligung soll ein wirksames Starkregen- und Hochwasserkonzept für das gesamte Gebiet der Verbandsgemeinde Konz erarbeitet werden, mit dem Ziel, die Hochwasser- und Überflutungsvorsorge zu verbessern und dadurch mögliche Schäden zu vermindern.

				
				
				
					Gemeinsam aktiv

Das örtliche Hochwasserschutzkonzept wird von der Verbandsgemeinde Konz in Zusammenarbeit mit der Stadt Konz und den einzelnen Ortsgemeinden, unter Einbindung weiterer Akteure — wie z. B. der Feuerwehr oder den Hochwasserpartnerschaften im Einzugsgebiet von Mosel und Saar — erstellt. Die fachliche Begleitung erfolgt durch das Planungsbüro Hömme GbR aus Pölich. Ein zentraler Baustein der Konzeption ist die aktive inhaltliche Beteiligung der Bevölkerung im Rahmen der Auftaktveranstaltung sowie anschließender Workshops. Das Land Rheinland-Pfalz fördert die Aufstellung von örtlichen Hochwasserschutzkonzepten mit 90 Prozent. Der kommunale Eigenanteil von zehn Prozent wird von der Verbandsgemeinde Konz übernommen.

Vorsorge maximieren, Schäden minimieren

Starkregen lassen vor allem kleine Bäche sehr schnell an ihre Kapazitätsgrenze stoßen und über die Ufer treten. Flusshochwasser sind dagegen zwar konkreter vorherzusehen, aber auch hier bergen unkontrollierte Abflüsse und Überschwemmungen insbesondere in Ortslagen ein hohes Schadenspotenzial. Vor allem dann, wenn Straßenzüge im Abflussbereich des Wassers unvorbereitet geflutet werden und es weder ausreichende Schutzvorkehrungen noch ein Wissen über das richtige Verhalten im Ereignisfall gibt.

				
								
					
					
											Akademie Hochwasserschutz

					

									
				
					Die Akademie Hochwasserschutz hat zusammen mit Partnern aus Verwaltung, Wirtschaft und den Hochschulen eine alle Aspekte des Hochwassergeschehens umfassende Ausbildung entwickelt.

				
				
				
					Flyer der Akademie Hochwasserschutz zur Aus- und Weiterbildung für Hilfsorganisationen, Feuerwehren, THW, Behörden, Kommunen, Polizei und Bundeswehr. 

Unterlagen zur Ausbildungsveranstaltung zum Fachberater Hochwasser im Juni 2019 in Schweich bei Trier

Akademie Hochwasserschutz_Flyer Aus- und Weiterbildung

Unterlagen zur Ausbildungsveranstaltung zum Fachberater Hochwasser im Juli 2018 in Leverkusen
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					29.01.2024, 9.11 Uhr
Maßnahmensteckbriefe Wallenborn online

	21.06.2023, 10.17 Uhr
Fortsetzung der Ortsbegehung in Jünkerath

	20.06.2023, 12.13 Uhr
Bürgerforen in der ehem. VG Kell am See gestartet

	alle News



											
			
				
				
								
					Jetzt ein Ereignis melden
Melden Sie hier Ihre Beobachtungen und Erfahrungen bei Starkregen und Hochwasser, stellen Sie Fragen oder machen Sie Vorschläge zur Verbesserung der örtlichen Vorsorge.

				

								
								Media
				 
					BAG 2 SAFE: Schutzsäcke mit Superabsorber für zu Hause

	Firma TAS Hochwasserschutz: Vertrieb diverser Objektschutzsysteme (u.a. ACQUASTOP)

	Hochwasser-Eigenvorsorge: Fit für den Ernstfall

	alle Medien



								
				
					Mitmachen!

					Haben Sie Fragen zum Prozess? Oder wollen Sie wichtige Hinweise zum Thema Hochwasser einsenden? Unter Kontakt finden Sie die Möglichkeiten dazu. Jede Anregung ist willkommen!

				
				
			
		

		
			
				
					Planungsbüro Hömme GbR
Ingenieurbüro für Wasserbau und Wasserwirtschaft
Römerstraße 1
D-54340 Pölich
fon +49 6507 99883-0
fax +49 6507 99883-99
www.hoemme-gbr.de
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